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$ Dom Um. 
Geſetz⸗-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
1844. 


Enthält 


die Verordnungen vom 3. Januar bis zum 14. Dezember 1844., nebſt 
einigen Verordnungen aus den Zahren 1841. und 1843. 


(Bon Nr. 2402. bis Nr. 2528.) 


Nr. 1. sis ind. 43. 








Berlin, 
zu haben im vereinigten Gefeg-Sammlungs-Debits- und Zeitungs-Komtoir. 





G 86 ! 2503 


Shronologifche Überficht . 
der in der Geſetz⸗ Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 
vom Jahre 18AA. 
enthaltenen Verordnungen. 









Datum 


Gefeßesic. 









— der vorſtehenden Verordnung vom 18. 
Deyember 1798., in eben derfelben ngele- 


genheit. 


Allerhöchſte KRabinetsorder, betreffend dad Unter: 36. 
uhungsverfabren bei geringeren ers 
eben, 
31. 


| Bertrag zwiſchen Preußen, Öfterreich, Frankreich, 

Großbritannien und Rußland, wegen Unter: 

brüdung bed Hanbelg mit Afrikanifchen Ner 

gerfflaven, nebft Bollmacht, Drder und In- 
firuftion für Kreuger. 

.| Bertrag zwiſchen Preußen, dem Kurfürftenthbum 34. 
effen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und Sachfen- 
oburg und Gotha, die Herftellung einer Eifen- 

bahn von Halle in ber Richtung auf Merfe- 

burg, Weißenfeld und Naumburg bin und weiter 
über Weimar, Erfurt, Gotha, Eifenach, Rothen- 
burg nach Gaffel und von leterem Orte zum 

Anfhluß an bie Bahn von Miuden nah 
















1848. Cöln betreffend. 
26. Mai, Nachtrag zu ben Statuten ber Berlin-Stet- 6. 





tiner Eifenbahbn » Gefellfchaft, betreffend bie 
Anlage einer Zweigbahn von Stettin nad 
Stargard. 

Alerhöchfte Verorbnung über die Ehrengerichte 29. 
des Dffizierftandeg. 

Alerhöchfte Berorbnung über das Verfahren ber 2. 


Ehrengerichte bei Unterfuchung ber jwifchen 
Dffizieren vorfallenden Streitigkeiten unb 
Beleidigungen, forie über die Beftrafung des 
jwerfampf 











Staatsvertrag zwifchen Preußen, Sacfen, Hannor 27 
ver, Dänemarf und Medlenburg-Schmwerin, das 
Revifionsverfabren auf der Elbe betreffend, 


Statuten für bie Cöln- Mindener Ei 
Yelelichaft. 






9. Dftbr. 





IV a 
Datum [Ausgegeben 
bes au 
Gefekesic.]| Berlin. 
1843. 1844, 
18.-Rovbr, I 2. San. 

5. Dejbr, 
24 NRoobr ia, — 
24 — 119 — 
— 2 — 
L Der. [10. ⸗ 
L— 0 — 
L — I. — 
8 — 2 — 
ih — 6. März. 
li — 5. Febt 
1. — 127 — 


Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1844, 


ZZ ubarlet 


Minifterial-Erflärung über die zwifchen der König- 
lich Preußifchen und Fürftlich SchWarzburg- 
Sondershaufenfchen Regierung getroffene Über- 
einfunft wegen der gegenfeitigen Gerichrsbar: 
eitö- Berbältniffe, 

Berordriung wegen Feſtſetzung des Jahres h 
a ormaljahr zum Schuße gegen fisfalifche 
ana En Se Del en 
und deren. beiberfeitigem Gebiet, forwie in den jur 
rovın, Preußen gehörigen vormals Süd und 






tpreußtich beötheile 
Allerbochfte Kabinetsorder, die Amortifation ber 
BEE SUN EZ DITEICTU der Stadt 
ing befreffend, 
Allerböchfte Kabinetdorder, durch twelche den Kreig- 
Sefretären der Dienftrang der Regierungs— 


Subalternen 1. Klaffe beigelegt wirb, 
Allerhöchſte Kabinetsorder, wegen eines feſtzuſetzen⸗ 
— nn —— 

ordbereaur oder Alutttungen der e 

—— ber — Seebaufenfchen 

reisfaffen ü eiträge zu ber durch dag 

Busfchreiben ber Krisgb- und Domalnenfamıner 

zu Potsdam vom 2. Dezember 1806., den ge- 

nannten „Streifen auferlegten Kriegsfontri- 
bution. 

Aderhöchfte Kabinetdorder, wegen Beftimmung ber- 
jenigen Regierung, welche bei Berheiligung meb- 
rerer Regierungsbezirfe daß Berfahren in Bes 
wäfferungs- Angelegenheiten zu leiten bat. 

Verordnung wegen Feſtſtellung des Wiſpelmahes 

Aller hoͤchſe Kabinetsorder, betreffend den Verkehr 
der, behufs des Suchens von Waarenbeflel- 
lungen und des Waarenaufkaufs umherrei— 
fenden Perfonen. 

Nachtrag zu dem Statute der Breslaus 
Schweibnig» Freiburger Eifenbabn - Ge- 
ſellſchaft, in Betreff der Verausgabung von 


400,000 Thaler Brioritätg - Aktien. 
Allerhöchſte Kabinetsorder, wegen Herabfegung 









Sf 
preußifchen Landſchaft zu zablenden Bei- 
träge von AH Prozent auf A Prozent. 


Alerhöchfte Kabinetsorder, mit dem Tarif zur 
Erhebung der Abgabe für die Benußung der 
ia teafen bet Cofel, Brieg, Obhlau 


un 


er 


2412. 


A. 
(mit Uni.) 


Nr. Nr. 
ns Ines Gle-| Seite, 
Stüds. | fehes 


RP 


57. 


— \ 


— — — — 4 


Chronologiſche Überfiht des Fahrganges 1844. v 





des zu Au at, Fre Ipes Ges] Seite, 
Gefegeszc.| Berlin. Stüde. | fees. 





1843. |. 1844. 
18. Deybr. [13. Jan. 


—— 
die bei nee Statuten bderfelben. 
20. — 15. Juli. Statut der Magdeburger Feuerverfiche- 23. 
rungs-Aktiengeſellſchaft. 
2 — '2. Jan. Berorbnung, die Beftrafung des Spielend an L 2406. 16. 
der Spielbank zu Köthen betreffend, 
9. — abinetsorder, wegen der 4. 


Ullerbochfte mtskau— 


tionen derſenigen Rendanten, welche bei den 
aus Staatsfonds unterbaltenen Gerichten zuglei 
die Salarienfaffe und die Depofitalfaffe 
j verivalten, 
2 — I. — Alerböchfte Kabinetdorber, die Annahme ber Eifen- 4. 215. 43. 
babnaftien als pupillen- und depofital- 
mäßi € Sicherheit betreffend. 
22 — 1 — Aller ho abinetsorber, wegen Be rafun der 4 2416. 46. 
innen gegen die Kontrolvorfchrif- 
ten der uber bie abl» und Schlachtfteuer 
erlaffenen Ortsregnlative. 
2 — I — Verordnung, das Berbot. der be zwilchen 4. 2417. 47. 
Stief- oder Schwiegereltern und Gtief> 
oder Schwiegerfinbern betreffend. 
9. — Alerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Nicht» 4 als. 48. 
anmwenbung des $. 40. Tit. 23. Thl. 1. ber 
allgemeinen Gerichtsordnung, wegen eventueller 
Erftatturg, von Prozeßfoften, auf unvers 
mögende, zum Armenrechte in Prozeſſen zuge- 
laffene Kirchen und Pfarreien, 
Berordnung, twegen Aufhebung ber $$. 29. und 2. 2407: 17: 
54. des Edikts von 14. September 1811. und 
des Art. 65. der Deklaration vom 29. Mai 1816., 
bie Beſchränkung der Verſchuldung ber 
Bauergüter, ſowie die Parzellirung und Nor- 
malabfchägung berfelben betreffend. 
2 — 6 — Minikterials Bekanntmachung über die erfolgte Bes 2 2408. 19, 
ſtätigung ded Statuts der für den Bau einer 
Chauffee von Quedlinburg nah Halber- 
ſtadt zufammengetretenen Aftiengefeüfchaft. 
2. — 5. Bebr. JAllerhöchſte Kabinetsorder, die Ergänzungen der uns 5. 220 50 
term 24. Dftober :1840. ergangenen Tarife be⸗ 
treffend, nach weichen die Gebübren ber Root- 
) fen in den Gemäffern zwi ommern und 
| Rügen und auf den Binnengetwäffern zroi 


Stettin un ndungen der Swine un 


3. Ian. 27. — Allerbo 
abrts-Abgaben in ben Stäbten 


| und Elbing betreffend. 










VI Chronologiſche Überficht des Yahrganges 1844. 















Borseltientankalten auf den Nachlaß ber in 
denfelben verftorbenen Sträflinge ober Korrigenden. 
6. März. Allerhöchſte — betreffend die Diäten T 
und Reifefoften ber Kreißvermittelungs- 
An und anderer Sachverftändigen 
bei Bewäfferungsanlagen. 
Deklaration Über ben Majorennitätdtermin ber Bu 
Quben. ee 
5. 


Verordnung über die Feſtſetzung und ben Erfa 
der bei Kaffen und anderen Verwaltungen vors 
fommenden Defefte 


Beflätigungsurfunde bed Nachtrag® zu ben Sta⸗ 6. 
tuten ber Berlins» Stettiner Eifenbahn- 


Geſellſchaft, betreffend die Anlage einer Zweig- 
bahn von Stettin nah Gtargarb, 
Allerhöchfte Rabinetdorber, betreffend die ausſchließ⸗ 8. 
liche egitimatton uaftur ber Univer« 
ität au Berlin zur Einztebung und Einfla- 


ung ber von ben Stubirenden über geftundete 
Kollegienbonorare auggeflellten Reverfe, 


Beftätigungsurfunde bed Nachtrags zu dem Star 7. 
tute ber „LIE weidnig- u. 





Aktien, — 11. — 1843. 


andels⸗- und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen 17: 
iner Majeflät dem Könige von en u 


rer Majeftat ber Konigin von Portugal und 
Algarvien. 


—* — Wilhelms— Deabupe ei 






| 


| 






der Raifer | erbinande Norbbahn, von Sof: el - 
atibor nach der Yandetgrenze bei erber 









fie Rabinetsorber a die Strafe ber 8. 
Beleibigun en zwi tMitair=- und Ci» 
vilperfonen. 

















Datum [Ausgegeben 
bes zu 


Sefekesze.] Berlin. 





Statut der Niederfchlefi weigbahn⸗ 2521. 
efelffchaft zur —— 3 Benugung ner (Anl) 
Eıfenbaf d 


Sagan zum An Fchluffe an bie Mieberlä e⸗ 
—— 



















20. Juli. JVertrag mit dem Großherzogthum Luxem burg we⸗ a. 2467. 1233-235. 
gen Auslieferung flüchtiger Berbrecher. 
20. — Deflaration zu bemfelben. a. 2467. I 236. 
(Anl.) 
18. April. 8. 70. 
Burbach und — und den Graffhaf- 
ten Wittgenftein » Wittgenftein und Wittgen- 
fteinsBerleburg, bezeichneten Realberechtigten. 
8 — Verordnung über die Gebühren, refp. Diäten 8. 2434. 173 - 76. 
und Reifefoften, ber Sachverſtändigen und 
Zeugen, ſowie über die Reife» und Berfäums 
nißfoften der Parteien bei gerichtlichen Ge— 
fchäften. 
8 — Geht, betreffend dag gerichtliche und Diszi— 8: 2435. 177-9. 
18. — Ph mem betreffend dad bei Benfionirungen 8 2436. 1 90-92. 
iu_beobachtende Verfahren, 
RB — Allerhöchſte Kabinetsorber, mit welcher der Haupt: 9 37. 193-9. 
Finanz: Etat für das Jahr 1844. publiziert wird, (mit Anl.) 
uni. #; Alterböchfte Kabinetsorber, die Kompetenz ber Ge- 14. 2448. 119, 
ichte i i Bunge 
tt. Angelegenheiten. 
Abbitionals Akte zur Elbfchifffahbrts » Afte 2501. 1458517. 





En 


2502. 1518-525. 


BR 


vom 23. Juni 1821. 
Ubereinfunft zwifchen Dreußen, Ofterreich, Sachfen, 
annover, Danemar edlenburg = werın 
Anhalt: Köthen, Anhalt: Deifau, Anbalt- Bernbur 


Lübedt und He g — — ————— 
Elbe betreffend. 






— — — — — 


viu Chronologiſche überſicht des Jahrganges 1844. 


Aller öchfle Sabinonden, bie Beröffentlihun- 
gen über bie rffamfeit der fläbtifchen 
eborden und 9 treter betre end, j 


Alerhöchfle — 5 mit dem Tarif jur Er⸗ 
bebung der Hafengelder, der Abgaben für die 
Benugung befonberer Anftalten und der Gebühren 
für geroiffe Leiftungen in dem Hafen von Memel, 

Bertrag zwiſchen Preußen, Sachfen: Weimar: Eifenach 
und Sachfen-Koburg und Gotha, die Thüringi— 
fhe Eifenbahn betreffend, 


Verordnung, betreffend den ordentlichen perfönlichen 
erichteftand der im Auslande fiationirten 
Berorbnung, betreffend bie Aufbebung bes im Mark⸗ 
= um — A geltenden AH EHE 
: auft 1797. 
D J ff 





Datum Ausgegeben 
des 

Geſetes * 
1844. 

10. a 18. — 

11: = Auguſt. 
12. Ma 26. Juni. 
16. Juni, 


17. — 15. Yuli. 
2. _ 11. Suli. 
& 

2A — 3. Juni 
A — 20. Suli, 
4. —_ [10. Auguft. 


J 
J 


7. Juni, 8. Juni. 


Jahrgang 1844, 


Inhaltt. 


Konzeſſions⸗ und Befätigung —— für die Bil. 
! Dahngefellich 





Raifer-ferbinanbd-Norbbahn | ren fol. 

Verordnung , betreffend rn Berpflihtung ber 
Militair-Borfpannpflichtigen u 6 [+ 
fung von Meitpferben. 


Statut für bie Bergiſch-Märkiſche Eifen- 
bahngeſellſchaft. 
—— über bie areifchen der Könige 





Alterhöchfte Rabinetsorber, betreffend das Aufge- 
bot verlorner Inftrumente über Anfpräche 
und Forderungen, welche in den bei dem Brande 
der Stabt Los lau im Jahre 1822. untergegange- 
nen Hypothekenbüchern des Gtadtgerichts zu 
Loslau ſich eingetragen befanden, 

Alterböhfte Beftätigungs-Urfunde des beigefügten 
Statuts ber Feuerverſicherungs-Aktien— 
gefellfhafe in Magdeburg. 

a U annerieichng von den Bes 
vollmächtigten ajeftat des Königs von Preu⸗ 
Ben und ©r. — des Kaiſers von Ruß- 

—— onigse von Polen; ratifijirt und aus— 





— die Eröffnung von Aftienzeich- 
nungen für EifenbabnsUnternehmungen und 
‚ben Berfehr mit den dafür audgegebenen Pa—⸗ 
pieren betreffend, 


Hnhöcke Kabinetsorder, wegen Verwandlung 
fraf 








beine und au 






Verordnung wegen Unordnung eined Handels— 
raths, Errichtung eines Handels amts und 
Verbindung bed ſtatiſtiſchen Büregu's mit 
letzterem in einer beſondern Abtheilung deſſelben. 





13. 


2446. | 116. 


2447. 1 117. 


Chronologiſche Überfiht des Jahrganges 1844. 


— betreffend bie Ausübung ber Dis- 
iplin for Aboofaten und Anmwalte im Bes 
ek bes Uppellationggerichtöhofes zu Eöln 


Verordnung, betreffend einige Mobififationen ber 
Gefege vom 27. Mär; 1824. und 2. Juni 1827. 
en Anordnung von Provinzialftänden im 
erzogthunn ejien, ber Graficha lag 
und bem Marfgrafthum Oberlaufig, in Bezie- 
bung auf bie Ortfchaften Günthers dorf, Leu— 
bus, Freihan und Carlsmarkt und bie Städte 
Striegau und Münfterberg. 





1828. in Anfehung der Bertretung Bun 


bei Abwidelung von RKommunalgegenftäns 
den früherer SKreigverbände beteiligten Drts 





fhaften, un nad * je 
— — — der 
bisherigen Befteuerung bed fremden Eifens 
betreffend. 
Verordnung Über mehrere Abänderungen und Er⸗ 
ganzungen des Reglemente vom 30. Dezember 
837. die Heuerfozietät ber landic } 





Bigen Kreißvertaf- 





— — eilß bes — — 


ſchen Regierungsbezirks 
Verordnung über mehrere Abänderungen und Er⸗ 


ungen bed Reglemente vom 30. Dezember 
1837. für bie Feuerfogierät ber Landfapaftlich 
nicht affoziationgfähigen lanblihen Grundbes 


figer im Regierungsbezirfe Gumbinnen. 


16. Juni. |26. Juni. | Minifterial-Erklärung über bie zwiſchen der König- 
12. Mai. 





lich Preußifchen und ber Kaiſerlich Ofterreichi- 
fhen Regierung getroffene Übereinkunft zur 
Beförderung ber Rechtspflege in Fällen des 
Konfurfes. 





2459. |180-181. 


2469. 1239-243. 


24%. |403-40. 


Chronologiſche Überficht des Jahrganges 1344. x 








Inhalt. 






Allerhöchſte Kabinetsorder, betreffend den Klein⸗ ». 2464. 1 214. 
andel mit Getränfen und den Gaft- unb 
Schanfwirthbfchafts- Betrieb. 


Allerhöchſte Kabinetsorder, betreffend die Zollfäge 24. 246.1 231. 
Alerhöchfte Kabinetdorder, betreffend bie Aufbe- 26. 2474. | 2353. 
ung bes Wertbftempelg für die Übernahme 
von Grachlaßgrgenfänben bei Augeinanberfez- 
ungen zroifchen mehreren Erben. 


Re fement für ben Lootſendien 26. 23475.' 1254-258. 


- f ft_ auf bem 
eine innerhalb ber Grenzen des Preußifchen 


Alterböchfte Kabinetdorder, betreffend die Ermeite- 
rung der Beflimmung des $. 20. d. der Verord⸗ 
nung vom 1. Juni 1833. uber das Judenwe- 
fen der Provinz Pofen, auch auf die Verän— 
derung bed Wohnfiges innerhalb ber ge 
dachten Provinz, nach vorheriger Abfindung 
rüdfichtlich der Korporationg-Berpflichtungen. 





E 
F 
& 


Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Dubli- 29. 218. I 275. 
ation und Einführung der Kriegsartifel. 

Kriegs- Artikel für das Preußifche Heer. 29. 2488. 276-286: 

( n +) 

Verordnung über die Anwendung ber Kriegs— 29. 2483. 1286-208, 
artikel und insbefondere der darin vorgefchrie- (Ant) 
benen Militairfttafen. 

Allerhöchſte Kabinetsorber in Bezug auf die unter | 21. 2461 | 182. 
bemfelben Dato erlaffene Verordnung über dag 
Berfahren in Eheſachen. 

Berorbnung über das Verfahren in Eheſachen. 21. 2462. [184-194. 

Verordnung wegen Abänderung der Eidesformeln 2. 2171. 240. 
für Zeugen und Sachverſtändige, fo wie der 
Formel ded Ignoranz» Eides, 

Berorbnung über die Namens des Fiskus in Pro- 25. 3A72. 1250-231. 
zeffen zu leiftenden Eibe. 

Allerhöchſte Kabinetsorder über bie Anwendung dee 23. 2473.11 32% 
Geſetzes vom 7. Juni 1821. wegen Unterfu- 
hung und Beftrafung bed Holzdiebftahle. 

Allerhöchſte Kabinetsorder, wegen Erweiterung der 26. AM: 260. 
Erekutionsbefugniß der Pofenfchen Land— 
[haft gegen bie Pächter bepfandbriefter Güter. 

Allerhöchſte Kabinetsorder, die Eingangs-Zolls 20. | 2460. 182. 


‚age vom auslandifchen Zuder und Girop 


und die Steuer vom inländifhen Rüben- 
juder betreffend, 





xuU Chronologiſche ÜÜberficht des Jahrganges 1844. 







Datum [Ausgegeben 


bes au . Tu. 55 TE 
Geſetzesꝛc.] Berlin. Stüds. 






atetmonlale Berichtsherren ober ihrer 
Angehörigen wider einzelne ihrer Gerichtseins 

















efeffenen, 
5 — Berordnung, betreffend den Schuß gegen Nach— 2479. 1261-262. 
drud für die vor Publifarion x — vom 
— | 3_ber 2480. | 263. 
g — en een wegen Beftrafung ded Handels mit 2489. [399-402 
Wegerfflaven. 
2. — Konzeffiong- und Beſtãtigungs⸗Urkunde für bie Ber- 2485. 1315-332. 
BE) . EHER Eifenbabngefellfchaft, (mit Anl.) 
ne eren Statuten, 
2 — Allerhöchſte Kabinetsorber, betreffend die allgemeine 2484. | 29. 
I 
19. un e 2481. 265: 
uchbalterei beiref 
2 — — wegen Ergänzun rer 2486. 1332-333. 
er Beflimmungen der 59. 62. und 66. des 
euerſozietäts-Reglements für die Rheins 
provin;, vom 5. Januar 4836., die Wiebder- 
berftellung abgebrannter und verficherter Ge— 
bäube, die Verwendung ber dazu überwieſe⸗ 
nen Brandentſchäbigungsgelder und bie 
eventuelle Sicherung ber Rechte ber Hypothe— 
fengläubiger aus legtern betreffend. 

3. — Reuibiriee R feusefe ierät. Reglement für 2487. 1334-369. 
a — — Privilegium wegen — auf ben Inhaber 2402. 1 407. 
autender Kegenmwa reis⸗ igatio⸗ 

nen jum Betrage von 50.000 Thafern, 
3. Auguf. Statut ber Thüringifch 2495. 1420-437. 
5. Auguſt. (ul) 


(mı Anl.) 





Chronologifche Überficht des Jahrganges 1844. XI: 





Datum Ausgegeben 


bes zu Ruhe Ti. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. 







Armenſachen. 


Allerhochſte Kabinetsorder, betreffend die Porto⸗ 22. 2491. 406. 


Ermäßigun ür Brief» und GSchriftens 


fendbungen, 


Allerhöchſte Kabinersorber, die Abgaben von ber 33. 2493. 1 7409. 
Schifffahrt auf der Deime und dem großen 


und Fleinen Friedrichsgraben betreffend. 


Gefindeorbnung für die Rheinpropinz. 28. 2494. 1410-418. 
Konzeſſions⸗ und Beftätigungs - Urkunde für bie 24. 2495: 1419-450. 
Thüringifhe Eifenbabn » Befellfchhaft, (mit Anl.) 


nebft deren Statut und den Ötaatsverträgen 

vom 230. Dejember 1841. und 19. April 1844. 

Handeld- und Schifffabrtsvertrag zwiſchen 
[hen Zoll 


ſeits und Belgien anbererfeit. 
Minifterialerflärung, wegen des mit Öfterreih | 36. | 2498. lasa-455. 
getroffenen Übereinfommens rüdfichtlid der ge- 
genfeitigen Foftenfreien Erledigung gericht: 
licher Regquifitionen in Armenſachen. 
Alerböchfte Kabinetsorder, betreffend die Vertre- 43. 25277. 1 705. 
tung der vormals unmittelbaren Deut- 
ſchen Reihsftände bei den nach den beiden 
Berordnungen vom 7. März; 1843. flattfindenden 
Zagdtbeilungen in ber Provinz Weftpbalen. 
Alerböchfte Kabinetsorder, wegen Ernennung bed | 35. J 2496. | 451. 
Geheimen Kabinetsraths Uhden zum Gtaatd- 
und Juftijiminifter, nachdem ber Staatd- und 
Zuftigminifter Mühler von ber Leitung bed 
Zuftiz- Minifterums entbunden worden. 
Allerhöchſte Kabinetsorber, betreffend die Beftra- 29. 2514. 660. 
fung ber der Kartelfonvention mit Rußland 
vom ??. Mai d. 3. zuwider erfolgenden Ber- 
beimlihung ober Fortfchaffung von Des 
ferteurg, reflamirten Militairpflihtigen 
und zur Auslieferung geeigneten Berbrechern. 


9. Dftbr, | Bekanntmachung über die am 30. Auguft 1844. er- 236. 249. | 456. 
olgte Beftätigung der Statuten r für 


einer Ohauffee von Keuftabt-LEberd- 


walde nach Kreienmwalbde zufammengefretenen 
Aftienge aft, 


38. 2505. 1577-595. 














XIV Chronologiſche Überficht. des Yahrganges 1844. 
















Minikterials Befanntmachung über die unter } 
eptember 1844. erfolgte Beftätiaung ber Sta— 
en der für den Bau der auffee von 
ram;om na afforw zufammengetretenen 
fiengefe aft. 

1A. — 7 — Aller höchſte Kabinetsorder, durch welche zur Riauida- 

ion der nach dem mit den Regierungen von Dans 
nover, Kurbellen un raunfchweig unterm 29. 
er 


nad) der Allerhochften Kabinetgorder vom 3. Mär 
‚ noch auf Preu e Staatsfaffen zu übers 





nigreih Weltpbalen eine dreimonarliche Drä- 
uftofriff angeordnet wird. 





14. — zZ. — 
x 
14. — Ib — 
1A. — 15. — GrundfteuersRemiffiong- Reglement für bie 
Drovinz Polen, 
1a. — [0 — Verordnung über die Ermittelung des Handelgger 


wichts beim Handel mit rober Seide in ben 
Hanbeldgerichtd s Bezirken Elberfeld und Cre— 
feld, durch die in leßteren Städten errichteten 
öffentlichen Seiden-Trodnungs- Anftalten, 
Minifterial« Befanntmahung, über die Publikation 
und Wirffamfeit der Additional Akte zur Elb— 
ſchifffahrts-Akte vom 23. Juni 1821., d. d. 
den 12. April 1844.; der Übereinfunft zwiſchen 
ben Elbuferftaaten, die Erlaffung fchifffahrte- 
und ftrompolizeilicher Borfchriften für die Elbe 
betreffend, von demſelben Tage; des Vertrages, 
die Regulirung des Brunsbaufer - Zolles 
betreffend, von demſelben Tage; und des Staats. 
Bertrages zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, 
Dänemark und Mecklenburg⸗ Schwerin, dad Re- 
vifiong« Verfahren auf der Elbe betreffend, 

vom 30. Auguft 1843. 
ww — I5 — Anmweifung jur Yufnabme der Grundfleuer- 
außer dem Bemeindeverbande befindlichen Gütern 

Provinz Dofen 


iR — 5. — Anmweifung zur eRftellun ber Grundſteuer⸗ 
onfingente tabtgemeinden ber Pro 
nz Polen und zur Spezials 


| 


anlagung ber fon- 
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Anweiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer— 

ontingente der Fandgemeinden in t0« 

din; Pofen und zur Sprital-Beranlagung der fons 
fingentirten Öteuerfumme. 

Statut a die —— mama der Stadt Er» 
furt in der Provinz Sachfen. 

Statut für bie Handelgfammer bed Kreifed 

agen, im Regierungsbezirfe Arneberg. 

Statut für bie Handelgfammer br Stekr Delle 
und der Saalorter im Regierungebesirfe Mer: 
feburg. 


Minifterial-Befanntmachung über die am 14. Okto⸗ 
ber 1844. erfolgte Beflatiaung ber Statuten der 
ur Einrichtung und um m Serie Öffentlicher Gei- 

T. f AT: 







BE BEPRB 





n 





Berichtsvollzieber im Proze rer 
Stempelg auf den Erfenninig- Weribſtempel. 


Allerhöchſte — und Beſtätigungs - Urfunbe 41 
r bie Nederſchleſiſche Zweigbahn-Ge⸗ 
eüichaft, zur — und ent Bung einer 










Statute. 


Alterböchfie Kabinetsorber, betreffend die Beit rags⸗ AR. 
pflicht der Rüttergutebefiger und anderer Grunb- 
se in ben bormalg — Säct ⸗ 
en Fanbestheilen der Provinz Sachſen zur 
tung von Kirchen, Pfarren unb 
ulen. 


Sreorbaung in eben derfelben Angelegenheit. 










ER 





mar bee Brundbefiges. 
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Ausgegeben 


des zu Km b @ 1, t. 
Sefegesic| Berlin. 


1844. 1844. 

13. Desbr. 123. Deybr. | Minifterial-Befanntmachung über die unterm 15. No⸗ 
vember 1844. erfolgte Beftätigung de Gefell- 
ſchafts⸗ Vertrages der neuen Stettin-S wine 
münder-Dampffchifffabrr8- Befellfchaft. 


14... — I. — Minifterials Bekanntmachung, betreffend die Beſtä⸗ AR. 
tigun er nmnter der Benennung: „Rauene 
fher Berawerf8-Berein” zum Braunfoblen- 
— — jufammengetretenen Aftien-Ge: 
ellfchaft. 





Drudfehler - Berichtigungen. 


&__13. Ate Zeile der obern — — iſt, ſtatt 9. Dezbr., zu leſen: 18. Dezbr. 

S. 52. 2te e der Ynbaltsrubrif, Ratt 1824., zu lefen: 1844. 

&. 81. Ate e des $: 22, if, fatt & 2, zu lfm: „E- 3. 

©. 140. 2te jeile ved 3 42, ftatt vor Gericht oder Notar, zu Tefen: er. oder Notar. 

©. 182. 2te RE altsrubrif, flatt „auslänvifchen Rübenzuder”, au Iefen: „inlän» 
hit ben Rübenzuder”. 


p 
©. 328. 6te e des I. 66., ift, flatt „deren Stimmen‘, zu lefen: — Nummern“. 
©. 345. 14te Zeile von unten, ftatt „ausgefachte Umfaffun &wände“ en: „unausgefadhte 
mfaffungswände”. 












©. 359. Ste Zeile von unten, ift, „auf dieſe Fälle”, zu leſen: „auf viefe Fläche”. 
©. 363. Ste Zeile von ımten, ift, anftatt des hier aus dem ältern Reglement übernommenen 


» 39., der, Seite 343 — 345. vorgebrudte $. 39. des revidirten Reglements 
vom 23. Juli 1844. zu leſen, auf veffen Wortlaut Seite 363. ausprüdlih hin» 
gewiefen wird. 


Ne 


ft 


IWEer. i 


zur Gefeß:- Sammlung, Jahrgang 1844. 


Bemerkung. Die am Schiuife der einzelnen Befimmungen befindlichen Zahlen weifen 
auf die Seiten hin. — Abkürzungen: A. 8. O. (Allerhörhfte Kabinets- 


Drber.) 


©. (Gefeg.) V. (Berorbnung.) 





I. Sachregifter. Ä 


4. 


Abdedereien, in Weltpreußen, hinſichts derfelben wird 
durd das dortige Provinzialrebt v. 19, Apr. 44. an 
dem bis en Zuftande nichts geändert. ($. 85. dei: 
felben.) 110. 

Abgaben, (Zehnten, Deyem ıc.), deren Entrichtung von 
den Befigern ländlicher Grundſtuͤcke und den Gemeinde: 
gliedern an die Geiftlihen in Weſtpreußen. (Meitpr. 
Provinyialrecht v. 19, Apr. 44. 66. 51 —61.) 108. 109, 

Ausgangs:, Durdgangs und Eingangs; 


e 
Abgabe, desgl. Schifffahrt“ ı, Abgaben, Steuer ıc. 


abe bleibt den Kirchen⸗ und Pfarr; 
ütern, fo weit fie ihnen bie uaeitanden hat. 
Weſtpr. v. 19, April 44. $. 23.) 106. 





Ablöfungen, fiche Generab,Kommiffionen. 

Abihäygungen des Werths bewegliher und unbe⸗ 
wegliher Sachen bei gerichtlichen Geſchaͤften, Gebühs 
rem Entrichtung für ſolche. (WB. v. 29, März 44. 6. 5.) 
74. — fiehe auch Tapatoren. 

Abſchoßgelbder, (Abfahrrs: und Abzugsgelder, Nach ⸗ 
fteuer, Auswanderungsiteuer), Abkommen darüber. mit 

ortugal in dem Sanbelsvertr v. W. r. 

44. Art. XVII.) 163, 

Abichriften, fiche Gebühren und Auslagen, baare. 

Abel, in Weftpreußen, Pflichten und Rechte deffelben. 
Weſtpr. Provinziafredht v. 19. Apr. 44. 66. 20. 21.) 
106. — Güter deſſelben, welche für ſolche zu achten 
find. (ebendaj. $. 21.) 106. — innerhalb der Grenzen 
ber letztern fallen dem Gutsherrn herrenlofe und vers 


laffene Grundſtuͤcke anheim. (ebendaf. $. 77.) 110, — 
Beibehaltung der in der- weitpr. Regierungs⸗Inſtruk⸗ 
tion v. 21. &eptbr. 1773, über die Erbfolge deſſelben 
enthaltenen Beftimmungen. (Publ. + Patent ‚des 
weitpr, Dr ialtechts v. 19, Apr. 44, $. 4.) 103. 
— alter, in der Oberlaufig anfäßig, Aufhebung deffen 

inſtands oder VBorkaufsrecht auf die an Kommunen, 


Jahrgang 1844, 


Adel, (Forti.) 
oder an Perfonen bürgerlihen Standes verfauften 
Zehn: oder Rittergäter. (A. 8. ©. v. 13. Movbr. 44.) 
676. — deffen Verluft im Soldatenjtande wegen ber 
angenen. D 5. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 44. 
Art. 60.) 284. — (B. v. 27. Juni 44. 6. 65.) 206. 
— auf deffen Verluſt muß zugleich bei der Ausſtoßung 
„aus dem Soldatenftande ausdrädlich erfannt werden. 
(B. v. 27, Juni 44. $. 20.) 289. 
Advofaten, im Bezirke des Appellationsgerichtshofes 
zu Coin, Ausübung der Disziplin. Über diefelben und 
Anordnungen für das Displinar-Strafverfahren gegen 


dief. (G. v. 29, Mär 44. $. 43.) 86. — (VB. v. 
7. Juni 44.) 175 — 178, — &u ion berf. und 


Amtsverluft durch Verwirkung der dritten Suspenfion. 
($.. MH. der fege.) 177. — alle, vorftehender Vererdnung 
entgegenftehenden Beſtimmungen, insbefondere der 
Beſchluß v. 4. Deybr. 1800. (13. Frimaire IX.) die 
Art. 102. und 103, des Defrets v. 30. Mär, 1808. 
und die Art. 19-32, des Defrets v. 14. Dezbr. 
1810. werden aufgehoben. (ebendaj. $. 17.) 178. 
Afritanifche Meger, fiche Negerſklavenhandel. 
Agenten, vereidete, Strafbarkeic derj. für die Unter 
handlung verbotener Gefchäfte bei Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen auf Aftien und mit den darauf vorläufig ausge 
Rellten Papieren. (B. v. 24. Mai A4, 66.3. u. 4.) 117. 
Altiengefellichaften für Chauſſeebaue, Eifenbahr 
nen ıc., fiehe biefe. 
Altienftragen, Verfahren bei Unterfuhung und Ber 
ftrafung der auf denf. verübten Ehauffeegeldslibertres 


tungen. (Reaulativ v. 7. Juni 44. $. 17.) 173. 

Algarvien, fie ortugal. 

Altmark, fiehe Kriegskontribution der Kreife 
Arendfee, Salzwedel und Seehauſen; besgl. Weſt⸗ 
phalen, ehemal Königreich. 

a, Umtr 


Sachregiſter. 1844. 


Amtmänner, nah der Gemeinde-Orbnung v. 31. 


Okthr. Al, in Weſtphalen angeftellt, über deren 
Dienftentlaffung im Disyiplinar / Strafverfahren ent: 
fcheiden die Regierungen, unter Beſtaͤligung did Be 
fchluffes durch | ze des Innern, (G. v. 20. 
Mär, M. $ Ad) 86 


Amtöblätter, rheinifche, Betanntmachung des rechts; 


kräftigen Ausfpruhs des Verluftes der Eigenſchaft 
als Advokat oder Anwalt durch dief. (WB. v. 7. Juni 
44. $. 11.) 177. 


Amtöentjegung, (Dienftentfegung, Kaſſation) — ge: 


richtliches, reſp. Dis ziplinar / Unterſuchungs und Strafr 
verfahren wegen der mit ſolcher vervoͤnten Dienft: 
vergehungen, unter Anwendung der $$. 333. 363. u. 
364. Tit. 20. Thl. N. des allg. 2. R. (©. v. 29. März 
AA. 55. 2. 3. u. A.) 77. — ſtatt derfelben, iſt bei den 
im $. 3. von der gerichtlichen Unterfuhung ausgenom: 
menen Vergehen, im Disziplinarverfahren die Ent; 
laffung aus dem Dienfte auszufpreden. (ebendaf. $- 
22.) 81. — zur Einleitung der gerichrlihen Unter: 
ſuchung wegen folcher ift der Antrag der vorgefegten 
ProvimialDienftbehörde, refp. des Verwaltungschefs 
erforderlich. (ebendaf. $$. 5. u. 6.) 78. — nad ge 
richtlichem Ausſpruch deri. findet wegen der damit 
zufammentreffenden Disziplinarvergehen ein weiteres 
Strafverfahren nicht fhatt, fonft aber bleibt das letztere 
vorbehalten. (ebend. $. 10.) 79, — in erfter Anftanız dazu 
gerichtlich verurtheilt, hat norhwendig die Amtsfuspen: 
fion zur Folge. (ebend. $. 54.) 88. — Deftrafung der Ber 
amten und Militaieperfonen mit Amtsentfeßung für das 
Spielen an der Spielbanf zu Köthen. (B. v. 22. Dezbr. 
43.) 16. — desal. wenn erftere an dem SMavenhandel 
durch preuß. Kauffahrteifchiffe Antheil haben. (®. v. 
8. Juli 44. $. 7.) 401. — f. auch Dienftentlaffungen. 


Amtskautionen, deren Verwendung zur Dedung 


ermittelter Defekte bei dffentlihen Kaffen und anderen 
Öffentlichen Verwaltungen. (V. v. 24. Jan. 44. 65. 
11. u. 12.) 34.55. — deren Beftellung und Verhaf⸗ 
tung bei gleichzeitiger Verwaltung von Salarien, und 
Depofitaltaffen der aus Staatsfonds unterhaltenen 
Gerichte. (A. 8. O. v. 22. Dezbr. 43.) AA. 


YAmtöfuspenfion, kann aegen Beamte bei gericht; 


lihen Unterfuchungen und bei einem auf Entfermung 
aus dem Amte gerichteten Disziplinarverfahren wider 
dief. ftattfinden. (&. v. 20. März 44. 6. 54.) 88. — 
diefelbe muß nothwendig erfolgen, wenn der Ange: 
ſchuldigte im der erften gerichtlichen Inſtanz zur 
Amtsentfeßung verurteilt worden ift. (ebendaf. 6.54.) 
88. — Anordnungen wegen Gewährung der Hälfte des 
Dienfteinfommens während derfelben oder des nord: 
dürftigften Unterhalte, der jedoch niemals die erftere 


Amtöfuspenfion, (Fortſ.) 


überfteigen darf, nad der in erfter Inſtanz ausge 
fprohenen Amtsentfegung (ebendaf. $. 55.) 88. — 


') Beftreifung der Koften der Stellvertretung und des 


Unterfuhunas-Berfahrens aus dem inne behaltenen 
Theile des Einkommens des Angefhuldigten (ebendaf. 
$. 55.) 88. — in wie fern eine Nachzahlung des 
nicht verwendeten Theils des legtern, oder bei völli- 
ger Freifprehung die Ruͤckzahlung des während der 
Buspenfion inne behaltenen Antheils erfolgen kann. 
(ebendaf. $$. 56. u. 57.) 88. 89. — deren Verhaͤn⸗ 


„gung gegen Rheinische Advofaten und Anwalte wegen 


Dienftvergehen. (B. v. 7. Juni 44. 55. 11. 14— 16.) 
177. 178. — fiche Advokaten und Anwalte. 


Amtstitel, fiebe Titel. 
Amtöverbrechen, in den Geſetzen mit Kaffıtion oder 


Amtsentfeßung bedroht, deren Unterſuchung und Be 
ftrafung durch die Gerichte. (G. v. 20. März 44. 
55. 2. u. 29.) 77. 83, — liegt folhen jedoch nur 
Fahrlaͤſſigkeit zum Grunde, oder ift jene Strafe durch 
unordentliche Kebensart verwirkt, fo find fie als Ver: 
schen gegen die Disziplin zu behandeln und im Dis: 
zipfinarwege mit Dienftentlaffung zu ahnden. (eben: 
daf. 65. 3. u. 22.) 77. 81. — Anwendung der $$. 
333. 363. u 364. Tit. 20. Thl. I, des allg. L. R. 
ruͤckſichtlich derſ. (ebendaf. 56. 3. u. A.) 77. — Ber: 
fahren, wenn mit ſolchen Dienftvergehen jufammen: 
treffen. (ebendaf. $. 10.) 79. — liberweilung des 
Strafverfahrens an die Dienftbehörde, wenn in der 
gerichtlichen Unterfuchung die Pflihtverlegung nicht 
als Amtsverbrechen betrachtet wird. (ebendaf: $. 11.) 
79. — ift wegen folder ein freifprechendes oder ein 
nicht auf die Strafe der Amtsentſetzung lautendes 
Erfenntniß ergangen, fo ift ein Disziplinar: Straf: 
verfahren nicht weiter zuläffig. (ebenda 5. #2.) 79. 


Herzogthuͤmer, Theilnahme 


derſelben an der Additional ⸗Akte zur Elbſchifffahrts 
Afte. (v. 13. Apr. AA.) 458. ff. — desgl am der 
Übereinkunft wegen Erlaffes ſchifffahrts und ſtrom⸗ 
poligeiliher Vorſchriſten für die Elbe (v. 13. Xpr. 
AA.) SIR. ff. — desal. an dem Staatsvertrage mit 
Hannover über die Regulirung des Brunshauier 
Zolles. (v. 13. Apr. 44.) 525. ff. 


Anbalt: Bernburg, 
Anhalt⸗Deſſau, 
Anhalt⸗Köthen, 


Anker und Ankerketten, fremde, deren Verzol— 


fung nach den unter den Zollvereinsſtaaten getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen (A. 8. O. v. 14. Juni 44.) IN1, 


Anftaltem, öffentliche, in der Provinz Pofen, deren 


Befreiung von der Grundfteuer. (V. v. 14. Ottbr. 
44. 55. 13 — 16.) 604 — 606. 
Au: 


Sachrtegiſter. 


Anftellungen, der ſaͤmmtlichen Subalternen bei den 
Ober, und Untergerichten durch die Chef Präfidenten 
der Landes ⸗Juſtiz⸗Kollegien, mit alleiniger Ausnahme 
der Salariens und Depofitals Kaffenrendanten. (A. 
KR. ©. v. 10, Mai 1844.) 115, — dabei iſt übrigens 
nach den Vorfchriften der Order v. 31. Dezbr. 1827. 
zu verfahren. (ebendaf.) 115. — im Eivifdienfte, dutch 
ſolche folk Unteroffizieren und Soldaten die verdiente 
Belohnung für treu geleiſtete Militairdienfte zu 
Theil werden. (Kriegs; Art. v. 27. Juni 44. Art. A, 
u. 68.) 276. 286. — die erworbenen Anfprüche auf 
ſolche können nah Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenftandes nicht geltend gemacht werden. 
(8.6. 27. Juni MM. 6. 18.) 288. — Unfähiafeit zu 
foldyen nach der Ausftoßung aus dem Solbetenftante. 
(ebendaf. $. 20.) 289. 

Antalte, Rheinifhe, DisyiplinarUnterfuchungs: und 
Strafverfahren gegen dieſ. (©. v. 29. Mär, 44. $. 
43.) 86, — (8. 2.7. Juni 44.) 195-178. — fiehe 
auch Advokaten, desgl. Staatsanwalt, 

Appellation, in Prozeſſen wegen Scheidung, Ungäl- 
tigfeit oder Nichtigkeit einer Ehe. (B. v. 28. Juni 
44. 66.2. 48— 54.) 184. 190. 191. — fiche auch Re⸗ 
kurs und Rechtsverfahren. 

Appellationsgerichtshof zu Eöln erkennt Äber die 


in feinen Sigungen vorfallenden Dieziplinatwergehen: 


der Advokaten und Anwalte, ohne daß eine Beru⸗ 
fung gegen die Entſcheidung zuläffig iſt. (WB. v. 
7. Juni 44. $ 1.) 175 — Dis jiplinar⸗ Unterfuchung / 
und Strafverfahren gegen richterlihe Beamte in 
deffen Bezirke. (G. v. 29. Märy 44. 56: AL— 43.) 
85. 86. — fiehe auch Advokaten und Anwalte 

Arendſee⸗Teehauſenſcher Kreis, fiche Rriegston; 
teibution. 

Armen-Anftalten, (Armenhänfer), dffentliche, in 
Weftpreußen, Beftimmungen über ſolche nad dem 
dortigen Provinzialrechte (v. 19. Apr. 44. 56. 86. u. 
87.) 110. — in der Provinz Pofen, deren Be 
freiung von der Grundſteuer. (B. v. 14. Oftbr. 44, 
$. 13.) 608. 

Armentaffen, Orts:, Anfprüde derfelben an dem 
Erlöfe von Pfandſtuͤcken und zurücgelaffenen Sachen 
bei Chauffeepoligeis und Ehauffeegeld -Übertretungen. 
(Regulativ v. 7. Juni 44. 66. 13. u. 16.) 171. 172, 

Armenpflege, in Betreff derf. verbleibt es in Wet; 
prenßen bei dem Landarmen,Meglement v. 31. Dezbr. 
1804, und den daffelbe abändernden und ergänzenden 
Beftimmungen. (Weſtpr. Provinzialreht v. 19. Apr. 
44. $. 86.) 110, 

Armenrecht, in Prozeffen, Zulaffung unvermögender 
Kirhen und Pfarreien zu demfelben, mit Ruͤckſicht 


1844. 


Armenrecht, (Kortf.) 
auf die Beftimmung im $. 713. &r. N. Ast. H. des. 
Allg. ER. (U. 8. DO. v. 22. Dezbr. 43.) 46. 

Armenſachen, Übereintommen mit Öſterreich, rüds 
ſichtlich der gegenfeitig koftenfreien Erledigung gericht: 
licher Requifitionen in denf. (Miniſter./Erklaͤr. v. 
13. Aug., Oſterreichiſcher Seite v. 10. Septbr. A4i) 
454, 455. 

Arreft, gelinder, mittler und firenger, deſſen Anwen⸗ 
dung als Milirairftrafe. (WB. v. 27. Juni 44. 56. 1-9. 
24—31.) 286. 287. Mu — 291. — Verwandlung der 
Dearadation der Unreroffiziere in ſolchen und ſtatt der 
Feſtungsſtrafe in Feitungsarreft. (ebendaf. 5. 28) 
2%. — desgl. der Pörperlihen Zuͤchtigung in firen: 
gen Arreft. (ebendaf. $. 31. Mr. 5.) 291, — gelin⸗ 
der, demfelben ift die bürgerliche Gefängnißftrafe glei) 
zu achten. (®. v. 27. Juni 44. $. 74.) 298. — fiehe 
auch Mititairftrafen und Kriegsartitel. 

Arrejtaten, fiche VBerhaftete und MilitairsArreftaten. 

Arreftftrafen, (Breiheitsftrafen), als Ordnungsftrafen: 
gegen untere Beamte, Disziplinarverfahren wegen 
folder. (&. v. 29. März 44. 65. 15. 16, 21. u. 23.) 
80. 81. — biefelden find nur auf die Dauer von 
hoͤchſtens adır Tagen zuläffig und in folhen Räumen 
zu vollftredten, welche den Verhaͤltniſſen der zu beftras 
fenden Beamten angemeffen find. (ebendaf. $. 16.) 
80. — fiehe auch Arreft als Militair/Otrafe. 

Heretirung, fiche Verhaftung. 

Wirtillerie, Bildung der Ehrengerihte für die Offi⸗ 
ziere derf. (B. v. 20. Juti 43. 65. 6. 33. u. 25.) 
301, 303. 304. 

Aſſiſenhöfe, dieſ. haben die Befugniß, über die in ihren: 
Sitzungen vorfallenden Disziplinarvergehen der Ads 
vofaten nnd Anmwalte zu erkennen, ohne daß eine 
Berufung gegen die Entſcheidung zuläffig iſt. (W. 
v. 7. Juni 44. $. 1.) 175. 

Afliftenten, in wie fern ſolche bei Verhandlungen: 
in Ehefachen von den Ehegerichten zugelaffen werden 
tönnen. (B. v. 28, Juni 44. 66. 25. u. 33.) 187. 188, 

Aubitenre, Disziplinar, Unterſuchungs und Straf 
verfahren gegen dief. (G. v. 29. März 44. 5. 48.) 87, 

Aufkauf, fiche Waarenaufkauf. 

Aufwiegelung, deſſen Beſtrafung im Soldaten⸗ 
ſtande. (Kriegs /Art. v. 27. Juni 44. Art. II. 28. 
u. 29.) 277. 280. — (V. v. 27. Juni 44. 95. 35. 
39. 52, 56.) 291. 292. 295. 

Andarbeitungen, von den bei gerichtlihen Ger 
fhäften zugezogenen Sachverftändigen gefertigt, Ver⸗ 
gutung für folde. (B. v. 29. März 44. 8. A.) 74. 

UAudeinanderfegungsbebörden, in den Neflorts 
der General, Kommiſſionen, fiche diefe. 

a* And: 


3 


4 


Ausgabe:Etat, allgemeiner, fiehe Etat. 7» 

Ausgangd: Abgabe, für Roheiſen aller Art, nah 
den unser den Zollvereinsſtaaten getroffenen Verein; 
barungen. (A. K. ©. v. 14. Juni 44. Ne ka.) 181.» 
— (fiehe auch Eifen.) — Ermäßigung: derfelben um 
die Hälfte für die aus den Staaten des Zollvereins 
nach Belgien beftimmte Wolle. (Vertrag v. 1. Eeptbr. 
44. Art. 20.) 591. 

Andgewiefene, gegenjeitiges Verfahren mit denf.. 
nad der mit Rußland und Polen abageichloffenen 
Kartel Konvention (v. 2. Maid. Art. 23.) 211— 213, 
— deren Transport: von dorther durch die Preuß. 
Staaten nach anderen Ländern und aus diefen zurück. 
(ebendaf. Art. 23.) 211— 213. 

Auskultatoren, unbrauchbare oder durch tadelhafte 
Führung einer weitern Anftellung unwürdig, kann 
der Verwaltungschef auf den Antrag der Provinzial: 
Dienftbehörde aus dem Dienfte entlaffen. (G. v. 
29. März 44. 5. 60.) 89. 

Auslagen, baare, für Wagenmierhe, Trink, Wege 
und Brücengelder ıc,, in wie fern folche den bei ger 
richtlichen Gefchäften zuaezogenen Sadverftändigen 
und Zeugen, fo wie den Parteien, befonders zu vers 
güten find. (B. v. 20. März 44. 6.2, Mr. 5. und 
65.3. 9. u. 10,) 72. 75. — in ehrengerichtlichen Un: 
terfuhungen gegen Offiziere werden vom Militair: 
Fiskus übernommen. (B. v. 20. AJuli 43. $. 53) 
308, — einfommen mit Öfterreich wegen gegen: 
feitiger Erftattung derf. bei gerichtlichen Requiſitio⸗ 
nen in Armenfachen. (Minift.- Erflär. v. 13. Aug., 
Öfterreichifcher Seits v. 10. Septbr. 44.) 454. 455. 

Ausland, Gerihtsitand der in demſelben ſtationirten 
Preuß, Steuerbeamten vor dem Kammergerichte. 
(B. v. 26. Apr. 44.) 112. — Strafbarkeit des von 
Preuß. Offizieren in demf. vollzogenen Zweitampis. 
(B. v. 20. Juli 43. $. 36.) 314, 


Auslieferungen von Deferteuren und Verbrechern, 


fiehe Karte, Konventionen, Deferteure und Verbrecher. 

Auswärtige Staaten, Berathung der mit. denf. 
abzufchließenden Handels, und Scifffahrtsvereräge 
im Handelsrarhe. (W. v. 7. Juni 44. 8. 1,) 148. 

Auszeichnungen, chrende, durch folde Voll Unter: 
offizieren und Soldaten die verdiente Belohnung für 
treu geleiftete Dienfte zu Theil werden. (KriegsArt. 
v. 27. Juni 44. Art. 4. und 68.) 276. 285. 286. — 
deren Verluft mit der Verſetzung in die zweite Klaffe 
des Soldatenitandes oder mit der Ausſtoßung aus 
dem letztern. (V. v. 27. Juni 44, 85. 18, u. 20.) 
288. 280, 

Azoren, fiche Portugal. 


RBB) 


B. 

Bauergüter, die in den 55. 20. und 54. des Edikts 
vom la. Septbr. 1811. wegen Regulicung der gutes, 
herrlichen und. bäuerlichen Verhäleniffe, und im Art. 
65..der Deflar. v. 29. Mai 1816. enthaltenen Vor- 
ſchriften und Beſchraͤnkungen binfihtlich deren Ber 
‚laftung mit bupothelarifhen Schulden, deren Par; 
zellirung und Normalabihägung, werden anfgehoben. 
(B.v. 2% Dezbr. 43.) 17. — (bäuerlihe Nahrungen) 
in Weftpreußen, Verrehnung deren Meinertrages bei 
der Aufnahme von Tuboheliungstunen derf. (V. v. 
22. März, 44.) 70. 

Bäuerlide und gutsherrliche Berbältniffe, 
fiehe gutsherrliche. 

Banerftand in Weftpreußen, ruͤckſichtlich deſſelben 
verbleibt es bei der bisherigen Verfaſſung. (Weitpr. 
Provinzialrecht v. 19. Apr. 44. $. 19.) 106. 

Baugefangenfchaft, auf ſolche iftnur gegen Perfonen 
zu erfennen, welche mit Ausftoßung aus dem Soldar 
tenftande-zu beftrafen find. (B. v. 27. Juni 44. $. 13.) 
2387. — Vollſtreckung derf. (ebendaf. $. 14.) 287. 
— Verwandlung bderf. in Zuchthausftrafe (ebendai. 
$. 15.) 288. — acht Monaten derf. ift ein Jahr 
- Betungsftrafe gleichzuftellen. (ebend. $.31. Mr. 4.) 201. 

Banmfchulen, für öffentliche Zwecke, deren Befreiung 
von der Örundfteuer in der Provinz Poſen. (B. v. 
14. Oftbr, 44. $. 13.) 605. 

Baummwollenwaaren, aus dem Zollverein, Eingangs⸗ 
abgabe von denſ. in Belgien. (Vertrag v. I. Septbr. 
44, Art. 24.) 593, 

Bauten, ſiehe Kirhen, Kirhenbauten, Pfarr; und 
Schulgebäude ıc. 

Beamte, bei den, den Fiskus in Prozeſſen vertreten: 
den Behörden, Eidesleiſtungen von denf. für. fol: 
hen. (B. v. 28, Juni 44.) 250. 251, — (Staatsber 
amte, Staatsdiener,) als Sachverſtaͤndige bei gericht: 
lihen Gefhäften zugezogen, Gebühren, reſp. Diäten 
und Reiſekoſten für dief. (WB. v. 29. März 44. 5.1. 
u. 2. Nr. 6.) 73. 74. — fowohl im unmittelbaren als 
mittelbaren Staatsdienfte, gerihtlihes und Dis: 
ziplinars®trafperfahren gegen die). (G. v. 20. 
März 44.) 77 — 80. — gerichtliches Strafverfahren 
gegen diefe wegen gemeiner oder Amtsverbrechen, die 
mit der Kaſſation oder Amtsentfeßung bedroht find. 
(ebend. $$. 2— 13.) 77— 79. — Disziplinau- Straf; 
verfahren gegen dief. durch Ordnungsſtrafen (War— 
nungen, Verweiſe, Geldbußen, gegen untere Beam: 
ten auch Arreftftrafen.) (ebend. $$. 3. 14—16, 23. 
u. 24.) 77, 79— 82. — desgl. durh Degradation, 
Strafverfegung, oder gänzlihe Entfernung aus dem 

Amte. 
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Beamte, (Kortf.) BERT TE 2 
Amte. (ebend. $$. 3... 14. 4-2. 25-39.) 77 
70 — 88. — vorgeſetzte u umtergebene, Ruͤge und 
Beſtrafung der zwiſchen denf. vorgefallenen Ehren: 
tränkungen, (ebend. $. 7.) 78. — Verfahren gegen 
die bei dem Staatsminifterium und Staatsſekreta⸗ 
eiate-angeftellten Unterbedienten. (ebend. $. 39.) 85. 
— desal. gegen Juftizbeamte. (ebend. $$. 40 —43.) 
85 86..— desal. gegen Poſtbeamte. (ebend. $. 44.) 
— desgl. gegen Gemeindebeamte. (ebend. $$. Ad. 
u. 46.) 86. 87. — desal. gegen Militairbeamte. (eben: 
daf. 65. 47—52) — desal. gegen Geiftlihe und 
Öffentl. Lehrer. (ebendai.ı$$ 9. u. 53.) 78. 79, 87. 
— Verfahren gegen Deamte bei Amts-⸗Suspenſionen. 
(ebendaf. $$. 34—57.) 88. 89, — desgl. wegen 
Dienftentlaffung der nur auf Probe, auf Kündigung 
oder fonft auf Widerruf angeftellten Beamten. (eben 
daf. 66. 58-61) 8% — auf Probe, Kündigung 
oder font auf Widerrufiangeftellt, Verfahren bei der 
ren Entlaſſung oder Zuräcveriegung in ihr früher 
res oder. in ein anderes Amt. (ebendai. $$. 58 — 61.) 
89. — Gewährung des vollen Eintommens für dief. 
bis zum Abdlaufe der -Kündigungsfrift. Cebendaf- $. 
58.) 89%, — ftändifche, auf ſolche ift das obige Ger 
feß nicht zu beziehen. (ebendaf. $. 1.) 77. — alle 
ber Gegenftände des obigen Geſetzes jetzt beftchens 
den allgemeinen und befonderen Vorſchriften werden, 
foferm fie nicht ausdrücklich beftärige worden find, 
aufgehoben. (ebendaf. $- 62.) 80. — auch das Geſetz 
v. 25, April 35; über die Kompetenz der Dienit u 
‚&erichtsbehörden zur Unterfuhung der von Staats, 
beamten im Amte verübten Ehrenträntungen. (ebend. 
$.7.) 78. — gegen Beamte it auf Kaflation und auf 


Unfähigkeit zu allen öffentl: Ämtern zu ertennen, wenn 


fie am Negerftlavenhandel durch Preuß. Kauffahr 
teifchiffe Theil genommen haben. (V. v. 8. Juli 41. 


6.7.) A0b. — deren Deitrafung für Stempel⸗Kontra⸗ 


ventionen in ihrer Dienftverwaltung, nad dem hier: 
über beftehenden allgem. Vorfchriften. (A. 8. O. v. 
24. Mai 44) 338. — Beſtrafung derf. für das Spie⸗ 
fen an der Spielbank zu Koͤthen. (V.v. 22. Dez. 43.) 
16. — f. aud Subalternenenbeamte, Bejoldungen, 
Penfionirungen, Penfionen, Ehrenträntungen :c. 
Bedienung, für ſolche finder auf Dienitreifen keine Ver 
guͤtung ſtatt. (VB. v. 29. März 44. 5.2. Nr. 5.) 73. f. 
Begnadigungsrecbt, deſſen Ausübung in Eid; 
ſchifffahrts ⸗Kontraventions⸗ und Zoll⸗Straf⸗Sachen. 
(Add.Atte v. 13. April 44. $. 51.) 470, 
Begräbnißkfoften, für veritorbenes Gefinde, fallen 
der Herrichaft nice zur Laft. (Rhein. Gefinde-Drdn. 
v. 19. Aug. 44. $. 28.) AlA. 


" Begräbnifpläge, deren Unterhaltung in Weſtpreußen 


(Weitpr. Provinzialseht v. 19, Apr. 44 65, 40— 42.) 
108. — deren Befreiung von der Örundfteuer in der 
Provinz Polen. (VB. v. 14 ,Dktbr. 44.6. 18.) ,605 


Beleidigungen, (Injurien), zwiſchen Militair⸗ und 


Eivilperfonen, wegen folder foll gegen den Beleidi⸗ 
ger. niemals Geldbuße, fondern jederzeit Freiheits⸗ 
firafe ſtattfinden. (A. 8. ©. v. 1.,Mär 4.) 69, — 
diefe Deftimmung finder, wenn Ehefrauen oder an: 
dere Angehörige von Militairperfonen beleidigt wer; 
den, feine Anwendung. (ebendaf,) 70. — zwilchen 
Offizieren, Verfahren der Ehrengerichte bei Unter: 
fuhung und Beſtraſung derf. (B. v. 20. Juli A3,) 
29 — 314. (1. auch Ehrengerihte.) — der Borger 
fegten und der militairifhen Wachen, deren Beſtra⸗ 
fung im Soldarenftande. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 
44. Art. %. u 27.) 279. — (®. v. 27. Juni 44, 
$ 55.) 205. — der Soldaten unter einander, deren 
Deftrafung. (Kriegs: Art, v. 27. Juni 44, Art. 53, 
54.) 283. — f. auch Ehrenkraͤnkungen. 


Belgien, Königreih, Zollfäge für das aus demf. ein: 


gehende Eifen. (A. 8. O. v. 21. Juni 44.) 231. — 
Handelss und Schifffahrtsvertrag zwiſchen demf. 
und dem deutfchen Zoll» und Handelsvereine (v. 1. 
Septbr. 44.) 577-595. — bderfelbe tritt. vom l. Jan. 
1845. ab für die Dauer von 6 Jahren in Kraft und 
Wirkfamteit, auch bleibt derjelbe fpäter, wenn keine 
Kündigung erfolgt, von einem Jahre zum andern 
in Kraft: (ebendaf. Art. 30.) 595. — Erftattung der 
NMiederländiihen Scheldeabgabe für Schiffe des letz⸗ 
teen. (ebendaf. Art. 3. u. 30.) 580, 595, — gegen: 
feitige Auslieferung der von den Schiffen defertirten 
Marrofen. (ebendaf. Art. 13.) 585. f. — gemeinſame 
Ermäßigung: der Patentſteuer für Handelsreiſende. 
(Art. 16) 587: f. — Reaulirung der Durhgangs: 
abgaben ‚mit demf.. (Art, 17. u. 18.) 58850. — 
gegenfeitige Erleichterungen in den Abgaben für eins 
zelne Gegenftände, als Eifen und Eifenwaaren, Strahl: 
waaren, Wolle, Käfe, Hammel, Weine, Seidenwaa; 
ren, Lohrinde, Nürnberger Waaren, Modewaaren, 
Daummwollenwaaren, Mineralwaller, weſtphaͤliſches 
oder braunſchweigſches Leinengarn. (ebendaf. Art. 
19— 25.) 5W— 593. — das Geſetz v. 6. Juni 1830, 
in Betreff der Handelsbezichungen deffelben zu dem 
Großherzogchume Luremburg wird aufrecht erhalten. 
(Art. 26.) 59. — Mafregeln zur Unterdrüdung 
des Schleihhandels an der Deurfch:Belgifchen Grenze. 
(Art. 28.) 591. 


Bergelobn, bei Strandungen, ſ. leßt. 
Bergifche Berordnungen über das Gefinde: 


15. Dezbr. 1751. u. 
4. Dejbr. 


wejen, v. 16. Novbr. 1744., 


6 — 1844. 844. 


Bergiſche Verordnungen ıc. (Bortf‘) ' 

4. Deybr. 1801., Aufhebung derf. (Rhein. ae: 

Ordn. v. 19. Aug. 44.) 410, 
Bergifh:Märkifche Eifenbabn, |. Eiſenbahnen. 
Bereim, Rauenfcher, f. leßtern: 

Berichte, fortlaufende periodifhe, über die Wirkſam⸗ 
feit der ftädtifchen Behörden und deren Vertreter 
und die Erfolge ihrer Thaͤtigkeit, deren Veroͤffentli⸗ 
dung durch den Drud. (A. 8. O. vw. 19. April 44) 
101. — militairifhe, unrichtige, Beſtrafung für ſolche 
im Goldatenftande. (KriegsrArt. ©. 27. Junt 44. 
Art. 38.) 28. 

Berliner Univerſität, f. letztere. 

Bernftein, Anordnungen für deffen Aufjuchung und 
Einfammlung in Weftpreußen. (Weftpr. Provinzial 
recht v. 19, April 44. 66. 73—75) 110, 

Berufung, in Disziplinars Strafſachen gegen Rhei— 
nifche Advokaten und Anwalte. (B. v 7. Juni 44. 
65. 1. 14. u. 15.) 175. 178. — f. auch Rekurs. 

Beichlagnabme, (Beſchlaglegung, Arreſtſchlag) des 
Vermögens und Gehalts zur Dedung ermirtelter 
Defekte bei öffentl. Kaffen und anderen öffentl. Ber 
waltungen. (B. v. 24. Jan. 44. 69. 11. 13. 15. u. 
17.) 54. 55. 

Befchwerden, der Beamten über auferlegte Drds 
nungsftrafen. (G. v. 29. Mär; 44. 5. 24.) 82, — 
desgl. über eingeleitete Penflonirungen. (V. v. 29. 
März AA. 66.2. 3. u. 4.) 9. 91. — deren Führung 
im Soldatenftande. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 4. 
Art. 28. u. 29.) 280. 

Beſitz, in Beziehung auf die Verjährung fiefalifcher 
Anfprüce an denf, fiehe fiskaliſche Anfprüce. 
Befigtitel, deffen Berichtigung rüͤckſichtlich der Ans 
fprüdhe der Mealberechtigten nah 66. 1. 13. Me. 1. 
66. 17. u. 22. der Verordn. v. 31. März 34. wegen 
Einrichtung des Hypothekenweſens in dem Herjog⸗ 
thum Weftphalen, dem Fürftenehume Siegen, den 
Amtern Burbach und Neuenkirchen und den Grafs 
haften Wirtgenftein Wirtgenftein und Wittgenſtein⸗ 

Derleburg. (B. v. 22. März 44. 6. 3.) 72. 

Vefigzeit, der Erblaffer und der Erben bei der zur 
Ausäbung fändifher Rechte erforderlichen Dauer 
des Grumdbefiges, deren Zufammenrehnung. (V. v. 
29, Movbr. 44.) 706. 

Befoldungen, (Gehälter), der Beamten, deren voll: 
ftändige Gewährung für Staatsbeamte bis zum 
wirfliben Cintritt der eingeleiteten Penfionirung 
und Nachzahlung derfelden bei Zuruͤcknahme der 
letzteren im Wege des Nefurfes. (V. v. 29. März 44. 
68.3.5) 9. — bdiefelben müffen den auf Kündigung 
angeftellten Beamten, bei ihrer Entlaffung auf Grund 


Bejoldungen, (Borti.) 
des Vorbehalts der Kändigung, bis zum Ablau Er 
Kuͤndigungsfriſt volltändig gewährt werden. (eben: 
daſ. $. 58.) 89, — geringere, bei Dearadation und 
Strafverfegung der im unmittelbaren Gtaatsdiente 
fehenden Beamten. (8. v. 29. März 44. $$. 19 u. 
20.) 80. — deren theilweife Gewährung und Ber; 
mwendung während der Amtsſuspenſion. (&. v. 29. 
Mir 44, 5. 55) 88 — inwiefern folhe, nach 
Aufhebung der letztern, nachgezahlt werden koͤnnen 
(ebenvdaf. $$. 56. u. 57) 88: 8% — Beſchlagnahme 
derf. zur Dedüng ermirtelter Defette bei öffentl, 
Kaſſen und anderen äffentlichen Verwaltungen. (V. 
u. 4. Jan. 44.66. 117.) 38. 55 

Befferungsanftalten, ſ. Korrettionsanftalten, desal. 
Straf: und Bellerungsanftalten. 

Beftechungen, von Beamten, deren Unterſuchung 
und DBeftrafung gehört vor die Gerichte, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Arı und das Maß der Strafe. (©. 
v. 20. März 44. 6 2.) 77. — deren Beſtrafung im 
Soldatenftande. (Krieges Art. v. 27. Juni Ad: Art. 
39,) 281, 

Betrunfene, Strafbarkeit der Mißhandlung derf. 
durh Machen und Gendarmen, (®B. v. 27. Juni 
44. $. 59.) 206. 

Beurlaubte, des Soldatenftandes, bei deren Beftras 
fung durch die Civilgerichte haben fich letztere nun, 
mehr nad) den neuen Kriegs ⸗Artikeln und der Vers 
ordnung über die Anwendung derf. zu achten. (X. 
K. ©. v. 27. Juni 44. Nr. A.) 275. — unter wel: 
hen Umſtaͤnden gegen dief. die Vermuthung des 
Verbrechens der Defertion anzunehmen iſt. (V. v. 
27. juni 4%, $. 43.) 203, 

Beuttfabrten, deren Errichtung pwiſchen zwei oder 
mehreren Eibuferftädten. (Add. Akte v. 13. April 44. 
$. 19,).462. 

Bentemachen, unerlaubtes, im Kriege, deflen Be; 
ftrafung im Soldatenftande. (Kriege:Art. v. 27. Juni 
44. Xrt. 31.) 280. 

Bevollmächtigte, inwiefern fothe bei Verhandlun— 
gen in Ehefahen vor den Ehegerihten zugelaffen 
werden koͤnnen. (B. v. 28. Juni 44. $$. 24. 25. 
34. 37.) 187. 188. 180. 

Bewäflerungdanlagen, durd welche Grundftüde 
in den Bezirken mehrerer Negierungen betroffen 
werden, Beauftragung einer Regierung mit der 
oberen Leitung derf. und der Abfaſſung der Präffus 
ſionsbeſcheide über ſolche, in Folge der $$. 19. u. f. 
des Gef. v. 28. Febr. 43. die Benukung der Privat- 
Fläfe ber. (A. K. O. v. 1. Dezbr. 43.) 3. — 
Diäten und Reifekoften der Kreisvermittelungs-Koms 

miffarien 


Sachregiſter. 1844. 7 


Bewäflerungdanlagen, (Yortf) 
miffarten, Regterungstommiffarien und Sacverftän, 
digen bei folhen. (A. 8. O. v. 17. Jan. 44.) 61. — 
in der Oberlaufis, nah den Vorſchriften der allgemei⸗ 
nen Landesgeſetze, namentlich des Geſetzes Aber die 
Benutzung der Privat⸗Fluͤſſe v. 28. Febr. 43., mit 
Aufhebung des’ dortigen Oberamtspatents v. 18. Aug. 
1727. (W. v. 26. April 44.) 112. 113, 

Bezirks⸗Straßen, Verfahren bei Unterſuchung und 
Deftrafung der auf denf. verübten Chauſſeegeld⸗ Über⸗ 
tresungen. (Megulativ v. 7. uni 44. $. 17.) 173. 

Bibliotheken, öffentliche, deren Befreiung von der 
Grundſteuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oktbr. 
44. $. 13.) 605. 

-Borbereaug, über altmärkiihe Kriegsfontribution, 
f. diefe, und Weſtphalen, ehemal. Königreich. 

Botaniſche Gärten, für den öffentlichen Gebrauch 
beftimmt, Befreiung derf. von der Grundfteuer in 
der —— Poſen. (V. v. 14. Oftbr. 44. $. 13.) 


— bei den oberſten Verwaltungsbehorden, Dis, 
ziplinars®trafverfahren gegen dief. wegen Dienſtent⸗ 
laffung. (©. v. 20. Maͤrz 44. $. 33.) 84. — desgl. 
gegen- diejenigen, weiche bei dem Staatsminifterium 
felbft, Hei den unmittelbar unter demf. ftehenden Ber 
börden und bei dem Staats, Sekretariate angeftellt 
find. (ebendaf. $. 39.) 85. 

Brandfhäden, in der Provinz Pofen, Grundſteuer⸗ 
Erlaß nad folden. (Remiff»Regl. v. 14. Oftbr. 44.) 
609 — 621. 

Brandfcgäden  Bergitungögelder, deren Zeit: 
fesung und Auszahlung ſeitens der flädtifchen Feuer 
Soyietät für die Kur, und Neumark und Mieders 
faufig. (Regl. ©. 23. Juli 44. 56. 5478.) MT— 
352. — Sicherung der Rechte der Hyvothekenglaͤu⸗ 
biger ruͤckſichtlich ders. bei Wiederherſtelung abge 

brannter- Gebäude oder nah Dispenſation von letz⸗ 
terer in. der Rheinprovinz, durch Ergänzung der 
55. 59. 62. u. 66. des Feuer Soz.⸗Regl. v. 5. Jan. 
1836. (®. ». 23. Juli 44.) 332. 333. 

Brauereien, Berechtigung der adeligen Güter in Welt: 
preußen zu ſolchen. (Weſtpr. Prov. M. v. 19. April 
4. $. 16.) 106. 

Branntoblen-Gruben, bei Rauen, in der Nähe 
von Härftenwalde, |. Rauenfcher Dergmerks-Verein. 

Brennereien, Berechtigung der adeligen Güter in 
Beftpreußen zu folchen. (Weſtpr. Provinzialrecht v. 
19. April A4. $. 16.) 106. 

Breslau, Stadt, ſ. Oderfchleufen. 

Brief-Portotare, deren Ermäßigung v. 1. Oftbr. 
MM. ab. (A. 8. ©. v. 18, Aug. 44.) 406. 


— Stadt, ſ. Oderſchleuſen. 

Brücken, in Weſtpreußen, deren — 4 Un, 
terhaltung nah den Beſtimmungen des dortigen 
Provinziafredhes. .(v. 19. April 44. $. 68.) 100. — 
mit Beibehaltung des a at v. 4. Mai 
1796. (ebendaf. $. 68.) 109, 

Brüdengeider, deren Entrichtung ı ‚in dem ı Häfen 
von Memel. (Anhang 1. zu dem dortigen Hafen 
geld: Tarif v. 19. April 44.) 125. — f. auch Reife, 


koſten. 

Brunshauſer Zoll, (ehemals Staderzoll), deſſen Er⸗ 
hebung von den aus der Nordſee kommenden, elb⸗ 
aufwärts die Mündung der Schwinge paſſirenden 
Güter. (Add.:Atte v. 13. April 44. $. 29.) 464, — 
Staatsvertrag zwiſchen Hannover und dem Eibufer: 
ftaaten über die Regufirung deffelben. (v. 13. April 
44.) 525327. — folder tritt, nach fpäterer Verab⸗ 
redung, erft mit dem 1. Yan. 45. in Wirkſamkeit. (Mir 
niſtBekanntm. v. 17. Oftbr. 44.) A57. — Regulativ 
über die Verhältniffe deffelben. 527—543,. — Tarif 
für denfelben. 544 — 559. — er der demf. 
nicht unterworfenen Gegenftände. 560. — Verjeich ⸗ 
niß der dem Wachtſchiffe für denf. zu zahlenden Ge, 
bähren. 362. — Normal ⸗Gewichtstabelle zur Berech⸗ 
nung deſſelben für Gegenftände, bei denen eine Ger 
wichts / Deklaration nicht ftattfinder. 563—567. — 
Tabelle zur Reduktion verſchiedener Gewichtsbenen: 
nungen auf Pfunde. 568 — 570. 

Bücher, Gebühren für deren Abfhägung bei gericht. 
Geſchaͤften. (V. v. 29. Mär; 44. $.5. Mr. 3.) 75. 

Barbach, Amt, f. Siegen, Fürftenchum. 

Bürgermeifter, nah den Vorfchriften der Beiden 
Strädtesrönungen angeftellt, über deren Dienftentr 
laffung im Disyiplinar-Strafoerfahren entfheiden die 
Regierungen, unter Beftätigung des Beſchluſſes durch 
den Minifter des Sinnern. (©. v. 29. März 44. $. 
45.) 86. — für eine beſtimmte Zeit definitiv ange 
ftelit, können vor Ablauf: ihrer Amtsperiode mur un: 
ter Beobachtung der für lebenslänglih augeftellte 
Beamte ertheilten Vorfchriften aus dem Amte ent 
‚feent werben. (ebendaf. $. 59.) 89. — ſiehe auch 
O ber: Bürgermeifter. 


€. 

(8a. — Ei. — Co. — Er. — Eu, fihe Ra. — Kl. 
u. fi w., mit Ausſchluß der Eigennamen.) 
Garlömarkt, Oriſchaft, in Schlefien, icheidet in Hin, 
difcher Beziehung aus dem Stande der Städte aus 
und wird mit dem für die Landgemeinden beftehen: 
den Wahlbezirke vereinigt. (B. v. 8. Juni 44. $. 2.) 

179. 
Genfur, 


8 

Genfur, berfelben find auch die für den Druck des 
flimmten periodifchen Berichte der ftädtifchen Behoͤr⸗ 
den und deren Vertreter über ihre Wirkſamkeit und 
die Erfolge ihrer Thätigkeit unterworfen. (A. 8. O. 
v. 19. April 44.) 102, 

Ebaratter, amtlicher, f. Rang und Titel. 

Ebauffee» Uuffeher, Verpflichtung derielben, über 
Chauſſeepolizei und Chauſſeegeld  Übertretungen zu 
wachen. (Regulativ v. 7. Juni 44. 66. 1. u. 15.) 
167. 172. — Glaubwuͤrdigkeit derſ. als Denungians 
ten ($. 19.) 173. 

Chauffee Bau, von Gramzow nah Paſſow, 
Allerhoͤchſte Betätigung der Statuten der für den, 
felben zufammengetretenen Aktiengefelfchaft. (Minift.s 
Bekanntm. v. 7. Oftb. 44.) 505. — von Öraudenz 
nad Altfelde und von Graudenz nah Straßburg 
durch zufammengerretene Aktiengeſellſchaft, betätigt 
duch A. K. DO. v. 12. April 44. (MiniſtBekanntm. 
v. 27. April 44.) 113. — von Neuftadt-Ebw. nad 
Freienwalde, wegen der mittelft A. 8. O. v. 30. 
Aug. 44. beftätigten Statuten der für denf. zuſam⸗ 
mengerretenen Aktiengeſellſchaft. (Miniſt⸗Bekauntm. 
v. 29, Sept. 44.) 456. — von Quedlinburg nad) 
Halberftadt, Beltätigung des Statuts der für 
den Bau derſ. zufammengetrerenen Aktiengefellichaft. 
(Minift.»Belanntm. v. 29. Dezb. 43.) 19. — im 
Regenwalder Kreife, Ausfertigung von Kreisoblis 
gationen für denf. zum Betrage von 50,000 Rthl. 
und A Proz. jährliher Verzinfung. (Privileg. v. 
23. Juli 44.) 407. . 

Ebauffeegeld-@innabme, liberwachung der die 
Sicherung derf. betreffenden, dem Chauſſeegeld⸗Tarif 
v. 29. Febr. 1840, unter 16, beigefügten Bor; 
fchriften durch die dazu verpflichteten Erheber, Päd: 
ter, Beamten und Gendarmen. (Regulativ v. 7. Juni 
44. $. 15.) 172, 

d b 

— ——————— Verpflichtung derſ., über 
Thauffeepoligeis und Chauffeegeld»Übertretungen zu 
machen. (Regulativ v. 7. Juni 44, $$. 1. u. 15.) 
167. 172, — Feſtſtellung deren Denunziationen. 
(ebendaf. $. 19.) 175. 

Ghanffeegeld : Übertretungen, Verfahren bei 
deren Unterfuhbung und Beſtrafung. (Regulativ v. 
7. Juni 4.) 167— 174. — auf den Staats, Chauſ⸗ 
feen. (ebendaf. $$. 15. und 16.) 172. 173. — auf 
den Provinzial⸗, Bezirks-, Gemeinde und Aktien 
Straßen. ($. 17.) 173. — Rekurs: und gerichtliches 
Verfahren. (55. 16. u 17.) 172. 173. — Aufhebung 
des DenunziantenAntheils. ($. 18.) 173. — Glaub: 
wirdigkeit der Beamten und Denunzianten. ($. 19.) 


Saͤcreg iſter. 


1844. 
Chauffeegeld:libertretungen, ( Foriſ. 


173. — Vollſtreckung der —— ($. 2) 173. u. 
174, 

Ehauffee:-Bolizei, Handhabung derfelben SE die 
dazu verpflichteten Beamten und Gendarmen. (Re 
gulativ v. 7. Juni 44. $. 1.) 167. 

Ghauffee-Bolizei-llbertretungen, Verfahren bei 
deren Unterfuhung und Beſtrafung. Regulativ v. 
7. Juni 44.) 167—174, — Anwendung deſſelben 
auf alle Chauffeen, für welche die Verordnung v. 
17. März 1839, und die dem Chauffeegeld- Tarif v. 
29. Febr. 1840. unter Mr. 7. bis 23. beigefügten 
Beſtimmungen gelten. (ebendaf. $. 14.) 172. — Bers 
fahren gegen den Angefchuldigten. (ebend. $$. 2. u. 3.) 
167, 168. — desgl. wenn ſich derfelbe. der Strafe 
untermirft und deren Betrag fofort einzahlt. (ebend. 
$. 4 Nr. 1.) 168. — Legitimation, Pfändung oder 
Verhaftung des Angeihuldigeen, wenn er den Bes 
trag nicht einzahle. (ebendaf. $. 4. Pr. 2. a. b. u. 
e.) 168. 169. — Fegitimation, Sicheritellung oder 
Verhaftung deſſelben, wenn ſolcher der Strafe ſich 
nicht unterwirft. (ebendaf. 9.5. Mr. 1. 2. u. 3.) 
169. — Aufnahme der Verhandiung. (ebendaf. $. 6.) 
169. 170. — nadırräglihe Einzahlung der. Strafe, 
($. 7.) 170. — Verfahren im Falle der Verhaftung 
($. 8.) 170. — ſchriftliche Denunziation. ($. 9.) 170. 
— meitere Unterfuhung und Straffeiifegung. ($$. 
10. u. 11.) 170, 171. — Beauftragung anderer Ber 
hoͤrden. ($. 12.) 171. — Verwendung des Überfchuffes 
aus dem Verkaufe eines Pfandes ıc. ($. 13.) 171. 
— Aufdebung des Denunyianten-Antheils. ($. 18.) 
173. — Glaubwuͤrdigkeit der Beamten und Denun: 
zianten. ($. 19.) 173..— Vollftredung der Strafen. 
($. 20.) 173. 174. — Verwendung der Strafgelder. 
($. 21.) 174. 

Chauffee⸗ Strafgelder, (für Chauſſee / Vergehen) 
dürfen ohme vorangegangene ſchriftliche Verhandlung 
mit dem Angeſchuldigten nicht angenommen werden. 
(Regulativ v. 7. Juni 44. $$. 2, 3, u. 16.) 167. 
168. 172. — von Ehauffeepoligei, Übertretungen aufs 
kommend, deren Verwendung (ebemd. $. 21.) 174, 

Gbauffeewärter,, Verpflichtung derfelben,, über 
Chauffeepoligeir und ChauffeegeldÜbertrerungen zu 
wachen. (Regulativ v. 7. Juni 44. 66.1. u. 15.) 
167. 172. — Glaubwürdigkeit derf. als Denunzians 
ten. ($. 19.) 173. - 

GChefpräfidenten, fiche Präfidenten. 

Eivilkoften:Zarif, Rheiniſcher, fiehe letz. 

Eivilperfonen, Beftrafung der zwifchen denfelben 
u, Militairperfonen vorgefallenen Beleidigungen. (A. 
8. ©. v. 1. Mär 44.) 69. — find ſchuldig, der 

Vors 


Sachregiſter. 


Civilverſonen, (Fortſ.) 
Votladung der Ehrengerichte des Offizierkorps zur 
eidlichen Vernehmung als Zeuge in ehrengerichtlichen 
Unterſuchungen zu genuͤgen. (A. K. ©, v: 18. Juli 
44.) 29. 

Eivil-Zupernumerarien, fiebe Supernumerarien. 

Eolbergermünde, Sechafen, Ergänzungen des Loot⸗ 
fengebährentarifs für denf. (A. K. O. v. 29, Deybr. 
43.) 30. 

Consiliam abeundi, ſiehe Studirende. 

Coſel, Stadt, |. Oderfchleufen. 

Eöthen, f. Köthen, Stade, und Anhalt Köthen, 
Herzogthum. 

Crefeld, Stadt, Errichtung einer oͤffentlichen Seiden⸗ 
Trocknungs⸗Anſtalt daſelbſt zur Ermittelung des 
Handelsgewichts der rohen Seide durch diefelbe. 
(B. v. 14. Ottbr. 44.) 661. — Allerhoͤchſte Beſtaͤ⸗ 
tigung der Statuten der für ſolche zuſammengetre⸗ 

‚ tenen Aktiengeſellſchaft. (Minift.:Befanntmadh. v. 
31. Oftbr. 44.) 675. | 


D. 


Dampffchifffabrt, deren Betrieb auf der Eibe. 
(Add. Akte v. 13. Apr. 44. $$. 1. 12. 14.) 459, 461. 
— (Vertrag v. 13. April 44. Art. 2. 7. 12. 16— 
20.) 518. 519. 590 —522. — auf dem Rheine und 
auf der Mofel, Anordnungen zur VBefbrderung der 
ten Sicherheit. (VB. vom 24. Mai 44.) 267 — 274. 
— Prüfung der Dampffhiffsfährer. (ebendaf. $$. 
1-9.) 357 —369, — desgl. der Mafchinenwärter. 
($$. 10. und N.) 269. 270. — Beauffihtigung des 
ren Dienftführung. ($$. 11. und 12.) 270. F71. 
— Pflihten‘ der Eigenthuͤner der Dampffchiffe, 
(66. 12. 13. u. 14.) 270, — Kautionsleiſtung von 
—* Schiffsfuͤhrern und Maſchinenwaͤrtern. ($. 14.) 
270. f. — Anordnungen für die Unterfuchungen der 
Dampffchiffe. (56. 15—23.) 271. 272. — Strafen 
für Übertrerungen, ($$. 3—25.) 273. — Verfuft 
der Befugnis, ein Preußifhes Dampfihiff zu fuͤh— 
ren. ($$. %4. 25. u. 26.) 273. 274. 

Dampfiifffabrtd:Gefellfihaft, Stettin⸗Swine⸗ 
münder, Allerhöchfte Beftätigung deren Statuts als 
Atiengefellihaft. (Minif.-Belanntmad. v. 13. Des 
gemdr. 44.) 708. f. 

Dänemark, Königreih, Vertrag zwiſchen demf., 
Preußen, Sachfen, Hannover u. Mediendurg- Schwe⸗ 
rin über das Revifionsverfahren auf der Elbe. (v. 
Jahrgang 1844. 


1844. 9 


Dänemark, (Fortf.) 

30. Aug. 43.) 571-376, — derfelbe tritt mit dem 
1. Jan. 1845. in Wirkſamkeit. (Miniſt. Bekanntmach 
v. 17. Oftbr. 44.) 457. — Stationirung gemeinſchaft⸗ 
licher EibzoliRommiffarien zu Wittenberge u. Schan⸗ 
dau, (ebend. Art. 3—5.) 572— 574. — f. auch Hol: 
ftein u. Lauenburg, Herzogthuͤmer. 

Danzig, Stadt u. deren Gebiet, wie ſolche im Jahre 
1793, mit der Monarchie vereinigt worden, im derf. 
finder das neue BWeltpreuß. Provingialrecht keine Ans 
wendung. (Publ. Patent v. 19. April 44. 5. 2.) 103, 
— zum Schutze derſelben gegen fiskaliſche Anſpruͤche 
wird das Jahr 1797. als Dieematjehe fetgefept. (8. 
v.'24. Nobbr 43.) 12— 14. 

Defette, bei öffentlihen Kaffen und andern öffentf. 
Berwaltungen, Ergänzung der beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten über deren Feftfegung u. Erſatz. (B. v. 24. Jan. 
44) 59— 56. — fiehe auch Kaſſen⸗Defekte 

Defenfion, ſiehe Vertheidigung. 

Degrabdation, dieſelbe beſteht in der Verſetzung in 
eine mit geringerm Einkommen verbundene Stelle 
einer untern Klaſſe, und iſt im Wege des Diszipli⸗ 
narı Strafverfahrens nur gegen Beamte im ummits 

telbaren Staatsdienſte anwendbar. (G. v. 29. März 
4. 65. 17. u. 19.) 80. — richterlicher Beamten zu 
Subalternbeamten, deren Ausführung. (A. 8. ©. 
v. 10, Mai 44.) 115. — wenn Die getichtl. Unterſu⸗ 
hunggegen fuspendirte Beamte die Degradation nicht 
jur Bolge gehabt hat, fo ift leßtern der während der 
Suspenfion nicht verwendete Theil des Eintommens 
nachzuzahlen. (ebend. $. 56.) 88. — militairifche, 
der Unteroffigiere, wegen Annahme von Geſchenken 
u. Deftehung. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 44. Art, 30) 
281. — desgl. wegen thätliher Beleidigungen unter 
einander. (ebend. Art. 53.) 283. — desgl. wegen 
BVergehungen u. Mißbandlungen gegen Iimtergebene- 
(ebend. Art. 56. 58.) 284. — desgl. wegen öfterer 
geringerer militatrifcher Bergehungen. (ebend. Art.66.) 
285. — deren Ausführung. (WB. v. 27. Juni 44. $. 
17.) 288, — Portepeerlinteroffiziere verlieren zugleich 
das NRecht, das Portepde zu tragen. (ebend. $. 17.) 
288. — vor Erleidung firengen, reſp. mittlern Ar: 
reftes. (WB. v. 27. Juni 44. $. 7.) 287. — Verwand⸗ 
fung derf. in Feftungsftrafe. (ebend. $. 31. Mr. 6.) 
291. — finder ſolche gegen Land» Gendarmen flatt, 
fo ift gegen ſolche ftets auf Entlalung aus der Gen: 
darmerie zu erfennen. (ebend. $. 32.) 291. 

Deiche, (und Dämme), hinfichtlid deren Unterhaltung 
bat es in Werpreußen bei den beftehenden Einrich⸗ 
tungen und Vorfchriften fein Bewenden. (Weſtpt. 
Provinziatrecht v. 19. Apr. 44. $. 71.) 110, 

b 


40 


Sachregi ſſer. 


Deichlaſten, in wie weit Kirchen u Pfarrgäten in — Geſchichte, (Bf) >. 


Weitpreußen zu deren Tragung verpflichtet find. 
(Weſtpr. fe. v. 19, Apr. 44. 66.43 u. los. 
Deime, gen. im ‚dem Tarif ‚für die Schiff: 
"fahrte «Abgaben; auf derf..». IR Ob K. 
O. 9,19. Aug. 44.) 409. 2 

Denkmünze, goldene, auf den Vertrag, von Verdun, 
deren Ertheilung fuͤr preiswuͤrdige Werke der, deut 
ſchen Geſchichte. (Patent v. 18. Juni 44.) 404 f. 

Autheil, ein ſolcher findet von den 
wegen Chaufleepolizeis oder Ehauffeegeld » Übertretun, 

‚gen eingezogenen Strafgeldern nicht mehr ſtatt. (Re: 
gulativ v. 7. Juni Ads 6. 18) 473. — alle, dieſer 
Beſtimmung entgegenſtehenden Vorſchriften, insbe⸗ 
ſondere die der, Verordnungen, p. 31. Aug. 32... 
28. Febr. 33. u. v. —— 
ben. (ebend $. 18) 173. 

Depoſital⸗Kaſſen, der aus Staatsfonds —— 
nen Gerichte, Beſtellung u. Verhaftung der fuͤr der 
ren gleichzeitige Verwaltung von Salarienkaflen ber 
ftimmten Amtskautionen. (U. 8. O. v. 22. Dezbr. 
A) A. 

Depofital:KRafien: Nendanten, bei. den, Oberge: 
‚eichten, zu deren Anftellung find die Cheſpraͤſidenten 

„derssehtern micht.befugt.. U: Rs Os 1: 10, Mai 
My, 

Depofitalmäßige Sicherbeit, als ‚folche ſollen 
Eiſenbahn⸗Aktien oder. Obligationen angenommen 
werben, wenn für letztere eine Zinsgarantie von Sei⸗ 
ven. des Staats zugefihert worden. (A. 8. O. v. 22. 
Deybr. 43.) 45. 6 

Konſiskatien deren geſammten Vermoͤ⸗ 
gens, wenn man ihrer nicht habhaft werden kann. 
C(Kriegs⸗Art. v. 27. Juni 44. Art. 14.) 278. — (B. 
v. 27. Juni 44. 6.23.) 289. — Kartel⸗Konvention 
mit Rußland u, Polen über deren gegenfeitige 
Behandlung. (v. V Mai 44.) 195— 214, — Ruffis 
ſche oder Polnische, Deftrafung preuß. Unterthanen 
für deren Verbergung oder. heimliche Fortſchaffung 
mach 6. 35. Tit. 20, Thl. M. des A. L. R. (A. 8. 
(D: v. 27. Septbr. 44.) 660. — von Kriege u. Han ⸗ 
delsſchiffen, Abkommen darüber mit Belgien. (Ber; 
rag; v. 1. Sept. 44. Art, 13.) 585. — desgl. mit 
Portugal. (Handels: Vertrag v. 20, Febr. Ad. Art. 
XVII 161, 162. j 

Defertion , deren Beſtraſung im: Soldatenftande. 
(Kriegs » Art. vom 27. Juni A. Art. O— 16.) 277. 


28. — (B.v. 77. Juni 44.66. 41-63.) 292 — 204 


Deutfbe Geſchichte, Ausfegung eines, von, fünf 

zu fünf Jahren zu: ertheilenden Preifes von taufend 

Zen Gold, imehft reiner, goldenen —* auf 
++ 


den Vertrag von Berdun, für das befte Wert über 
ı Diefelbe. (Patent v. 18. Juni A4.) 403— 405, , 

Dentiche Neichöftände, vormals wamistelbaze, ehe 
Reichsftände. 

Dezem, deffen Entrihtung an die BERt en in 
preußen. (Weſtpr. Provinzialreht v. . Apeil A 
66. 54— 61.) 108, 109, . 

Diäten, (Reifediäten), bei kommiſſariſchen rain, 
Dewilligung derf. für Kreisfetretaire mit 1} Rthir. 
gleich den Regierungsfubalternen 1. Kaffe. (UM 
D. v. 25. Nov. 43.) 15. — hiernad wird die, Be⸗ 
fimmung, im. 5 1, C. I. 5, der Verord. v. 28. Juni 
1825. abgeändert. (ebend.) 15. — der Kreispermittes 
lungsKommiffarien, Regierungs-Kommillarien ünd 
Sacverftändigen bei Bewaͤſſerungranlagen. (A. 

O. v. 17. Jan. 44.) 61. — für fahverftändige Bau 

j handwerter in ſtaͤdtiſchen Feuerſoſietaͤts Angel. der ' 
Kur; u. Neummark, ſowie der Niederiaufig. (Regl. 
v. 23. Juli 44. $. 114.) 3606. — für Sachverſtan⸗ 
dige (Taratoren, Dolmerfcher 1.) bei gerichrlichen 
Geſchaͤften außerhalb ihres Wohnorts. (VB. v. 29. 
Mär; 44.) 73— 76. 

Diebftabl, deſſen Beſtraſung im Soldatenftande. 
(Kriegs; Art. vom 27. Juni 44. Art. 39-61.) 284. 
— (B. v. 27. Juni A. 66. 60— 69.) 2. 297. — 
an Waarenladungen auf der Elbe, Verfahren ruck 
ſichtlich deffelden. (Vertrag v. 13. Apr. 44. Art. 26.) 
523, —.f auch KHolgdiebftahl. 

Dienftbebörden, Provinzial;, deren Antrag ift zur 
gerichtlichen Unterfuhung gegen untergeordnete De; 
amte wegen Amtsverbrechen erforderlich. (&.-v. 29. 
März 44, 66.5. u. 6.).78. — gegen dieim Reſſort 
verfhiedener, Behörden angeftellten Beamten gebührt 
derjenigen eim folder Antrag, in deren Reſſort das 
Amtsverbrehen verübt worden ift. (ebend. 5.6.) 78. 
— gegen Mitglieder derf. und gegen die mit: foldhen 

- in gleichem Range ftehenden Beamten iſt zu jenem 
Ansrage nur der Berwaltungschef befugt. (ebend. 
$. 5.2.78, — Eentralbehörden und deren Vorſteher, 
den Minifterien oder befondern Verwaltungschefs zu; 
nähft untergeordnet, find in jenen Beziehungen den 
Provinzial + Dienftbehörden gleichzuachten. (ebend. 
56. 5. u. 38.) 78.38, — f. au Provinzialbehörden, 
Regierungen, General:Kommilfionen, Juftizkollegien, 
Oberlandesgerichte ıc. 

Dienftboten, fiehe Gefinde-Ordnung x. 

Dienfteid, die nicht erfolgte Ableiftung deſſelben darf 
bei militairiſchen Vergehen „weder als ein Grumd 
zur Aufhebung, der, Strafbarkeit, * zur Milde, 

ei xung 


Secht esiſter 18. 


Dienfteid, ($ortf.) (ei dt ' : 
rung bei Strafe Be! werden. Rn a Juni 
A. 6. 38.) 302. 


em, ( 

im Wege des Disziplinar⸗Strafverfahrens. (@: v. 
.1 20. Märj 44. 66. 3. A. IA. 18, 21. 22.) 77. 79,80. 
81. — befonders: wegen mangelhafter Amssführung, 
unordentl. Lebenswandels, Trunks, Verfchwendung, 

+ 2&Schuldenmachens ꝛc. (ebend. $6. 3. 21. u 2%) 77, 
281, — Einleitung derf. im Disziplinarwege wider 
' m Beamte wegen gemeiner, gegen ſolche nur auf den 
“ır Antrag des Beleidigten zu beftrafenden Verbrechen, 
wenn ſolcher nicht ſtattfindet ober der Strafantrag 
guruͤckgenommen wird. (&. v. 29. März 44. $. 13.) 78. 
2 — mit folchen tritt zugleich der Verluſt des Titels 
und Ranges ein, fowie auch der Verluſt des Ans 
pruchs auf Penfiom: (ebend. $. 18.) 80. — in role 
— fern ein Theil der legtern, wenn befondere Umftände 
eine mildere Beruͤckſichtigung zulaffen, als Unter: 
.'ftäigung bewilligt werben kann. (ebend. $. 18.) 80, 
— Einleitung und Führung der Unterfuchung mer 
gen folcher. .(ebend. 56. 25— 27.) 82. — Entſchei⸗ 
dung über folche dur die Provinzial⸗Behoͤrben und 
v die Verwaltungschefs. (ebendaf. 55. 28:34.) 2 — 
84. — wenn der Angefchuldigte wicht zu den Ber 
n amten gehört, die von einer Provinzial⸗ oder untern 
Behoͤrde ernannt oder beſtaͤtigt worden find, oder 
wenn er nicht bei den oberften Verwaltungs; Behoͤr⸗ 
den als Ranzleidiener, Bote, Kaftellan, angeftellt ift, 
ſo gehört die Entfheidung vor das Staatsminifter 
rium, bei welchem fie der Verwaltungschef mittelſt 
Borums in Antrag zu bringen har. (ebend. $. 35.) 
84. — Berfahren in ſolchen Fällen. (ebend. 6. 35 
— 38.) 84, 85. — Mittheilung des Staatsminiſte⸗ 

rial ⸗ Beſchluſſes an den Staatsrath, wenn der An: 
geſchuldigte ein Amt bekleidet, zu weichem die Er⸗ 
nennung ober Beftätiguing von bes Königs Majeftät 
‚erfolgt, und Allerhoͤchſte Entſcheidung : darüber auf 
erftattetes Gutachten des Staatsraths. (ebend. $. 37.) 
85. — vor das Staateminiſterium gehoͤrt auch die 
ı Entfcheidung über bie bei demſelben, deſſen Behor⸗ 
den und bei dem Staatsfekretariate angeſtellten Kanz⸗ 
feidieher, Boten, Kaſtellane ıc. (ebend. $. 39.) 85. — 
Disgiplinar s Unterfuhungs; und Strafverfahren ge 
gen Juſtiz / und richterliche Beamte, wegen Dienft 
entlaſſung. (ebend." 55. AU— 43.) 85. 86. + dedgl. 
gegen Gemeindebeamte, Oberbürgermeifter, Bürger 
meifter, Magiftratsmitglieder wid ſtaͤdtiſche Unter⸗ 


beamte, Anitmä in Weſtphaten 
(ebend, “. 216) 86. 87. = (ie eine beflimmte 


11 


Dienftentlaffungen, ( Fortſ. 
Zeit gewaͤhlte und definitiv angeſtellte — 
und Magiſtratsmitglieder können vor Ablauf ihrer 
Amtsperiode nur unter Beobachtung der für lebens; 
laͤnglich angeftellte Beamte ertheilten Vorſchriften 
aus dem Amte entfernt werden. (ebend. $. 59.) 89. 
—  Berfahren gegen Militair: VBerwaltungsbeamte, 
Militair- Juftigbeamte und Beamte des Telegraphen: 
Korps. (ebend. $$. 4A7—52.) 87. — desgl“ gegen 
Geiſtliche und Öffentliche Lehrer. (ebend. $. 53.) 87. 
— dedal- gegen Beamte, welde auf Probe, Kündir 
gung, oder fonft auf Widerruf, oder auf beftimmte 
Zeit angeftelle find. (ebend. 96. 58. u. 50.) 89. — 
desgl. gegen Referendarien und Auskultatoren (ebend. 
$. 60.) 89. — desgl. gegen Supernumerarien und 
gegen bie fonft zur Erlernung des Dienftes beiden 

Behörden befchäftigten Perfonen, nah den darüber 

beſtehenden befondern Vorfchriften. (ebend. 5. 61.) 

89, — von Staatsbeamten, welche nad der Dauer 

» ihrer Dienfizeit noch keinen Anſpruch auf Penfion 

erworben haben, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 

(8. 0; 29 Maͤrz 44617.) 91. 92, — Verfahren 

bei folchen gegen Rheinifche Advokaten und Anwalte 

wegen Dienftvergehen. (B. v. 7. Juni 44 6909 11, 

14 — 16.) 177. 178. — auf ſolche koͤnnen die Ehren⸗ 

gerichte gegen Offiziere erfennem (VB. vo, 20, - 

43. 8. 4. b.) 300, 

Dienftentfegung, ſiehe Amtsentſetzung 

Die uſtgrundſtücke, zur Dotation eines Kirchenamts 
oder einer Schulſtelle gehörig, deren Befreiung bon 
der Grundftener in der Provinz Poſen. (B, v. 14, 
Oftbr. 44. $. 13. c.) 605. 

Dienftländereien, Königl. Beamten, in Weſtpreu⸗ 
Ben, von ‚folhen werden zum Bau und zur Unter 
haltung der Kirchengebäude weder Dienfte noch Geld: 
beiträge geleiſtet. Weſtpr. Provinzialrecht v. 19. Apr. 
44, $. 38.) 107. 

— *— ſiete Rang und Titel. 

Dienſtunkoſten, Verluſt der für ſolche beſonders 
ausgeſetzten Einnahmen bei Strafverſetzungen unmit ⸗ 
telbater Staatsbeamten. (G. v. 20. Maͤrz 448. 20.) 
81. — auf ſolche iſt bei der Berechnung der Hälfte 
des Dienſteinkommens fuͤr ſuspendirte Beamte keine 
Ruͤckſicht zu nehmen. (ebend. 6. 355.) 88; 

Dienftvergebem der Beamten, deren Unterſu⸗ 
hung und Beſtrafung im Disziplinarwege: (Gef. 
9.12% Märy 44 69. 3. 14. ff) 77T ff. — in 
den Geſetzen mit. Kaſſation oder Amtsentſetzung bes 
droht, deren Unterſuchung und Beſtrafung durch * 

b* 


= 


Dienftivergeben der Beamten, (Bortf.) 

Gerichte. (ebend. $. 2.) 77. — liegt folhen jedoch 
nur Fahrlaͤſſigkeit zum Grunde, oder ift jene Strafe 
durch unordentliche Lebensart verwirkt, fo find ſolche 
als Vergehen gegen die Disziplin zu behandeln und 
im Disziplinarwege durch Dienftentlaffung zu ahn⸗ 
den. (ebend. $$. 3: u. 22.) 77. 81. — Anwendung 
er $$.333. 363, u: 364. Tit. 20, Thl. U. des A. 
L. Re ruͤckſichtlich derf. (ebend. $$. 8.4, u. 2%.) 77. 
81. — wenn folhe in der gerichtlichen Unterfuchung 
nicht als: Amtsverbrechen erkannt worden, fo find fie 
der Disziplinarbeftrafung zu uͤberweiſen. (ebend. $. 
1) 7 — fr auch Dienftentlaflungen;, Amtsentfez: 
zung und Amtsverbrechen. 

Dienftverfegung, (Steafverfeßung), diefelbe beſteht 
in der unfreimilligen Berfeßung in ein anderes Amt 
von: gleichem Mange, verbunden mit dem Verlufte 
eines Theils des bisherigen Einkommens oder des 
Anfpruchs auf Umzugskoſten, oder beider zugleich. 
(8.0.29. März 44. 69. 17- 20.) 80. — dieſelbe 
ift nur im unmittelbaren Staatsdienfte anwendbar. 
(ebend. $ 20.) 80; — deren Ausführung gegen Ju; 
ſtiz ⸗ Subalternenbeamte. (A. 8. DO. vom 10. Mai 
44,) 115. 

Dienfivorgejegte, find zu Warnungen und Ber: 
weifen gegen ihres Untergebenen "befugt. (Ev. 29, 
März 44. 8. 23.) 81. — in wie fern folhen auch 
die Feitfekung von Gelobußen, fo wie von Arreſt⸗ 
ftrafen gegen untere Beamte zufteht. (ebend. $$. 15. 
16, 23.) 80, 81, — f. auch MilitairVorgefebte. 

Dienftwohnungen der Beamten, deren Befreiung 
von der Grundftetter in der Provinz Poſen. (V. v. 
14. Oftbr. 44, 6. 13,) 605. 

Disziplinarratb, von fünf Advokatanwalten, deffen 
Bildung dei jedem, außerhalb Coln beftehenden Land⸗ 
gerihte. (B. v. 7. Juni M. $. 2.) 175. — Wahl 
der Mitglieder deffelden für jedes Juſtijjahr. (eben. 
66. A—6,) 175. 176. — Ausfchliefung ſchon beftrafter 
Advofatanwalte von derf. (ebend. $. 3.) 175. — Wahl 
und Funktionen des Vorftehers und Sekretairs def; 
felben. ($$. A. 5. u 6.) 176. — die Ablehnung der 
Wahl als Mitglied, Sekretair oder Vorfteher wird 
als Verzicht auf die Advokatur und Anwaltſchaft 

" angefehen. ($. 6.) 176: — Funttionen deffelben. 

(8) 176. — Anordnungen für das Strafverfah: 
ren vor demfelben. ($$. 10—13.).177. 178. — Ber 
rufung gegen die Disgiplinars Befchläffe deſſelben und 
Raffations; Rekurs gegen die Erkenntniffe zweiter Ins 
ftany. ($$. 14—16,) 178, — Bildung eines foldhen 
in Edin von neun Mitgliedern aus den Advolatans 
walten des Appellationsgerichtshofes und des Land; 
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Disziplinarrath, (Fortſ.) 
gerichts. (ebend. 66. 2. 7. u. 14.) 175.176. — Ber 
bhäleniffe und Funktionen deffelben. (558. 2. 7. 12. u. 
14.) 175. 176. 177. — alle, obiger Verordnung ent⸗ 
gegenftehenden Beftimmungen, insbefondere der Bes 
ſchluß vom A. Deybr. 1800, (13, Frimaire IX.) die 
Art. 102. u: 103. des Dekrets v. 30. Märj 1808. u. 
die Art. 19-32, des Defrets v. 14. Dezbr. 1810, 
werden aufgchoben. (ebend. ig. 17.) 178. 

Disziplinars Strafen, deren Anwendung nad) der 
größern oder geringern Erheblicykeit des Vergehens, 
mit Beruͤckſichtigung der perfönlihen und amtlichen 
BVerhältniffe, fowie der. fonftigen Führung des Ans 
gefchuldigten: (©. 0.29. März 44.88. 2: u. 22) 81. 

Disziplinar-Strafverfahren, aegen Beamte, all: 
gemeine Anordnungen für daflelbe. (©. v. 29. März 
44.) I77—W, 

Disziplinar:Unterfuchnngen, gegen Beamte, we; 
gen: Dienftvergehungen, Anordnungen für das Vers 
fahren bei folhen: (&. v. 29. März 44.) 77—W. 

Dolmetfcher, bei dem durch die $$. 40, und Al. 
Tier 2, Th Ak der Allgem. Gerichts⸗Ordn. vorge; 
fchriebenen Eide derf. behält es fein Bewenden. (V. 
v. 28. Juni 44. $. 4.) 250. — Gebühren, reſp. 
Reiſekoſten und Diäten: derf., bei gerichtlichen Ge: 
fhäften. (Bo. 29. März 44. $. 6.) 75. — Aufhes 
bung ber darüber in den allgem. Gebühren: Taren 
v. 23. Aug. 4815. Abſchnitt IV. Me. 12. und Ab: 
ſchnitt IV, Mr. 11. enthaltenen Vorſchriften. (ebend. 
$..1.) 75. 76.005 

Domaine Grundftüde, in Weftpreufen, von fol; 
hen werden zum Baue und zur Unterhaltung der 
Kirchengebäude weder Dienfte noch Geldbeitraͤge ge⸗ 
leiſtet (Weftpr. Provinzialrecht v. 19. April 44. $. 38.) 
107. — in der Provinz Pofen, im alleinigen Eigen: 
thum des Staats befindlich, deren Befreiung von 
der Grundſteuer, (B. vi 14: Oftbr: 44. 6. 12. 4.) 
605. — diefe Befreiung hört auf, wenn jene Grund; 
ſtuͤcke veräußert oder vererbpachtet werden. (ebend. 
$$. 1 und 15.) 601: 606. 

Drudichriften, vor Publikation des Geſetzes vom 
11. Juni 1837. erfchienen, Schuß: derf. ‚gegen den 
Nahdru, (V. v. 5. Juli 44.) 261. 262. — im der 
Form fortlaufender periodifher Berichte, über die 
Wirkſamkeit der ftädtifhen Behörden und deren Ver; 
teeter und die Erfolge ihrer TIhätigkeit, deren Ber: 
Öffenelihung. (A. 8. ©. v. 19. April 44.) 101. — 
Eenfurpflichtigkeit diefer Berichte. (ebend.) 102. 

Duell, fiche Zweikampf. 

Duidburg, Kreis, Düffeldorfer Regierungsbezirks, 
in demf. behält die GeſindeOrdn. v. 8. Nov. I810, 

Ge⸗ 
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Gefegestraft. (Rheiniſche Geſinde⸗Ordn. v. 19. Aug. 
44.) AlO, 

Durchgangsabgabe, (Durchgangszoll), beim Tranfit 
auf gewiffen Straßenzägen, nah Abſchnitt IH. der 
dritten Abtheilung des Zolltarifs für die Jahre 1843. 
1844, 1845., v. 18, Oftbr. A2., anderweite Beftim: 
mungen rädfichtlich derf. v. 1. Mai 1844, ab. (A. K. O. 
nebft Ant. v. 28. Febr. 44.) 67. — deren Reguli: 
rung zwifchen Belgien und dem Deutſchen Zoll ⸗Han⸗ 
deisvereine. (Vertrag v. 1. Sept. 44. Art. 17. u, 18.) 
588-590. 

Durchſuchungsrecht gegen Kauffahrteiſchiffe, we; 
gen Verdachts des Negerſtlavenhandels, ſiehe letztern. 


E. 


Ediktal ⸗Verfahren gegen Ehegatten, wegen bös— 
licher Verlaſſung des andern. (V. v. 28. Juni 44. 
66. 15. 68. 69.) 186. 193. — rechtliche Folgen deſ⸗ 
ſelben. (ebend. $. 46.) 190. 

Editionseide, hinfichelich derf. behält es bei den bes 
ftehenden Vorfchriften fein Bewenden. (DB. v. 28. 
Juni 44, $. 1.) 251. 

@hbegatten, Berfahren genen dief. wegen böslicher 
Verlaffung des andern. (B. v. 28. Juni 44. 95. 15. 
61— 69.) 186. 192. 193. — der roͤmiſch⸗kat holiſchen 
Kirche angehörig, Verfahren: bei Suͤhneverſuchen in 
Ehefachen. (ebend. $$. 12. 72. 73.) 185. 193. 194, 

Ehegerichte, deren Errichtung bei den Oberlandes; 
gerichten (Obergerichten) für alle Prozeſſe, welche 
die Scheidung, Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit einer 
Ehe zum Gegenftande haben. (V. v. 28. Juni 44. 
$$. 1—3.) 184. — erfter Inftanz, Beftellung eines 

Staatsanwalts bei jedem derf. (ebend. $$. A— 8.) 
184. 185. — f. ferner. Ehefahen und Staatsanwalt: 

Eben, deren Verbot zwifhen Stiefs oder Schwieger⸗ 
eltern und Stiefs oder Schwiegerfindern auch dann, 
wenn das Verhäftniß zu dem früherh Ehegatten 
auf einer unehelichen Zeugung beruht. (B. v. 22. 
Deybr. 43.) 47. — hiemit wird die Beſtimmung des 

. 3. Ti. I. Th. M. des Ag. L. R. ergaͤnzt und 
der 9. 62. des Anhanges zu demſelben aufgehoben. 

Nebend.) AT. — eine Didpenfarion von diefem Wer, 
Bote finder micht ftatt. (ebend.y 47. — Gütergemein 
ſchaft in denf. nad dem Weftpr. Provinzialrechte (v. 
19. Aprit 44. $. 17.) 106. — Verfahren von den 
Ehegericheen in Projeſſen über deren Scheidung, 
Ungültigkeit oder Nichtigkeit. (B. v. 28. Juni 44.) 
184 — 194. — nichtige, Verfahren in Proyeflen wer 
gen deren Trennung von Amtswegen. (B. v. 28. 
Juni 44. $. 54.) 101. — dabei find der Otantdanı 


Eben, (Fortſ.) 
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walt als Klaͤger und beide Ehegatten als Verklagte 
anzuſehen. (ebendaf.) 191. — gemiſchte, Verfahren 
bei Suͤhneverſuchen in ſolchen vor der Eheſcheidungs⸗ 
Mage. (V. v. 38. Juni 44. $$, 12. u. 72.) 183. 193, 
— fiehe ferner Ehefachen. 


Ebefachen, verbeffertes Verfahren in denfelben. (X. 


RD. und ®. v. 238. Juni 44.) 183—194. A, Vers 
fahren im Allgemeinen. 1. Gerichte für Ehefachen, 
nebft Staatsanwalt. (WB. v. W. Juni 44, $$. 1—9.) 
184, 185. 1. Sühneverfuch vor der Ehefheidungs; 
Mage: (ebend. $$. 10— 15.) 185. 186, IM. Prozeß⸗ 
verfahren. ($$. 16-60) 1N6—192, 1) Erfte Inftanz. 
($$. 16-47.) 186 190. — Klage, Klagebeantwortung 
und Widerfläge. ($$. 16-18.) 186. — Verhandlung 
der Sache: ($$. 19-31.) 186— 188. — Bewelsauf⸗ 
nahme. ($$. 35— 37.) 180. — Gerichtliche Suͤhnever⸗ 
fuche. ($. 38.) 189. — Grundfäge über den Beweis. 
(55. 39-—AT.) 189, 190. — 2) Zweite Inftany: ($$. 


» 48-51.) 190.101, — 3) Dritte Inftan. ($.52.) 191. 


— gemeinfame Beftimtaungen für alle Inſtanzen. ($$. 
53. 54.) 191. — Interimiſtikum ($$.55—60.) 191.192, 
B. Defonderes Verfahren dei der Scheidung wegen 
böslicher Verlaſſung: 1) wenn der beffagte Theil ers 
reidibar ift. (65. 61-67.) 192. 193. 2) wenn der⸗ 
felbe nicht erreichbar ift- (66. 68. u. 69,) 193. C, Ausr 
feßung des Erkenntniſſes bei einigen Scheidunge⸗ 
aränden. (68. 70: u. 71.) 198. D. Beſondere Ber 
ftimmungen für Eheaätten, die der rämifchsfatholis 
ſchen Kirche angehören. ($$. 72, u. 73,) 198, 194. 
Alle, mit obiger Verordn. in’ Widerſpruch ftehenden 
geieglihen Verſchriften werden außer Kraft gefegt. 
($. 74.) 194.7 — diefelbe findet nur auf diejemgen 
Prozeffe Anwendung, welche nach dem 1) Oftober 
1844. anhaͤngig gemacht werden. ($. 75.) 194, 


Ebefcheidung, ber die Abänderungen der Grände 
fuͤr ſolche und der rechtlichen Folgen derf ſoll zu 


feiner Zeit noch das Gutachten der Stände vernom⸗ 
men werden. (A. 8. Oi v. 28 Juni 44.) 188, — 
auch foll der vollftändine Geſetzentwurf Aber ſolche 
mit den nach den Ergebniffen der Beratungen di 

Staatstaths abgefaßten Motiven, zur Pubtipieät 
gebracht werden. (ebend.Y 183. nu? 


Ebrengerichte, für das Offirierforps in der Armee, 


Erweiterung deren Wirkungsfeeis, unter Aufhebung 
aller- bis jetzt gültigen Vorſchriften Aber diefelben. 
(B. v. 20. Juli 43.)/200-—-308. — Zweck derfelben. 
(ebend. $. 1.) 299. — Kompetenz derf. ($$. 2—4.) 
299. 300. — Bildung derf. (F5. 6-9.) 201. — des⸗ 
gleichen für Staabsoffiziere. ($$. 10. u. 11.) 301. 302, 
— Bildung des Ehrenrärh# bei denf. ($$. 12-14.) 

302, 
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Ebhrengerichte, (Fortf.) 29 
1 OR Mechte und Pflichten des Ehrenrarhs.($$. 
15 —20,) 302,.303. — Einleitung des chrengericht; 


ni lichen Verfahrens. ($5. 21—26,) 303. 304. — Fah⸗ 


‚rung der ehrengerichtlichen Unterfuchung. ($$.27—31.) 


304. 305. — Abfaffung, Publikation und Beftäti- . 


Sgung des ehrengerichtlichen Erfenneniffes. ($$.32— 5%.) 
305—308. — Koften: und Stempelfreiheit und Über: 
nahme or baaren Auslagen vom Militair Fiskus. 
»($. 53.) 308. — der Vorladung zur eidlihen Ver; 
nehmung als Zeuge in ehrengerichtlichen Unterſu⸗ 
- Hungen nach $. 28, obiger Verordn. muß auch von 
Civilperſonen genügt werden. (A: K. DO. v. 18. Juli 
44.) 299. — Verfahren der Ehrengerichte bei Unter; 
ſuchung der zwifchen Offizieren vorfallenden Streitig- 
keiten und Beleidigungen, fo wie über die Beftrafung 
— des Zweikampfs unter Offizieren. (W. v. 20. Juli 
4) 308— 314, 
Ehrenkränkungen, v von Staatsbeamten im Amte 
verübt, das Geſetz vom 25. April 1835. über die 
Kompetenz der Dienſt / und Gerichtsbehörden zur 
Unterfuchung derf. wird aufgehoben; dagegen treten 
„ In. deffen Stelle die Beftimmungen (des $. T. des 
„ ef. v. 29, März 44) 78. — deren Rüge und’ Ber 


ſtrafung zwifchen vorgefeßten und untergebenen Be; _ 


„amten. (ebend. $, 7.) 78, — f. auch Beleidigungen. 
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+, Th I. der Allgem: ao —“ 


Ignoranz⸗Eides. (ebend. $.5.) 250. — Namens 
des Fiskus von Beamten: der denſ. vertretenden 


' Behörden zu leiften, Beftimmungen darüber. IB. v. 


28. Juni 44.) 230, 251. — hinfichtlih der Editions: 
eide behält es bei den beftehenden Vorſchriften fein 
Dewenden. (ebend: $. 1.) 251. — Beweis durch Eide 
in Progefien wegen Scheidung, Ungultigkeit oder Mich: 
tigkeit einer Ehe, (V. v. 28. Juni 44: $.41-— 43.) 189. 
19. — auf ſolche werden der Hertfchaft die Lohnver⸗ 
hältniffe des Gefindes geglaubt. (Rheinifche Gefinde: 


‚Ordn. v. 19, Aug: 44. 6. 27.) 44. — ſauch Dienfteit. 
Eigentbum, Beftimmungen über deffen Erwerbung 


und Erhalsung nah dem Weſtpr. Provinzialrechte 
(v. 19. April 44. $$. 110.) 105. — fremdes, Rechte 
"zum ——*— * | vfiaben: —— 
6,13) 105 


Eingangs:Mibgabe, Eingangejolh, vom ——* 


fen und Stahl, nach dem’ unter dem Zollvereinsſtaa⸗ 
ten getroffenen Vereinbarungen.) (A. K. ©. v1. 
‘Juni 44.) 180,181. — desgl. von ausländischen 
Zuder und ®irop. (A. 8. O/». 1. Juli 44) 182. 


von dem aus Belgien eingehenden Eifen und Stahl. 
(U 8 DOo®, 21. Juni 44) 
‚ leßterem 9.2 1.&ept. 44. Art. 19. u. 24.) 500, f.593. 


231. — (Bertrag mit 


Ehrenrechte, deren Verluſt wegen Betriebs des Me; 
gerſtlaven handels durch Preuß. Kauffahrteifchiffe oder 
der Theilnahme an demf. (V. v. 8. Juli 44 9. 7.) 401. 


@innahme:@tat, allgemeiner, fiche Etat. 
Einftandörecht, ſiehe Vorkaufsrecht. 
Eiſen, fremdes, deſſen Beſteuerung nach den unter 


— auf deren Verluſt iſt zugleich bei der Ausſtoßung 
»- aus dem Spoldatenftande zu wironen. (8. 027. 
Zuni 44 $. 20.) 289, 
Shreupelien, im. Staats / oder emnunaidienſte, 
mit der Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande iſt zu⸗ 
gieich die Unfähigkeit en jene zu befleiden. 
B.v. 27. Juni AM: 4. 20.).289 
r aberfennungsfähige, deren Berfuft 
„mit. der Berfegung in die zweite Klaſſe des Solda⸗ 
 tenftandes oder mit Ausftoßung aus dem lebtern. 
(B. v.:27, Juni 44. 69. 18. u. 20) 288: 289, 
@ide, ‚deren. Normirung für Beugen. (Wi v8. 
Juni A4. $., 1.),249, — desgl. für Sachverftän, 
dige und Taratoren mac) ihren Bernehmung. (ebend. 
5. 2). 249. — desal. für Sachverftändige vor ihr 
ver Vernehmung über die WVergleihung der ihnen 
vorzulegenden Handſchriften, mach $. 152, Tie: 10, 
Th 4. der Allgem. Gerichts-Ordn. (ebend. $. 3.)7249. 
— bei dem dur $$. 40, u. 410 Tit. 2. Th. U. der 
Allgem; ‚Gerichts » Ordn.  vorgefchriebenen  Eide der 
Dolm etſcher behält es fein Bewenden. (ebendaf. 
5. 4) 30, — Normirung des im $. 313. Tit. 10. 


den Megierungen, der Zollvereinsftaaten getroffenen 
‚Vereinbarungen. (A. 8. ©, v. 14. Juni 44.) 180. 
‚81, — desgl. des ſchwarzen Eiſenblechs, der Plar- 


tem, Anker und Anterketten. (ebendai.) 181, — aus 
Beigien eingehend, Zolfäge für daflelde. (A. X, ©. 
v,.21, Juni 44.) 231. — (Bertrag zwifchen den Zoll, 
vereinsftaaten und dem legtern. (vom 1. Sept, 44. 
Art. 19. u. 24.) 590, f. 593. 


Eifenbabn: Aktien, (Obligationen), mit Zinsgaranı 


tie ‚von Seiten. des. Staats, deren Annahme als pu: 


pillen⸗ und ‚depofitafmäßige Sicherheit. (A. 8. O. 


dv. 22, Dezbt. 43.) 45. — bei einem garantirten Nie, 
dern. Zinsfage, als 34 Proyent, bedürfen Gelder der 
Pflegebefohlnen - dazu .der Genehmigung der, dem 


‚ Bormundicaftsgerichte vorgefeßten Behörde. (eben: 


daf.) 45, 


Eifenbahnen, (EifenbahnUnternehmungen), Anord: 


nungen für die Eröffnung von Aftienzeihnungen 
auf foldhe und für den Verkehr mit dem dazu aus⸗ 
gegebenen Papieren, (B. v. 24. Mai 44.) 117. — 


zur folhen Unternehmungen iſt die ausdrüdlihe Ger 


mehr 
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Eifenbabnen, (Fortf.) 
 wehmigintg. des: Finangminifters ‚erforderlich. (eben. 
$. 1.) 117 aus Verträgen und Vergleichen über 
ſtattgehabten verbotenen Verkehr mir Aktienpromels 

- ‚fen, Interimsfcheinen und Quittungsbogen fann we: 
der Klage noch Erefution ftättfinden. (ebend. $. 2.) 
117. — Strafen für jener Anordnuns 
gen. (ebend. $$. 1. u. 5.) 117. 118. — desgle gegen 
vereidete Maͤkler und Agenten für verbotene Unter; 
handlungen auf ins und ausländifche Aktien Unter; 
nehmungen oder Anleihen: (ebend. $$: 3. u. A.) 147. 
— Nachtrag zu den Statuten der Berlin⸗Stet⸗ 

tiner Eifenbahngefellfhaft, v. 26. Mai 43., die An; 
lage einer Zweigbahn ıwon Stettin nah Star: 
gard betr. (Beftät. Urt. 0. 26. Yan. 44.) 59. 60. 
— Erhöhung des urfpränglichen Aktientapitals um 
1,500,000 Rtbie: fuͤr letztere. lebend.) 60. — Nach⸗ 
trag zu dem Statute der Breslau, Schweidnib: 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft, v. 11. Deybr. 43., 
in Betreff der Verausgabung von 400,000: Rıhir. 
Prioritäts : Aktien. ( Beftät.Urk. v 16. Febr. 44.) 
61—66. — Berzinfung der letztern mit vier Prozent. 
Nachtrag $. 3.) 62. — Anlegung einer: folden un; 
‚rer der Benennung: „Wilhelms-Babn“,vonKan: 
ı begin bei Coſel Aber Ratibor bis jur Landesgrenze bei 
Dderberg, zum Anſchluſſe an die Kaifer: Ferdinands; 
Mordbahn. (Konyefl.i u. Beſtaͤt Alrk. v. 10, Mai 44. u. 
Starutenv.26. Febr. 44.) 127— 146, — unterdem Pro: 
tettorate Or. Königl. Hoh. des Prinzen von Preußen. 
($.1.des Statuts.) 128. — der erforderliche Attienfonds 
wird vorläufig auf 1,200 000 Repir. feftgefebt. ($$- 
61 7, des Status.) 130,,— Berzinfung der Eins 
zahlung zu A Progent; vom 1. Yan. 1846, ‚ab aber 


durch einjährige Dividenden. (ebend. 56. 20. u. 21) 


134. Gerichtsftand der Geſellſchaft bei dem Ober; 
landesgerichte zu Ratibor. (ebend. $$. 5. und 23.) 
130. 135..— Tchiedsrichterliches Verfahren bei Schlich⸗ 
tung von Streitigkeiten in Angeleg. der Geſellſchaft. 
(ebemd. $. 10.) 131. — Verfahren bei Auflöfung der 
leßtern. (Ur; u. $ 11, des Statuts): 128, 131. — 
Bildung eines Refervefonds. (ebend. $. 8.) 130. — 
Niederſchleſiſche Zweigbahn, von Glogau 


uͤber Sprot tau und Sagan zum Anſchluſſe an die 


Nie der ſchleſiſch ⸗/Maͤrkiſche Eiſenbahn, deren Erbauung 
u. Benutzung. (Statutv. 4. März u. 2. Sept. AA. u. 
Allerh.Rougeff » u. Beft.iUrk.v. 8.Mov. 44) 677-696, 
— das Aktienkapital iſt vorläufig auf 1,500,000 Rthlr. 
feſtgeſetzt Gſ A. 1: 5.008 Statuts.) 673-680. — 
einſtweilige mit A Prozent⸗ bis zum Ein⸗ 
tritt der Dividendenzahlung. (ebend.)5$.. 13: u. 14.) 
681.682, —ſowohl die Genehmigung als die Ab; 


wur 


Eifenbabnen, (Fortf.) ind 


Anderung der Fahrpläne bleibt dem —— 
vorbehalten. ( Konzeſſ.⸗Urk. u. $. 69. des Statuts.) 


677, 604. — Tharingiſche, von Halle in der 
ae auf Merieburg, Weißenfels, Naumburg, 


, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Rothenburg nach 


— Aei und von dort zum Anſchluß an die —8 


Minden nad Coln, deren Bau und Betrieb. 
mit dem Kurfürftenehum Heffen, mit Sachfen Wei 
marsEifenad u. Sachfen-Eoburg u. Gotha, vom 20, 


Dezbr. Al.) 438 —443. — (Vertrag mit Sachſen⸗ 
Weimar,Eifenah und Sachſen /Coburg n. — v. 


19. April 44.) 444—450. — Statut v. . Aug.44 
u. Allerh. Konzeſſ. u. Beftär. Ark. v. 20. Aug. 44.) 
410 437. — das Aktienkapital it vorläufig auf neun 


. Millionen Thaler beftimmt, von welchem der vierte 


Theil von den betreffenden Regierungen übernoms 
men worden, und zwar von Preußen mit 810,000 


Rthlr., von Sachen -WeimarsEifenady mit 90,000 


Rthlt. und von Sachfens Coburg und Gotha mit 


540,000 Rehle. (Vertrag v. 19. April 44. Are.ı2.) 
— Gtatut v4. Aug. 44, 66. 6. u. 12.) 421. 
422. — einftweilige Berzinfung mit 4 Prozent und 


| fpätere Dividendenzahlung. (Att. 18-20. des Sta: 


tuts.) 423. 424. — EdinsMindener, vom Deus, 


Fra Duisburg nah der Landesgrenze. bei — 


zum Anſchluſſe an die von Hannover 
bauende Bahn. (Kongeſſ. u. Beſtat ur —* Er 


v. 18, Dezbr. 43.) 21. — Statuten der für dief. ers 
richteten Sereufhaft | (v. 9. Okt. 43.) 2—A0. — 

gemeine Beftimmungen, (Statut $$. 132.) —— 
— Aufdringung des für dieſelbe vorläufig deftimmiten 
Attientapitals von dreizehn Millionen Thalern, wa, 
von der Staar den fiebenten Theil Abenihme 
(edend. 56. 9-12.) 24. — Erhöhung des Aktienta⸗ 
pitals. (ebend. $$. 15—27.) 25.28. — Finsgarantie 
von Seiten des Staats für das. Attienkapital niit) 
34 Proyent. (Urt. u. Statut $. 17.22 20. — ins 
nere Verwaltungs / und Gefchäfts, Einrichtung: (65. 


83-75.) 28-37. — Verhältniffe der Geſellſchaft zur 


Staatsregierung. ($$.-.26. 76-79.) -27. 37.4. = Bits 
fensund DividendensZlahungen. (ebend. $$. 16-19). 
25. f: — Amortifation der Aktien. (56: 21-26,) 26. 
27. — Auflöfung der Gefelihaft und landesherrliche 
Genehmigung des dafür gefaßten Befchluffes: ($. 32.) 
28. Bergiſch Maͤrkiſche, von Elberfeld uͤber 
Barmen, längs Schwelm, Hagen und Witten nach 
Dortmund,in Verbindung mit der Duͤſſeldorf⸗El⸗ 
berfelder und Chin: Mindener Eilenbahn, derem Er: 
bauung und: Benusung. (A. Konzefi.’ u. Beltät.: 
Urt, wo 12: Juli AR nebft Statut v. Al) Mai n) 
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@ifenbabnen, (Fortf.) 

- 315— 332. — von dem auf vier —— für dieſ. 
feſtgeſetzten Aktienkapital übernimmt der Staat den 

‚vierten Theil mie einer Million. (ebendaf. u. $. 10. 

‚des Statuts ) 315.317. — die Anftellung, fo wie die 
Beſoldung und Beftftellung der Bedingungen der 
Entlafung und Euspenfion des Spezialdirektors, des 
Stelivertreters deſſelben und des Ober - Ingenieurs, 
bedürfen der Beftätigung und Genehmigung des Fi- 
nanzminifteriums. ($$. 39. 63, 76, 77, u. 79. des Sta⸗ 
tuts.) 322. 327. 330-332. — Befugniß des Staats, 
den Präfidenten des Verwaltungsraths zu ernennen, 

‚und Stimmrecht deſſelben in den GenerabBerfamm: 
tungen. ($$. 55. 0:68.) 325. 3238. — dieſe Rechte fal; 

len fort, fobald dem Staate fein Kapital von einer 

‚Million Thaleru zurückgezahlt iſt. (ebend. $- 27.):3%0. 
— Benutzung der Bahn für militairifche Transpotte. 
(ebend. $. 34.) 321, 

Eiſenbahnſchienen, fremde, deren Verzollung nach 
den unter den Zollvereinsftaaten getroffenen Berein, 
barungen. (HR. DO. v. 14. Juni 44) 81 — aus 
‚Belgien eingehend, Zollfäße für dief: (A. K. ©. v. 
21. Yuni 44.) 231. — (Vertrag v. 1. Septbr. 44. 
Art. 19. u. 24.) 590. f. 593, 

Eifenbabntwwagen, Berzollung des fremden Rad; 
franzeifens zu denf. (A. K. O. v. 14. Juni 44.) 181. 

Elberfeld, Stadt, Errichtung einer öffentlichen Sei: 
den, TrodnungsAnftalt daf. zur Ermittelung des Hans 
delsgewichts der rohen Seide durch diefelbe. (V. v. 
14. Oftbr. 44.) 661. — Allerhoͤchſte Beftätigung der 
Statuten der für ſolche zuſammen getretenen Aktien⸗ 
geſellſchaft. (Miniſt Bekauntm. v. 31. Oft. AA.) 675. 

Elbfähranftalten, Anordnungen für diefelben in 
Deziehung auf die Schifffahrt. (Vertrag v. 13. April 
44. Art. 7, u. 13.) 519. 520, 

Elbing, Stadt, Amortifation der zinsbaren Kapital; 
Kriegsfhuld derf. und Einldfung der darüber ausge: 
ſtellten Stadtobligationen. (A. K. D. v. A. Movbr. 
43.) Al. — Erhebung. der Scifffahresabgaben in 
derf. nach dem Tarif v. 18. Oft. 1838. auch fürıdas 
Jahr 1844. (A. K. O v. 3. Jan. 44.) 39. — in An: 
fehung der von den dortigen ‚Kaufleuten mit Aus; 
ländern zu fchliefenden Pfandverträge behält es bei 
der Vorſchrift der Order v. 29, Juli 1815. fein Be⸗ 
wenden, (Weſtpr. Provingialreht v. 19. April 44. 
$. 12.) 105. — Erbrecht der Hospitäler daſelbſt auf 
den gefammten Nachlaß der Hospitaliten, auch 
wenn letztere ein Einkaufsgeld erlegt haben (ebend. 
$. 87.) 110, — im Weichbilde derf. hat der Pfarrer 
das Meßkorn (Sackzehnt) am Wohnorte des Ver 


Elbing, (Eortf.) 


pflichteren in Empfang zu nehmen. (Bike; Pro, 
vinzialtecht v. 19: Aprif 44. $. 58.) 109. 


Elbſchifffahrt, Ausfertigung und Benugung der 


Schiffs; und Schifferpatente für diefelbe. (Add. Akte 
v. 13: April 44 66. 10 —17.) 460 — 462. AT3—AT5. 
—  desgl. der Schiffsmanifefte für die auf der Strecke 
zwifchen Melnik und Hamburg oder Harburg fab: 
renden Elbſchiffe (ebend.:$. 32. nebit Anh. @.) 465. 
515 —517.. —  Erlaß fhrifffahres» und from; 
polizeitiher Vorfchriften für diefelbe. (Übereinkunft 
mit den betheil. Staaten v. 13. April 44.) 518—525. 
— Strafbeitimmungen. für Übertretungen derf. und 
Haftung für die Geldftrafen.: (ebend: Art. 30.) 524. 
— jene Übereinkunft trier, im Folge nachträglich ger 
troffener ‚Verabredung, mit dem 1. Yan. 1845. in 
Wirkfamteit. (MiniſtBekanntm. v. 17. Oft. 44.) 457, 


Elbſchifffahrts⸗ Akte, vom 23. Zumi 1821, Addi; 


tional⸗Akte zu derf. (v. 13. April 44) 458-517. 
— letztere follte nach g 59. derf. v. 1. Dt. 44.006 
in Wirkſamkeit treten ; ses iſt jedoch 'diefer Termin, 
der nachtraͤglich getroffenen Verabredung gemäß, auf 
den 1. Jan. 1845, hinausgerüct. (Miniſt Bekanntm. 
v. 17, Oft. 44.) 457. — Beftimmungen zu den Art. 
L. w. 1.495. 1-5.) 459. — zum Are. IV, ($6.6-—17.) 
A600 — 462. — zu den Art. —All. ($5. 1828.) 
402 — 464 — zu den Art. XV-XVI. ($$. 20-33.) 
464 u.465, — zu den Art, XXI. u. XXI. ($$. 34. 
u. 35.) 465, — zu den Art, XXIV. u. XXV. 06. 
3645.) 466-468. — zu dem Art: XXVI. (56. 46— 
51.) 468-470. — jum Art. XXVIIL (59. 52-36.) 
470. 471. — zu den Ark. XXX.XXXI. u. XXX. 
($$. 57-50.) 471. 


Elbftrom;, die Beſchaffenheit und Verbeſſerung def; 


felben foll von Zeit zu Zeit durch Sachverftändige 
ſaͤmmtlicher Uferftaaten unterſucht und bewirkt wer: 
den. (Add./Akte v. 13. Apr. >44. 6. 56.) ATL. — 
Staatsvertrag mit Sachen, Hannover, Dänemart 
und Medlenburg «Schwerin über das Revifionsver: 
fahren auf demfelben. (v. 30, Aug. 43.) 571576, 
— derjelbe tritt mit dem 1. San. 1845. in Wirk⸗ 
ſamkeit. (Minift.Belanntm. v. 17. Oftbr. 44.) 437. 


Elbzoll, defien Erhebung. (Add.Akte v. 13. April 44. 


$$. 20— 28.) 463. 464. — Vertheilung des Normal: 
faßes für denjelben auf die einzelnen &treden. 
(ebendaf. $. 23. nebft Anl. E.) 463. 488. — Kaffe: 
figiete Zufammenftellung der Ermäßigungen deſſel⸗ 
ben und der davon gänzlich befreiten Gegenftände, 
nebft dem dazu gehörigen alphabetifhen Verzeichniß. 
(ebendaf. $. 26. nebft Ant. F. a, b. u. c.) 464. 490 
— 514. — Unterfuhung und Beſtrafung der Des 

fra 
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Elbzoll, (Fortſ.) 
fraudationen deſſelben. (ebendaſ. 55. 38—51.) 466 
—470. — die defraudirten Zollgefaͤlle und erkann⸗ 
ten Zollftrafen gebühren dem Staate, deſſen Zoll, 
gerechtfame durch das Vergehen verlegt find. (ebend. 
6. 51.) 470. — Ausübung des Begnadigungs⸗ und 
Strafverwandlungsrechts rädfichtlich derfelben. ($.51.) 
470. — Gtaatsvertrag mit Sachen, Hannover, 
Dänemarf und Medlendburgs Schwerin über das 
Kevifionsverfahren auf der Elbe ruͤckſichtlich deſſel⸗ 
ben. (v. 30. Aug. 43.) 571— 576, — derſelbe tritt 
mit dem 1. Jan. 1845. in Wirkfamfeit. (Minifteriat 
Belanntm. v. 17. Oftbr. 44.) 457. — f. aud) Bruns; 
hauſer Zoll. 

@ibzollämter, Abfertigung bei denfelben. (Add.s 
Akte v. 13. April 44. 66. 36. u. 37.) 466. — f. auch 
Wittenberge und Schandau. 

@ibzollgerichte,, deren Errihtung und Kompetenz 
in den Elbuferftaaten. (Add. Akte v. 13. April 44. 
6. 46—51.) 468 — 470. — desgl. im Hannovers 
ſchen rücfichtlic des Brunshaufer Zolls. (Art. 15. 
u. 17. des Regulativs über denf.) 538. 539. 

Elbzjol:Rommiffar, gemeinfhaftliher, von Hans 
nover, Dänemark und Mecklenburg / Schwerin, def; 
fen Stationirung bei dem Hauptzollamte zu Witten 
berge hinfichtlih des Mevifionsverfahrens auf der 
Eibe. ( Staatsvertrag v. 30. Aug. 43. Art. 3. ff.) 
572. ff. — desgl. bei dem Hauptzollamte Schandau. 
(ebend. Art. 5. ff.) 574. ff. 

@ugland, fiche Großbritannien. 

u Zufammenrehnung der Beſitzzeit der 
felben bei der zur Ausübung ſtaͤndiſcher Rechte er: 
forderlihen Dauer des Grundbeſitzes. (V. v. 29. 
Movbr. 44.) 706. 

Erbrecht der Zuchthaͤuſer und Korreftionsanftalten, 
welche für Rechnung der Staatskaſſe verwaltet und 
unterhalten werden, auf den Nachlaß der in denſel⸗ 
ben verftorbenen Sträflinge oder Korrigenden, deffen 
Aufhebung. (A. 8. O. v. 8. Jan. 44.) 59. — ber 
Hofpitäler in Eibing auf den gefammten Nachlaß 
deren SHofpitaliten. (Weſtpr. Provinzialreht v. 
19. April 44. $. 87.) 110. 

Erbſchaften, Stempelfreiheit der Kauf und Tauſch⸗ 
Verhandlungen zwiſchen den Theilnehmern an den, 
felden zum Zwede der Theilung. (A. 8. ©. v. 21. 
uni 44.) 253. — deren Epportation, f. Abſchoß⸗ 
gelber. 

Erbtbeilungdtagen bäuerlicher und folder Grund: 
ſtuͤcke in Weftpreußen, deren Beſitzer im Stande der 
Landgemeinen vertreten werden, Verrehnung des 
Jahrgang 184. 
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Erbtbeilungstagen, (Fortſ.) 

Reinertrages bei Aufnahme derfelben mit ſechs vom 
Hundert zu Kapital. (B. v. 22. März 44.) 70. 

Erbverpächter haben binnen zwei Monaten das 
Borkaufsrecht. (WBeftpr. Provinzialrecht v. 19. April 
44. $. 13.) 105, 

Erfurt, Stadt, Errihtung einer Handelskammer 
dafelöft. (Statut v. 18. Oftbr. 44.) 663 — 666, 

Erkenutniſſe, (Urtel), deren Abfaffung und Publ 
fation in Eheſachen von den Ehegerichten. (V. v. 
28. Juni 44. 6$. 30. 50. 52. 70. u, 71.) 188. 191. 
193. — von den Auseinanderfegungsbehörden (Ber 
neral- Rommiffionen) in erfter Inſtanz infompetent 
gefällt, weiteres Verfahren mit denfelben, in Ergäns 
zung des $. 9. der Werord. v. 30. Juni 1834, (X. 
8. O. v. 12. April 44.) 119. — in Unterfuchungen 
megen geringer Vergehen, deren Abfaffung in erfter 
Inſtanz, auf mündlichen Vortrag des Inquirenten, 
von einer aus drei Mitgliedern beftehenden Abtheis 
(ung des Gerichts. (A. 8. O. v. 24. März Al.) 453. 
— freifprechende oder nicht auf die Strafe der Amts 
entfegung lautend, in gerichtlihen Unterfuchungen 
gegen Beamte wegen Amts, oder gemeiner Verbrechen, 
nad ſolchen foll ein Disziplinar-Strafverfahren nicht 
weiter zuläffig fein. (G. v. 29. März 44. $. 12.) 79. 
— kontradiktoriſche und die Inſtanz beendigende, bei 
den Landgerichten oder dem Appellationsgerichtshofe 
in der Rheinprovinz, Gebühren der Gerichtsvollzie⸗ 
ber für die den Parteien davon zujuftellenden Abs 
fohriften. (A. K. O. v. 19. April 44.) 111. — deren 
Abſaſſung gegen diesfeitige Unterthanen durch das 
Dberlandesgeriht in Stettin, wegen Betriebs des 
Megerftlavenhandels oder der Theilnahme an dem; 
felben. (®. v. 8. Zuli 44. 99. T—10,. u. 13.) 401. 
402, — ebrengerichtliche, gegen Offiziere, deren Abs 
faſſung, DBeftätigung und Publikation. (B. v. 20, 
Juli 43. 659. 32—52.) 305—308. — beftätigte, ger 
gen ſolche ift ein weiteres Verfahren ohne Allerhoͤchſte 
Beſtimmung nicht zuläffig. (ebendaf. $. 52.) 308. 

Erkenntniſß⸗Werthſtempel, f. Stempel. 

Ermeland, ſ. Weftpreußen. 

Erprefiung, im Kriege, deren Beftrafung im Sol 
datenftande. (Kriegs Art. v. 27. Juni A4. Art. 32.) 
280. — (V. v. 27. Juni 44. $. 56.) 295. 

Etat, allgemeiner, der Staats Einnahmen und Aus; 
gaben für das Jahr 1844, (v. 9. April 44. nebft 
%. 8. 0.) B—R. 

Erefution, deren Vollſtreckung rädfihtlih des Er⸗ 
fabes der bei Öffentlichen Kaffen und anderen öffent 
lichen Verwaltungen ermittelten Defekte. (V. v. 24 
San. 44. 66. 9-20.) 53—55. — gerichtliche, fann 
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Erefution, (Forti.) 
aus Verträgen oder Vergleichen über fattgehabten 
verbotenen Verkehr mit Aktienpromeffen, Interims⸗ 
fheinen und Quittungsbogen ıc. auf Eiſenbahn⸗Un— 
ternehmungen nicht zugelaffen mwerden. (V. v. M. 
Mai 44. $. 2.) 117. — Befugniß der Poſenſchen 
Landſchaft zu derfelben gegen die Pächter bepfand; 
briefter Güter, wegen rücftändiger Pachtgelder. (X. 
K. D. v. 29, Juni 1844.) 260. 

Grerzierpläße, deren Befreiung von der Grund: 
feuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44. 
$. 13.) 605. 

Ermiffion, |. Pädter. 


F. 

Fähranſtalten, (Prahme), deren Geſtattung über 
Gewaͤſſer in Weftpreußen, mit Vorbehalt der im’ por 
figeiticher Beziehung und in Anfehung des Faͤhrgel⸗ 
des zu treffenden Anordnungen. (Weſtpr. Provinzial; 
recht v. 19. April AA. $. 70.) 109, 110. 

Fährgelder, f. Reifetoften. 

Fabrläffigfeiten der Beamten, ale Dienſtvergehun— 
gen, deren Unterfuhung und Beftrafung im Diszi; 
plinarwege. (G. v. 29. März 44. 66. 3. u. 22.) 
77. 81. 

Fälſchung von Legitimationg Urfunden, deren Ber 
firafung im Soldatenftande. (Kriegs; Art. v. 27. Juni 
44. Art. 62.) 284. 

Farin (Zuckermehl), ausländifher, Eingangszoll von 
demfelben nad) der unter den Staaten des Zollver- 
eins beftehenden Vereinbarung. (A. 8. O. v. 1. Juli 
44.) 182. 

Feigheit vor dem Feinde und in Erfüllung militairi⸗ 
ſcher Dienftpflicyten, deren Beftrafung im Soldaten: 
ftande. (Kriegs ⸗Art. v. 27. uni 44. Art. 19— 21.) 
278. 279. — (®. v. 77. Juni 44. $. 54.) 205. 

Feftungsarreft, deffen Anwendung in Stelle der 
Degradarion gegen Unteroffiziere, desgl. flatt der 
Feftungsftrafe. (V. v. 27. Juni 44. $. 28.) 2. 
— desgl. gegen Portepde-Fähnriche, gegen junge 
Leute, welche auf Beförderung zum Offizier dienen 
und gegen einjährige Freiwillige, ſtatt Feftungeftrafe. 
Cebendaf. $. 29.) 29. — ein folder darf auf die 
Dienftzeit im ftehenden Heere nicht angerechnet wer, 
den. (ebendaf. $. 30.) 2. 

Feftungäftrafe, deren Anwendung als Mititairftrafe. 
(®. v. 27. Juni 44. $$. 10-12.) 387. — die Zeit 
deren Erleidung fell als Dienftzeit im ſtehenden 
Heere nicht angerechnet werden. (ebendaf. $. 12.) 
87. — deren Verwandlung in Feftungsarreft bei 
Militäirftrafen, Degradation ıc. (B. v. 27. Juni 44. 


Sadresifter. 


1844. 


Feftungsftrafe, (Fortſ) 
$$. 28. 29. u. 31.) 290. 291. — ein Jahr derfelben 
ift acht Monaten Baugefangenichaft gleichzuftellen. 
(ebendaf. $. 31. Nr. 4.) 291. — einem Jahre ders 
ſelben ift acht Monat Zuchthausftrafe gleich zu achten. 
(8. v. 27. Juni 44. $. 74.) 298. 

Feftungdfträflinge, dief. erleiden den firengen Ar⸗ 
reft geſchaͤrft, in eimem am Fuße mit Latten verſehe⸗ 
nen Gefängniffe. (®. v. 27. Juni AA. $. 6.) 287. 

Feſtungswerke, deren Befreiung von der Grund: 
feier in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44. 
$. 13.) 005. 

Fenerlöfhungs:- Prämien, deren Bewilligung aus 
der ftädtifchen Fewerfogietärs- Kaffe der Kur: und 
Neumark, ſowie der NMiederlaufig. (Negl. v. 23. Juli 
44. 66. 115. 116. u. 117.) 360. 

Fenerfozietätd: Meglements, für die Feuerſozietaͤt 
der Tandfhaftlich nicht affogiationsfähigen ländlichen 
Srundbefiger im Regierungsbezirte Koͤnigs— 
berg, mit Einfhluß des zum Mohrunger lands 
fhaftlihen Departement gehörigen Theile des Mas 
tienwerderfhen Regierungsbezirks, v. 30. Dezbr. 
1837., Abänderungen und Ergänzungen in Bezier 
bung auf deffen 6. 1. 2. 7. 8, 12. 15. 26. 28. 29, 
35.42. 59. 61. 64. b. u. c, 65. u. 80. (V. v. 15, 
Juni 44.) 239— 243. — desgl. für ſolche im Re⸗ 
gierumgsbezirfe Gumbinnen, v. 30. Deybr. 
1837., in Beziehung auf deffen $$. 1. 2. 7. 8. 12, 
15. 26. 28, 34. a. 34. d. 35. 42. 59, 61. 64. b. 65, 
u. 80. (8. v. 15. Juni 44) 214-8. — renidir, 
tes, für die Srädte der Kur; und Meumarf (mit 
Ausnahme der Stadt Berlin), fowie für die Städte 
ber Niederlaufik und der Amter Senftenberg 
und Finfterwalde. (v. 23. Juli 44.) 334—369. 
— daffelbe tritt flatt des Real. v. 19. Septbr. 1838. 
vom 1. Jan. 1845. in Wirkſamkeit. (ebendaf.) 334. — 
allgemeine Beftimmungen über die Verhäftniffe der 
Sozietät, fowie über die Stempels, Sportels und 
Portofreiheit derfelben. ($$. 1—3.) 334. 335. — 
Aufnahmefähigkeit der Theilnchmer. ($$. A—9.) 
335. 396. — DBeitragspflichtigkeit der Theilnehmer. 
($$. 10— 13.) 336— 338. — Zeit und Bedingungen 
des Eins und Austritts. ($$. 14—20.) 338, 339. 
— Hôhe der Verfiherungsfumme. ($$. 21—35.) 
339 — 343. 362. — Erhöhung und Herunterfeßung 
der Verfiherungsfumme. ($. 36.) 343. — Beiträge 
der Intereſſenten. (66. 37—49.) 343 — 317. — 
bauliche Veränderungen während der Verfiherungsr 
zeit. ($$. 50-53.) 317. — Brandfchäden, Tape. 
($$. 54— 61.) 347-349. — Auszahlung der Brands 
fhäden,Bergätigungsgelder. ($$. 62— 78.) 349 — 

352, 


Sachregiſter. 


Feuerſozietãts⸗NReglements, (Fortſ.) 
352. — Austritt des Verſicherten und Wiederher⸗ 
ſtellung der Gebäude. ($$. 70 — 82.) 352 - 354. — 
Leitung und Führung. der Sozietaͤtsgeſchaͤfte. ($$- 
83 — 106.) 354358. 368. — Verfahren in Rekurs⸗ 
und: Streitfachen ($$. 107 114.) 358—361. — 

+ Prämien und Entihädigungen, welche die Sozietät 
gewährt... ($$. 15 — 19.) 360. 361. — für die 
Rheinprovinz, v. 5. Yan. 1836, Ergänzung und 
Abänderung einiger Beſtimmungen bdeffelben, und 

‚zwar ad $. 59, wegen Wiederheritellung abgebrann; 

ter und verficherter Gebäude im Intereſſe der Hy⸗ 
pothefgläubiger; ad $$. 62. u, 66. wegen Dispenfa: 
tion von ‚folder ‚und. Befriedigung der letztern aus 
den Brandentfhädigungsgeldern. (B. v. 23. Zuli 44.) 
332. 333. 

Feuerſpritzen⸗ Prämien, deren Gewährung feitens 
der ftädeifchen Feuerſozietaͤt der Kurs und Neumark, 
fowie, der Miederlaufis. (Res. v. 23. Juli 44. $$. 
115. 116.) 360. 

Fenerverfiberungsd« Aktiengeſellſchaft, Mag 
deburger, deren Errichtung. (Status: derf. v. 20. 
Deybr. 43. u: A. DBeftät, «Urkunde v. 17. Mai 44.) 
215—230. — Bildung, Zwe und, Dauer der Ge 
ſellſchaft. (55. 1—5. des Starurs.) 216, —, Rechte 
und Verbindlichkeiten der Aktionaire. (65. 6—9.) 
216,217. — Rachſchüſſe. (55. 10 - 18.) 217. 218. 


— ‚Gewinn und deſſen Vertheilung. (56. 19-24.) 


218. — Direktion. ($$. 35-61.) 28-222. — allı 
gemeine Verfammlungen der Aktionaire. (99. 62— 
72.).222— 224. — Legung und Abnahme der Mech: 
nung. ( (55. 73—75.) 224. — Ausihuß, ($. 76.) 
225. — Veränderung. des Eigenthums der Aktien. 
(55. 77-86.) 225. 226, — Verfahren, in Streits 
fällen. ($$. 87. u. 88.) 227. — allgemeine Beftims 


mung in Beziehung auf Einladungen und öffent. 


liche Bekanntmachungen. (5. 89.) — Ergänzungen 
‚den $$- 8A. 85. u. 87. (ur oe A. Sr ern 


Mr. 1, 2. u. 3.) 215. 
der Defitgeit des 


Fipeitommißgüter, Berehnung 
Vorbefigers und des Dadfolgers bei Sutzeflionen in. 


dieſelben ruͤckſſchtlich der zur Ausübung. Kändifcher 
Rechte erforderlichen Dauer des Grumdbefiges. (B. 
v. 29. Novbr. 44. $. 1.) 706, 

Sinanz⸗ Etat, Haupt, der Staats Einnahmen und 
Ausgaben, für das Jahr 1844, (v. 9. April 44. nebft 
A RD, M, 

Finanzminifter, als Mitglied des Handelsraths. 
«B. v. 7. Juni 44, 9. 2) 148. — ohne, deilen aus; 


druͤckliche Genehmigung dürfen keine Aktienzeichnuns, 
gen. auf: EifenbahnsUnsernehmungen eröffnet oder , 


1844. 


Finanzminifter, (Fortſ.) 

Aumeldungen dafür angenommen werden. (B. v. 
24. Mai 44.) 117. — ift ermächtigt, die für die 
Rheinſchifffahrt angeordneten Loorfenftationen zu ver; 
Ändern und deren neue einzurichten. (Real. v. M. 
juni 44. $. 16.) 258, 

Finanzminifterium, als Chef deffelben triet, in 
Stelle des abberufenen Staats und Finanzminiſters 
v. Bodelſchwingh, der Staats: und Finanyminifter 
Flottwell ein. (A. 8. DO. v. 3. Mai 44.) 114. — 
auf daflelbe gehen die der aufgehobenen Staats; 
Buchhalterei dur die Order v. 29. Mai 1826, übers 
tragen gewefenen Funktionen ‚äber. (A. K. O. v. 19. 
Juli 44.) 265. 

Finfterwalde, Amt, f. FeuerfogietärsReglements. 

Fiſchfang, deſſen Ausübung in Weftpreußen nad) den 
Beftimmungen des dortigen Provinzialrechts. (v. 19. 
April 44. $$. 3. u. 72.) 105. 110, 

Fiskalifche Anfprüche, zum Schutze gegen diefel, 
ben wird als Mormaljahr auch für die Städte Dans 
zig und Thorn und deren Gebiet, fowie für die jegt 
jur Provinz Preußen gehörigen, vormals Süd, und 
NeurDftpreußifchen Landestheile, das: Jahr 1797. 
feftgefegt, gemäß der Verordn. v. 18. Dezbr. 1798. 
für Weftpreußen. (B. v. 24. Movbr. 43.) 12 — 1A. 
— desgl. nach dem Provinzialsechte für Weftpreußen. 
(v. 19. April 44. $. 5.) 105. 

Fiskus, Anordnungen wegen der, Mamens deffelben 
von. Beamten: der. ‚denfelben vertretenden Behörden 
in Progeffen zu leiftenden Eide. (B. v. 28, Juni 44.) 
250, 351. — f. auch Militair⸗Fiskus. 

Flaggenabgabe, außerordentliche, deren Entrichtung 
von Belgiſchen Schiffen in den Häfen des Zollver, 
eins. (Vertrag mit Belgien v. I. Septbr. 44. Se⸗ 
parat Artifel.) 581. 

Flößerei, ſ. Holzflößerei. 
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‚läffe, Privat, Gele v. 28. Febr. 1843. über deren 


Denugung, — Berfahren in Folge der $$. 19. ff. 
deſſelben bei Bewaͤſſerungsanlagen, durch „welche 
Grundſtuͤcke in den Bezirken mehrerer Regierungen 
betroffen werden. (A. K. O. v. I. Dejbr. 43.) 43, 
— obiges Geſetz kommt im. Markgrafthum Ober; 
lauſitz, ſtatt des darin aufgehobenen Oberamts / Pa⸗ 
tents vom 18. Auguſt 1727. wegen Waͤſſerung der 
Wieſen, freien Waſſerlaufs und Räumung der Fluͤſſe, 
zur. Anwendung. (V. v. 26. April 44.) 112, 113. — 
f. auch Bewäfferungsanlagen. 


Forftbeante, in den Unterfuhungen gegen ſolche, 


wegen Mißbrauchs der Waffen, verbleibt es bei dem 
durch die Geſetze v. 28. uni 1854. und 31. März 
1837. NS Verfahren. (©. v. 29, * 


ne (Fortſ.) 

8.) 78. — Verpflichtung derſelben, über 
de Be » und Chauffeegeld » Übertretungen 
mitzumachen. (Regul. v. 7. Juni 44. $$. 1. u. 15.) 
167. 172. — Glaubwürdigkeit derfelben ald Denuns 
zianten. ($. 19.) 173. 


Forftfrevel, (Borfiverbrehen), Abtommen zur Vers 
huͤtung, Konftatirung und DBeftrafung derfelben in 
den gegenfeitigen Grenzwaldungen, mit Schwarz: 
burg» Sondershaufen (v. 18. Novbr. u. 5. 
Deybr. 43. Art. 35.) 8. — bei der mit demfelben be; 
reits beftehenden Übereinkunft v. 16. Juli 22. behält 
es übrigens fein Bewenden. (ebendaf.) 8. 

dſtücke, in der Provinz Pofen, im alleis 
nigen Eigenthume des Staats befindlich, deren Ber 
freiung von der Grundfteuer, (V. v. 14. Oftbr. 44. 
$. 12. d.) 605. — diefe Befreiung hört auf, wenn 
jene Grundſtuͤcke veräußert oder vererbpachtet wers 
den. (ebendaf. $$. 1. u. 15.) 601. 606, 

Forſt⸗ (und Jagd:) Orduung, für Weftpreußen 
und den Netzdiſtrikt, v. 8. Oktbr. 1805., deren Ans 
wendung. (Weftpr. Provinzialreht v. 19, April 44. 
$6. 8. 14. u. 78.) 105, 106. 110, 

Foſſilien, in den $$. 69— 71. Tir. 16. Thl. U. des 
A. 2. R. benannt, von folden find in Weltpreußen 
nur Steinfaly und Balzquellen als Regal zu be 
trachten und vom gewöhnlihen Verkehr ausgenom⸗ 
men. (Weſtpr. Provinzialrecht v. 19. April 44. $. 
82.) 110, 

Fourage (Futter für Militatrdienftpferde), Beftras 
fung deren Beruntreuung im Soldatenftande. (Kriegs; 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 36.) 281. 

Franfreich, Königreih, Vertrag zwifchen demfelben, 
Preußen, Öfterreih, Großbritannien und Rußland 
zur Unterdrädung des Negerſtlavenhandels. (v. 20. 
Dezbr. 41.) 3T1—39. — Ruͤcktritt deffelben von 
diefem Bertrage. (Matifitations; Vermerk.) 386. 

Freienwalde, ſ. Chauffeebau. 

Freihan, Ortſchaft, in Schleflen, fcheider in ſtaͤndi⸗ 
ſcher Beziehung aus dem Stande der Städte aus 
und wird mit dem für die Landgemeinden beftehen: 
den Wahlbezirke vereinigt. (B. v. 8. Juni 44. $. 
2.) 179. 

Freibeitöftrafen, gegen untere Beamten, als Ord⸗ 
nungsftrafe, deren Vollſtreckung im Disziplinarver⸗ 
fahren. (&. v.29. März 44.66.15.16.21.u.22.) 80.81, 
— Berwandlung von Stempelftrafen in foldhe. (A. 
K. O. v. 4. Mai 44.) 238. — bdiefelben müͤſſen, 
ftart der Geldbuße, jederzeit wegen Beleidigungen 
pwiſchen Militair; und Eivilperfonen eintreten. (X. 


Sachregiſter. 


1844. 


— — (Bert) 

1. Mär; 44.) 69, — Verwandlung der 
— in folhe für Vergehen im Soldaten; 
ande. (B. v. 27. Juni 44. $. 74.) 208. — mili; 
tairifche, für gemeine Verbrechen, über gehn Jahre 
oder Über die Landwehrdienftoflicht hinaus, wegen 
folder ift auf die Entlaffung aus dem Soldaten; 
ftande und auf bürgerliche Breiheitsftrafe zu erkennen. 
(ebendaf. $. 75. a.) 208. 

Freiſprechung, in gerichtlichen Unterfuchungen gegen 
Beamte wegen Amtss oder gemeiner Verbrechen, 
nad) ſolcher fol ein DisziplinarsStrafverfahren nicht 
weiter zuläffig fein. (G. v. 20, März 44. $. 12.) 79. 
— völlige, nad Amtsfuspenfionen, die Nachzahlung 
des mährend der letztern verwendeten Betrages 
des innebehaltenen Dienfteintommens des Angeſchul⸗ 
digten bleibt in jedem einzelnen Falle der Allerhoͤch⸗ 
ften Entfchließung vorbehalten. (ebendaf. $. 57.) 88. 89. 
— auf ſolche können die Ehrengerichte gegen Offiziere 
erfennen. (B. v. 20. Juli 43. $. 4.) 300. — Abs 
faffung des darauf gerichteten Erkenntniffes. (ebend. 
$. 49.) 308, 

Freizügigkeit, ſ. Abſchoß- und Abfahrtsgelder. 

Friedensrichter, Rheiniſche, Disziplinar: Unterfus 
chungs⸗ und Strafverfahren gegen diefelben wegen 
Dienftentlaffung. (G. v. 29. März 44. $. 41.) 86. 
— Deauftragung derfelden mit der eidlichen Ver; 
nehmung der Zeugen in DisziplinarUnterfuchungen 
gegen Advolaten und Anwalte. (V. v. 7. Juni 44. 
$. 9.) 177. 

Friedrichdgraben, großer und Feiner, Änderungen 
in dem Tarif für die Schifffahrts- Abgaben auf denf. 
v. 1. März 1828. (A. 8. ©. v. 19. Aug. 44.) 409. 

Fubrkoften, f. Reifetoften. 


G. 

Gaſtwirthſchaften, auf ſolche ſollen in allen zur 
vierten Gewerbeſteuer / Abtheilung gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten die Vorſchriften der Order v. 7. Febr. 1828. 
wegen des Schankwirthſchafts⸗Betriebes, ebenfalls Ans 
wendung finden. (A. K. O. v. 21. Juni 44.) 214. — 
Ertheilung der Erlaubnißſcheine zu deren Betrieb in je⸗ 
nen Ortfchaften durch die Kreis⸗Landraͤthe. (ebend.) 214, 

Gebäude, für öffentlihe und gemeinnügige Zwecke, 
deren Befreiung von der Grundfteuer in der Pros 
vinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44. $. 13.) 605. — 
f. auch Pfarrgebäude, Schulgebäude, desgl. Feuers 
Soyietäts » Reglemente. 

Gebühren, für Sachverftändige und Zeugen bei ges 
richtlichen Gefchäften. (WB. v. 29. März 44.) 73—76, 
— desgl. für Tapatoren. (ebend. $$.5. u. 11.) 74. 76, 

— desgl. 


Sachregiſter. 


Gebühren, (Fortſ.) 

— desgl. für Dolmetſcher. (ebend. $5. 6. u. 11.) 75. 
76. — der Gerichtsvollzieher für die den Parteien 
zuzuftellenden Abfchriften kontradiktoriſcher Definitiv; 
Urtheile, in Auslegung der Art. 28. u. 72. des Rhei⸗ 
niſchen Eivilkoften, Tarifs vom 16. Febr. 1807. (X. 
K. ©. v. 19. Aprit 44.) 111. — f. auch Lootſenge⸗ 
bühren. 

Gebũhren⸗Freiheit (Sportelfreiheit), für unvermoͤ⸗ 
gende und deshalb zum Armenrechte in Projeſſen 
zugelaffene Kirchen und Pfarreien, und Nichtanwen⸗ 
dung ber im $. 40. Tit. 23. Th. 1. der Allgem. Ge; 
richts,Ordn. enthaltenen Borfchriften wegen eventuel, 
fer Koftenerftattung auf diefelben. (A. K. O. v. 22. 
Deybr. 43.) 48. — gegenfeitige, mit Oſterreich, bei 
gerichtlichen Requifitionen in Armenfachen. (Minift.s 
Erkl. v. 13. Aug-, Dfterreichifcher Seits v. 10. Sept. 
44.) Ab4. 455. — in ftädtifchen Feuer» Soyieräts- Ans 
gelegenheiten der Kur; und Meumark, fo wie der 
Miederlaufig. (Reg. v. 23. Juli 44. $. 2.) 334. 

Gebühren⸗Taxen, allgemeine, vom 23. Aug. 1815, 
die Vorſchriften derf. für die Landes: Jufkizkollegien, 
Abfchn. IV. Mr. 12, 28. 32. u. 38., für die Lands 
und Stadtgerichte in großen Städten und für ſaͤmmt⸗ 
liche: Untergerichte Abſchn. IV. Mr. 11. 26. 29. u. 36,, 
die Dolmetſcher⸗ Gebuͤhren, die Reiſe und Zehrungs⸗ 
koſten fuͤr Parteien und Zeugen, die Diaten fuͤr 
Sachverſtaͤndige und die Gebühren für Taxratoren 
betr., fo wie die ſpaͤtern darauf bezuͤglichen Beſtim⸗ 
mungen, werden aufgehoben und anderweitig regu⸗ 
lirt. (B. v. 20. März 44.) 73— 76, 

Gefängniß: Anftalten, nebſt den dazu gehörigen 
Hofräumen und Gärten, deren Befreiung von der 
Grundfteuer in der Provinz Pofen. (V. v. 14. Oft. 
4. $. 13. b.) 605, 

Gefängnipftrafen, fiche Freiheitsſtrafen. — ver 
haͤltnißmaͤßige, in Stelle von Geldfirafen, fur Chauf- 
feepotigeis und Chauffeegeld,Übertretungen, fiehe diefe. 

Gehälter, der Beamten, fiehe Befoldungen. 

Geiftliche, (Prediger, Pfarrer xc.), auf ſolche finden 
die Vorfchriften der 95. 14—38, des Geſetzes v. 20. 
März 44. hinſichtlich des Disziplinar⸗Unterſuchungs⸗ 
und Strafverfahrens feine Anwendung. (daſ. $. 53.) 
87. — wegen der Disziplinarvergeben derf. ift nach 
den befonderen Vorſchriften hierüber zu verfahren. 
(ebend. $. 53.) 87. — die gerichtliche Unterfuhung 
finder gegen dief. nur wegen folcher Amtsvergehen 
ſtatt, welche das bürgerliche Geſetz mit Strafe bes 
droht. (ebend. $. 9.) 78. — die Beſtrafung derf. wer 
gen ber in den 65. 499, u. 500. Tir. 20. Th. U. des 
Alg. 2. R. bezeichneten Bergehungen bleibt, in fo 


1844. 


Geiſtliche, (Fortſ.) 
fern mit denſ. nicht ein gemeines Verbrechen ver⸗ 
bunden iſt, dem Disziplinarwege vorbehalten. (eben⸗ 
daſ. $. 9.) 70. — zu dem Antrage auf gerichtliche 
Unterfuhung gegen dief. ift nur der Minifter der 
geiftl. Angelegenh. berechtigt. (ebendaf. $. 9.) 79. — 
Sühneverfuche vor denſelben zwiſchen Ehegatten vor 
der Ehefheidungsflage und Ausftellung eines Atteſtes 
von denf. darüber. (8. v. 28. Juni 44. 66. 10— 13, 
55,) 185.191. — gerichtliche Suͤhneverſuche mit oder 
ohne Zuziehung derf. (ebend. $. 38.) 189. — desgl. 
bei Ehefcheidungen wegen böslicher Verlaffung. (eben; 
daf. $$. 62. u. 65.) 192, — roͤmiſch⸗katholiſche, Ver⸗ 
fahren, wenn ſolche den Suͤhneverſuch verweigern, 
weil fie die Ehe nicht als kirchlich gültig anerkennen. 
(ebend. $. 72.) 193. — deren Berufung, Anftellung 
und Einführung in Weſtpreußen. (Weftpr. Provin⸗ 
zialrecht v. 19. April 4. $6. 24 —27.) 106. 107. — 
Beſchaffung des Brennmaterials Deputats für dief. 
(ebend. $$. 48. 49.) 108. — Entrichtung der Zehn: 
ten und Abgaben an bief. (ebendaf. $$. 51—61.) 
108, 109. } 

Geiftlihe Gefellihaften, Rechte und Pflichten 
berf. in Weftpreußen nad den Beftimmungen des 
Provinzialrehts für letzteres (v. 19. April 44. 56. 
22— 61.) 106 109, 

Geldfendungen, für ſolche bleiben die bisherigen 
Portofäge in Kraft. (A. K. O. v. 18, Aug. 44.) 406. 

Geldfirafen (Geldbußen), als Orbnungsftrafen gegen 
Deamte, Dis hren wegen folder. (©. v. 
29. Däry 44. $$. 15. 16.21. u. 23.) 80. 81. — dief. fols 
len das Dienfteintommen eines Monats, bei unbe, 
foldeten Beamten aber die Summe von dreißig Thas 
fern nicht überfteigen, in fo fern nicht befondere ges 
ſetzliche Vorſchriften ein Anderes beftimmen. (ebend. 
$$. 16. u. 23.) 80, 81. — Befugniß der Provinzial; 
Behörden, deren Vorſteher und der Vorſteher der 
Unterbehörden zu deren Verhaͤngung. (ebend. $. 23,) 
81. — Feſtſetzung derfelben gegen Mitglieder der Pros 
vinzialbehörden dur den Verwaltungscef. (ebend. 
$. 33.) 81. — für Stempel: Konträventionen, deren 
Berwandlung in Freiheitsftrafen. (A. 8. O. v. M. 
Mai 44.) 238. — für tungen der befchräms 
fenden Beftimmungen binfichtlih des Suchens von 
Baarenbeftellungen und des Waarenaufkaufs. (A. K. O. 
v. 8. Dezbr. 43. $. 3.) 15. — deren Verwandlung 
in Sefängniäftrafe. (ebend.) 16. — in Anfehung bes 
Rechts der Kämmereien in Weftpreußen auf foldhe hat 
es bei der beſtehenden Berfaffung fein Bewenden. 
(Beftpe. Provinzialredht v. 19. April AA. $. 84.) 110, 
— für folde kann wegen Beleidigungen = 
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Geldftrafen, (Fortf.) 
ſchen Militair / und Civilperfonen nur Freiheitsftrafe 
ftattfinden. (U KV DO. v. 1: Mär 44.) 69. — dir 
fen gegen Unteroffisiere und Soldaten des Dienft 
ſtandes wegen gemeinen Verbrechen nicht verhängt wers 
den. (B. v. 27. Juni 44: $. 72.) 297. — Berhältnif 
derfelben bei-deren Verwandlung in Freiheitsftrafen. 
tebend. $.74,)298. — für Chauffeepoligeis und Chauſſee⸗ 
geld; tungen, fiche diefe. — fiehe ferner Strafen. 

Gemälde, Gebühren für: deren Abfhägung bei ge 


richtlichen Gefchäften. (Bo. 20 März AM: $. b. 


Nr. 3.) 75. 
‚Gemeindebeamte, über deren Entfernung aus dem 
Amte im Disziplinar; Strafverfahren entſcheiden die 
——— (G. v. 29. Märy 44. 6. 45.) 66. — 
bei ſtaͤdtiſchen Buͤrgermeiſtern, Magiſtratsmitgliedern 
und bei den in Weſtphalen angeſtellten Amtmaͤnnern 
bedarf es der Beſtaͤtigung des Miniſters des In— 
nern. (ebend⸗ 6.45.) 86. — bei Oberbürgermeiftern 
erfolge die Eutſcheidung darüber durch das Staats: 
minifterium. (ebend. $: 45.) 87. 

Gemeindebänfer, deren Befreiung vom’ der Grund, 
feuer in der Proving Pofen. (B: v. 14 Oftbr. 4. 
6.13.) 608. 

‚Gemeinde:Kafien, ftädtifhe, denſelben foll die Maͤlfte 
der von Ehauffeevolizei,libertretungen auftommenden 
Strafgelder zufließen, wenn die ©traffeftfegung in 
erſter Juſtanz : von «einer ſtaͤdtiſchen Ortspolizeibe⸗ 

Hörde erfolge iſt Regulativ v7. Juni 44.. 21) 174. 

Gemeinde⸗Straßen, Verfahren bei Unterſuchung 
und Beſtrafung der auf-denf. veruͤbten Chauſſeepo⸗ 
lizei⸗ tretungen. (Regulativ v. 7. Juni 44. 9. 
17.7173. 

Gemeinde-Berwaltung, fädtifche, Abfaſſung und 
Verdffentlichung fortlaufender periodifcher Berichte 
über diefelde durch den Drud: (A. K. O. v. 19. Apr. 
44.) 101. 

Gemeinbeitötbeilungen, ſiehe 


fionen. 

‚Gendarmey, Verpflihtung derf., über Chauffeepolis 

zei und Chauffeegeldllbertretungen zu wachen: (Re 
gulativ v. 7. Juni 44.56. 1. u. 15.) 167.172, — 
Glaubwürdigkeit derf. als Denungianten. ($: 19.) 173. 
— Beſtrafung deren Beleidigung, fo wie des Unge⸗ 
horſams oder der Widerfeßlichkeit aegen'dief. im Sol: 
datenftande.' (KrienerArt. v. 27. juni 44 Yet. 27.) 
279. — Beftrafung derf.wegen Mißbrauchs ihrer 
Dienflaewalt. (VB. v. 27! Juni 44. 66. 58. u. 59.) 
295. 206. — mo die Ausftofung aus dem Soldaten 
ſtande vorgefchrieben ift, muß gegen folhe mit den, 
felben Folgen auf Ansftoßung aus der Gendarmerie 


Senera' Kommif; 


Gahregifter. 1844. 


Gendarmen, (Fortf.) 
erkannt werden. (B. v.'27. Juni 44; 532.) 201. — 
desgl: auf Entlaffung in Fällen, wo Degradation 
‚ftatefinder, ingleichen wegen: öfteren Verlegung der 
Amtspflichten. (ebend. $. 32.) 291. 

Gendarmerie-Dffiziere, find ebenfalls den fir das 
Dffizterkorps beftehenden Ehrengerichten unterworfen. 
(8. v. 20. Juli 43. $.3. Nr. 2. und $$6. uw 23.) 
300, 301. 308. 


General:-Anbditoriat, von demf. wird das Verfah⸗ 


ren. gegen Militair: Yuftizdeamte wegen Dienfientlaf, 
fung ‚eingeleitet. (G. v. 29. Märg 44. $47.),87. — 
daffelbe entfcheider dariiber in Unterſuchungen gegen 
Deamte, welche der GenerakAuditeur ernennt, un, 
ter Vorbehalt der Beftätigung dur den Kriegsmi⸗ 
nifter. (ebemd. 9,48.) 187. 


‚Generale, ktommandivende, biefelben üben bei den 


Yägers und Schuͤtzen⸗Abtheilungen und den nicht im 
Divifionsverbande ſtehenden Regimentern im ehren, 
gerichtlichen Verfahren die Rechte des; Diviſions 
Kommandeurs aus. (VB. v. 30. Juli 43 $$. 27, u. 
25.) 303, 304. 

GenerabRommiffionen, Deklaration’ des $. 9. der 
über den Geſchaͤftsbetrieh in deren Refforts erlaſſe⸗ 
nen Verordnung v. 30, Juni 1834, ruüͤckſichtlich des 
Berfahvens mit den. von den Auseinanderfeßunge: 
Behörden: in’ erfter Inſtanz infompetent gefällten 
Erkenntniflen. (M K. O. v 12% April 44. 110 

GSeneral⸗Poſtmeiſter, ohne die von demſelben ges 
gebene Befugniß können Poftamtsvorfteher und Poft: 
Sinfpeftoren gegen untergebene Poftbeamte keine Ord⸗ 
nungsftvafen verhängen. (&.0:29, März 44. $. 44.) 86. 

Generalprofurator, in Coin, defien Mitwirkung 
in Ausübung der: Disziplin und des Disyiplinars 
Strafverfahrens über die Advokaten und Anwalte. 
(B. 9.7: Juni A. 66.4. 5. Hi: 12. 44-16.) 175 
— 178, 

Generatftab, großer, bei demfelben übt der Chef des 
Generalftabes der Armee im ehrengerichtlichen Ber: 

‚fahren die Rechte: des DivifionsRommandeurs aus. 
(B: 0,730, Juli 44. 9. 22. 303 

Gerichte, Gebühren, reſp. Diäten, Reife, Zehrungs⸗ 
und Verjäumnißfoften für die. zu demfelben pugezo⸗ 
genen Sachverftändigen, Zeugen und Parteien. (B. 
v.20. Maͤrz 44) 13-76, — Fortfeßung der bei den 
AuseinanderfehungssBehörden (Generals Kommiſſio⸗ 
nen) intompetent geführten und in erſter Inſtanz 
entfchiedenen Prozeſſe durch diefelben, in Anwendung 
des HN der Verordu. v. 30. Juni IBBIAAR. O. 
v. 12, Aprit 44,) 119. — kollegialiſch formirte, ab; 
gekuͤrztes Verfahren bei denf. in Unterſuchungen we, 


gen 


Sachregiſter. 


Gerichte, (Bortf.) 
gen geringer ‚Vergehen. (A. 8. O. v. 4. Märy Al. 
und 5. Aug. 44.) 453. — katholiſch⸗geiſtliche, in der 
ven Gerichtsbarkeit und WBerfahren wird durch die 
BVerordri. v. W. Juni 44., das Verfahren in Ehe 
fachen betr., nichts geänderte: ($: 7A. der gedachten 
BVerordn.) 194. 

Gerichtliched Strafverfahren, gegen Beamte, 
wegen gemeiner Verbrechen, ‚oder folder  Dienftwer 
gehungen, die mit Kaffation oder Amtsentſetzung 
bedroht find: (G. v. 29, Maͤr 44 77-90, 

Gerichtliches Verfahren, fiehe Rechtsverſahren. 

Gerichtöbarfeit, in Proyeffen wegen Scheidung, 
Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit eimer Ehe. (Bw 28. 
uni A, 6. 1) 484, — der katholiſch⸗geiſtlichen Ger 
richte, in derfelben wird durch vorgedachte Verordn. 
nichts geaͤndert (ebend. $. 73.) 1947 — bei Rechts⸗ 
ftreitigteiten der Patrimonial ⸗Gerichtsherten oder de; 
ren Angehörigen wider einzelne ihrer Gerichtseinge; 
feffenen in’ den’ Propingen Preußen und Schleſien 
(A. 0.08. Zuti 44.) 261. 

Gerichtöbarkfeits:Berbältnifie, (Rechtspflege), ger 
genfeitige, Übereiutunft darüber mit Öſterreich 
ruͤckſichtlich der gegenfeitigen Foftenfreien Erledigung 
gerichtlicher Nequifitionen in Armenfacdyen. (Miniſt⸗ 
Ertl. v. 13. Augı, Ofterreichifcher Seits v. 10, @ep. 
44.) 454. 455. — desal. min eben dem ſ. zur Befoͤrde⸗ 
rung der Rechtspflege in Fällen des Konkurfes. (Min.r 
Ertl. v. I2. Mat u. 16, Juni 44.) 165. — mit 
Schwarzburg⸗Sondershauſen. ( Minift.Erft. 
v 18 Mow. ur 5. Dez,’ nebft Bekanmem."o) 27. 
Deybt. . 12. 

Gerichtsordnung, Allgemeine, Erweiterung des 6. 
105. Tit. 2. Th. 1. rücfichtlih der Kompelen; der 


Landes; Auftizkollegien in den Provinzen Preußen und‘ 


Schleſien bei Rechtoſtreitigkeiten der Patrimonial; 
Gerichtsherren oder ihrer Angehörigen wider einzelne 
ihrer Gerichtseingefeffenen: A K.O v. 5.Jull Aa) 
261. — Beſchraͤnkung des nach 132. Tit 10; Tl. 
derſ. von’ Sachverſtaͤndigen vor ihrer Vernehmung 
über die Vergleichung der ihnen vorzulegenden Hand; 
ſchriſten abzuleiſtenden Eides. (B. v. 28. Juni 44. 
$. 3.) 249. — Anwendung der im $. 268. Tit. 10. 
TH: Ki enthaltenen Vorſchrift auf den zur Eideslei⸗ 
ſtung Namens des Fiskus beftimmten Beamten. (®. 
28. Juni am. 5) 251. — Mormirumg' des im 
$. 318: Tr. 10, Th beſchriebenen Ignoranzeides. 
(B. v. 28. Juni A4. $. 5.) 230. — Nichtanwendung 
des 5.401 Ti 3, TH, wegen eventueller Erftats 
tung von Progeftoften, auf unvermögende und desr 
halb in Prozeflen zum Armenrechte yugelaffenen 


Gerichtöorduung, (Kortf.) 

Kirchen und: Pfarreien. (A. K. O v. 22. Dezbr. 43.) 
AB. — bei dem durch die 56.40, u. Al; Ti Thom. 
vorgefchriebenen Eidesder Dolmetſcher behält es fein 
Bewenden? (B. v.28. Juni 44. 6.4.) 230. — Aufı 
bebung der im den SS. 37. u. 288. des Anhanges 
zu 'derf. dem’ perfönlichen Richter des Ehemannes 
übertwiefenen Gerichtsbarkeit in Eheſcheidungs / ic 
Prozeſſen. (B. v. 28: Juni 44. 8. 1) 184, 

Gerichtöfchreiber, Rheinifche, Disziplinar- Unter 
ſuchungs⸗ und Strafoerfahren- gegen biefelben. (G. 
v. 29, März 44. 8. 43.) 86, 

Gerichtöftand, ordentlicher perfönlicher, denfelben 
follen fortan die diesfeitigen, in den zollvereinten 
auswärtigen Staaten ftationirten Steuterbeamten dor 
dem Kammergerichte haben. (BB: ».- 26. April 44) 
112, — f. auch Gerichtsbarkeit. 

Gerichtsvollzieher, Rheiniſche, Disziplinar Unter: 
ſuchungs⸗ und Strafverfahren gegen dief. (©. 0.29. 
März AA. $. 43.) 86, — Anrechnung: des zu deren 
Urkunden im Prozeß verwendeten Stempels-auf den 
Erkenntniß ⸗ Werthſtempel (AR. D, v. A, Mov. 44) 
697. — dieſ⸗ haben die Gebühren für die den Parteien 
zuzuftellenden Abfchriften kontradiktoriſcher Definitiv: 
Urtheile zu beziehen (ARD: v. 19. Aprit 44) 111, 

Geſchenke, deren Annahme, ficher Brftechungen. 

Gefchichte, deutſche, Ausſetzung eines: von fünf zu 
fünf Jahren zu ertheilenden Preiſes von taufend 
Thalern Gold, nebft einer goldenen Denkmuͤnze auf 
den Vertrag von Verdun, für das befte Wert über 
diefelbe,. (Patent v. 18. Juni 44.) 403 — 40% 

Gefeg: Entwürfe über wichtigere Angelegenheiten 
des Handeld und! der "Gewerbe, mit "Einfluß 
der Schifffahrt, deren Vorbereitung in dem bettefs 
fenden Minifterien, unter Mitwirkung des Handels; 
amts, und deren demnaͤchſtige Berathung im Hans 
defsrarhe. (W v. 7. Juni AA. S. 1.) IM. 

Gefinde, Verhaͤltniſſe der Schäfer und Schäfertnechte 
als ſolches nad dem Weſtpr. Provinziafrechre (v. 19. 
Aprit 44. $. 18.) 106. 

Gefindedienft-Entlaffungdzeugniffe, deren Auss 
ſtellung. (Rheinifche GefindesDOrdn. v. 19, Aug. 44, 
$$. 43 — 48.) 417, 

Gefindemäkter, polizeiliche Eclaubniß zu deren Ber 
trieb und Strafen für ÜUbertretungen in demf. (Rheir 
nifche Geſinde⸗Ordn. v. 19. Aug. 44. $6.6.u.7) All, 

Gefinde: Ordnung, altlindifche, vom 8. Nov. INLO., 
— diefelbe behält in den Rheinifchen Kreiſen Rees 
und Duisburg Geſetzeskraft. (Rhein. Geſinde Ordn 
v. 19. Aug. AA.) 410 

Ge 


> 
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Gefinde:Drdnung, für die Rheinprovinz (v. 19. 
Aug. 44.) AIO—A18. — Begründung des Dienftver: 
haͤltniſſes. (55. 1—5.) 410. All, — Gefindemäffer. 
(65. 6. u. 7.) All. — Schließung des Mierhsver: 
trages. (65. 8—12.) All. — Antritt und Dauer der 
Dienftzeit. (56. 13—17.) 412. — Pflichten des Ge; 
findes im Dienfte. ($6. 18—23.) 413. — Pflichten 
der Herrichaft. (86. A— 27.) 413. Ali. — Aufhe⸗ 
bung des Vertrages durch den Tod. ($$. 28—31.) 
AlA, — desgl. ohne Auſkuͤndigung von Seiten der Herr: 
ſchaſt. ($. 32.) 414. — desgl. ohne Aufkuͤndigung von 
Seiten des Gefindes. ($. 33,) 415. — desgl. vor der 
Zeit, jedoch nach vorgängiger Kündigung, (95. 4 — 
37.) 415. 416. — Lohn und Koft vor Endigung der 
Mierhszeit. (58. 38 — 40.) 416. — Entlaffung aus 
dem Dienſte ohne Grund. ($. 41.) 416. — unrecht⸗ 
mäßige Berlaffung des Dienftes. ($. 42.) 416. — 
Entlaffungs » Zeugniffe. (66. 43 —48.) 41T. — Koms 
peteny„Beftimmungen. (56. 47—50.) AIT. — Aufhe 
bung der Bergifhen Verordn. v. 16. Movbr. 1744, 
15. Deybr. 1751. und A. Dezbr. 1801., fowie der 
Gefinde-Ordn. für die Stadt Düffeldorf v. 44. Nov. 
1809. und der Stadt Weblar v. 10. Septbr. 1811, 
(ebendaf, Einleit.) 410. — in den Kreifen Rees und 
Duisburg behält die Gefinde:Ordn. v. 8. Nov. 1810. 
Gefegestraft. (ebend.) 410. 

Gefinde:Sacen, Kompetenz der Rheinifhen Po: 
ligei- und Gerichtsbehörden in denf. (Gefinde-Ordn. 
v. 19. Aug. 44. 66. 7. 12. 15. 16. 41. 42. 45—50,) 
All. 412, A416 —AlR. 

Getränke, der Kleinhandel mit denf. foll nunmehr 
auch in den Städten den Beftimmungen der Order 
v. 7. Febr. 1835. unterworfen fein. (A. K. O. v. 21. 
uni 44.) 214. — in den zur vierten Gewerbeſteuer⸗ 
Abcheilung gehörigen Ortſchaften hat fortan nicht 
die Ortspoligeibehörde, fondern der Kreis: Landrath 
die Erlaubnißfheine zu demf. zu ertheilen. (eben; 
daf.) 214. — Berechtigung der adeligen Güter in 
Weltpreußen zu deren Verkauf. (Weſtpr. Provinzial: 
recht v. 19. April 44. $. 16.) 106. 

Getreidebandel, Feftitellung des Wifpelmaßes bei 
demf. (B. v. 1. Dezbr. 43.) 43. — Verkaufslaft für 
denf. refp. zu 564 und 60 Berliner Scheffeln. (Weftpr. 
Provinzialreht v. 19. April 44. 6. 6.) 105. 

Gewerbe:-Angelegenbeiten, wichtigere, deren Bor: 
bereitung in den betreffenden Minifterien, unter Mit: 
wirkung des Handelsamts, behufs der demnächftigen 
Berathung in dem Handelsrathe. (V. v. 7. Juni 44. 
6. 1.) 148. 

Gewerbebetrieb, Berluft der fernern Beſugniß zu 
demf., wenn folder auf Preuß. Kauffahrteifhiffen 


Sachregiſter. 
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Gewerbebetrieb, (Fortſ) 
zum Negerſklavenhandel gemißbraucht worden if. 
(B. v. 8. Juli 44. 8. 7.) 401, 

Gewerbefchbeine, für umberreifende Perfonen be 
hufs des Suchens von Waarenbeftellungen und bes 
Waarenauflaufs, deren Beſchraͤnkung. (A. 8. DO. v. 
8. Deybr. 43.) 15. 

Gewicht, deſſen Ermittelung für rohe Seide zum 
Handel mit derfelben, durch die in den Handelsge⸗ 
richts⸗Bezirken Elberfeld und Erefeld errichteten Sei⸗ 
den, Trodnungs-Anftalten. (®. v. 14. Oft. 44.) 661. 
— Allerh. Beftätigung der Statuten der für letztere 
zufammengetretenen Aktiengefellfchaften. ( Miniſt.⸗Be⸗ 
fanntm. v. 31. Dftbr. A4.) 675. 

Gewictd:Tabellen, für elbzollpflichtige, nicht leicht 
wägbare Gegenftände. (Add. Akte v. 13. April 44. 
$. 22. nebft Ant. D.) 463. AT6— ART. — desgl. für 
die Erhebung des Brunshaufer Zolls. (Vertrag mit 
Hannover v. 13. April 44. Ant. IV. u. V.) 563—570. 

Gewohnbeiten, Orts;, fiche Ortsobſervanzen. 

Glag, Srafihaft, f. Schlefien, Provinzialftände. 

Gnadengebälter, deren Verluſt wegen Theilnahme 
an dem Negerſklavenhandel durd Preuß. Kauffahrteis 
ſchiffe. (V. v. 8. Juli 44. 9. 7.) 401. 

Gnadenjahr, für Prediger Wittwen ıc., in Weſt⸗ 
preußen, Verwendung defien Einkünfte. (Weſtpr. 
Provinzialrecht v. 19. April 44. $. 50.) 108, 

Gold, Gebühren ür deffen Abſchaͤtzung bei gericht 
lichen Gefchäften. (B. v. 29. März 44. $. 5. Mr. 
1.b.) 74. — |. auch Geldfendungen. 

Gottesdienft, öffentlicher, zur Theilnahme an dems 
felben muß die Herrfchaft dem Gefinde die möthige 
Zeit freilaffen. (Rheiniſche Geſinde⸗Ordn. v. 19. Aug. 
AA. 6.21.) 413. 

Grabfteden, Zahlungen für folhe und deren Eins 
faflung, in Weftpreußen. (Weſtpr. Provinzialeedht v. 
19. April 44. $$. 40.42.) 108, 

Gramzot, ſ. Chauffeebau. 

Grenzauffichtöbenmte , in den Linterfuchungen 
gegen foldye, wegen Mißbrauchs der Waffen, vers 
bleibt es bei dem durch die Geſetze v. W. Juni 1834. 
und 31, März 1837. vorgefchriebenen Verfahren. (©. 
v. 29. März 44. $. 8.) 78. 

Grenjverlegung, bei Verfolgung von Deferteuren, 
ausgetretenen Militairpflichtigen und flüchtigen Ver 
brechern, deren Unterfuhung und Beitrafung. (Kartel⸗ 
Konv. mit Rußland und Polen v. . Mai 44, Art. 
18, u. 19.) 07-210. 

Großbritannien, Königreich, Vertrag zwiſchen dems 
felben, Preußen, ſterreich, Frankreich und Rußland 
zur Unterdruͤckung des Negerſtlavenhandels, (v. 20. 

Deibr. 
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Großbritannien, (Fortſ.) 

Dezdr. 41.) 371-390. — Ruͤcktritt Frankreichs von 
dieſem Vertrage. (Ratifitations: Vermerk.) 386. 

Gropjäbrigkeit, ſ. Majoremnität. - 

Grundbefig, zehnjähriger, zur Wählbarfeit von Pros 
vinzial · kandtags / Abgeordneten erforderlich, deffen Be: 
rechnung in Bererbungsfällen, fowie bei Sufzeffionen 
in Lehm, Stamm: oder Fideilommißgäter. (V. v. 29, 
Novbr. 44.) 706. 

Grundgerechtigkeiten, Beftimmungen darüber nach 
dem (Weſtpr. Provinzialrechte v. 19. April 44. 66. 14. 
u. 15.) 106. 

Grundftener, andermweite Regulirung derfelben in der 
Provinz Pofen. (V. v. 14. Oftbr. 4.) 601-608, 
— Befreiungen von derfelben. (ebend. $$. 13 — 16.) 
604—606. — Remiffionss; Reglement für diefelbe. (v. 
14. Oftbr. 44.) 609— 621. — Anweifung zur Auf⸗ 
nahme der Ratafter und Heberollen für diefelbe von 
den einzelnen, außer dem Gemeindeverbande befind: 
lichen Gütern in derfelben Provinz. (v. 18. Oftbr. 
44.) 622— 633. — Anmweifung zur Beftftellung der 
Kontingente der Stadtgemeinden derfelben Provinz 
und zur Spezial Veranlagung der fontingentirten 
Steuerfumme. (v. 18. Ottbr. 44.) 634 — 645. — 
besgl. der Landgemeinden. (v. 18. Oftbr. 44.) 646 
— 659, 

Grundftener:Ratafter der beiden weftlichen Pros 
vingen Rheinland und Weftphalen, Anordnungen für die 
periodifben Revifionen deffelben. (V. v. 14. Oftbr. 
44.) 596600. — Zweck derfeiben. (ebend. $$. 1. u. 
2.) 597. — Spezial» Revifionen. ($$. 3— 9.) 597— 
509. — Theilnahme einer aus den Regierungsbezir: 
fen durch Abgeordnete und Stellvertreter gebildeten 
ftändifhen Kommiſſion an denfelben. ($$. 3. 6—8.) 
397.599. — Bildung von Klaſſiſikations und Klaſ⸗ 
firungssRommiffionen für diefelben. ($. 4.) 597. 508, 
— Revifionsverfahren. ($$. 5. 6. 8. u. 9.) 598, 509, 
— Retlamationsverfahren. ($. 7.) 599. — General: 
Revifionen und allgemeine Ausgleihungen. ($$. 10— 
13.) 599. 600. — Aufbringung der Koften zur Aus⸗ 
führung obiger Verordnung. ($. 17.) 600. 

Grundftüde, bäuerlihe und ſolche in der Provinz 

Weitpreußen, deren Beſitzer im Stande der Lands 

gemeinden vertreten werden, Verrechnung deren 

Reinertrages bei Aufnahme aller Erbeheilungstaren 

von foldyen. (W. v. 22, März 44.) 70. — herrenlofe 

und verlaffene, in Weftprewien, innerhalb der Gren⸗ 
yen eines adeligen Guts, fallen dem Gutsherrn ans 

heim. (WBeftpr. Provinziatrecht v. 19, April 44, $. 77.) 

110. — zu einem Öffentlichen Dienfte oder Gebrauche 

beflimme, deren Befreiung von der Grumdftener in 

Jahrgang 1444. 
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Grunudftüde, (Fortf.) 
der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44. $. 13.2.) 
604. — ſ. auch Domainens und Forſtgrundſtuͤcke. 

Gumbinnenfcher Regierungsbezirk, f. Feuers 
Soyietäts » Reglemente. 

&üntberöborf, vormals Böhmifhe Enklave, im 
Bunzlauer Kreife, wird in prowinziafftändifcher Ber 
siehung dem Herzogtum Schlefien, namentlih dem 
Liegniger Wahlbezirke zugefchlagen. (B. v. 8. Juni 44. 
$. 1.) 179. 

Gutachten, ſchriftliche, von dem bei gerichtlichen Ges 
fhäften zugezogenen Sachverftändigen, Verguͤtung für 
ſolche. (V. v. 29. Mär; 44. $. A.) 74, 

Güter, (Landgiiter), Zufammenrehnung der Befigzeit 
der Erblaffer und der Erben bei der zur Ausübung 
ftändifcher Nechte erforderlichen Dauer des Beſitzes 
derfelben. (V. v. 29. Novbr. 44.) 706. — abdelige, 
in Weftpreußen, welche für ſolche zu achten find. 
(Weftpr. Provinzialreht v. 19, April 44. $. 21.) 106. 
— Ausübung von Zwangsgerechtigkeiten auf denfelben. 
(ebend. $. 16.) 106, — einzelne, außer vem Gemeinde 
verbande befindliche, in der Provinz Polen, Anwei⸗ 
fung zur Aufnahme der GrundfteuerKatafter und 
Heberollen von denfelben. (v. 18. Ottbr. 44.) 622— 
633. — f. auch Rittergäter. 

Gütergemeinfhaft, algemeine, unter Eheleuten, 
in Weſtpreußen, nad dem dortigen Provinzialrechte 
(v. 19, April 44. $. 17.) 106. 

Gutöberrlihe und bänerlide Berbältniffe, 
Edikt über deren Regulirung v. 14. Septbr. 1811. 
und Deklar. v. 29. Mai 1816., die in den $$. 29. 
u. 54. des erftern und im Art. 65. der lestern ent⸗ 
baltenen Vorfchriften und Beichräntungen wegen Ber 
taftung der Bauergüter mit hypothekariſchen Schulden, 
fowie wegen Parzellirung und Normalabfhäsung 
derfeiben, werden aufgehoben. (B. v. 29. Deybr. 
43.) 17. — ſ. aud General Kommillionen. 

Outöpächter, ſ. Pächter. 


H. 
Bafengelber⸗Tarifs, für den Hafen von Memel, 
vom 1. Juli 1844. bis zum 1, Jan. 1849, (A. K. O. 
und Tarif nebft Anhängen v. 19. April 44.) 120—126, 

Saff, in Pommern, ſ. Lootfengebühren. 

Sagelfihlag, Grundſteuer⸗Erlaß nach ſolchem im 
der Provinz Pofen. (Remifl.Regl. v. 14. Ottbr. 44.) 
609 — 621. 

Sagen, Kreis, im Arnsbergſchen Regierungsbezirke, 
Errichtung einer Handelstammer für denſ. (Statut 
v. 18. Oftbr. 44.) 667— 670. 

Salberftadt, Stadt, f. Chauffecbau. 

d 
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Salle, Stadt, und Saaldrter, im Merfeburger Re— 
gierungsbezirfe, Errichtung eier Handelstammer für 
dief, (Statut v. 18, Dktbr. 44.) 671— 674. 

Hamburg, freie und Hanſeſtadt, Theilnahme derſel⸗ 
ben an der Aöditionals Akte zur Elbſchifffahrts-Akte. 
do. 13, April 44.) 459. fi. — desgl. an der. Überein⸗ 
kunft wegen der ſchifffahrts und ftrompolizeilichen Bor; 
Ichriften für die Elbe. Co. 13. April AA.) 518. fi. — 
besgl. an ‚dem Ötaatsvertrage mit Hannover Über die 
Regulirung des Brunshaufer Zolls. (v. 13. April 44,) 
525. ff. 

Sandel, Klein, mit Getränfen, ſ. legtere. 

Sandeldamt,.deiien Errichtung. (B. v. 7. Juni 44.) 
148— 150. — daffelbe ift beſtimmt, die zur. fortwähr 
renden Erhaltung einer vollftändigen Überficht über 
den Zuftand und. Gang des Handels und der. Ges 
werbe erforderlichen Nachrichten zu ſammeln, und 
mittelft. .derfelben die, vor. den Handelsrath gehören, 
den Angelegenheiten vorzubereiten. (ebend. $$. 3..u. 5.) 
148. 149. — demielben ficht ein Präfident. vor, der 
zugleich. ‚Sig und Stimme im Handelsrathe hat. 
(ebend. $$., 4. u. 5.) 149, — Berufung ſachkundiger 
Männer zu. Berathungen in demielben. (ebend. $$, 
Gau 7) 149, — Berhältniffe der Handelstammern 
und der kauſmaͤnniſchen Korporationen zu demſelben. 
(ebend. $$. 3. 7. u. 8.) 149, 150, — Mittheilungen 
an, daflelbe von Seiten der Minifterien und Provin, 
zialbehörden. (ebend. $..8.) 150. — Verbindung des 
ſtatiſtiſchen Büreaus mit dem Handelsamte, als be—⸗ 
fondere Abtheilung des lehtern. (ebend. $. 100 150. 

Sandelsfammern, deren Verhaͤltniſſe zu dem Hans 
delsamte. (V. v. T. Juni 44. 99. 3. 7. u. 8.) Mo. 
— für die Stadt Erfurt. (Statut der. v. 18, Dftbr. 
44.) 663— 666, — für den. Kreis Hagen, im Arns⸗ 
bergihen Negierungsbezirke. (Statut v. 18. Oftbr. 44.) 
667 —670. — für die Stadt Halle und die Saal; 
Örter, im Megierungsbezirke Merfeburg. (Statut v. 
18. Dftbr. 44.) 671 — 674. 

Sandeldratb, defien Anordnung, unter dem Vorſitze 
Sr. Majeftät des Königs, zue Berathung und Aller 
hoͤchſten Entſcheidung der mwichtigeren Angelegenheiten 
des Handels und der Gewerbe, mit Einfluß der 
Schifffahrt. (V. v. 7. Juni 44.) 148. — vollftändige 
Vorbereitung derielben in den betreffenden Miniftes 
tien, unter Mitwirkung des Handelsamts. (ebend. $. 
1.) 148, — Mitglieder deffelben find die Kabinets— 
minifter und die Minifter der Finanzen, des Innern 
und der Juſtiz, fowie der Präfident des Handelsamts. 

? (ebend. $.2.) 148. 

Sandelöreifende, gemeinfame Ermäßigung deren 
Patentfteuer nah dem Vertrage zwiſchen dem Deut 


Sachregiſter. 


1844. 


Sandelsreiſende, (Fortſ.) 
ſchen Zoll⸗ und Handelsvereiue und Belgien. (». 1 
Sept. 44. Art. 16.) 587. f. 


— für den Megerſtlavenhandel, ſiche 


so. (und Schifffahrts,) Verträge, mit aus 
wärtigen Staaten, Berathung der Entwürfe zu dem 
felden im KHandelsrathe. (®. v. 7. Juni 44, $. 1.) 
148. — zwifchen den zollvereinten Staaten und Bels 
‚gien. (v. 1. Septbr. 44.) 577— 505. — mit Pors 
tugal und Algarvien, (v. 20. Febr. AA.) 151 —164, 

Sanbichriften, Normirung des Eides der Sachver⸗ 
fändigen vor deren Vernehmung über die Verglei⸗ 
dung der erftern, nad $. 152, Tit. 10, Thl. I, der 
Allgem. Gerihts:Drdn. (B. v. 28. Juni 44. $. 3.) 
249 


Sannover, Königreih, Theilnahme deffelben an der 
Additional: Akte zur Elbſchifffahrts⸗Akte. (v. 13, April 
44.) 458. ff. — desgl. am der Übereinkunft, die ſchiff⸗ 
fahrtss und frompolizeilichen Vorſchriften für die Eibe 
betr. (v. 13. April 44.) 518 ff. — Staatsvertrag 
jwifchen demielben, Preußen, Sachen, Dänemark 
und Mecklenburg / Schwerin, über das Revifionsver: 
fahren auf der Elbe. (v. 30. Aug. 43.) 571—576, 
— derfelbe tritt mit dem 1. Jan. 1845. in Wirkjams 
keit. (Minift.»Belanntm. v. 17. Oktbr. 44.) 457. — 
Stationirung gemeinfchaftliher Eibzoll; Kommiflarien 
zu Wittenberge und Schandau. (Bertrag v. 30. Aug. 
43. Art. 3— 5.) 572— 574. — Staatevertrag zwi⸗ 
ichen demfelden und den Eihuferftaaten über die Res 
gulirung des Brunshaufer (ehemals Staders) Zolls. 
(v. 13. April 44.) 55 — 527. — tritt, nachträglich 
getroffener Verabredung gemäß, erft mit dem I. Jan, 
1845. in Wirkfamteit. (Miniſt.Bekanntm. v. 17. 
Oktbr. 44.) 457. — Regulativ über die Verhältniffe 
diefes Zolle. 527 — 570. 

Saupt Finanz» Etat, ſ. Etat. 

Haupt⸗Steuer⸗- und Zollämter, f. Steuer, und 
Zollämter. 

Sausquartal, (Realdezem), deffen Entrichtung an die 
Geiftlichen in Weftpreußen. (Weftpr. Provinzialrecht 
v. 19. April 44, $$. 54. u. 55.) 108. 108, 

Sanöftener, in den Landgemeinden der Provinz Pofen, 
deren Regulirung. (B. v. 14. DOftbr, AA. $. 9.) 604. 
— (Anweifung v. 18. Okthr. 44. $. 10.) 649. 697, 

Sazardfpiel, deſſen Beſtrafung im Soldatenftande. 
(Kriegs; Art. v. 27. Juni 44, Art. 50.) 283. — f. 
aud Spielbank in Köthen. 

Seimatbfcheime, deren Beachtung bei Ausgewieſe⸗ 
nen. (Kart.sKonv. mit Rußland u. Polen v. . Mai 
44. Art. 23.) 211. 213. 

Ser: 
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Serrenloſe Grundſtücke, f. diefe. 

Solftein, Herzogthum, Theilnahme deſſelben an der 
Additional ⸗Akte zur Elbſchifffahrts Akte Co. 13. April 
44.) AD8 ff. —desgle an der Übereinkunft wegen 
Erlaſſes ſchifffahrts und ſtrompolizeilicher Vorſchrif⸗ 
ten für die Elbe. (v. 13. April 44.) 518. ff. — desgl. 
an dem Ötaatsvertrage mit Hannover über die Me: 
gulirung des Brunshaufer Zolls. (v. 13. April 44.) 
525. ff. — desgl. an dem Staatsvertrage Über das 
Revifionsverfahren auf der Elbe. Co. 30. Aug. 43.) 
571-576. — f. aud Dänemark. 

Solzdiebſtahl, Geſetz v. 7. Juni 1821, wegen Un: 
terfuhung und Beſtrafung deffeiben, Anwendung der 
in den 99. 1—A. u. 32. beſtimmten Strafen des 
einfachen Holzdiebftahls: (AR. DO. v. 28. Juni 44.) 
252, 


SHolzflößerei, deren Betrieb auf der Elbe. (Addit. 
Alte v. 13. April 44,66. 7. 8. 14. 16. 17. 31. u. 32.) 
160. 461.462. 475, — (ũbereintunft v. 13. April As. 
Art. 3. 4; 7. 8. 12, 17—%W. 77. u. 28.) 518. 519, 
520. 521. 523. — Erhebung des Elb jolls von folder. 
(Add. Akte 65. 2M — 23.) 463. — deren Seftattung 
auf öffentlichen Biüffen In Weltpreußen. (Weſtpr Pros 
vingialrecht v. 19. Apeit‘A4, $. 69.) 109. 

Solzungdredit, in Weltpreufien, deffen Ausübung 
im Anwendung der Forft und Jagdordimrtig vom 8. 
Dftbr. 1805, (Weftpr. Propinziafrecht v. 19. April 44. 
($$. 8. u. 14.) 108. 106: 

Sonorare für UnivtrfitätsiKollegien, f. Univerfität, 

Sospitäler, in Elbing, ſ. letzt 

Suüten des Viehes, ſ. lege. 

Sypotbekenbücher, über Bauergüter, Loſchung der 
in diefelben eingetragenen bisherigen Verſchuldungs/ 
beſchraͤnkung der letztern von Amtswegen. (B. v. 29. 
Dezbr. 43. 5. 2.) 17. — die Loͤſchung Ber Normal: 
tape ſoll dagegen nur auf den Antrag des Beſitzers 
gefchehen. (ebend.) 18. 

Sppothefen: Zuftrumiente, bei dem Btande dir 
Stadt Loslau im Jahre 1822, verloren gegangen, 
deren Aufgebot und Eintragungsvermert. (A. X. D. 
v. 13. Mai 44.) 116. 

Sypothefenwefen, pratluſidiſcher älfgemeitier Auf⸗ 
euf der im 6.20. der Verordn. vom 31. Mär, 1834. 
wegen Einrichtung deffelben in dem Herzogthum Heft, 
phalen, dem Fürftenthum Siegen, den Amtern Bur, 
bach und Neuenkirchen und den Graffchaften Wittgen⸗ 
ftein  Wittgenftein und Wittgenſtein / Berlebutg, bes 
geihneten Realberechtigten. (}. ©. 2%. Marz AA.) 71. 
— Berfahren bei Berichtigung des Beſihztitels für 
tetere. lebend. 5. 3.) 72, 
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J. 

Jagd, deren Ausubung in Weſtpreußen nad den 
Beflimmungen des dortigen Provinzialrehts (v. 19, 
April 44. 56. 2. 78— 81.) 105, 110, — und nad) 
den Vorfchriften der Forft: und Jagdordn. vom 8. 
Ottbt. 1805. (ebend. $. 78.) 110, 

Jagbbeamte, in den Unterfuhungen gegen ſolche, 
wegen Mißbrauchs der Waffen, verbleibt es bei dem 
durch die Gefege vom 28. Juni 1834. und 31, Mig 
1837. vorgeſchriebenen Verfahren. (&. v. 29, März M. 
$. 8.) 78, 

Jagddiftrikte, gemeinfhaftliche, in der Provinz Weft 
phalen, Vertretung der vormals unmittelbaren Deuts 
fen Reichsſtaͤnde bei den nach den Verordnungen v, 
7. Mär, 1843. ftattfindenden Theilungen der erffern. 
A. 8. O. v. 14. Septbr. 44.) 705. 

Ignoranz: Eid, im 5.313. Tit. 10. Thl. J. der Alk 
gem. Gerichts⸗Ordn. befchrieben, Abänderung in deffen 
Normirung. (VB. v. 8. Junt AA. 6. 5.) 350, 

Induftrie, Berathung der Einrichtungen zu deren 
Belebung im Innern, in dem Handelsrathe. (V. v. 
7. Juni 44, $. 1.) 148, 

Ingenienr:Rorps, Bildung der Ehrengerichte für 
die Offiziere deffelben. (B. v. W. Juli 43, 66,6, 8, 
2. u. 3,) 301. 303. 304, 

Injurien, ſ. Beleidigungen und Ehrenkraͤnkungen. 

Inkompetenz, ſ. Kompetenz: Konflikte und Rechts⸗ 
verfahren. 

Infeln, in öffentlichen Släffen, find kein Vorbehalt 
des Staats. (Weſtpr. Provinzialrecht v. 19, April 44. 
$. A.) 108. 

Inftanzen (Ifte, 2te und 3te), in Prozeffen vor ben 
Ehegerihten, wegen Scheidung, Ungültigkeit oder 
Nichtigkeit einer Ehe. (B. v. W. Juni 44. 65. 2, 
16 — 54.) 184. 186— 191. — f. aud Prozeffe, Aps 
pellation, Rekurs x. 

Iuftrüffionsverfahren, gegen Beamte, bei Dienſt⸗ 
entlaffungen im Disziplinarwege. (G. v. 29. März 44, 
%. 25-27.) 82. — in Eheprozeilen. (B. v. 28. Juni 
44. 66. 19-47. 51.) 186—1%, 191. 

Infubordination, deren Beſtrafung im Soldätens 
ſtande. (Kriegs, Art. v. 27. Juni 44. Art. 2%.) 
279. 280. — (®. v. 27. Juni 44. $. 55.) 205, 

Interimiftifum, deſſen Regulirung von den Ehes 
gerihten, in Prozeffen wegen Scheidung, Unguͤltig⸗ 
keit oder Nichtigkeit einer Ehe. (B. v. W. Juni A4, 
6. 55—- 60. 66.) 191. 12. — gegen die von den⸗ 
felben ausgeſprochene Feſtſetzung deſſelben finder Fein 
Rechtsmittel, auch nicht der Nekure ftatt, (ebend. $. 
6.) 192. 


de Jute 


nterimöfcheine zu Aktien für Eifenbahn Unterneh; 
mungen, ſ. Eifenbahnen. 

Invalide, Militair:, Beftrafung derfelben für Ent 
weichung aus den Invalidenhaͤuſern, nad Kriegsartis 
tel AT. (V. v. 27. Juni 44. $. 49.) 204. — deren 
Entlaffung aus dem Militairwerhältniffe, wenn fie die 
Verfeßung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes 
verwirft haben, bei militairifchen Verbrechen ftatt die, 
fer Strafe, bei gemeinen Verbrechen aber neben derfel; 
ben. (B. v. 27, Juni 44. 8. 33.) 201. 

Invaliden⸗Kompagnien, deren Offiziere treten dem 
Ehrengerichte der Garnifon bei. (V. v. 20. Juli 43. 
$. 6.) 301. 

Juden, Volljährigkeit derfelben mit dem vollendeten 
Zäften Lebensjahre. (Deflar. v. 24. Jan. 44.) 51. — 
ausnahmsweife mit dem 20ften Lebensjahre, wo die: 
fes feither angenommen ift, bis zur Publikation obiger 
Deklaration. (ebend.) 51. 

Judenweſen, in der Provinz Pofen, Verordnung 
über daffelde vom 1. Juni 1833., Anwendung der 
Deftimmung des $. 20.d. derf. auch auf die Ber: 
änderung des Wohnfiges jüdiiher Korporations: Mit: 
glieder innerhalb der genannten Provinz, nad vor 
beriger Abfindung rückfichtlich ihres Antheils an den 
Korporations; Verpflichtungen. (A. K. O. v. 24. Juni 
44.) 259. — wo dergl. Abfindungen ſchon früher 
ftattgefunden haben, behält es bei diefen fein Bewen⸗ 
den. (ebend.) 259. 

Judiſche Ebeleute, bei Sühneverfuchen zwiſchen 
denfelden vor der Eheicheidungsflage verteitt ein Rab: 
biner die Stelle des Geiftlihen. (B. v. 28. uni 
44. $. 14.) 186, 

Zuftizbeamte, Disziplinar-Unterfuhungs: und Straf: 
verfahren gegen diefelben wegen Dienftentlaffung. (©. 
v. 29. März 44. $$. 40— 43.) 85. 86. — wenn ſolche 
von des Königs Majeftät unmittelbar ernannt find, 
fo tft der Befchluß Aber deren Dienftentlaffung durch 
den Juftizminifter zur Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung ein 
zureichen. (ebend. $. 42.) 86. 

Juſtizkollegien, Landes, Befugniß der Chefpräfiden- 
ten derfelden zur Anftellung ſaͤmmtlicher Subalternen 
bei den Ober und Untergerichten, mit alleiniger Aus; 
nahme der Salarien- und Depofital-Kaffen-Rendan: 
ten bei erftern. (A. 8. O. v. 10. Mai 44.) I15. — 
dabei ift übrigens nah den Vorfchriften der Order 
v. 31. Dezbr. 1827. zu verfahren. (ebend.) 115. — 
Verfahren bei den Entfcheidungen in Disziplinar⸗Un— 
terfuchungen gegen richterliche Beamte wegen Dienſt⸗ 
entlaffung derf. (©. v. 29, März 44. $$. 40-43.) 
85. 86. — desgl. gegen Mitglieder derfelben in glei: 
her Beziehung. (ebemd. $. 40.) 85. — in den Pro: 
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— — (Gortſ.) 

vinzen Preußen und Schleſſen, Kompeten; derſ. bei 
Rechtsſtreitigkeiten der Patrimonial + Gerichtsherren 
oder deren Angehörigen wider einzelne ihrer Gerichts; 
eingefeilenen. (A. 8. ©. v. 5. Juli 44.) 261. — barı 
nach wird für die genannten beiden Provinzen die 
Vorſchrift des $. 105. Tit. 2. der Prozeß Ordnung 
erweitert. (ebend.) 261. — f. auch Oberlandesgerichte 


. und Dienfibehörden. 


Zuftizlommiffarien, koͤnnen bei den Ehegerichten 
das Amt eines Staatsanwalts nicht übernehmen. (B. 
v. 28. Juni 44, $. 4.) 184. — f. auch Mechtsbeiftände. 

Iuftizminifter, gehört im Staatsminifterio zu den 
mit den Verhandlungen wegen Dienftentlaffung be: 
ftimmten beiden Mitgliedern deffelben. (©. v. 20. Mär; 
44. $. 36.) 84. — von demfelben wird in Disziplis 
narslinterfuchungen aegen Mitglieder der Landes: Ju 
ftizlollegien wegen Dienftentlaffung ein anderes der: 
felben beftimmt. (ebend. $. 40.) 85. — von demfelben 
kann gegen die Entfcheidung des legtern binnen drei 
Monaten der Rekurs an das Geheime Ober; Tribu: 
nal eingelegt werden. (ebend. $. 40.) 85. — der Be 
ſchluß über die Dienftentlaffung der von des Königs 
Majeftät ummittelbar ernannten richterlicdhen Beamten 
it von demf. zur Allerhoͤchſten Beftätigung einzurei ⸗ 
den. (ebend. $. 42.) 86. — von allen Disziplinarbe: 
fchläffen wider Advokaten und Anwalte ift durch das 
öffentlihe Minifterium eine Abſchrift an deni. einzu 
fenden. (®. v. 7. Juni 44, $. 17.) 178, — Anſtel⸗ 
lung der Salarien: und Depofltal:Kaffen-Rendanten 
bei den Obergerichten dur denf. (A. 8. ©. v. 10. 
Mai 44.) 115. — Ausführung deffen Anordnungen 
wegen Degradation richterlicher Beamten zu Subal⸗ 
ternbeamten oder Strafverſetzung gegen legtere. (ebend.) 
115, — deffen Mitwirkung als Mitglied des Hans 
delsraths tritt nur bei legislativen Gegenftänden ein. 
(B. v. 7. Juni 44. $. 2.) 148, 

Juſtizminiſterium, als Chef deffeiben tritt, in Stelle 
des Staats: und Juſtizminiſters Mühler, vom 
1. Ottbr. 1844 ab der Staats» und Juſtizminiſter 
Uh den ein. (A. 8. ©. v. 25. Septbr. 44.) 451. — 
Deftellung eines Raths aus demielben zu einem der 
Referenten in Disziplinar: Unterfuchungen gegen nie: 
dere Beamte (Kanzleidiener, Boten 2c.) der oberften 
BVerwaltungsbehörden wegen Dienftentiaffung, wenn 
bei legtern fein Juſtitiarius angeftellt ift. (G. v. 29. 
März 44. $. 33.) 84. 

Juftiz: Subalternenbeamte, bei den Ober: und 
Untergerichten, deren Anftellung durch die Cheſpraͤſi 
denten der Landes Juſtiz⸗Kollegien, mit alleiniger Aus: 
nahme der Salarien: und Depofital: Kaffenrendanten 

bei 
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Juſtiz⸗Subalterneubeamte, (Fortſ.) 
bei den Obergerichten. (A. K. DO. v. 10. Mai 44.) 
115. — dabei ift übrigens nach den Worfchriften der 
Order v. 31, Dezbr. 1827. zu verfahren. (ebend.) 115. 
— Ausführung der gegen diel. erfannten Strafver⸗ 
fegung. (ebend.) 115. — desgl. der Degradation rich 
terlicher Beamten zu foldhen. (ebend.) 115. 

Juwelen, Gebühren für deren Abſchaͤtzung bei gericht 
lichen Gefhäften. (B. v. 29. März 44. 8. 5. Mr 
1.b.) 74. 


KRabinetöminifter, als Mitglieder des Handelsrathe. 
(8. v. 7. Juni 44. $. 2.) 148, 

Radetten: Korps, bei demf. übt der Kommandeur 
deffelben die Rechte des Diviflons: Kommandeurs im 
ehrengerichtlichen Verfahren gegen Offiziere aus. (MB. 
v. 2. Juli 43, $. 23.) 303. 

Kalende, perfönliche Abgabe der Gemeindeglieder an die 
Geiſtlichen in BWeltpreußen, deren Entrihtung. (Weſtpr. 
Provinziafrecht v. 19. April 44. 66. 59-61.) 100. 

Ralender, Beftrafung deren Verleger und Vertheiler für 
Stempel, Kontraventionen. (A. K. O.v. 24. Mai 44.) 238. 

KRämmereien, ſtaͤdtiſche, in Weſtpreußen, in Anſehung 
des Rechts derſ. auf Geloftrafen hat es bei der bes 
ftehenden Berfaffung fein Bewenden. (Weſtpr. Pro: 
vinzialrecht v. 19. Apr. 44. $. 84.) 110. 

Rammergericht, in Berlin, vor demfelben follen fortan 
die dieffeitigen, in den zollvereinten auswärtigen Staa: 
ten ftationirren &teuerbeamten ihren ordentlichen per: 
fönlihen Serichtsftand haben. (WB. v. 26. Apr. 44.) 112. 

Kanzleidiemer, bei den oberften Verwaltungsbehör: 
. den, Disziplinar / Strafverfahren gegen diefelben mes 
gen Dienftentlaffung. (©. v. 29. März 44. $. 33.) 

- 84. — desgl. gegen diejenigen, welche bei dem Staates 
minifterio felbft, bei den unmittelbar unter demf. ſte⸗ 

- enden Behörden und bei dem Staatsſekretariate ans 
geitellt find. (edend. $. 39.) 85. 

Kapellen, zum oͤffentlichen Gottesdienfte, deren Be: 

- freiung von der Grundſteuer im der Provinz Pofen. 
(8. v. 14. Oftbr. 44. $. 13.) 605. 

Rartel:Ronventionen, mit fremden Staaten über 
die gleichmäßige Behandlung gegenfeitiger Deferteure, 
Militairpflichtiger, flächtiger Verbrecher und Ausge: 
wiefener, mamentlih mit Rußland und Polen (v. 
2, Mai 44.) 15 — 214. — Beftrafung der nad) Art. 
W. derf. verbotenen Verbergung und Fortbefdrderung 

‚ von Defertenren, reflamirten Militairpflichtigen oder zur 
Auslieferung geeigneten Berbrechern, nach $.35. Tit.20, 
TH. M. des A. L. R. (A. 8. O. v. 27. Septbr. 44.) 
660. — mit Belgien binfichelich der von Seefchiffen 


1844. 


Rartel-Ronventionen, (Fortf.) 
dejertirten Matrofen. (Handels-Vertrag v. 1. Septbr. 
44. Art. 13.) 585. — desgl. mit Portugal. (Hans 
dels: Vertrag v. 20. Febr. 44. Art. XV.) 161. 162, 

Rartelträger, Strafbarkeit derf. bei dem Zweikampf 
unter Offigieren. (®. v. 20. Juli 43. $. 27.) 312. 

Karten, (Landkarten), vor Publikation des Gefeges 
vom 11. Juni 37. erſchienen, Schuß derf. gegen Nach⸗ 
drud. (8. v. 5. Juli 44.) 262. — Gebühren für 
deren Abſchaͤtzung bei gerichtlichen Geſchaͤften. (B. v. 
29. März 44. $.5. Mr. 3.) 75. — Spielkarten, f. diefe. 

Kafernen:Arreft, als Militairftrafe. (B. v. 27. Juni 
44. $. 1.) 286, 

Kaffation, fiche Amtsentfegung. 

KRaffationdreturd, fiche Rekurs. 

Kaffen, fiehe Amtskautionen; Depofital» und Sala 
tiensKaffen. 

Raffendefefte, bei öffentlihen Kaſſen, einſchließlich 
der gerichtlichen, Ergänzung ber beftehenden Bor; 
ſchriften über deren Feftfesung und Erſatz. (V. v. 24. 
Jan. 44.) 52—56. — Erekutionsvollftredung ruͤck⸗ 
ſichtlich derf. (ebend. 6. —20.) 33 —55. — Re 
fursverfahren an die vorgefegte Behörde und Beru⸗ 
fung auf rechtliches Gehör. (ebend. $$. 16. u. 17.) 
55. — bei gleichzeitiger Verwaltung von Salarien⸗ 
und DepofitalsKaffen der aus Staatsfonds unterhal⸗ 
tenen Gerichte, deren Dedung aus den dafür beftell; 
ten Amtstautionen. (A. K. O. v. 22. Dezbr. 43.) AA. 

Raffen:Rendanten, bei den Obergerichten, zu deren 
Anftellung find die Chefpräfidenten der legtern nicht 
befugt. (A. 8. DO. v. 10, Mai 44.) 115. 

Kaſtellaue, bei den oberften VBerwaltungsbehörden, 
Disziplinar » Strafverfahren gegen dief. wegen Dienft 
entlaffung. (®. v. 29. März 44. $. 33.) 84. — besgl. 
gegen diejenigen, welche bei dem Staatsminiſtetio 
feloft, bei den unmittelbar unter demf. ftehenden Ber 
hörden und bei dem Staatsfefretariate angeftellt find. 
(ebend. $. 39.) 85. 

Katholiken, Sühneverfuhe in gemifchten Ehen derf. 
bei Prozeffen wegen Scheidung, Unguͤltigkeit oder 
Nichtigkeit der Ehe. (}. v. 38. Juni 44. 66. 12, 72, 
u. 73.) 185. 193, 194, - 

Katbolifche Kirche, in Anfehung des Verhältniffes 
des Staats zu derf. wird duch das Weftpreußifche 
Provinzialrecht michts geändert. (Publit. Parent zu 
letzterm v. 19, Apr. 44. $. 9.) 104. 

Katbolifch: geiftliche Berichte, in der Gerichts 
barkeit und dem Verfahren derf. wird durd die Vers 
ordn. v. 28. Juni 44. Über das Verfahren in Eheſa⸗ 
hen, nichts geändert. ($. 73. der gedacht. Verordn.) 19. 

Rauffabrteifchiffe, für den Negerftiavenhandel, f- letzt. 

Ranfı 


Kaufmännifche KRorporationen, deren Berhält 
niffe zu dem Handelsamte. (B. v. 7. Juni 44. $6. 3. 
7. u. 8.) 149. 150, 

Kaufverbaudlungen, zwiſchen den Theilnehmern 
einer Erbichaft behufs der Theilung der leßtern, Stem ⸗ 
pelfreiheit für dief. (A. 8. O. v. 21. Juni 44.) 253. 

Kantionen, deren Beftellung von Dampffchiffsführern 
und Mafchinenwärtern auf dem Rhein und der Mo; 
fel. (®. v. 4. Mai 44, 6. 14.) 270. — fiehe auch 
Amtstautionen. 

Kinder, Wahrnehmung deren Rechte und Intereſſen 
in Eheprozeſſen. (V. v. 28. Juni 44. $. 8.) 185, — 
Stiefs und Schwiegerkinder, fiche diefe. 

Kirchen, unvermögende und mit Ruͤckſicht auf die Bes 
fimmung im $. 713. Tie. 11, Thl. N. des A. 2, R. 
in Prozefen zum Armenrechte zugelaflen, auf folde 
fol die Vorſchrift des $. 40. Tit. 23. Thl. l. der Al 
gem. ©. Ord. wegen Erftattung der Koften in den 
für dief. bis zu einem gewiſſen Betrage aünftig auss 
gefallenen Prozeſſen, keine Anwendung finden. (A. K. 
O. v. 22. Deybr. 43.) 48. — Rechte und Pflichten 
derf. in Weftpreußen nah den Bellimmungen des 
Provinzialrechts für leßteres (v. 19. Apr, 4. 66. 22 
— 61.) 106 — 109, — desal. Ausleihung, Einziehung 
und Aufbewahrung der denf. aehörigen Kapitalien und 
Selder. ($$. 31. 32. u. 34.) 107. — katholifche, in 
Weitpreußen, Anftellung und Befoldung von Orgas 
niften bei den. (Weſtpr. Provinzialrecht v. 19. Apr. 
44. $. 30.) 107, — deren Befreiung von der Grund 
feuer in der Provinz Polen. (B. v. 14. Oftbr. AA. 
$. 13.) 605. — in den vormals Königl. Saͤchſiſchen 
Landestheilen der Provinz Sachſen, Regulirung der 
Deitragspfliht der Mittergutsbefiser und anderer 
Grundbefiger zur Unterhaltung derfelben. (A. 8. D. 
u. Berordn. v. 11. Novbr. AA.) 697 — 703, 

KRirchenbanten, deren Ausführung in Weſtoreußen. 
(Weftpr. Drovinzialreht v. 19. Apr. 44. $$. 38. u. 
39.) 107, 108. 

SKirchenbediente, niedere, hinfihtlich deren Anftellung 
in Weftpreußen verbleibt es bei der bisherigen, in den 
einzelnen Gemeinden bergebrachten Gewohnheit. (Melt: 
preuß. Provinzialreht v. 19, Apr. M. 6. 29.) 107, 

Rirchendezem, perfönliche Abgabe der Gemeindeglie 
der an die Geiftlihen in Weftpreußen, deſſen Entrich⸗ 
tung. (Weftpr. Provingialrecht v. 19. Apr. 44. $$. 59 
—61.) 109, 

KRirchengüter, denfelben verbleibt die Abgabenfreiheit, 
fo, weit fie ihnen bisher zugeftanden hat. (Weitpr. Pro: 
vingialreht v. 19, Apr. 44. $ 23.) 106. — in wie 
weit. folhe zu Tragung von Deiclaften verpflichtet 
find. (cbend. $$. A. u, 44.) 108, 
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Kirchen⸗Nechnuungen, deren Ablegung und Prü, 
fung in Weſtpreußen. (Weſtpr. Provingialrecht v. 19. 
Apr. 44. $$. 35 - 37.) 107. 

Kirchen»Borfteber, deren Amt dauert in der Megel 
drei Jahre. (MWeftpr. Provinzialreht v. 19. Apr. 44. 
$. 38.) 107. 

Klagen, gerichtliche, können aus Verträgen oder Vers 
gleihen über flattgehabten verbotenen Verkehr mit 
Aktienpromeffen, Juterimsſcheinen und Quittungsbor 
gen auf Eijenbahns Unternehmungen nicht zugelaffen 
werden. (B. v. 24. Mai 44. $. 2.) 117. — gericht 
liche, in Ehefachen, fiche letz. ſ. auch Rechtsverfahren 
und Prozeffe. 

Rleinbandel mit Getränken, fiehe letz. 

KRollegien: Honorare, fiehe Univerfität. 

KRöllmifche Befigungen, ruͤcſichtlich derf. verbleibt 
es bei der bisherigen Verfaſſung. (Weſtpr. Provin⸗ 
zialrecht v. 19. Apr. M. $. 19.) 106, 

Kommmnaldienft, mit der Ausftofung aus dem Seh 
datenftande ift zugleich die Unfähigkeit verbunden, in 
jenem ein Amt oder eine Ehrenftelle zu befleiden. (V. 
v. 27. Juni 44. $. 20.) 289, 

KRommmunalgegenftände früherer Kreisverbände in 
der Provinz Pofen, ſiehe leg. 

KRompetenz: Konflikte, zwiſchen den Auseinanders 
fegungsbehörden (General, Kommiffionen) und den or 
dentliben Gerichten, Verfahren bei folden, in Ergäns 
jung des $. 9. der Verordn. v. 30, Juni 1834. (M 
8. O. v. 12. Apr. 44.) 119. 

Komplott, im Soldatenitande, Verſchaͤrfung der Stra 
fen für die in ſolchem begangenen Verbrechen. (Kriegs; 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 11. 12. 28. 20,).277. 280, 
— (8. v. 27. uni 44, $$. 35, 39. 51. 52. 56.) 
291. 292. 294, 205. 

Konſiskation, aufgebrachter Preuß. Kauffahrteiſchiffe, 
nebit Ausräftung und Ladung, wegen Betriebs bes 
Negerſklavenhandels durch ſolche. (WB. v. 8. Juli 44. 
$. 8.) 401. — f. auch Vermögens:Ronfistation. 

Königsberg in Pr., Stadt, Erhebung der Silk 
fahrtsabgaben in derf. nad dem Tarif v. 18. Okthr. 
1838. auch für das Jahr 1844. (A. K. O. v.3. Yan. 
4.) 59. 9 

Königsberger Regierungsbezirk, ſiehe Feuerſo⸗ 
zietaͤts Reglements. 

Konkurs, übereinkunft mit ſterreich zur Beförde⸗ 
rung der gegenſeitigen Rechtspflege ruͤckſichtlich deſſel⸗ 
ben. (Miniſt./Erklaͤr. v. 12. Mai und 16. Juni 44.) 
165. — über das Vermögen der Dienfiherrfchaft, 
Sefindeverhältniß bei deſſen Eröffnung. (Rheiniſche 
Sefinde-Ordn. v. 19, Aug. 44. $. 31.) 414. — f. auch 
Gerichtsbarkeits/ Verhaͤltniſſe mit fremden — 

Om 
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Nonſulate, im Auslande, find verpflichtet, dem Praͤ⸗ 
ſidenten des Handelsamts auf Erſordern Auskunft zu 
geben. (B. v. 7. juni AA. $. 8.) 150. 

Kontraventionen, ſ. Mahl und Schlachtfteuer-Re 
gulative, desgl. Strafen. 

8 abren, in DisyiplinarsUnterfuchuns 
gen gegen Beamte wegen Dienftentlaffung. (G. v. 
29. Mär; 44. $. 27.) 82. — in Progeffen vor den 
Ehegerichten wegen Scheidung, Ungültigkeit oder Nich⸗ 
tigkeit einer Ehe. (B. v. W. Juni 44. 88. 44 - 
46.) 190. 

KRopialien, fiche Gebühren und Auslagen, baare. 

Korreftiondanftalten, welche für Rechnung ber 
Staatskaſſe verwaltet und unterhalten werden, Auf 
bebung des Erbrechts derf. auf den Nachlaß der in 
denf. verftorbenen Korrigenden. (A. 8. D. v. 8. Jan. 
44.) 59. — vorbehaltlich des Rechts, die Koften des 
Unterhalts derfelben in ſolchen aus deren Nachlaſſe 
zurädzufordern. (ebend.) 59. 

KRorrigenden, fiche Korrettionsanftalten. 

Koften, in Prozeffen, Nichtanwendung der darüber im 
$. 40, Tit. 23. Thl. J. der A. Gerichts⸗Ord. enthal⸗ 
tenen Beftimmung wegen deren eventuellen Erftattung, 
auf unvermögende und deshalb zum Armenrechte zuge: 
laffene Kirchen und Pfarreien. (A. K. O. v. 22. Dezbr. 
43.) AB. — des Unterhalts für Sträflinge und Kor 
rigenden, f. Zuchthäufer und Korrektionsanftalten. 

Koftenfreibeit, in ehrengerichtlichen Unterfuhungen 
gegen Offiziere. (WB. v. 20. Juli 43. $. 53.) 308. — 
gegenfeitige, mit Öfterreich, bei gerichtlichen Requiſt⸗ 
tionen in Armenfachen. (Minift.»Erfi. v. 13. Aug., 

ifcher Seits v. 10. Septbr. 44.) Adi, 455. 

Koften:Zarif, Civil, Rheiniſcher, fiche leg. 

Koftgeld, Anfprücde des Geſindes auf ſolches. (Nhei 
niſche GefindesOrd. v. 19. Aug. 44. 66. 25. 26. 28, 
80. 38— Al.) 414. 416. 

Köthen, Stadt, Beſtrafung dieffeitiger Untertanen 
wegen Spielens an der dortigen Spielbant. (WB. v. 22, 
Dezbr. 43.) 16. — f. auch Anhalt⸗Koͤthen, Herzogth. 

Kraukenhäuſer, öffentliche, deren Befreiung von der 
Grundfteuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 
44. $. 13.) 605. 

Keeisorduung, für das Großherzogthum Pofen, v. 
20. Deybr. 1828., Ergänzung des 8. 18. derfelben in 
Anfehung der Vertretung derjenigen bei Abwickelung 
von Kommmalgegenftänden früherer Kreisverbände 
betheiligten laͤndlichen Ortfchaften, welche nach der 
jegigen Kreisverfaffung von jenen frühern Verbänden 
getrennt find. (Ü 8. O. v. 10. Juni 44.) 180. — 
Bereinigung diefer Ortſchaften zu Wahlbezirfen nach 
Anleitung des $. 13. der Kreisorbnung. (ebend.) 180, 
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SKreiöfefretaire, denfelben wird der Dienftrang ber 
Regierungsfubalternen Ifter Klaffe beigelegt. (A. 8. 
D. v. 25. Movbr. A3.) 15. — follen darnach auch zu 
gleichen Reifediären (14 Thlr.), wie letztere, berechtigt 
fein. (ebend.) 15. 

Kreiöverbände, frühere, in der Provinz Pofen, Vers 
tretung der von denf. getrennten ländlichen Ortſchaf⸗ 
ten bei Abwickelung von Rommunalgegenftänden in 
denfelben. (A. 8. O. v. 10, Juni 44.) 180. 

Kreiövermittelungd:KRommiffionen, Diäten und 
Reifefoften für deren Mitglieder bei Bewaͤſſerungs⸗ 
anlagen. (A. 8. ©. v. 17. Yan. 44.) 61. 

Kreuzer, deren Ausräftung und Stationirung gegen 
den Megerfflavenhandel. (V. v. 20. Dezbr. Al. Art. 
2. ff.) 373. ff. — (Formulare zur Vollmacht, Order 
und Inſtruktion für dief.) 386-399. — f. auch Ne 
gerfllavenhandel. 

Kriegd:Artikel, neue, für die Unterofliziere und Sol: 
daten des gefammten Preußiſchen Heeres. (v. 27. Juni 
44.) 276—286. — Allgemeine Beftimmungen über 
die Pflichten im Soldatenftande. (Art. 1—A. 35.) 
276. 281. — Befondere Beftimmungen über Verbre⸗ 
den und Strafen. (Art. 5.) 276. — Verbrechen ges 
gen die militairifche Treue. (Art. 6.) 277. — Verrtath. 
Art. 7. u. 8.) 277. — Defertion. (Art. 9—16.) 277, 
278. — Betruͤgliche Angaben, um ſich dem Milirairs 
dienfte zu entziehen. (Art. 17.) 278. — Selbſtver⸗ 
ftümmelung. (Art. 17. u. 18.) 278. — Feigheit. (Art. 
19— 21.) 278. — Verbrechen gegen die Subordina: 
tion. (Art. 22 — 29.) 279, 280. — Mißbrauch der 
militairifchen Gewalt im Kriege. (Art. 30 — 34.) 280, 
— Pflihtwidrigkeiten bei Ausrichtung befonderer 
Dienftleiftungen, desgl. in Bewahrung und Behand; 
lung anvertrauter Dienftgegenftände. (Art. 35 —45.) 
281. 282. — Bergehen gegen die militairifche Zucht 
und Ordnung. (Art. 46—54.) 282. 283. — Verger 
hungen ber Vorgeſetzten durch Mißbeauch der Ge 
walt gegen Untergebene. (Art. 55—58.) 283. 284, 
— Gemeine Verbrechen, Diebftahl, Filfhung ze. (Art. 
59— 64.) 284. 2385, — Nücdfälle und härtere Ber 
ftrafung für ſolche. (Art. 65. u. 66.) 285. — Anwend: 
barkeit der für den Kriegszuſtand ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten bei auferordentlihen Vorfällen im Frieden. (Art. 
67.) 285. — für gewiffenhafte Pflichterfülung, ehren⸗ 
bafte Führung, Erhaltung des guten Rufs des Drews 
Bifhen Heeres, follen dem Soldaten chrende Aus: 
zeichnungen, höhere Beförderung, Anftellung im Eis 
vilvienfte, zu Theil werden. (Art. 4. u. 68.) 276. 285. 
286. — Publifarion und Einführung obiger 
Kriegsartikel. (A. 8. O. v. 27. uni 44.) 275. — 
Vorleſung derf. bei dem Mititatt umd alljährliche 
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Wiederholung derf. (ebend. Nr. 1.) 275. — über— 
tragung derf. in die Polnifche und Litthauiſche Sprache. 
(ebend. Nr. 2.) 275. — finden aud auf diejenigen 
PDerfonen des Soldatenftandes Anwendung, welche, 
ohne Linteroffiziere und Gemeine zu fein, im Range 
derf. ftehen. (ebend. Mr. 3.) 275. — bei Beſtrafung 
der Militairverfonen des Beurlaubtenftandes durch 
die Eivilgerihte haben ſich letztere nunmehr nad) die; 
fen neuen Kriegs Artikeln und der Verordn. über die 
Anwendung derf. zu achten. (ebend. Mr. 4.) 275, — 
Anwendung der Kriegs Artikel und insbefondere der 
darin vorgeſchriebenen Militairftrafen. (B. v. 27, Juni 
44.) 286— 298. — f. auch Militairftrafen. 

Kriegd:Denfmünze, Verluſt derf. mit der Verſetzung 
in die zweite Klaffe des Soldatenftandes. (B. v. 27. 
Juni 44. $. 18.) 288. — desgl. mit der Ausftoßung 
aus dem leßtern. (ebend. $. 20.) 289, 

Kriegöfontribntion, durd das Ausfchreiben der 
Kriegs: und DomainensKammer zu Potsdam v. 2. 
Dezbr. 1806. den Salzwedelfchen und Arendfees See: 
hauſenſchen Kreiſen auferlegt, Präkfufivtermin zur 
Einreihung von Bordereaux oder Quittungen über 
Beiträge zu derf. (A. 8. O. v. 1. Deybr. 43.) 42. 

KRriegdfchiffe, gegen ſolche darf das gegenfeitige Durch⸗ 
fuhungsreht zur Unterdrückung des Negerſklaven⸗ 
handels nicht ausgeübt werden. (Vertrag v. 20, 
Dezember Al. Art. A. u. Inſtr. von demf. Tage $. 
8.) 397. 

Rriegdfchuld, der Stadt Elbing. f. legt. — |. auch 
Kriegstontribution, 

Kriegdzeit, während derfelben verbleibt es ruͤckſichtlich 
des Disziplinar; Unterfuhungs: und Strafverfahrens 
gegen Militairbeamte bei den Beſtimmungen der 
Order v. 24. Sept. 1826. Nr. 2. (G. v. 20. März 
44. $. 50.) 87. . 

Kriminal: Sachen, lÜbereintommen mit Öfterreich 
wegen gegenfeitiger koftenfreier Erledigung gerichtlicher 
Requifitionen in denf. ruͤckſichtlich der dabei berheiligten 
unvermögenden Perfonen. (Minift Er. v. 13. Aug., 

erreichiſcher Seite v. 10. Sept. 44.) 454. Abb. 

Rubilmap, Preuß., Vergleichung deifelben mit frem» 
den Maßen ruͤckſichtlich des Elbyolls. (Add. Akte v. 
13. April 44. $. 22. nebft Ant. D.) 463. 486, 

Kündigung, auf folhe angeftellte Bramte, Verfah⸗ 
ren wegen deren Entlaffung. (G. v. 29. März 44, 
$. 58.) 89. 

KRunftfachen, Gebühren für deren Abſchaͤtzung bei 
gerichtlichen Geſchaͤſten. (V. v. 29. März 44, 6. 5. 
Ne. 3.) 75, 

Runftftraßen, |. Chauffeebau. 
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Kupferſtiche, vor Publikation des Geſetzes v. 11 
Juni 1837. erſchienen, Schuß derſ. gegen Nahbil, 
dung. (V. v. 5. Juli 44.) 262. — Gebühren für 
deren Abichägung bei gerichtlichen Geichäften. (V. 
v. 29. März 44. $. 5. Nr. 3.) 75. 

Kurator, deſſen Deftellung für Kinder zur Wahrneh⸗ 
mung beren Rechte und Intereſſen in Eheprozefien. 
(8. v. 28. Juni 44. $. 8.) 185, 

Kurkoften, für krankes Gefinde, deren Aufbringung. 
(Rhein. Geſinde⸗Ordn. v. 19. Aug. 44. $6. 25. u. 
26.) 414. 

Rurmarf, ſ. Feuer⸗Soziet.Reglements. 

Küfter, hinſichtlich deren Anſtellung in Weſtpreußen 
verbleibt es bei den bisherigen in den einzelnen Ge⸗ 
meinen hergebrachten Gewohnheiten. (Weftpr. Prov. 
Recht v. 19. April 44. $. 29.) 107. — DBeftreitung 
der Meinen Reparaturen an deren Dienftgebäuden. 
(ebendaf. $. 45.) 108, 


8, 


Raudarmen:Meglement, v. 31. Dez. 1804., in 
Detreff der Armenpflege in Weftpreußen verbleibt es 
bei demfelben und den daffelbe abändernden und ers 
gängenden Beftimmungen. (WBeftph. Prov.»Redt v. 
19. April 44. $. 86.) 110, 

Landes: FZufizRollegien, ſ. ZuftizKollegien. 

Zandgerichte, im Bezirke des Appellationsgerichtss 
bofes zu Edin, Bildung eines Disziplinarrachs bei 
jedem derj. von 5 Advofatanmwalten. (B. v. 7. Juni 
44. $. 2.) 175. — wo leßtere nicht vorhanden find, 
fol bei dem Disziplinar: Strafverfahren deffen Stelle 
eine aus 5 Mitgliedern beftehende Eivilfammer vers 
fehen. (ebendaf. $. 13.) 178, — deren Kammern has 
ben die Befugniß, über die in den Sitzungen derf. 
vorfallenden Diszivlinarvergehen der Advokaten und 
Anwalte zu erfennen, ohne daß eine Berufung gegen 
die Entſcheidung zulaͤſſig iſt. (B. v. 7. Juni 44. 
$. 1.) 175. — dieſelben treten in Disziplinar⸗Unter⸗ 
fuhungen gegen friedensrichter in die Stelle der 
Provinzial» Dienftbehörden. (©. v. 29. März 44. $. 
Al.) 86. 

Zandfarten, ſ. Karten. 

2andräthe, Kreiss, ertheilen die Erlaubniöfcheine zum 
Detriebe der Saft und Schankwirthſchaft, io wie 
zum Kleinhandel mit Getränten in allen jur vierten 
Gewerbefteuer / Abtheilung gehörigen Ortſchaften. (A. 
8. O. v. 21. Juni 44.) 214. — Abfaffung der Straf-⸗ 
rejolute wegen der in ihren Kreifen außerhalb ber 
ſtaͤdtiſchen Bezirke vortommenden Chauffeepoligeis 
Übertretungen durch diefelben. (Regulativ v. 7. Juni 
44. $. 10.) 171 

Land⸗ 


Sadregifter. 


Landrecht, Allgemeines, nad) der Ordnung deſſelben 
werden die Beftimmungen des Provinzialrechts für 
Weftpreußen zufammengeftellt. (Publ. Patent u. Prov. 
Recht v. 19. April 44.) 103 — 110. — Anwendung der 
in den 66. Vli. VII. IX. u. X. des Publ. Parents 
zu demf. v. 5. Febr. 1794. aufgeftellten Grundfäge 
auf das vorgedachte Weſtpr. Provinzialrecht. (Publ.s 
Patent v. 19. April 44. 66. 6. u. 10.) 104. — Th. 
1. Tit. 9:95. 641648, Anwendung derf. zum 
Schutze gegen fiskaliſche Anſpruͤche auch auf die Pros 
vinz Weftpreußen, die Städte Danzig und Thorn 
mit Gebiet, fo wie auf die jegt zur Provinz Preus 
ben gehörigen vormals Sid; und NewOftpreußifchen 
Landestheile. (B. v. 18. Dez. 1798. u. 24. Mov. 43.) 
12 — 1. — Ergänzung der Beſtimmung des $. 5. 
Tit. 1. Thl. U. deffelben, das Eheverbot zwiſchen 
Stief⸗ oder Schwiegereltern und Stief ⸗/ oder Schwie⸗ 
gerkindern betr. (B. v. 22, Dez. 43.) 47. — Beruͤck⸗ 
fihtigung des $. 713. Tit. 11, The. I. Hei Zulaffung 
unvermögender Kirchen und Pfarreien zum Armen; 
rechte in Prozeffen. (A 8. O. v. 22. Dez. 43.) 48, 
— von den in den $$. 69— 71. Tit. 16. Thl. U. be 
nannten Foffilien find in Weftpreußen nur Steinfalz 
und Salzquellen als Regel zu betrachten und vom 
gemeinen Verkehr ausgenommen. (Weftpr. Prov.R. 
v. 19, April 44. $. 82.) 110. — Anwendung dee $. 
35, Tit. 20, Thl. I. auf die Beftrafung der Vers 
bergung und heimlichen Fortihaffung Ruſſiſcher oder 
Polniſcher Deferteurs, Militairpflichtiger und Verbre; 
cher. (A. 8. ©. v. 27. Sept. 44.) 660. — Anwen 
dung der Beftimmung des $. 333. Tit. 20: Th. I. 
wegen Verlegung der Amtspflicht von Beamten. (©. 
v 29, Mär, 44. $. 4.) 77. — bie in dem $$. 363. 
u. 364, Tir. 20, Thl. IL gegen Beamte wegen um: 
ordentlicher Lebensart beftimmte Strafe der Amts 
entfekung gehört zum Disziplinarverfahren. (G. v. 
29, Mär 44: 66. 3, u. 22.) 77. 81. — ftatt leßterer 
it dann aber die Entlaffung aus dem Dienfte auszu⸗ 
fprechen. (ebendaf. $. 22.) 81. — die Beflrafung der 
Geiftlihen wegen der in den $$. 499. u. 500, Tit. 
20. Thl. 1. bezeichneten Vergehungen bleibt, infofern 
mit denf. nicht ein gemeines Verbrechen verbunden ift, 
dem Disziplinarwege vorbehalten. (©. v. 29. Mär; 
44. 8. 9) 79, — Anhang zu demf. — der $. 62, 
deffelben wegen zulaͤſſiger Dispenfation von dem Ber; 
bote der Ehe mir unehelichen Stieftindern wird auf: 
gehoben. (B. v. 22, Dez. 43.) 47. 

Landrecht, Preußiſches von 1721., an die Stelle deſſel⸗ 
ben tritt das neue Provinzialrecht für Weftpreußen. 
(Pubt.-Patent v. 19, Aprit 44. $. 3.) 108, 

Jahrgang 1844. 


1844. 33 


Laudſchaften, (Landfhaftlihe Kreditigfteme, Kredit 
Inſtitute) Oſtpreußiſche, Herabfegung der von den 
Pfanddriefihuldnern derf. zu zahlenden Beiträge von 
A} Prozent auf A Progent, vom Johannistermine 
1843. an. (A. 8. O. v. 15. De. 43.) 49. — Ber 
wendung des nach Berichtigung ber Zinfen übrig 
bleibenden 4 Prozent. (ebendaj.) 49. — Poſenſche, 
Erweiterung der Erefutions, und Sequeſtrationsbe⸗ 
fugniß der. gegen die Pächter bepfandbriefter Güter, 
wegen rüdftändiger Pachtagelder, in Folge der Vor⸗ 
fchriften der $$. 350. ff. der landſchaftl. Kreditorbn. 
v. 15, Dez. 21. (A. 8. O. v. 29. Juni 44.) 260. 

Landfiraßen, in Weltpreußen, deren Anlegung und 
Unterhaltung nach den Beſtimmungen des dortigen 
Provinzialrechts (v. 19. April A4. $. 68.) 100. — 
mit Beibehaltung des Wegeregiements vom A. Mai 
1796. (ebendaf. $. 68.) 109, 

Zandtage, Provinzial, denfelben follen die gefammel 
ten Reſultate Über das verbeilerte Verfahren in Ehe 
ſachen vorgelegt werden. (A. 8. DO. v. 28. Juni 44.) 
183 


Landtagd:Abgeorduete, Provinzial, Berehnung 
des zur Wählbarkeit derfelben erforderlichen zehnjaͤh⸗ 
rigen Grundbefiges bei Vererbungsfällen, ſowie bei 
Qutzeffionen in Lehn,, Stamms oder Fideilommißs 
güter. (®. v. 29. Nov. 44.) 706. 

Zaundwehr-Bataillone, Bildung der Ehrengerichte 
für die Offiziere derf. (B. ». 20. Juli 43. $$. 6. u, 
7.) 301. — Abfaffung und Publikation der ehrens 
gerichtlichen Erkenntniſſe bei denf. (ebendaf. $. 32.) 
305. 


Sandwebr:Dffiziere, find gleichfalls den für das 
Offtzierkorps befichenden Ehrengerichten unterworfen. 
(®. v. 0. Juli 43, $. 3. Nr. 1, und $. 6.) 300, 
301. 

2andemien, Beftimmungen über deren Entrichtung 
in dem Provinzialrechte für Weltpreußen. (v. 19. April 
44. $$. 9— 11.) 105. — diefelben gehören nicht zu 
den Nusgungen der Gerichtsbarkeit. (ebendaf. $. 83.) 
110, 

Zauenburg, Herzogthum, Theilnahme deffelben an 
der Additional⸗Akte zur Elbichifffahrts- Akte. (v. 13. 
April AA.) 458. ff. — desgl. an ber 
wegen Erlaffes ſchifffahrts / uud fkrompolizeilicher Vor⸗ 
föpriften für die Elbe. (v. 13. April 44.) 518. ff. — 
desgl. an dem Staatsvertrage mit Hannover über die 
Regulirung des DBrunshaufer Zolls. (v. 13. April 
44.) 525. ff. — desgl. an dem Staatsvertrage über 
das Revifionsverfahren auf der Elbe. (v. 30. Aug. 
43.) 571-576. — f. auch Dänrmarf. 

e Zau: 


Saufitz, Ober⸗, Markgrafthum, Aufhebung des in 
demſ. geltenden Oberamts⸗Patents v. 18. Aug. 1727. 
wegen Wäflerung der Wiefen, freien Waflerlaufs und 
Räumung der Fläffe- (v. 26. April 44.) 112. 113. — 
in deffen Stelle kommen nunmehr die Vorſchriften 
der allgemeinen Landesgeſetze und namentlich die des 
Geſetzes über die Benutzung ber PrivatFlüffe v. 28, 
Gebr. 43. (ebendaf. $. 2.) 113. — Aufhebung des 
Einftandss oder Vorkaufsrechts des in derf. anfäffigen 
alten Adels auf die an Kommunen oder an Perfonen 
bürgerlichen Standes verkauften Lehns und Ritter 
güter. (A. 8. O. v. 13. Nov. AA.) 676. — Nieder 
Laufig, ſ. Feuer⸗Sozietaͤts Meglements. — f. auch 
Schleſien, Provinzialftände. 

Lebendart, unordentliche, bei Beamten mit der Strafe 
der Kaffation oder Amtsentfegung bedroht, deren 
Unterfuhung und Beſtrafung im Disyiplinarwege 
mit: Dienftentlaffung. (G. v. 29. Mär, 44. 56.3. 
21. u. 22.) 77. 81. 

2egitimationd:Urfunden, Beftrafung der falſchen 
Anfertigung oder Verfälfhung derf. im Soldaten; 
ftande. (Kriegs; Art. v. 27. Juni 44. Art. 62.) 284. 

Zehngüter, Berehnung der Beſitzzeit des Vorbe⸗ 
figers und des Nachfolgers bei Sutjeſſionen in dief. 
ruͤckſichtlich der zur Ausübung ftändiicher Rechte er 
forderlihen Dauer des Grundbefiges (WB. v. 29. 
Mov. 44. $. 1.) 706. — in der Oberlaufig, an Kom: 
munen oder an Perfonen bürgerlihen Standes ver 
tauft, Aufhebung des Einftandss oder Vorkaufsrechts 
des. dort anfäfligen alten Adels auf dief. Ar K. O. 
v. 13. Nov. 44.) 676, 

Behupferdegeldber, deren Regulitung als Grund 
fteuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44. 
$. 1.) 601. f. (Anweifungen v. 18, Oftbr. 44. $$. 
1. u. 8.) 622. 637. 648. 

Lehrer, öffentliche, auf folhe finden die Vorfchriften 
der $$. 14. bis 38. des Geſetzes v. 29. März 44. hin: 
fichtlich des Dispiplinariinterfuhungs: und Strafvers 
fahrens feine Anwendung. (dafeldit $. 53.) 87. — 
wegen der Disziplinarvergehen derfelben ift nad den 
befonderen Borfchriften hierüber zu verfahren.: (eben 
daf. $. 53.) 87. 

Leinengarn, Weſtphaͤliſches oder Brauuſchweigiſches, 
deifen Zulaflung in Belgien auf eine jaͤhrlich beftimmte 
Quantität. (Vertrag v. 1. Sept. 44. Art. 25.) 593. 

2eiupfabde, an der Elbe, deren Unterhaltung in Böb- 
men und Sachfen. (Add⸗Akte v. 13. April AA. $. 
54.) ATI. — (Vertrag v. 13. April 44. 88. 7. u. 8.) 
519. — am Rheinftrome, Anordnungen für deren In; 
ftandhaltung. (Regl. v. 24. Juni 44. $$. 11. u. 12.) 
257. 


Sachregiſter. 
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Senbus, Ortſchaft, in Schleſien, ſcheidet in ſtandl⸗ 
ſcher Beziehung aus dem Stande der Städte aus 
und wird mit dem für die Landgemeinden beftehenben 
Wahibezirke vereinigt. (B. v. 8. Jumi 44. $.2,) 179. 

Lignidationsverfabhren, ſ. Patrimonial, Gerichts; 


Literarifche Werke, ſ. Druckſchriften u. Nachdruck. 
Littbanifche Sprache, Überfegung d. neuen Kriegs, 
artikel in diefelbe. (A. K D. v. 27. Juni 44.) 275. 
Bohrinde, Ausgangsabgabe für diel. in Belgien. (Ber: 

trag v. 1. Sept. 44. Art. 33.) 592. 

2ootfen, deren Annahme auf der Elbſchifffahrt. (Wer, 
trag v. 18. April 44. Art. 24.) 522. 

2ootfendienft, auf dem Rheine, innerhalb der Gren⸗ 
zen des Preuß: Gebiets, Reglement über denfelden 
(0. 24. Juni 44.) 254 — 258, — Aufhebung des nach 
$. 24. des Regulativs v. 5. Aug. 1834. bedingt 
angeordneten Lootienzwanges. (ebendaſelbſt $. 1.) 
254. — auch werden in dem vorgedachten Regulativ 
aufgehoben, refp. verändert oder befchränke die Ber 
ftimmungen der $$. 20. c. bis f. 24— 26. 28. 30, 
u. 31. (ebendaf. $$. 13. u. 16.) 257, 238. — Ans 
ordnung und Weränderung ber Lootjen; Stationen. 
(edemdaf. $$. 2. u. 16.) 254. 258. — Prüfung und 
Konzeffionirung der Lootfen. (ebendaf. $$. A—8.) 255. 
2356. — Pflichten und Befugniffe der Lootfen. (ebens 
daf. 88. P— 12.) 256. 257. — Strafen für Lootfen 
und Berluft deren Konzeflion. (ebendaf. $$. 13. u. 
14.) 257. 258, — Beſtrafung der unbefugten Aus; 
übung des Loorfendienftes. (ebendaf. $. 15.) 258, 

2ootfengebühren, Tarife derfelben für die Gewaͤſſer 
zwifchen Pommern und Rügen, ſowie auf den Bin: 
nengeroäffern zwiſchen Stettin und den Mündungen 
der Swine und Peene, v. 24. Oftbr. 1840., Ergäns 
zungen derſ. (A. 8. ©. v. 29. Deybr. 43.) 50. — 
desgl. für die Sechäfen von Eoldergemünde, Stolpe⸗ 
münde und Rügenwaldermünde. (ebendaf.) 50. — der 
ven Entrichtung in dem Hafen von Memel. (Anh. I. 
zu dem dort. HafengeldsTarif v. 19. April 44.) 123, 

Loslau, Stadt, Aufgebot der bei dem dortigen Brande 
im Sjahre 1822. verloren gegangenen Hypotheken Ins 
firumente und Eintragungsvermerte ruͤckſichtlich derf. 
(#. 8. ©. v. 13. Mai 44.) 116, 

Lübedl, freie und Hanfeftade, Theilnahme derf. wegen 
des Mitbefiges von Bergedorf an der Additional: Akte 
zur Eibfchifffahrts; Akte. (v. 13, April 44.) 458. ff. — 
desgl. an der Übereinkunft wegen Erlaffes ſchifffahrts⸗ 
und ſtrompolizeilicher Vorſchriften für die Elbe. (v. 
13. April 44.) 518. ff. — desgl. an dem Staatsver⸗ 
trage mit Hannover über die Regulirung des Bruns 
baufer Zolls. (v. 13. April 44.) 525. ff. 

2ü: 
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Lügen, freche, vor Gericht, Verſchaͤrfung der Strafe 
wegen ſolcher fuͤr Verbrechen im Soldatenſtande. (V. 
v. 77. Juni 44. $. 30. Nr. 3) 202 

Lumpenzucker, ſ. Zuder. 

Luremburg, Großherzogthum, Vertrag mit demf. 
wegen Auslieferung flächtiger Verbrecher. (v. 11. März 
44.) 233. — Deklaration zu demf. (v. 11. Mär, 44.) 
236. — Erftattung der Haft: und Transportkoften 
für dief. (ebendaf. Art. 6. u. 6.5.) 235.237. — das 
Geſetz v. 6. Juni 1839. in Betreff der Handelsbe⸗ 
ziehungen Belgiens zu demſ. wird aufrecht erhalten. 
Hand. Bertt m. Belgien v1. Sept. 44. Art. 26.) 593. 


Madeira, Infel, f. Portugal. 

Magazin: Berwaltungen, Feftftellung und Erſatz 
von Defekten bei denf. (B. v. 24. Jan. 44. 66. 2. u. 
18.) 52. 55. 

een Feuerverſicherungs ; Aktiengefellſchaft, 
dieſe. 

Magiſträte, Abfaſſung und Veräffenttichung ſortlau⸗ 
fender periodiſcher Berichte über die ſtaͤdtiſche Ge 
meinde- Verwaltung ſeitens derſ. durch den Druck, uns 
ter Konkurrenz der Gtadtverordneten. (U. 8. D. v. 
19. April 44.) 101. — durch ſolche wird das Disjis 
plinarverfahren gegen ftädtifche Unterbeamte wegen 
Dienftentlaffung eingeleitet und inftruirt. (G. v. 29. 
März 44. $. 46.) 87. 

Magiftratömitglieder, nach den Vorſchriften der 
beiden Städteordnungen angeftellt, über deren Dienft; 
entlaffung im Disziplinar Strafverfahren entſchriden 
die Regierungen, unter Beflätigung des Beſchluſſes 
durch den Minifter das Innern. (©. v. 29. März 
44. 6. 45.) 86. — für eine beftimmte Zeit definitiv 
angeftellt, Finnen vor Ablauf ihrer Amtsperiode nur 
unter Beobachtung der für Iebenslänglich angeſtellte 
Beamte ertheilten Borihriften aus dem Amte ent: 
fernt werden. (ebendaf. $. 59.) 89, 


mungen auf alle davon betroffenen Bewerbetreibenden 
und Händler, in Folge 'des 8. 16c. des Geſetzes v. 
30. Mai 1820. (U. 8. ©. v. 22. Dez. 44.) #6. 

Majorenuität, (Großjährigkeit, Volljährigkeit) der 
Suden, mit dem vollendeten Liſten Pebensjahre. (Def. 
v. 9. Ian. 44) 51. — mit dem 2oſten Brbensjähre, 
wo diefes yeither angenemmen iſt, bis zur Publikat. 
obiger "Deklaration. (ebendaſ.) 51. 

Makler, vereidete, Strafbarkeit derſ. fr die Unter: 
handlungen verbotener Gefchäfte' bei Eifenbahn-Unters 
nehmungen auf Aktien und mit den barauf vorfänfig 
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Mütter, (Bortf.) 
ausgeftellten Papieren. (B. v. 24. Mai 44. 56.3, u. 


4.) 117. 

Marieuwerberfher fandrärhlicher Kreis, fruherer, 
in den zu demf. gehörigen Bandestheilen finder das 
neue Meftpreußifche Provinzialvecht feine Anwendung. 
(Past Patent v. 19. April 44.6. 2) 103, 

MWarienwerderfcher Regierungsbezirk, der zum Mobs 
runger landſchaftlichen Depattement gehörige Theil 
deffelben, f. Feuer⸗Soziet⸗Regl. 

‚tm Kriege, deſſen Beitrafung im: Sol⸗ 
datenftande. (Kriegs: Art. v.'27. Juni 44. Art. 24.) 
280, — ſ. auch Erpreffung und Pluͤnderung. 

Maße, Preuß., Vergleihung derf. mit fremden Mas 
‚Sen, ruͤckſichtlich des Eibzolls. (Add. Akte v. 13. April 
44. 6. 22. nebſt Anl. D.) 463. 486 

Maß: (und Gewichts:) Ordnung, v. 16. Mai 1816, 
Ergänzung derf. mit Feftftellung des Wiepelmaßes. 
(®. v. 1. Dez. 43.) 43. 

Maftungsrecht, in Weftpreußen, deifen Ausäbung 
‚nach den Beftimmnngen der Forſtordn. v. 8. Oftbr. 
1805. (Weſtyr. Prov. Recht v. 19. April 44. $. M.) 
106, 

Materialien: Defekte, bei oͤffentlichen Verwaltun⸗ 
‘gen, deren a. und Erfah. (®. v. 24. Yan, 
44.66. 2. u. 18.) 52, 55 

Matrofen, von-den’ Spiffen defertirte, deren gegen; 
feitige Auslieferung zwiſchen Belgien und den Otaa⸗ 
ten des Zollvereins. (Vertrag v. 1. Sept. 44. Art. 
13) 585. — desgl. zwifchen Preußen und Portu⸗ 
gal. (Dandels; Vertrag v. 20. Febr. 44. Art. XVIL) 
161. 162. 

Medienburg: Schwerin, Großherzogthum, Theil 
nahme deffelben an der Additional; Akte zur Elbſchiff ⸗ 
—— (v. 13. April 44) 468. ff. — desgl. an der 

bereinkunft wegen Erlaſſes ſchifffahrts und ſtrom⸗ 
voligeilicher Vorſchriften für die Eibe. (v. 18. April 
44) 518. ff. — desgl. an dem Staatsvertrage mit 
Hannover über die Regulirung des Brunshaufer 
Zolls. (v. 13. April 44.) 525. ff. — Staatsvertrag 
wwiſchen demfelben, Preußen, Sachſen, Hannover 
und Dänemark über das Revifionsverfahren auf der 
Elbe. (v. 30. Aug. 43.) 871—576. — derfelbe tritt 
mit dem 1. Jan. 1845. in Wirkſamkeit. (Mini. des 
tanntm. v. 17. Oftbr. 44.) 457. — Stationirung ge 
meinſchaſtlicher Elbzoll / Kommiſſarien zu Wittenberge 
und Schandau. (ebendaſ. Art. 3—5,) 72 -674. 
als Sachverſtaͤndige bei gericht, 
lichen Geſchaͤſten zugezogen, Feſtfetzung deren Gebuh⸗ 
— 2 Diaten und Reiſtkoſten. (B. v. 20. warz 
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Meldungen, militairifhe, unrichtige, Beftrafung für 
ſolche im Soldatenftande. (Kriegs / Art. v. 27. Juni 
44. Art. 38.) 281. 

Mremel, Stadt, Erhebung der Hafengelder, der Ab: 
gaben für die Benutzung befonderer Anftalten und 
der Gebühren für gewiſſe Leiftungen in dem dortigen 
Hafen. (A. K. O. mebit Tarif und Anhängen v- 
19. Apr. 44.) 120— 126, — Dauer derf. v. 1. Juli 

"1844. bis zum 1. Jan. 1849. und Revifion vor deren 
Ablauf. (A. 8. O. v. 19. Apr. 44.) 120. 

Mennoniten, in Weltvreußen, ruͤckſichtlich derf. hat 
es bei den bisherigen Beftimmungen fein Bewenden. 
( Weſtpr. Provinzialreche v. 19. Apr. 44. $. 22. und 
die in legterem aufgeführten früheren Verordn.) 106. 

Meßkorn, (Sadzehnt), deffen Entrihtung an die 
Geiftlihen in Weftpreußen. (Weſtpr. Provinzialrecht 
v. 19, Apr, 44. 56. 5158.) 108. 109. 

Meilitair-Arreft, fiche Arreft und Militairftrafen. 

Militair: Arreftaten, deren Beftrafung für Ent: 
weihung nad Kriegsartikel AT. (WB. v. 27. Juni 44. 
5. 49.) 294. — Beſtrafung der Verlegung der Mili: 
tairs Dienftpflichten bei deren Bewachung. (Kriege: 
Art. v. 27. Juni AA. Art. 43. u. AA.) 282. 

Militairbeamte, (Militair Verwaltungs: Beamte) 
gerichtlihes und Disziplinars Unterſuchungs⸗ und 
Strafverfahren gegen dief. (G. v. 29. März 44. 56. 1. 
A7—52.) 77. 87. — auf folde finden die Vorſchriften 
wegen Feitftellung und Erfaßes von Defekten bei 
Öffenslichen Kaffen und andern öffentlichen Verwal: 
‚tungen ebenfalls Anwendung. (B. v. 24. Jan. AA. 
$. 18.) 55, — fiehe auch Militair-Zuftizbeamte und 
Telegraphen. 

Militairbefeblöbaber, die Disziplinargewalt, welche 
denfelben gegen die Militairbeamten zufteht, wird 
nad den befondern Anordnungen hierüber ausgeübt. 
(8. v. 29. März 44. $. 51.) 87, 

Militairdienft, Beförderung zu den böbern und 
hoͤchſten Stellen in demf. nad Fähigkeiten, Kennt: 
niffen und guter Führung im Soldatenitande. (Kriegs; 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 4. u. 68.) 276. 285. 286. 
— treu geleifteter, deflen Belohnung. (ebendaf. Art. 
A. u. 68.) 276. 285. 286. — auf die Entlaffung aus 
demf. können die Ehrengerichte gegen Offiziere erken⸗ 
nen. (B. v. 20. Juli 43. $. A.b.) 300. — gegen 
junge Leute, welhe in demf. auf Beförderung zum 
Offizier dienen, kann in Straffällen Feitungsarreft 
fkatt der Feftungsftrafe erfannt werden. (B. v. 27. 
uni 44. $. 29.) 290. — Beftrafung derjenigen, 
welche ſich demfelben durch fälihlihe Vorſchuͤtzung 
von Krankheiten oder durch ähnliche betrügliche Mit: 
tel, fo wie durch Seldftverftüämmelung, zu entziehen 
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Militairdienſt, (Fortſ.) 
ſuchen. (Kriegs⸗Art. v. 27. Juni 44. Art. 17. u. 18.) 
278. — Aufhebung des Gefindedienftwerhältniffes 
bei der Einftellung des Bruders des Dienftboten zu 
dem erftern. (Mheiniihe Gefinde-Ordn. v. 19. Aug. 
44. $. 35.d,) Al5. — f. auch Militairfteafen. 

Militair: Dienftanszeichnung, Verluſt derj. mit 
der Verfeßung in die zweite Klaffe des Soldaten: 
ftandes. (B. v. 27. Zuni 44. $. 18.) 288. — desgl. mit 
der Ausftoßung aus dem legt. (ebendaj. $. 20.) 289. 

Militair : Dienftpferde, Beftrafung der Berun: 
treung derf. und des Autters für diei. (Kriegs; Art. 
v. %7. Juni 44. Art. 36.) 281. — von Deferteurs 
mitgenommen, deren Auslieferung mit le&tern. (Kart. 
Konv. mit Rußland und Polen v. 2. Mai 44. Art. 
1.a. 2. 9. 11. 13. 21.) 197. 201. 202. 203. 211. — 
Belohnung für die Erwirkung deren Befchlagnahme. 
(ebendaf. Art. 12. u. 13.) 202, 203. 

Meilitairdienft:Bergeben, I. Kriegsartitel u. Mi: 
fitairftrafen. 

Militair-Effekten, (Dienftgegenftände), Beftrafung 
des Verbringens und der Veräußerung derf. im Sol; 
datenftande. (Kriegs Art. v. 27. Zuni 44. Ar. 6. u. 
37.) 281. — von Deferteurs mitgenommen, Beſchlag⸗ 
nahme und Auslieferung derſ. mit le&tern. (Kart. 
Konv. mit Rußland und Polen v. . Mai 44. 
Art. 1.a. 2. 9. 21.) 197. 201. 211. 

Militair: Fisfus, von demfelben werden bie in 
ebhrengerichtlihen Unterfuchungen gegen Offiziere etwa 
entftehenden baaren Auslagen übernommen. (B. v. 
20. Zuli 43. $. 53.) 308. 

Militair: Freiwillige, einjährige, gegen ſolche kann 
Feftungsarreit, ſtatt der Feftungsftrafe, erkannt wer: 
den. (B. v. 27. Juni A4. $. 29.) 2M. 

Militair-Gebäude, Befreiung derf. von der Grund: 
fteuer in der Provinz Poſen. (B. v. 14. Oktbr. 44. 
$. 13.) 603. 

Mikitairifche Gewalt, Beſtrafung des Mißbrauchs 
derf. im Kriege. (Kriegs Art. v. 27. Juni 44. Art. 30. 
u. 64.) 280, 285. — desgl. der Interoffiziere gegen 
ihre Untergebenen. (ebendaf. Art. 55 —58.) 283. 284, 
— fiehe auch Gendarmen. 

Militair:Iuftizbeamte, Disziplinar-Unterfuhungs: 
und Ötrafverfahren gegen dief. wegen Dienftenlaj: 
fung. (©. v. 29. Märy 44. 88 47. 48. 50. 51.) 87. 

Miilitairfaffen, auf ſolche finden die Vorſchriften 
wegen Feftitellung und Erfages von Kaſſendefekten 
ebenfalls Anwendung. (B. v. 24. Jan. 44. $. 18.) 55. 

Militairtommando’s, Deftrafung der unerlaubten 
Entfernung von denjelben, (Kriege,Art, v. 27. Juni 
44, Art. 40.) 381. 

Mili« 
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Militairperſonen, auf ſolche finden die Vorſchriften 
wegen Feſtſtellung und Erſatzes von Defekten bei 
oͤffentlichen Kaſſen und andern oͤffentlichen Verwal⸗ 
tungen ebenfalls Anwendung. (B. v9. Jan. 44. 
$. 18.) 55. — Beftrafung der zwifchen denfelben und 
Eivilperfonen vorgefallenen Beleidigungen. (A. 8. O. 
v. 1. März 44.) 69. — Beſtrafung deri. für das 
Spielen an der Spielbank zu Köthen. (B. v. 22. Dezbr. 
43.) 16. — beurlaubte, bei deren Beftrafung durch 
die Civilgerichte haben fich legtere nunmehr nach den 
neuen Kriegsartiteln und der Verordnung über bie 
Anwendung derf. zu achten. (A. 8. ©. v. 27. Juni 
44. Mr. A.) 275. 

Meilitairpflichtige, von Rußland oder Polen rekla⸗ 
mirt, Beſtrafung Preuß. Unterthanen für deren 
Verberaung oder heimliche Fortfchaffung nad $. 35. 
Tit. 20. Th. U. des AL NR. (A. 8. O. v. 27. 
Septhr. 44.) 660. — fiehe auch Kartel- Konventionen. 

Militairftrafen, in den neuen Kriegsartitein vom 
27. Juni 44. vorgefhrieben, Anordnungen für deren 
gleichmäßige Anwendung. (B. v. 27. Juni 44.) 
286— 298. 1. Über die Meititairftrafen und deren 
Anwendung: 1) Arrefiftrafen (ebendaf. $6. 1—9.) 
236. 287. — 2) Feftungsftrafe ($$. 10. 11, u. 12.) 
287. — 3) Baugefangenfhaft ($$. 13—15.) 287. 288, ; 
— 4) Todesitrafe ($. 16.) 288. — 5) Degradation ($. 
17.) 288. — 6) Berfegung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes u. Zurädverfegung in die erfte Klaffe 
deſſelben ($$. 18. u. 19.) 288. — 7) Ausftoßung aus 
dem Goldatenftande ($. 20.) 289. — 8) körperliche 
Zuͤchtigung (85. 21. u. 22.) 289. — 9) Bermögens: 
Konfistarion ($. 33.) 389. — 10) befondere Beſtim⸗ 
mungen über die Anwendung der Militairftrafen. 
($6. 24— 34.) 89 — 291. — 11. Über die Zumeffung 
Milderung und Schärfung der Strafen. A. Im 
Allgemeinen ($$. 35—40.) 291.292. — B. Insbeſon⸗ 
dere. Zu den Kriegsartitein 9. 10. 11. 12. u. 14. 
wegen Defertion (55. 41—53.) 292— 29. — zum 
Art. 21. wegen Feigheit vor dem Feinde ($. 54.) 
29. — zu den Art. 23. u. folg. wegen Inſub⸗ 
ordination. ($. 55.) 2%. — zum Art. 32. wer 
gen Plünderung und Erprefiung ($. 56.) 295. — zu 
den rt. Al. und 42. wegen WBerbrechen ber 
Schildwachen, einzelner Poften oder bewaffneter 
Patrouilleurs ($. 57.) 295. — ju den Art. 56, 
u. folg. wegen Mißbrauche der Dienftgewalt ($$. 58. 
u. 59.).29. 206, — zu dem Art.. 60. u. 61. wer 
gen Diebftahls (55. 60-60.) 206. 297. — zu dem 
Art. 65. wegen  Müdfalls in gleichartige Ber 
brechen ($. 70.3297. — IM. Über die Anwendung 
der allgemeinen Strafgefege auf Verbrechen der Un⸗ 
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Militairftrafen, (Fortſ.) 
teroffigiere und Soldaten. ($6. 71— 73.) 297, 208. 
— IV. Über das Verhättniß der bürgerlichen tra, 
fen zu den Militaieftrafen und über die Strafum⸗ 
wandlung. ($$. 74—76.) 298. — für den Zweilampf 
unter Offizieren. (B. v. 20, Juli 43.) 308 — 314, 

Militair-Sträflinge, deren Beftrafung für Ent; 
weihung aus der Strafabtheilung. (B. v. 27. Juni 
44, 6. 50.) 204. — Verwandlung deren Strafe von 
zehnjähriger Dauer, wegen neuer gemeiner Verbre; 
chen, in bürgerliche Freiheitsftrafe, neben der Ent 
laffung aus dem Soldatenftande. (ebend. $. 75,b.) 298, 

MilitairUniform, auf Bertuft des Rechts zu deren 
Tragung fann gegen penflonirte Offiziere durch die 
Ehrengerihte ertannt werden. (B. v. 20, Juli 43, 
$. A.d.) 300. 

Militairverwaltung, Ausführung der Vorſchriften 
wegen Feftftellung und Erfaßes von Defekten bei 
Kaffen, Magazinen ıc. in derf. (B. v. 24. Jan. 44 
$. 18.) 55. 

Militair:Borgefegte, denf. müffen Untergebene 
Sehorfam und Achtung beweilen und ihren Befeh— 
fen pünktlich Folge leiften. (Kriegs, Art. v. 27. Zuni 
44, Art. 22.) 279. — Strafen für die Verbrechen 
der Infubordination gegen dief. (ebend. Art. 23—29,) 
279. 280, — (8. v. 27. Juni 44. 9. 55.) 205. — 
Beſtrafung der Militair⸗Vorgeſetzten felbft für Wer, 
gehen und Berbrehen oder Theilnahme an denf. 
(KriegsiArt. 40. 42. 55—58.) 281. 282. 283, 284, 
— (8. v. 27. Juni 44. $$. 35. 37. 39.) 201, 
292, 

Militair-Borfpann, Geftellung der denfelden un: 
terworfenen Pferde auch zum Weiten. (V. v. 10, Mai 
44.) 147. 

Mineralwaſſer, aus dem Zollverein, ift in Belgien 
frei von Eingangsabgaben. (Vertrag v. 1. Septbr. 
44, Art. 24.) 59. 

Miniſter, als Mitglieder des Handelsraths. (B. v. 
7. Juni 44. $. 2.) 148. — fiehe auch Finanzminifter, 
Juſtizminiſter, desgl Verwaltungschefs. 

des Junern, als Mitglied des Handels; 

taths. (W. v. 7. Juni 44. $. 2.) 148. — derf. ber 
ftätige im Disziplinar-Strafverfahren die Befchläffe 
der Regierungen über die Dienftentlaffung der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bürgermeifter und Magiftratsmitglieder, fowie 
der Amtmänner in WBeftphalen. (G. v. 29, März 
44, $. 45.) 86. — auf deffen Antrag kann den ftädti- 
fhen Behörden durch Beihluß des. Staatsmini: 
fteriums die Befugniß zu Veröffentlichung perios 
difher Berichte über ihre Verwaltung für einen ges 
wiſſen, jebod nicht. Aber 3 Jahre dauernden Zeit 
raum 
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Minifter des Junern, (Bortf.) 
raum entzogen werben. (AR. 0. v. 19. Apr. 44.) 
102. — fiehe auch Verwaltungschefs. 

Minifter der geiftlichen Aingelegenbeiten, nur 
derfelbe ift zu dem Antrage auf gerichtliche Unterſu⸗ 
dung gegen Geiftliche wegen Amtsvergehen berechtigt. 
(8.0. 29. März 44. 6.9.) 79. 

Minifterien , volltändige Vorbereitungen in denſ. 
über die wichtigern Angelegenheiten des Handels und 
der Öewerbe ıc., für die Berathungen im Handelstathe. 
(B.v. 7. uni 44,6. 1.) 148. — Mittheilung der 
in denf. periodifch angefertigten ftatiftifchen Überfich: 
ten über den fommerziellen und gewerblichen Verkehr 
an den Präfidenten des Handelsamts. (ebendaf. $. 8.) 
150, — dagegen ift denf. von letzterm auf Erfordern 
über Handels: und Gewerbsgegenftände Auskunft zu 
ertheilen. (ebendaf. . 8.) 150. 

Minifterinm, öffentliches, in der Rheinprovinz, def; 
fen Mitwirfung in Ausäbung der Disziplin und 
des Disziplinar-Strafverfabrens über Advokaten und 
Anwalte. (V. v. 7. uni 44.66 7. 12. 13, 14. u. 
17.) 176. 178. 

Modewaanren, aus dem Zollverein, Eingangsabgabe 
von denf. in Belgien. (Vertrag v. 1. Septbr. 44, 
Art. 24.) 59. 

Mobrunger landichaftl. Departement, fiche 
Geuer- Soyietätd-Meglements. 

Montirungsſtücke, Beſtraſung des Verbringens 
und der Veraͤußerung derſelben im Soldatenſtande. 
(riegs/Art. v. 27. Juni 44. Art. 36.) 281. 

Mofel, Anordnungen zur Beförderung der Sicherheit 
der Dampfihifffahrt auf deri. (B. v. 24. Mai 44,) 
267 -— 274, 

Münfterberg, Stadt, in Schlefien, in provinzial⸗ 
ftändifcher Beziehung zeither zum vierten Wahlbezirke 
gehörig, wird dem fechften Bezirke einverleibt. (V. v. 
8. Juni 44. $. 3.) 179, 

Muſeen, öffentliche, deren Befreiung von der: Grund; 
fieuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44, 
$. 13.) 605. 

Mufitalifche Rompofitionen, vor Publikation 
des Geſetzes v. 11. Juni 1837. erichienen, Schuß 
derf. vor Nachdruck. (B. v. 5. Juli 4A.) 262. 

Mufter, bei dem Suchen von Waarenbeftellungen. 
ſiehe letz. 


R. 
et | Schuß gegen diefelben für die vor 


Publikation des Geſetzes v. kl. Juni 1837. erſchie⸗ 
uenen Werte. (V. v. 5. Juli 4Aa.) 261. 262, 


Sachregiſter. 
Machlaſ, verſtorbener Hoepitaliten, in  Bibiwg, 


ſiehe letz. — verſtorbener Seräflinge und Korrigen⸗ 
‚den, ſiche Zuchthaͤuſer und Korrektionsanſtalten. 

Nachtweide des Viehes, ſiehe letzt 

Rational Militeirabgeichen, | Berta derf, mit 
der Verſetzung in die zweite Klaffe bes Soldaten, 
flandes. ( B. v. 27. Juni 44. 6. 18.) 288. — desgl. 
mit der Ausftoßung aus dem leg. (ebend. $. 20.) 289, 

‚ deren Verluſt bei Strafverſetzungen 
unbemittelter Staatsbeamten. ( G. m. 29, März 44. 
$. 20.) 81, 

Regerfflavenbandel, Bertrag zwiſchen Preußen, 
Sſterreich, Frankreich, Großbritannien und Rußland 
zur Unterdruͤctung 'deffelben (v. 20. Deybr. 41.) 
371 — a309. — Rüdtritt Frankreichs von diefem Ber: 
trage. (Ratifitations« Vermerk.) 386. — Ausräflung 
von SKreuzern und Berechtigung der. zur Durchſu⸗ 
hung der jenes Handels verbächtigen Kauffahrtei⸗ 
fchiffe und Aufbringung der letztern. (ebendaf. Art. 
2—7,) 373— 378. — Formmiare zu den Vollmach⸗ 
ten, Ordeen und Inftruftionen für die ausgeräfteten 
Kreuper. (Art. 4. 5. 8. 18.) 376. 378. 386899. 
— ‚weiteres und gerichtliches Verfahren wider dergl. 
in Befchlag genommene Schiffe, ihren KRapitain, ihre 
Mannſchaft und ihre Ladung. (Art. 8—14.) 378—385, 
— derartige Preußifhe Schiffe find nah Stettin 
zu führen und. der Preußiſchen Jurisdiktion zu über, 
liefern. (Iuſtrukt. für die Kreuger v. 20. Dezbr. 41.) 
395. — im Fall der Konfistation ſoll der Erlös aus 
dem Verkaufe des Schiffes zur Dispofition ıder Me; 
sierung des Landes geftellt werden, welchem das 
Schiff, das die Prife gemacht hat, angehört. (Art. 
10.) 381.382, — Vorzugsrecht diefer Negierung bei 
dem Verkauf. (Art. 12.) 382. — Preußifche Verord⸗ 
nung wegen Beſtrafung deffelben und der Theilnahme 
an folhem. (®. v. 8. Juli 44.) 39— 402. — mit 
der Unterfuchung und Abfaffung des Ertenneniffes 
wird das Oberlandesgericht in Stettin, wohin das 
aufgebrachte Schiff zu führen iſt, Heauftragt. (ebend. 
$. 13.) 402. 

Megbiftrift, fiehe Weſtpreußen. 

Reuentirchen, Amt, fiehe Siegen, Fuͤrſtenthum. 


Meumart, fiche Feuerſozietaͤts Reglements. 
wDOfipreufi 


Re ſche LDaudestheile, vormatige, fiche 
Preußen, Provinz. 

Meuftadt:@beröwaibe, fiche Chauſſecbau. 

WMiederlande, fiche Luremburg. 

Miederlanfig, f. Laufig: u. Beuerfogieräts: Regiements. 

—— Zweigbahn ⸗Geſellſchaſt, ſiehe 


Nor⸗ 


Sach re giſter. 


Normal:Abfbätung von Bauergütern, ſ. legt. 

Notarien, Rheiniihe, Disziplinar,Unterfuhungs: u. 
Strafverfahren gegen dief. (G. v. 29, März Ad. 
$..48,) 86; 

Nürnberger Waaren, Eingangsadgabe von denf. 
in Belgien. (Vertrag v. 1. Septbr. 44. Art: 24.) 592. 


O. 


Dber:Appellationdgericht, von Neuvorpommern, 
zu Greifswald, durch daffelbe erfolge die Entſcheidung 
in Disziplinar-Unterfuchungen gegen richterliche De; 
amte wegen Dienftentlaffung. (G. v. 29. März 44. 
$. 40) 85. — Verfahren gegen Mitglieder deſſelben 
in gleicher Beziehung. (ebend. $. 40.) 83. 

Oberbürgermeifter, derem Entfernung aus dem 
Amte im Disziplinan- Strafverfahren. (©. v. 29. Mär; 
a8: 6. 45.) 87. 

Dberiandeögerichte, (Obergerichte), Befugniß der 
Ehefpräfidenten derf. zur Anftellung ſaͤmmtlicher 
&ubalternen bei den Ober; und Untergerichten, mit 
alleiniger Ausnahme der Salarien: und Depofltal: 
Kaffenrendansen bei erftern. (A. 8. ©. v. 10. Mai 
44.) 115. — dabei ift Übrigens nad den Vorſchrif⸗ 
ten der Order v. 31. Dejbt. 1827. zu verfahren. 
(ebend.) 115. — Gerichtsbarkeit: derf. in allen Pro; 
zeffen wegen Scheidung, Ungältigteie und. Nichtig⸗ 
keit einer Ehe. (B. v. 238. Juni 44. 55. 13.) 184. 
— zu Ratibor, ift der Gerichteftand der dortigen 
Wilhelms-Eifenbahngefellfchaft. (Otatut v. 26 Febr. 
44, 56.5. u. 23.) 130, 135. — in Stettin, ift mit 
der Unterfuchung und Abfaffung des Erfenntniffes we; 
gen Betriebs des Megerftiavenhandels durch Preuß. 
Kauffahrteifchiffe beauftragt. (B. v. 8. Juli 44. 8.13.) 
402. — fiehe auch Juſtizkolleglen, Landes;, desgl. 
Dienftbehörden, Provinzials. 

Dberlaufig, fiche Laufig. 

GOberpräfidenten, der Provinzen Rheinland. und 
Wetphalen, als Mitglieder der Kommiffion für die 
allgemeine Revifion und Ausgleihung der Grund: 
ſteuer · Kataſtral Erträge. (B. v. 14. Oftbr. 44. $. 11.) 
599, — der Älsefte von denf. führt den Vorſitz in den 
Verſammlungen diefer Kommiſſton. (edend. $. 11.) 599, 

Dberprofnratoren, der Rheinifchen Landgerichte, 
deren Mitwirkung bei dem Disziplinar-Strafverfah: 
een: gegen Abvofaten und Anwalte. (V. v. 7. Juni 

44. 56. 9. u. 14.) 177. 178. - 

Dber-Tribunal, Geheimes, das Chefpräfidtum ift dem 
Staatsminifter Mähler dur die A. K. O. v. 18. 
Aug. 44. v. 1. Oft. deff. Jahres ab übertragen wor: 
den. (A. K. D.0.25. Sept. 44.) 451. — daffelbe bilder 
die Rekurs⸗Inſtanz gegen die Wefchläffe der Landes: 
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Ober:Tribunal, (Bortf.) 

Juſtigtollegien wegen Dienftentlaffung richterlicher 
Deamten im Diepiplinar-Strafverfahren. (S. v. 29. 
Mär, AA. $. 40) 85 

Obligationen für @tfenbabu: Interuehmun: 
gen, fiebe Eifenbahnen. 

Obmann, deſſen Bahl und Ernennung bei dem 
fchiebsrichterlichen Verfahren in ftreitigen Angefegen: 
heiten der Wilhelms, Eifenbahngefellichaft. (Statut 
v. 26. Febr. 44. $. 10.) 131. 

Dbfervanzen, fiche Orts Obſervanzen. 

Oberſchleuſen, bei Eofel, Brieg, Oblau und: Bres⸗ 
lau, Abgaben» Tarif für die Benugung derfelben. 
A. 8. O. nebft Tarif v. 15. Deybr. 43.) 57. 

Dffertorien, perfönliche Abgabe der Gemeindeglieder 
an die Geiftlihen in Weftpreußen, deren Entrich 
tung. (Weſtyr. Prowinziafrecht v. 19, April 44. 56. 
59—61.) 109, 

Dffiziere, Beftrafung der Verbrechen der Inſubordi⸗ 
nation gegen dief. im Soldatenftande, (Kriegs / Art. 
v. 27. Juni 44, Art. 22—29.) 279, 280. — (®B. v. 
77. Juni 44. $. 55.) 205. — f. auch LandwehrsOffipiere. 

Offizierforps, erweiterter Wirkungskreis der für daſ⸗ 
felbe beftehenden Ehrengerichte. (V. v. 20. Juli 43.) 
29308. — Berfahren der letztern bei Unterſuchun⸗ 
gen der in demf. vorfallenden Streitigkeiten und Ber 
feidigungen, fo wie über die Beſtrafung des Zwei⸗ 
tampfs in demf. (V. v. 20, Zuli 43.) 308-314 — 
auf die Entfernung aus demf. können die Ehrenge⸗ 
richte erfennen. (B. v. 20. Zult 43, $. A. c.) 300. 

Dflard, deren Megulirung als Grundſteuer in’ der 
Provinz Pofen. (V. v. 14. Ottbr. 44. 5. 1.) 601. f. 
— weiſungen v. 18. Oft. 44. 66. 1. u. 8) 622. 
637. 648. 

Dblan, Stadt, ſ. Oderſchleuſen 

Skonomie⸗Kommiſſarien, als Sachverftändige bei 
gerichtlichen Geſchaͤften zugezogen, Feitftellung deren 
Sebühren, refp. Diäten und Meifekoften. (WB. v. 29. 
März AA. $. 1.) 73. 

Orden, deren Berluft nad der Verſetzung in die 
zweite Klaffe des Soldatenftandes. (WB. v. 27. Juni 
Ah. 6.18.) 288, 

Deduungdftrafen, gegen Beamte, in Warnungen, 
Verweiſen, Geldbußen und in Arreftftrafen gegen 
untere Beamten beftehend, Anordnungen für das 

plinarverfahren bei foldhen. (©. v. 20. März 44. 

66. 14—16. 21 23. u. 24.) 79-82, — gegen folche findet 
nur Beſchwerde bei der vorgefeßten Inſtanz flatt. 
(ebemd. 6.24.) 82. — firengere, deren Feſtſetzung ger 
gen Mitglieder der Provinzialbehörben durd den 
Berwaltungschef. (ebend. $. 23.) Bl. — Verfahren 
bei 


Drdnungdftrafen, (Fortf,) 
bei deren Verhängung gegen vichterliche Beamte im 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes in Coͤln. (eben, 
daf. $. 43.) 86. — deren Verhängung gegen Poft; 
beamte durch die Poftamtsvorfieher und Poſtinſpek⸗ 
toren. (ebend. $.44.) 86. — gegen Dampffhiffsfüh; 
rer und Mafchinenwärter auf dem Rhein und der 
Mofel durch die Regierungen. (VB. v. 24. Mai 44. 
$. 25.) 273. — Rekurs dagegen an d. Minifter d. Han⸗ 
dels. (ebend.) 274. — f. au Strafen u. Geldftrafen. 

Drganiften, deren Anftellung und Beſoldung bei far 
tholifhen Kirchen in Weftpreußen. (Weſtpr Provin: 
gialrecht v. 19, April 44. 6.30.) 307. — Beſtreitung 
der Heinen Reparaturen an deren Dienftgebäude. 
(ebend. $. 45.) 108, 

Ortsobſervanzen, (Ortsgewohnheiten, DOrtsftatuten) 
inwiefern foldhe in Weftpreußen, neben dem dortigen 
neuen Prov.Rechte, noch in Kraft erhalten werden kön; 
nen. (Publ.-Pat. v. 19. April 44 8. 3. u. 5.) 108, 

Drtöpolizeibebörden, ſ. Polizeibehörden. 

Drtöregulative, für die Mahl und Schlachtfteuer, 
f.  diefe. 

Drtöverweifung (Entfernung aus dem bisherigen 
Wohnorte), auf folhe können die Ehrengerichte ge 
gen die auf Inaktivitaͤtsgehalt ftehenden, oder mit 
Penfion zur Dispofition geftellten Offiziere erkennen. 
(B. v. W. Juli 43. $. A, lit. e.) 300. 

Öfterreich, Kaiferftaat, Übereinfommen mit demf. 
ruͤckſichtlich der negenfeitigen koftenfreien Erledigung 
gerichtliher Requifitionen in Armenſachen. (Minift.s 
Ertl. v. 13. Aug, Ofterreichifcher Seits v. 10. Sept. 
44.) 454. 455. — Übereintunft mit demf. zur Befoͤr⸗ 
derung der Rechtöpflege in Fällen desKonkurfes. (Min.⸗ 
Erkl. v. 12. Mai u. 16. Juni 44.) 165. — Theilnahme 
deffelb. an der Add.s Akte zur Elbſchifffahrtsakte (v. 
13. April 44) 458. ff. — desgl. an der Übereinkunft 
wegen der fhifffahrts; und ftrompoligeilihen Vor⸗ 
fhriften für die Eibe, (v. 13. April 44.) 518. ff. — 
desgl. an dem Staatsvertrage mit Hannover über 
die Regulirung des Brunshaufer Zolls, (v. 13. Apr. 
4A.) 525. ff. — Vertrag zwifchen demf., Preußen, 
Frankreich, Großbritannien und Mußland zur Unter: 
druͤckung des Megerfflavenhandels (v. 20. Dezbr. 
41.) 3139. — Ruͤcktritt Frantreihs von diefem 
Bertrage. (Ratifitations; Vermerk.) 386, 

Dftprenpiiche Laudſchaft, Herabfegung der von 
den Pfandbriefsihuldnern derf. zu zahlenden Beis 
träge von 44 Prozent auf A Progent vom Johan: 
nistermin 1843, an. (A. 8. O. v. 15. Deybr. 43.) 
49, — Verwendung des nach Berichtigung der Zins 
en übrig bleibenden 5 Progents. (ebemd.) 49. 


Sadresifter. 
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». 

Wächter, bepfandbriefter Güter, in ber Provinz Por 
fen, Erefutions: und Sequeftrations, Befugniß der 
Landfchaft gegen dief. wegen rüdftändiger Pachtgel⸗ 
der. (A. 8. ©. v. 29, Juni 44.) 260. — Verkauf 
der denf. abgepfändeten Gegenftände. (ebend. Nr. 2.) 
260. — Räumung der Güter feitens derf. nad abs 
gelaufener Pachtzeit. (ebendaf. Mr. 3.) 260. — die 
Ermiffion derf. vor beendigter Pachtzeit kann nicht 
anders, als durch Ursel und Recht erfolgen. (ebend. 
Nr. 3.) 260. 

Badetfendungen, für foldye bleiben die bisherigen 
Portofäge in Kraft. (A. K. O. v. 18. Aug. 44.) 406, 

Barochial-Laften und Leitungen für Kirchen, Pfar⸗ 
ven und Schulen in den vormals Königl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Landestheilen der Provinz Sachſen, deren Res 
gulirung. (X. 8. ©. u. Berorbn. v. 11. Mov. 44.) 
697— 703. 

Parteien, in gerichtlihen Angelegenheiten, Liquidas 
tion deren Reife, und Berfäumnißkoften. (V. v. 29. 
März 44. 5. 10.) 75. — Aufhebung der darüber in 
den Allgem. GebührenTaren v 23. Aug. 1815. Ab⸗ 
ſchnitt IV. Nr. 28. u. Abfchnitt IV. Pr. 26. enthal⸗ 
tenen Vorſchriften. (ebend. $. 11.) 75. 76, 

Barzellirungen, von Bauerguͤtern, fiehe diefe. 

Baflagiere, fiche Reifende. 

Vaſſow, fiche Chauſſeebau. 

Paßpolizei, deren Handhabung in Beziehung auf 
die Elb ſchifffahrt (Vertrag v. 13. April 44. Art 29.) 
524. — desgl. in Beziehung auf Ausgemwiefene. 
(Rart.»Konv. mit Rußl. u. Polen v. . Mai AA. 
Art. 23.) 211. 213, 

Batrimonial: Gerichtöberren, in den Provinzen 
Preußen und Schlefien, Kompetenz der Landes-Jus 
ſtizkolleglen in denf, bei Mechtsftreitigleiten der er, 
ftern oder ihrer Angehörigen wider einzelne ihrer Ges 
richtseingefeffenen. (A. 8.O.v. 5. Juli 44.) 261. — 
darnach wird für die genannten beiden Provinzen 
die Vorfchrift des $. 105. Tit. 2. der Prozeß⸗Ordn. 
erweitert. (ebend.) 261. — ein Gleiches finder fkatt, 
wenn zwifchen folhen in Subhaſtations⸗ und Liqui⸗ 
dationsfachen ftreitige Punkte zu entfheiden find. 
(ebend.) 261. 

Batronillenrd, bewaffnere, Beftrafung deren Ders 
gehen im Soldatenftande. (Kriegs-Art. v. 27. Juni 
44. Art. Al, u. 42.) 282. — (V. v. 27. Juni 44. 
$. 57.) 29. 

Peene, ſiehe Looriengebühren. 

Benfionen, für Staatsbeamte, Reklamation gegen 
deren Betrag und eventuelle Nachzahlung des zu 


Sachregiſter. 


Venſionen, (Bortf.) 
wenig Empfangenen. (V. v. 29. März 44. 8. 6.) 91. 
— Verfahren ruͤckſichtlich derſelben bei Beamten, die 
mach der Dauer ihrer Dienftzeit darauf noch feinen 
Anfprud; erworben haben. (ebend. $. 7.) 91. 2. — 
die gänzliche Entlaſſung aus dem Dienfte im Wege 
des Disziplinar»Strafverfahrens hat jedergeit den 
Berluft der Penfion zur Folge. (&. v.29, März 44. 
6.18.) 80. — in wie fern ein Theil derfelben, wenn 
befondere Umftände eine mildere Beruͤckſichtigung zus 
kaffen, als Unterftügung bewilligt werden fann. 
lebend. 55. 18.u.31,) 80. 83. — deren Berluft wer 
sen Theilnahme an dem Negerfllavenhandel durch 
Preußische Kauffahrteifhiffe. CB. v. 8. Juli 4A. $. 
7.) 401. 

Benfionirungen, Verfahren bei deren Einleitung 
von den Staatsbehörden. (WB. v. 29. März 44.) 90 
— 92, — Ankündigung derfelben und Beſchwerde⸗ 
führung dagegen. (ebendaf. $$. 1. u. 2.) W, 91. — 
Entſcheidung über legtere durch den Verwaltungs: 
ef. (ebendaf. $. 3.) 91. — dagegen fteht dem Ber 
amten der Rekurs an das Staatsminifterium zu. 
(ebend. $. 3.) 91. — bei den von des Könige Mar 
jeRät unmittelbar ernannten Beamten gelangt die 
Gegenvorftellung durch den Verwaltungschef an das 
GStaatsminifterium und der Beſchluß des letztern 
Aber die Penfionirung zur Allerhöchften Beftätigung. 
ſebend. $. A.) 9. — Austritt des penflonirten Ber 
amten mit dem Ablaufe des Vierteljahrs. (ebendaf. 
6. 5.) 91, — die Verfegung in den Ruheſtand foll 
auch Reklamation gegen den Betrag der Penfion 
wiemals einen Auffhub erleiden. (ebend. $. 6.) 91. 
— Berfahren bei Beamten, welche nad der Dauer 

ihrer Dienftzeit noch keinen Anfpruh auf Penflon 
erworben haben. (ebend. $. 7.) 91. 9. 

Berſonal⸗Dezem, Abgabe der Gemeindeglicder an 
die Geiftlihen in Weftpreußen, deflen Entrichtung. 
(GWeſtpr. Provinzialreht v. 19, April 44. 55. 50— 
61.) 109. 

Maudbriefe, Oftpreußifche, Herabfegung der von 
den Schuldnern derf. zu zahlenden Beiträge von A} 
Prozent auf A Progent, vom Johannistermin 1843. 
ab. (A. 8. O. v. 15. Deybr. 43.) 49. — Verwens 
dung des nad Berichtigung der Zinfen übrig bleis 
benden Prozent. (edend.) 49. 

—— bei Ehauffeepoligei: und Chauſſeegeld⸗ 

ngen, Berfahren mit den dabei in Ber 

- lag genommenen Pfandftüden und dem Erldfe aus 

kptern. (Regulativ v. 7. Juni 44. 5.4. Nr. 2% lit. b., 

45 RM. 2, 5. 13. u. 5 20.) 168. 169. 171. 172. 
=. 174. . ’ 
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Pfarreien, (Pfarren), unvermögende und mit Ruͤck 
fiht auf die Beftimmung im $. 713. Tit. 11. TH. IL. 
des A. 2. R. in Prozeffen zum Armenrechte zuge, 
laffen, auf ſolche foll die Vorſchrift des $. 40, Tit. 23. 
Th.1. der Allgem. &. Ordn., wegen Erftattung der 
Koften in den für dief. bis zu einem gewillen Bes 
trage günftig ausgefallenen Prozefien, keine Anwen; 
dung finden. (A. 8. O. v. 22. Deybr. 43.) 48. — 
in den vormals Königl. Saͤchſiſchen Landestheilen 
der Provinz Sachfen, Regulirung der Beitragspflicht 
der Rittergutsbefiger und anderer Grundbefiger zur 
Unterhaltung derf. (A. K. O. u. ®. v. 11. Nov. 44.) 
697 — 703. 

Pfarrer, ſ. Geiftliche. 

Pfarrgebäude, deren baulihe Unterhaltung in Weft: 
preußen. (Weftpr. Provinzialreht v. 19. April 44. 
$$. 45. 46.) 108, — Verpflichtung der katholiſchen 
Pfarrer zu folder, wenn fie den Nießbrauch der 
Kirchengüter haben. (ebend. $. 46.) 108. 

Pfarrgüter, denfelben verbleibt die Abgabenfreiheit, fo 
weit fie ihnen bisher zugeftanden hat. (Weſtpr. Pros 
vinzialeeht dv. 19. April 44. $. 23.) 106. — in wie 
weit folhe zu Tragung von Deichlaften verpflichtet 
find. (ebend. $$. 43. u. 44.) 108, — Berhältniffe der 
Pächter derf. beim Wechfel der Pfarrer. (ebendaf. 
$. 47.) 108. 

Pferde, dem Militair-Vorfpann unterworfen, deren 
Geftelung auch zum Reiten. (®. v. 10, Mai 44.) 
147. — f. auch Mititairs Dienfipferde. 

Bflegebefoblene, ſ. Pupillengelder. 

Pläne, von dem bei gerichtlichen Geſchaͤften zugejor 
genen Sachverftändigen gefertigt, Vergütung für 
ſolche. (B. v. 29. März 44. $. 4.) 74. 

MW lünderung, im Kriege, deren Beſtrafung im Sol 
datenftande. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 44. Art. 32.) 
280. — (B. v. 27. Juni 44. 5. 56.) 295. 

Polen, Königreih, auf daflelbe finden die ſaͤmmtli⸗ 
chen Beftimmungen der mit Rußland gefchloffenen 
Kartel / Konvention v. 7. Mai 44. gleihmäßig Ans 
wendung. (Art. 24. derf.) 213. (f. auch Rußland.) 

Polizei, gerichtliche, in der Rheinprovinz, Disziplis 
narsiinterfuchungs; und Strafverfahren gegen deren 
Hälfsbeamte. (©. v. 29. März 44. 5. 43.) 86. 

Polizeibeamte, Verpflichtung derfelben, über Chaufs 
feepoligeis und Ehaufeegeldslbertretungen zu wachen. 
(Regulariv v. 7. Juni 44. 65. 1. u. 15.) 167. 172. 
— Glaubwürdigkeit derf. ald Denunyianten. ($. 19.) 
173. — fiehe auch Unterfiigungsfonds für deren 
BWirtwen und Waiſen. 

‚ Orts, Aufnahme der vorläufigen 
Verhandlungen wegen ber Ehaufferpoligeir nn 
f 


Polizeibehörden, (Bortf.) 
feegeld-llbertretungen durch diefelden, in Beziehung 
auf entfernte Chauffeegelds Hebeftellen. (Requlativ 
v. 7. Juni 44. 56. 2, u. 16.) 167. 172. — ftädeifche, 
Abfafiung der Strafrefolute der innerhalb ihrer Be; 
zitke vorgefommenen Chauffeepoligeis Übertretungen 
durch diefelden. (Megulativ v. 7. Juni 44. $. 10.) 
171. — Rheinifhe, Kompetenz derf. in Gefindefa- 
hen. ( Rheiniſche GefindesDrdn. v. 19. Aug. AA. $6. 
7.12. 15. 16. 41. 42. 45-50.) All. 412 410 18. 

Polizeigebände, deren Befreiung von der Grund, 
fteuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oft. 44. $. 
13.) 605. 

Polizeigerichte, in der Rheinprovin,, Kompetenz 
derfelden zur Entſcheidung über alle Chauffeepolizeis 
und Chauffeegeld»Übertretungen, ohne Ruͤckſicht auf 
die Höhe der Strafe. (Megulativ v. 7. Juni 44, $$. 
10. 16, u. 20.) 171, 173. 

Bolizei-Strafgelder, für Übertretungen der für die 
Elbſchifffahrt getroffenen Anordnungen, diefelben fal- 
fen demjenigen Staate zu, in welchem das ‚polizei, 
liche Straferfenntnif abgegeben worden iſt. (Add. 

te v. 13, April 44. $. 51.) 470. — ſ. auch Seldftrafen. 

Polniſche Sprache, Überfegung der neuen Kriege; 
artikel in diefelbe. (A. 8. DO. v. 27. Juni 44.) 275. 

Pommern, Provinz, ſ. Eoorfengebühren. 

Portepse, deffen Verluſt für Portepeesinteroffipiere 
bei deren Degradation zu Gemeinen. (B. v. 27. Juni 
44. $. 17.) 288, 

Portepée Fähnriche, gegen folhe kann Feſtungs⸗ 
arreſt, ſtatt der Feftungsftrafe, erfannt werden. (8. 
v. 27. Juni 44. $. 20) 200 

Porto⸗Auslagen, bei gerichtlichen Requifitionen in 
Armenſachen, UÜbereinfommen mit Ofterreich wegen 
gegenfeitiger Exftartung derf. (Miniſt.Erkl. v. 13. 
Aug, Oſterreichiſcher Seits v. 10, Sept. 44.) 454. 

Portofreiheit, in ſtaͤdtiſchen Feuerfogieräts- Angeles. 
der Kurs und Meumark, fowie der. NMiederlaufig. 
(Neal. 0.123, Juli 44. $. 3.) 334. 335, 

Porto : Tax: Negulatin, vom 18, Dezbr. 1824, 
Beränderung und Ermäßigung der im 6 d. deſ⸗ 
ſelben beftimmten Säge für: Briefs und Schriften⸗ 
fendungen, vom 1: Oft. 184406. (WR, D. v. 18, 
Aug. 44.) 406. — alle übrigen. Beftimmungen def 
ſelben beftehen unverändert fort; (ebend.) 406, 

Portugal (und Algarvien, nebft den Infeln Madeira, 
Porto» Sauso und, den Azoren 1, Königreih, Hans 

dels⸗ und Schifffahrtsvertrag mir demſelben 4v. 20. 

Gebr, 44) 451 —464 — gegenfeitige: Auslieferung 
ergriffener Deſerteure (ebend. Art. XVI 464, 162, 
; ! 
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Portugal, (Fortſ.) 

— Berfahren bei Erbſchafts und Vermögens, ıc. 
Erportationen. (ebend. Art. XVII) 163, 

Poſen, Provinz, (Großherzogthum), Ergänzung des 
$. 18. der Kreisordnung für diefelde in Anfehung 
der Vertretung derjenigen bei Abwichelung von Koms 
munalgegenftänden früherer Kreisverbände betheilig⸗ 
ten ländlichen DOrtfchaften , welche nach der’ jeßigen 
Kreisverfaffung von jenen frähern Verbänden ge; 
trennt find. (A. KR: O. v. 10, Juni 44.) 180. — 
Bereinigung biefer Ortſchaften zu Wahlbezirken nach 
Anfeitung des $. 13. der Kreisordn. (ebendaf) 180, 
— Erweiterung der Exekutions und Sequeftrationg; 
Defugniß deren Landſchaft gegen die Pächter be; 
pfandbriefter Güter, wegen rüdftändiger Pachtgel⸗ 
der, in Folge der Vorfhriften der $6. 250,4 ff. der 
landſchaftl. Kredit:Ordn. v. 15. Dez. 182. (MR. 
©. v. 20. Juni 44.) 260. — anderweite Regulirung 
der Grundfteuer in derfelben. (V. v. 14. Oft. 44.) 
601608. — Grundftener-Remiffions;-Reglement für 
diefelbe (w. 1A. Oftbr. 44.) 609-621. — Anweiſung 
zur Aufnahme der GrundfteuersKatafter und Hebe⸗ 
rollen von den einzelnen, aufer dem Gemeindever⸗ 
bande befindlichen Gütern (v. 18. Dktbr. 44.) 622— 
633. — Anweifung zur Fefiftellung der Grundfteuer, 
Kontingente der Stadtgemeinden und zur Spezial: 
veranlagung der kontingentirten Steuerfumme (v. 
18. Ott. 44.) 634 — 645. — desgl. der Pandaemeins 
den (v. 18:08. 44) 646-650, — Anwendung der 
Deftimmung. des 6.20, d. der Verordnung ber das 
Sudenwefen in derf.v. 1. Juni 1833, auch auf die 
Veränderung des Wohnfiges innerhalb der Provinz, 
nad) vorheriger Abfindung ruͤckſichtlich der Korporas 
tionsverpflichtungen. (A. K. D. v. 24: Juni 44.) 250, 


Poftbeamte, zu Drdnungsftrafen gegen die. find die 
Poftamtsvorfteher und Poftinfpektoren nur in fo fern 
befugt, als ihnen diefe Befugniß von dem General 
Poftmeifter ausdrüclic; beigelegt worden ift. (©. v. 
29. März AA, $. 44.) 86. | 

Poſtillons, im Dienfte befindich, Verfahren gegen 
dief,, wenn fich folche ThauffeepoligeisÜbertretungen 
fhuldig machen. (Regulativ v. 7. Juni 4A. $.2.) 168, 

Poftregal, der Elbuferſtaaten, deffen Sicherung im 
Elbſchifffahrtsverkehr. (Add,s Akte v. 13. April As, 
$. 4.) 459, 

Poftverwaltungsgebäude, in der Provinz Pofen, 
deren Befreiung von der Grundſteuer. (V. v. AA. 
Dt, 44. $. 13.0. Nr. 2) 605, 

Praͤkluſionsbeſcheide, deren Abfaffung im Bewäf; 
ferungssAngelegenheiten, bei welchen mehrere Negie⸗ 


rougs⸗ 
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Präkluſionsbeſcheide, (Fortſ) 
rungsbezirke betheiligt ſind, durch eine damit be— 
auftragte Regierung. (A. K. O. v. 1. Deybr. 43.) 43. 

Prãkluſiv⸗Termmin, (Präktufivfri), für die Anmel⸗ 
dungen det Anfprühe der Nealberechtiaten nach 66. 
20, u. 21. der Verordn. v. 31. Maͤrz 34. wegen Ein: 
rihtung des Hypothekenweſens in dem Herzogthum 
Weftphalen, dem Fürftenehum Siegen, den Amtern 
Burbach und Meuentirhen und den Graffchaften 
WittgenfteinsWittgenftein und Wittgenfteins Berle: 
burg. (B. v. 22. März 44.) TI. — letzter dreimonats 
tiher, für die Liquidation der noch auf Preußifche 
Staatsfaffen zu übernehmenden Anfprühe an das 
ehemalige Königreich Weftphalen. (A. 8. O. v. 14. 
Dftbr. 44.) 506, — für die Einreichung der Bordes 
reaug oder Quittungen über die den Salzwedelſchen 
und Arendfes-Seehaufenfchen Kreifen im Dez. 1806. 
auferlegte Kriegskontribution. (A. K. DO. v. 1. Dez. 
43,) A2, 

Prämien, für Feuerlöfhung und Peuerfprigen in 
den Städten der Kurs und Neumark, fo wie der 
Miederlaufig. (Regl. vom 23. Juli 44. 99. 115— 
117.) 360, 

SHräfidenten, Thef:, der Landes⸗Juſtiztkolleglen, Be; 
fugniß derfelben zur Anftellung fämmelicher Sub: 
alternen bei den Ober⸗ und Untergerichten, mit al⸗ 
feiniger Ausnahme der Salarien und Depofitib 
Kaffenrendanten bei deu Obergerichten. (A.R.D. v. 
10. Mai 44.) 115. — dabei ift Äbrigens nach den 
Vorſchriften der Order v. 31. Dejbr. 1827. zu ver⸗ 
fahren. (ebend.) 115. — des Handelsamts, ſ. dieſes 

Prediger, |. Geiſtliche. 

Preis, von tauſend Thalern Gold und einer golde⸗ 
nen Denkmuͤnze auf den Vertrag von Verdun, von 
fünf zu fünf Jahren, für das befte Werk Aber Deuts 
ſche Sefchichte. (Patent v. 18. Juni 44.) 403—405. 

Preußen, Provinz, für die jegt zu derfelben gehört, 
gen vormals SAd- und NeuOftpreußifchen Landes, 
theile wird zu deren Schuß gegen fisfalifhe Ans 
ſoruͤche das Jahr 1797. als Mormaljahr fergefegt. 
(B. v. 4. Nov. 43.) 12 — 14. — f. auch Oſtpreu⸗ 
biſche Landichaft und Weftpreußen, desgl. Patrimos 
hair erven. 

Privatflüfe, ſ. Fluͤſſe 

Probe, auf ſolche angeſtellte Beamte, Verfahren wegen 
deren Entlaſſung. (G. dv. 20. März 44. $. 58.) 89, 

Proben, bei dem Suchen von Waarenbeftellungen x., 


f. legt. 

ProtokoaAführer, verpflichterer, iM bei allen gericht: 
‚then Verhandlungen In — zuzugichen. ( Ve v. 
van: Ian 44, 6.9) 1855 


f 


43 


Provinzialbehörden, Befugniffe derfelben Bei dem 
Disziplinar » Strafverfahren gegen Beamte wegen 
Dienftentlaffung. (G. v. 29. März 44. 55. 25— 34.) 
82—84. — Befugniß derfelben und deren Vorſteher 
zu Feſtſetzung von Geldbußen gegen die ihnen unter 
geordneten Beamten, ſowie von Arreftftrafen argen 
untere Beamte, (VB. v. 29. März 44. $$. 15. 16, u. 
23.) 80. 81. — Mittheilung deren Verwaltungsbe⸗ 
richte Aber Handel und Gewerbe an den Präfidenten 
des Handelsamts. (V. v. 7. Juni 44, 8.8.) 150. — 
f. auch Regierungen, Oberlandesgerichte ıc. 

Provinzialrecht für Weftpreußen, nebft Publikations⸗ 
patent (v. 19. April 44.) 103—110. — megen der 
daffelbe umfaſſenden Landescheile. ($. 2. des Patents.) 
103. — daſſelbe tritt vom 1. Juli 1844. ab im die 
Stelle des Preusifchen Landrechts von 1721. und der 
übrigen, das Privatrecht betreffenden Provinzialgefege, 
Gewohnheiten und Obſervanzen. ($5. 3. u. 5. des 
Patents.) 103. — Erbfolge des Adels nach den Bes 
fimmungen der Weſtpr. Regier. Inſtrukt. vom 21. 
Septbr. 1773. ($. 4. des Parents.) 103. — Pflichten 
und Rechte deffelben. (55. 20. u. 21, des Provinziat 
rechts.) 106. — Anwendung der in den $$. VII. VII. 
IX. u. X. des Publitar. Patents zum Allgem. L. R. 
enthaltenen Srundfäge auf daſſ. ($$. 6. u. 10.d. Patents.) 
104, — Rechte und Pflichten der Eheleute zu einander. 
($. 7. des Patents und $. 17. des Provinziälrechts.) 
104, 106, — Grundſaͤtze über die Verjährung. ($. 8. 
des Patents.) 104. — Erwerbung, Erhaltung und 
Nugung des Eigenthums. (55. 1—13. des Provinzial 
rechts.) 105. — Gerechtigkeiten der Grundftücde ge 
gen einander (ebend. $$. 14, u. 15.) 106. — Zwangs⸗ 
gerechfigfeiten. (ebend. $. 16.) 106. — Gefindeverhält- 
niffe der Schäfer und Schäferknechte. (ebend. $. 18.) 106, 
— BDauerftand, koöllmiſche Befigungen ıc. (ebend. $. 
19.) 106. — Rechte und Pflichten derKirchen und geiſt⸗ 
lichen Gefellfchaften ıc. ($. 9. des Patents u. $$, 22 
—61. des Provinziafrehts.) 104. 106— 109. — nie: 
dere und höhere Schulen. ($5. 62-67. des Provin: 
zialtechts) 100. — Rechte des Staats in Anfehung 
der Landftrafen, Ströme, Häfen und Meeresufer. 
(55. 68 — 76. des Provinzialeechts.) 109. 110. — 
desgl. auf herrenlofe Güter und Sachen. (ebend. $$. 
77—82.) 110. — desgl. zum Schutze feiner Unter 
thanen. (ebend. 55. 83—85.) 110. — Armenanftalten 
und Sriftungen. (ebend. $$. 86. u. 87,) 110. 

Provinzialftände, fiche Stände, desgl. Ständifche 
Rechte und Landtags; Abgeordnete, Provinzials. 

Provinzialftraßen, Verfahren bei Unterſuchung und 
Beſtrafung der auf denfelben veräbten Chauffeegeld+ 
Übertretungen. (Regulativ v. 7. Juni 44. 5. n 173, 

* Pro⸗ 
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Prozeſſe, (Rechtsftreitigkeiten), Anordnungen für die 
Namens des Fiskus in denfelben zu leiftenden Eide. 
(2. v. 238. Juni 44.) 250. 251. (f. auch Eide.) — 
bei den Auseinanderfegungsbehörden im Bereiche der 
General» Kommiffionen in erfter Inſtanz intompetent 
geführt und entſchieden, deren Fortfeßung in den hd: 
bern Inſtanzen von den Gerichten. (A. 8. O. v. 12. 
April 44.) 119. — hiernach wird der $. 9. der Ber- 
orbn. vom 30. Juni 1834. ergänzt, (ebend.) 119. — 
in Ehefachen, Verfahren bei folhen. (VB. v. W. Juni 
44.) 184— 19. — Erkenntniß / Werthſtempel in den: 
felben, |. Stempel. — ſ. auch Armenrecht, Gerichts, 
barkeit, Patrimonial-Serichtsherren, ſchie dsrichter⸗ 
lihes Verfahren, Nechtsverfahren ıc. 

Brozepfoften, ſ. Koften. 

Prozeßordnung, ſ. Gerihtsordnung, allgemeine, 
Thl. 1. 

Prüfnngen der Lootjen für die Rheinſchifffahrt. 
Megl. v. 24. Juni 44. 66. 3—6.) 255. 256, — der 
Dampfihiffsführer und Mafchinenwärter auf dem 
Rhein und der Moſel. (V. v. 24. Mai 44. 56. 1— 
11.) 267— 270. — Prüfungsgebühren derfelben. ($. 
5.) 268, 

PBulvertransporte, auf der Elbe, Anordnungen 
für diefelben. (Vertrag v. 13, April 44. Art. 22.) 522. 

Pupillengelder, deren Unterbringung in Eifenbahn; 
Aktien oder Obligationen, die mit Zinsgarantie von 
Seiten des Staats verfehen find. (A. K. ©. v. 22. 
Deybr. 43.) 45. 


O. 


Quartalgeld, perſoͤnliche Abgabe der Gemeindeglie⸗ 
der an die Geiſtlichen in Weſtpreußen, deſſen Ent: 
richtung. (Weftpr. Provinzialredht v. 19. April 44. 
$5. 5961.) 109, 

Quartier, DBeftrafung der Soldaten für unerlaubtes 
Entfernen oder Fortbleiben aus demfelben. (Kriege 
Art. v. 27. Juni AA. 6. 47.) 282. 283, 

Quartierarreſt, als Militairftrafe. (WB. v. 27. Juni 
44. $. 1.) 286. 

Qmedlinburg, Stadt, ſ. Chauffeebau. 

Quittungsbogen zu Aftien für — 
nehmungen, ſ. Eiſenbahnen. 


NR. 


Rabbiner, Sühneverfuche zwifchen jüdifhen Eheleus 
ten durch diej. vor der Ehefcheidungsflage. (WB. v. 
28. Juni 44. $. 14.) 186, 

Hädelöführer (Anftifter) militairifcher Komplotte und 
gemeinfamer Verbrechen, deren Beftrafung im Sol⸗ 
datenſtande. (Kriegs, Art. v. 27. Juni 44. Art. 11. 12. 


Sachregiſter. 1844. 


Nädelsführer, (Fortf.) 

28. 29.) 277. 280. — (B. ». 27. Juni 44. 56. 35, 
39. 52. 56.) 291. 292. 294. 295. 

Hang der Beamten, deſſen Verluſt tritt im Disziplis 
nar: Strafverfahren zugleich mit der gänzlihen Ents 
laffung aus dem Dienfte ein. (©. v. 29. März 44. 
$. 18.) 80. — f. auch Kreisfekretaire. 

Napporte, militairifche, unrichtige, Beſtrafung für 
ſolche im Soldatenftande. (Krieges Art. v. 27. Juni 
44. Art. 38.) 281. 

Näthe, der Landestollegien,. und die mit denfelben im 
gleihem Range ftehenden Beamten, zur Einleitung 
einer gerichtlichen Unterfuchung gegen diejelben wegen 
Amtsverbrechen ift der Antrag des Verwaltungschefs 
erforderlich. (©. v. 29. März AA. 6.5.) 78. — if 
babei Gefahr im Verzuge, fo kann legterer vorläufig 
von ” Provinzials Dienftbehörde gefchehen. (ebemd. 
$. 5.) 78. 

Rauchfangöfteuer, Regulirung derfelden als Grund⸗ 
fteuer in der Provinz, Pofen. (B. v. 14. Oftbr. 44 
$. 1.) 601. ff. — (Anweifungen v. 18. — 44. 65. 
1. u. 8.) 622. 637. 648. 

Nauenſcher Bergwerks; Verein, Alerhoͤchſte Beſtaͤti⸗ 
gung der unter dieſer Benennung für den Braun— 
fohlensÖrubenbetrieb zufammengetretenen Aktieugeſell⸗ 
haft. (Minift.» Betanntm. v. 14. Dezbr. 44.) 704. 

Mealdezen, deſſen Entrihtung an die Geiftlichen: in 
Weftpreußen. (Weftpr. Provinzialrecht v. 19. April 44. 
65. 54. u. 55.) 108. 109, 

MNealrechte, ſ. Hypothekenweſen. 

Hecht, Provinziab, ſ. Provinzialrecht; desgl Landrecht. 

Nechtsbeiſtäude, (Aſſiſtenten), in wie fern ſolche bei 
Berhandlungen in Eheſachen vor den Ehegerichten zu: 
gelaffen werden können. (B. v. 28. Zuni 44. 56.25. 
u. 33.) 187. 188, 

Nechtömittel, keins derfelben findet gegen die von 
den Ehegerichten ausgefprochene Feftfegung eines In⸗ 
terimiftitums ftatt. (B. v. 28. Juni 44. $. 60.) 192, 
— diej. finden, außer der Nichtigkeitsklage, gegen die 
fchiedsrichterlihen Entſcheidungen in Streitfaͤllen zwi⸗ 
ſchen der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
und den Verſicherten bei derſelben nicht ſtatt. (A. K. 
O. v. 17. Mai 44.) 215. — f. auch Appellation, Res 
kurs, Reviflon ıc. 

Nechtöpflege, Abkommen mit fremden Staaten wei 
gen gegenfeitiger Beförderung bderfelden, ſ. ger 
barkeits / Verhaͤltniſſe. 

Mechtsſtreitigkeiten, ſ. Projeſſe. 

Nechtsverfahren (Rechtsweg, rechtliches Gehör, ges 
richtliches Verfahren), Berufung auf daffelbe wegen 
Beftftellung und Erfages von Defekten bei öffentlichen 

Kaffen 


Sadresgifter, 


Aechtsverfahren, (Fortf.) ‘ —— 
Kaſſen und anderen oͤffentlichen Verwaltungen. (B. v. 
24. Jan. 41. $j. 16.1. 17.) 55. — deffen Zuläffigteit-in 
Streitigkeiten über das Beitragsverhaͤltniß der bisher 
von Parocial-Leiftungen für Kirhen, Pfarren und 
Schulen in den vormals Königl. Saͤchſiſchen Landes: 
theilen der Provinz Sachſen frei gebliebenen Perfohen 
oder Grundſtuͤcke. (Bav. Ih. Movbr. A4, $. 21.) 703, 
— aus Verträgen und Vergleichen über ftattgehabten 
verbotenen Verkehr mit Aktienpromefien, Interims⸗ 
feinen und Quittungsbogen für Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen ı. kann weder Klage noch Exekution ftattfin: 
den. (V. v. 24. Mai 44.62) 117 —ı in Straffadhen 
wegen &hauffeepoligeis und Chauſſeegeld / Übertretungen. 
(Regul. v. T. Juni 44. 68. 10.16. u. M)ITIAIZA. — 
findet gegen den ſchiedsrichterlichen Ausſpruch im ſtreiti⸗ 
gen Angelegenheiten dev Wilhelms-Eifenbahngefellichaft 
nicht ſtatt, den Fall der Nichtigkeit des Ausfpruchs aus 
genommen. (Statut v. 26. Febr. 44. $. 10.) 131, — Be: 

rufung und Kaffationsreturs in Disziplinar-Straflachen 
gegen Rheinische Advokaten und Anwalte. (B. vi 7. Juni 
44. 56 1. 14- 16.) 175. 178. — die Berufung if 
unzuläflig gegen die von jedem Senat des Appella- 
tions:Gerichtshofes, von jedem Affifenhofe und jeder 
Kammer. eines» Landgerichts gefaͤllten Entſcheidungen 
über die in deren Sitzungen vorfallenden Disziplis 
narvergehen der Advofaten, und Anwalte. (B. v. 7. 
uni 44. 8.1.) 175; — gegen die Entfcheidungen der 
Polizeibehörden in Geſindeſachen. (Rheinische Gefinde: 
Drdn. v. 19. Aug. 4A, 95. 48-50.) 417. Als, — f. 
auch Prozeſſe und Rekurs. 

Nees, Kreis, Duͤſſeldorfer Regierungsbezirks, in demi. 
behält die GeſindeOrdn. v. 8. Novbr. 1810. Geſetzes⸗ 
kraft. ¶ Rheiniſche Gefinde-Drdn. v. 19. Aug. 44.) 410. 

Neferendarien, unbrauchbar oder durch tadelhafte 
Führung einer weitern Anftellung unwuͤrdig, diel. kann 
der Verwaltungschef auf den Antrag der Provinzial; 
Dienftbebdrde aus dem Dienfte entiafien: (8. v. 29. 
März 44. $. 60.) 89, 

Negalien, ſ. Poſtregal, desgl. Bernftein, BR und 
Salzquellen. 

Negenwalder Kreis: Obligationen, auf den Inha⸗ 
ber Tautend, deren Ausfertigung. zum Betrage von 
50,000 Rehlen., zu 4 Proyent jährlicher Verzinfung, 
behufs des Chauffeebaues. — v. 23.1 Juli 
44.) 407. 


1844. 


Regierungen, (Bortf.) 
dei und Gewerbe an den Präfidenten des Handels, 
amts. (B. v. 7. Juni 44. 5. 8.) 150. — dieſ. bilden 
die Refursinftanz in Strafſachen wegen Chauffeepofigeis 
Übertretungen. (Regulativ v. 7. Juni 44. $. 10.) 171. 
— Beauftragung einer derfelben mit der obern Leis 
tung des Verfahrens und der Abfaflung der Präffu- 
fionsbefcheide in Bewällerungss Angelegenheiten, bei 
welchen mehrere Regierungsbezirke betheilige find. (A. 
8.D. v. 1. Dezbr. 43.) 43. — fegen die Diäten und 
Reifekoiten für die Kommiffarien und Sachverſtaͤndi— 
gen bei Bewäfferungsanlagen feſt. (U 8. ©. v. 17. 
Jan. 44.) 61. — führen die Oberaufficht über die 
Veröffentlihungen der ſtaͤdtiſchen Gemeindeverwal; 
tung. (A. 8. O. v. 19. April 44.) 101. — dieſelben 
enticheiden über ‘die Dienjtentlaffung von Gemeinde 
beamten im Disziplinar: Strafverfahren. (G. v. 29. 
März 44. 5. 45.) 86. — der Beftätigung ihrer des; 
fallfigen Beichläffe durd den Minifter des Innern 
bedarf es nur bei ftädtifchen Bürgermeiftern, Magi, 
fratömitgliedern und den in Weftphalen angeftellten 
Amtmännern. (ebend. $- 45.) 86. — in Weltpreußen, 
Genehmigung derfelben zur Ausleihung und Einzie⸗ 
bung der den Kirdyen, fowie den geiftlihen und mil 
den Stifiungen gehörigen Kapitalien. (Weftpr. Pros 
vinzialrecht v. 19. April 44. 46. 31. u. 33.) 107. — 
auch ift denfelben über die Verwaltung des Kirchen: 
und Stiftungs- Vermögens Rechnung zu legen, oder 
leßtere zur Prüfung einzureichen. (cbend. 66. 36. u. 
37.) 107. — Weſtphaͤliſche und Rheiniſche, Leitung des 
Rellamationsverfahrens in Grundſteuer⸗Kataſter⸗ An: 
gelegenheiten durch diefelben. (V. v. 14. Oftbr, 44. 
6. 7.) 509. — von jeder derfelben nimmt ein Mit: 
glied an der Kommiffion für die allgemeine Revifion und 
Ausgleichung der Kataftral-Erträge theil. (ebend. 6. 11.) 
599. — Rheinifche, denfelben fteht die Disziplinars 
Entfcheidung über die Vergehen der Lootfen auf dem 
Rhein zu. (Regl. v. 24. Juni 44. $. 14.) 258, — 
Binnen gegen Dampfſchiffsfuͤhrer und Maſchinenwaͤt⸗ 
ter auf dem Rhein und der Moſel Ordnungsſtrafen 
verhängen. (B. v. 24. Mai 44. $. 25.) 273. — Rheis 
nifche, können ausnahmsweiſe für das Vieh die Nachts 
weide auf ungefchloffenen Grundſtuͤcken geftatten und 
dafiir die erforderlichen Anordnungen trefien. (©. v. 
5. Juli 44. 6. 4.) 263. — auch find diefelben befugt, 
für das Einzelnhuͤten Lokal: Poltizeiordnungen zu er⸗ 
taffen. (ebend. $. 10.) 26. — ſ. auch Dienftbehörden, 
Provinzial, desgl. Provinzialbehörden. 

Megierungdgebände, deren Befreiung von der 
Grundfteuer in der Provinz Polen. (WV. v. 14. Oftbr. 
As, 6. 13.) 605, f 

Re 
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Regierungd : SHauptlaffen, denfelben fol, wer 
wegen Defertion ıc. auf Konfistation des Vermögens 
zu erkennen iſt, letzteres zugefprochen werden. (B. v. 
27. Auni 44. 6. 23.) 280. 

Negierungsinſtruktion, Wefipreußifhe, vom 21. 
Septbr. 1773;, die: in derfelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Erbfolge des Adels bleiben bis auf 
weitere Anordnung in Kraft, ſo weit diefelben durch 
fpätere Erlaſſe und Verordnungen, insbefondere durch 
die Verordnung vom 29. Mai 1840,, nicht abgeändert 
find. (Pubt.Pat. des Weftpr. Provinzialredhes v. 19. 
April AA.) 103, 

Hegierungstommiffarien, Diäten und Reifetoften 
derjelben bei Bewäflerumgsanlagen. (A. K. ©. v. 17. 
Jan. 44.) 61. 

Negierungsmitglieder, Feſtſetzung von firengeren 
DOrdnungsftrafen, imgleichen von Geldftrafen gegen 
diefelben durch den Verwaltungschef. ( G. v. 20. März 
44, $. 23.) 81, — zur Einleitung der gerichtlichen 
Unterfuchung gegen ſolche wegen Amtsverbrechen ift 
der Antrag des Verwaltungscheis erforderlich. (ebend. 
6.5.) 78. — iſt dabei Gefahr im Berzuge, fo tann 
letzterer vorläufig von der Regierung geſchehen. (ebend. 
$ 5.) 78, 

Megulirungen, gutsberrliche und bäuerliche, |. guts; 
herrliche ıc. Verhältniffe. 

Neichöftände, deutiche, vormals unmittelbare, deren 
Vertretung: bei den nach den beiden Verordnungen 
vom 7. März 1843. ftattfindenden- Theitungen gemein: 
fchaftlicher Jagddiſtrikte in der Provinz Weſtphalen. 
(U 8. DO: v: 14. Septbr. 44) 705, 

Meibefabrt, deren Errichtung zwifchen Kaufleuten und 
Schiffen einer Elbuferftadt nad) andern Orten. (Add.; 
Alte v. 13, April AA. 6; 10),46%, 

Neifekoften, für Sachverfiändige, Zeugen und Parı 
teien bei gerichtlichen  Gefchäften. (WB. v. 29. März 
44) 73 — 76. — in wie fern bei ſolchen für Wagen: 
miethe, Trink, Weges, Bruͤcken und Faͤhrgelder xc. 
Erſatz zu leiſten ift. (ebemd, 6. 2. Mr. 5. u.6.3.)78: 74, 
— der Kreisvermittelungs:Kommiffarien, Regierungs; 
Kommillarien und Sachverſtaͤndigen bei Bewaͤſſerungs ⸗ 
anlagen. (A. 8. O. v. 17. Jan. 44.) 6l. 

Neifende, (Paflagiere), auf Eibfahryeugen, Anordnun: 
gen ruͤckſichtlich derſelben. Abereinkunft zwiſchen den 
Elbuferſtaaten v. 13. April 44. Art. 23. 28. u. 20) 
522,,523. 524. 

Meitpferde, Verpflichtung der Militair⸗Vorſpann⸗ 
pflichtigen zu deren Geſtellung. (B.v. 10. Mai44.) 147. 


Nekurs, (Rekursverfahren), bei dem Staatsminiſterio 


auf Beichwerden von Staatsbeamten wegen der gegen 
fie eingeleiteten Penfionirungen, (V. v. 29. Mär; 44. 


Sach regiſter. 1844. 


Nekurd, (Fortſ.) 
$6. 3. u. 4) DI. — finder gegen die den Beamten 
auferlegten Orbnungsftrafen nicht ſtatt, fondern nur 
Beſchwerde darüber bei der vorgelegten Inſtanz. (©. 
v. WW. März 44. 5.24) 82. — auch nicht genen den 
von: dem Verwaltungschef beftätigten Befchluß der 
Provinzial s Dienftbebörde wegen Dienftentlaffung. 
(ebend. $. 20.) 83. — eben ſo wenig gegen die Ent 
fcheidung der VBerwaltungschefs wegen Dienftentlafs 
fung der niedern Beamten (Ranzleidiener, Boten ıc.) 
bei den oberften Berwaltungsbehörden. (ebend. $. 33.) 
84. — in Disziplinar-Unterfuchnungen gegen richter: 
liche Beamte wegen Dienitentlaffung. (©. v. 20. Mär; 
Ad: 166. 40 - 43) 85. 86. — finder gegen die Ent: 
fheidung der Einleitung eines chrengerichtlichen Ver; 
fahrens wider Offiziere nicht ſtatt. (V. v. 20. Juli 43. 
6. 21.) 303. — aud fein weiteres Verfahren gegen 
beftätigte ehrengerichtliche Erfenneniffe ohne Allerhoͤchſte 
Beltimmung: (ebend. $. 52.) 308. — Berufung und 
Kaflationsrefurs in Disyiplinar / Strafſachen gegen 
Rheinifche Advokaten und: Artwalte. (Bi u: T. Juni 
44.861. 14-16.) 175.178. — findet‘ gegen die von 
den Ehegerichten ausgeſprochene Feitiegung eines In⸗ 
terimiſtikums nicht ftatt- (B. v. 28. Duni 44. $. 60.) 
192. — in Strafſachen wegen Chanffeepofigeis und 
Chauſſee geld / Übertretungen: (Regul. v. 7. Juni M. 
66. KO: u. 16.) 171. 172, 173. — in Unterfuchungen 
wegen Elbſchifffahrts und Zollvergehen. (Add. Akte 
v. 13, April 44. $. 50.) 469. — in Strafſachen ge 
gen Dampffhirffahersführer und Mafdhinenwärter auf 
dem Rhein und der Mofel, an den Minifter des Hans 
deis. (B. v. 2u Mai 44. 625.) 274. — in ftädtis 
ſchen Fewerfözieräts » Angelegenheiten der Kurs und 
Neumark, ſowie der Miederlaufig. (Megl. v. 23. Juli 
44. 66. 107-110. 358. 359. — feauch Rechteverfahren. 

Nelationen, ſſchriftliche Vorträge), deren Abfaſſung 
bei den ProvinzialsDienitbehörden in Disziplinat: 
Unterfuichungen gegen Beamte wegen Dienftentlaflung- 
(G. v. 29. März 44. 56. 28. u. 35.) 83. 84. — desgl. 
in Unterfuchungen gegen niedere Beamte (Kanjleidier 
ner, Boten ıc.) bei den oberften Verwaltungsbehör: 
den ı. (ebend. 533.) 84 — deren Abfaffung im 
Staarsminifterio in dergl. Dienftentlaffungss Angel. 
(ebend. 6.36.) 84. 85. — desgl. bei dem Entfcheivun. 
gen der Öerichtegegen Juftigbeamte über die Entfernung 
aus dem Amte im Disziplinarwege. (ebend. 5.42.) 86. 

Neligion, ein dieſelbe verlegendes Betragen feiten® 
der Beamten hat deren Dienftentlaffung im Dispipli, 
narwege zur Folge: (G. v. 29, März A4. 21)781. 

Religtonsparteien , verfchiedene chriſtliche, im Ans 
ſehung deren’ Verhaͤltniſſe gegen einander wird durch 

das 


Sachregiſter. 


Meligiondparteien, (Fortſ.) 
das Weſtpreußiſche Provinzialrecht nichts geändert. 
(Publikations/Patent zu dem legt. v. 19. April 44 
5. 9.) 104. 

Nemiffionen an der Grundfteuer, deren Gewährung 
in der Provinz Pofen bei Verluften durch Brand, 
fhaden, Sturm, Hagelichlag und überſchwemmung. 
(Rest. v. 14. Oftbe. 44.) 609-6M. 

Mendanten, der Salarien- und DepofitalsKaffen bei 
den Obergerichten, zu deren Anftellung find die Ehefi 
präfidehten der letztern nicht befugt. (A. 8. O v. 10. 
Mai 44.) 1165. 

Meferviften, umter welchen Umſtaͤnden gegen biefelben 
die Bermurhung des Verbrechens: der Defertion an: 
zunehmen if. (®B. v. 27. Juni-44, 6. 48.) 293, 

Neviſion, (te Inftany), in Prozeſſen vor den Ehege⸗ 
richten wegen Scheidung, Unguͤltigkeit oder Nichtig: 
keit einer Ehe. (VB. v. 28. Juni 44. 55. 52° — 54.) 191. 

Revifions» und Kaffationshof, Rheiniſcher, Ent: 
(deidungen deſſelben refp. im erfter und letzter Sinftanz 
in Disyiplinars Unterfuchungen gegen Richter wegen 
Dienftentfaffung derfelden. (G. v. 29. März 44. 65. 
40. u. Al.) 85. 86; — am denfelben geht der Refurs 
in DisziplinarsUnterfuchungen gegen’ Michter in dem 
Bezirke des Juſtiz⸗Denats zu Ehrenbreitenftein. (©. 
v. 29. Märg 44. 5. 40.) 85. — derſelbe entſcheidet 
in erfter nnd letzter Inſtanz in Disziplinar / Unterſu⸗ 
chungen gegen Richter im Bezirke des Appellations; 
gerichtshofes zu Coin wegen en (Sf. 
d. 29. März AA. 6. Al) 85. 86. 

Hevifiondverfahren auf der Eibe, f. Elbſtrom 

Mbeder, Strafbarkeit derfelben wegen Theilnahme an 
dem Megerftiavenhandel durch Preuß. Kauffahrteis 
fhiffe. (®. v. 8. Juli 44. ©. 3. u. A.) 400, 

NHbederei, deren Betrieb bei der Ebſchifflahrt (Add.s 
Akte v. 13. April 44: $. 7.) 460, 

Mheinifcher Eiviltoften- Tarif, vom 16. Febr. 
1807., Auslegung ‚der Art. 28. u. 72. deffelben ruͤck⸗ 
ſichtlich der Gebühren für die den Parteien zuyuftels 

lenden Abſchriften kontradittörifher Definitiv: Urtheile 
der Landgerichte oder des Appellationsgerichtähofes. 
(MRHD HIN April 44.) IH. — dieſelben haben 
die Gerichtsvollzieher und nicht‘ — zu be 
giehen. (ebendafi) 18%, 

Aheinprovinz, (Rheinland), —— für die 
periodifchen Meniflonen des Grundfteuer-KRatafters in 
derfelberk RT Okihe, 44) 09-600. — Ser 
finder Ordnung Fe Diefelbe, (0,19, Aug. Hy ARNO — 
AB — Beſchraͤnkung der Machtweide und des Ein⸗ 

pelnhuͤtens des Viehes tn van ¶Gi v.b. Juli⸗ 44.) 
“2634 fi auch Feuer Soſet/ Neglements/ 

Inu 
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MNheinſchifffahrts-JInſpektor, Handhabung der 
Dienftdisziplin über die Lootſen durch denf. (Regl. v. 
24. Juni 44. $. 14.) 258, 

Nbeinftrom, Reglement über den Lootiendienft auf 
demf. innerhalb der Grenzen des Preuß. Gebiets, (v. 
2: Juni 44.) 4238. — Anordnungen zur Ber 
förderung der Sicherheit der Dampffhifffahre auf 
demf. (B. v. 24. Mat 44.) 87 — 273. 

Michter, richterl. Beamte, Disziplinar / Unterſuchungs⸗ 
und Strafverfahren gegen dieſ. wegen Dienſtentlaſ⸗ 
füng. (&. v. 29, März 44, 56.404243.) 85, 86, — 
wenn folche von des Königs Majeftät unmittelbar 
ernannt find, fo ift der Beſchluß über deren Dienft 
entlaffung durch den Juſtizminiſter zur Allechöchften 
DBeftätigung einzureichen. (ebendaf. $. 42.) 86, — Vers 
hängung von Ordnungsftrafen gegen dief. (ebendaf. 
6. 43.) 86. — bei höheren Gerichtöhöfen, in der 
Rheinprovinz, Entiheidung über deren Dienftentlafr 
fung im Disziplinarwege duch das Staatsminifterium. 
(&endaf. $. 43.) 86. — Ausführung deren Degradas 
tion zu Subalternbeamten. (A. 8. O. v. 10. Mat 
44.) 115, 

Nittergüter, in der Oberlaufis, an Kommumen oder 
an Perfonen bürgerlichen Standes verkauft, Aufher 
bung des Einftandss oder ae. des bort 
anfäffigen alten Adelsauf'dirf. (A. K. ©. m. 18, 
Mov. AA.) 676: — f. auch Güter. 

Hittergutöbefiger, in den vormals Könige. Saͤchſi⸗ 
ſchen Landestheilen der Provinz Sachſen, Regufirung 
deren Beitragspfliht zur Unterhaltung von’ Kitchen, 
Dfarren und Schulen. (A. 8. D. u. Berordn. v. 11. 
Nov. 44) 607 — 703. — freimillige Verzichtleiſtung 
derf. auf die früher durch rechtsfräftige Erkenntniſſe 
anders feſtgeſetzten Veitragsverhäftniffe. (ebend‘ 698. 

Hobeifen, ſ. Eifen. 

Nübenzucder, inländifcher, deffen Beſteuerung in 
Folge der Vereinbarung unter den Staaten des Zolls 
vereins. (A. 8. ©. v. 1. Jull 44.) 182, — desgl. 
der dazu beftimmten Ruͤhen. (ebendaf.) 182; 

Nücfälle, in Vergehen und Berbrechen, deren vers 
ſchaͤrfte Deftrafung im Soldatenftaude. (Krieger Art. 
v.27. Juni 44. Art.65 —67.) 285. — (B.v. 27. Juni 44. 
$.70.) 297. — desgl. bei Defertionen. (ebend. $:51.)294, 

Hügen, Färftenthum, f. Lootſengebuͤhren. 


Mügenwaldermünde, Sechafen, Ergänungen des 


Lootfengebührentarifs für denf. (A. K. O. v. 29. Dez. 

43.) 50. 
Aupland, Kaiferftaat,; Kartel Konvention mit’ demf. 
Uber die Behandlung genenfeitiger Deſerteurs, Mills 
tairpflichtiger, flüchtiger Verbrecher und Ausgerwiefener. 
(v. 3% Mat 44) 195-2, °— die Dauer diefer 
Kon, 


48 


Nupland, (Kortf.) 

Konvention, deren fammtlihe Beftimmungen gleichmä: 
Big auf das Königreih Polen Anwendung finden, iſt 
auf zwölf Jahre feltgefegt. (ebendaf. Art. 24.) 213, 
— Vergütung der Unterhaltungstoften für aufgegrif; 
fene Deferteure und ausgetretene Militairpflichtige, 
fo wie Gewährung einer Belohnung für die Ermir; 
ung der Beſchlagnahme mitgenommener Militair: 
Dienftpferde. (ebendaf. Art. II. 12. u. 13,) 201— 203, 
— desgl. der Hafts, Unterhaltungs, und Transport: 
toften für ausgelieferte flüchtige Verbrecher. (ebendaſ. 
Art. 17.) 207. — Unterfuhung und Beftrafung ‚von 
Örenzverlegungen bei Verfolgung von Deferteuren, 
ausgetretenen Militairpflichtigen und flüchtigen Verbre⸗ 
ern. (ebend. Art.. 18. u. 19.) 207-210. — Beltras 
fung Preuß. Unterthanen für Übertretung des Art. 20. 
derf. wegen Verbergung und Fortichaffung von De: 
ferteuren, Militairpflictigen und Verbrechern. (A. K. 
D. v. 27. Sept. 44.) 660. — Bertrag zwiſchen demi., 
Preußen, Ofterreich, Frankreih und Großbritannien 
zur Unterdrüädung des Negeritlavenhandels. (v. 20. 
Dez. Al.) 37I—3M. — Ruͤcktritt Frankreichs von 
diefem Bertrage. (Ratifikations Vermerk.) 386. 


S. 

Saalörter, ſ. Halle und Handelskammern. 

Sachen, (Effekten), zuruͤckgelaſſene, bei Chauſſeepolizei / 
und Chauffeegeldslibertretungen, Verfahren mit ſolchen 
und Verkauf derſ. zum Worcheile der Armenkaflen. 
(Regulativ v. 7. Juni 44. $$. 13. u. 16.) 172. — 
fremde, Nechte auf die Subſtanz derſelben nach dem 
Weltpreuß. Provinzialrechte. (v. 19. April 44. $. 12.) 
105. 

Sachſen, Königreih, Theilnahme deſſelben an der 
Additional» Akte zur Elbſchifffahrtsakte. (v. 13. April 
44.) A58. ff. — desgl. an der inkunft wegen der 
ſchifffahrts⸗ und flrompolizeilichen Vorfchriften fir die 

» Elbe. (v. 13, April 44.) 518. ff. — desgl. an dem 
Staatövertrage mit Hannover über die Regulirung 
des Brunshaufer Zolls. (v. 13. April 44.) 525. fl. — 
Staatsvertrag zwiſchen demi., Preußen, Hannover, 
Dänemark und Medlenburg Schwerin über das Re 
vifionsverfahren auf der Eibe. (v. 30. Aug. Ad.) 571 
—576. — bderfelbe tritt mit dem 1. Jan. 1845, in 
EEE (Minift.» Bekanntm. v. 17, Oktbr. 44.) 


Sächfifche Landeötheile, vormals Königl., der Pro, 
vinz Sachen, Regulicung der MDeitragspflicht der 
Rittergutsbefiger und anderer Grundbefiger in denf. 
sur — von Kirchen, Pfarren und Schulen. 
(A. K. O. u. V. v. 11, Nov. 44.) 697— 703. 
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Sacdverftändige, (Sachkundige), Normirung des von 
den). nad ihrer Vernehmung zu leiftenden Eides. 
(B. v. 38. Juni 44, 8. 2.) 249. — desgl. vor des 
ren Bernehmung über die Bergleihung der ihnen 
vorzulegenden Handfchriften, nad 8. 152 Tit. 10, 
Thl. I. der Allgem. Gerichts-Ordn. (ebendaf. $. 3.) 
249. — Gebühren derf. bei gerichtlihen Gefcäften. 
(B. v. 29, März 44.) 73— 76. — bdiefelben erhalten 
außerhalb ihres Wohnorts, ftatt der Gebühren, Diäten 
und Reiſekoſten. (ebendaf. 88. 2. u. 3.) 73. 74. — 
Bergütung für deren fchriftlihe Gutachten, Pläne, 
Zeichnungen und Ähnliche Ausarbeitungen. (ebendai. 
8.4.) 74, — die über deren Diäten ic. in den allgeme 
nen Gebühren Taren v. 23. Aug. 1815. Abſchnitt IV. 
Mr. 32, und Abſchnitt IV. Mr. 29. enthaltenen Bors 
fehriften werden aufgehoben. (ebendaj. $. 11.) 75. 76, 
— Diäten und Reifeloften deri. bei Bewäflerungs; 
anlagen. (A. 8. O. v. 17. San. 44.) 61. — deren 
Verʒeichnung und Berufung zu den Berathungen im 
Handelsamte. (B. v. 7. Juni 44.) 149. 

Salarienfaffen, der aus Staatsſonds unterhaltenen 
Gerichte, Beſtellung und Verhaftung der für deren 
gleichzeitige Verwaltung von Depofital:Kafien beſtimm⸗ 
ten Amtsfautionen. (A. K. O. v. 22. Dez. A3.) AA, 

Salarien:Kafien:Rendanten, bei den Obergerich: 
ten, zu deren Anftellung find die Chef :Präfidenten 
der feßteren nicht beiugt. (A. K. DO. v. 10, Mai 44.) 
115. 

Salz, Ausfuhr defielden aus dem Hafen von Setubal. 
Handels Vertrag mit Portugal (v. 20, Febr. 44. Art. 
IV.) 155. 

Salzquellen, in Weſtpreußen, find als Regal zu bes 
traten und vom gemeinen Verkehr ausgenommen. 
(Beltpr. Provinzialrecht v. 19. April 44. 8. 82.) 110. 

Saljwebdelfcher Kreis, ſ. Kriegstontribution. 

Sauvegarben, |. Wachen, militairifche. 

Schadenderfag, Berpflibtung zu demſelben feitens 
derjenigen, welche, ohne als Öffentliche und vereidete 
Mäfler oder Agenten angeftellt zu fein, gegen Entgelt 
‚Über Eifenbahnpapiere unterhandeln, darin vermitteln 
und abf&liehen. (B.-v. 24. Mai 44. 8. 5.) 118, — 


+ für die durch Schiffsführer an Guͤterladung auf der 


‚Eibe verurſachten Schäden. (Vertrag v. 13. April 
44, Art. 25.) 523. — feitens der Loorfen für ver. 
ſchuldete Unfälle auf dem Rheinftrome. (Regl. v. 24. 
uni 44. 8. 13.) 257. 258. — für die widerrechtliche 
Aufbringung Preußiiher Kauffahrteiſchtffe wegen un, 
begründeten Werdachts des Betriebs des Megerfllaven: 
handels. ( V. v. 8. Juli 44. $. 11.) 401. — für zw 
fällig beim Drande entftandene Schäden, in wie weit 
foicher won Der ſtaͤdtiſchen Bewer, Sopletät der Kur: 

und 
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Schadenserjag, (Fortf.) 
und Neumark, fo wie der Miederlaufiß, gewährt wird. 
(Real. v. 23. Juli 44. 88. 118. 119.) 360. 361 — 
bei mehrfacher Vermierhung ſeitens des Gefindes. 
(Rhein. Gefinde-Ordn. v. 19. Aug. 44. $. 11.) All. 
— desgl. für den von demi. der Herrſchaft durch Vor⸗ 
fa oder grobes Verſehen zugefügten Schaden. (eben; 
daf. 8. 21.) 413. — wegen verweigerter Annahme 
des Gefindes ſeitens der Herrihaft. (ebendaf. $. 15.) 
AIR. — desgl. wegen verweigerten Antritts des Dien: 
fies. (ebendaf. SS. 16. u. 17.) 412. — für Ausftel 
lung unwahrer Gefindedienft-Entlaffungsicheine, (eben; 
daſ. 8. 46.) 417. — bei unbefugtem Viehhuͤten in der 
Rheinprov. (©. v. 5. Juli 44. 88.5.7. 8. 10.) 263. 264. 

Schäfereigerechtigfeit, in Weftpreußen, ift in der 
Regel nicht als ein Vorrecht der Gutsherrfchaften an: 
zufehen. (Weftpr. Provinzialrecht v. 19. April A4.. 8. 
15.) 106. — wegen des An: und Abzugstermins der 
Schäfer und Schaͤferknechte, jo wie wegen des Vor: 
viehes deri., hat es bei dem Edikte v. 26. Aprit 1806, 
und dem Geſetze v. 1. Juni 1820. fein Bewenden. 
(ebendaf. 8. 18.) 106, 

Schandau, Hauptzjollamt dafelbft, Stationirung eines 
gemeinſchaftlichen Eibzoll-Rommiffarius von Hanno, 
ver, Dänemark und Medlenburg- Schwerin, bei demf., 
behufs des Revifionsverfahrens auf der Elbe. (Staate: 
vertrag v. 30, Aug. 43. Art. 5. ff.) 574. 

Schanfgerechtigkeit, die Ausübung derf. auf adelis 
gen Gütern in Weftpreußen bleibt an die in der X. K. 
©. v. 7. Febr. 1835. vorgefchriebenen Bedingungen ge; 
bunden. (Meftpr. Prov.⸗Recht v. 19. Apr. 44. 8. 16.) 106. 

Schankwirthſchaften, Ertheilung der Erlaubnißs 
fcheine zu deren Betrieb in allen zur vierten Gewerbe; 
SteuersAbrheilung gehörigen Ortichaften durch die 
Kreis:Landräche. (A. 8. ©. v. 21. Juni 44.) 214, 

Scharfrichtereien, in Wertpreußen, hinſichts derſel⸗ 
ben wird dur das dortige Provinzialrecht (v. 19. 
April 44.) an dem bisherigen Zuſtande nichts geändert. 
(8. 85. deffelben.) 110. 

Schäge, deren Aufiuhung und Auffindung auf fremdem 
Grunde. (Weftpr. Prov.Recht v. 19. Apr.44. 8.1.) 105. 

Scheldezoll, Niederländifcher, deſſen Erftattung fei- 
tens Belgiens für die Schiffe der zollvereinten Staa; 
ten. (Vertrag mit Belgien v. 1. Sept. 44. Art. 3. 
u. 30.) 580, 505. 

Schiebdörichterliches Verfahren, in ftreitigen Ans 
gelegenheiten der Wilhelms Eifenbahngefelihaft. (Sta; 
tut v. 26. Febr. AA. 8. 10.) 134. — desgl. der Ber: 
giſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. (Statut v. 11. 
Mai 44. $. 36.) 322, 

Schifferpatente zur Elbſchifffahrt, f. letzt. 

Jahrgang 1844, 
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Schifffabrtdsabgaben, deren Erhebung in den 
Städten Königsberg und Elbing nad) den Tarifen 
v. 18. Oftbr. 1838. aud für das Jahr 1844. (A. 
8. 2. v. 3. Jan. 44.) 59. — auf der Deime und 
dem großen und Heinen Friedrihsgraben, Andes 
rungen in dem Tarif für dief. v. 1. Maͤrz 1828. (A. 
8. O. v. 19, Aug. 44.) 409, 

Schifffabrtd:Berträge mit fremden Staaten, fiehe 
Handels: (und Schifffahrts:) Verträge. 

Schiffsfapitaine, auf Preuß. Kauffahrteifchiffen, 
Strafbarkeit derf. fir den Betrieb des Negerſtlaven⸗ 
bandels. (B. v. 8. Juli 44. 88. 3. u. 4.) A00, 

Schiffemannfchaften, Verpflichtung derf. auf der 
Elbſchifffahrt. (Vertrag v. 13. April 44. Art. 25— 20.) 
523. 524, — auf Preuß. Kauffahrteifchiffen, deren Bes 
frafung wegen Theilnahme an dem Negerſklavenhan⸗ 
del. (®. v. 8. Juli A4. 88. 3. A. u. 6.) 400, 401. 

iffsmühlen, am der Elbe, Anordnungen für dief. 
(Übereinkunft v. 13. April 44, Art. 7.) 519. 

Schifföpatente, zur Elbſchifffahrt, f. ler. 

Schildwachen, Pflichten derf. und Beſtraſung der 
Pflichtverletzungen ſeitens deri. (Kriegs; Art. v. 27. 
juni 44. Art. Al. u. 42.) 282. — (®. v. 27. Juni 
44, 8. 57.) 205. — Bellrafung deren Beleidigung, 
fo wie des Ungehorfams oder der Widerfeglichkeit ger 
gen dief. im Soldatenftande. (Rriegs:Art. v. 27. Juni 
44. Art. 27.) 279, 

Schlacht⸗Steuer⸗Regulative, für einzelne Orte, 
Anwendung deren Kontrolvorfhriften und Strafber 
ftimmungen auf alle davon betroffenen Gewerbetrei⸗ 
benden, Viehhaͤndler, Viehmäfter ıc., in Folge des $. 
16c. des Geſetzes v. 30, Mai 1820, (A. 8. ©. v. 
22. Dez. 43.) 46. 

Schlefien, Provinz, einige Modififationen der Gefege 
v. 27. März 1824. u. 2. Juni 1827. wegen Anords 
nung der Provinzialftände in derk., in Beziehung auf 
die Ortſchaften Giünthersdorf, Yeubus, Frrihan und 
Carlsmarkt und der Städte Striegau und Münfters 
berg. (®. v. 8. Juni 44.) 179. — f. auch Patrimor 
nial⸗Gerichtsherren. 

Schleuſengefälle, ſ. Oderſchleuſen. 

Schlöſſer, Koͤnigl., deren Befreiung von der Grundſteuer 
in der Prov. Poſen. (V. v. 14. Oktbr. 44. 8. 13.) 605, 

Schlußverhör, mir dem Angeſchuldigten in Unterfus 
ungen wegen geringer Vergehen, deffen Abhaltung 
vor der verfammelten Gerichts « Deputation, welche 
in eriter Inſtanz das Erkenntmiß abgefaßt hat. (A. 
K. ©. v. 5. Aug. 4.) 453. 

Schriften, |. Drudicriften. 

Schriftenfendungen, Porto: Ermäßigung für dief. 
v. 1. Dftbr. 1844. ab. (A. K O. v. IN. Aug. 44.) 406, 

g Schul. 
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Schulbauten, deren Ausführung in Weſtpreußen. 
(Weftpr. Prov.Recht v. 19. April 44, $$. 66. u. 67.) 
109, 

Schulden, hypothekariſche, auf Bauergütern, ſ. lest. 
— ausgerretener Militairpflichtiger und Deferteure, 
Verfahren ruͤckſichtlich derf. bei Auslieferung der letz⸗ 
teren. (Kart.»Konv. mit Rußland und Polen v. %. 

- Mai 44. Art. 14.) 203. f. 

Schuldenmachen, leihtfinniges, der Beamten, hat die 
Dienftentlaffung im Disziplinar: Strafverfahren zur 
Folge. (©. v. 20. März 44. 88. 3. 21. u. 22.) 77. 
81. — fortgefegtes der Offiziere und mit der Beein⸗ 
trädhtigung der Ehre ihres Standes verbunden, deffen 
Unterfuhung und Rüge durch die Ehrengerichte. (B. 
v. W. Juli 43. 8.2. Mr. 1. b.) 300. — ohne Konfens, 
deffen Beitrafung im Soldatenftande. (Kriege-Art. v. 
27. juni 44. Art. 46. 48.) 282, 283. 

Schulen, niedere und höhere, in Weſtpreußen, Der 
flimmungen über folche in dem dortigen Provinzial, 
rechte (v. 19. April 44. SE. 62—67.) 100. — in 

den vormals Königl. Saͤchſiſchen Landestheilen der 
Provinz Sachen, Regulirung der Beitragspflicht der 
Nittergutsbefiger und anderer Grundbefiger zur Un 
terhaltung def. (4. 8. O. u. ®. v. Il. Nov. 44.) 
697 — 103. 

Schulgebäude, öffentliche, deren Befreiung von der 
Grundfteuer in der Provinz Pofen. (B. v. 14. Oft. 
AA. $, 13.) 608, 

Schulgeld, deflen Entrichtung in Weltpreußen. (Met: 
preuß. Provinzialreht v. 19. April 44. 5. 65.) 109, 

Schullebrer, deren Anftellung bei den Yands und 
Stadefchulen in Weftpreußen. (Weſtpr. Provinzialrecht 
v. 19. April 44. 88. 63. u. 64.) 109, — f. aud Lehr 
ver, Öffentliche. j 

Schwarzburg: Sondershauſen, Fürftenth., Über: 
eintunft mit demſ. wegen der gegenfeitigen Gerichts: 
barteitsverhältniffe zur Weförderung der Rechtspflege. 
(Minift.-Erklär v. 18. Mov. u. 5. Dez. u. Bekanntm. 
©. 77. Dez. 43.) 1-12. — desgl. ruͤckſichtlich der 
Konftatirung der Forftfrevel in den gegenfeitigen Grenz: 
waldungen. (ebemdaf. Art, 35.) 8. — desgl. wegen 

- Auslieferung flüchtiger Verbrecher. (ebendaf. Art. 39 
—43.) 9. 10, 

Schwiegereltern, | Verbot der Ehe zwiſchen denſ. 

Schwiegertinder, | (®. v. 22. Deybr. A3,) 47. 

Seebaufen: Arendjeefcher Kreis, ſ. Kriegston: 
tribution. 

Seefchiffe, für den Megerftlavenhandel, ſ. diefen. 

Seiden: Trodnungsanftalten, Öffentliche, deren 
Errichtung und Betrieb in den Handelsgerichtsbezir⸗ 
ten Eiberfeld und Erefeld behufs der ‚zuverläffigen 
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Seiden⸗Trocknungsanſtalten, (Bortf.) 
Ermittelung des Handelsgewichts der rohen Seide. 
(8. v. 14. Oftbr. 44.) 661. — Allerhoͤchſte Beſtaͤti⸗ 
gung der Statuten der für ſolche zufammengetretenen 
Attiengefellicpaften. (Minift.:Belannem. v. 31. Oftbr, 
AA.) 675, 

Geidenwaaren, aus dem Zolivereine, Tingangsadga, 
ben für dief. in Belgien. (Vertrag v. 1. Sept. 44. 
Art. 22,) 592. 

Sekundauten, Strafbarkeit deri. bei dem Zweitampf 
unter Offizieren. (V. v. 20. Juli 43. 88. 27. u. 32.) 
312, 313, 

Selbftverftümmelung, (körperliche Verunftaltung), 
Deftrafung derjenigen, welche ſich dadurch der Ber: 
pflihtung zum Militairdienſte zu entziehen ſuchen. 
(Kriegs Art. v. 27. Juni 44. Art. 17. u. 18.) 278, 

Senftenberg, Amt, f. Feuer⸗Soziet.Reglements. 

Sequeftration, landfhaftliche, deren Anordnung ges 
gen die Pächter bepfandbriefter Güter in der Provinz 
Poſen, wegen ruͤckſtaͤndiger Pachtgelder. (X. 8. ©. 
v. 20. Juni 44.) 260, 

Setubal, Hafen, Ausfuhr von Salz aus demf. (Hans 
dels⸗Vertrag mit Portugal v. 20. Febr. A4. Art. IV.) 
155. 

Siegen, Fuͤrſtenthum, Praͤkluſiv / Termin für die Ans 
meldungen der Anfprücde der Realberechtigten nach 
88. 20. u. 21. der Verordn. v. 31. März 34. wegen 
Einrichtung des Hypothekenweſens in demf. (B. v. 
22. Märy 44.) TI. — Verfahren bei Berichtigung des 
Beſitztitels ruͤckſichtlich jener Mealanfpräche. (ebendaf. 
8. 3.) 72. 

Silber, Gebühren für defien Abſchaͤtzung bei gerichtlis 
hen Geſchaͤften. (B. v. 20. März 44. $. 5. Nr. 
1,b.) 74, 

Sirop, ausländifchher, Eingangszoll von demf. nach der 
unter den Staaten des Zollvereins beftehenden Ber; 
einbarung. (A. 8. ©. v. 1. Juli 44.) 182. 

Sittlichkeit, ein diefelbe verlegendes Betragen feitens 
der Deamten hat deren Dienftentlafung im Diszi⸗ 
plinarwege zur Folge. (©. v. 29. März 44. $. 21.) 81. 

Sklavenhandel, ſ. Negerfklavenhandel. 

Soldatenſtand, Verſetzung in die zweite Klaſſe deſ⸗ 
ſelben als Militairſtrafe. (V. v. 27. Juni 44. SS. 18. 
u, 19.) 288. — findet nur gegen Gemeine und ſolche 
Unteroffiziere ftatt, welche degradire werden. (ebend- 
8. 18.) 288. — Verluſt der Mationals Kotarde, des 
National⸗ Militairabzeichens, der Kriegs; Dentmünze, 
der Dienftauszeichnung und aller andern Ehrenzeichen 
mit folder Verſetzung. (ebend. $. 18.) 288. — desgl. 
der erworbenen Verſorgungs Anjprüche. (ebemd. $. 18.) 
288. — Zurüdverfegung in die erfte Klaſſe defielben 

mit 
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Soldatenftand, (Fortf.) 
mit befonderer Allerhoͤchſter Genehmigung. (ebend. 8. 
19.) 288. — in Abfiht auf die Folgen derf. behält 
es bei den Beftimmungen der Order v. I8. März 
1839. fein Bewenden: (ebend. &. 19.) 23% — die 
Ausftoßung aus demf. finder fowohl gegen Unter 
offiziere bei gleichzeitiger Degradation, als gegen Ge 
meine ftatt. (ebend. $. 20.) 289: — Folgen derfelben. 
(ebend. 8. 20.) 289, — gleichartige Strafanwendung 
gegen Perfonen des Soldatenftandes, die nicht Uns 
teroffiziere und Gemeine find, aud) nicht Offizierrang 
haben, nah Maßgabe ihres Militairranges. (ebend. 
8. 34.) 291. — f. auch Kriegs: Artikel u. Militairfteafen. 

Spiel, Rüge der Meigung zu demf. gegen Offiziere 
vor deren Ehrengerichten. (V. v. 20. Juli 43. &. 2. 
Nr. 1,0.) 300, — Beftrafung der. Unteroffiziere und 
Soldaten, wenn diefelben daraus ein Gewerbe machen. 
(Kriegs;Art. v. 27. juni 44. Art. 50.) 283. — ſ. auch 
Lebensart, unordentliche. 

Spielbank, zu Köthen, Beſtrafung dieffeitiger Unterthas 
nen für das Spielen an derf. (B. v. 22. Dezbr. 43.) 16. 

Spielkarten, ruͤckſichtlich der Stempel:Kontraventionen 
bei folchen behält es bei den in der Verordn. v. 16. 
Juni 1838. 88. 25—34. getroffenen Beftimmungen 
fein Bewenden. (A. 8. D. v. A. Mai 44.) 238. 

Sporteln, SportelFreiheit, fiche Gebühren und Ge; 
bührensBreiheit. 

Stantdanwalt, Beitellung eines folhen bei jedem 
Ehegerichte erfter Inſtanz. (WB. v. 28. Juni 44. 8. A.) 
184. — verfelbe har in den Prozeſſen wegen Scheis 
dung, Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe durch 
alle Inſtanzen das öffentliche Intereffe wahrzunehmen. 
(ebend. $. A.) 184. — fonftige Pflichten und Rechte 
deffelben. (88. 5—8. 16. 21. 27. 29. 35. 52, 54. 67.) 
184— 189, 191. 19. 

Staatsbuchhalterei, wird vom 1, Aug. 1844. an 
aufgehoben. (A. K. O. v. 19. Juli 44.) 265. — die 
derf. durch die Order v. 29. Mai 1826. übertragenen 
Funktionen gehen auf das Finanzminifterium über. 
(ebend.) 265. 

Staatödienft, mir der Ausftofung aus dem Soldar 
tenftande ift zugleich die Unfähigkeit verbunden, im jer 
nem ein Amt oder eine Ehrenftelle zu beffeiden. (V. 
v. 27. Juni 44, 8. 20.) 2389. — ſ. auch Anftellungen. 

Staatdhbaushalt, allgemeiner Etat deffelben für das 
Jahr 1844. (v. 9, Apr. 44: nebft A. 8. 0.) WB—M. 

derſelben foll die Hälfte der von Ehaufs 
feepolizel-Ubertretungen auflommenden ®trafaelder zur 
tommen, wenn die Straffeſtſetzung von dem Landrathe 
oder deffen Subſtituten erfolgt ift. (Megulativ v. 7. 
uni 4. 8.2.) 17 - ° 
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Staatöminifterium;, zu den Berathungen deſſelben 
über die demfelben behufs der weiteren Vorbereitung 
überniefenen wichtigeren Angelegenheiten des Handels 
und der Gewerbe foll jederzeit der Präfident des Hans 
deisamts zugezogen werden. (B. v. 7. Juni 44. 88. 
1; u. 9) 148. 150. — Berfahren rüͤckſichtlich der an 
daffelde zur Entfcheidung gelangenden Disziplinar⸗Un⸗ 
terfuchungen gegen Beamte wegen Dienftentlaffung. 
(S. v. 9. Mär; 44. 88. 35— 38.) 84. 85. — vor 
daffelbe gehört auch eine gleiche Entfcheidung gegen 
die bei dem. felbft, bei den unmittelbar unter demf. 
ftehenden Behörden und bei dem Staats ſekretariate 
angeftellten Ranzleidiener, Boten, Raftellane ıc. (ebend. 
8. 39.) 85. — daffelbe entfcheider, auf eingelegten Res 
turs, über die Befchwerden der Staatsbeamten we 
gen der gegen fie eingeleiteten Penſionirung. (B. v. 
29. März 44. 8. 3.) NM. — der Beſchluß deffelden 
über die Penfionirung der von des Königs Meajeftät 
unmittelbar ernannten Beamten ift zur Allerhöchften 
Beſtaͤtigung einzureichen. (ebend. 8. 4:) 91. — daffelbe 
kann, auf den Antrag des Miniſters des Innern, den 
frädeifchen Behörden die Befugniß entziehen, fortlau⸗ 
fende periodifche Berichte über ihre Verwaltung durch 
den Druck zw veröffentlichen. (A. 8. DO. v. 10, Apr. 
44.) 102. 

Staatöratb, Mittheilung des über die Dienftentlaffung 
Allerhoͤchſt ernannter' oder beftätigter Beamten gefaß⸗ 
ten Staatsminifterial,Befchluffes an denfelben, behufs 
des darüber zur Allerhöchften Enticheidung zu erftats 
tenden Gutachtens. (G. v. 29. Mär) 44. 8.37.) 85, 

Staatöfefretariat, die Entfcheidung über Dienft 
entlaffungen der bei demf. angeftellten Kanzleidiener, 
Boten ꝛc. im Disyiplinars Strafverfahren gehört vor 
das Staatsminifterium. ( &. v. 29. März 44. 8. 39.) 85. 

Stabsoffiziere, Bildung der Ehrengerichte Über dies 
felben. (®. v. 20, Juli 43. 88. 10, u. 11.) 301. 302, 
— Abfaffung der Erkenntniſſe bei denf. (ebend. SH 
36. 44.) 306. 307, 

Stader Zoll, ehemaliger, jest Brunshaufer Zoll, 
fiebe diefen. 

Städte, in denf. foll ebenfalls der Kleinhandel mit 
Getraͤnken den Beſtimmungen der Order v. 7. Febr. 
1835, unterworfen fein. (A. 8. ©. v. 21. Juni 44.) 214, 

Städteordnung, ältere, vom 19. Movbr. 1808. 
Erweiterung der im 8. 183. derf. enthaltenen Vor⸗ 
ſchrift wegen Veröffentlihungen über die Wirkſam⸗ 
keit der ftädtiichen Behörden und Vertreter. (A. K. 
©. v. 19. Aprif 44.) 101. 

Städtifhe Beamte, fiche Beamte, Ober: Bürger 
meifter, Bürgermeifter, Magiftratsmitglieder und Uns 
terbeamte. 

9’ Stäbd⸗ 


Städtifhe Bebörben und deren Vertreter, Abfaf- 
fung und Veroͤffentlichung fortlaufender periodifcher 
Berichte über deren Wirkſamkeit und die Erfolge 
ihrer Thärigkeit durch den Drud. (A. 8. O. v. 19. 
Apr. 44.) 101. 

Stadtverordneten: Berfammlung , Theilnahme 
derjelben an der Abfaffung der durd den Drud zur 
BVerdffentlihung beflimmten fortlaufenden periodiichen 
Berichte über die ftädrifche Gemeinde Verwaltung. 
(A. 8. ©. v. 19. Apr. 44.) 101. — biernad erhal: 
ten die Vorfchriften der 88. 14. u. 40. der Inſtruk⸗ 
tion für dief. v. 19. Novbr. 1808. und der SS. 13. 
u. Al. der Inſtruktion v. 17. März 1831. eine am: 
gemefiene Erweiterung. (ebend.) 101. 

Stahl, fremdes, und Stahlwaaren, deren Befteuerung 
nad den unter den Regierungen der Zollvereinsitaa: 
ten getroffenen Vereinbarungen. (A. 8. DO. v. 14. 
Juni 44.) 181. — aus Belgien eingehend, Zollfäge 
für dief. (A. 8. ©. v. 21. Juni 44.) 231. (Handels; 
Bertrag v. I. Septbr. 44. Art. 19.) 5. — aus 
dem Zollvereine, Eingangsabgaben von denf. in Del 
gien. (ebenda. Art. 24.) 593. 

Stände, Provinzials, deren Gutachten foll zu feiner 
Zeit über die Abänderungen der Ehefcheidungsgründe 
und die rechtlichen Folgen der Ehefcheidung vernom: 
men werden. (A. 8. DO. v. 28. Juni 44.) 183. — 
der Provinz Schlefien, einige Modifikationen der 
Gelege v. 27. März 1824. u. 2. Juni 1827. wegen 
deren Anordnung, in Beziehung auf die Ortichaften 
Günthersdorf, Leubus, Freihan und Carlsmarft und 
der Städte: Striegau und Münfterberg. (B. v. 8. 
Juni 44.) 179. 

Ständifche Beamte, auf ſolche ift das Geſetz vom 
29. März M., das gerichtliche und Disziplinar-Ötraf: 
verfahren gegen Beamte betreffend, nicht zu beziehen. 
(daf. $. 1.) 77. 

Ständifhe Mechte, Zufammenrchnung der Beſith⸗ 
geit der Erblaffer und der Erben bei der zur Aus, 
übung jener Rechte erforderlihen Dauer des Grund: 
befiges. (B. v. 29. Novbr. 44.) 706. — die Beſtim⸗ 
mung in $. 5. Mr. 1. der Gefege wegen Anordnung 
der Provinzialftände v. 1. Juli 1823. u. 27. Mär; 
1824., nach welcher nur bei Vererbungen in auf: uud 
abfteigender Linie eine folhe Zufammenrechnung ftatt: 
finden follte, wird aufgehoben. (ebend. $. A.) 706. 

Statiftifhed Büreau, wird mit dem Handelsamte 
verbunden. (B. v. 7. Juni 44, 8. 10.) 150. — daſ⸗ 
felbe wird als eine befondere Abtheilung des letztern 
unter der obern Leitung des Präfidenten des Handels: 
amts, von einem eigenen Direktor verwaltet. (ebend.) 
150. — die Beftimmung deffelben bleibt übrigens un: 
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Statiftifches Bürean, (Fortf.) 
verändert, und foll ſolches den allgemeinen ſtatiſtiſchen 
Zweden aud ferner in der bisherigen Ausdehnung 
dienen. (ebend.) 150. 

Steinfalz, in Weftpreusen, ift als Regal zu betrach— 
ten und vom gemeinen Verkehr ausgenommen. (Weft: 
preuß. Provinzialreche v. 19. Apr. 44. $. 82.) 110. 

Stellvertretungsfoften, deren Aufbringung aus dem 
Dienfteintommen fuspendirter Beamten. (©. v. 29, 
März 44. 8. 55.) 88. 

Stempel, Aufhebung des Werthftempels für die Über: 
nahme von Nahlafgegenftänden bei Auseinanderfeguns 
gen zwifchen mehreren Erben. (A. 8.D.v. 21. Juni 
44.) 253. — die Order vom 24, Deybr. 1834. wird 
darnach gleichfalls aufgehoben. (ebend.) 253. — zu 
den Urkunden der Nheinifhen Gerichtsvollzieher im 
Prozeß verwendet, deffen Anrechnung auf den Er: 
kenntniß ⸗Werthſtempel. (A. 8. ©. v. 4. Novbr. AA.) 
697, 


Stempelfreibeit in ehrengerichtlihen Unterſuchun⸗ 
gen gegen Offiziere. (B. v. 20. Juli 43. $. 53.) 
308. — für unvermögende und deshalb zum Armen: 
rechte in Prozeffen zugelaffenen Kirchen und Pfar 
reien, Nichtanwendung der in $. 40. Tit. 23. Thl. 1. 
der Allgem. Gerichts:Ordn. enthaltenen Vorſchriften, 
wegen eventueller Stempelnadhbringung, auf diefel 
ben. (A. 8. ©. v. 22. Deybr. 43.) 48. — für Kauf⸗ 
und Taufchverhandiungen zwiſchen Theilnehmern an 
einer Erbfchaft zum Zweck der Theilung der leßtern 
(A. 8. ©. v. 21. Juni 44.) 253. — in ftädtifchen 
Feuerfozierärs Angelegenheiten der Kur: und Neu 
mart, fo wie der Miederlaufis. (Megl. v. 23. Juli 
44. $.2.) 334. — für die Eiſenbahn⸗Aktien der Wil: 
beims:Bahngefellfhaft. (Statut v. 26. Febr. 44. 
$. 12.) 132. — desgl. für diejenigen der Miederfchle: 
fiihen Zweigbahngefellihaft. ($. 6. des Statuts.) 
680. — auch für diejenigen der Thäringifchen Eifen- 
bahngefellfhaft (Statut v. +. Auguft 44. $. 13.) 
422, — desgl. der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn; 
Geſellſchaft. (Statut v. 11. Mai A4. $. 16.) 318. 

Stempelftrafen, deren Verwandlung in Freiheits 
firafen fol, wenn der Verpflichtete zur Zahlung der 
Geldbuße unvermögend ift, der Negel nah nicht 
ftattfinden. (A. 8. O. v. 24. Mai 44.) 238. — eine 
Ausnahme hiervon tritt jedoch bei Stempelſtrafen 
gegen Verleger oder Vertheiler von Zeitungen oder 
Kalendern ein. (ebend.) 238. — desgl. bei Karten: 
Stempel:Kontraventionen nad 65. 25 — 34. der V. 
v. 16. Juni 38. (ebendaf.) 238. — rüdfichtlih der 
DOrdnungsftrafen gegen Beamte, in Stelle der Stem⸗ 

pel ⸗ 
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Stempelftrafen, (Fortſ.) 
pelſtrafen, verbleibt es bei den hieruͤber beſtehenden 
allgemeinen Vorſchriſten. (ebend.) 238. 

Stettin, Stadt, dahin ſollen die wegen Betriebs 
des Negerſtlavenhandels aufgebrachten und in Be: 
flag genommenen Preufifhen Kauffahrteiſchiffe 
geführt werden. (Inſtr. für die Kreuzer v. 20, Deybr. 
Al. $. 5.) 395. — Kompetenz des Oberlandesgerichts 
daſelbſt rüdfichtlich deri. (ebendaf. $. 13.) 402, 

Stettin Swinemünder Dampfichifffahrts:Ge: 
fellfebaft, ſiehe diefe. 

Steuer, vom inländifhen Ruͤbenzucker, in Folge der 
Bereindbarung unter den Staaten des Zollvereins, 
(A. 8. ©. v. 1. Juli 44.) 182. 

Steuerämter, Haupt: und Meben-, Kompetenz derf. 
bei Unterfuchung und Beſtrafung von Chauffeegeld, 
Übertretungen. (Regul. v. 7. Juni 44. $. 16.) 172. 173. 

Steuerbeamte, Berpflihtung derf., über Chauffee: 
Polizei: und Chauffeegeld-Übertrerungen mitzumachen. 
(Regulativ v. 7. Juni 44. 86. 4. u. 15.) 167. 172, 
— Glaubwürdigkeit derf. ald Denunzianten. ($. 19.) 
173. — diesfeitige, in den zollvereinten auswärtigen 
Staaten ftationiet, follen fortan ihren ordentlichen 
perfönlichen Gerichtsftand vor dem Kammergerichte 
haben. (B. v. 26. Apr. 44.) 112. — Beurtheilung 
ihrer Befugniſſe (jura status) und der Erbfolge in 
ihren Nachlaß nad den Nechten ihres etwaigen frü: 
heren Gerichtsftandes. (ebendaf.) 112. — fiehe auch 
Unterftüßungs- Fonds für deren Wittwen und Waifen. 

Steuergebäude, deren Befreiung von der Grund: 
fteuer in der Provinz Pofen. (V. v. 14. Oftbr. Ai. 
$. 13.) 605. 

Stener:Kontraventionen, |. Mahl: und Scylacht: 
ſteuer / Regulative 

Steuermann, erſter, anf Preußiſchen Kauffahrtei— 
ſchiffen, Strafbarkeit deſſelben für den Betrieb des Ne: 
gerſtlavenhandels (V. v. 8. Juli 44. 98. 3. u. 4.) 400, 

Stiefeltern, | Verbot der Ehen zwiſchen denſ. (B. 

Stieffinder, | v. 22. Deybr. 43.) AT. 

Stiftungen, milde, in Weitpreußen, Beftimmungen 
über foihe nad dem dortigen Provinziafrechte (v. 
19. Apr. 44, 69. 86. u. 87.) 110. — zur Ausleihung 
und Einziehung der denf. gehörigen Kapitalien ift 
in der Regel die Einwilligung der Regierung erfor: 
derlich (ebendaj. $. 33.) 107. — auch ift über die 
Berwaltung deren Vermögens der Regierung Red; 
nung zu legen, oder legtere zur Prüfung einzurei- 
hen. (ebend. 55. 36. u. 37.) 107. 

Stodichläge, mit ſolchen darf kein Soldat vor der 
Berfegung in die zweite Klafie des Soldatenftandes 
befiraft werden. (Kriegs Art. v. 27. Juni 44, 
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Stockſchläge, (Borti.) 
Art. 5.) 277. — (®. v. 27. Juni 44. 65. 18. u. 73.) 
288. 297. — deren Vollſtreckung. (ebend. $$. 21. u. 
22.) 289, 

Stolpmünde, Sechafen, Ergänzungen des Lootfen: 
gebührentarifs für den. (A. K. O. v. 20. Dez. 43.) 50. 

Straf: (und Beflerungs:) Anftalten, nebft den zu 
denfelben gehörigen Hofräumen und Gärten, deren 
Befreiung von der Örundfteuer in der Provinz Por 
fen. (8. v. 14. Oftbr. 44. $. 13.b.) 605. — fiehe auch 
Zuchthaͤuſer, Korrektionsanftalten und Sträflinge. 

Strafen, wegen Beleidigungen zwiſchen Militair / und 
Eivilperfonen. (A. 8. O. v. I. März 44.) 69. — für 
Chauſſeepolizei / und Chauffeegeld:ibertretungen. (Re: 
gulativ v. 7. Juni 44.) 167— 174. — für die uners 
laubte Eröffnung von Aktienzeihnungen auf Eifen; 
bahn, Unternehmungen, fo wie für den verbotenen 
Verkehr mit Aktienpromefien, Interimsfcheinen und 
Quittungsbogen für folhe. (B. v. 24. Mai 44. 85. 1. 
u. 5.) 117. — desgl. für vereidete Mäkler und Agen: 
ten. (ebend. $6. 3. u. 4.) 117. — für Übertretungen 
der Örtlihen Mahl: und Schlachtfteuer, Regulative. 
(A. 8. ©. v. 22. Dez. 43.) 46. — desgleichen der 
beichräntenden Beſtimmungen binfichtlih des Su: 
chens von Waarenbeftellnngen und des Waarenaufr 
aufs. (A. K. O. v. 8. Deybr. 43, 5.3.) 15. f. — für 
den einfachen Holzdiebftahl. (A. K. O. v. 28. Juni 
44.) 252. — für diesfeitige Unterthanen wegen Spies 
lens an der Spielbank zu Köthen. (WB. v. 22. Deybr. 
43.) 16. — für die Verbergung und heimliche Fort: 
ſchaffung Ruſſiſcher oder Polnifher Deferteure, Mili⸗ 
tairpflichtiger und Verbrecher, nad $. 35. Tit. 20. 
Thl. U. des A. 2. R. (A. 8. O. v. 27. Septbr. 44.) 
660, — für die (Übertretungen des Memeler Hafen; 
gelder ⸗Tarifs (v. 19. Apr. 44.) 122. — für die Über: 
tretungen und Vergehen bei dem Betriebe der Elb⸗ 
ſchifffahrt. (Add.» Akte v. 13. Apr. 44. 66. 14—17. 
38—51.) 466 — 470. — (Übereinkunft v. 13. Apr. 44. 
Art. 30,) 524. — Ausübung des Begnadigungs, und 
Strafmilderungsrehts rücfichtlich derfelben. (Add. 
Akte v. 13. Apr. 44. $. 51.) 470. — für Lootſen und 
für die unbefugte Ausübung des Lootjendienftes auf 
dem Rhein. (Regl. v. 24. Juni 44. 65. 13, 14. u. 
15.) 357. 258. — für die Übertretungen der Anords 
nungen jur Befoͤrderung der Dampfihifffahre auf 
dem Rheine und der Mofel. (B. v. 24. Mai 44. 
6. 24 -26. 273. 274. — für den Betrieb des 
Negerfllavenhandels oder der Theilnahme an demf. 
(8. v. 8, Juli 44.) 390 — 402. — Verfahren bei 
deren Feftfegung gegen Advokaten und Anwalte für 
DisziplinarBergeben. (B. v. 7. Juni 44.) 175—178, 

für 
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Strafen, (Fortſ.) 
für Übertretungen der Beftimmungen der Rheinifchen 
GSefinde-Drdn. (v. 19. Aug. 44. $. 50.) 417. f. — für 
unbefugtes Viehhuͤten in der Rheinprovinz. (©. v. 
5. Juli A4. $6. 5. 6. 7. 10.) 363. 264. — fiehe auch 
Freiheitsftrafen, Stempelftrafen ıc. 

&trafgelder, in Anfehung des Rechts der Kamme— 
reien in Weftpreußen auf ſolche hat e# bei der beſte— 
henden Verfaſſung fein Bewenden. (Weftpr. Provins 
zialrecht v. 19. Apr. 44. $. 84.) 110. — fiehe auch 
Ehauffees-Strafgelder, desgl. Geldſtrafen. 

Strafgelber: Fonds, Rheinifcher, in Gemäßheit der 
®. v. 27. Dezbr. 1822, gebilder, demfelben foll die 
Hälfte der dort von Chauſſeepolizei Übertretungen 
auftommenden Strafgelder zufliegen. (Regulativ v. 
7. Juni 44. $. 21.) 174, 

Strafgerichtöbarkeit, fiche Gerichtsbarkeits⸗ 
Verhaͤltniſſe mit fremden Staaten. 

Steafgefege, allgemeine, denfelben unterliegen Ber: 
brechen der Unteroffiziere und Soldaten nur in jo 
weit, als weder die Kriegsartitel, noch andere militai; 
riſche Geſetze abweichende Beftimmungen enthalten. 
(B. v. 27. Juni 44. $. 71.) 297. — fiehe auch Mil 
tairftrafen und Kriegsartitel. 

Sträflinge, in Zuchthäufern verftorben, die für Rech; 
nung der Ötaatsfafle verwaltet und unterhalten 
werden, Aufhebung des Erbreches jener Anftalten, 
auf den Nachlaß der erftern. (A. 8. ©. v. 8. Jan. 
44.) 50. — vorbehaltlich des Rechts, die Koften des 
ren Unterhalts in denf. aus ihrem Nachlaffe zurüd: 
zufordern. (ebend.) 59, 

Strafmap, deffen Anwendung im Disziplinarverfah; 
ven gegen Beamte. (&.v. 20. Maͤrz 44. $6.21.u.22.) 81. 

Strafreſolute, deren Abfaflung in Unterfuchungen 
wegen Chauffeepoligeis und Ehauffeegeld:libertretun; 
gen und Mefursverfahren dagegen. (Regulativ v. 
7. Juni 44. $$. 10. 11. 12, u. 16.) 170— 173. — 
deren Vollſtreckung. (ebend. $$. 10—12. u. 16.) 
170 — 173, 

Strafverfahren, gerichtliches und Disziplinars, ge 
gen Beamte, allgemeine Anordnungen für daffelbe. (©. 
v. 20. März 44.) T7—W. 

Strafverfegung, fiche Dienftverfegung. 

Strandungen, in Betreff des Verfahrens bei ſolchen 
und des Bergelohns verbleibt es in Weitpreußen bei 
der Strandordn: v. 10, Movbr. 1728. und dem Pus 
biifandum v. 31. Dezbr. 1801. (Meftpr. Provinzial 
recht v. 19, Apr. 44: 8. 76.) 110. — Abkommen dar; 
über mit Belgien. (Handels ı. Vertrag v. 1. Septbr. 
44. Art. 11.) 585. — desgl. mit Portugal. (Handels 
x. Vertrag v. 2. Febr. AA. Art. XIV.) 160, 
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Straßen, Provinzial, Bezirks, Gemeinde und Ak 
tiens, Beftrafung der auf denf. verübten Chauffeegeld: 
Ülbertretungen. (NRegulativ v. T. Juni 44 8. 17.) 173. 

Streitigfeiten, zwiſchen Offizieren, deren Beilegung 
oder Schlichtung durch Ehrengerichte; ſiehe letz. 

Striegan, Stadt, in Schleſien, in provingialftändifcher 
Beziehung zeirher zum ſechſten Wahlbezirfe gehörig, 
wird mit dem vierten’ Bezirfe vereinigt. (B. v. 8. 
Juni #4. & 3,) 179, 

Ströme, in Weltpreußen, deren Benußung und fer; 
unterhaltung nad) der Beſtimmung des dortigen Pro: 
vinzialrechts. (v. 19. Apr. 44 8869-72.) 109, 110, 

Studirende, deren Beltrafung mit dem consilio abe- 
undi für das Spielen an der Spielbank zu Köthen. 
(B. v. 22. Dezbr. 43.) 16. — auf.der Univerfität zu 
Berlin, Einziehung und Cinflagung der denfelben 
aeftundeten Kollegienhonorare, ſeitens der Quaͤſtur, auf 
die: von erftern ausgeftellten Reverie. (AU: R. ©. v5. 
Febr. 44.): 69. 

Sturmfchäden, in der Provinz Poſen, Grundſteuer⸗ 
Erlaß nach folchen. (MRemiff: Regl. v. 14. DOftbr. 44.) 
600 621. f 

Subalternenbeamte, deren Anftellung bei den Ober: 
und: Untergerichten durch die Chefpräfidenten der ers 
ſtern mit alleiniger Ausnahme der Salarien: und Der 
pofitats Raffenrendanten. (A. 8. O. v. 10. Mai 4.) 
115. — dabei ift Übrigens nach den Vorſchriften der 
Order v. 31. Dezbr. 1827, zu verfahren. (ebend.) 115. 
— Ausführung der gegen dieſ. erfannten Strafver: 
fesung. (ebend.) 115. 

Subbaftationsverfabren, |. Patrimonial⸗ Gerichts⸗ 


herren. 

Subordination, Deftrafung der Verbrechen gegen 
dief. im Soldatenftande. (KriegssArt. v. 27. Juni 44. 
Art. 22— 29.) 279. 280. — (®. v. 27. Juni 44. $, 
55.) 205. 

Südprenpifhe Landeötheile, vormalige, fiehe 
Preußen, Provinz. 

Sübhneverfuche, unter Ehegatten, vor der Eheſchei⸗ 
bungsflage, dur den kompetenten Geiftlichen und 
Ausftellung eines Atteſtes darüber. von legterm. (B. 
v. 238, Juni 44, 8. 10— 13, 55.) 185. 191. — des 
ren Anordnung bei Ehefcheidungen wegen böslicher 
Berlaſſung. (ebend. $8. 62. u. 64.) 192. — deren bes 
darf es nicht, wenn der verflagte Theil edictaliter 
vorzuladen iſt. (ebend. 8. 15.) 186. — bei gemifchten 
Ehen. (ebend. $. 12.) 185. — bei jübiichen Eheleuten 
vertritt ein Rabbiner die Stelle des Geiftlichen. (ebend. 
8. 14.) 186. — gerichtliche, deren Veranlaſſung durch 
das Ehegericht, mit oder ohne Zugichung vom Geift, 
lichen. (ebend. 8. 38.) 189. 

* Sum: 
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Summariſches Unterſuchungsverfahren, fiche 
Unterſuchungen. 

Superkargo's, auf Preuß. Kauffahrteiichiffen, Straf: 
barkeit derj. für die Theilnahme an dem Negerftla- 
venhandel. (B. v. 8. Juli AM SS. 3. u. 4.) A400. 

Supernumerarien, in Anfehung deren Entlaffung 
verbleibt es bei den darüber beftchenden befondern 
Vorſchriften. (©. v. 29. März 44. 8. 61.) 89, 

Swine, ſiehe Lootfengebühren. 


T. 


Tabackrauchen, von Schildwachen, deſſen Beſtrafung, 
(Kriegs⸗Art. v. 27. Juni 44. Art. Al.) 282. 

Tapferkeit, im Kriege, ſolche erfordert der ehrenvolle 
Deruf des Soldaten. (Kriegs-Art. v. 27. Juni 44. 
Art. 19.) 278. — deren Belohnung im Soldatenftande. 
(Kriegs; Art. v. 27. Juni 44. Art. A. u. 68.) 276. 
285. 286. 

Zara, deren Berechnung und Vergütung bei der Ver: 
zollung von fremden gefchmiedeten, gewalzten oder fa- 
gonirten Eifen. (A. 8. D. v. 14. Juni 44. Nr. 2.) 
181. — desgl. vom ausländiihen Zuder und Sirop. 
A. 8. O. v. 1. Juli AA.) 182, 

Zarifs, |. Oderfchleufen, Schifffahrtsabgaben. ıc. 

Zaufchverbandlungen, zwiſchen den Theilnehmern 
einer Erbichaft behufs der Theilung der legtern, Stem⸗ 
pelfreibeit für dief. (A. 8. ©. v. 21. Juni 44.) 253, 

Zazatoren, Normirung des von denf. abzuleiftenden 
Eides. (B. v. 38. Juni 44. 8.2.) 249. — Gebühren 
derf. bei Abfhäsungen beweglicher und unbemeglicher 
Sachen in gerichtlihen Angelegenheiten. (V. v. 29. 
März A4. 3. 5.) 74. — bie für jene bisher in einigen 
Provinzen und in Berlin zur Anwendung gefommes 
nen befondern Werordnungen werden aufgehoben. 
tebend. $. 11. c.) 76. — desgl. die darüber in der 
Algen. Gebühren Tare v. 23. Aug. 1815. Abſchnitt 
IV. Mr. 38. u. Abfchnitt IV. Mr. 36. enthaltenen 
Vorſchriften. (ebend. 8. 11.) 75. 76. 

Taxen, fiche Erbeheilungstaren. 

Zelegrapbenforps, bei folden bleiben die Diszi— 
‚plinarvorfhriften des Neglements v. 6. Movbr. 37. 
88. 20—29. in Anwendung. (G. v. 29. März AA. 
$. 52.) 87. 

born, Stadt und Gebiet, zum Schutze derf. gegen 
fiskaliſche Anfprüche wird das Jahr 1797. als Mor: 
maljahr feftgefest. (WB. v. 24. Novbr. 43.) 12— 1A, 
— Weſtpr. Provinzialrecht v. 19. Apr. 44. 8. 5.) 105, 

Tborner Kreis, in feiner gegenwärtigen Begrenzung, 
Gültigkeit des neuen weftpreußifchen Provinzialrechts 
in demf. (Publ. Patent v. 19. April 44. 8. 1.) 103, 

Thüringiſche Eiſenbahn, fiche Eifendahnen. 


1844. 55 


Zitel, der Beamten, deffen Verluſt tritt im Disgl- 
plinar Strafverfahren zugleich mit der gänzlichen Ent: 
laffung aus dem Dienfte ein. (Ö v. 20. März 44. 
$. 18.) 80, 

Zodesjtrafe, für militairifche Verbrechen, deren Bol; 
firefung durch Erſchießen. (B. v. 27. Juni 44. 8. 
16,) 288, 

Zödtung, im Zweitampf, unter Offizieren, deren 
Beftrafung. (V. v. 20. Juli 43. 88. 21 — 24. 30. u. 
36.) 311 — 314. 

Topograpbifche Zeichnungen, vor Publikation 
des Geſetzes vom 11. Juni 1837, erſchienen, Schutz 
derf. gegen Nachbildung. (V. v. 5. Juli 44.) 262. 

Trandportkoften, für auszuliefernde Verbrecher (Des 
(inquenten) von einem Gerichte an das andere, Über: 
einfommen mit Dfterreich wegen gegenfeitiger Erſtat⸗ 
tung derf. (Minift. Erkl. v. 13. Aug, erreichifcher 
Seits v. 10, Septbr. 44.) Adi. 455. — deren Erſtat⸗ 
tung für ausgelieferte flüchtige Verbrecher. (Kart. Konv. 
mit Rußland und Polen v. 7°. Mai 44. Art. 17.) 
207. — (Vertrag mit Luremburg und Deft. zu demf. 
v. 11. März 44. Art. 6. u. 8. 5.) 235. 237. 

Tribunal, fiche Ober, Tribunal, Geheimes. 

Zrintgelder, fiche Reifekoften. 

Trunk, die Verlegung des Amtsanſehens durch ſolchen 
hat die Dienſtentlaſſung der Beamten im Disziplinar⸗ 
wege zur Folge. (G. v. 29. März 44. 88. 3. 21. u. 
22.) 77. 81. — Rüge der Neigung zu demfelben ges 
gen Offiziere durch deren Ehrengerichte. (V. v. 20. Juli 
43. $. 2. Mr. 1.e.) 300. 

Zrunfenbeit, deren Beſtrafung im Soldatenftande. 
(Kriegs: Art. v. 27. Juni 44. Art. 46. 48.) 282, 283, 
— dieſelbe fchließt die Anwendung der gefeßlichen 
Strafe für die in folcher begangenen Verbrechen nicht 
aus. (B. v. 27. Juni 44. $. 36.) 291. — der Lootfen währ 
rend der Führung eines Schiffes oder Floffes auf dem 
Rheinftrome, deren Beftrafung. (Regl. v. 24. Juni 
44. 8. 13.) 337. 


u. 
Überläufer, (Deferteure), fiehe Kartel-Ronventionen. 
Überfchwenmungen, ÖrundfteuerErlaß bei ſolchen 
in der Provinz Pofen. (Remilf.Regl. v. 14. Oktbr. 
44.) 609 - 621. 
lberfegungen, ſchriftliche, Gebühren der Dolmetſcher 
für folche, fo wie für deren Reviſion und Atteftirung 
bei gerichtlichen Gefchäften. (V. v 20. März, 44. 8. 6) 75. 
Uferbefeſtigungen öffentlicher Ströme durch Weis 
denpflanzungen, Befreiung derfelben von der Grund: 
fteuer in der Provinz Poſen. (V. v. 14. Oftbr. 44. 
8. 13.) 605. 
Uns 


Umzugskoſten, Berluft des Anfpruchs auf ſolche bei 
Strafverfekungen unmittelbarer Staatsbeamten. (©. 
v. 29. März 44. 8. 20.) 80. 

Unentfehloflenbeit, (Mangel an Entichloffenheit), 
Rüge derf. gegen Offiziere vor deren Ehrengerichten. 
(B. v. 20. Juli 43. 8. 2. Mr. la.) 300. 

Ungehorſam, deflen Beftraiung im Soldatenftande. 
(Kriegs; Art. v. 27. Juni 44, Art. 23. u. 29.) 279. 
280. — (V. v. N. Juni A4. $. 55.) 205. 

Unglüdöfälle, Gewährung von Remiſſionen an der 

Grundſteuer bei foldhen in der Provinz Poien. (Re 
miff.» Real. v. 14. Oftbr. 44.) 609— 621. — deren 
Verhütung auf der Elbſchifffahrt. (Vertrag v. 138. 
Apr. 44. Art. 28.) 523. 

Uniform, ſ. Militair : Uniform. 

Univerfität, in Berlin, Einziehung und Cinklas 
gung der den Studirenden auf derfelben gejtundeten 
Kollegienhonorare feitens der Quäftur, auf die von 
den Studirenden ausgeftellten Reverfe. (A. K. O. v. 
5. Febr. AA.) 69. 

Unterbeamte, ftädtiihe, Disyiplinar Unterfuhungs: 
und Strafverfahren gegen folhe wegen Dienftentlaf 
fung. (©. v. 29. Märy 44. 88. 45. u. 46.) 86. 87. 

Unterbebörden,, in wie fern deren Vorſteher gegen 
untere Beamte Geldbußen, fowie gegen Diener auch 
Arreftitrafen verhängen können. (©. v. 29. Mär, 44. 
ss. 15. 16. u. 23.) 80, 81, — Disziplinar:Sreafvers 
fahren gegen deren Beamte wegen Diententiaffung. 
(6. v. 29. März 44. 88. 28. u. 34.) 82, BA. 

Untergerichte, Anftelung ſaͤmmtlicher Subalternen 
bei denfelben durd die Chefpräfidenten der Landes: 
Zuftiztollegien. (A. 8. ©. v. 10. Mai 44.) 115, — 
dabei ift Übrigens mach den Vorfchriften der Order 
v. 31. Dezbr. I827. zu verfahren. (ebend.) 115. 

Unterhalt, notbdürftiger, deffen Gewährung für ſus⸗ 
vendirte Beamte. (G. v. 20. März 44. 8. 35.) 88. 
— derfelbe darf jedoch niemals die Hälfte des Dienft- 
einfommens überfteigen. (ebend. 8. 55.) 88. 

Unterbaltungsfoften, ſ. Verpfleaungstoften. 

Unteroffiziere, deren Beitrafung für einzelne Berges 
hen mit Degradation. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 44, 
Art. 39. 53. 56. 58, u. 66.) 281. 283, 284. 285. — 
deren Degradation vor Erleidung firengen, reſp. mil: 
dern Arreftes. (V. v._27. Juni 44. 88. 7. u. 17.) 
287. 288. — desgl. vor Buͤßung einer Feftungsftrafe. 
(ebemd. 8. 10.) 287, — desgl. vor Verfegung derfel: 
ben in die zweite Klaffe des Soldatenftandes oder vor 
Ausftoßung aus dem letztern. (ebend. 88. 18. u. 20.) 
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Unteroffiziere, (Fortſ.) 

288. 289, — ſ. ferner Kriegsartikel und Militairftras 
fen, desgl. Anftellungen im Civil. 

Unterfuchungen, wegen geringerer Vergehen. abae 
kuͤrztes Veriahren in denjelben bei allen kollegialiſch 
formirten Gerichten. (A. K. O. v. 24. Mär; 41.) 

453. — Überweifung derfelben an ein für allemal be: - 
ſtimmte Kommiffarien des Gerichts und Abfaſſung des 
Erkenntniffes erfter Inſtanz, auf mündlichen Vortrag 
des Inquirenten, von einer aus drei Mitgliedern ber 
ftebenden Abıheilung des Gerichts. (ebend.) 453. — 
Abhaltung des Schlußverhörs mir dem Angefchuldig, 
ten vor der leßtern. (A. K. O. v. 5. Aug. 44.) 453. 
— Disziplinar:, gegenBcamte, wegen Dienflvergehen, 
G. 0.29. März 44. 88.3. 14. ff.) 77. 79. ff. — gericht, 
liche, gegen Beamte, wegen gemeiner und Amtever; 
brechen, Verfahren bei foldhen. (&. v. 29. Maͤrz 44.) 
TT—W. — gegen Advokaten und Anwalte in der 
Rheinprovinz, wegen Dienftvergehen, Verfahren bei 
denfelden. (®. v. 7. Juni A4. $. 9.) 177. — ehren 
gerichtliche, gegen Offiziere, Anordnungen für deren 
Führung. (B. v. 20. Juli 43. 8. 27—31.) 304. 305. 
— Koftens und Stempelfreiheit in denfelben und Über: 
nahme der etwa entitehenden baaren Auslagen vom 
Militair Fiskus. (ebend. 8. 53.) 308. — Verfahren 
der Ehrengerichte bei folden, fowie bei denen über 
die Beftrafung des Zweitampfs unter Offizieren. (V. 
v. 20. Juli 43.) 308-314, — wegen Chauffecpolizeis 
und — ——— Verfahren bei ſolchen. 
(Regul. v. 7. Juni 44.) 167 — 174. — wegen Eibr 
ſchifffahrts⸗ und Zollvergehen, deren Führung, reip. 
durch eigene Elbzollgerichte. (Add.⸗Akte v. 13. April 
44. SS. 46— 51.) 468 -470. — gerichtliche, durch das 
Oberlandesgeriht zu Stettin, wegen Betriebs des 
Negerfllavenhandels durch Preuß. Kauffahrteifchiffe, 
(®. v. 8. Juli 44. 88. 7—10, u. 13.) 401, 402. 

Unterfuchungsfoften, während der Amtsfuspenfior 
nen von Beamten, deren Beſtreitung aus dem inner 
behaltenen Theile des Dienfteinfommens der letztern. 
G. v. 29. März AA. 8. 55.) 88, 

Unterftügungen, in wie fern foldhe den im Wege 
des DisziplinarsStrafverfahrens entlaffenen Beamten, 
als ein Theil des reglementsmäßigen Penfionsberrages, 
bewilligt werden Können. (©. v. 29. März 44. 88. 18, 
u. 31.) NO, 83. 

Unterftügungd-Fonds, befondere, für Wittwen und 
Waiſen der Polizeis und Steuerbramten, zu demjel- 
ben foll die Hälfte der von Chauſſeepolizei / lidertrer 
tungen aufkommenden Strafgelder eingezogen werden. 
(Regul. v. 7. Juni AA. $. 21.) 174, 

Urkun⸗ 
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see ER Beftrafung der falfchen Anfertigung 
oder Berfälfhung derſ. im Soldatenftande. (Kriegs: 
Art. v. 27. Juni 44, Art. 62.) 284, 

Urtel, (Urtheile), |. Erkennmiffe. 


Berbrechen, gemeine, von Beamten begangen, ger 
richtliches Strafverfahren wegen folder gegen letztere. 
(©. v. 29. März 44. 88. 2. 10, 12, 13.) 77. 79. — 
wenn wegen folder ein freifprechendes oder ein nicht 
auf die Strafe der Amtsentfegung lautendes Erkennt 
niß ergangen, fo foll ein Disziplinars Strafverfahren 
nicht weiter zuläffig fein. (ebend. 8. 12.) 79. — Ber: 
fahren, wenn mit folhen Disziplinarvergehen zuſam⸗ 
mentreffen. (ebend. 8. 10.) 79. — ift wegen folder ein 
freifprechendes oder ein nicht auf die Strafe der Amts; 
entfegung lautendes Erfenntniß ergangen, fo ift ein 
Disziplinat » Strafverfahren nicht weiter zulaͤſſig. 
(ebend. $. 12.) 79. — nur auf den Antrag des Ber 
feidigten ftrafbar, jedoch das amtliche Anfehen und 
Vertrauen gefährdend, wegen folcher ift das Dis: 
ziplinar «Strafverfahren behufs der Dienftentlaffung 
einzuleiten, wenn jener Antrag von dem Meleidigten 
nicht gemacht ober von demielben wieder zuruͤckge⸗ 
nommen wird. (ebend. $. 13.) 79, — deren Verhi 
tung duch Wahen, Schildwachen und often. 
(Kriegss Art. v. 27. Juni 44. Art, 42.) 282. — ge 
meine, deren Beltrafung im Soldatenftande. (Kriegs: 
Art. v. 27. Juni 44, Art. 59 — 64.) 284. 385. — 
Verſchaͤrfung der Strafe in Ruͤckſaͤllen. (ebend. Art. 
65 — 67.) 285. — vor der Einftellung in’s Militair 
verübt, wegen Ummandlung der bürgerlichen Strafen 

fuͤr folche in militairifche, behält es bei den Beſtim⸗ 
mungen der Order v. 20. Aug. 1836. und 17. Juli 
1837. fein Bewenden. (®. v. 27. Juni 44, $. 76.) 


298. 

Verbrecher, deren Verhaftung auf Befehl von Mir 
litair / Vorgeſetzten und Strafe für deren Unterlaffung. 
(Kriegs; Art. v. 27. Juni 44. Art. 45.) 282. — deren 
Verhaftung durch Militair. (KriegsArt. v. 27. Juni 
44. Art. 45.) 282, — Beltrafung der Fahrläffigkeit 
bei deren Entweichung. (ebend. Art. 43. u. 44.) 282, 
— Abkommen wegen deren gegenfeitiger Auslieferung 
mit fremden Staaten, namentlih mit Quremburg. 
(Bertrag u. Deklar. v. 11. März 44.) 233—237. — 
desgl. mit Schwarzburgs-®ondershaufen (v. 
18. Novbr. und 5. Dezbr. 43. Art. 39— 43.) 9, 10. 
— desgl. mit Rußland und Polen. (Kart.»Konv. 
v. *. Mai 44. Art. 1. c. 15. 16, u. 21.) 197. 204 
—107. 211. — Erflattung der Haft, Unterhaltungs, 
Jahrgang 1844. 
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Berbrecher, (Bortf.) 
und Transportkoften für diefelben. (ebend. Art. 17.) 
207. — zur Auslieferung nah Rußland oder Polen 
geeignet, Beftrafung Preuß. Unterthanen für deren 
Berbergung oder heimliche Fortſchaffung, na 8. 35. 
Tit. 20. Thl. II. des A.L.R. (A. K. O. v. 27. Septör. 
44.) 660. 

Berbuner Vertrag, Eritung einer goldenen Denk; 
muͤnze auf denfelben für preiswürdige Werke der deut: 
ſchen Gefchichte. (Patent v. 18, Juni 44.) 404, ff. 

Vergeben, geringere, abgekuͤrztes Verfahren in Unter 
fuhungen wegen folder bei allen kollegialiſch formir⸗ 
ten Gerichten. (A. 8. O. v. 24. Mär, Al. und 5. 
Aug. 44.) 453. 

BVerbaftete, (Arreftaten), Beftrafung der Verlegung 
der Militair » Dienftpflichten bei deren Bewachung. 
(Krieges Art. v. 27. Juni 44, Art. 43. u. 44.) 282, 
— f. au Militair  Arreftaten. 

Berbaftung, (Arretirung), Verfahren bei folder wer 
gen Chauffeevolizeis und Chauffeegeld -Übertretungen. 
(Regul. v. 7. Juni 44. 8.4. Mr. 2, lit. c., 8.5. Nr. 3, 
88.8. 11. u. 12.) 169, 170. 171. 

Berbeiratbungen, ohne Konfens, deren Beftrafung 
im Soldatenftande. (Kriegs⸗Art. v. 27. Juni 44. Art. 
51.) 283. — des Sefindes, Aufldfung deffen Dienft 
verhäftmiffes bei denf. (Mheinifhe Geſinde / Ordn. v. 

"19. Aug. 44. 88. 17. u. 35. c.) 413. 415. 

Verjährung, durch ſolche wird die Strafbarkeit des 
Verbrechens der Defertion niemals aufgehoben. (8. 
v. 27. Juni 44. 8. 48.) 29%. — Friſt und Berech⸗ 
nung derf. in Weftpreußen. (PublsPatent zum Welt; 
preuß. Provinzialrechte v. 19. April 44. 8. 8.) 104, 
— in Beziehung auf fistalifhe Anfpräche, fiche 
diefe. 

Verkehr, im Innern, Berathung der Einrichtungen zu 
deffen Belebung im Handelsrathe. (V. v. 7. Juni 
4.8.1.) 

Berlaffung, bösliche, unter Ehegatten, Sühnes und 
Eheiheidungs; Verfahren nach folcher. (WB. v. 28. Juni 
44. 88. 15. 6169.) 186. 192. 193, 

Bermeffungsbeamte, als Sacverftändige bei ge, 
richtlihen Geſchaͤften zugezogen, Beftfeßung deren Ge 
bühren, reip. Diäten und Reifeloften. (®. v. 29. 
März 44. 8. 1.) 73. 

Vermögend:Erportation, ſiehe Abſchoßgelder. 

Bermögend: Konfiöfation, gegen Deſerteure, wenn 
man ihrer nicht wieder habhaft werden kann. (Krieges 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 14.) 278. — Verfahren 
ruͤckſichtlich derf. (W. v. 27. Juni 44. 8. 23.) 289. 
— wenn darauf zu erfennen ift, fo foll das Vermoͤ 
gen der Megierungs s Hauptlafle der 1 
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Bermögend: Ronfistation, (Kortf.) 

Provinz des Verurtheilten zugeſprochen werden. (eben; 
daf. $. 23.) 289. 

Beröffentlichungen der ftädtifchen Gemeinde: Ber; 
waltung durch den Drud, Anordnungen fir dief. 
A. 8. ©. v. 19, April AA.) 101. 

Berpflegungsfoften, AUnterhaltungstoften), fuͤr kran⸗ 
tes Gefinde, deren Aufringung. (Rhein. Gefinde, 
Ordn v. 19. Aug. 44. 88. 25. u. 26.) 414. — deren 
Erftattung für aufgegriffene Deferteure und ausge 
tretene Mititairpflichtige. (Kart⸗Konv. mit Rußland 
und Polen v. 7. Mai 44. Art. 11. u. 13.) 201 — 
203. — desgl. für verhaftere flüchtige Verbrecher. 
(ebend. Art. 17.) 207. — (Vertrag mit dem Großh. 
Luremburg und Deklaration zu demf. v. 11. März 
44. Art. 6. und $. 5.) 235, 237. — f. auch Unter 
haft, nothdärftiger. 

Berratb, im Kriege, deffen Beftrafung im Soldaten: 
ftande. (Rr.Art. v. 27. Juni 44. Art. 7.u.8.) 277. 

Berfänmmnißkoften, für Zeugen und Parteien bei 
gerichtlihen Gefhäften. (V. v. 20. Mär As. 88. 
7—11.) 75. 76, 

Berfhärfung der von der Provinzial Dienftbehörde 
gegen Beamte wegen Dienftentlaffung gefaßten Be 
fhtäffe, folhe kann nur auf die Verweilung ber 
Sache an eine andere Provinzialbehörde durch letztere 
befchloffen werden. (G. v. 29. März 44. 8. 30.) 83. 

Berfchuldungen der Bauergüter, fiehe letztere. 

Berfhwendung, hat die Dienftentlaffung der Ber 
amten im Disziplinarwege zur Folge. (©. v. 29. 
März 44. 88. 3. 21. u. 22) 77. 81. 

Verſchwiegenheit über dienftlihe Anordnungen, 
Ruͤge des Mangels derf. bei Offizieren durch deren 
Ehrengerichte. (V. v. 20. Juli 43. 8.2. Nr. 1. d., 
8. 2. Nr. 1. d.) 300, 

Berfegung, fiche Dienftverfegung. 

Berforgungd-Anfprüche, erworbene, können nad) 
Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes 
nicht geltend gemacht werden. (V. v. 27. Juni 44. 
$. 18.) 288. — Verluft derf. durch Ausftoßung aus 
dem Soldatenftande. (ebend. $. 20.) 289, 

Bertbeidigung, (Defenfion), in ehrengerichtlichen Uns 
terfuhungen gegen Dffiziere. (®B. v. 20. Juni 43, 
8. 31.) 305. 

Berwaltungsdberichte, der Provinzialbehörden, über 
Handel und Gewerbe, deren Mitrheilung durch die 
Minifterien an den Präfidenten des Handelsamts. 
(8. v. 7. Juni 44. 8. 8.) 150. 

BVerwaltungdchefs, entfheiden über die Beſchwer⸗ 
den der Stantsbeamten wegen vingeleiteter Penſio— 
nirungen, unter Vorbehalt des Mekurfes an das 
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Verwaltungschefs, (Bortf.) 

Staatsminifterium. (WB. v. 29. Mär, 44. 8. 3.) OL. 
— rücdichtli der von des Königs Majeftät unmit- 
mittelbar ernannten Beamten haben fie dergl. Ber 
ſchwerden zur Berathung des Staatsminifteriums 
zu bringen. (ebend. 8.4.) 91. — Befugniß derſ. zur 
Feftfegung von Ordnungsftrafen gegen alle ihnen fos 
wohl unmittelbar, als mittelbar untergeordneten Bes 
amten. (©. v. 29. März 44. 8. 23.) 81. — Befug⸗ 
niffe derfelben zu Amtsfuspenfionen. (ebend. 8. 54.) 
88, — desgl. zu Entlaffung unbrauchbarer und uns 
wördiger Referendarien und Austultatoren auf ben 
Antrag der ProvinzialiDienftbehörde. (ebend. $. 60.) 
89. — Defugniffe derf. binfichtlih des Disziplinars 
Strafverfahrens gegen Beamte wegen Dienftentlafs 
fung. (ebendaf. 88. 25 — 34.) 82— 84. — fönnen in 
Disziplinar s Unterfuhungen gegen Beamte wegen 
Dienftentlaffung die Entſcheidung einer andern, als 
der fompetenten Provinzialbehörde Übertragen. (ebend. 
88. 25. 28.) 82, 83. — Beſtaͤtigung oder Miülderung 
der von den Provinzial«Dienftbehörden gegen Beamte 
wegen Dienftentlaffung gefaßten Beſchlüͤſſe durch 
diefelben. (ebend. 88. 29. u. 30.) 83. — können bie 
Sache zur amderweitigen Beſchlußnahme an eine 
andere ProvinzialsDienftbebörde verweilen, jedoch 
nicht mehr, als einmal. (ebend. $. 29,) 83. — nur 
im legtern Fall kann eine Verihärfung des erften 
Beſchluſſes, durch letztere ſtattfinden. (ebend. $. 30.) 
83. — deren Antrag iſt zur gerichtlichen Unterſuchung 
gegen Mitglieder der Provinzialbehörden und gegen 
die mit den Näthen der Landestollegien in gleichem 
Range fiehenden Beamten wegen Amtsverbrechen ers 
forderlich. (©. v. 29. März 44. 8. 5.) 78. 

Berweife, als Ordnungsftrafe gegen Beamte, Diszis 
plinarverfahren wegen folder. (©. v. 29. März 44. 
88, 15. 21. u. 23.) 80, 81. — desgl. gegen Rheinis 
fche Advokaten und Anwalte. (VB. v. 7. Juni 44, 
$. 11.) 177. 

Vieh, Beſchraͤnkung des Huͤtens deffelben zur Nacht⸗ 
zeit und des Einzelnhütens in der Rheinprovinz. (©. 
v. 5. Juli 44.) 263, — Otrafbefiimmungen und 
Schadenserſatz für Übertretungen. (ebend. 88. 5. 7. 
8.10.) 263. 264, — Erlafi von LofalPolizeiordnungen 
für das Einzelnhüten deffelben. (ebend. 3. 10.) 264. 
— auf fremden Grundftäden, in Anwendung der 
Verordn. v. 1. Mai 1803. (Weſtpr. Provinzialrecht 
v. 19. April AA. $. 8.) 105. 


Biebbalter, 
Biehbändler, | in mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Viehmäſter, 

Staͤdten, Kontrolirung deren Viehbeſtaͤnde und Be⸗ 


dro⸗ 
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Biebbalter, 
Biebbändler, } (Fortf.) 
Viehmäſter, 
drohung derſ. mit Strafen für Übertretungen der 
Ortsregulative. (A. 8. DO. v. 22. Deybr. 43.) 46. 
Bitaltag, perfönliche Abgabe der Gemeindeglieder an 
die Geiftlihen in Weftpreußen, deffen Entrichtung. 
(Weſtpr. Provinzialreht v. 19. April As, 88. 59— 
61.) 109, 


Bolljährigkeit, ſiehe Majorennität. 

Vorkaufsérecht, (Einftandsreht), des alten, in der 
Oberlaufig anfäffigen Adels auf die, an Kommunen 
oder an Perfonen bürgerlichen Standes verfauften 
Lehns und Rittergüter, deffen Aufhebung. (A. K. O. 
v. 13. Nov. 44.) 676. — für Erbverpädhter binnen 
zwei Monaten. (Weftpr. Provinzialrecht v. 19. Apr. 
44. 8, 13.) 105. 

Borladungen, in Disyiplinarslinterfachungen gegen 
Beamte wegen Dienftenrlaffung, Verfahren bei fols 
hen. (©. v. 29. März 44. 8. 27.) 82. — in Ehe 
progeffen vor den Ehegerichten. (WB. v. 28. Juni AA. 
88. 21— 25.) 187. — desgl. der Zeugen in folden. 
(ebend. 8. 36.) 189, 

Bormundfchaftöfachen, Übereintommen mit Öfter, 
reich wegen gegenfeitiger Foftenfreier Erledigung ges 
richtlicher Requifitionen in denſ. rädfihelih der das 
bei betheiligten unvermögenden Perſonen. (Minift.s 
Erf. v. 13, Aug., Öſterreichiſchet Seits v. 10. Sept. 
44.) 454, 455. 

Borfpannpferde, für das Militair, deren Geftels 
fung auch zum Reiten. (8. v. 10. Mai 44.) 147. 
Vorvieh der Schäfer und Schaͤferknechte, ſ. Schäfes 

teigerechtigkeit. 

Vorzugsrecht, der betreffenden fremden Megierung 
bei dem Verkaufe der wegen Werriebs des Meger: 
ſtlavenhandels aufgebrachten und tonfiszirten Preuß. 
Kauffahrreifchiffe. (Vertrag v. 20. Dezbr. Al. Art. 
12.) 382. 


W 
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Waarenaufkauf, zum Wiederverfauf, a 

Baarenbeftellungen, Suchen von folchen, 
ſchraͤnkungen rädfichrlic des Verkehrs der auf foldhe 
umberreifenden Perfonen. (4. 8. O. v. 8. Dez. 43.) 
15. — nur Proben oder Mufter, nicht aber Waas 
ren, dürfen dabei mitgeführt werden. (ebend. $. 2.) 
15. — Strafen und Waaren / Konfiskation für Über 
tretungen. (ebend. $. 3.) 15. f. 

Wachen, militairifche jeder Art, Beſtrafung deren 
Beleidigung fo wie des Ungehorfams oder der Wis 
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Wachen, (Fortf.) 
berfeglichkeit gegen bief. im Soldatenftande. (Kriegs: 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 27.) 270, — Veftrafung 
der unerlaubten Entfernung von denf, (ebend. Art. 
40.) 281. — Beftrafung fonftiger von denf. begans 
gener Verbrechen. (ebendaf. Art. Al. u. 42,) 282. — 
(B. v. 27. Juni AA. 88. 57, 58.) 296, 

Waffen, in den Unterfuchungen gegen Grenzauffichts: 
beamte, Forft: und Jagdbeamte wegen Mißbrauchs 
derf. verbleibt es bei dem durch die Geſetze vom 28. 
Juni 34. und 31. März 37. vorgefchriebenen Vers 
fahren. (G. v. 29, März 44. 8. 8,) 78. — Beſtra- 
fung des Verbringens und der Veräußerung derf. im 
Soldatenftande. (Kriegs Art. v. 27. Juni 44. Art. 
36. u. 37.) 281. 

Wagenmiethe, f. Reifekoften. 

Waldhütung, in Weftpreußen, nah den Beſtim— 
mungen der Forftordn. vom 8. Oft. 1805. (Weſtpr. 
Provinzialreht v. 19. Aprit 44. 8. 14.) 106, 

Warnungen, als Orbnungsftrafe gegen Beamte, 
Disziplinarverfahren wegen folder. (©. v. 20, März 
AA. 88. 15. 21. u. 23.) 80. 81. — desgl. gegen Mheis 
nifhe Advokaten und Anmalte. (V. v. 7. Juni 44. 
8. 11.) 177. — auf ſolche können die Ehrengerichte 
gegen Offiziere erfennen. (B. v. 20. Juli 43. $.4.a.) 
300. — Abfaffung des darauf gerichteten Erkennt 
niffes. (ebend. 8. 49.) 308. 

WBafferläufe, ſie he Bewäfferungsanfagen und 

WBafferleitungen, Fluͤſſe. 

Wege, in Weſtpreußen, deren Anlegung und Unter 
haltung nad den Beſtimmungen bes dortigen Pros 
vinziafrehts (v. 19. April 44. 8. 68.) 109. — mit 
Beibehaltung des Wegeregiements v. 4. Mai 1796, 
(ebend. 8. 68.) 109, 

Wegegelder, f. Reifetoften. 

Weine, Beftellungen auf folhe können auch ferner 
bei andern Perfonen, als Gewerbetreibenden, gefucht 
werden. (A. K. O. v. 8. Dezbr. 43. 8.1.) 15. — aus 
dem Zollvereine, Eingangsabgabe für dieſ. in Bel 
gien. (Vertrag v. 1. Sept. 44. Art. 22.) 592. 

Werthabſchätzungen, fiche Taratoren. 

Wertbftempel, fiche Stempel. 

Weſtphalen, ehemaliges Königreich, legte dreimonat; 
liche Präktufiofrift für die Liquidation der noch auf 
Preußiſche Staatskaffen zu Übernehmenden Anfpräche 
an daffelde. (A. K. O. v. 14. Oftbr. 44.) 5%. — f. 
auh Kriegs:Kontribution der Kreife Arendſee, 
Salzwedel und Seehauſen. 

MWeftpbalen, Herzogthum, Praͤkluſtv⸗Termin für die 
Anmeldungen der Anfprühe der Mealberechrigten 
nad 88. 20. u. 21. der Verordn. v. 31, März 34. 

h* wu 
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Weſtphalen, Herzogthum, (Fortf.) 
wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in demſ. 
Berordn. v. 22, März 44.) 71. — Verfahren bei 
Berichtigung des Beſitztitels rücdfichtlich jener Real; 
anfprüche. (ebend. 8. 3.) 72. 

Weftphalen, Provinz, Anordnungen für die perio⸗ 
difchen Revifionen des GrundfteuersKatafters in der; 
felben. (Beroron. v. 1A. Oft. 44.) 596-600. — Ber: 
tretung der vormals unmittelbaren Deutfchen Reichs: 
ftände bei den nach den Verordnungen v. 7. März 
1843. in derf. ſtattfindenden Theilungen gemeinfchaft: 
licher Jagddiſtrikte. (A. K. O. v. 14. Sept. 44.) 705. 

Weftpreußen, Provinz, Provingialrecht für dief. nebft 
Yublikationspatent (v. 19. Apr. 44.) 108— 110, (f. auch 
Provinzialrecht.) — mit Inbegriff des Ermelandes und 
des Netzdiſtrikts, zum Schuß derſ. gegen fiskaliſche An; 
fprüche iſt das Jahr 1797. als Normaljahr feftgefebt. 
(®. v. 18. Dezbr. 1798. u. 24. Nov. 1843.) 12—14. — 
(MWeftpr. Provinzialredht v. 19. Apr. 44.8.5.) 105. — 
Verrechnung des Reinertrages bäuerlicher und folder 
Grundſtuͤcke in derf., deren Befiker im Stande der fand; 
gemeinden vertreten werben, bei der Aufnahme aller 
Erbtheilungstaren von folden. (V.v. 22. März 44.) 70. 

Widerruf, auf folden angeftellte Beamte, Verfahren 
wegen deren Entlaffung. (Gef. v. 20. März 4. 8. 
58.) 89. 

Widerfegung, gegen Vorgeſetzte, militairifche Ma: 
chen oder gegen Landgendarmen, deren Beſtrafung 
im Soldatenftande. (Kriegs: Art. v. 27. Juni 44. 
Art. 24—29.) 279, 280. — (WB. v. 27. Juni 44. $. 
55.) 205. 

Wiefenbewäfferungen, ſ. Bewäflerungsanlagen. 

Wilhelmsbahn, ſ. Eifenbahnen. 

Wiſpel, (Winſpel), unter ſolchem ſoll beim Getreide: 
handel überall 24 Berliner Scheffel zu 3072 Kubik— 
zoll verftanden werden. (B. v. I. Dezbr. 43.) 43. 

Wittenberge, Hauptzollamt dafelbft, Verpflictun: 
gen und Berechtigungen deffelben hinfichtlich des Ne; 
vifionsverfahrens auf der Elbe. (Staatsvertrag v. 30. 
Aug. 43.) 571—576. — Stationirung eines gemein: 
ſchaftlichen Elbzoll / Kommiſſarius bei demf. von Hans 
nover, Dänemark u. Medlendurg : Schwerin. (eben, 
daf. Art. 3. ff.) 572. ff. 

Wittgenfteins: Berleburg, 

Wittgenftein. Wittgenftein, Greſſchaſten, Prä 
Mufiveermin fir die Anmeldungen der Anfprüche der 

. Realberechtigten nach 88. 20. u. 21. der Verordn. v. 
31. Mär, 34. wegen Einrichtung des Hypotheken: 
wefens in denfelben. (®. v. 22. Märy 44.) 71. — 
Verfahren bei Berichtigung des Befigtitels ruͤckſicht⸗ 
lich jener Realanjpräche. (ebend. $. 3.) 72, 
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Wittwen und Waiſen der Polizei: und Steuerbe⸗ 
amten, f. Unterftügungsfonde. 

Wohnungskoſten, auf Dienftreifen, fiehe Reife: 
koften. 

Wolle, "aus den Zollvereinsftaaten nach Belgien be: 
flimmt, Ermäßigung der Ausgangsabgabe für dief. 
um bie Hälfte. (Vertt. v. I. Sept. 44, Art. 20.) 591. 

Wongrowiecer Kreis, alter, in der Provinz Pofen, 
Bertretung der von demf. getrennten ländlichen Ort: 
fchaften bei Abwicelung von Rommunalgegenftänden 
deffelben, nady der Drder v. 24. April 1830. (AR. 
D. v. 10. Juni 44.) 180. 


Sapfenftreich, Beltrafung des Ausbleibens der Sol; 
daten über denf. hinaus. (Kriegs: Art. v. 27. juni 
44, Art. 47.) 282. ff. 

Zehnten, deren Entrihtung an die Geiftlihen in 
Weftpreußen. (Weſtpr. Provinzialrecht v. 19. April 
44. 88. 51-61.) 108. 109, 

Zehrungskoſten, für Zeugen bei gerichtlihen Ge; 
ſchaͤften außerhalb ihres Wohnorte. (V. v. 29. März 
44. 88. 9. u 11.) 75. 76, 

Zeichnungen, topographifche, vor Publikation des 
Gefeßes v. 11. Juni 1837. erfchienen, Schuß derſ. 
gegen Nachbildung. (VB. v. 5. Juli 44.) 262, — von 
den bei gerichtlichen Geſchaͤften zugezogenen Sachver⸗ 
fändigen gefertigt, Vergärung für ſolche. (V. v. 29. 
März AA. 8. A.) Ta. 

Zeitungen, DBeftrafung deren Verleger und Berthei: 
fer für Stempel: Kontraventionen. (A. 8. DO. v. 24. 
Mai 44.) 238. 

Zeugen, Normirung des von denf. nad erfolgter 
Vernehmung zu leiftenden Eides in Civilprozeſſen, fo 
wie in Unterfuchungsfachen. (V. v. 28. Juni 44. 8. 
1.) 249. — bei gerichtlichen Gefchäften zugezogen, in 
wie weit folhen Verſaͤumniß⸗, Zehrungs; u. Reife 
koften zu gewähren find. (B. v. 29. Märy 44. SS. 
7-9.) 75. — Aufhebung der darüber in den allge 
meinen Gebühren: Taren vom 23. Aug. 1815. Ab. 
ſchnitt IV. Mr. 28, und Abfchnitt IV. Nr. 26. ents 
baltenen Borfchriften. (ebemd. $. 11.) 75. 76. — in 
Kriminals, Civil» und Vormundfhafisfahen unver; 
mögender Perfonen, Ubereintommen mit Dfterreich 
wegen gegenfeitiger Erftattung der Neife:, Zehrungs: 
und Verſaͤumnißkoſten. (Miniſt.-Eckl. v. 13. Aug., 
Dfterreichifcher Seits v. 10. Sept. 44.) ABA. 455. — 
deren Borladung und Vernehmung in Eheſachen 
vor den Ehegerichten. (®. v. 28. Juni 44. 88. 36. 
u. 37.) 189. — deren eidlihe Vernehmung in Diss 
ziplinar Unterfuchungen gegen Advofaten und An: 

walle. 
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Zeugen, (Bortf.) 
malte. (®. v. 7. Juni 44. 8. 9.) 177. — Berfahren 
mit deren Ausfagen. (ebend. 8. 10. Nr. 2.) 177. — 
deren Vorladung und eidlihe Vernehmung in ehren: 
gerichtlichen Unterfuhungen gegen Offiziere. (V. v. 
20. Juli 43.) 88. 238. u. 20.) 304, — aud von Eis 
vilperfonen muß der Vorladung zu ſolcher genügt 
werden. (X. 8. D. vom 18. Juli 44.) 290. — des 
Zweitampfs, Strafbarkeit derſ. (V. v. 20. Juli 43. 
88. 27. u. 32.) 312. 313. 

Zeugniſſe, Beltrafung der falfchen Anfertigung oder 
Verfaͤlſchung derfelben im &oldatenftande. (Kriegs: 
Art. v. 27. Juni 44. Art. 62.) 284, 

Zinsgüter, bloße, in Weftpreufien, von ſolchen wird 
fein Laudemium entrichtet. (Weiter. Provinzialrecht 
v. 19, April 44, 8. 11.) 105, 

Zinsſatz, (Zinsfuß, Zinszahlung), Beſtimmungen dar 
über in dem Provingialrechte für Weltpreufen (vom 
19. Aprit 44. 8. 7.) 105. 

Zoll, Brunshaufer, fiehe diefen. 

Zollämter, Haupt; und Meben,, Kompetenz derſel⸗ 
ben bei Unterfuhung und Beſtrafung von Chauſſee⸗ 
geld-libertretungen, (Regulativ v. 7. Auni 44. $. 16.) 
172, 173. — zu Wittenberge und Schandau, fiehe 
diefe. 

Zollbeamte, Berpflihtung derfelben, über Chauffee: 
poligeis und Chauffeegeld:Übertretungen mit zu wa 
hen. (Regulativ v. 7. Juni 44. 88. I. u. 15.) 167. 
172. — Glaubwürdigkeit derf. ald Denunzianten. 
(8. 19.) 173. — f. auch Steuerbeamte. 

Zollgewicht, Bergleihung deffelben mit fremden Se, 
wichten. (Add. Akte vom 13. April 44. 8. 22. nebft 
Ant. D.) 463. 486, 

Zolltarif, Berathung der Veränderungen deffelben 
in dem Handelsrarhe. (V. v. 7. Juni 44, 8.1.) 148, 
— vom 18. Oft. A2., mit den Staaten des Zollver: 
eins für die Jahre 1843., 1844. und 1845. verein 
bart, Abänderung der im Abfchn. IH. der drit⸗ 
ten Abtheilung deffelben enthaltenen Beftimmungen, 
wegen Erhebung des Durdgangszolls beim Tranfit 
auf gewiffen Straßenzägen, vom 1. Mai 44. ab. 
(A. 8. DO. nebſt Anl. v. 28. Febr. AA.) 67. — Abände: 
rung der Beftimmungen unter Pofit. 6. lit. a. b. u. c. 
deſſelben, die Verzollung des fremden Eifens und 
Stahls betr. (A. 8. O. v. 14. Juni 44.) 180. 181. 
— die Pofitionen 6, lit. d. u. e. wegen des Weiß: 
blechs, gefirnißten Eifenblehs und Eifendrahts, fo 
wie wegen der Eifenwaaren, bleiben unverändert in 
Kraft. (ebendaf. Mr. 3.) 181. — Eingangs Zolliäge 
vom ausländifhen Zucker und Sirop. (A. 8. DO. v. 
1. Juli 44.) 182. 
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BZollvereinte Staaten, die biesfeitigen in benfel; 
ben, außerhalb der Preuß. Staaten, ftationirten 
Steuerbeamten follen fortan ihren ordentlichen per: 
finlihen Gerichtsftand vor dem Kammergerichte ha; 
ben. (®. v. 26. April 44.)112. — Beſteuerung des 
fremden Eifens nach den unter denf. getroffenen Ber: 
einbarungen. (A. 8. O. v. 14. Juni 44.) 180. 181. 
— Handels; und Schifffahrtsvertrag derfelben mit 
dem Königreihe Belgien (v. 1. Sept. 44.) 577—595. 

Zudtbänfer, welche für Rechnung der Staatskaſſe 
verwaltet und unterhalten werden, Aufhebung des 
Erbrechts derfelben auf den Nachlaß der in denfelben 
verftorbenen Sträflinge. (A. 8. O. v. 8. Jan. 44.) 
59. — vorbehaltlich des Rechts, die Koften des Un: 
terhalts der legtern in folchen aus deren Nachlaffe 
zuruͤckzufordern. (ebend.) 59. 

Zuchthausſtrafe, ftatt militairifcher Strafe, bei gleich⸗ 
geitig eintretender Ausſtoßung oder Entlaffung aus 
dem Soldatenftande. (V. v. 27. Juni 44. $. 72.) 
297. — ade Monate derfelben iſt einem Jahre 
Feftungsftrafe glei zu achten. (ebend. $. 74.) 298. 
— Berwandlung der Baugefangenfhaft in ſolche. 
(8. v. 27. Juni 44. $. 15.) 288. — wird durch den 
Derrieb des Megerfllavenhandels auf Preußifchen 
Kauffahrteifhiffen und für die Theilnahme an demf. 
verwirkt. (B. v. 8. Juli 44. 65. 3—6,.) 400. 401, 

Züchtigung, körperliche, deren Vollftredung als Mili⸗ 
tairftrafe. (V. v. 27. Juni 44. $. 21.) 289. — mit 
folher können nur diejenigen belegt werden, melde 
in die zweite Klaffe des Soldatenftandes verfegt wor, 
den find. (Kriegs⸗Art. v. 27. Juni 44. Art. 5,) 277, 
— (B. v. 27. Juni 44. 5. 18.) 288, — Verwand: 
lung berfelben im firengen Arreft. (ebendaf. $. 31. 
Nr. 5.) 291. 

Zuder, ausländifher, Eingangsjoll von demf. nadı 
der unter den Staaten des Zollvereins beftehenden 
Vereinbarung. (A. 8. O. v. 1. Juli 44.) 182, — 
Steuer vom inländifchen Rübenzuder, (ebend. Nr. II.) 
182, 

Zufammenrottirung, im Soldatenftande, zur Ber: 
Abung militatrifcher Verbrechen, derem verfchärfte Be: 
firafung. (Kriegs; Art. v. 27. Juni 44. Art. 29.) 282. 
— (B. v. 27. Juni 44. 88. 35. u. 39.) 291. 292, 

Zwangdgerechtigfeiten, Beſtimmungen darüber 
nah dem Weflpr. Provingialrehte (v. 19, Apr. 44. 
$. 16.) 106. 

Zweifampf, (Duell), unter Offizieren, deffen Bes 
ftrafung. (8. v. 20. Juli 43.) 308—314, — An 
wendung derf. auch auf inaktive und verabfchiedete 
DOffipiere. (ebend. $. 37.) 314. — Einwirkung des 
Ehrenrachs ‚auf denſ. (ebend. SS. 16—18.) 311. — 

Ber 


Zweitampf, (Duell), unter Offizieren, (Bortf.) 
Berfchärfung der Strafe, wenn zu ſolchem mit Vor: 
beigehung des Ehrenraths und des Ehrengerichts ges 
ſchritten wird. (ebend. 88. 2. 3. 25.) 309, 312, — oder 
wenn folcher, während die Sache vor letztern ſchwebt, 
vollzogen wird, desal. wenn folder ohne Sekundan⸗ 
ten erfolgt. (ebend. 8. 26.) 312. — ingl. wenn folcher 
im Auslande vollzogen iſt. (ebend. 8. 36.) 314. — 


Perſonal⸗Regiſter. 
Zweikampf, (Duell), unter Offizieren, (Bortf.) 


1844. 


Dienftentlaffung,, neben der Strafe, werm in demf. 
durch den Schuldigen eine Tödtung erfolgt, oder An⸗ 
veizung zum Zweitampfe gegeben üft. (ebend. $8. 24. 
30. u. 34.) 312. 313. — Strafbarkeit, refp. Straf: 
(ofigteit der Kartelträger, Sekundanten und Zeugen 
deffelben. (ebend. 88. 27. u. 32.) 312, 313. 





1. Perfonal:Regifter. 


Alvendleben, von, Graf, Staats; und Kabinete 
minifter, ift auf fein Anfuchen entlaffen. (A. 8. O. 
v. 3. Mai 44.) 114. 

Bodelſchwingh, von, Staats; und Finanzminifter, 
wird zum Staats und Kabinetsminifter ernannt, um 
bei des Königs Majeftät mit dem Staats und Kar 
binetsminifter v. Thile den Vortrag in den allgemeis 
nen Landesangelegenheiten zu übernehmen. (A. 8. O. 
v. 3. Mat 41.) 114. 

Flottwell, Wirkliher Geheimer Rath und Oberprä: 
ſident der Provinz Sachen, wird zum Staats; und 
Finangminifter ernannt. (X. 8. D. v. 3. Mai 41.) 
114. 

Mühler, Staats; und Yuftizminifter, ift mittelft A. 
8. ©. v. 18. Aug. 44., in Übereinftimmung mit feis 


1844. 


nen Wünfchen, v. 1. Oftbr. deſſ. J. ab von der Peir 
tung des Juſtizminiſteriums entbunden, und demf. 
das Chefpräfidium des Geheimen Ober; Tribunals 
übertragen worden. (A. K. O v. 25. Septbr. 44.) 451, 

Thile, von, Staats: und Rabinetsminifter, hat mit dem 
Staats: und Kabinersminifter v. Bodelfhwingh 
bei des Königs Majeftär den Vortrag im den allge: 
meinen Lanbesangelegenbeiten. (A. 8. DO. v. 3. Mai 
44.) 114. 

Ubden, Geheimer Kabinetsrarh, ift zum Staats: und 
Juſtizminiſter ernannt und angewieſen, die Gefchäfte 
des Yuftigminifteriums vom 1. Oftbr. 44. ab in dem; 
felben Umfange zu übernehmen, wie foldhe der Staats; 
minifter Muͤhler feither verwalter bat. (A. 8. ©. 
v. 25. Septbr. 44.) 451, 
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(Nr. 2402.) Minifterial-Erflärung über die zwifchen der Königlich Preußifchen und Fürftlich 
Schwarjburg-Sonbershaufenfchen Regierung getroffene Uebereinkunft wegen 
ber gegenfeitigen Gericht@barfeitd-Verhältniffe. Vom — 1843. 


—— der Koͤniglich Preußiſchen und der Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
* enſchen Regierung iſt zur Beförderung der Rechtspflege folgende Ueberein- 
getroffen worden: 


l Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. 

Die Gerichte der beiden Fontrahirenden Staaten leiften einander unter 
nachftehenden Beftimmungen und Einfhränfungen, ſowohl in Civil» als Straf, 
Rechtsſachen diejenige Rechtshuͤlfe, melde fie den ten des Inlandes nad 
deffen Gefesen und Gerichtsverfaffung nicht verweigern dürfen. 


1 Befondere Befkimmungen. 


1. Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in bürgerlihen Rechts— 
Streitigfeiten. 


Art. 2. 
. Die in Eivilfahen in dem einen Staate ergangenen und nad deſſen 
Geſetzen vollitrecfbaren richrerlihen Erfenntniffe, Kontumazialbefheide und Agni- 
tionsrefolute oder Mandate follen, wenn fie von einem nad dieſem Vertrage 
als Fompetent anzuerfennenden Berichte erlaffen find, auch in dem andern Staate 
an dem dortigen Vermögen des Sadfälligen unweigerlich vollftrecft werden. 
Daffelbe fol auch rückfihrlih der in Prozeffen vor dem fompetenten Ges 
a ee und nad den Geſetzen des le&teren vollftrecfbaren Dergleiche 
tatt finden. 
Wie weit MWechjelerfenntniffe au gegen die Perfon des DBerurtheilten 
in dem andern Staate vollfirecft werden koͤnnen, ift im Artikel 29. beſtimmt. 


Art. 3. 
Ein von einem — Gericht gefaͤlltes rechtskraͤſtiges Civilerkennt⸗ 
niß begruͤndet vor den Gerichten des andern der kontrahirenden Staaten die 
Einrede der rechtskraͤftig entſchiedenen Sache mit denſelben Wirkungen, als 
wenn das Erkenntniß von einem Gerichte desjenigen Staates, in welchem Die 
Einrede geltend gemacht wird, gefprochen waͤre. 

Jahrgang 1644. (Nr. 2402) 1 "Art. A. 
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Art. 4. 

Keinem Unterthan iſt es erlaubt, ſich durch freiwillige Prorogation einer 
nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages nicht kompetenten Ges 
richtsbarkeit des andern Staates zu unt 

Keine Gerichtsbehoͤrde iſt befugt, der Requiſition eines ſolchen geſetzwidrig 
prorogirten Gerichts um Stellung des Beklagten oder —— des Er⸗ 
kenntniſſes Statt zu geben, vielmehr wird jedes von einem ſolchen Gericht ge⸗ 
ſprochene Erkenntniß in dem — als ungültig betrachtet. 


rt..B- 

Deide Staaten erfennen den Grundfas an, daß der Kläger dem Ges 
richtsftande des Beflagten zu folgen habe; es wird Daher das Urtheil diefer Ges 
richtsſtelle nicht nur, infofern Daffelbe etwas gegen den Beklagten, fondern au 
infofern e8 etwas gegen den Kläger, 5. B. rückfihtli der Erftattung von Uns 
foften verfügt, in dem andern DR als rechtsgültig anerfannt und vollzogen. 

tt. 6. 

Zu der Synfinuation der von dem Gericht des einen Staates an einen 
Unterthan des andern auf eine angeftellte Widerflage erlaffenen DVorladung, fo _ 
wie zu der Vollſtreckung des in einer folhen Widerklagſache abgefaßten Ers 
fenntniffes ift das requirirte Gericht nur unter den in feinem Lande in Anfehung 
der Widerklage geltenden gefeglihen Bellimmungen verpflichtet, wonach auch die 
DBefimmung Art. 3. ſich modifiziert. 


Art. 7. 

Die Provofationgflagen (ex lege diffamari oder ex lege si contendat) 
werden erhoben vor demjenigen Gerichte, vor welches die rechtliche Ausführung 
des Hauptanſpruchs gehören würde; es wird daher die vor diefem Gerichte, bes 
fonders im Fall des Ungehorfams, ausgefprocdhene Sentenz von der Dbrigkeit 
des Proppzirten als rechtsguͤltig — anerkannt. 
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rt. 8. 

Der perfönliche Gerichtsftand, melcher entweder durch den Wohnſitz in 
einem Staate oder bei denen, welche einen eigenen Wohnſitz noch nit genom⸗ 
men haben, durch die Herfunft in dem —e— der Eltern begruͤndet iſt 
wird von beiden Staaten in perſoͤnlichen Klagefahen dergeftalt anerkannt, daß 
die Unterthanen des einen Staates von den Unterthanen des andern Staates 
in der Megel und in fofern nicht in nachftehend erwähnten Fällen fpezielle Ges 
richtsſtaͤnde Fonfurriren, nur vor ihrem refp. perfönlichen Richter belangt wer⸗ 
den dürfen. 

Art. 9. 

Ob Jemand einen Erg in einem der fontrahirenden Staaten habe, 

wird nad den Geſetzen deffelben ger 
rt. 10. 
MWenn Femand in beiden Staaten feinen Wohnfis in landesgefeß- 


lihem Sinne genommen hat, hängt die Wahl des Gerichtsftandes von dem 
Kläger ab. . 
rt. 11. 


Der Wohnfig des Vaters, wenn diefer noch am Leben ift, begründet zur 
gleich den ordentlichen Gerichtsftand der Kinder, welche ſich noch in feiner hr 


malt befinden, ohne Ruͤckſicht auf den Ort, mo die Kinder geboren worden find, 
oder fi nur eine Zeit lang aufhalten. 
Art: 12. 

Iſt der Vater verfiorben, fo verbleibt der Gerichtsſtand, unter welchem 
derfelbe zur Zeit des Ablebens feinen Wohnſitz hatte, der ordentlihe Gerichts⸗ 
ſtand der. Kinder, fo lange viefelben noch feinen eigenen ordentlihen Wohnſitz 
begründet: haben: 


Art. 13. 
Hat das: Kind zu Lebzeiten des Daterd oder nad feine Tode den 
verlaſſen und innerhalb drei Fahre nach erlangter Volljaͤh⸗ 
rigfeit oder aufgehobener vÄterliher Gewalt keinen eigenen feften Wohnfis ge- 
nommen, fo verliert es in den Preußiſchen Staaten, nit aber im Fuͤrſtenthum 
Schmarzburgs Sondershaufen, den Gerichtsſtand des Waters und wird nad 
den. Geſetzen feines jedesmaligen Aufenthalts beurtheift. 
Art. 14. 
Iſt der Vater unbekannt, oder das Kind nicht aus einer Ehe zur rech— 
ten Hand erzeugt, fo richter ſich der Gerichtöftand eines folhen Kindes auf 
gleihe Art nah dem gemöhnlichen Gerichtsftäande der Mutter. 


Art. 15. 

Die. Beftellung der onalvormundfhaft für Unmündige oder ihnen 
glei zu achtende Perfonen gehört vor die Gerichte, wo der Pflegbefohlene ſich 
mefentlih aufhält. In Abſicht der zu dem Dermögen der ‘Pflegebefohlenen ge: 

örigen Fmmobilien, welche unter der andern Landeshoheit liegen, fteht der jen- 
itigen Gerichtsbehoͤrde frei, wegen dieſer befondere Vormuͤnder zu beftellen oder 
den auswaͤrtigen Perſonalvormund ebenfalls zu beitätigen, welcher leßtere jedoch 
bei den auf das Grundſtuͤck ſich beziehenden Gefchäften, Die am Drte des gele- 
enen Grun 8 geltenden gefeslihen Vorſchriften zu befolgen hat. Im er: 
Aeren Falle find die Gerichte der Haupwormundfhaft gehalten, der Behörde, 
welche wegen der Grundftücke — Vormuͤnder beftellt hat, aus den Akten 
die nöthigen Nachrichten auf Erfordern mitzutheilen; auch haben die beiderfeiti- 
gen Gerichte wegen wendung der Einfünfte aus den Gütern, fo meit folche 
um Unterhalte und der Erziehung oder dem fonftigen Fortkommen der ‘Pflege- 
efohlenen erforderlich find, mit einander zu vernehmen, und in deſſen Ber: 
folg das Nöthige zu verabreichen. r 
rt. 16. 

Diejenigen, melde in dem einen oder dem andern Staate, ohne einen 
Wohnſitz dafelbft zu haben, eine abgefonderte Handlun un oder ein ande⸗ 
res dergleichen Etabliffement befisen, follen wegen —* t Verbindlichkeiten, 
welche ſie in Anſehung ſolcher Etabliſſements eingegangen haben, ſowohl vor 
den Gerichten des Landes, wo die Gewerbsanſtalten ſich befinden, als vor dem 
Gerichtsſtande des Wohnorts belangt werden koͤnnen. 

Art. 17. 

Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Auf- 
enthalte auf dem erpachteten Gute fol den ordentlichen perfönlichen Gerichts: 
ftand des Paͤchters im Staate begründen. 

(Nr. 2402.) 1* Art. 18. 
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Art. 18. 
Ausnahmsweiſe koͤnnen jedoch: 

1) Studirende wegen der am Univerſitaͤtsorte von ihnen gemachten Schul—⸗ 
den oder anderer durch Vertraͤge oder Handlungen daſelbſt für fie ent 
ftandenen Rechtsverbindfichkeiten, 

2) alle im. Dienfte Anderer. ftehende Perfonen, fo mie dergleihen Lehrlinge, 
Sefellen, Handlungsdiener, Kunftgehilfen, Hand» und Babrifarbeiter in 
Injurien-, Alimenten und Entfhddigungsprozeffen und in allen Rechts: 
Streitigkeiten, welde- aus ihren Dienft-, Erwerbs- und Kontraftsver- 
hältniffen entipringen, ingleihen im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen wegen Fontrahirter Schulden 

fo lange ihr Aufenthalt an dem Orte, wo fie fludiren oder dienen, dauert, bei 
den dortigen Gerichten belangt werden: 

Dei verlangter Vollſtreckung eines: von dem Gericht des temporären Auf: 
enthaltsortes geſprochenen Erfenntniffes durch die Behörde des ordentlichen per: 
fönlihen Wohnſitzes find jedod die nad den Geſetzen des leßteren Ortes be: 
ftehenden rechtlihen DVerhältniffe desjenigen, gegen welchen das Erfenntniß voll 
ſtreckt werden foll, zu berückjichtigen. 

Art. 19. 

Bei entftehendem Kreditwejen wird der perfönfihe Gerichtsftand des 
Schuldners aud als allgemeines Konfursgeriht (Gantgeriht) anerfannt; hat 
Jemand nad) Art. 9., 10. wegen des in beiden Staaten zugleih genommenen 
Wohnſitzes einen mehrfachen perfönlihen Gerichtsftand, fo entſcheidet für die 
Kompetenz; des allgemeinen Konkursgerichts die Prävention. 

Der erbfhaftliche Liquidationsprogeß wird im Fall eines mehrfa Ge⸗ 
richtsſtandes von dem Gerichte eingeleitet, bei welchem er von den Erben oder 
dem Nachlaßkurator in Antrag gebracht wird. 

Der Antrag auf Konkurseröffnung findet nach erfolgter Einleitung eines 
erbfchaftlihen Liquidationsprozeffes nur bei dem Gerichte ftatt, bei welchem der 
letere bereits rechtshaͤngig ift. A 

rt. 20. 


Der hiernad in dem einen Staate eröffnete Konfurss oder Liquidations- 
Prozeß erftreckt fih auch auf das in dem andern Staate befindlihe Vermögen 
des Gemeinfchuldners, welches daher auf Verlangen des Konkfursgerihts von 
demjenigen Gericht, mo das Dermögen ſich befindet, fichergeftellt, inventirt, und 
enttweder in natura oder nad vorgängiger Verfilberung zur Konkursmaſſe aus⸗ 
geantwortet werden muß. 

ierbei finden jedoch folgende Einfhränfungen Statt: 

1) Gehört zu dem ausjuantwortenden Vermögen eine dem Gemeinfchuldner 
angefallene Erbfhaft, fo fann das Konfursgericht nur die Ausantwortun 
des, nach erfolgter Befriedigung der Erbfchaftsgläubiger, in fo meit na 
dem im Gerichtsftande der Erbfchaft geltenden Gefegen die Separation 
der Erbmaffe von der Konkursmaſſe noch zuläffig ift, fo wie nah Der 
rihtigung der fonft auf der Erbſchaft ruhenden Lafien, verbleibenden 
Veberreftes der Konkursmaſſe fordern. 

2) Ebenfo fönnen vor Ausanttwortung des Vermögens an das — 

on⸗ 








Konfursgeriht alle nah den Geſetzen desienigen Staates, in welchem 
das auszjuantwortende Vermögen ſich befindet, zuläffigen Pindifationg», 
Pfand⸗, Hypotheken oder fonftige, eine vorzügliche Befriedigung gemähs 
renden Rechte an den zu dieſem Dermögen gehörigen und in dem bes 
treffenden Staate befindlichen Gegenftänden, vor deſſen Gerichten geltend 
gemacht werden, und ift fodann aus deren Erlös die Befriedigung diefer 
Glaͤubiger zu bemirfen und nur der Weberreft an die Konkursmaſſe abs 
zuliefern, aud der etwa unter ihnen oder mit dem Kurator des allges 
meinen Konfurfes oder erbfhaftlihen Liquidationsprozeſſes über die Der 
ritde oder Priorirät einer Forderung entftehende Streit von denfelben 
Gerichten zu entfcheiden. 

3) Beſitzt der Gemeinfhuldner Bergtheile oder Kure oder fonftiges Berg⸗ 
werkseigenthum, fo wird, Behufs der Befriedigung der Berggldubiger, 
aus demfelben ein Se bei dem betreffenden Berggericht ein: 
geleitet und nur der verbleibende Ueberreſt diefer Spezialmaffe zur Haupt- 
konkursmaſſe abgeliefert. 

4) Ebenfo kann, wenn der Gemeinfchuldner Seeſchiffe oder dergleichen 
Schiffsparte befikt, die vorgängige Befriedigung der Sciffsgläubiger 
aus Diefen Vermoͤgensſtuͤcken nur bei dem betreffenden See: und Hans» 
belsgeriht im Wege eines ginn Spezialkonkurſes erfolgen. 

rt. 21. 

In fo meit nicht etwa die in dem vorftehenden Artifel 20. beftimmten 
Ausnahmen eintreten, find alle Forderungen an den reg ringen bei dem 
allgemeinen Konfursgeriht einzuflagen, auch die Ruͤckſichts ihrer etwa bei den 
Gerichten des andern Staates bereits anhängigen Prozeſſe bei dem Konfurs- 
gericht meiter zu verfolgen, es fey denn, daß le&teres Gericht deren Fortfegung 
- Entfheidung bei dem prozeßleitenden Gerichte ausdrücdlich genehmigt oder 

angt. 


Auch diejenigen der im Art. 20. gedachten Realforderungen, melde von 
den Gläubigern bei dem befonderen Gerichte nicht angezeigt, oder dafelbit gar 


nicht oder nicht vollftändig bezahlt worden find, koͤnnen bei dem allgemeinen 


Konkursgeriht noch geltend gemacht werden, fo lange bei dem le&tern nad) den 
Geſetzen deffelben eine Anmeldung noch zuläffig ift. 

Dingliche Rechte werden jedenfalls nach den Gefeken des Drts, mo die 
Sache belegen ift, beurtheilt und geordnet. 

Hinſichtlich der Gültigkeit perſoͤnlicher Anſpruͤche entfheiden, wenn es auf 
die ae eg eines der Berheiligten anfommt, die Gefeke des Staates, 
dem er angehört; wenn es auf die Form eines Rechtsgeſchaͤftes anfommt, die 
Gefehe des Staates, mo das Gefhäft vorgenommen morden ift (Art. 33.); bei 
allen andern als den vorangeführten Fällen Die Geſetze des Staates, mo die Forde⸗ 
rung entftanden iſt. Weber Die Rangordnung perfönlicher Anfprüce und Deren 
Verhaͤltniß zu den dinglichen entiheiden die am Drte des Konfursgerihts gel- 
tenden Geſetze. Nirgends aber darf ein ——— zwiſchen in⸗ und auslaͤndi⸗ 
ſchen Glaͤubigern, ruͤckſichtlich der Behandlung ihrer Rechte gemacht werden. 


rt. 22. 
Alle Realklagen, desgleihen alle poffefforifhen Rechtsmittel, wie auch * 
(Nr. 2402.) ds 
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fogenannten actiones in rem. scriptae, mäffen; dafern fie eine unbemwegliche 
Sache, betreffen, dor. dem Gerichte in deſſen Bezirk. ſich die. Sache ‚befindet, — 
fönnen aber, wenn der Gegenſtand beweglich ift, auch vor dem perfänlichen Ge- 
rihteftande des Beklagten — erhoben merden, vorbehaltlich deſſen, was. auf den 
Fall des Konfurfes beſtimmt ift, 


Art. 28. 
In dem Gerichtsſtande der Sache koͤnnen Feine blos (rein) perfönliche 
Klagen angeftellt werden. 


Ark. 
Eine Ausnahme, pon diefer Regel findet jedoch flatt, wenn gegen den 
Beſitzer unbewegliher Güter eine ſolche ern. Klage angeftellt wird, welche 
aus dem Beſitze des Grundſtuͤcks oder aus Handlungen fließt, die er in der 
—A als Gutsbeſitzer vorgenommen hat. Wenn. daher ein ſolcher 
rundbeſitzer 
1) die mit ſeinem Paͤchter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten 
) Di — Grundſtuͤck Vorſchuͤſſ eliefert 
2) Die. zum en. des Grundſtuͤcks geleiſteten Vorſchuͤſſe oder. gelieferten 
Materialien und, Arbeiten. zu vergüten I ‚weigert, Oder wenn von den 
auf, dem Grundſtͤck angeftellten dienenden Perfonen Anſpruͤche wegen 
des Lohns erhoben werden, oder 
3) die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit oder ein ähnliches Befugniß mißbraucht, 


Ober 
4) feine Nahbarn im Beſitze ftört; 
5) n u dag. benahbarte Grundſtuͤck ihm. zuftehenden Rechts ber 
ruͤhmt, oder 
6) wenn er das Grundſtuͤck ganz oder zum,. Theil veräußert und den Kon⸗ 
traft nicht erfüllt, oder die f uldige Gewaͤhr nicht leiſtet, 
fo muß derſelbe in allen dieſen Faͤllen bei dem Gerichtsſtande der Sache Recht 
*** — fein Gegner ihn in feinem perſoͤnlichen Gerichtsſtande nicht be⸗ 
angen. will. 


Art. 25. 
bb, Der Gerichtsſtand einer Erbſchaft ift da, wo der. Erblaffer zur. Zeit ſei⸗ 
ar aeg nes Ablebens feinen perfönlichen. Seofan hatte. * 
t 


rt. 26. 
x diefem Gerichtsftande Fönnen angebracht werden: 
1) Klag auf Anerfennung eines Erbrechts und ſolche die auf Erfülung 
oder ebung teftamentarifher Verfügungen gerichtet find; 
2) Klagen zwifchen Erben, welche die Theilung der Erbſchaft oder die Ger 
mährleiftung der Erbtheile betreffen. 
Do Fann dies (zu 1. und 2.) nur fo lange gefchehen, als in dem 
—— der Erbſchaft der Nachlaß noch ganz oder theilweiſe vor⸗ 
anden ift. 
Endlich koͤnnen 
3) in dieſem Gerichtsſtande auch Klagen der Erbſchaftsglaͤubiger und Lega⸗ 
tarien angebracht werden, fo lange fie nach den Landesgeſetzen in dem 
Gerichtsſtande der Erbſchaft angeftellt werden dürfen. a 
n 
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* den zu 1. 2. und 3. angefuͤhrten Faͤllen bleibt es jedoch dem 
Ermeſſen der Klaͤger uͤberlaſſen, ob ſie ihre Klage, ſtatt in dem Gerichts⸗ 
ſtande der Erbſchaft, in dem perſoͤnlichen Gerichtsſtande der Erben ans 
ftelfen wollen. 

Nicht minder fteht jedem Miterben zu, die Klage auf Theilung 
der zum Nachlaß gehörenden Immobilien auch in dem dinglichen Ge: 
richtsſtande der Letzteren — 22.) anzubringen. 
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rt. 27. 

Ein Arreft fann in dem einen Staate unter den mad) den Geſetzen deffel- 
ben in Beziehung auf die eigenen Unterthanen vorgefchriebenen Bedingungen 
gegen den Bürger des andern Staates in deſſen in dem Gerichtsbezirke Des 
Arreftrichters befindlichen Vermögen angelegt werden, und begründet zugleich den 
Gerihtsftand für die Dauptflage in foweit, daß Die — des Arreſt⸗ 
richters ruͤckſichtlich der Hauptſache nicht bloß an dem in ſeinem Gerichtsſpren⸗ 
gel befindlichen und mit Arreſt belegten, ſondern an allen in demſelben Lande 
befindlichen Vermoͤgensobjekten des Schuldners vollſtreckbar iſt. Die Anlegung 
des Arreſtes giebt jedoch dem Arreſtklaͤger kein Vorzugsrecht vor andern Glaͤu⸗ 
bigern und verliert er duch Konfurseröffnung über dag Vermögen des 
Schuldners feine rechtliche ige 
tt. 28. 


Der Gerichtsſtand des Kontrafts, vor welchem eben ſowohl auf Erfül- 
lung, als auf Aufhebung des Kontrafts geklagt werden Fann, findet nur dann 
ex Anmendung, wenn der Kontrahent zur Zeit der Ladung in dem Gerichts: 

irk fi anmefend befindet, in welchem der Kontrakt geffhloffen worden ift 
oder in Erfüllung gehen fol. | 


Art. 29. 

Die Klaufel in einem MWechfelbriefe oder eine Verſchreibung nah Wed: 
felreht, wodurch fih der Schuldner der Gerichtsbarkeit eines jeden Gerichts un- 
terwoirft, in deſſen Bezirf er nach der Derfallzeit anzutreffen ift, wird als gültig 
anerfannt, und begründet die Zuftändigfeit eines jeden Gerichts gegen Den in 
feinem Bezitf anzutreffenden Schuldner. 

Aus dem ergangenen Erfenntniffe fol felbft die Perfonalerefution gegen 
den Schuldner bei den Gerichten des andern Staates vollſtreckt werden. 


des 


Grrihtefamie 
bed Arrefis. 


Geridisftane» 
Kntralta 


Art. 30. 
Bei dem Berichtsftande, unter melden Jemand fremdes Gut oder Geristshame 


Permögen bewirthſchaftet oder verwaltet hat, muß er aud auf Die aus einer 
ſolchen Adminiftration angeftellte Klage ſich einlaffen, fo lange nicht die Admis 
— voͤllig beendigt und dem Verwalter uͤber die abgelegte Rechnung 
quittirt iſt. 

enn daher ein aus der quittirten Rechnung verbliebener Ruͤckſtand ge⸗ 
fordert oder eine ertheilte Quittung angefochten wird, fo kann dieſes nicht bei 
dem vormaligen Gerichtsftande der ——— Verwaltung geſchehen. 


rt. 31. 

Jede Intervention, die nicht eine befonders zu behandelnde Rechtsſache 
in einen ſchon anhängigen Prozeß einmiſcht, fie ſey prinzipal_oder afzefforifc, 
betreffe ven Kläger oder den Beklagten, fey nad) vorgängiger Streitanf em 
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oder ohne dieſelbe geſchehen, begruͤndet gegen den auslaͤndlſchen Intervenienten 
die Gerichtsbarkeit des Staates, — der Hauptprojeß gefuͤhrt wird. 
rt. 32. 
. Wirkung der Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artikeln beftimmten Ges 
— — richtsſtande eine Sache rechtshaͤngig geworden F o iſt der Streit daſelbſt zu 
beendigen, ohne daß die Rechtshaͤngigkeit dur eraͤnderung des Wohnſitzes 
oder Aufenthalts des Beklagten geſtoͤrt oder aufgehoben werden koͤnnte. 
Die Nechtshängigfeit einzelner Klagefahen wird dur die legale Inſi⸗ 
nuation der Ladung zur Einlaffung auf die Klage für begründet erfannt. 


2. Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in nicht flreitigen 
Rechtsſachen. 


Art. 33. 

Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, was 
die Gültigkeit derſelben ruckfichtlih ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des 
Orts beurtheilt, mo fie eingegangen find. 

Wenn nah der PVerfaffung des einen oder des andern Staates die 
Guͤltigkeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beftimmten Bes 
hörde in demfelben abhängt, fo hat Ir auch hierbei fein Verbleiben. 

rt. 34. 

Merträge, welche die Begründung eines ein u Rechts auf unbe 
weglihe Sachen zum Zwecke haben, richten ſich lediglich nach den Geſetzen des 
Drts, wo die Sachen liegen. 


3 MNüdfihelih der Strafgerihtsbarkeit. 


Art. 35. 

Verbrecher und andere Uebertreter von Strafgefegen merden, ſoweit 
nicht die nachfolgenden Artikel Ausnahme beftimmen, von dem Staate, dem fie 
angehören, nicht ausgeliefert, fondern dafelbft wegen ber in dem andern Staate 
begangenen Verbrechen Dr Unterfuhung gezogen und beftrafl. Daher findet 
auch ein KRontumazialverfahren des andern Staates gegen fie nit ftatt. 

Bei der Konftatirung eines Forftfrevels, welcher von dem Angehörigen 
eines Staates in dem Gebiete des andern verübt worden ift, I den offiziellen 
Angaben und Abfhäsungen der Fompetenten Forft- und Polizeibeamten des Orts 
des begangenen Frevels Diefelbe Beweiskraft, ald den Angaben und Abſchaͤtzun⸗ 
gen inländifher Dffizianten von der erfennenden Behörde beigelegt werden, 
wenn ein folher Beamter auf die mahrheitsmäßige, treue und gewiſſenhafte An— 

abe feiner Wahrnehmung und Kenntniß entweder im Allgemeinen oder in dem 
(een Falle eidlich verpflichtet worden ift, und meder einen Denunzianten- 
ntheil, noch das Pfandgeld zu beziehen hat. 

Uebrigens behält e8 wegen der Verhütung und Beſtrafung der Forft- 
frevel in den Grenzwaldungen bei der beftehenden Uebereinfunft vom 16. Juli 
1822. fein Bemwenden. 

Art. 36. 

Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des andern 
ſich eines Vergehens oder Verbrechens fhuldig gemacht hat und daſelbſt * 

grif⸗ 


griffen und zur Unterfuhung gezogen worden ift, fo wird, wenn der Verbrecher 
gegen juratorifhe Kaution oder Handgelöbniß entlaffen worden, und ſich in feir 
nen Heimathsftaat  zurückbegeben hat, von dem. ordentlichen Richter deſſelben 
das Erfenntniß des ausländifhen Gerichts, nach vorgängiger Requiſition und 
Mittheilung des Urtels fowohl an der Perfon als an den in dem: Staatsges 
biete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, ‚vorausgefeßt, daß Die 
Handlung, wegen deren die Strafe erkannt worden ift, auch nad den Geſetzen 
des requirirten Staates als ein Vergehen oder Verbrechen und nicht als eine 
bios polizeis oder finanzgefeßlihe Uebertretung erſcheint, ingleihen unbeſchadet 
des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungss oder Begnadigungs- 
rechts. Ein Gleiches findet im Fall der Flucht eines Verbrechers nach der Ders 
urtheilung oder während der Strafverbüßung Statt. 

Hat fid) aber der Verbrecher vor der DBerurtheilung, der. Unterfuhung 
durch die Flucht entzogen, foll es dem unterfuchenden Gericht nur. freiftehen, 
unter Mittheilung der Akten auf Fortſetzung der —— und Beſtrafung 
des Verbrechers, ſo wie auf Einbringung der aufgelaufenen Unkoſten aus dem 
Vermoͤgen des Verbrechers anzutragen. In Faͤllen, wo der Verbrecher nicht 
vermoͤgend iſt, die Koſten der Strafvollſtreckung zu tragen, hat dag requirirende 
Gericht folhe, in Gemäßheit der Beftimmung des Art, Ad. zu erfeßen. 


Art. 37. 

Hat der Unterthan des einen Staates Strafgefeße des andern Staates Bedingt zu ge⸗ 
durch 8* Handlungen verletzt, welche in dem Staate, dem er angehört, gar Seiöfgeker 
nicht ‚verpönt find, 5. B. Durch Uebertretung eigenthümlicher Abgabengefese, Po- tung. 
lizeivorſchriften und dergleichen, und welche demnach auch von dieſem Staate 
nicht beftraft werden. können, fo foll auf vorgaͤngige Requiſition zwar nicht 
mwangsmeife der Unterthan vor das Gericht des andern Staates geftellt, dem- 

— aber ſich ſelbſt zu ſtellen verſtattet werden, damit er ſich gegen die An— 
uldigungen vertheidigen und gegen das in ſolchem Falle zuläffige Kontumazial⸗ 
erfahren wahren Fönne. 

Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgabengefeßes des einen Staa- 
tes dem Unterthanen des andern Staates Waaren in Beſchlag genommen wor⸗ 
den find, die DVerurtheilung, fen es im Wege des Kontumazialverfahrens oder 
fonft infofern eintreten, als fie fih nur auf Die in Beſchlag genommenen Ges 
„genftände befhränft. In Anfehung der Kontravention gegen Zollgefege bewen⸗ 
det —* * dem unter den reſp. einsſtaaten abgeſchloſſenen Zollkartell vom 
11. 1833. 


Art. 38. 
Der zuftändige Strafrichter darf auch, fo meit die Gefeke feines Landes 
es geftatten, vi die aus Yen Dateien — ern mit 
erkennen, wenn darauf von dem Beſchaͤdigten angetragen worden iſt 


Art. 39. 
des einen Staates, welche wegen Verbrechen oder anderer u 


ragen Is Prunus — * 
e Unterthanen aufgenommen worden zu fepn, werden na 
Borgängiger Dequitlon gegen Erfnttung der Koßen ausgeht. 

Jahrgang 1844. (Nr. 2402.) Art. 40. 


Art. 40. 
Auslieferung Solche eines Verbrechens oder einer Webertretung verbädtige Indivi⸗ 
der Ausländer. yon, melche weder des einen noch des andern Staates Unterthanen find, wer⸗ 
den, wenn fie Strafgefege des einen der beiden Staaten verlegt zu haben bes 
fhuldigt find, demjenigen, in welchem die Webertretung verübt wurde, auf vor⸗ 
gängige Requifition gegen Erftattung der Koften ausgeliefert; es bleibt jedoch 
dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem Auglieferungsantrage Folge geben 
molle, bevor er Die Regierung des deitten Staates, welchem der Verbrecher 
angehört, von dem Antrage in Kenntniß geſetzt und deren Erflärung erhalten 
habe, ob fie den Angefhuldigten — Beſtrafung reklamiren wolle. 
rt. 41. 
Verbindlichteit In denſelben Faͤllen, wo der eine Staat berechtigt iſt, die Auslieferung 
yur Ammehme eines Beſchuldigten zu fordern, iſt er auch verbunden, die ihm von dem andern 
zung. Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. 
rt. 42, 

In Rriminalfällen, mo die perföntihe Gegenwart der Zeugen an dem 
Drte der Unterfuhung nothwendig ift, fol die Stellung der Unterthanen des 
einen Staates vor das Unterfuhungsgericht des andern zur Ablegung des Zeug- 
niffes zur Konfrontation oder Mefognition gegen volftändige Vergütung der 
Meifefoften und des Derfdumniffes De verweigert werden. 

Art. 43. 

Da nunmehr die Fälle genau befiimmt find, in melden die Auslieferung 
der Angefhuldigten oder Seftellung der Zeugen gegenfeitig nicht verweigert ters 
den follen, fo hat im einzelnen Falle die Behörde, welcher fie obliegt, die bisher 
—* Reverſalien uͤber gegenſeitige gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit nicht weiter zu 
verlangen. 

In Anſehung der vorgaͤngigen Anzeige der requirirten Gerichte an die 
vorgeſetzten Behörden, bewendet es bei den in beiden Staaten deshalb getroffe⸗ 
nen Anordnungen. 


II. Beftimmungen rüädfihtlih der Koften in Eivils und 
Kriminalfaden. 


Art. 44. 

Gerichtliche und außergerichtlihe Prozeß- und Unterfuhungsfoften, melde 
von dem fompetenten Gericht des einen Staats nad) den dort geltenden Vor—⸗ 
chriften — und ausdruͤcklich fuͤr beitreibungsfaͤhig erklaͤrt worden ſind, 
ollen auf Verlangen dieſes Gerichts auch in dem andern Staate von dem das 

. jelbft fih aufhaltenden Schuldner ohne Weiteres exekutiviſch eingezogen werden. 

ie den gerichtlichen Anmwälten an ihre Mandanten zuftehenden Forderungen an 

Gebühren und Auslagen Fönnen indeß in Preußen gegen die dort mohnenden 

- Mandanten nur im Wege des Mandatsprozeffes nah S. 1. der Verordnung 
vom 1. Juni 1833. geltend und beitreibungsfähig gemadt werden; es ift jedoch) 
auf die Requiſition des Schmwarzburg - Sondershaufenfchen Prozeßgerichts Das 
gefeßlihe Verfahren von dem Fompetenten Gericht einzuleiten, und dem auswaͤr⸗ 
tigen Rechtsanwalte Behufs der Foftenfreien Betreibung der Sache ein Aſſiſtent 
von Amts wegen zu beftellen. — 

ebri⸗ 


- 1 — 


Uebrigens verbleibt e8 wegen Einziehung der Gebühren der Sachwalter 
bei der im Fahre 1838. ae ern — 
rt. 45 


In allen Civil- und Kriminalrechtsſachen, in welchen die Bezahlung der 
Unkoſten dazu unvermoͤgenden Perſonen obliegt, haben die Behoͤrden des einen 
Staates die Requiſitionen der Behoͤrden des andern ſportel⸗ und ſtempelfrei zu 
erpediren und nur den unumgänglich  nöthigen baaren Verlag an Kopialien, 
Porto, Botenlöhnen, Gebühren der Zeugen und Sachverſtaͤndigen, Verpflegungss 
und Transportfoften zu liquidiren. 


rt. 46. 

Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhörenden Zeugen und andern 
‚Derfonen follen die Reiſe- und Zehrungsfoften, nebft der wegen ihrer Verſaͤum⸗ 
niß ihnen gebührenden Vergütung, nad) der von dem requirirten Gerichte vor⸗ 
ber zu bemirfenden PVerzeihnung bei erfolgter wirklicher Siftirung von dem 
tequirirenden Gerichte fofort er merden. 

rt. 47. 

Zu Entfcheidung der Frage, ob die Perfon, welcher die Bezahlung der 
Unfoften in Civil» und Kriminalfahen obliegt, hinreichendes Vermögen dazu bes 
fist, foll nur das Zeugniß derjenigen Gerichtsſtelle erfordert werden, unter wel⸗ 
her Diefe Perfon ihre mefentlihe Wohnung hat. 

Sollte diefelbe ihre tweientlihe Wohnung in einem dritten Staate haben 
und die Beitreibung der Koften dort mit Schwierigkeiten verbunden ſeyn, fo 
mird es angefehen, als ob e fein hinreichendes eigenes Vermögen befige. 
in Kriminalfälen ein Angefchuldigter zwar vermögend, die Koften zu entrichten, 
jedoch in dem gefprochenen Erfenntniffe dazu nicht verurtheilt worden, fo ift dies 
fer all dem des Unvermögens —— gleich zu ſetzen. 

48 


rt. 48. 

Sämmtlihe vorftehende Beftimmungen gelten nicht in Beziehung auf die 

Königlich Preußifhen Rheinprovinzen. Auch fliehen die Beftimmungen des ge- 

—— Vertrages mit der Beurtheilung der politiſchen Heimath in keiner 
erbindung. 


Art. 49. 

Die Dauer diefer Uebereinkunft wird auf Zwölf Fahre, vom 1. Januar 
k. J. an gerechnet, feſtgeſetzt. Erfolgt ein Fahr vor dem Ablaufe feine Auf- 
kündigung von der einen oder andern Seite, fo ift fie ſtillſchweigend als auf 
noch zwölf Fahre weiter verlängert anzufehen. 

Hierüber ift Königlih Preußifcher Seits gegenwärtige Minifterial- Er- 
klaͤrung ausgefertigt und (the x dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 
ovember 1843. 


(L. S.) 
Königlich Preußiſches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
| Sch. v. Bülow. 


Berlin, den 18. 





(Nr, 2402 — 2408.) 2* Vor⸗ 


— 12 — 


—59 Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende Er— 
klaͤrung des Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ Sondershauſenſchen Geheime-Raths⸗ 
Kollegiums vom 5. d. M. ausgewechſelt worden, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 27. Dezember 1843. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Seh. v. Bülom. 





(Nr. 2403.) Verordnung wegen Feftfegung bed Jahres 1797. ald Rormaljahr zum Schuge 
gegen fisfalifche Anfprüche in den Stäbten Danzig und Thorn und 
beren beiberfeitigem Gebiet, fo wie in ben zur Provinz Preußen geböri« 
gen vormald Süb- und Reu»DOftpreufifchen Landestheilen. D. d. ben 
24. November 1843. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Derordnen, um denjenigen Theilen Unferer Provinz Preußen, in melden 
ein Normaljahr zum Schuge gegen füskaliſche Anſpruͤche noch nicht befteht, einen 
Beweis landesvdterliher Huld und Gnade zu gewähren, in Beruͤckſichtigung 
des Uns von den getreuen Ständen der Provinz Preußen vorgetragenen YBuns 
ſches, auf Antrag Unferes Staatsminifterrums, was folgt: 

Die Verordnung vom 18. Dezember 1798., Durch welche das Jahr 1797. 
- für Weltpreußen, mit Inbegriff des Ermlandes und des Mesdiftrifts, ald Nors 
maljahr zum Schutze gegen Die Anfprüdhe des Fisfus feſtgeſetzt worden, fol 
aud auf die Städte Danzig und Thorn und deren Gebiet, fo mie auf die jeßt 
jur Provinz Preußen gehörigen vormals Süd» und NeuOftpreufifchen Landes» 
theile Anwendung finden. 

Don diefer Beftimmung bleiben jedoch ausgefhloffen alle bereits rechts: 
hängige Sachen, bei denen Fiskus als Kläger oder Beklagter, Intervenient 
oder Litisdenungiat betheilige iſt, ingleihen die ſchon jetzt flreitigen aber noch 
nicht rechtshaͤngigen Anfprüche des Fiskus, in fofern folhe vor Ablauf des Fahr 
res 1844. bei den Juſtizbehoͤrden zur gerichtlichen Erörterung angemeldet worden. 

Urkundlih unter Unferer Höceigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 24. November 1843- 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Doyen. Mübhler. v. Nagler. Mother. Gr. v. Alvensleben. 


Eichhorn. v. Thile. v. Sapigny. FBrh. v. Bülom. v. Bodelfhmwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. dv. Arnim. 





Der: 


— 18 — 


Anlage 4. 
Verordnung 
wegen der für Weſtpreußen beſtimmten gegen fiskaliſche Anſprüche ſchützenden Beſitzzeit 
im Jahre 1797; 
vom 9. Dezember 1798. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. ıc. 

Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen. Nachdem die Deputirte der 
MWeftpreußifchen Ritterfehaft bei Uns allerunterthänigft nachgeſucht, Daß der Pro- 
vinz Weitpreußen, in Anfehung der Sicherſtellung gegen fisfalifhe Prozeffe, 
eben die Begnadigung angedeihen möge, deren ſich die Älteren Provinzien durch 
die Schuswehr des Beſitzes im Fahre 1740. zu erfreuen haben, und des Endes 
von ihnen das Jahr Unferer Thronbefteigung in Vorſchlag gebracht worden: 
fo haben Wir gedachter Provinz durch Bewilligung Diefes ihres Geſuchs einen 
mwohlverdienten Beweis Unferer Landesvdterlihen Huld und Gnade geben wollen. 

Wir verordnen dieſem gemäß, daß in Weſtpreußen, mit Inbegriff des 
Ermelandes und des Mespiftrifts, der vollftändige ruhige Befis einer Sache 
oder eines Rechts im Fahre 1797. den Beliger gegen die Anfprühe des Fis— 
fus auf eben die Art fhüsen foll, wie in —— der aͤlteren Provinzien in 
Unſerm Allgemeinen Landrecht im J. Theil, im 9ten Titel in den SS. 641—648. 
der Beſitz vom Fahre 1740. für entfcheidend erflärt worden. 

Hievon werden jedod ausdrüclih ausgenommen die Lehnsherrlihe Ge; 
rechtjame in Anfehung aller Arten der Ermeldndifchen Lehne, dergeftalt, daß 
weder der Fürft Biſchof von Ermeland, noch das Domflift zu Srauenburg 
durch gegenmärtfige Verordnung berechtigt werden follen, unter dem Vorwande 
eines bisherigen Beſitzes, auf eine Theilnahme an dem Dominio directo dieſer 
Lehne —— einigen Anſpruch zu machen. 

leichmaͤßig fol die isige Verfügung in Anfehung dee Städte Danzig 
und Thorn, ingleihen der zu beiden Städten gehörigen mit denfelben zugleich 
in Befis genommenen Drtfhaften und Zubehör, nicht Anwendung finden. 

erner werden überhaupt ausgejchloffen alle bereits rechtshängige Sachen, 
woran Fiskus als Kläger oder Beklagter, Intervenient oder Litis-Denunciat 
Theil genommen, ingleihen die —* itzt ſtreitige, aber noch nicht rechtshaͤngige 
Anſpruͤche des Fiskus, inſofern ſolche vor Ablauf des Jahres 1799. bei den Juſtiz⸗ 
Behoͤrden zur gerichtlichen Erörterung angemeldet werden. 

Außerdem finden Wir nötig, noch insbefondere hiedurch zu erklären, daß 
durch diefe Unſere Begnadigung niemand berechtigt werden foll, feinen Beſitz⸗ 
titel zu verändern, und Daher diejenige, welche erweislich im Fahre 1797. nur 
—— Wiederkaͤuflich als Lehn, Erbzinß, oder nur auf beſtimmte durch 

erſchreibungen feſtgeſetzte Fahre, eine Sache oder ein Recht beſeſſen, ſich eines 
unwiderruflichen Eigenthums anzumaßen nicht befugt ſeyn, vielmehr in ihren bis⸗ 
herigen Verhaͤltnißen unverändert verbleiben follen. 

So wie Wir nun hoffen und erwarten, daß Unfere getreue Weſtpreußi⸗ 
he Vaſallen und Unterthanen diefe ihnen erzeigte Wohlthat fih zur Aufmuns 
terung dienen laffen werden, Unferer Königlihen Gnade fih immer mehr und 
mehr würdig zu machen, fo wollen Wir fie auch hiebey Eräftig ſchuͤtzen, ia 
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nicht geftatten, daß diefer Unferer Willensmeinung auf irgend eine Art entgegen 


Wir befehlen daher, daß gegenwärtige Verordnung durch den Drud 
Öffentlich befannt gemacht und derſelben von jedermann, insbefondere von Unferm 
tats-Ministerio, den Regierungen, rn und Domainen» Kammern, Fis- 
kaͤlen und andern Bedienten, überall gebührende Folge geleiftet werde. 
Urfundlih haben Wir diefe Verordnung eigenhändig unterſchrieben und 
mit Unferm Königlihen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So gefhehen und gegeben Berlin, den. 18. Dezember 1798. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Goldbeck. v. Alvensleben. Beh. v. Schroedter. 





Anlage 2. 
Deflaration 


der Verordnung vom 18. Dezember 1798. wegen der für Weſtpreußen beſtimmten 


gegen fiskaliſche Anſprüche ſchützenden Beſitzzeit vom Jahre 1797. 
D. d. den 23. Dezember 1799. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


x. ı. 


Behörden zur tlihen Erörterung angemeldet worden. Es ift indeffen, der 
Uns gefchehenen Anzeige zufolge, den Weſipreußiſchen Forft-Aemtern nit moͤg⸗ 
lich geweſen, binnen der mit dem Schluß dieſes Jahres ablaufenden präffnfive- 
fhen Friſt die Anfprüche des Fisfus wegen der den landesherrlihen Forften ent» 
jogenen Grundftüce und Gerechtſamen bei den Gerichtsbehoͤrden volftändig 
anzumelden, daher Wir hiedurd verordnen, daß fothane Frift annoch bis zum 
legten März; 1800 verlängert ſeyn folle, dergeftalt, Daß es wegen der bis dahin 
angemeldeten fisfalifhen Anfprüche eben fo zu halten, als wenn fie vor Ablauf 
diefes Jahres den Gerichtsbehörden angezeigt waͤren. 

Urkundlich haben Wir diefe Deklaration Alerhöhft eigenhändig vollzogen 
und mit Unferm Königlihen In bedrucken laffen. 

Gegeben Berlin, den 23. Dezember 1799. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Goldbeck. v. Baerenſprung. 





(Nr. 2404.) 
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(Nr. 2404.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 25. Rovember 1843., durch welche ben Kreis⸗ 
Sekretären der Dienſtrang der Regierungsſubalternen J. Klaſſe beigelegt 
wird. 


>. fr den Bericht des Staatminifteriums vom 10. d. M. will Ich den Kreis- 
Sefretären denfelben Dienftrang beilegen, welcher nad der Verordnung vom 
7. Sebruar 1817. 8. 6. B. II. den Regierungsfubalternen 1. Klaſſe zuſteht. — 
Die Beltimmung im $. 1. C. I. 5. der Verordnung vom 28. Juni 1825. 
wird hiernah dahin abgeändert, daß die Kreisfefretäre Fünftig bei kommiſſari⸗ 
ſchen Gefchäften zu gleichen Neifedidten, wie nad $. 1. B. 3. dieſer Verordnung 
die NRegierungsfubalternen 1. Klaffe, berechtigt ſeyn follen. — Die gegenwärtige 
Drder ift durch die Gefekfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 25. Movember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


— — — — 


(Nr. 2405.) Allerhöchſte Kabinets order vom 8. Dezember 1843., betreffend den Verkehr ber, 
Behufs des Suchens von Waarenbeſtellungen und des Waarenaufkaufs 
umherreiſenden Perſonen. 


U. den Uebelſtaͤnden entgegen zu wirken, welche hinſichtlich des Verkehrs der 
Behufs des Suchens von arenbeſtellungen und des Waarenauffaufs ums 
herreifenden Perſonen wahrgenommen tworden find, beflimme Ich auf den Ans 
trag des Staatsminifteriums, was folgt: 

1) Waarenbeftelungen dürfen, au auf. rund der gegen Steuerentrich⸗ 
tung oder fleuerfrei dazu ertheilten erbfcheine fortan nur bei Ges 
werbtreibenden gefucht werden, und zwar bei Handeltreibenden 
ohne Beſchraͤnkung, bei andern Gemwerbtreibenden, fie mögen Ger 

. genftände ihres Gewerbes verfaufen oder nicht, nur auf folhe Sachen, 
welche zu dem von ihnen ausgeübten Gewerbe als Zabrifmaterialien, 
Werkzeuge, oder nad) ihrer fonfigen Beſchaffenheit in Beziehung ftehen. 
Beftellungen auf Wein Finnen auch ferner bei anderen ‘Perfonen, als 
Gewerbetreibenden 5* werden. 

2) Wer durch Umherreiſen Behufs des Aufkaufs von Gegenſtaͤnden zum 
ge oder Behufs des Suchens von Waarenbeftellungen, 
einen gewerbefcheinpflihtigen Verkehr betreibt, darf, aud wenn er Dazu 
mit einem Gewerbeſchein verfehen ift, nur Proben oder Mufter, nicht 
aber Waaren: irgend einer Art mit ſich führen. 

3) Wer einer. der zu. 1. und 2. ertheilten Beftimmungen zuwider hans 
beit, hat eine Geldſtrafe von Acht und Dierzig Thalern und die Kon- 
—— derjenigen Gegenſtaͤnde verwirkt, die er ſeines Gewerbes wegen 


ſich fuͤhrt. In Anſehung der nachzuzahlenden Steuer bewendet es 
(Nr. 2404 -2166. bei 
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bei den beftehenden Beftimmungen. Auch Fommen hinfihtlih der Um⸗ 
mwandlung der Geld- in Gefängnißftrafe, und überhaupt hinfihtlid des 
Verfahrens wider die Kontravenienten die in Betreff der Zuwider⸗ 
handlungen gegen das Gewerbeſteuer⸗Geſetz vom 30. Mai 1820. und 
das Haufirregulativ vom 28. April 1824. ertheilten Vorſchriften zur 
Anwendung. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefekfammlung befannt zu machen. 
Charlottenburg, den 8. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 





(Nr. 2406.) Berordnung, bie Beftrafung des Spielend an der Spielbank zu Köthen betref- 
fend. Bom 22. Dezember 1843. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xx. xc. 


verordnen, um den —— Folgen, welche aus der Fortdauer der oͤffent⸗ 
fihen Spielbanf zu Köthen für Unfere Unterthanen bereits entſtanden find, nfs 
fig vorzubeugen, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 

Diejenigen Unferer Unterthanen, melde an der Spielbank zu Köthen 
iefen oder für ihre Rechnung fpielen laffen, follen, ohne Ruͤckſicht darauf, ob 
olhes aus Gewinnſucht gefhehen ift, oder nicht, mit einer —— von 10 
i8 100 Rthir., im Unvermoͤgensfalle aber mit Gefaͤngniß von 14 
6 Monate beftraft werden. 

Gegen Beamte und Militairperfonen Fann außerdem nad Umftänden 
auf Amtsentfegung erkannt werben. 

Studirende, welche an der Spielbanf zu Köthen fpielen oder für ihre 
Rechnung fpielen laffen, werden mit dem Consilium abeundi beitraft. 

Urkundfih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen ——e 

Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1843. 


agen bis 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Gr. d. Alvensleben. Eichhorn. 
v. Thile. v. Sapigny. eh. v. Bülom. d. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 





nt 


Gejeg-Sammlung 
für die 
Königlihden Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2. — 





(Nr. 2407.) Berorbnung betreffend bie Aufhebung ber $$. 29. und 54. be Edikts vom 
14. September 1811. wegen ber Berfchulbungsbefchränfung ber Bauer⸗ 
gäter. Bom 29. Dejember 1843. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Anis von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen nad Anhörung Unferer getreuen Stände derjenigen Provinzen, in 
welchen das Edift wegen Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlichen Ver⸗ 
bältniffe vom 14. September ı811. Gefegesfraft hat, auf den Antrag Unferes 
Staatsminifterii, was folgt: 
$. 1. 

Die in den $$. 29. und 5A. des Edikts, betreffend die Regulirung der 
gutsherrlihen und bäuerlichen Verhältniffe vom 14. September ısı1. enthals 
tene Vorſchrift: 

daß Bauergüter über ein Viertel ihres Werthes mit hypotheka⸗ 
rifhen Schulden nicht belaftet werben follen, 
wird nebft den mit ihr in Verbindung ftehenden, die Parzellirung und Nor⸗ 
malabfhägung der DBauergüter betreffenden übrigen Vorſchriften jenes $. 29. 
und des Artifels 65. der Deklaration vom 29. Mai 1816. hierdurch aufge 
hoben. 
$. 2. 

Wo in dem Hypothekenbuche eines Bauerguts jene bisherige Verfchuls 

dungsbefhränfung eingetragen fteht, ift folhe von Amtsmwegen zu löfchen. Die 
Zahtgang 1844. (Nr. 2407.) 3 Loͤ⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 6. Januar 1844.) 


= is — 
Loͤſchung der eingetragenen Normaltaxe ſoll dagegen nur auf den Antrag des 
Beſitzers geſchehen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſlegel. 

Gegeben Berlin, den 29. Dezember 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. v. Alvensleben. Eihhorn. 


v. Thile. v. Savigny. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Gr. z. Stolberg. 
v. Arnim. 


(Nr. 2408.) 
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(Nr. 2408.) Miniſterialbekan ntmachung über die erfolgte Beſtätigung des Statuts ber für 
ben Bau einer Ghauffee von Quedlinburg nach Halberflabt zuſammen⸗ 
getretenen Aftiengefellfchaft.. Bom 29. Dezember 1843. 


Das unterm 30. Mai c. gerichtlih vollzogene Statut der für den Bau einer 
Chaufiee von Quedlinburg nah Halberftadt zufammengetretenen Aktiengefell- 
ſchaft ift auf Grund der mir durch Die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. v. M. 
ertheilten Ermächtigung heut von mir betätigt worden; mas in Gemäßheit des 
$. 3. des Gefeßes über die Aftiengefellihaften vom 3. v. M. hiermit befannt 
gemacht mird. 


Berlin, den 29. Dezember 1843. 


Der Finauzwminiſter. 
v. Bodelfhmingh. 


Digitized by Google 


Gefeg-Sammlung 
für bie 


Königliden Prengifhen Staaten. 
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(Nr. 2409.) Konjzeſſions⸗ und Beſtätigungsurkunde für die Köln⸗Mindener Eifenbahn- 
Geſellſchaft. Bom 18. Dezember 1843. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen :c. ıc. 


—— von der unterm 21. Auguft 1837. beſtaͤtigten Rhein / Weſer⸗ 
—— ktien⸗Geſellſ das von ihr re Unternehmen einer Eifen- 
bahn zur Verbindung des ines mit der er aufgegeben, und nunmehr 
anderweitig nad inhalt des anliegenden NotarialsAftes vom 9. Dftober d. %. 

— Zwecke der Erbauung und tzung einer Eiſenbahn von Koͤln nach der 

ndesgränge bei Minden eine anonyme Geſellſchaft mit einem Grundkapitale 
von Dreizehn Millionen Thalern gebildet worden ift, wollen Wir hierdurd zur 
Ausführung diefer Eifenbahn, melde: von Deus ausgehen, bei Duisburg Die 
Ruhr überfchreiten und nad der Landesgränze bei Minden zum Anſchluſſe an 
die von Hannover dorthin zu .bauende Eiſenbahn geführt‘ werden foll, Unfere 
landesherrlihe Zuftimmung ertheilen, zugleich auch hiermit, nach der Beftimmung 
des Art. 37. des Handelsgeſetzbuches linferer Rheinprovinz, die ebengedachte 
Gefelfhaft mit der Benennung: „Eöln: Mindener  Eifenbahn » Gefellfhaft” als 
eine anonyme Geſellſchaft beftätigen, und deren Statuten, wie folde auf Grund 
der Seitens Unſeres Finanzminiſters gepflogenen Verhandlungen in dem vor» 
eg Ser ra e vom 9. Oktober d. 3. feftgeftellte worden find, mit 
der Maaßgabe: 
zu $. 20., daß die Amortifation der hierin gedachten Dofumente nicht von 
der Direktion felbft, fondern, auf Grund des von ihr nach 88. 20. und 
— Aufgebotes, von Unſerem Landgerichte in Koͤln auszu⸗ 
prechen ift; 
ju $. 30, K im Falle des Eingehens der Allgemeinen Preußifchen zen. 
—— her eine andere in Berlin erfcheinende Zeitung gewählt ters 
muß; 
ju 88. 49. und 60., daß die darin erwähnten, von der Direfrion außer Kurs 
gefesten Aktien auch von der Direktion felbft dutch einen nad $. 72. 
zu unterzeichnenden Vermerk wieder in Kurs gefegt werden dürfen, 
* Yährgang 1844 (Nr. 2400.) 4 


(Ausgegeben zu Berlin den 13. Januar 1844.) 


in allen Punkten genehmigen, indem Wir insbefondere, im Anerkenntniſſe der 
Wichtigkeit der o —— — fuͤr die allgemeinen Landes⸗ 
Intereffen, für die Zinſen des Aftien-Kapitales, wie daſſelbe im 8. 9. der Sta- 
tuten vorläufig angenommen worden und demnaͤchſt in Gemaͤßheit des $. 15- 
definitiv fefigetellt werden wird, und zwar zum Gase von Drei und Ein Halb 
eng den ‚in Den Statuten enthaltenen näheren, Beſtimmungen und 
Bedingungen die Garantie des Staates hierdurd bemilligen. 

Zugleich beftimmen Wir, daß, fo meit nicht in den ebenermähnten Sta- 
tuten befondere Feltfegungen getroffen» worden; die in dem Geſetze über die Ei- 
fenbahn-Unternehmungen vom 3. Nodember 1838. ergangenen allgemeinen Vor⸗ 
fchriften, namentlich die jenigen uͤber· die Expropriation/ nebft den befonderen Be⸗ 
ſtimmungen und Maaßgaben, welche in dem am 10. April 1841. mit der 

iglich Hannoveriſchen und der, Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung 
wegen der Herſtellung einer Ei hn von Magdeburg über Braunſchweig und 
Hannover nad Minden abgefi (offenen Staatsvertrage (Gefes-Sammlung für 
1842. Seite 46. fi.) hinfihtlih der Strede von Minden bis zur Landesgvenze 
ug find, auf die vorgedadhte Eiſenbahn⸗Unternehmung Anwendung fin: 
den jollen. 

Die gegenwärtige Konzeflions- und Beftdtigungsurfunde fol nebſt den 
in dem mebrerwähnten Notarial⸗Akte vom 9. Oktober d. enthaltenen Sta⸗ 
turen durch die Geſetz Sammlung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Charlottenburg, den 18: Dezember 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Bodelfhmwingh. 





Statuten 


fuͤr die 


Koͤln-Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
| Erſter Abfchnitt. | 


Allgemeine Beflimmungen. 
Titel L 
Zweck und Befugniſſe der Gefellfhaft. 


$..1. Zum Zweck der Erbauung und Benutzung einer Eifenbahn von 
Köln bis zur Landesgränze bei Minden wird eine anonyme Geſellſchaft nad 
den Beltimmungen des Preußiſch⸗Rheiniſchen Handelsgeſetzbuches, und zwar nad 
den Artikeln 20 —37. ‚ gebildet amen 

Sins Mindener Eifenbahn » Gefellfhaft 
annimmt und. ihren Sitz in ver Stadt Köln hat. — 


- Mo — 
$. 2. Die Gefellihaft wird dem Staate und dem Publitum gegenüber 


dur die Direftion, refpeftive den Adminiftrationsrarh, nah Maaßgäbe der 
fpdter folgenden Beltimmungen, vertreten. 


$. 3. Die Bahn wird von. Deus ausgehen, bei Duisburg die Ruhr 
überfhreiten und nad der Landesgränze bei Minden zum Anſchluſſe an die von 
Hannover dorthin zu bauende Bahn geführt werden; die Strecke von Minden 
bis zur Landesgränge wird jedoch nicht cher in Bau genommen, als bis der 
Staat nah Maafgabe der noch mit der Königlih Hannoverifhen Regierung 
zu führenden Verhandlungen die Zuftimmung dazu ertheilt. 

Die Beftimmung der Bahnlinie und die Feſtſetzung des Bauprojektes 
bleibt dem Königlichen Finanzminifterium vorbehalten. 


$. 4. Die Geſellſchaft kann den Güters und Perfonentransport auf 
der Dahn für a Rechnung betreiben. Sie wird, wenn aud andere Un: 
ternehmer dieſe Transporte beonge moͤchten, davon ein Bahngeld erheben. 
Der Tarif ſowohl für die Güter als aud für die Perfonenbeförderung, fo 
wie der Tarif für das Bahngeld, imgleihen jede Aenderung diefer Tarife, be 
darf der Zuſtimmung des Königlichen Finanzminifteriums. — Auch bleibt dem- 
felben nicht nur die Genehmigung, fondern, um das nothwendige Ineinander⸗ 
greifen mit den Fahrten auf anderen Bahnen zu fichern, auch die Abänderung 
der Fahrpläne vorbehalten. 

$. 5. Mit landesherrliher "Genehmigung Fann die Geſellſchaft au 
Sting von den nicht von der >. berührten Orten zur Haupt: 
bahn bauen und benugen. Ueber die Anlage folder Zweigbahnen beſchließt die 
General: Berfammlung; jedoch wird hinfichtlich der projeftirten are me ie nad 
Mülheim a. d. Ruhr, nah Ruhrort und nah dem Hafen bei Duisburg die 
Belhlußnahme dem Adminiftrationgrathe übertragen. 

$.6. Sollte in Folge weiterer DVervollfommnung in den Transport 
mitteln eine noch beffere oder mohlfeilere Förderung der Transporte, als auf 
Eifenfhienen, möglih werden, fo Fann die Gefellfhaft auch das neue Förder 
rungsmittel 'herftellen und die Bahn, demfelben angemeflen, nah Anleitung des 
$. A. benußen. 

$. 7. Die Gefellfhaft kann, unter Genehmigung des Königlichen Fi- 
nanzminifteriums, mit den Unternehmern von Eifenbahnen, die in Direfter Ver: 
bindung mit ihrer (der, Geſellſchaft) Bahn ftehen oder errichter werden, Der: 
träge, wegen der gegenfeitigen Benusung fließen, oder quch in ſolchen Eiſen— 
bahnen ſich betheiligen. 

548. , Die Gefellihaft kann, ebenfalls ‚unter Genehmigung des. König: 
lichen Sinanzminifteriums, für. ihre Rechnung, jedoch nicht mir ausfchließlichem 
— erforderlichen inrihtungen zur Beſorgung ‚der. Perfonen und 

üter von und nad den Stationsplägen. heritellen; „Dies. bezieht ſich nur auf 
die dieſen Plägen nahe gelegenen Drte. 


"Nr. 2209.) 4* Tit. I. 


Titel 1. 
Aktien» Kapital und Anleihen. 


$. 9. Das AftiensKapital wird vorläufig auf dreizehn Millionen Thaler 
feftgefeßt, und zerfällt in 65,000 auf den Inhaber lautende Aktien, jede im Bes 
trage von 200 Thalern. 
a) Don diefem Aftien Kapital übernimmt der Staat den fiebenten Theil, 
in runder Summe von 1,860,000 Thalern, oder 9300 Stuͤck Aftien. 
b) Die übrigen fehs Siebentel, in runder Summe von 11,140,000 Thalern, 
werden durch 55,700 Stück Aktien, welche im Wege der Aktienzeich- 
nung untergebradht werden, befdhafft. 


$. 10. Die Einzahlungen auf die Aktien erfolgen, nah der Wahl der 
Aftiondre, in Köln, Düffeldorf und Berlin, fo wie in den Städten, melde 
fonft zu diefem Zweck etwa defignirt werden. Die Direftion * deshalb die 
erforderlichen Beſtimmungen zu erlaſſen. Die gedachten Einzahlungen find in 
Raten bis zu 20 Prozent ſukzeſſive nad den näheren Beftimmungen der Dis 
reftion zu leiften, und zwar innerhalb zweier Monate nad) einer von der leßteren 
erlaffenen Öffentlihen Aufforderung. 


$. 11. Wer auf die im $. 9. b. gedachten Aktien nicht innerhalb der 
im $. 10. bezeichneten Friſt die Einzahlungen leiftet, hat eine Konventionalftrafe 
von 10 —— der in Ruͤckſtand gebliebenen Raten zum Vortheil der Geſell⸗ 
chaft verwirkt. Wenn innerhalb zweier ſerneren Monate, nach einer erneuerten 

fientlihen Aufforderung, die Zahlung noch immer nicht erfolgt, fo ift die Ges 
felfhaft berechtigt, die bis dahin eingezahlten Raten als verfallen, und die durch 
die Ratenzahlungen, fo tie Durch Die urfprüngliche Unterzeihnung dem Aftiondr 
egebenen Anfprühe auf den Empfang von Aftien für — zu erklaͤren. 
ine ſolche Erklaͤrung erfolgt nah Beſchluß der Direktion durch oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachung unter Angabe der Nummern der Aktien. 

An die Stelle der auf dieſe Art ausſcheidenden Aftionäre können von 
der Direktion neue Aftienzeichner zugelaffen werden. Diefelbe ift aber auch bes 
once, fo lange die erften Aftienzeichner nicht ihrer Verhaftung entlaffen find, 
die fälligen Einzahlungen nebft der Konventionalftrafe gegen die erften Aftiens 
zeichner gerichtlich einzuflagen. 

$. 12. Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aktiondr, unter 
welcher Benennung es auch ſey, zu Zahlungen nicht verpflichtet, den einzigen 
Sal der im $. 11. vorgefehenen Konventionalftrafe ausgenommen. 

$. 13. Die Aktien⸗Dokumente werden nad einem dem Königlichen is 
nanzminifterium zur Genehmigung vorzulegenden Formulare ausgefertigt und 
von menigftens zwei Direktoren, fo wie von dem Spezial» Direftor oder einem 
ihn vertretenden Beamten unterzeichnet. 

$. 14. Saͤmmtliche u die zu emittirenden 65,000 Stücd Aktien ges 


leiftete Einzahlungen werden während der Bauzeit bis zum Schluffe des I 
res, 


res, in welchem die ganze Bahn von. Köln nah Minden in Betrieb gefest 
wird, mit vier Prozent jaͤhrlich verzinſet; diefe Zinfen werden aus dem Kapitale 
($. 9.) entnommen, fo meit fie nicht durch den bis zu jenem Zeitpunfte aus 
dem ‘Betriebe auffommenden Ertrag gedecft werden. 


$. 15. Dei Ablauf des eben ($. 14.) gedachten Yahres wird das Ka⸗ 
pital, welches fi 
a) für den Bau der Bahn von Köln nad der Landesgränze bei Minden 
ammt allem Zubehör, 
b) für Das DBetriebsmaterial, 
ec) für die Beftreitung der Generalfoften, 
d) für die Zinfen der geleifteten Einzahlungen ($. 14.) 
als nothmendig ergiebt, mit Zuziehung des Königlichen Finamzminiſteriums defi- 
nitiv berechnet und feftgeftell. — Sofern ſich ein Mehrbedarf über den ange- 
nommenen Betrag von 13,000,000 Thalern herausftellen follte, wird dieſer 
Mehrbedarf entweder durch Erhöhung des Aktien Kapitals in der Art, daß von 
den andermeit zu emittirenden Aktien ein Siebentel vom Staat übernommen, 
der Weberreft im Wege der Aftienzeihnung untergebracht: wird, oder durch Auf: 
nahme einer Anleihe mittelft min auf den Inhaber lautender Obligationen 
beſchafft. Die Beichlußnahme über die Wahl des einen oder des anderen 
eges erfolgt auf den Vorſchlag der Direftion durch den Adminiftrationsrath 
unter Zuftimmung des Königlichen Finanzminifteriums, 


$. 16. Dom 1. Januar des auf die Eröffnung der ganzen Bahn von 
Köln nah Minden folgenden Jahres an mird der auffommende Ertrag diefer 
Bahn, forwie eventuell der weiteren Strede bis zur Landesgränze ($. 3.) nad) 
Maafgabe der folgenden Beftimmungen auf das im $. 9. angenommene, refp. 
das nad) $. 15. erhöhete AftiensKapital als Zinfen und ‚Dividenden vertheilt: 
J. Aus dem auffommenden Ertrage werden zundchft 
a) die Verwaltungs⸗, Unterhaltungs: und Betriebs⸗Koſten, mit Einfluß 
der für die Erneuerung des Dber-Baues und Des iebs⸗Materials 
erforderlichen Betraͤge, 

b) die Zinſen für die etwa zu emittirenden Obligationen, einſchließlich des 
für deren Amortifation auszufegenden Bonds, 

entnommen. 

1. Von dem hiernächft verbleibenden Ertrage wird jährlich eine mit Zus 
ftimmung des Königlichen Finanzminifteriums auf den Antrag der Dis 
reftion vom NMominifrarienscathe feftzufegende Quote zur Bildung eines 
Reſervefonds für außerordentliche und nicht vorherzufehende Fälle vor⸗ 
weg entnommen. 

Der Beftand deffelben darf nur in Folge eines der Genehmigung 
des Königlihen Binanzminifteriums unterliegenden Beſchluſſes des Ads 
miniftrationsrathes über 3 Prozent des Aktien-Rapitals erhöht werden. 

II. Der nah Abzug der Beträge sub. I. und II. fi ergebende Reſt bildet 
den Rein . Aus Ddemfelben werden zunaͤchſt auf ſaͤmmtliche Aktien 
34 Prozent jährliche Zinſen in halbjährlihen Terminen gezahlt. 

(Nr. 209.) 
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Der Ueberſchuß wird nach Abzug der. den Mitgliedern des: Ad- 
minftrationsrarhes und der Direftion, forie den Beamten ſtatutengemaͤß 
oder Eontraftlih zu gemährenden Tantıiemen, vworbehaltlih des nad 
Pr. IV. dem Staate zufallenden Antheils, auf ſaͤmmtliche Aftien als 
Dividende vertheilt. 


IV, Wenn der Reinertrag (Pr. IIL) Wi auf mehr als 5 Prozent des Af: 
tien⸗Kapitals ($. 9. refp. 15.) beläuft, fo fällt von diefem Ueberfchuffe 
über 5 Prozent der dritte Theil dem Staate zu, um nad feinem Er: 
meffen zur Ausgleihung etwa geleifteter oder fünftig zu germährender Zins⸗ 
zufhüffe ($. 17.) oder zum Anfaufe von Aftien nady dem Tageskurſe 
verwendet zu werden. 


$, 17. Für den Fall, daß der Reinertrag (5. 16. III.) nicht dazu hin- 
reihen follte, um für die ſaͤmmtlichen Aftien einen jährlichen Zinsgenuß von 
34 Progent zu gewähren, wird vom Staate der hierzu nöthige Zufhuß geleiftet, 
und diefer Finsgenuß unbedingt garantirt, fo lange nicht Die Amortiſation der 
Aftien vollitändig beendigt if. 


$. 18. Mit jeder Aftie werden für eine angemeffene Zahl von Fahren 
Zinskupons ausgereiht, welche mit einem Kontrollzeichen des Königlichen Fir 
rei verfehen und nach Ablauf des letten jahres durch neue er- 
est werden. 

Die Einlöfung der Zinstupons und die Zahlung der Dividenden er— 
folgt in Köln, Düffeldorf und Berlin, fowie in denjenigen Städten, welche etwa 
fonft noch von der Direftion mit Zuftimmung des Königlichen Finanzminiſteriums 
hierzu beſtimmt merden. 


$. 19. Die Zinfen und Dividenden, welche nicht innerhalb vier Fahre, 
vom Tage der erften Öffentlichen Aufforderung an gerechnet, und nad zweimal, 
in Zwiſchenraͤumen von menigftens Einem Fahre wiederholt erlaffenen desfall- 
figen öffentlichen Aufforderungen, in Empfang genommen worden find, verfallen 
der Geſellſchaft. 


$. 0. Sollen angeblih verlorene oder vernihtete Aktien, Zinskupons 
oder Dividendenfcheine mortifiirt werden, fo erläßt die Direftion Dreimal, in 
Zwiſchenraͤumen von vier Monaten, eine öffentlihe Aufforderung, jene Doku— 
mente einzufiefern oder Die etwaigen Rechte an diefelben geltend zu machen. 
Sind, nahdem zwei Monate nad) der feßten Aufforderung vergangen, die ‘Do: 
kumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, fo ers 
Märt die Direktion die Dokumente öffentlich für nichtig oder verfchollen, und 
fertigt an deren Stelle andere aus. 
Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Gefellfehaft, jondern den 
Betheiligten zur Saft. 
$. 21. Die emirtirten Aftien mit Ausſchluß des vom Staate ſelbſt nad) 
$. 9.a., refp. $. 15. übernommenen Siebentels werden durch allmälige Einlöfung 
nach dem Mennmerth vom Staate erworben und amortifirt. Von den amor— 
/ tifirten Aftien bezieht der Staat die Zinfen und Dividenden. 8 
ur 
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Zur Amortiſation werden Staate, und zwar von dem auf die Er- 

Öffnung. ‚der ganzen Bahn von Köln nah Minden sahen Jahre ab, jaͤhr⸗ 
verwendet: 

1 Die Zinſen und, Dividenden, welche auf Das vom S uͤbernommene 
Siebentel der Aktien fallen, mindeſtens alſo ein halbes Prozent des. ge- 
fammten Aftien-Kapitalg; 

2) die Zinſen und Dividenden ‚der amortiſirten Aftien. 

Zu diefer Amortifation iſt der Staat felbft Damm verpflichtet, menn der 
Meinertrag ($. 16. II.) nicht einen Zinsgenuß von 34 Prozent gewähren follte, 
mithin von ihm, nah der Beſtimmung des 8. 17., jur Gewaͤhrung deſſelben 
Zuſchuß geleifter „werden muß. Andererſeits ſteht demfelben die Seil niß zu 
den oben unter Wr. 1. gedachten Betrag aus feinen Mitteln jd Nein au 
1 Prozent des gefammten Aftien-Kapitals zu erhöhen, wem aud die Zinfen 
und Dividenden des von ihm übernommenen Siebentels ſich nicht fo hoch be- 
laufen ſollten. 

$. 22. Die auf vorgedachte Weiſe nad) dem Vennmerthe jährlich ein- 
zulöfenden Aktien werden Dur das Loos beftimmt. 

Die Ausloofung findet am 1. Zuli jedes Yahres Statt, und zwar zu: 
naͤchſt am 1. Jull desienigen Jahres, welches auf Die Eröffnung der ganzen 
Bahn von KRöm nah Minden folgt. 

Sie geſchieht in Gegenwart eines Königlihen Kommiffarius, zweier Mits 
glieder der Direftion und eines ‚protofollivenden Notars. 


$. 23. Die Nummern der ausgelosfeten Aktien werden dreimal öffent: 
kich bekannt gemacht, und es wird zugleich beſtimmt, an weichen Tage des De: 
zembers deffelben Jahres die Kapitalbeträge gegen Ablieſerung der Aktien und 
der nad) dem 2. Januar des folgenden Jahres fällig werdenden Kupons ($. 18.) 
erhoben werden Fönnen. 

$. 24. Der Inhaber einer ausgeloofeten Aktie feheidet mit dem Ablauf 
desjenigen Syahres, in welchem die Ausloofung fattgefunden hat, aus der Ge: 
06 aus, und es gehen von dieſem Zeitpunkte ab ſeine Rechte durch die 
Auslooſung auf den Staat uͤber. 


Bat $.23- Die ge der rn il welche in Folge ver 
anntmachung ($. 23.) nicht zur beftimmten Zeit vorgejeigt werden möchten, 
werden — waͤhrend zehn Jahre von der Ditektion 8 Empfangnahme 
der Zahlung öffentluh au en. — Diejenigen Aftien, welche nicht innerhalb 
eines Jahres nad) dem festen Öffentlihen Aufrufe zur Einloͤſung vorgezeigt werden, 
find werthlos, welches alsdann von der Direktion, unter Angabe der Nummern 
der werthlos gewordenen Aftien, öffentlich zu erklären if. — Die Koften des Ber: 
fahreng werden aus dem Kapitalbetrage für diefe Aktien entnommen, und der Ueber- 
ſchuß wird zu Unterftügungen für das bei der Bahn angeftellte Perfonal verwendet. 
$. 26. Sobald ſaͤmmtliche nah 8. 9.,, refp. 15. emittirte Aktien vom 
Staate erworben find, wird die Bahn von Köln nach der Landesgraͤnze bei 
und das Betriebsmaterial, nebft dem gefammten Zubehör, dem Reſerve⸗ 
onds und ſaͤmmtlichen Aktivis und Paflivis, Cigenthum des Staates. 
‚Nr. 2409.) 


5.27. Das nad $. 15. fefigeftellte Aftien-Rapital Fann nur mit landes⸗ 
herrlicher Genehmigung in Bolge des Beſchluſſes einer General» Berfammlung 
erhöht werden. 

$. 28. Außer dem im $. 15. gedachten Falle dürfen Anleihen nur in 
gel e eines ber — des Koͤniglichen Finanzminifteriums unterworfenen 

chluſſes der eralverſammlung kontrahirt werden. 

Morübergehende Benutzung von Kredit bei Banquiers gehört nicht unter 

den Begriff der vorgedachten Anleihen. 


Titel II. 


Beftimmungen über öffentlihe Bekanntmahungen, Abänderungen 
der Statuten und über Auflöfung der Geſellſchaft. 


$. 29. Jährlich ſollen in der General» Verfammlung die Reſultate der 
Kehnungsablage und ein Bericht über den Zuftand der Gefhäfte der Gefell- 
- {haft mitgetheilt werden. Diefe Nefultate und der Bericht werden veröffentlicht. 

$. 30. Die in diefen Statuten vorgefehriebenen oder vorgefehenen Be⸗ 
fanntmachungen oder Öffentlichen Aufforderungen find genügend in ‘Beziehung 
auf die dabei betheiligten —— erlaffen, wenn fie in der Allgemeinen Preu⸗ 
fifhen Zeitung, in einer Kölnifhen, einer Aachener und einer Düffeldorfer Zei⸗ 
tung erichienen find. 

$. 31. — durch welche eine — — Statuten bewirkt 
wird, find nur dann gültig, wenn fie durch Die Generals, Berfammlung mit einer 
Majorıtät von wenigſiens Drei Vierteln der Stimmen der gegenmwärtigen oder 
vertretenen Aftiondre gefaßt werden, und bedürfen vor ihrer Ausführung der 
landes herrlichen Beftätigung. 

Außerdem muß in den Einberufungsſchreiben zu ſolchen Generals Vers 
ſammlungen die beabfichtigte Abänderung angedeutet werden. 

$. 32. Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur in einer für Baer 
Zweck befonders angekündigten General-Berfammlung, in welcher alle Aftiondre 
das Stimmrecht auszuüben befugt find, durch eine Majorität von Drei Vierteln 
der Stimmen beſchloſſen werden. 

Bei dieſer Generals Berfammlung hat jede Aktie Eine Stimme. Der 
für die Auflöfung ſprechende Beſchluß bedarf der landesherrlihen Senehmigung 
und wird, wenn Diefe erfolgt, durch die $. 30. erwähnten Zeitungen befannt 
gemacht. Die Aufldfung kann erft drei Monate nachher erfolgen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die innern Verwaltungs» und Gefhäfts- Einrihtnngen. 
Titel IV. 
Die: Generals VBerfammlung- 


$. 33. Vorbehaltlich der in dem $. 32. enthaltenen Beftimmungen, 
nehmen nur die DBefiger der Atien, welche den Beſitz derfelben in den m. 


der Gefellfhaft haben eintragen laffen, Theil an der General-Berfammlung. Au 
iſt zu ne Ende erforderlich, daß die Einfchreibung vor dem 7 * ml 
lichen Einberufung der General-Berfammlung Statt gefunden habe. 

Die vorbejeichnete We ve erfolgt: u rifeice Anmeldung bei 
der Direktion, entweder gegen Vorzeigung der Aktien oder ag ber Direftion 
als genügend ng jeugniffes über den Beſitz derſelben 

die erfolgte Einfhreibung ertheilt die Direftion auf Verlangen 
eine Selhenigung, 

$. 34. Wenigftens Einen Tag vor der General-Berfammlung müffen die 
Beſi ihr der Aftien oder deren Bevollmaͤchtigte ſich ken, daß der Beſitz 
nod immer fo befteht, wie es in den Büchern ber Geſellſchaft eingefhrieben ift. 
Diefe Legitimation gefchieht bei der Direktion, oder bei den dazu Delegirten Dis 
— — oder auch verantwortlichen Beamten, entweder durch Vor⸗ 
zeigu ng der Aktien oder durd eine genügende Beſcheiniguͤng, im Falle der Bes 
vollmädhtigung außerdem durch Einreihung oder Vorzeigung der Vollmacht. 


$. 35. Die $$. 33., 34., 39. und 40. find nit auf diejenigen Aktien 
anmendbar, welche Der Staat nad) $. 9. a., reſp. $. 15. übernimmt; es mwird 
in dieſer Hinfiht Nachfolgendes feftgefeht: Der Staat mwird in der Generals 
Verſammlung durd einen von ihm zu beftellenden Kommiſſarius vertreten, wel⸗ 
her ur; Aftiondr zu I braucht, und übt Pr diefen fein Stimmrecht aus. 
Die Zahl der Stimmen, auf welche ſich daffelbe erſtreckt, ift bei jeder 
Generals Berfammlung dem fehsten Theil der Durch die eg sei übrigen ans 
mefenden Aftionäre vertretenen Stimmen gleich, ſo daß der Kommiffarius des 
Staates jedesmal ein Siebentel der gefammten Stimmen führt. 
Das Stimmrecht erhöht fih jedoch mit Rücklicht u die nad $. 21. 
eintretende fufzeffive Einlöfung der Aftien in dem Maaße, daß dem Staate nach 


Ablauf von 
15 Fahren ein Sechstel, 
5 ⸗ ⸗ nftel, 
35 — ⸗ iertel, 
und demnaͤchſt nah 40 + s Drittel der fämmtlichen, in jeder Ges 
neral⸗Verſammlung vertretenen Stimmen jufommt. 


$. 36. Die Generals Berfammlung wird jährlih Einmal regelmäßig 
sad tveiten Jahresquartale oder früher, fonft nur außergewöhnlich berufen, 
aͤßig durch die Direktion, außergewöhnlih durch Diele oder in Dem durch 
. 58. sub 4. vorgefehenen alle Er den Adminiftrationsrath. 
Die Berufung der General: Berfammlung erfolge durd öffentliche Auf: 
forderung, wenigftens einen Monat vor dem Zufammenttritt. 


$. 37. Die General: Berfammlungen finden in Köln Statt und Fön: 
nen mit Genehmigung des Königlichen Finanzminifteriums auch in andern Städ- 
ten gehalten mwerden. 
$. 38. Wer von den Aftiondären bei der General: Berfammlung nicht 
erfheint oder nicht duch Bevollmaͤchtigte ſich vertreten läßt, ift deſſen ungeach⸗ 
tet durch die Beihlüffe jener Verfammlung gebunden. 
Jahrgang Ista. (Nr. 2409.) 5 $. 39. 


$. 39. Nur die Befiger von fünf und mehr Aktien find in der Ger 
nerals Berfammlung ſtimmberechtigt. Das Stimmrecht wird in folgendem 
Verhaͤltniß ausgeübt: 

a) für fünf bis fünfzig Aftien auf jede fünf Aftien Eine Stimme; 

b) für die Aktien, welche Jemand über die Zahl von fünfzig hinaus befi 
bis zu fünfhundert Aftien ‚auf jede zehn Shen Eine 88 und 
für die Aktien, welche Jemand über die Zahl von fänfhundert nn 
befist, ein Stimmrecht nicht ausgeübt werden. Hiernach fommen dem 
Beſitzer von fünfhundert und mehr Aktien fünfundfünfjig Stimmen zu. 


$. 40. Die Aftiondre koͤnnen fi in PBerhinderungsfällen durch andere 
ftimmberechtigte Aftiondre vertreten faffen, antheilberechtigte Handlungshaͤuſer 
aber durch ihre Profurarräger, Gemeinden und oͤffentliche Inſtitute Dur ihre 
Repräfentanten, Minderjd tige dur ihre DWormünder, Ehefrauen durch ihre 
Ehemänner, wenn diefe Vertreter au nicht Aftiondre find, Mehr als fünf: 
undfuͤnfzig Stimmen Fann ein Einzelner in der Figenfhaft ale Bevollmaͤchtig⸗ 
ter bei der Generals Berfammlung in feinem Falle abgeben. 


$. 41. Den Vorſitz in der General-Berfammlung führt der Präfident, 
refp. der Dice Präfident des Adminiftrarionsrathes. 


$. 42. Der PVorfigende der General: Berg defignirt. deren Pro; 
tofollführer, wenn fie nicht vorzieht, ihn zu ermählen. 

Das Protofoll wird von dem PVorfigenden, dem Protofolführer, den 
gegenwärtigen Mitgliedern der Direftion und von denjenigen Aktionären unter; 
fchrieben, welche Dies in der Verſammlung verlangen. 

Die DVerfammlung kann aus ihrer Mitte auch drei bis ſechs Aktionäre 
zur Mirvollgiehung des Protofolls ernennen. 


$. 43. Ale Wahlen und DBeihlüffe der General» Berfammlung fin 

den, vorbehaltli der in den $$. 31. und 32. enthaltenen —— nach 
abfolue Stimmenmehrheit Statt; find die Stimmen glei, fo entſcheidet 
de. Die Wahl der Direftion und des Admimi ationsrathes 

era dur geheime Stimmenabgabe, und zwar die Wahl der Direftion 


$. 44. Dei Wahlen und bei allen Beſchluͤſſen, die fih auf perſoͤnliche 
Verhaͤltniſſe beziehen, fann von denjenigen Aktionären, melde in Dienftverhält 
* jur een oder zu den Beamten der Sefellichaft Den ein Stimm: 
t nicht ausgeübt werden. Die Direktoren fönnen bei der Wahl des Admi— 
niftrationsrathes das Stimmrecht nicht ausüben; fie koͤnnen jedoch für den 
Wahlaft die Vollmachten, melde fie etwa von Br befißen, einfach über: 
tragen. Sofern dem vom Sfaate ernannten Mitgliede der Direfrion die 
Ausübung des Stimmrechtes des Staates ($. 35.) mit übertragen worden, 
findet jedoch die obige Velhränfung auf dafjelbe nicht Anwendung. 


$. 45. Die Direktion it befugt, die Beſchlußnahme über diejenigen 
Anträge bis zur nächften General: Berfammlung zu vertagen, welche nicht von > 
N) 
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oder nicht vom Adminiſtrationsrathe ausgehen und der Direftion nicht acht 
Tage vor der Verſammlung ſchriftiich mitgetheilt worden find. 

Es kann in diefem Balle die Verſammlung befchließen, daß fie ohne wei— 
tere Berufung an cinem der naͤchſten drei Tage wieder yufammentreten werde, 
um die Erflärung der Direftion zu hören und desfals Beſchluß zu faflen. 

Die General-Berfammlung fann das Derfahren bei ihren Verhandlungen 
und Beichlußnahmen innerhalb der Vorſchriften diefer Statuten durch ein 
Meglement feftfegen, welches ver Beſtaͤtigung des Königlichen Sinanzminifteriums 
unterworfen ift. 


Titel V. 
Der AdminiftrationssKath. 

$. 46. Der Admininiftrationsrath befteht aus achtzehn Mitgliedern. 

$. 47. Hinfihtlih des Wohnorts der Mitglieder des Adminiftrationg- 
Rathes gilt Feine meitere Befchränfung, als daß derfelbe nicht über zehn Mei— 
len von der Bahn entfernt ſeyn darf. 

$. 48. Der Dritte Theil der Mitglieder tritt jährlih aus und mird 
durch eine neue Wahl erfeht. Bis die Meihenfolge des MAustritts nach der 
Amtsdauer fi) gebildet hat, entfcheider das Loos. 

Die Austretenden find wieder wählbar. 

$. 49. Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes müflen fünf Aftien 
befigen oder erwerben, welche während der Amtsdauer bei der Direftion depo— 
nirt und außer Kurs gefeßt werden. 


$. 50. Die Wahl der Mitglieder des Adminiftrationsrarhes erfolgt 
durch die General⸗Verſammlung. 

Wenn in irgend einer Weiſe die Stelle eines Mitgliedes des Admini- 
firationsrathes vor den regelmäßigen Ablauf der Amtsdauer vafant wird, fo 
erfeßt die nächfte Generals Berfammlung diefe Stelle dur neue Wahl für die 
noch übrige Amtsdauer des Auggetretenen. 


$. 51- Das Königlihe Finanzminifterium ernennt jährlih aus den 
en des Adminiftrationsrarhes einen Präfidenten und einen Dice-Prä- 
Identen. 

$. 52. Inſofern der Adminiftrafionsrath ſich nicht, nady der im $. 58. 
sub 5. enthaltenen Befugniß, in Abtheilungen verfanmelt, find feine Verſamm— 
lungen PBlenarfigungen. Diefe finden in Köln Statt, es fen denn, Daß der Prä- 
fivent des Adminiftrationsrathes mit der Direftion darüber einig waͤre, Die 
Sitzung in einer andern Stadt halten zu laffen. 

Wenigſtens Einmal jährlid findet eine Plenarſitzung Statt. 

$. 53. Das Plenum des Adminiftrationgrathes wird berufen Durch den 
Präfidenten oder in deffen Abmefenheit durch den Dice: Präfiventen, entweder 
wenn einer von ‘beiden Die Berufung für nothmendig erachtet, oder wenn Dies 
felbe von mwenigftens. fehs Mitgliedern ſchriftlich verlangt wird, oder endlich 
wenn die Di:eftion darauf anträgt. 

(Nr. 2409.) 5* Die 


Die Berufung erfolgt mindeftens ſechs Tage vor dem beabficdhtigten Zu- 
fammentritt. In dem Berufungsfchreiben follen die Gegenftände der Berathung 
im Allgemeinen angegeben werden. 


$. 54. Fuͤr die Abtheilungen des Adminiftrationsrathes kommen die im 
$. 58. sub 5. enthaltenen Beflimmungen zur Antvendung. 


S. 55. Zur Baffung gültiger Befchlüffe des Plenums muͤſſen, vorbes 
haltlih der in dem $. 58. enthaltenen Beftimmungen, wenigftens neun Mitglies 
der verfammelt feyn. 

Die Beichlüffe werden, unter dem vorftehend bemerften Vorbehalte, nach 
abfoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Iſt nicht diefe, fondern nur 
Stimmengleihheit erreihbar, fo entfcheider die Stimme des Vorfigenden. 


$. 56. Ueber die Verhandlungen des Adminiftrationsrathes wird Pro⸗ 
tofol geführt, welches, wie die gefaßten Beſchluͤſſe, von den anmefenden Mits 
gliedern zu unterfhreiben iſt. 


$. 57. Der Adminiftrationsrath ift verpflichtet: 


1) die von den befolderen Beamten oder Angeftellten der Gefellfchaft zu 
leiftenden Kautionen auf den Antrag der Direktion oder nad eigenem 
Ermeffen feftzuftellen; 

2) die von der Direktion (jährlih) vorzulegenden Etats zu prüfen und 
die Genehmigung zu geben oder zu verweigern; 

3) über alle Anträge der Direftion Befhluß zu faffen; 

4) über die von der Direftion jährlich vorzulegende Rechnung, nad ers 
langter Ueberzeugung von deren Richtigkeit, Decharge zu ertheilen. 

Zur Prüfung dieſer Rechnung und der Dazu gehörigen Beläge 
wird jährlich aus der Mitte des Adminiftrationgrathes ein Rechnungs» 
ag von dem Königlichen Finanzminifterium ernannt. So lange 
der ‘Bau der Bahn nicht beendet ift, fönnen auf gleiche Weiſe mehre 
Rechnungsreviſoren ernannt werden. 


$. 58. Der Adminiftrationsrath nimmt nicht Theil an der ausführenden 
Verwaltung, für melde die Direktion allein beftellt und verantwortlich bleibt, 
ift aber zu Folgendem befugt: 

1) Er fann, unter Sugiehung des ————— oder eines Direktors, 
außergemöhnliche Kaffenrevifionen bei den Kaffirern oder Empfängern 
der Gefellfhaft Durch eines oder mehre feiner Mitglieder halten laffen, 
mozu der Präfident und Vice Präfident von Amtswegen ohne meitern 

Becſchluß befugt feyn follen. 

2) Der Prafident ſowie auch der PVicesPräfident fann in den Buͤreaus 
der Direftion von deren Protofollen, Befhlüffen Büchern und Do» 
Fumenten, forvie von ihrer Rechnungsfuͤhrung und techniſchen Admini⸗ 
ftration Kenntniß nehmen; auch kann der Adminiftrationsrarh mit einer 
Majoritaͤt von menigftens zmölf Stimmen noch einem fonftigen Mit: 
gliede die Befugniß zu einer folhen Kenntnißnahme beilegen, jedoch 
nicht für eine längere Zeit als Ein Jahr. o 
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3) Der Adminiftrationsrath kann mit einer Majorität von menigftens 
zwölf Mitgliedern einen gewählten Direftor vom Dienfte fuspendiren, 
iſt alsdann aber verpflichtet, bei der nächften General: VBerfammlung auf 
die Entlaffung Diefes Direftors anzutragen. Wenn viefe Derfamms 
(fung den Antrag vermwirft, fo ift dadurd die vom Adminiftrationgs 
Mathe ausgeſprochene Suspenfion vom Dienfte von felbft aufgehoben. 

4) Dei ſich ergebender DVeranlaffung Fann der Adminiftrationsrath mit 
einer Majorität von Be zwölf Stimmen die Berufung einer 
außerordentlihen Generals-Berfammlung einleiten. 


5) Der Adminiftrationsrath kann, wenn wenigſtens zwoͤlf feiner Mitglies 
der verfammelt find, auf den Antrag der Direftion Abtheilungen aus 
feiner Mitte ernennen und Denfelben die Funktionen, die er im Gans 
jen ausübt, theilmeife übertragen. Hierbei gelten folgende Regeln: 

a) eine Abtheilung muß wenigſtens aus drei Mitgliedern beftehen; 

b) der Präfident, refp. Vice⸗Praͤſident ift Vorſitzender der Abtheilung, 
zu welcher er defignirt ift. Fuͤr die — —— zu welchen der 
Praͤſident oder Vice⸗Praͤſident nicht gehoͤrt, wird der Vorſitzende 
aus den Defigtirten Mitgliedern vom Praͤſidenten ernannt. Wenn 
in einer Abtheilung der Vorſitzende nicht gegenrodrtig ift, fo mird 
der Vorſitz von dem dlteften Abtheilungsmitgliede geführt; 

ec) die Abtheilung verfammelt fih auf Berufung der Direftion, oder 
eines von ihr Fommitirten Direftors oder höhern Beamten; 

d) von den Funftionen des Adminiftrationsraches können den Abs 
theilungen nicht folche übertragen werden, zu deren Ausübung 
wenigftens zwölf Mitglieder in der Verſammlung gegenwärtig 
fenn müffen. Auch fönnen den Abtheilungen die ım $. 61. und 
$. 70. unter a., f., g. und h. dem Ndminiftrationsrathe vorbehal: 
tenen Funktionen nicht übertragen toerden; 


e) die Direktion kann, wenn fie den Beſchluß eıner Abtheilung dem 
— ** der Geſellſchaft zuwider laufend erachtet, auf die Ent— 
cheidung des Plenums rekurriren. 


$. 59. Die Rechnungsreviſoren erhalten für ihre Muͤhwaltung eine 
Vergütung, deren Betrag von dem Adminiftrationsrarhe feftgeftellt wird und 
in der Megel vierhundert Thaler nicht überfteigen fol. Im Uebrigen werden 
die Mitglieder des Adminiftrationsrathes nicht befoldet, erhalten aber Erſatz der 
durch ihre Funktionen herbeigeführten Auslagen. Außerdem kann die General: 
—— beſchließen, daß Betraͤge bis zu Einem Prozent des Ueberſchuſſes, 
wel der — nach Abzug von 3, Prozent Binfen vom Aftienfapital 
ergiebt, unter die Mitglieder des Adminiftrationsrathes, nah dem Maaßſtabe ib- 
ter häufigern oder feltenern Gegenwart bei den Verſammlungen, vertheilt werden. 
Der Präfidene und der Vice⸗Praͤſident follen dabei, nad eben diefem Maßſtabe, 
jeder im dreifachen Verhaͤltniß gegen die übrigen Mitglieder, berheiligt werden. 


(Fr. 2009 ) | Tit. VI 
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Titel VI. 
Die Direftion. 


8. 60. Die Direktion, welche in Koͤln ihren Sitz hat, beſteht aus ſieben 
Mitgliedern. Sechs derſelben werden von der — —— gewaͤhlt, 
und zwar vier aus der Zahl der in Köln und zwei aus der Zahl der in Düffel- 
dorf wohnhaften Aftiondre. — Ein Mitglied, welhes nicht Aftiondr zu fepn 
braucht, wird vom Staate ernannt; aud bleibt dem letztern vorbehalten, für 
Perhinderungsfälle einen Stellvertreter für daffelbe zu beftellen. 

Die gewählten Mitglieder mäffen zehn Aktien der Geſellſchaft befigen 
oder erwerben, melde während der Amtsdauer von der Direktion aufer Kurs 
gefekt und deponirt merden. 


Alle zwei Jahre, in, der erften auf die ordentliche General⸗Verſammlung 
folgenden Sitzung der Diteftion, treten drei von den gemählten Mitgliedern, 
und zwar zwei don den in Koͤln und eins vom den in Düffeldorf wohnhaften, 
ans, und an deren Stelle drei neue Mitglieder ein, melde von der vorgedach— 
ten General-Derfammlung! zu —* ſind. — Der Austritt erfolgt das erſte 
Mal nah dem Looſe; demnaͤchſt ſcheiden diejenigen aus, mwelhe in Folge der 
vorletzten Wahl eingetreten’ find. Die Austretenden find wieder wählbar. 


5.61. Wenn auf-irgend eine Weife die Stelle eines gewählten Di- 
teftors vor dem regelmäßigen Ablaufe der Amtsdauer vafant wird, fo erfeßt 
die naͤchſte General-Berfammlung diefe Stelle durch neue Wahl für die noch 
Übrige Amtsdauer des Ausgetretenen. Bis dahin wird diefelbe vom Adminis 
‘fleationsrath in feiner naͤchſten Verſammlung, unter Berückfihtigung der im 
$. 60. Hinfichrlih des Wohnortes enthaltenen Beftimmungen, vorläufig befest. 


$. 62. Die Direktion ermählt jährlich aus ihrer Mitte einen ge 
ten, welcher in Derhinderungsfällen feinen Stellvertreter aus der ahl der 
übrigen Mitglieder bezeichnet. 


$..63. Die Diveftion verfammelt fi regelmäßig in periodifchen, im 
Voraus von ihr feftzufegenden Sitzungen, zu welchen es befonderer Einladun— 
en nicht bedarf, und außerordentlich auf Einberufung des Präfivdenten, refp. 
nes Stellvertreters. | 


$. 64. In den Einladungen zu den auferordentlihen Derfammlungen 
der Direktion follen die Gegenftände "ihrer Berathung fummarifc) angegeben 
werden. Sollen Gegenftände zur Berathung fommen, die nicht auf diefe 
Weiſe vorgängig bezeichnet find, fo muß die Beſchlußnahme darüber, wenn 
—— Ein Mitglied es verlangt, bis zur naͤchſten Verſammlung vertagt 
werden. 


$.65. Zur Faſſung gültiger Beſchluͤſſe müffen wenigſtens vier Mitglies 

ber der Direftion gegenwärtig ſeyn. Sollten ſich zu einer Sihung nicht vier 
Mitglieder eingefunden haben, fo ift die Beſchlußfaſſung in einer anderweitigen 
Sitzung durch Drei Mitgliever, unter denen ſich das vom Staate — 
it⸗ 


Mitglied, refp. deffen Stellvertreter befinden muß, gültig, fofern eine Einladung 
zu Sisung. unter nr der zu berathenden Gegenftände an ſaͤmmt⸗ 
lihe Mitglieder ergangen ift. 

$. 66. Porbehaltlich der im $. 71. enthaltenen Beftimmungen, werden 
die Befchlüffe der Direktion nach Stimmenmehrheit der Aumwefenden gefaßt; 
bet Stimmengleichheit giebt die Meinung des Prafidenten den Ausfchlag. 


$. 67. Die Befhhlüffe der Direftion werden. von dem Mitgliedern, welche 
dabei fonfurriren, unterzeichnet. 

Das bei jeder Verfammlung der Direftion zu. führende Protokoll wird, 
bon den anmefenden Mitgliedern unterzeihnet, Die bei Den Berathungen vor— 
fommende Meinungsverfhiedenheit wird auf Verlangen motibirt ausgedrüct, 
Die Minorirdt Fann dies auch durch ein dem Protokolle beizufügendes Separat- 
Votum veranlaffen. 


8. 68. Die Direftion w Die. obere, Leitung der Gefchäfte und Angeles 
genheiten der Gefellfhaft innerhalb der. durch die Statuten gezogenen. Grenzen 
und Formen. Die Direftion vertritt daher die Geſellſchaft in allen. Verhand⸗ 
(ungen und Verträgen mir Dehörden oder dritten Perfonen, insbefondere auch 
bet. Dergleihen, Ermwerbung oder Veräußerung: von immobilien, Eintragung 
und. Löihung von Hypotheken, ſowie bei allen Mechtsftreitigfeiten oder ſonſti⸗ 
gen gerichtlichen DBerhandlungen. 


$: 69. Die Anftellung und Ener der Beamten der Gefellfi 
ſo wie die ellung ihrer Ddebuns, gehen von der Direftion aus. Sie i 
jedoch nicht befugt, Perfonen für den Dienft der Gefellfhaft auf längere ge 
als zehn Fahre zu engagiren; eben fo wenig ift fie zur — von Ver⸗ 
traͤgen befugt, durch welche Penſionen zu Laſt der Geſellſchaft gewaͤhrt wuͤrden. 


$. 70 Ohne Genehmigung des Adminiftrationsraches iſt die Diveltion. ı 
nicht befugt, über nachſtehende Gegenftände Beſchluͤſſe auszuführen oder Der 
träge definitiv abzuſchließen, naͤmlich: 

a). die Anftellung des —* und aller Beamten oder Huͤlfsarbei⸗ 
ter, welche fuͤr eine laͤngere Zeit als ſuͤnf Jahre angenommen werden, I 
oder deren jährliche Beſoldung mehr als vierhundert Thaler betraͤgt; 

b) Kauf und Derdußerung von Immobilien, mit Ausnahme der zum 
Zwecke der DBahnanlage und aller Dabei erforderlichen Arbeiten und 
Materialien zu ermerbenden und refp. erworbenen und fpäter zu jenem 

weck nicht mehr erforderlihen Immobilien; 

c) Leiftungen von Arbeiten oder Lieferungen auf andere Weiſe, als durch 
oͤſſentliche Derdingung an den Mindeftfordernden, in fofern das Objekt 
die Summe von imeitaufend Thalern überfteigt, mit Ausnahme der 
unter d. ımd e. beftimmten Fälle; 

d) Ankauf oder Werfauf von Mafchinen oder Utenfilien, wenn der Werth 
die Summe von zwanzigtaufend Thalern überfleigt; 

e) Aufführung von Gebäuden und Errichtung von Anlagen, deren Koften 
die Summe von zehntaufend Thalern überfteigen; 

(Nr. 2809.) f) Sefl 
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f) KFeſtſetzung des Bahngeldes; 

g) Feſtſetzung des Tarifs für den Transport von Perfonen, Waaren und 
onftigen Gegenftänden; 

b) — mit Unternehmern von Eiſenbahnen nach Maaßgabe des 
7 


Die vorbehaltene Genehmigung Seitens des Adminiftrationsrathes kann, fo 
weit es thunlich ift, vorgängig, oder auch nach einem allgemeinen, jährlich aufs 
zuftellenden Etat ertheilt werden. 


$. 71. Die Direktion fann, wenn fie es vermittelft einer Majorität 
von menigftens fünf Stimmen befhlieft, einzelne ihrer Mitglieder zur Beſor⸗ 
gung befonderer Zunftionen delegiren, auch die deshalb erforderlih ſcheinenden 
Normen feftftellen. 


$. 72. Die aus den Befhlüffen der Direktion hervorgehenden Ber 
een: Vollmachten und Vertraͤge find von zwei Mitgliedern, morunter ber 
räfident oder deffen Stellvertreter ſich befinden muß, zu unterzeichnen; für die 
laufende Korrefpondenz genügt die Unterſchrift eines Direftors, welche auch dem 
Spezial» Direftor Übertragen werden kann. 


$. 73. Die Mitglieder der Direktion erhalten, außer dem Erfage für 
Meifekoften oder andere durch ihre Bunftionen veranlaßte Auslagen eine Ent⸗ 
fhAdigung für ihre Muͤhwaltung. 

Diefe Entſchaͤdigung fol in einer Tantieme an dem Ueberſchuſſe, melden 
der Meinertrag nad Abzug von 34 fin gr Zinfen vom Aktien⸗Kapital ergiebt, 
beftehen, und kann im Ganzen bis auf vier Prozent von jenem Ueberfchuffe 
durch den Adminiftrationsrarh fefigefegt werden. 

So lange ein folder Ueberfhuß nicht eingetreten ift, fann der Adminis 
—— die Entſchaͤdigung bis zum Geſammibetrage von dreitauſend Tha⸗ 
jaͤhrlich gewaͤhren. 

Der vom Staate ernannte Direktor erhaͤlt von der Geſellſchaft keine 

VBeſoldung oder weitere Entſchaͤdigung fuͤr ſeine Muͤhwaltung, indem er vom 
Staate beſoldet und fuͤr Reiſe- und andere Koſten entſchaͤdigt wird. Ob der⸗ 
felbe an der obigen Tantieme Theil nehme, hängt von der Beſtimmung bes 
Königlichen Sinanzminifteriums ab. 


Titel VL 
Bon den Beamten der Gefellfhaft. 


$. 74. As erſter DVerwaltungsbeamter zur Führung der Gefhdfte nad 
den Beſchluͤſſen der Direktion wird ein Spezial» Diveftor angeftell. Die An« 
ftellung deffeiben, fo wie der übrigen Beamten, erfolgt mit Den aus 88. 60., 70. 

| und 75. ſich ergebenden Maaßgaben durch die Direktion. 


$. 75. Dem Königlihen Sinanzminifterium bleibt die Beftätigung 


a) des Spezial» Direftors und feines etwaigen Gubftituten, 5 
es 


b) des oder der hoͤhern technifchen Beamten für die Leitung des Baues 
und des Betriebes, 


e) des Hauptfaffirers 


vorbehalten, und zwar hinfihtlih der ad a. und b. gedachten Beamten mit der 
Maakgabe, daß es dem Königlihen Finanzminifterium frei fteht, die von der 
Direftion hierzu — Perſonen ohne Angabe von Gründen ju ber; 
werfen und in einem ſolchen Balle die Wahl diefer Beamten ſelbſt zu treffen. 


Sowohl die Beſoldung der sub a. b, und ec. gedadhten Beamten’ als 
die fonftigen DVerhältniffe derfelben und die *39 beſonderen Bedingungen 
ihrer Entlaſſung find unter Zuſtimmung des Koͤniglichen Finanzminiſteriums 
feſtzuſeten. Daſſelbe kann, auf den Grund eines auf vorgängige Unterſuchung 
und auf den Vortrag des Juſtitiars von dem Plenum der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Köln abzugebenden Gutachtens, die gezwungene Entlaffung der in die— 
fen Paragraphen bezeichneten Beamten wegen pflihtwidriger oder nachläffiger 
— und ihre Suspenſion vom Dienſte waͤhrend der Unterſuchung 
verhaͤngen. 


Titel VIII. 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft zur Staatsregierung. 


$. 76. Solle der Staat in Sep: der von ihm übernommenen Zins 
Garantie ($. 17.) genöthigt fenn, in auf einander folgenden Fahren einen 
Zufhuß zu leiften, oder follte der Zufhuß in einem Fahre mehr ald Ein und 
ein halb Prozent des nad $. 9., reip. S. 15. feftgefegten Aktien⸗Kapitals betras 
gen, fo fteht demfelben die —* zu, die Adminiſtration und den Betrieb 
der Bahn von Köln nach der Landesgraͤnze bei Minden zu übernehmen. — 
—— der Geltendmachung dieſer Befugniß iſt der Staat hinſichtlich der 

ltung keinerlei Beſchraͤnkungen von Seiten der Geſellſchaft unterworfen; 
Be. ift er verpflichtet, vollftändig Rechnung zu legen und den aufkommen— 
den Meinertrag nad) eben den Beftimmungen, welche für die eigene Adminiftras 
tion Der —— gelten ($. 16.), den Aktionaͤren zukommen zu laſſen, unter 
allen Umftänden aber Die ‚garantirten 34 Prozent Zinfen zu gewähren. Wenn 
bei diefer Adminiftration. von Seiten des Staats der Reinertrag in drei hinter 
einander I fahren mehr als 34 Prozent des Aktienfapitals betragen 
hat, ift die Geſellſchaft berechtigt, die Verwaltung wieder zu übernehmen. 


$. 77. Die EifenbahnsGefellfchaft ift verpflichtet, nad dem Verlangen 
der Militairvermaltung für Die auf der Bahn zu befördernden Transporte von 
Truppen, Waffen, Krieges und Verpflegungsbedürfniffen, fo wie von Militairs 
Effekten jeglicher Art, nöthigen Balls auch außerordentlihe Fahrten einzurichten, 
und zwar dergeflalt, daß für dergleihen Transporte nicht bloß die unter ges 
möhnlihen Umftdnden bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fondern 
aud die fonft noch vorhandenen Transportmittel benußt werden. 


Auch bleibt der Militairverwaltung vorbehalten, fi) zu dergleichen Trans⸗ 
porten eigener Transport» und Dampfivagen zu bedienen. Sn folhen Faͤllen 
Jahrgang 1844. (Nr. 2409.) 6 wird 


— 


— 


wird der Gefellihaft, außer der Erftattung der, Feuerungsfoften, nur ein mäßi- 
ges Bahngeld gewährt. 

Findet daneben aud die Benutzung der Transportmittel der, Gefellfchaft 
Statt, ſo wird diefelbe nad) billig mäßigen Sägen befonders vergütet. 

Die — wird Darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl von Trang- 
portfahrzeugen ſo einzurichten, daß folhe nöthigen Falls auch zum Transport 
von Pferden benugt werden Fönnen, auch eine Anzahl von Wagen in einer 
Länge von 12 Fuß zum Gebraud bei der Abfendung der Militair-Effeften bereit 
zu halten. 


$. 78. So weit nicht über die Verhältniffe der Gefellfhaft zum Staate 
in diefen Statuten befondere Feftfegungen enthalten find, immen ſich diefel- 
ben nach dem Geſetze über die Eifenbahn Unternehmungen vom 3. November 
1838. Außerdem kommen hinfichtlih der Eiſenbahnſtrecke von Minden bie 
zur Sandesgränze die befonderen Beftimmungen und Maafgaben zur Anwen: 
dung, melde in dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen, Hannover und Braun: 
ſchweig über die Ausführung einer Eifenbahn von Magdeburg über Braunfchmeig 
und Hannover nah Minden vom 10. April 1841. (Gefekfammlung für 1842. 
©. 46.) enthalten find. 


$. 79. Die von der Direktion afzepfirten Modififationen oder Zufäge 
zu den Statuten, melde Die Staatsregierung bei Vollziehung der KRonzeffion 
etwa vorſchreiben möchte, follen für die Geſeilſchaft eben fo bindend fern, als 
wenn fie woͤrtlich in dieſen Statuten enthalten wären. 


Tranfitorifhe Verfügungen. 


Art. ı. In Betreff der nah 8. 9. b. im Wege der Aktienzeichnungen 
unterzubringenden 11,140,000 Thaler find, da diefe Summe durch die —— 
Zeichnungen und Bewerbungen fehr bedeutend überfchritten ift, folgende 
ffimmungen maaßgebend: 


I. Es find vorzugsmeife zu berückfichtigen: 
a) die von den Aftiondren der Rheinifhen Eiſenbahn-Geſellſchaft an- 
gemeldeten Zeichnungen zum DBetrage von... .. 2,095,200 Thir. 
b) Diejenigen Aftienzeihnungen, welche auf den Grund 
der von der Direktion jener Geſellſchaft befannt ge- 
machten Bedingungen vom März 1841. bis zur 
el. 3," FREE 885,400 = 
erfolgt find; 
c) das Stammfapital, welches durch die Unterſchriften 
der am 19. Auguft d. $. zur Begründung der Ges 
ih in Köln zufammengetretenen dreiundfünfzig 
Ftienzeichner für eine Summe von... ..... 347,380 ⸗ 
gebildet ift. 
Solche find daher für die Totalfumme von . . 3,328,400 Thir. 
einer Reduktion nicht unterworfen. 
U. Auf 


un 39 — 
A. Auf die nach deren Abzug uͤbrigbleibende Aktien⸗ Br 
—— ne a ee a 7,811,600 Thlr. 
konkurriten: 


a) die in Köln auf den Grund der Bedingungen vom 24. Auguft d. J 
am demfelben Tage angemeldeten Aftienzeihnungen zum Detrage 

DORN 2 ar es rent 31,470,500 Thlr. 
b) diejenigen Aftienzeihnungen, welche bei dem in 

Düffeldorf zur Gründung einer anonymen Ges 

ſellſchaft Behufs Herftellung der Köln» Dindener 

Eifenbahn gebildeten Komite vor dem 15. Sep⸗ 

tember d. J. bis zum DBelaufe von ....... 11,159,000 = 

geihehen find, wobei jedoch ſolche Zeichnungen, die 

für Rechnungen dritter Perfonen gemacht find, nur 

in fomeit —— werden, als ein dazu be> 

ftandener Auftrag bis zum 18. Oftober d. J. ein: 

ſchließlich nachgewieſen wird. 


III. Bei der Ausgleichung jener Konkurrenz werden nachſtehende Ber 
ſtimmungen befolgt: 

a) So fern dieſelben Intereſſenten ſowohl bei der Oſtrheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, als bei dem Duͤſſeldorfer Komité ſich haben ein⸗ 
chreiben laſſen, wird nur eine Einzeichnung, und zwar bei Ver⸗ 
chiedenheit der Summen die groͤßte beruͤckſichtiget. 

Daſſelbe gilt hinſichtlich derjenigen, welche ſich, ſey es in Koͤln 
oder in Duͤſſeldorf, zwei- oder mehrmal durch verſchiedene Manda⸗ 
tare haben einſchreiben laſſen. 

b) Die Einzeichner von fuͤnf Aktien und weniger ſind einer Reduktion 
nicht unterworfen, auch ſoll eine ſolche immer nur in ſo weit Statt 
finden, daß dem einzelnen Zeichner eine Betheiligung mit wenigſtens 
fünf Aftien verbleibt. 

ec) Diejenigen Intereſſenten, melde nad der Beſtimmung bei I. oder 
nad jener bei II. b. einer Reduktion nicht unterworfen find, kom⸗ 
men mit den anderweitig von ihnen gemachten zu. nur in 
dem Maafe in Anſatz, daß der Betrag dieſer Zeihnungen vorab um 
Br Summe gekürzt wird, welche einer Reduktion nicht uns 
terliegt. 

d) Der nn welcher den einzelnen Intereſſenten, für melde 
gleichzeitig in Köln und in Düffeldorf Zeichnungen —— wor⸗ 
den, in Folge der Reduktion verbleibt, wird nach Verhaͤltniß der 
für fie in Köln und in Duͤſſeldorf gezeichneten Beträge den reſpek⸗ 
tiven Anmeldern aufgegeben. 


Art. 2. Die proviforifhe Direktion, welche bei Begründung der Gefells 
{haft am 23. Auguft d. J. ermählt worden ift, hat, nachdem die Dertheilung 
des Aktienfapitald auf die verfchiedenen Aktienzeihner in Gemäßheit — 
- (Nr, 2409.) . 6° . 


Art. 1. feſtgeſetzten Siekimmungen ea erfolgt feyn wird, eine Einzahlung von jehn 
Prozent im Laufe des Monats November d. %. auszufchreiben und nn 

Die Einzahlungen find nad näherer Beſtimmung der gedachten provis 
forifehen Direktion in Si. > 83* 2 nr * leiſten, und es werden 
die eingezahlten Betr eponirt, oder ſonſt nach 
der Beſtimmung des —8 —— ſicher niedergelegt. 

Wer die ausgeſchriebene Einzahlung nicht leiſtet, kann von der provifo- 
riſchen, reſp. von der definitiven Direktion ſofort ſeines Anrechts verluſtig er- 


klaͤrt werden. 
Die General⸗ lung wird unmittelba lgter Aller: 
— Ze — ren ——— —— — er Maaß⸗ 
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Gejeg- Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 


—— Nr.A —— 





(Nr. 2410.) Wlerböchke Kabinetsorder vom 2A. November 1843., die Amortifation ber 
zins baren Kapitals Kriegefchuld der Stadt Eibing betreffend. 


Dars Meine Drder vom 25. Auguft d. 3. habe Ich bereit den Mir von 
Ahnen vorgelegten Plan zur Tilgung der zinsbaren Kapitalfhuld der Stadt 
Elbing vom 31. Zuli d. J. genehmigt, und deffen Ausführung in der Art ges 
Rattet, daß die einzuldfenden Obligationen, je nachdem fie entweder unter, oder 
nicht unter dem Nennwerthe Päuftih find, nah dem Boͤrſenkurſe angefauft, 
oder durch das 2008 beftimmt und nad ihrem Nennwerthe realifirt werden. — 
Mit Bezug hierauf beftimme Ich nah Ihrem Anfrage vom 23. v. M., daf 
die Inhaber der foldhergeftalt durch das Loos gezogenen Eibinger Stadtobligas 
tionen verpflichtet feyn follen, drei Monate nach der, von der Hauptverwaltung 
der Staatsfhulden zu bewirfenden Bekanntmachung der gezogenen Nummern, 
die Kapitalien zum vollen Nennwerthe, nebft den bis zu jenem Termine laufens 
den Zinfen, bei der Kriegsfhulden- Kaffe in Elbing in Empfang zu nehmen. 
Die etwa unabgehoben bleibenden Kapitalbeträge follen nicht weiter verzinfet 
werden, da Die ferneren Zinfen der ausgeloofeten Obligationen von dem gedach⸗ 
ten Zahlungstermine ab, dem Tilgungsfonds zufallen müflen. Ich beauftrage 
Sie, hiernah das Weitere zu veranlaffen und Diefe Beftimmung durch Die 
Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 24. Movember 1843. 


Zriedrih Wilhelm. 
An die Staateminifter Rother, v. Bodelfhmwingh und Gr. v. Arnim 





* Jahrgang 1944. (Nr. 20 — 2411.) 7 (Nr. 2411.) 
(Autgegeben zu Berlin, den 19, Januar 1844.) 


(Nr. 2411.) Aberhöchſte Kabinetäorder vom 1. Dezember 1843., wegen eines feſtzuſetzenden 
Prãkluſivtermins zur Einreichung von Borbereaur ober Quittungen ber 
Saljwebelfchen und ber Arenbfee» Sechaufenfchen Kreisfaffen über Beis 
träge zu ber durch das Ausfchreiben ber Porsbammer Kriegs» und Dos 
malnenfammer vom 2. Dezember 1806., den genannten Kreifen auferleg- 
ten Kriegskontribution. 


Air Ihren Beriht vom 17. v. M. genehmige Ich hiermit, daß die In» 
haber von Quirtungen der Salzwedelſchen und der Arendfee s Seehaufenfchen 
Kreiskaſſen, oder von Bordereaux über vergfeichen bei der Kommiſſion mixte 
in Magdeburg eingereihte Quittungen über Beiträge zu der durch das Aus- 
fhreiben der Kriegs und Domainenfammer zu Potsdam vom 2. Dezember’ 
1806. den genannten Kreifen aufgelegten Kriegsfontribution, deren Verbriefung 
durch Kurmärfifche Obligationen bisher unterblieben if, von Seiten des Ober» 
Praͤſidiums zu Magdeburg nochmals Dur Die Amtsblätter der Regierungen zu 
Magdeburg, Merfeburg und Porsdam aufgefordert werden, diefe Quittungen 
oder Bordereaux bei demfelben binnen einer Frift von Drei Monaten, vom Tage 
des Aufrufes an, zur Veriſikation und Feftftellung einzureihen. Die beim Ablaufe 
diefer Friſt nicht eingereichten Quittungen oder Bordereaur follen präffubiet und 
werthlos ſeyn. Zugleich ermaͤchtige Ich die Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
dem; die bei der Derififation richtig befundenen Betraͤge mit Zinſen vom 1. Zar 
nuar 1823, ab, baar auszuzahlen. — Gegenmärtige Beſtimmungen find durch die 
Geſetz ⸗ Sammlung zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 1. Dezember 1843: 


Friedrich Wilhelm. 
An den: Staatsminiſter Gr. v. Arnim und die Hauptverwaltung der Staats⸗ 


(Ne. 2412.) 
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(Nr. 2412.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 1. Dezember 1843. megen Beftiimmung derſe⸗ 
nigen Regierung, welche bei Berbeiligung mehrerer Regierungsbezirfe bad 
Berfahren in: Berwäfferungsangelegenheiten zu ‚keiten hat. 


—J ermaͤchtige Sie nah Ihren Antrage vom 11. v. M. in den Faͤllen, 
in denen nad Vorſchrift des Geſetzes über die Benutzung ber Privatfluͤſſe vom 
28. Februar d. J. 85. 19. u. f. die Vermittlung der Polizeibehörde zum Der 
huf einer Bewäfferungsanlage, dur welche Grundftüce in den Bezirken meh⸗ 
rerer Megierungen betroffen werden, in Anfprud genommen wird, eine dieſer 
Regierungen mit der oberen Leitung des gefammten Derfahrens und nament- 
ih mit der Abfaffung aller in demfelben zu erlaffenden Präflufionsbefheide zu 
beauftragen. — Diefe Beſtimmung ift durch die Geſetz Sammlung zur öffent 
lihen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 1. Dezember 1843. 


| Friedrich Wilhelm. 
An den GStaatsminifter Gr. v. Arnim. 





(Nr. 2413.) Berorbnung wegen Feſtſtellung des Wiſpelmaaßes. Vom 1. Deyember 1843. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. ıc. 
beſtimmen zur Ergänzung der Maaß⸗ und Gewichts Drbnung vom 16. Mai 
1816. auf den Antrag Unfers Staatsminifteriums hierdurch: 
daß unter einem Wifpel oder Winſpel beim Getreidehandel überall vier 
und zwanzig Berliner Scheffel zu Drei Taufend zwei und fiebenzig 
Kubikzoll verftanden werden follen. 
Urfundlih unter Unſerer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlihen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 1. Dezember 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Mother. Gr. v. Alvensleben. 


Eihhorn. v. Thile. v. Savigny. Sehr. v. Buͤlow. dv. Bodel⸗ 
fhwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 





(Sr. Bi? — Alk) = 2 (Nr, 2414.) 
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(Nr 2414) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22. Dezember 1843., wegen der Amtskautionen 


derjenigen Rendanten, welche bei den aus Staatsfonds unterhaltenen 
Gerichten zugleich die Salarienkaſſe und bie Depoſitalkaſſe verwalten. 


D. in den Orders vom 11. Februar 1832. und vom 15. April 1837. Feine 
Beſtimmung darüber getroffen worden, nad welchem Derhältniffe in dem Balle, 
wenn eine Salarienfaffe und eine Depofitalfaffe zugleih von Einem Beamten 
verwaltet werden, die nah Höhe des GefammtsDienfteinfommens deſſelben bes 
ſtimmte Amtsfaution für die eine und die andere Kaffe verhaftet ift, fo will 
Ich auf den Bericht des Staatsminifleriums vom 10. d. M. hierdurch Fol⸗ 
gendes feftfegen: 

1) Werden hei einer aus Staatsfonds unterhaltenen Gerichtsbehörde die 
Salarienkaſſe und Depofitalfaffe zugleih von Einem Beamten vers 
waltet, fo foll die nah Höhe feines Geſammt⸗ Dienſteinkommens bes 
ſtimmte Amtsfaution ohne Kückfiht auf das etwa für jede Kaflen- 
verwaltung befonders ausgefegte Dienfteinfommen zur einen Hälfte für 
die Salarienfaffe, und zur andern Hälfte für die Depofitalfaffe, zus 
gleih aber fubfidiarifh zu ihrem ganzen DBetrage für jede Kaffe haf- 
ten, dergeftalt, daß, wenn die für die eine Kaffe beftimmte Hälfte 
der Kaution zur Deckung des Defekts bei diefer Kaffe nicht ausreicht, 
die für die andere Kaffe beftimmte Hälfte, ſoweit dieſe nicht zur 
Deckung der bei der letztern Kaffe vorgefallenen Defekte erforderlich 
ift, auch zur Deckung der Defekte bei der erfteren zu verwenden ift. 

2) Die Beſtimmung unter 1. foll auch in dem alle, wenn dem Beams 
ten, welcher zuerft nur eine der gedachten Kaſſen verwaltet hat, fpäter 
zugleich die Verwaltung der andern übertragen wird, Anwendung fins 
den, jedoch mit der Maaßgabe, daß in diefem alle die nunmehr nad 
Höhe des Sefammt-Dienfteinfommens beftimmte Kaution für Diejenis 
gen Defekte, welche etwa ſchon vor der Webertragung der jmeiten 
Kaffe in der erfien entflanden waren, mindeftens zu demjenigen Der 
trage zunaͤchſt haftet, welchen die Kaution vor jener Uebertragung ger 
habt hatte. 

Diefe Beftimmungen find dur die Gefek: Sammlung befannt zu machen. 

Berlin, den 22. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 





(Nr, 415.) 


(Nr. 2415.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22. Deyember 1843., die Annahme ber Eifen- 
bahnaktien als pupilien- und depofitalmäßige Sicherheit betreffend. 


Naden Ich durch Meine Order vom 22. November v. J. angeordnet habe, 
daß die Ausführung der von den vereinigten ſtaͤndiſchen Ausfchäffen für ein 
dringendes Beduͤrfniß erachteten, umfaffenden Eifenbahnverbindungen auch durch 
Uebernahme einer Garantie für die Zinfen der Anlagefapitalien von Seiten des 
Staats befördert werden folle, beftimme Ich auf den Antrag des Staarsminis 
fteriums vom 5. d. M., daß die Order vom 3. Mai 1521. (Gefeg- Samm- 
fung Seite 46.), betreffend die Annahme der Staatsſchuldſcheine als pupillens 
und depofiralmäßige Sicherheit, auch auf diejenigen Eifenbahnafrien oder Eifen- 
bahnobligationen Anwendung finden foll, für welche bis zur Rückzahlung der 
darin angelegten Kapitalien die Zinfen vom Staate unbedingt garantirt worden 
find, oder Fünftig garantirt werden. Betraͤgt jedoch der vom Staate garan- 
tirte Zinsfas bei der einen oder andern Eifenbahn weniger als Drei und ein 
halb Prozent, fo dürfen Gelder der Pflegebefohlenen in dergleihen Eifenbahns 
Aktien oder Obligationen nur mit Genehmigung der dem Vormundſchaftsge— 
richte vorgefegten Behörde angelegt werden. Die gegenwärtige Order ift durch 
Die Geſetz / Sammlung befannt zu maden. 


Berlin, den 22. Depember 1843. 
Zriedrih Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


Or. 245 — MM) (Nr, 2416.) 


— HK — 


(Nr. 2416.) Alerhöchſte Kabinetsorder vom 22. Dezember 1843., wegen Behrafung ber 
Nontraventionen gegen bie Kontrolvorfchriften der über die Mahl» und 
Schlachtſteuer erlaffenen Ortsregulative. 


Fur Defeitigung der Zweifel, welche ‚bei einigen Gerichten Darüber entftanden 
find, ob die von dem Finanzminifter nad $. 16. c. und $. 19. Des Mahl: und 
Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820. zu ertheilenden Vorſchriften über 
dasjenige, was zur Kontrole der Steuer entweder allgemein, oder megen drtlicher 
Merhältniffe zu beobachten ift, nur für Die im $. 16. c. jenes Gefeges namentlid) 
erwaͤhnten Müller und Schlähter, oder auch für andere Gemwerbtreibende ver⸗ 
bindlich find, will Jh auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 10. d. M. 
hierdurch Folgendes beftimmen: 

1) Die Kontrofoorfriften der, von dem Finanzminifter erlaffenen, oder 
noch zu erlaffenden drtlihen Mahl» und Schlachtſteuer⸗Regulative, fo 
tie Die, auf die Uebertretung diefer Kontrolvorſchriften angedrohten Ord⸗ 
nungsftrafen bis zum Betrage von Zehn Thalern, finden auf alle Ges 
werbtreibende Anwendung, Deren Gewerbe fih auf die Verfertigung von 
Gegenftänden der Mahl» und Schlachtfteuer, oder auf den Handel mit 
folhen Gegenftänden bezieht. 

2) Der Binanzminifter ift ermächtigt, in den mahl» und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten, wo eine Kontrole der Viehbeſtaͤnde nöthig befunden 
worden, die deshalb getroffenen Anordnungen auh auf Viehhaͤndler, 
Viehmaͤſter und überhaupt auf ſolche Gemwerbtreibende, welche ihres Ges 
werbes wegen Vieh halten, auszubehnen, und Webertretungen gleichfalls 
mit Drdnungsftrafen bis zu Zehn Thalern zu bedrohen.! 

Diefe Beftimmungen find dur die Gefeg- Sammlung jur Iffentlihen Kennt 
niß zu bringen. 
Berlin, den 22. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


— — — 


(Nr. 2417.) 


(Nr. 417.)' Berorbnung, das Berbot der Ehe zreifchen Grief- obet Schwiegereltern und 
Stief- oder Schwiegetkindern betreffenb. D. d. dem 22. Dejember 1842. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ꝛc. 


verordnen zut Ergaͤmung der: Veftimmung. des $. &. Tit 1. Th. U, des Anger, 
meinen Landrechts und mit Aufhebung des 8. 62. des. Anhangs zum Allgemeinen 
Landrecht, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums und nad vernomme⸗ 
nem Gutachten einer aus Mitgliedern des Staatsraths ernannten Kommiffion, 
mas folgt: 

Die Miederverheirathung einer Perfon, deren eheliche Verbindung 
durch den Tod oder durch richterlihen Ausſpruch aufgelöft worden, mit 
Ascendenten oder Descendenten ihres frühern Ehegatten ift auch dann 
verboten, mern das Vethaltniß zu dem letztern auf einer unehelichen 
Zeugung beruht. 

Eine Dispenfation von diefem Verbote findet nicht Statt. 
Urfundlih unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1843. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. Eichhorn. v. Sapigny. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 


(Nr. 2817 — 2218.) (Nr. 2418.) 


(Nr, 2418) Auerhöchſte Kabimetserber vom 22. Deyember 1842., betreffend die Nichtan⸗ 
wendung bed $. AO. Tit. 23. Th. I. der Allgemeinen Gerichtsordnung 
auf unsermögende Kirdyen und Pfarreien. 


Yır den Bericht des Staatsminifteriums vom Aten d. M. bin Ich damit 
einverftanden, daß in den Fällen, in denen Kirchen und Pfarreien mit Ruͤckſicht 
auf die Beſtimmung im $. 713. Titel 11. Theil IL. des Allgemeinen Landrechts 
als unvermögend zu betrachten und deshalb in Prozeffen zum Armenrechte zus 
gelaffen worden find, die Vorſchrift des $. 40. Titel 23. Theil I. der Allgemei- 
nen Gerichtsordnung Feine Anwendung finden kann. Diefe Beſtimmung iſt 
durch die Gefeh- Sammlung zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 22. Dezember 1843. 


Zriedrih Wilhelm. 


An das Staatwiniflerium. 


Gejes:- Sammlung 
‚für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





Ar. DB. erg: 








(Nr. 2419.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 15. Dezember 1843. wegen Herabfegung der 
von den Pfandbrieffchuldnern der Oftpreußifchen Landſchaft zu zahlenden 
Beiträge von A} Projent auf 4 Prozent. 


Ar den Bericht des Staatsminifleriums vom 28. v. M. mil Ich nah 
dem Belchluffe des, im Jahre 1841. verfammelt gewefenen General» Landtages 
der Dftpreußifchen Landfhaft unter Aufhebung der Beſtimmung zu 6. der Or⸗ 
der vom 21. Dezember 1837., die Herabfegung der von den Pfandbrieffchuld- 
nern der genannten Landſchaft zu zahlenden Beittäge don 44 Prozent auf 
4 Prozent vom Fohanniss Termine d. %. an, mit der Maafgabe genehmigen, 
daß das nad Berichtigung der Zinfen übrig bleibende 4 Prozent, ſoweit dieſes 
zur Beltreitung der Adminiftrationskoften nicht erforderlich. if, zur. Bildung 
eines eigenthümlichen Fonds der Landfhaft fo lange verwendet merde, bis fol 
her den Betrag von 800,000 Rthlr. durch deffen Zinfen die Adminiftrations- 
Foften vollftändig gedeckt werden fönnen, erreicht haben wird. Don diefem Zeit 
punfte an, welcher nad) angelegter Berechnung mit dem Ende des Jahres 1856. 
eintreten wird, foll Das alsdann zur vollen Dispofition verbleibende 4 ‘Prozent 
nad den zu feiner Zeit zu erlaffenden näheren Beftimmungen zur Amortifation- 
der Pfandbriefe vermendet werden. Diefe Drder ift dur die Geſetz Samm- 
lung befannt zu machen. - 
Charlottenburg, den 15. Dezember 1843. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 





Jahrgang 1884. (Nr. 2819 — 2420.) 8 (Nr. 2420.) 
(Ausgegeben zu Berlin den 5. Februar 1844.) 


(Nr. 2420.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29. Dezember 1843., die Ergänzungen ber uns 
term 24. Dftober 1840. ergangenen Tarife betreffend, nach welchen bie 
Gebühren der Lootfen in den Gewäſſern zrwifchen Pommern und Rügen 
und auf ben Binnengewäflern zwiſchen Stettin und den Mündungen der 
Swine und Peene zu entrichten find. 


Ns Ihrem Berichte vom 18. v. M. erfläre Jh Mi mit den vorge 
fhlagenen Ergänzungen der unterm 24. Oktober 1840. von Mir genehmigten 
Tarife, nad welchen die Gebühren der Lootſen: 
a) in den Gemäffern zwifchen Pommern und Rügen, und 
b) auf den Binnengewäffern zwifhen Stettin und den Mündungen der 
Swine und Peene, 
zu entrichten find (Geſetz⸗ Sammlung für 1840. Seite 347 —349.), dahin ein: 
verftanden, daß: | 
1) beiider Lontfenftation am Ruden für die Degleitung ver Schiffe von 
dort in: See durch das Weſter⸗ oder das Landtief: der unter Pr. 17. 
des Tarifs ad a. für-die Fahrt vom Ruden in See durch's Oſtertief 
beftimttite Gebuͤhrenſatze 
2) beirder Lootſenſtation am kleinen Haff für die Begleitung der Schiffe 
von dort nach Wolgaft der für diefe Begleitungsfttece bei der Sta⸗ 
sion Wolgaſt unter: Pt. 8. des Tarifs ad b. beftimmte Gebührenfas, 
und für: die Begleitung der Schiffe "blos von der Haff+Tonne bei 
Weſtkluͤne bis nach Anklamer Faͤhre, oder umgekehrt, die Hälfte des’ 
unten Pei“A. deffelben' Tarifs: beftimmten Satzes; und endlich 
3) bei der Station Wolgaft für die Begleitung der Schiffe von Wol⸗ 
gaſt nach Anklam der für diefe Strecke bei der Station Anklam unter 
Pr'7. des Tarife 'iad”b, - angegebene: Sa, 
erhoben werden folk: 

Zugleich will Ich im Betreff der Loorfengebührentarife, welche in den 
Anhängen zu den Hafengeldtarifen für Colbergermuͤnde, Stolpmuͤnde und Ruͤ⸗ 
genmwaldermünde vom 24. Oktober 1840. sub Pr. 5. enthalten find (Gefeg- 
Sammlung für 1840. Seite 353. 358. 364.), hierdurd beftimmen, daß: 

zu A. der für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenfpige bis zu feiner 
Lagerftelle, oder umgefehrt, für Schiffe von 10 bis 15 Laft Tragfähig- 
keit beftimmte Gebührenfag von A Sgr. auch bei Fahrzeugen unter 

10 Laft Tragfähigkeit anzuwenden ift; 
zu 5. für den Sag von refp. 5 Sgr. oder 2 Sgr. 6 Pf., welcher für 
das Einziehen eines Boots in den Hafen feftgefegt worden, das Boot 
auf 


— 41 — 
auf Verlangen nicht blos in den Hafen hinein, ſondern auch, ohne 
eine beſondere Gebühr, bis zum Lagerplatze gezogen werden muß, 
und daß: 
zu 6. für das Bergen von Ankern für Fahrzeuge unter 8 Laſt Tragfaͤhig⸗ 
feit, wenn der Anfer nicht blos in einem Tops oder Warp⸗Anker bes 
fteht, der für Schiffe von 8 bis 30 Laft Tragfähigkeit beflimmte Sat 
von refp. 2 Thaler und A Thaler gelten foll. 
Sie haben diefe Ergänzungen der Tarife vom 24. Dftober 1840. durch 
die Geſetz / Sammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 29. Dezember 1843. 
Friedrich Wilhelm. 


Ag den Staats, und Finanzminifter v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 2421.) Deklaration ‘über den Majorennitäts.Termin der Juden. De dato den 24. Ba» 
nwar 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, ven Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


erflären zur Befeitigung entftandener Zmeifel auf den Antrag Unferes Staates 
Minifteriums und nad vernommenem Gutachten Unferes Staatsraths, daß die 
Juden auch in denjenigen neu» und wieder erworbenen Landestheilen, in wel⸗ 
hen das Allgemeine Landrecht Gefegesfraft hat, aber weder das Edikt vom 
11. März 1812. (Gefes-Sammlung Seite 17.) noch die vorläufige Verordnung 
wegen des Judenweſens im Grofherzogthum Pofen vom 1. Juni 1833. (Ger 
feg- Sammlung Seite 66) eingeführt ift, erft mit dem vollendeten vierundzwan⸗ 
zigften Lebensjahre die Volljährigkeit erlangen. Jedoch follen in denjenigen 
Serihts- Bezirken, in melden bisher von dem ordentlichen perfönlichen Nichter 
das vollendete zwanzigſte Lebensjahr als der Majorennitäts Termin der Juden 
angenommen worden ift, Diejenigen Juden, welche bei Publifation der gegen: 
mwärtigen Deklaration bereits das zwanzigſte Fahr zurückgelegt haben, auch fer 
nerhin in allen ihren Verhaͤltniſſen als großjährig angefehen werden. 

(Nr. 2321 — 2422.) 8’ Ur: 


Urfundfih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben zu ‘Berlin, den 24. Januar 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. v. Sapignp. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





(Nr. 2422.) Berorbuung über die Feſtſetzung und ben Erfaß ber bei Kaſſen und an 
Berwaltungen vorfommenden Defefte. De dato ben 24. Januar I 


Mir Zriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

verordnen zur Ergänzung der beftehenden Vorſchriften über die Feſtſetzung und 

den Erfas der bei Kaffen und andern Verwaltungen vorkommenden Defekte, 

auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums und nad vernommenem Gutachten 

Unferes Staatsraths, für den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 


$. 1. 

Die Feftftelung der Defekte an oͤffentlichem oder Privatvermögen, welche 
bei öffentlihen Kaffen oder anderen öffentlihen Verwaltungen entdeckt werden, 
ift zundchft von derjenigen Behörde zu bewirken, zu deren Gefchäftsfreife die 
unmittelbare Auffiht über die Kaffe oder andere Verwaltung gehört. 

$. 2. 

Bon diefer Behörde ift zugleich feftzuftellen, wer nad den Vorſchriften 
der gegenwärtigen Verordnung für den Defekt zu haften hat, und bei einem 
Defekt an Materialien, auf wie hoch die zu erftattende Summe in Gelde zu 
berechnen if. 

8. 3. 


Eben fo (85. 1. und 2.) hat die unmittelbar vorgeſetzte Behörde die Des 
fefte an folhem öffentlichen oder Privarvermögen feftzuftellen, - welches, ohne zu 
einer Öffentlihen Kaffe oder anderen öffentlichen Verwaltung gebracht zu ſeyn, 
vermöge befonderer amtlicher Anordnung in die Gewahrſam eines Beamten ges 


kommen iſt. 
$. 4. 


4 
Ueber den Betrag des Defekts, die Perfon des zum Erſatz Verpflichteten 
und den Grund feiner Berpflihtung iſt von der in den $$. 1. und 3. bejeich⸗ 
neten Behörde ein motivirter Beſchluß abzufaflen. 


$. 5. 
Hat diefe Behörde die Eigenfchaft einer Eentral- oder Provinzialbehörde, 
fo ift der Beſchluß ohne Weiteres vollſtreckbar 
$. 6. 

In allen andern Fällen unterliegt der Beſchluß der Prüfung der vorge: 
festen Provinzialbehörde, und wird erft nach deren Genehmigung vollſtreckbar 
8. 7. 

Der vorgefesten Centralbehoͤrde bleibt jedoch in allen Faͤllen unbenommen, 
einzufgpreiten, und den Beſchluß felbft abzufaffen oder zu berichtigen. 


$. 8. 

? : Nah Befinden der Umftände Fann die Behörde auch mehrere Befchlüffe 
abfaflen, wenn ein Theil des Defekts fofort Flar ift, der andere Theil aber noch 
weitere Ermittelungen nothrendig macht, imgleihen, wenn unter mehreren Per- 
fonen die Verpflichtung der einen feftfteht, die der andern noch zweifelhaft ift. 

$. 9. 

Sn dem abzufaffenden Befchluffe ift zugleich zu beftimmen, ob der Beamte 
zum Erfaß des Defefts oder nur zur Sicherftellung anzuhalten, und im erften 
Balle, ob die Exekution unbedingt oder mit welhen. näher zu _. Mor 
dififationen zu vollſtrecken. 


8. 10. 
Der abzufaſſende Beſchluß kann auf die unmittelbare Verfihrung zum 
Erfaß gerichtet werden: 
1) fofern der Defeft nah dem Ermeſſen der Behorde durch Vorſatz be⸗ 
wirkt worden, 
gegen jeden Beamten, welcher der. Unterſchlagung oder Veruntreuung 
als Urheber oder Theilnehmer geftändig. ift, oder für überführt er⸗ 
achtet wird; 
2) fofern der Defekt nach dem Ermefien der Behörde dur grobes Ver⸗ 
fehen entftanden ift, 

8) gegen diejenigen, welchen die Kaffe u. f. w. zur Verwaltung überges 
‘geben war, auf Höhe des ganzen Defefts, 

b) gegen jeden andern Beamten, Der an der Einnahme oder Ausgabe, 
der Erhebung, der Ablieferung oder dem Transport von Kaffengeldern 
oder andern Gegenftänven vermöge feiner dienftlihen Stellung Theil 

(Nr. 2422.) zu 


— 54 — 
zu nehmen hatte, nur auf Höhe des in feine Gewahrſam gefommes 
.. nen Betrages. 
Eben dies gilt gegen die $. 3. genannten Beamten in dem Dafelbft. be 
zeichneten Faͤllen. 


& b. 

Der abzufaffende Beſchluß Fannferner auf Beſchlagnahme des Vers 
mögens oder Gehalts zur Sicherung. des demnähft im Wege Rechtens auszu⸗ 
führenden Anfpruchs, fofern der Defekt aus dem Vermögen der $. 10. genanns 
ten zunaͤchſt verantwortlichen Beamten. und Deren. Dienſtkaution nicht zu decken 
ſeyn follte, gerichtet werden: 

gegen Diejenigen, welche zwar Die Defeftirten Gelder oder andere Ges 
genftände nicht in ihre Gewahrfam gehabt, aber an deren Vereins 
nahmung, Verausgabung oder. Verſchluſſe in der Weife unmittelbar 
Theil zu nehmen hatten, daß der Defeft ohne ihr grobes Verſchul⸗ 
den nicht hätte entftehen Fönnen. 

$. 12. 

Sind Beamte, gegen melde die erefutivifche Einziehung des Defefts 
zufäffig if, in der Verwaltung ihres Amtes, wofür fie eine Amtsfaution beftellt 
haben, befaffen worden, fo ift die Erefution nicht zunaͤchſt in diefe Kaution, fons 
dern in das übrige Vermögen zu vollfirecfen, jedoch fo weit die beftellte Raus 
tion reiht, nur auf Sicherflellung eines gleihen Betrages zu richten. 

$. 13. 

Dei Gefahr im Verzuge kann die unmittelbar vorgefegte Behörde, auch 
wenn fie nicht die Eigenfhaft einer Provinzialbehörde hat, oder der unmittelbar 
vorgeſetzte Beamte vorläufige Sicherheitsmaaßregeln durch Beſchlagnahme des 
Vermoͤgens oder Gehalts gegen die nah 8. 10. der Eprefution untermorfenen 
Beamten ergreifen; es muß aber Davon der vorgefegten Provinzialbehötde un⸗ 
gefäumt Anzeige gemacht, und deren Genehmigung eingeholt werden. 

$. 1A. 

Die Vermaltungsbehörde Fann den zur Vollſtreckung geeigneten Befchluß 
felbft zur Ausführung bringen, fo meit diefelbe nach den beftehenden Geſetzen 
Erefution zu verfügen befugt if. Außerdem ift das betreffende Gericht diefer- 
halb zu requiriren. 

$. 18. 

Die Gerichte und Hppothefenbehörden find verpflichtet, den an fie erges 
henden Requifitionen zu genägen, die Exekution gegen die benannten Perfonen 
ohne vorgängiges Zahlungsmandat fhleunig zu volftredfen, die Beihlagnahme 
ber zur Deckung des Defefts erforderlichen Dermögensftüce zu verfügen, und 
die in Antrag gebrachten Eintragungen, wenn fonft fein Anftand obmaltet, im 

Hy⸗ 
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Hypothekenbuche zu’ veranlaſſen, ohne auf eine Beurtheilung der Rechimaͤßig⸗ 


keit einzugehen. 
§. 16. 

Gegen den Beſchluß, wodurch ein Beamter zur Erſtattung eines Defekts 
fuͤt verpflichten erklaͤrt wird (8. 100), ſteht demſelben ſowohl hinſichtlich des Ber 
trages ale hinſichtlich der Erſatzverbindlichkeit, außer dem Mefürfe an die vorge 
feste Behörde, die Berufung auf rechtliches Gehoͤr zur. 

WVon dieſer Befugniß muß jedoch innerhalb’ Eines Jahrtes, vorm Tage 


der dem Verpflichteten geſchehenen Bekanntmachung des völlſtreckbaren Beſchluſ⸗ 


fes, oder wenn der Verpflichtete ausgetreten iſt vom Tage des abgefaßten Ber 
fhluffes an Gebrauch gemacht werden. Die Erefution behält, des eingefchlage- 
nen Rechtsweges ungeachtet, bis zur rechtsfräftigen Entfheidung nah Maaf: 
gabe des Belchluffes ihren Fortgang, wenn nicht von der Verwaltung davon 
Abftand genommen mird. 


In der’ etwa eingeleiteten Unterſuchung bloiben dem Derpfiichtätin? ins ' 


fofern es auf die Beſtrafung ankommt, feine Einreden gegen den abgefaßten 
Beſchluß auch nach Ablauf des Jahres, wenn glei fie im Civilprozeß nicht 
mehl 'geltend gemacht werden können, vorbehalten. 


— 


$. 17. . 
Gegen einen Befhluß, wodurch die Beſchlagnahme des Vermögens oder 


Gehalts nach 8. 11. angeordnet worden, fteht dem Beamten die Berufung auf 
rechtliches Gehör in derfelben Weiſe zu, mie dies gegen einen gerichtlich ange 
legten Arreft zuläffig if. 

$. 18. 


Das gegenwärtige Geſetz findet auf ſaͤmmtliche öffentlihe Kaſſen und 
Verwaltungen und deren Beamte, einſchließlich der gerichtlichen, fo wie auf die 
Militairfaffen, Magazine und Verwaltungen aller Art, und nicht nur auf Mi⸗ 
litair- Beamte, fondern auch auf Militair»’Perfonen Anwendung. 

Degen Ausführung des Geſetzes in der Militairverwaltung wird Unfer 
Kriegsminifter eine Inſtruktion ertheilen, welche namentlih die Behörden zu bes 
zeichnen hat, die den nad SS. 5. und 6. an die Provinzialbehörde zur Abfaffung 
oder Betätigung vermiefenen Beſchluß zu erlaffen befugt find. 


$. 19. 

Wenn in Bolge befonderer Geſetze den Behörden oder einzelnen Inſti⸗ 
tuten bereits ein Erefutionsrecht gegen ihre Beamten zufteht, ohne daß es eines 
von der Provinzialbehörde abzufaffenden oder zu beftätigenden Defchluffes bes 
darf, fo bebält es dabei fein Bewenden. 


$. 20. 
Ehen fo bleiben die Gefege in Kraft, wodurch bie Eyefution gegen Ers 
(fr. 2u22.) hebungs⸗ 
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hebungsbeamte wegen gewiſſer an oͤffentliche Kaſſen abzuliefernder Einnahmen 
ohne Zulaſſung des Rechtsweges angeordnet iſt. 
§. 21. 

Auf Defekte, welche bei Publikation der gegenwaͤrtigen Verordnung bes 
reits zur Kenntniß der Behörden gefommen find fol die gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung ebenfalls angewandt werden, fofern ber zu verfolgende Anfpruch nicht 
bereits in den Rechtsweg eingeleitet ift. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben zu Berlin, den 24. Yanuar 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. Muͤhler. v. Savigny. dv. Bodelfhwingh. Gr. v. Arnim. 


1) | Beglaubigt: 
Bornemann. 
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Gejeg-Sammlung 


. für bie 
Königlichen Prengifhen Staaten. 


Eure Nr. 6. — t 





(Nr. 2423.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 15. Dezember 1843., ben Tarif zur Erhebung 
der Abgabe für die Benugung der Oberfchleufen bei Eofel, Brieg, Oblau 
und Breslau betreffend. 


S. erhalten anliegend den mit dem Berichte vom 29. v. M. — 
Tarif zur Erhebung der Abgabe für die Benutzung der Oderſchleuſen bei Eofi 
ee Brieg, Ohlau und Breslau, von Mir vollzogen, zurück, um bdenfelben dur 
die Geſetzſammlung zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 15. Dezember 1843. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Finanzminifter v. Bodelſchwingh. 





Tarif, 
nah welchem die Abgabe für Benugung der Oderſchleuſen bei 
Eofel, Brieg, Ohlau und Breslau zu erheben ift. 


E— wird entrichtet, ſo oft eine der genannten Schleuſen paſſirt wird, bei 


jeder Schleufe: 
A. von einem Schiffsgefäß 
1) bei einer Tragfähigkeit von mehr, ald 600 Zentnern ı Thlr. 


2) ss * ⸗ ⸗ ⸗ 300 ⸗ 

bis einſchließlich 600 Zentneer s + 2Sgr. 
3) bei einer Tragfähigfeit von mehr, als 400 Zentner 

big einfhließtich 500 Zentnert +» = W > 
H bei einer Tragfähigkeit von mehr, als 300 Zentner 

bis einfhliehlih A00 Zentmer +» 18 » 
5) bei einer Tragfähigkeit von mehr, als 200 Zentnern 

bis einfhliegli 300 Zentner = = 10 + 
6) bei einer Tragfähigkeit von nur 200 Zentnern, oder 


WERDE 5 ee 2 
Befinden ſich auf den größeren Schiffsgefäßen (1—5), außer deren Zus 
behör und außer den Munpvorräthen für die Bemannung an fonftigen Sachen 
nur zwei Zentner, oder weniger, ſo werden bei jeder Schleufe 
a. von den ju A. 1. 2. und 3. bezeichneten Gefäßen nur 10 Sgr. 
en Eh 


bb ⸗ s s A. A. und 5. bezeichneten nur . 6 Pf. 
erlegt. 
Jahrgang 1844. (Nr. 2423.) 9 B. von 


(Ausgegeben zu Berlin den 27. Februar 1844.) 


B. von geflößtem Holze, und zwar: 

1) von Stammholsflöffen, für jedes Stuͤck Stammholz, 
welches das Floß bildet, oder ſich auf demfelben befinder, 
fofern die Stückzahl 10. ‚oder mehr beträgt . .» . — Sgr. O Pi. 

für ein Stammholjfloß von weniger, als 10 Stüden, 
ohne Rückfiht auf die Stüdjahl -. -. . » ... 

Befinden fih auf den Stammbholzflöffen nicht blog die, 
zum Detriebe der Flöfferei erforderlihen Sachen, die 
Mundvorräthe für Die Demannung, oder Stammhoͤlzer 
(welche le&tere dem vorftehend zu B. 1. erwähnten Sase 
unterliegen), fondern dienen jene Flöffe zur Beförderung 
von Klafterholz, Scheitholz oder andern Heinen Hölzern, 
oder überhaupt von andern egenftänden, fo werden für 
je beladene Tafel neben der Abgabe zu B. .. 10 : —s 

erlegt. 

2) von geflößtem Klafterholze, Scheitholze und andern Fleinen 
Hölzern, welche im Kiepenverbande, oder in einem fonfti- 
gen Verbande befördert werden (Mataͤtſchen) für jedes 
Floß, es mag daffelbe aus einer Tafel oder zwei Ta— 
feln (Gang) befteben, - > 2 nn 2 nn 

Hat ein folhes Flop überhaupt nur eine Länge von wer 
niger als AS Fuß und zugleih nur eine Breite von we— 
niger als 8 Fuß, fo werden für daffelbe uur . . . 10» —s 


gezahlt. 
Defreiungen. 
Die Abgabe wird nicht — 

1) von Schiffsgefaͤßen, oder Floͤßen, welche Staatseigenthum ſind, imgleichen 
auf Vorzeigung von Freipaͤſſen, von Gefäßen, welche für unmittelbare Rechnung 
des Staats Gegenftände befördern, und auf denen fi, außer deren Zubehör 
und außer den Mundporräthen für die Bemannung, an andern Gegenftäns 
den nichts, oder weniger, als zwei Zentner befinden; 

2) von Fifherfähnen, Fiſchdroͤbeln, Gondeln, Anhängen, Handfähnen und aͤhn⸗ 
lihen Kleinen Fahrzeugen, melde ihrer Bauart nach zur Frachtbefoͤrderung 
nicht beftimme find, wenn fie feinen befondern Aufzug erfordern. 

ufäslide Beſtimmungen. 

1) Der Fuͤhrer eines Schiffsgefäßes, oder Bloffes hat, nad vorgängiger Mel» 
dung beim Schleufengeldempfänger, die Abgabe vor der Einfahrt in Die 
Schleufe zu erlegen. 

Dei der Verwaltung und Erhebung der Abgabe finden die Beftimmungen der 
Steuerordnung vom 8. Februar 1819. $$. 56. bis einfchließli 59. Anwendung. 

2) Wer es unternimmt, der Entrichtung der Abgabe durch unterlaffene, oder 
unrichtige Meldung, oder fonft auf irgend eine Art fi) ganz oder theilmeife 
zu entziehen, entrichtet außer dem vorenthaltenen Abgabenbetrage, das Vierfache 
deffelben, mindefteng aber einen Thaler, als Strafe. 

Dei der Beſtrafung und beim a wider die Angefchuldigten fin⸗ 
den Die $$. 64. 83. 8A. SG. SS. bis ein oo. 93. und der $. 95. Der unter 
1. gedachten Steuerordnung, fo wie die Deklaration des $. 93. vom 20. Ja⸗ 
nuar 1820. Anwendung. * 

ie 


7 : 6= 
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Die durch Kontraventionen vermirften Strafen merden fo verwendet, wie 


es bei Kontraventionen gegen die Steuergefehe vom 8. Februar 1819. und 


30. Mai 1820. gefhieht. 
Charlottenburg, den 15. Dezember 1843. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 424.) Allerhöchſte Kabinets order vom 3%. Januar 1844., die Erhebung der Schiffahrte- 
Abgaben in den Städten Königsberg und Elbing betreffend. 


I beftimme auf Ihren Beriht vom 26. v. M., daß die zur Erhebung der 
Shiffahrtsabgaben in den Städten Königsberg und Elbing unter dem 18. OF 
tober 1838. volljogenen Tarife auch für das Fahr 1844. ihre Guͤltigkeit behak- 
ten follen, und beauftrage Sie, diefen Befehl dur die Geſetz⸗ Sammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 3. Januar 1844. 
Friedrich Wilhelm. 

An den Staats: und Finanzminifter v. Bodelſchwingh. 





(Nr. 2425.) Alterhöchfte Kabinetsorder vom 8. Januar 1844., betreffend die Aufhebung bes 
Erbrechts derjenigen Zuchthäufer und Korreftiondanftalten auf ben Nach- 
laß der in bdenfelben. verftorbenen Sträflinge oder Korrigenden, welche 
für Rechnung der Staatskaſſe verwaltet und unterhalten werben. 


Ns Ihrem Antrage in dem Berichte vom 10. v. M. will Ich das Erb: 

recht, welches einzelnen Straf» oder Befferungs: Anftalten nah provinzialrecht⸗ 
lihen Beſtimmungen oder befonderen Reglements auf den Nachlaß der in 
denfelben verftorbenen Sträflinge oder Korrigenden zufteht, in Betreff derjeni⸗ 
gen Zuchthäufer und Korreftionsanftalten, welche für Rechnung der Staats» 
Kaffe verwaltet und unterhalten werden, hierdurd) — und Sie ermaͤch⸗ 
tigen, die auf ſolche Erbſchaften ſich beziehenden Einnahmen von den Etats der 
Anſtalten abſetzen zu laſſen. Den gedachten Anſtalten bleibt jedoch das Recht 
vorbehalten, die Koſten des Unterhalts der in denſelben verſtorbenen Straͤflinge 
oder Korrigenden, ſoweit ſolche nicht durch deren Arbeiten erſetzt worden ſind, 
als eine Schuld aus dem Nachlaſſe zuruͤckzuſordern. Die gegenwaͤrtige Order 
ift durch die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen. 


erlin, den 8. Januar 1844. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter v. Bodelſchwingh und Grafen v. Arnim. 





(Nr. 2436.) Behätigungsurfunde bed Nachtrags zu den Statuten ber Berlin» Stettiner 
Eifenbahngefeutfchaft, betreffend die Anlage einer Zweigbahn von Stettin 
nad) Stargard. Vom 26. Januar 1844. 


Mir Beiebrich Nbilfelm, von Gottes Gocden, Ring, von 
reußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die zunaͤchſt zur Errichtung einer Eiſenbahn von Berlin nach 

(Nr. 223 — 2426.) Stettin 


Stettin zufammengetretene, unterm 12. Oktober 1840. von Uns beftätigte Berlin: 
Stettiner Fifenbahngefellfhaft in der General» Verfammlung vom 26. Mai v. J. 
die Anlage einer Zweigbahn von Stettin nad) Stargard, als eines integriren- 
den Theils ihres bisherigen Unternehmens, fo wie Die Erhöhung des urfprüng- 
ih zu 2,724,000 Thalern angenommenen Aktienkapitals um den Betrag von 
1,500,000 Thalern befchlöffen hat, mollen Wir hierdurch ſowohl zur Anlage 
der obengedadhten Eifenbahn von Stettin nah Stargard, als auch zu der vor: 
erwähnten Erhöhung des Aftienfapitals Unſere landesherrlihe Genehmigung 
ertheilen,, und. den anliegenden, auf Grund der in der Generals Berfammlung 
vom 26. Maid. F. gefaßten Beſchluͤſſe ausgefertigten Nachtrag zu den Sta— 
tuten der Berlin» Stettinet Eifenbahngefellfhaft in allen Punkten beftätigen. 
Zugleich beftiimmen Wir, daß die in dem Geſetze über die Eifenbahnunterneh- 
mungen vom 3, November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, nament⸗ 
lich Diejenigen über die Erpropriation, aud auf das obengedachte Unternehmen 
einer Zweigbahn von Stettin nad Stargard Anwendung finden follen, 

Die gegenwärtige Deftdtigung und Genehmigung foll nebft dem Nachtrage 
zu den Gefellfhaftsftatuten durch die Geſetz ,fSammlung befannt gemacht werden. 

Gegeben zu Berlin, deu 26. Januar 1844. 
N. Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Bodelfhwingh. 


— 





Nachtrag 


zu den Statuten der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, be⸗ 
treffend die Anlage einer Zweigbahn von Stettin nah Stargarbd. 


1) De Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft nimmt die Anlage einer 
Eiſenbahn von Stettin ey hama in das bisherige Unternehmen mit ne 
fo daß die Eifenbahn von Stettin nah Stargard als ein integrirender Theil 
der Berlin-Stettiner ar fortan angefehen werden foll. 

2) Zur Decfung der Koften der Bahnſtrecke von Stettin nad Stargard, 
der noch zum völligen Ausbau der Berlin- Stettiner Bahnſtrecke und Zersafun 
der —* ehoͤrigen Betriebsmittel erforderlichen Summen, ſo wie zur Beſchaffung 
eines eflandes für außerordentliche Fälle follen Eine Million Fuͤnfmal Hundert 
Taufend Reihsthaler Berlin» Stettiner Eijenbahnaftien Litt. A. Freirt werden. 

3) Auf Höhe von Einer Million Dreihundert Zwei und Sechzig Taufend 
Thalern foll jedem Aftionair freiftehen, 50 pro Cent feines Aftienfapitals zu zeich⸗ 
nen, und zu dem pari- Kourfe entgegen zu nehmen. 

4) Ueber den Weberreft von Einhundert Acht und Dreißig Taufend Thalern 
und über das, mas etwa durch freimillige Aftienzeihnungen nicht aufgebracht 
würde, foll zum DBortheile der ganzen Gefelfhaft disponirt werden. 8 

5) Die hierauf —— und ſonſtigen ſpeziellen Modalitaͤten, wie bei die⸗ 
fer Emittirung der Aktien zu verfahren, ſollen — mit Ausnahme des Punktes 
ad 4. — dem Direftorio, die Ausführung der Maafregel ad A. aber dem Direk⸗ 
torio mit Genehmigung des Dermaltungsrathes überlaffen bleiben. 

— — — 
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Gejeg-Sammlung 
für vie 
Königlihben Preußiſchen Staaten. 


— Ar.7. — 





— 


(Vr. 2427.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 17. Januar 1844., betreffend bie Diäten und 
Reifekoften ber Kreißvermittelungs- Kommiffarien und anderer Sachver⸗ 
ftändigen bei Berväfferungsanlagen. 


Wr Shren gemeinfhaftlihen Beriht vom 20. v. M. beftimme Ich, daß Die 
Diäten und Reiſekoſten der Mitglieder der Kreisvermittelungs-Kommiffion, der 
Regierungsfommiffarien und Sachverſtaͤndigen bei dem, in den $$. 30. bis 47. 
des Gefeges Über die Benugung der Privarflüffe vom 28. Februar v. J. ans 
geordneten Verfahren, nad den de der $$. 2. und 3. des Megulativs 
dom 25. April 1836., betreffend Die Koften der gutsherrlich-baͤuerlichen Aus⸗ 
einanderfegungen u. f. mw. von den Regierungen fetgefegt merden ſollen. — 
Sie haben diefe Order dur die Gefekfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 


ringen. 
Berlin, den 17. Januar 1844. 
Friedrich Wilhelm, 
An die Staatsminiftr Mühler, v. Bodelfhwingh und Br. v. Arnim. 





(Nr. 2428.) Beftätigungsurfunde des Nachtrags zu dein Statute der Bredlaus Schtweibnig- 
Freiburger Eifenbahn - Gefelfchaft, in Betreff ber Berausgabung von 
400,000 Thaler Prioritätds Aktien vom 11. Dezember 1843. D. d. den 
16. Februar 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen :c. ıc. 

wollen der von der Breslau-Schweidnig-Freiburger Eifenbahngefellfchaft in der 
außerordentlichen ——— vom 11. Dezember v. J. beſchloſſe— 
nen Vermehrung des auf 1,500,000 Thaler feſtgeſetzten Grund-⸗-Kapitals um 
400,000 Thaler, melde durch Ausgabe fogenannter Prioritäts>Aftien befchafft 
werden follen, hiermit Unſere Genehmigung ertheilen und den anliegenden, in 
der Verhandlung vom 11. Dezember v. %. vereinbarten Nachtrag zu dem uns 
term 10. Sebruar v. J. fonfirmirten Statute mit Vorbehalt der Rechte Drit: 
ter, hierdurch beftätigen. Zugleih befehlen Wir, daß diefe Genehmigung und 

Jahrgang 1844. (Nr. 2427 — 2428.) 10 Der 


(Ausgegeben zu Berlin ben 6. Mär; 1844.) 


Betätigung nebft dem Nachtrage zu dem Statute durch die Gefek: Sammlung 
befannt gemacht werden fol. 
Gegeben zu Berlin, den 16. Februar 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 


Nadhtrag 


dem Statute der Breslau-Schweidniß- Freiburger Eifenbahn-Gefellfchaft, 
gr Betreff der Verausgabung von 400,000 Thaler Prioritäts-Aftien. ; 





51. 
D, laut $. A. des Statutes für die Ausführung der Eifenbahn von 
Breslau nah Schmweidnis und freiburg feftgefegte Gefellfhaftsfonds von 
1,500,000 Thaler wird um die Summe von 400,000 Thaler, mithin bis zu 
dem — von 1,900,000 Thaler erhöht. 

a hiervon Die Summe von 1,500,000 Thaler durh Stamm:Aftien 
aufgebracht ift, fo ergiebt fi) ein an dem Fonds fehlender Betrag von 400,000 Tha⸗ 
ler, welcher durch Ausgabe von 000 Stüd Prioritäts-Aftien, jede zu 200 Thaler 
unter den nadhfolgenden Bedingungen befhafft werden foll. 

$. 2 


Die Prioritäts-Aftien werden in fortlaufenden Nummern von 1 bie 2000 
gegen fofortige Einzahlung ihres vollen Mennmerthberrages nad dem Litt. A. 
anliegenden Schema, auf. weißem -Pergamente oder Papiere mit ſchwarzem 

— Drucke, ausgegeben, und erhalten Zinskoupons nach dem beigefuͤgtem Schema 
Litt. B., auf weißen Papiere mit rothem Drucke, auf 10 Fahre. 

Die Prioritdts:Aftien, fo wie Koupons werden von zwei Mitgliedern des 
Permwaltungsrathes und dem Rendanten unterzeichnet, und auf der Ruͤckſeite 
der Aftien wird dieſer Nachtrag abgedruckt. 

$ 


3. 
Die Prioriräts-Aftien werden mit 4 Prozent jaͤhrlich verzinſet und die Zinfen in 
halbjährlihen Terminen am 2. Januar und 1. Zuli jeden Jahres in Breslau gezahlt. 
An den Dividenden nehmen diefe Prioritäts-Aftien feinen Anthiel. Da- 
egen haben fie für Kapital und Zinfen Das Vorzugsreht vor den Stamm; 
Aftien nebft deren Zinfen und Dividenden. Zinfen von Prioriräts-Aftien, deren 
Erhebung innerhalb A Fahren von dem in dem betreffenden Koupon begeichne: 
Zahlungstage nicht gefchehen ift, verfallen zum DVortheile der Gefellfchaft. 
8. 4 


Die Prioritaͤts-Aktien unterliegen der Amortiſation, mozu alljährlich die 
Summe von 2000 Thaler unter Zufchlag der durch die eingelöften Prioritaͤts⸗Aktien 
erfparten Zinfen aus dem Ertrage des ee en ee verwendet wird. 

Die Zurücjahlung der zu amortifirenden Aktien erfolgt am ı. Juli je 
den Jahres, juerft im Jahre 1846. Es bleibt jedoch der Generals —— 

ung 


— SB —- 


fung der Eifenbahn-Gefellichaft vorbehalten, den Amortifationsfonds zu verftär- 
fen, und fo die Tilgung der Vrioritäts-Aftien zu befchleunigen. Auch fteht der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft das Recht zu, außerhalb des en tene 
fämmtlihe alsdann noch validirende Prioritäts-Aftien durch die Öffentlihen Blaͤt⸗ 
ter zu Fündigen und durch Zahlung Des Nennwerthes —— In beiden 
Faͤllen bedarf es nicht nur der Genehmigung des Staates, ſondern es wird 
auch der Beſtimmung deſſelben die Art der Kuͤndigung, Feſtſtellung der Kuͤn— 
digungsfriſt und der Ruͤckzahlungstermin überlafen. 

Ueber die gefhehene Amortifation wird dem für das Eifenbahn-Unterneh- 
men beftellten KRöniglihen Kommiffarius alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 5. 

Dbgleih die Inhaber der Prioritaͤts-Aktien, als folhe, Mitglieder der 
Eifenbahn-Gefellfhaft find, fo follen fie doch in folgenden Fällen den Nennwerth 
diefer Aktien, unter Ausſcheidung aus der Gefellihaft, von derfelben zuruͤckzu⸗ 
fordern berechtigt fern: 

a) mern ein Zahlungstermin länger, ald 3 Monate unberichtigt bleibt, 
b) wenn der Treansportberrieb auf der Eifenbahn länger ald 6 Monate 


ganz aufhört, 
€) —* gegen die Eiſenbahn Geſellſchaft Schulden halber Exekution voll⸗ 
wird 
d) benn Umftände eintreten, die einen Glaͤubiger nach allgemeinen gefeglis 
hen Grundfägen berechrigen würden, einen Arreftfchlag gegen die 
felfpaft zu begründen, — 
e) wenn die im 8. 4. feſtgeſetzte Amortiſation nicht inne gehalten wird. 
2 den Faͤllen zu a. bis d. bedarf es einer Kündigun a nicht, fondern das 
apital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieher älle eintritt, zuruͤck⸗ 
gefordert werden, und zwar: 
zu a) bis zur Zahlung bes betreffenden Zinsfoupong, 
zu b) bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c) bis zum Ablaufe eines Jahres, nach Aufhebung der Exekution, 
zu d) bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört haben. 
In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine Dreimonatlihe Kündigungsfrift 
zu beobadten; au kann der Inhaber einer Prioritaͤts-Aktie von diefem Küns 
Digungsrechte nur innerhalb 3 Monaten von dem Tage ab Gebraud machen, 
wo die rn des Amortifationsquantums hätte ftattfinden follen. 
i Geltendmahung des vorftehenden Ruͤckſorderungsrechts treten Die 
rioritätsaftien» Inhaber in das Verhaͤltniß von Glaͤubigern gegen die Geſell⸗ 
ft und find als ſolche befugt, fih an Das gefammte bemegliche und unbemeg- 
ihe Vermögen derfelben zu halten. 


$. 6. 

So lange nit die gegenwärtig Freirten Prioritäts-Aktien eingelöft, oder 
der Einlöfungsgeldbetrag gerihtlih deponirt ift, Darf die Geſellſchaft Feines ihrer 
Srundftüce, — welches zum Bahnkörper gehört, — veräußern, auch eine wei⸗ 
tere Aftien-Emittirung oder ein Anleihegefhäft nur dann unternehmen, wenn den 
Prioritäts-Aftien der jegigen Emittirung für Kapital und Zinfen das Vorrecht 

(Sr. 2428.) 10° vor 
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vor den ferner auszugebenden Aktien oder der aufjunchmenden Anleihe reſervirt 
und gefi ift. 


$. 7. 
Die Nummern der nah der Beftimmung des $. A. zu amortifirenden 
Aktien werden jährlih im April durch das Loos beſtimmt und fofort öffentlich 
befannt gemacht. 


$. 8. 
Die ——————— durch das Geſellſchafts⸗Direktorium in Gegen⸗ 
wart zweier vereideter Notare in einem, 14 Tage vorher zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritaͤts⸗Aktien der 
Zutritt geftattet wird 


$. 9. 

Die Auszahlung der ausgeloofeten Aktien, erfolgt an dem im $. 4. dazu 
beftimmten Tage in Breslau, von der Geſellſchaftskaſſe, nah dem Nominals 
MWerthe, an die Dorzeiger der Aftien, gegen Auslieferung derfelben. 

Mit diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Prioritäts:Aftien 
auf. Mit legteren find zugleich Die ausgereichten, noch nicht fälligen Zinskoupons 
einzuliefern. Gefchieht dies nicht, fo mird der Betrag, der fehlenden Zinskou⸗ 
pons von dem Kapitale gefürzt und zur —— der Koupons verwendet. 

Die im Wege der Amortifation eingeloͤſten Aktien ſollen in Gegenwart 
er vereideter Notare verbrannt, und Daß Dies geſchehen, durch die Öffentlichen 

(ätter befannt gemacht werden. 

Die Aktien aber, welche in Folge der Rückforderung ($. 5.) oder Kün- 
digung ($. A-) außerhalb der Amortifation eingelöft werden, kann die Gefell- 
ſchaft wieder ausgeben. 


$. 10. 
Diejenigen Prioritäts-Aftien, welche ausgeloofet oder gefündigt find, und, 

der Befanntmahung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht binnen 
A Fahren nad dem Schlum stermine zur Einlöfung präfentirt find, werden im 
Wege des gerichtlichen — mortifizirt. Es ſollen aber bei jeder alljaͤhr⸗ 
lichen Amortiſation nicht nur die Nummern der alsdann ausgelooſeten, ſondern 
auch diejenigen der ſchon fruͤher ausgelooſeten, noch nicht abgehobenen und noch 
nicht gerichtlich mortifizirten Prioritaͤts-Aktien bekannt gemacht werden. 


$. 11. 
Die in den $$. 4. 7. 8. 9. vorgefchriebenen, öffentlihen Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen durch zwei Breslauer Zeitungen, die Allgemeine Preußifche Zeitung 
und eine ausmärtige Zeitung. 


$. 12. 

Die Inhaber der Prioritäts-Aftien find zwar berechtigt, an den Generals . 
Verſammlungen Theil zu nehmen, aber weder ftimms noch mahlfähig. Alle 
übrigen Beftimmungen des Gefellfhaftsftatutes vom 16. März 1842., fo meit 
fie niht durch den gegenwärtigen Plan und durch die vorftiehenden Bedingungen 
geändert find, finden auch auf die Prioritäts-Aftien Anmendung. 

Breslau, am 11. Dezember 1843. 





Litt. A. 


Brioritats - Aftie 
ber 
Breslau: Schweidnig: Kreiburger Eifenbahn = Gefellfchaft. 


Wegen Erneuerung beril 
Jeder Atie find 20. Kou⸗ — — — nach Ablauf von] 
Ipons auf 10 Jahre bei⸗ — — 110Jahbren erfolgen jedes 
gegeben. | —= Imal befondere Befannt- 
ee Imadungen. . 


| 
| 
200 Thaler Preuß. Kourant. 


Jahaber dieſer Aktie hat auf Höhe des obigen Betrages von Zweihundert Tha- 
lern Preußifch Kourant Antheil an dem in Gemäßheit Allerhöchfter Genehmigung 
unb nach ben umftebenden Beftimmungen emittirten Kapitale von 


Thalern Prioritäts » Aktien der Breslau s Schmweibnig » Freiburger Eifenbahns 
Geſellſchaft. 
Breslau, den ten 


Der Verwaltungs-Rath der Breslau⸗Schweidnitz-⸗Freiburger 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
(Ramen.) Eingetragen im Aftienbuche Fol. — — 


Der Rendant (Ramen.) 





‚ (Nr. 2428.) ; Litt. B. 
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Litt. B. 
Schema zu den Koupons, welche auf 10 Jahre mit ausgegeben werden. 


Erftier Zinsfoupon 
ber Breslau» Schmeidnig- Freiburger Eifenbahn- Prioritätg - Aftie 
9,73 


sohlbar am Iften Juli 1844. 


Fnbaber dieles empfängt am 1. Juli 1844. die Zinfen der oben benannten Prioritäte, | 


Aftie über 200 Thaler mit Bier Thaler. 
i Dredlau, ben ten 


| Der Verwaltungs-Rath der Breslau» Schmweidnig- Freiburger Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


Eingetragen im 
Zinſen, deren ung innerhalb A Jahren von dem in dem 

betreffenden Koupon ablungstage nicht geichehen ift, Kouponbuche 

verfallen zum Bortheil der Gefellicaft. MX 





(Nr. 2429.) 
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(Nr, 2429.) Aterhöchfte Kabinetdorder vom 28. Februar 1844., die Abänderung des Ab⸗ 
ſchnitts IH. der dritten Abtheilung bed Zolltarifs vom 18. Dftober 1842. 
betreffend. 


Wr yon Bericht vom 12. d. M. beflimme Ich, daß, flatt der im Abs 

itte IH. der dritten Abtheilung des Zolltarifs vom 18. Oftober 1842. ent- 
altenen Beſtimmungen megen Erhebung des Durchgangszolles beim Tranfit 
auf gewiffen Straßenzügen, vom ı. Mai d. J. ab, Diejenigen anderweiten Bes 
fimmungen zur Anmendung fommen De welche die von Mir volljogene 
Anlage ergiebt. Diefe und Die gegenmärtige Order haben Sie durch die Ger 

— ſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 28. Februar 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗ und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 





Abſchnitt II. der dritten Abtheilung des Zolltarifs vom 
18. Dftober 1842. 


B. der Durchfuhr blos durch nachgenannte Landestheile oder auf nachge⸗ 
nannten Straßen wird die Durchgangsabgabe dahin ermaͤßigt, daß von den 
beim Ein⸗ und Ausgange hoͤher belegten Gegenſtaͤnden nur erhoben wird: 

1) von Waaren, welche 

a) uͤber die weſtliche Grenzlinie von Wittenberge an der Elbe bis zur 
Donau (beide eingeſchloſſen) ein- und wieder ausgehen; 

b) uͤber die ſuͤdliche Grenzlinie von Saarbruͤcken (dieſen Ort einge⸗ 
ſchloſſen) bis zur Ober⸗Elbe (einſchließlich Neuſtadt bei Stolpen) 
eins und wieder ausgehen, vom Zentner .. 10 Sgr. oder 35 £r.; 

2) von Waaren, melde 

a) über die füdliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide 
eingefchloffen) ein» und wieder ausgehen; ingleichen, melche 

b) rheinmärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Bieberich, 
aus — gelegenen Rheinhaͤfen, aus Mainhaͤfen oder aus 
Neckarhaͤfen über die Örenzlinie von Mittenwald bis zur Donau 
(diefe eingefchloffen) wieder ausgehen, und umgefehrt; ferner, melde 

(Nr, 2429.) c) rhein⸗ 
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ce) rheinwaͤrts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und zu Bieberich 
oder aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenzlinie von 
- Saarbrücen bis Neuburg a. R. —* Orte eingeſchloſſen) wieder 
ausgehen oder umgekehrt; endlich, w 

d) über die Grenzlinie von —— — in Baden bis Waidhaus in 
Bayern (beide Orte eingeſchloſſen) ein- und wieder ausgehen, vom 
EEE: 2 a 44 Sgr. oder 154 ir. 


3) vom Vieh, und zwar: 


von eig —— Eſeln, Ochſen und 
Stieren, i üben und Rindern... ...... 
von Saͤugefuͤllen, Schweinen und Scaafvieh . 


Berlin, ven 28. Februar 1844- 





Friedrich Wilhelm. 


v. Bodelfhmwingh. 


Gejeg-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifhen Staaten. 











(Nr. 2430.) Alterhöchfte Kabinetdorder vom 5. Februar 1844., betreffend die ausſchließliche 
Legitimation der Quäftur der Univerfität zu Berlin zur Einziehung und 
Einflagung der von ben Studirenden über geftundete Kollegienhonorare 
ausgeftellten Reverfe. 


N Ihren DBeriht vom 6. v. M. will Ich hierdurch beftimmen, daß zur 
Einziehung und Einflagung geftundeter Honorare der Lehrer an der hiefigen 
Univerfität aus denjenigen Reverſen, melde darüber von jetzt an, der Qudftur 
der Univerfitädt von den Studirenden ertheilt werden, nur die Quäftur allein 
fegitimirt feyn foll, jedoch unbefhadet der Einreden, welche dem Verklagten ges 
gen den ftundenden Lehrer oder deſſen Rechtsnachfolger zuftehen und aud gegen 
die Klage der Qudftur zuläffig bleiben. — Diefe Beſtimmung ift durch Die 
Geſetzſammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 5. Februar 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter Mühler und Eihhorn. 





(Nr. 2431.) Mlerhöchfte Kabinetdorber vom 1. März 1844., über die Strafe der Beleibigun- 
gen zwiſchen Militair- unb Givilperfonen. 


E. iſt bereits in dem Zirfularreffript vom 19. Mai 1799., welches ſich auf 
die Order vom 23. April deffelben Jahres gründet und in der Drder vom 
9. November 1801. (afademifhe Ediktenfammlung Band X. Seite 2397. und 
Band XI. Seite 615.) der Grundſatz ausgefprocdhen worden, daß, tie jeder 
Dffiier wegen Beleidigungen von Civilperfonen mit Wadht- oder Feftungs- 
Arreft beftraft mird, fo auch Eivilperfonen wegen at. u von Militairs 
Perſonen nit mit Geldbuße beftraft werden follen. — Da dieſer Grundfag 
nicht überall befolgt worden ift, fo finde Ich Mich _veranlaßt, hierdurch für den 
ganzen Umfang der Monardie zu beftimmen, daß bei Beleidigungen zwifchen 
Militairs und Eivilperfonen gegen den Deleidiger niemals auf Geldbuße, viel- 
mehr ohne Unterfchied des Ranges und Standes, jederzeit auf reiheitsftrafe 

Jahrgang 1844. (Nr. 2430 — 2432.) od ers 


(Ausgegeben ju Berlin ben 18. April 1844.) 
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erkannt, und in den Faͤllen, in denen wegen der Beleidigung ſonſt nur Geld: 
buße eintreten würde, dieſe in verhältnifmäßige Freiheitsftrafe umgewandelt wer: 
den a — Diefe Beftimmung findet jedod auf mittelbare Beleidigungen, wenn 
Ehefrauen oder andere Angehörige von Militairperfonen beleidigt werden, Feine 
Anwendung. — Diefe Order ift durch die Gefesfammiung zur allgemeinen 
Kenntnig zu bringen. 

Berlin, den 1. März; 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staarsminifter v. Bopen und Muͤhler. 





(Nr. 2432.) Berorbnung, betreffend bie Erbtheilungstaren bäuerlicher NRabrungen in Meft« 
preußen.  Bom 22. Mär; 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen in Berückfichtigung des Ung von den getreuen Ständen der Provinz 
Preußen porgetragenen er auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, 
was folgt: denjenigen Theilen der Provinz Preußen, in melden das Oſt— 
5 — Provinzialrecht keine ee hat, joll fortan bei Aufnahme aller 
Erbtheilungstaren bäuerliher und ſolcher Orundftücke, deren Befißer im Stande 
der Landgemeinden vertreten werden, der Reinertrag mit Sechs vom Hundert 
zu Kapital verrechnet werden. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck- 


tem Königlichen Inſiegel 
Sole 8* den 22. Mär; 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. v. Alvensleben. Eichhorn. 
v. Thile. v. Sapigny. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. 
Br. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 





(Nr, 2433.) 
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(Nr. 2433) Verorduung wegen eines; allgemeinen Aufrufs- ber im 5. 20.. der Verordnung 
vom 31. März 1834., wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in dem 
Herzogthum Weſtphalen, dem Fürſtenthum Siegen, den Aemtern Burbach 
und Neuenkirchen und den Grafſchaften Wittgenftein, Wittgenftein und 
Wittgenftein- Berleburg (Gefeßfammlung Seite 47:) bezeichneten Realberech- 
tigten. Vom 22. März 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes. Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem die Einrichtung des ——— in dem Herzogthum 
Weſtphalen, dem Fuͤrſtenthum Siegen, den Aemtern Burbach und Neuenkirchen 
und den Grafſchaften Wittgenſtein-Wittgenſtein und Wittgenſtein⸗Berleburg 
in Folge der Verordnung vom 31. Mär; 1834. fo weit vorgeſchritten iſt, daß 
die im $. 20. jener DBerordnung bezeichneten. Realrechte zum größten Theile 
ausgemittelt und fichergeftellt find, und demnach zweckmaͤßig befunden worden, 
an die Stelle der im $. 21. a. a. D. vorgefchriebenen befonderen- Bekannt⸗ 
madhungen ein allgemeines Aufgebot treten zu laſſen; ſo verordnen Wir auf 
den — Unferes Staatsminiſteriums für die vorgenannten Landestheile, 
was folgt: 


$. 1. 
Ale Realberehtigte, welche vermoͤge eines: ſchon vor dem 1: Dezember 
1825. entſtandenen stiteld aus einem Grundſtuͤcke gewiſſe, zu beſtimmten 
ten wiederkehrende, nad) 8. 49. Titel 1. der: Hypothekenordnung in- Die. zweite: 
ubrif des Hypothekenbuchs gehörende: Hebungen zu: begiehen haben, . werden, 
fofern fie bisher weder 
a) von ber, durch die Beſitzer der belafteten Grundſtuͤcke nad) 8. 20. der 
Verordnung vom 31: März 1834: erfolgten Anzeige ihter Möchte in 
Kenntniß geſetzt worden, oder ihre Rechte ſelbſt —— noch 
b) eg des $. 21. jener Verordnung zur bung aufgerus: 
en find; 
hierdurch aufgefordert: 
ihre Anſpruͤche innerhalb dreier Monate, vom! Tage der Gefeges- 
* dieſer Verordnung an gerechnet bei dem kompetenten Hypo⸗ 
thekenrichter anzumelden. 
In dieſen Anmeldungen find die verpflichteten Grundſtuͤcke fo zu bezeich⸗ 
nen, wie ſie im Kataſterflurbuche aufgefuͤhrt * 


§. 2. 
Wer dieſer Aufforderung nicht genuͤgt, verfaͤllt in die Nachtheile, welche 
der $. 15. jener Verordnung vom 31. März 1834. ausſpricht. 
Er behält hiernach zwar: 
a) feine Rechte gegen die Perfon feines Schuldners oder deffen Erben 
und kann fih auch an das ihm verhaftete Grundſtuͤck halten, ig 
(Nr. 2433.) 11” af: 
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daſſelbe noch in den Haͤnden dieſes Schuldners oder deſſen Erben 
ſich befindet; 
geht aber 
b) in Beziehung auf alle uͤbrige Realberechtigte, deren Hypotheken und 
andere Realanſpruͤche eingetragen worden find, feiner Vorzugsrechte 
verluftig; 
verliert ’ 
ec) in Beziehung auf jeden Dritten, der nad der Anlegung des Hypo— 
thekenbuchs und im redlihen Glauben an die Richtigkeit deffelben das 
Grundftück felbft erworben hat, fein Realrecht, 
und haftet endlich 
d) für jeden mit dem Dokument fpäterhin gemachten Mifbrauh und für 
jeden hierdurh und aus der Wichtbefolgung der an ihn ergangenen 
Aufforderung entftehenden Schaden. 


$. 3. 
Dei der Befistitelberichtigung ift wegen eftftellung und Eintragung der 
im $. 1. bezeichneten Realrechte nah $. 13. Pr. 1. 8. 17. und $. 22. der Per: 
ordnung vom 31. März 1834. zu verfahren. Beſtreitet der Befiser einen zwar 
rechtzeitig angemeldeten, aber noch nicht befcheinigten Anſpruch, fo ift der Ans 
meldende vor Anlegung des Hypothekenfoliums erft zu vernehmen, mie er fein 
Recht zu befheinigen im Stande fey. 


$. A. 
Wer fein Recht bereits angemeldet hat, braucht zwar die Anmeldung 
($. 1.) nicht zu miederholen, er ift jedoch verbunden, auf befondere Anforderung 
des Gerichts in einer von Diefem zu beftimmenden Frift bei Wermeidung der 
im -$. 2. beflimmten Nachtheile die Katafterbezeihnung des verpflichteten Grund» 
ftücfs anzugeben, wenn ſolche in der früheren Anmeldung nicht enthalten war. 


$. 5. 

Die Vorfhriften der Verordnung vom 31. März 1834. $$. 20. und 21. 
werden hierdurch aufgehoben; ift aber die im $. 21. jener Verordnung vorges 
ſchriebene Bekanntmachung bereits erfolgt oder ſchon verfügt worden, fo find 
in diefen Allen noch die Vorſchriften des angeführten $. 21. anzumenden. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 22. März 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. v. Alvensleben. Eihhorn. 
v. Thiele. v. Sapigny. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. v. Arnim. 





(Nr. 2434.) 
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(Nr. 2434.) Berorbnung über die Gebühren ber Sachverfländigen und Zeugen bei gerichtli« 
chen Gefchäften. Bom 29. Mär; 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ıc. 


verordnen über die Gebühren der Sachverſtaͤndigen und Zeugen, fo mie über 
die Reife» und Verfäumnißfoften der Parteien bei gerichtlihen Geſchaͤften, für 
diejenigen ae in melden die allgemeinen Gebühren» Taren vom 23. 
Auguft 1815. Gefetesfraft haben, auf den Antrag Unferes Staats » Minifte- 
riums, was folgt. 


$. 1. 

Die Sahverfändigen erhalten, fofern nicht für gewiſſe Klaffen der: 
felben, als Medizinal=Perfonen, Dermeffungs: Beamte, Defonomie- Kommiffa- 
rien u. f. mw. die Gebühren dur befondere Verordnungen feftgefegt find, bei 
gerichtlichen Geſchaͤften für jeden Tag funfjehn Silbergrofchen bis zwei Thaler 
Gebühren; fie haben jedoch nur auf drei Fünftel diefes Gebühren: Sases Ans 
fpruch, wenn das Gefchäft nicht über fehs Stunden gedauert hat. 

Die Höhe der Gebühren ift in jedem einzelnen Falle mit Ruͤckſicht auf 
die Erwerbs- und die übrigen Perhältniffe des Sachverſtaͤndigen, und die ört: 
lihen Preife der Lebensbedürfniffe zu ermeffen. 


$. 2. 
Werden Sachverftäudige zu einem Gefchäfte außerhalb ihres Wohn; 
Ortes an einem von leßterem mehr als eine Diertel-Meile entfernten Drte zus 
zogen, fo erhalten fie, ftatt der Gebühren, Didten und Reifefoften nad 
olgenden Saͤtzen: 

1) die Diäten werden auf zwanzig Silbergrofchen bis drei Thaler für 
jeden Tag beftimmt, in den Fällen aber, wenn das Gefhäft mit Ein- 
chluß der Meife nicht über fehs Stunden gedauert hat, auf drei 

ünftel diefes Sakes ermäßigt. 

2) An Reiſekoſten werden fünf Silbergrofhen bis Ein Thaler für jede 
Meile vergütet. 


3) = Heifefoften werden für die Hin- und Mücfreife befonders be- 
rechnet 


Beträge die Entfernung weniger als Eine Meile, fo wird dieſe 

für voll angenommen; bei größeren Entfernungen werden die Reife 
Eoften nah Diertel- Meilen vergütigt. 
Die Höhe der Didten und Reiſekoſten ift in jedem einzelnen Galle 
mit Rückfiht auf die Erwerbs und die übrigen Perhältniffe des 
Sachverſtaͤndigen und die örtlichen Preife der Lebensbebürfniffe und 
der Transportmittel zu ermeflen. 


5) Meben der zu 1 — A. beflimmten Vergütung findet_ein Erfag der 
Koften für Wohnung, Bedienung, Wagenmiethe, Trink, =. 
(Nr. 2434.) un 
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und Bruͤckengelder und andere Auslagen nicht ſtatt; ſollte jedoch der 
Sahverftändige in beſonderen Fällen nachzuweiſen im Stande ſeyn, 
daß ihm * die Reiſe groͤßere Koſten verurſacht worden und dieſe 
wirklich nothwendig geweſen ſind, ſo muͤſſen ihm ſolche vollſtaͤndig 
verguͤtet werden. 

6) Werden Staats-Beamte als Sachverſtaͤndige zugezogen, fo erhalten 
fie diejenige Vergütung an Didten und Seit ekoften, melche ihnen bei 


Reifen in Dienftangelegenheiten reglementsmäßig. zufommt, 


$. 3. 

Erfolgt die Zuziehung eines Sachverſtaͤndigen bei einem Geſchaͤfte außer⸗ 
halb ſeines Wohnortes, jedoch an einem von letzterem nicht uͤber eine Viertel⸗ 
Meile entfernten Orte ſo finden Feine Diaͤten und Reiſekoſten, ſondern nur die 
im $. 1. beſtimmten Gebühren ft ftatt. 

Doch koͤnnen Sachverftändige, wenn fie. in einem ſolchen Falle ſich eines‘ 
Fuhrwerks zu bedienen, durch Krankheit, Gebrechen oder andere Umftände. ge 
nöthigt find, oder auf dem Wege zu dem Drte ihrer Vernehmung Brücken: 
und Faͤhrgeldet zu zahlen oder andere Auslagen zu machen haben, die Erftattung, 
diefer Koften verlangen; fie müffen aber die Verwendung und. die Nothwen⸗ 
digfeit derſelben nachweiſen 


g 4; 

Für ſchri —* Gutachten, — A. reg * A = Ausarbeis 
tungen. mit fhluß der etwan ndigen 
zwanzig Silbergrofhen bis zwei mg she 2 pay, 

Für meitläuftige oder ſchwierige Picbeiten. 1 diefe Vergätigung: nach 
Verhaͤltniß der zur Anfertigung erforderlichen Zeit u zu ‚erhöhen, 

$. — 

Die Vorſchriften der SS. 1 — A. auch bei Abfchäsungen beweg⸗ 
—— und unbeweglicher Sachen mit A — * mungen An⸗ 
wendung: 

1) dem Taxator werden an Gebuͤhren verguͤtet: 

a) fuͤr die Abſchaͤtzung von Mobilien und anderer Gegenſtaͤnde, zu 
deren Taxation keine beſondere techniſche — erforderlich 
ſind, wenn der Werth der abgeſchaͤtzten Sachen zuſammen die 
Summe von 20 Thlen. nicht uͤberſteigt .. . + - - 5 Ser. 
bei einem höheren Werthe bis zu 50 Thirn. einfchließlih 10 Sur. 

b) für. Die Abfhägung von Gold, Silber und Zumelen bis | 
zu 20 Thlen an Werth........... ..... 10 Sort. 
bei einem höheren Werthe bis zu 50 Thirn. einſchließlich 15 Sa. 

2) Beträge der Werth der abgefhästen Sachen mehr als 50 Thir., fo 

find die Gebühren des Tarators nah den Bellimmungen des $. 1. 
feftzufegen. 
3) Nach 
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3) Mach eben dieſen Beſtimmungen ($. 1.) ſind auch die Gebühren für 
die Abſchaͤtzung von Kunſtſachen, Buͤchern, Landkarten, Kupferſtichen, 
Gemaͤlden und anderen Gegenſtaͤnden, zu deren Taxation beſondere 
he Kenntniffe erforderlich find, und zwar ohne Ruͤckſicht auf 
den Werth derfelben, zu berechnen. 

'$. 6. 

Nah den Vorſchriften der SS. 1 — A. find auch die "Gebühren der 
Dolmerfher zu liquidiren, fofern folhe als baare Auslage von den Parteien 
erhoben erden dürfen. Fuͤr fchriftlihe Weberfeßungen, welche nicht fofort im 
Termine erfolgen ($. 1), ſowie fuͤr Die Reviſion und Atteftirung von Ueber: 
ſetzungen find ‚ven Dolmetſchern die im 8. A. beftimmten Gebühren zu bewilli⸗ 
— cn Meifefoften und Diäten wer Dotmerfcher find nach S. 2. Nr. 1 6. 
b ken. 


$. 7. 

Zeugen, melde an ihrem Wohnort oder an einem von demfelben nicht 
über eine Viertel» Meile entfernten Orte bei — Geſchaͤften zugezogen 
oder vernommen werden, koͤnnen dafür feine Verguͤtigung verlangen. 

Doch findet die Borfehrift des $. 3. auch bei Zeugen Anwendung. 


$. 8. 

Sind die Zeugen niedern Standes, und ernähren fie fih durch Tage- 
Arbeit, Handwerk oder Gewerbe, fo fol ihnen auf ihren Antrag für jede Stunde 
Verflummß eine Entſchaͤdigung von Einem. bis drei Silbergtoſchen, auch ohne 
befondern Nachweis, bewilligt und dabei die angefangene Stunde für voll ans 
gerechnet werden. 

Die Höhe der Verfäumnißfoften ift in jedem einzelnen Galle mit Rück: 
*2 den muthmaßlichen Erwerb des Zeugen und die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe 
zu beſtimmen. 


$. 9. 

Erfolgt die Zugiehung oder Vernehmung der Zeugen an einem mehr als 
eine Viertel Meile von ihrem Wohnort entfernten Orte, fo find ihnen an Rei- 
rg mit Einfluß der Verſaͤumniß⸗ und Zehrungstoften drei Silbergrofhen 

is Ein Thaler für jede Meile zu vergüten. 

Dei Berechnung der Reifekoften finden die für die Sachverſtaͤndigen im 
$. 2. Nr. 3-— 6. gegebenen Beftimmungen Anwendung. 


$. 10. 
Nah den Beflimmungen der SS. 7 — 9. find au die Reife: und Ver: 
fäumnißfoften der Parteien zu liquidiren. 
$. 11. 


Die DVorfhriften der allgemeinen Gebühren » Taren vom 23. Auguft 
1815, 


(Nr; 2484.) a) für 
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a) für die Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien, Abſchnitt IV. Nr. 12. 28. 32. und 38., 
b) für die Land» und Stadtgeridhte in großen Städten, und 


ce) für fämmtlihe Untergerichte Abfchnitt IV. Pr. 11. 26. 29. und 36, 
fo mie die fpäteren hierauf — Beſtimmungen und die bis 
in einigen Provinzen und in Berlin zur Anwendung gekommenen 
ſonderen Verordnungen uͤber die Gebuͤhren der Taxatoren, 


werden hierdurch aufgehoben. 
§. 12. 


Die Vorſchriften der gegenwaͤrtigen Verordnung finden auf frühere Faͤlle 
feine Anwendung, aud wenn die Gebühren, Reiſe- und Verfänmnißkoften erft 
nad der Publifation diefer Verordnung zur Feftfegung gelangen. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlihen Inſiegel. 
Gegeben, Berlin, den 29. März; 1844. 


(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvensleben. Eihhorm. 
v. Thile. v. Sapigny. Frh. v. Bülow. v. Bodelfhwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 





(Nr. 2435.) 
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(Nr. 2435.) Geſetz, betreffend das gerichtliche und Disziplinar⸗Strafverfahren gegen Beamte. 
Bom 29. März 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnoden, König von 


Prenfen xx. ıc. 


verordnen zur nähern Beftftellung des gerichtlichen und des Disziplinar- Strafs 
Derfahrens gegen Beamte, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums und 
nad erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, für den ganzen Umfang 
der Monarchie, was folgt: 

5% 

Das gegenwärtige Gefeß findet, fo weit nicht Darin befonders eine Auss 
nahme gemadt ift, auf alle Eivilbeamte, ſowohl im unmittelbaren als mittelbas 
ren Staatsdienfte, imgleihen auf Militairbeamte Anwendung. 

Auf ftändifhe Beamte ift diefes Geſetz nicht zu beziehen. 

5.2 

Wenn Beamt: fi) gemeiner Verbrechen oder folder Dienftvergehungen 1. Gerigitiges 

fubio machen, welche in den Gefeken mit der Kaffation oder Amtsentfegung —— 
—* ind (Amtsverbrechen), ſo gehoͤrt die Unterſuchung und Beſtrafung vor 
die Gerichte. 

Daſſelbe ſoll auch bei Beſtechungen ftattfinden, ohne Ruͤckſicht auf die 

Att und das Maaß der Strafe. 
$. 3. 

Alle andere Dienftvergehungen find als Vergehen gegen die Disziplin 
zu behandeln und im Disziplinarwege zu ahnden (88. 14. u. f.)- 

Eben diefes fol auch in Fällen, ın denen das Geſetz die Kaffation oder 
Amtsentfekung androht, ftattfinden, 

1) wenn dem Vergehen nur Sahrldffigfeit zum Grunde liegt; 
2) wenn jene Strafe durch unordentliche Lebensart vermirft ift (SS. 363. 
und 364. Theil I. Titel 20. Allg. Landredts). 
$. A. 

Die Beltimmung des 8. 333. Titel 20. Theil II, Allgem. Landrechts ift 
nur auf folhe Faͤlle anzumenden, in melden die Verlegung der Amtspfliht von 
dem Beamten in der Abficht verübt worden ift, fi oder Andern Vortheil zu 
verfchaffen, oder dem Staate oder einem Andern Nachtheil zuzufügen. 

Andere Fälle einer vorfäglihen Verlegung der Amtspfliht follen, fofern 
fie nit nad 5. 2. zu den Amtsverbrechen zu rechnen find, im Disziplinarwege 


geahndet werden. 
Jahrgang 1844. (Nr. 2435.) 12 $.5. 
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$. 5. 


Wegen eines Amtsverbrechens darf die gerichtliche Unterfuhung nur auf 
den Antrag der vorgefesten Dienftbehörde eingeleitet werden. 

Zu dieſem Antrage ifl, wenn der Angefhuldigte zu den Mitgliedern einer 
——— tde gehört oder mit den Raͤthen der Landeskollegien in gleichem 

ange fteht, nur der Dermwaltungschef, außer diefem Balle aber die vorgefeßte 
Provinzial» Dienftbehörde befugt. 

Iſt in einem Falle, in welchem zu der gerichtlichen Unterfuhung der An- 
trag des Dermaltungschefs erforderlich ift, Gefahr im Verzuge, fo Fann die 
Provinzial⸗Dienſtbehoͤrde die Einleitung der Unterſuchung vorläufig —— 

ie muß aber daruͤber ſoſort an den Verwaltungschef berichten und deſſen Ge— 
nehmigung dem Gerichte nachbringen, welches bei Verſagung derſelben das Ber: 
fahren einzuſtellen hat. 

Den Provinzial⸗Dienſtbhehoͤrden find hierbei diejenigen Zentralbehoͤrden 
glei zu achten, melde Uns nicht unmittelbar, fondern zunaͤchſt den Minifterien 
oder befonderen Verwaltungschefs untergeordnet find. 


$- 6. 


Iſt ein Beamter im Reſſort verfchiedener Dienftbehörden angeftellt, fo 
muß der Antrag auf gung Unterfuhung von derjenigen Dienftbehörde aus⸗ 
gehen, in deren Reſſort das Amtsverbredhen verübt worden ift. 


$. 7. 


Das Geſetz vom 25. April 1835. über die Kompetenz der Dienft» und 
Serichtsbehörden zur Unterfuhung der von Staatsbeamten im Amte verübten 
Ehrenkränfungen wird aufgehoben. Es muß jedoch, wenn ein "Beamter wegen 
einer folhen Ehrenfränfung gerichtlih belangt wird, nad) Beendigung der vor: 
laͤufigen ittelungen und vor foͤrmlicher Eroͤffnung der Unterſuchung die Dienſt⸗ 
Behoͤrde des Beamten mit ihrer Erklaͤrung darüber gehört werden, ob der Bes 
amte ſich in Beziehung auf die ihm angefhuldigte Handlung einer Ueberſchrei⸗ 
tung der Amtsbefugniffe ſchuldig gemacht hat. 

Iſt die Ehrenfränfung arifchen vorgefegten und untergebenen Beamten 
vorgefallen und nicht mit Thaͤtlichkeiten verbunden getvefen 1 wird ſolche im 
Dis ʒiplinarwege geruͤgt, es bleibt aber der vorgeſetzten Behörde vorbehalten, die 
Sache den Gerichten zur Beftrafung zu übermeifen. 


$. 8. 


Sn den Unterfuhungen gegen Grenzauflihts: Beamte und Forſt- und 
Jagdbeamte wegen Mißbrauhs der Waffen 2* ed bei dem durch die Ges 
jeße vom 28. Juni 1834. und vom 31. März 1837. vorgefhriebenen Verfahren. 


$. 9. 


Segen Geiftlihe findet die gerichtliche Unterfuhung nur wegen folder 
Amtsvergehen ftatt, welche das bürgerliche Gefeh mit Strafe bedroht, wegen 
diefer Dergehen aber, fotern fie nicht bloß zu einer Ordnungsſtrafe fi) * 

ohne 


u a = 


ohne Unterfhied, ob das Dergehen mit der Amtsentfegung bedroht ift oder 
nicht. — Das im $. 500. Titel 20. Theil II. des Allgemeinen Landrechts bes 
ichnete Vergehen, fo mie Die im $. 499. a. a. D. erwähnten Dergehungen 
Iofen mit denfelben nicht ein gemeines Verbrechen verbunden H, bleiben jeboch 
der Beſtrafung im Disziplinarwege vorbehalten. 
u dem Antrage auf gerichtliche Unterſuchung iſt nur der Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten berechtigt. 


8. 10. 


Treffen mit einem gemeinen Verbrechen oder mit einem Amtsverbrechen 
Disziplinarvergehen zuſammen, A zunaͤchſt wegen der Verbrechen die gericht: 
liche Unterfuhung einzuleiten. Wird in diefer auf Amtsentfegung erfannt, fo 
findet wegen der Disziplinarvergehen ein meiteres Strafverfahren nicht ftatt. 
Wird dagegen nicht auf Amtsentfegung erfannt, fo bleibt die befondere Ahn— 
dung der gedachten Vergehen im Disziplinarwege vorbehalten. 


$. 1l. 


ft wegen einer Verlegung der Amtspfliht die gerichtlihe Unterfuhung 
eingeleitet worden, und der Nichter findet demnähft, daß die Pflichtverlegung 
nicht als ein Amtsverbrechen, fondern nur als ein Disziplinarvergehen zu be 
trachten fei, fo ift der Angefhuldigte von der Anklage wegen des Amtsverbres 
chens zu entbinden, wegen des Disziplinarvergehens aber der Dienftbehörde zur 
Beftrafung zu re 


$. 12, 


ft die Handlung, welche Gegenſtaud der gerichtlichen Unterfuhung mar, 
von dem Richter zwar an ſich für ein Amtsverbredhen oder ein gemeines Der: 
brechen erachtet, nach der Beſchaffenheit des Falles aber die Anwendung einer 
Strafe überhaupt nit oder doch die Strafe der Kaffafion oder Amtsentjegung 
nicht gegründet befunden morden, und ift deshalb ein freifprehendes oder ein 
nicht auf jene Strafe lantendes Erkenntniß ergangen, ſo ſoll wegen dieſer Hand— 
fung ein Disziplinar⸗Strafverfahren nicht weiter zulaͤſſig ſeyn. 


$. 13. 


Hat ein Beamter ein gemeines Verbr begangen, welches nur auf 
ben Antrag des Beleidigten beftraft werden ‚ jedod von der Art ift, daß 
das amtliche Anfehn und PVertrauen dadurch gefährdet erfcheint, und trägt der 
Beleidigte nicht auf Beſtrafung an oder nimmt er den Strafantrag zurück, fo 
kann wegen eines folhen Verbrechens das Disziplinar - Strafverfahren zum Ber 
huf der Entfernung des Schuldigen aus dem Amte eingeleitet werden. 


$. 14. 
Die im Disziplinarwege zuläffigen Strafen beftehen in Drdnungafirarmı N 
a 


17 
fen und in der Entfernung aus dem Amte. dren. 
(Nr. 2435.) 12° $. 15. — * 


Drdnungsftrafen find: 
1) Warnungen, 
2) Dermeife, 
3) Geldbußen, | 
A) gegen untere Beamten au Arreftftrafen. 


Welhe Beamte zu den unteren zu rechnen find, wird durch das Staats: 
Minifterium näher beftimmt. 


$. 16. 


Die Geldbußen dürfen, infofern nicht befondere gefeglihe Vorſchriften 
ein Anderes beftimmen, das Dienfteinfommen eines Monats, bei unbefoldeten 
Beamten aber die Summe von Dreißig Thalern nicht überfteigen. 

Arreftiftrafen find nur auf die Dauer von hoͤchſtens acht Tagen zuläffig. 
Diefelben find in folhen Räumen, welche den Verhältniffen der zu beftrafenden 
Beamten angemeffen find, zu vollſtrecken. 


$. 17. 

Die Entfernung aus dem Amte kann beftehen: 
1) in gänzliher Entlaffung aus dem Dienfte, 
2) in Degrabation, 

3) in Strafverfegung. 


$. 18. 


Mit der gänzlichen Entlaffung aus dem eg tritt zugleich der Vers 
fuft des Titels und Ranges ein. Sie hat den Verluſt des Anſpruchs auf Pen- 
fion jederzeit zur Folge; dem Angefchuldigten kann jedoch, wenn derfelbe zu den 
Beamten gehört, welche verfaffungsmäkig einen Anſpruch auf Penfion haben, 
und befondere Umftände eine mildere Beruͤckſichtigung zulaffen, ein Theil des 
reglementsmäßigen ‘Penfionsbetrages auf Lebenszeit oder auf gemiffe Fahre als 
Unterftügung bemilligt werden. 


$. 19. 


Degradation ift nur gegen Beamte im unmittelbaren Staatsdienfte ans 
wendbar. Ihre Wirkung befteht darin, Daß der Beamte fi der Verſetzung 
in eine mit geringerem Einkommen verbundene Stelle einer unteren Klaffe uns 
terwerfen muß. 


$. 20. 


Strafverfegung ift gleichfalls nur gegen Beamte im unmittelbaren Staats⸗ 
dienfte anwendbar. Sie befteht in einer unfreimilligen Verſetzung in ein andes 
res Amt von gleihem Range, mit Verluſt entweder eines Theils des mit dem 
bisherigen Amte verbundenen etatsmäßigen Einfommens oder des Anfpruhs auf 
Umzugsfoften, oder von beiden zugleich. a 
er⸗ 
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Verſetzungen, mit denen ein ſolcher Nachtheil nicht verbunden iſt, ſind 
fein Gegenſtand des Strafverfahrens. 

Als eine Verkuͤrzung im Einkommen iſt es nicht anzuſehen, wenn durch 
die Verſetzung die Gelegenheit, Nebenaͤmter zu verſehen, entzogen wird, oder 
die Beziehung der fuͤr Dienſtunkoſten beſonders ausgeſetzten Einnahmen fortfaͤllt. 


$. 21. 


Welche von den in den 85. 14 — 20. beftimmten Strafen in Anwen⸗ 
dung zu bringen find, ift nad der größeren oder geringeren Erheblichfeit des 
Derschens und mit Ruͤckſicht auf Die —— und amtlichen Verhaͤltniſſe 
des Angeſchuldigten und deſſen ſonſtige Fuͤhrung zu ermeſſen. Die Entlaffung 
aus dem Dienſte bi befonders dann eintreten, wenn der Beamte ſich einer 
fortgefegten mangelhaften Amtsführung fhuldig, oder durch feinen außeramt: 
lihen Lebenswandel, namentlih durch Trunk, Verſchwendung, leichtfinniges 
Schuldenmachen, oder überhaupt durch ein die Meligion oder die Sittlichkeit 


verletzen des —— des zu dem Amte erforderlichen Anſehens oder Vertrauens 


verluſtig gemacht hat. 


$. 22. 


Iſt für einzelne Arten von Vergehen die Strafe befonders beftimmt, fo 
ift dieſe anzumenden; es ift aber hierbei hinfichtlih der Sreiheitsftrafen die im 
$. 16. getroffene Befchränfung zu beachten, und bei Den Vergehen, welche im 
$. 2. von ber gerichtlichen Unterfuhung befonders ausgenommen worden find, 
anftatt der Kaffation oder Amtsentfehung die Entlaffung aus dem Dienfte 
auszufprecdhen. 


$. 23. 


Seder Dienftvorgefeste ift zu Warnungen und Verweiſen gegen feine e. — 
1) 


Untergebenen befugt. 


Die Vorfteher der Unterbehörden koͤnnen gegen untere Beamte ($. 15.) 
Geldbußen bis zu drei Thalern, gegen die, bloß zu mechanifhen Dienftleiftungen 
angeftellten Diener auch Arreftftrafen bis 7 jwei Tagen, verfügen. Andere 
Vorgefeste der unteren Beamten dürfen ſolche Geldbußen und Arrefiftrafen ge: 
gen Diefelben nur in fomeit feftfegen, als ihnen diefe Befugniß durch befondere 
Gefege oder Dienftinftruftionen beigelegt ift. 

Die Provinzialbehörden find ermächtigt, die ihnen untergeordneten Beam⸗ 
ten mit Geldbußen bis zu Dreißig Thalern, untere Beamte ($. 15.) auch mit 
Arreftftrafen bis zu acht Tagen zu belegen. Gleiche Befugniß fleht den Vor⸗ 
ftehern der Provinzialbehörden in Anfehung der bei legteren angeftelten unteren 
Beamten zu. 

Die Feftfegung von firengeren Drdnungsftrafen, imgleihen von Gelds 
ftrafen gegen die Mitglieder der Provinzialbehörden : bleibt den Verwaltungs⸗ 
Chefs vorbehalten. Diefe find überhaupt zur Feftfegung von Ordnungsſtrafen 
innerhalb der in 88. 15. und 16. beftimmten Grenze gegen alle ihnen ſowohl 
unmittelbar, als mittelbar untergeordneten Beamten befugt. 


Drb« 
nungsftrafen. 


(Nr. 2435.) $. 2. . 
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$. 24. 


Segen die Verfüguug von Drbnungsftrafen. findet nur Beſchwerde bei 
der vorgefeßten Inſtan; —* 


“=. 


2) für Entfer- Die Einleitung des Verfahrens auf Entfernung aus dem Amte kann 
even nur von denjenigen Behörden verfügt werden, deren Genehmigung nad SS. 5. 
a) Führung und 6. zur Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung erfordert wird. Iſt jedoch 

— — Gefahr im Verzuge, fo findet die im $. 5. gemachte Ausnahme auch hier ſtatt. 

Die Inſtruktion der Sache erfolgt dur einen Kommiffarius. 

Den Kommiffarius ernennt die Behörde, welche die Einleitung der Un- 
terfuhung verfügt. 

Der BerwaltungssChef Fann auf den Antrag des Angefchuldigten, oder 
wenn er es fonft für angemefjen erachtet, die Leitung der Inſtruktion und Die 
Ernennung des Kommiffarius einer andern, als der Fompetenten Provinzial: 
Behörde übermeifen. 


$. 26. 


Die Thatfahen, auf welche die Entfernung aus dem Amte gegründet 
werben fol, —* um Protokoll inſtruirt werden. Bei dieſer Inſtruktion ſind 
* die perſoͤnli rhaͤltniſſe des Angeſchuldigten und deſſen bisheriges 
ienſtleben auszumitteln. Der Angeſchuldigte muß darüber umſtaͤndlich gehört, 
und ihm zu feiner fchriftlihen oder protofollarifhen Dertheidigung eine ange: 
meffene präflufivifche Friſt geftattet werden. Die Verhandlungen find nach ger 
f&hloffener Unterfuhung von dem Inſtruenten mit einem Gutachten einzureichen, 
welches eine vollſtaͤndige Darftellung der Thatfahen und des aufgenommenen 
Beweiſes, ſowie der Vertheidigungsgründe enthalten muß. 


$. 27. 


Erfcheint der Angefhuldigte auf miederholte Vorladung nicht, oder ver- 
meigert er die Auslaffung, fo werden Die Anfchuldigungen, wenn fie per 
Urkunden bejcheinigt find, für zugeflanden erachtet. ind zum Demeife no 
Zeugen zu vernehmen, jo wird mit deren Vernehmung in contumaciam verfahr 
ten. Die Sache wird hiernähft ohne meıtere Vorladung des Angefchuldigten 
zum Schluſſe inftruirt und zur Entfheidung gebracht. 

Diefe Nachtheile müffen dem Ange[ulige unter Zufertigung einer 
Zufammenftellung der ihm zur Laft gelegten Thatfachen, in der Vorladung aus- 
druͤcklich bekannt gemacht werden. 


$. 28. 


b) Vatſchel⸗ Die Entfheidung fteht, wenn der Ange — zu den Beamten gehoͤrt, 
a, tele von einer Provinzial» oder untern Behörde ernannt oder beſtaͤtigt wor⸗ 

{ng den, der Provinzial-Dienftbehörde zu; der Verwaltungs⸗Chef kann jedoch, wenn 
De Bermon Cr aus befondern Gründen es für angemeffen erachtet ($. 25.), Diefelbe einer 
tunge-Epefe. ans 


— 688 — 


andern Provinzialbehoͤrde uͤbertragen. Die Entſcheidung erfolgt bei dieſen Be— 
hoͤrden durch einen kollegialiſchen Beſchluß auf den ſchriftlichen Vortrag zweier 
Mitglieder, zu denen bei den Verwaltungsbehoͤrden ſtets einer der Juſtitiarien 
gehoͤren ſoil. Die Relationen muͤſſen von jedem Referenten ſelbſtſtaͤndig aus⸗ 
gearbeitet und duͤrfen nicht gegenſeitig mitgetheilt werden. Der Vortrag muß 
bei Behoͤrden, welche aus mehreren Abtheilungen beſtehen, im Plenum gehalten 
werden. Den: Mitgliedern derjenigen Provinzialbehoͤrden, welche Feine kollegia⸗ 
liſche Verfaſſung haben, ſoll bei der Entſcheidung in dieſen Sachen ein volles 
Votum zuſtehen. 

Dei der Entſcheidung hat die, Behoͤrde, ohne an poſitive Beweisregeln 
gebunden zu ſeyn, nach ihrer aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen 
und Beweiſe geſchoͤpften Ueberzeugung zu beurtheilen, in wie weit Die Beſchul⸗ 
digungen fuͤr gegruͤndet zu achten ſind. 

Der Beſchluß muß der Beobachtung der vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten 
des Verfahrens Erwaͤhnung thun und die Entſcheidungsgruͤnde angeben. 


$. 29. 


Der Beſchluß ift dem vorgefesten Verwaltungs⸗Chef zur Beftdtigung 
einzureichen. Findet diefer dabei Bedenken, fo kann er, jedoch nicht mehr als 
einmal, die Sache zur andermeitigen Beichlußnahme an eine andere Provins 
ialbehörde vermeifen. Gegen den, von dem Verwaltungs⸗Chef beftdtigten Be⸗ 
—* der Provinzial⸗Dienſtbehoͤrde findet Fein Rekurs ſtatt. 

Findet der Verwaltungs⸗Chef, daß die von der Provinzial; Behörde 
als Disziplinars Vergehen ... Handlun ein nad) $. 2. gerichtlich zu be- 
ftrafendes Verbrechen ift, fo muß er die Sache an den Richter vermeifen. 


$..30. 


Der PVerwaltungssChef ift befugt, den Beſchluß der Provinzials Be: 
hörde zu mildern; eine —— — kann aber nur in ſo ae Een als 
eine foldhe auf die Verweiſung der Sache an eine andere Provinzial» Behörde 
($. 29.) durch letztere beſchloſſen wird. 


$. 31. 


indet die Provinzials Behörde den Fall dazu geeignet, den Beamten, 
de ntlaffung fie ausgefprodhen hat, zu einer —— ($. 18.) zu em⸗ 
pfehlen, fo hat fie darüber an den Verwaltungs» Chef zu deffen Entfcheidung 
befonders zu berichten. 


$. 32. 


Die Bellimmungen der $$. 28 — 31. finden auch auf folhe Beamte 
Anwendung, welche zwar von den DBermwaltungssChefs ernannt oder beftätigt 
‚worden find, jedoch nach der zur Zeit der —— beſtehenden Verfaſſung 
von der Provinzial⸗Behoͤrde zu ernennen oder zu efdtigen feyn würden. — 

(Nr. 2435.) " . 


— z — 


8 33. 


In den Unterſuchungen gegen Kanzleidiener, Boten, Kaſtellane und 
andere in gleicher Kategorie ſtehende, oder zu bloß mechaniſchen Dienſtleiſtun 
beſtimmte Diener, welche bei den oberſten Verwaltungs-Behoͤrden oder in fol- 
hen Verwaltungszweigen angeftellt find, in welchen Feine Provinzials Dienft- 
behörden beftehen, enticheivet der Verwaitungs⸗Chef auf den fchriftlihen Vor⸗ 
trag zweier Meferenten, zu denen bei den DVerwaltungss Behörden ftets einer 
der Juſtitiarien gehören fol. 

Bei denjenigen oberften Verwaltungs» Behörden, bei welchen Fein Juſti⸗ 
tiarius angeftellt ift, foll ein Narh des Auftiiminifteriums zu einem der Res 
ferenten beftellt werden, 

In Betreff der Ausarbeitung der Melationen, der Beurtheilung des 
Beweiſes und der Form des Beſchluſſes find die Beftimmungen im $. 28. zu 
beachten. Gegen die Entfcheidung ift Fein Rekurs zuldffiig. 


$. 34. 


Sind in einem Verwaltungszweige, in welchem Provinzial» Dienft- Des 
hörden beftehen, einzelne Unterbehörden ausnahmsmeife dem Verwaltungs» Chef 
unmittelbar untergeordnet, fo Fann dieſer die Unterfuhung und Befhlußnahme 
gegen die bei folhen Unters Behörden angefiellten Beamten, welche mit den im 
$. 28. erwähnten in gleicher Dienft- Kategorie fih befinden, einer Provinzial 
Behörde übertragen. Die Vorſchriften der 88. 28 — 31. find in diefem Falle 
gleichfalls anzumenden. 


$. 35. 


bb. durch bat In Unterfuhungen gegen andere, als die in den $$. 28. 32. und 33. 
mal Gejeichneten Beamten find die Verhandlungen von dem Derwaltungss Chef, 
wenn er nad) dem Ausfall der Unterfuhung die Entfernung des Angeſchuldig⸗ 

ten aus dem Amte für nöthig erachtet, mit einem gutachtlihen Votum bei dem 


Staatsminifterium vorzulegen. 


ft der Angefhuldigte ein der Provinzial Behörde untergeordneter Ber 
amter, jo muß die Sache vor Einfendung der Verhandlungen an den Per: 
maltungs: Chef, nad) DBorfchrift Des 8. 28. bei der Provinzials Dienftbehörde 
vorgetragen, und über den zu erftattenden gutachtlihen Bericht ein Follegialifcher 
Beſchluß abgefaßt werden; es ift jedoch hierbei Die Ernennung zweier Neferen- 
ten und die Ausarbeitung befonderer Relationen nicht erforderlih. Den Vor— 
trag hat bei den Berwaltungsbehörden einer der AYuftitiarien zu halten, welcher 
feine Meinung fehriftli zu den Akten geben muß. 


$. 36. 


Im Staatsminifterium werden die Verhandlungen ziveien Mitgliedern 
deffelben, von melden ver eine allemal einer der Juſtizminiſter, der andere 
aber nicht der antragende Verwaltungs-Chef feyn foll, vorgelegt; jeder von 
diefen läßt durch einen feiner Minifteriafräthe eine Relation ausarbeiten. a 

es 
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Relationen werden im Staatsminiſterium verlefen, und wird hierauf der Be⸗ 
—— nah Stimmenmehrheit gefaßt. Die Beſtimmungen im $. 28. wegen 

usarbeitung der Relationen, der ‘Beurtheilung des Beweiſes und der Form 
des DBefchluffes, finden au hier Anwendung. 


$. 37. 


Der Beſchluß des Staatsminifteriums wird dem betreffenden Ders 
mwaltungs-Chef fogleih zur Ausführung zugeftellt, wenn der Angeſchuldigte Fein 
Amt bekleidet, zu welchem die Ernennung oder Beſtaͤtigung von Uns Selb 
erfolgt. Bekleidet der Angefchuldigte ein ſolches Amt, 5 muß der Beſchluß, 
wenn dadurch die Entfernung aus dem Amte ausgefpro ift, nebft den Vers 
handlungen dem Staatsrathe mitgetheilt twerden, welcher darüber zu Unferer 
Entfheidung ein Gutachten zu erflatten hat. 


$. 38. - 


Die Beſtimmungen, welche in den SS. 23—37. hinſichtlich der Pros 
vinzialbehörden und deren Dorfteher getroffen find, finden aud auf die den⸗ 
= =. $. 5. gleich zu achtenden Zentralbehörden und deren Dorfteher 

nwendung. 


$. 39. 

Por das Staatsminifterium gehört auch die Entfheidung über Die C. —— 
Entfernung aus dem Amte gegen die im $. 33. erwaͤhnten Diener, welche bei D nBenfer 
dem Staatsminifterium felbft, bei den unmittelbar unter demfelben ftehenden Miniferium 
Behörden und bei dem Staatsfefretariat angeftellt find. ui — 


$. 40. en 


In Unterfuhungen gegen rihterlihe Beamte, ohne Unterfhied, ob fie 2} inBetsefber 
in Unferem unmittelbaren Dienſte ftehen oder nicht, erfolgt die Entſcheidung Surlbramten. 
über die Entfernung aus dem Amte durch das vorgefegte Landes: Fuftiz-Kols 
fegium (in Neuvorpommern das Ober» Appellationsgeriht zu Greifswald), und 
menn der Angefhuldigte Mitglied eines Landes + Fuftizfollegiums ift, durch ein 
anderes, von dem SFuftigminifter zu beftimmendes Landes» Auftizfollegium. 
Gegen den Beſchluß des Landes » Fuftizfollegiums kann ſowohl von 
dem Angefhuldigten, als von dem Juſtizminiſter, und zwar von erfterem bins 
nen fehs Wochen, von legterem binnen drei Monaten der Rekurs an das Ger 
heime Dber-Tribunal eingelegt werden. 
In DisziplinarsUnterfuhungen gegen Richter in dem Bezirfe des Juſtiz⸗ 
Senats zu Ehrenbreitenftein geht der Rekurs an den Rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Kaffationshof. 


$. 41. 


Sn DisziplinarsUnterfuhungen, melde gegen Richter im Bezirfe des 
Appellationg «Gerichtshofes zu Coͤln zum Zwecke ihrer Entfernung aus dem 
Jahrgang 1844. (Nr. 2435.) 13 Amte 


Amte eingeleitet werben, enticheidet auch fernerhin, und zwar in erfter und leßter 
Inſtanz der Reviſions- und Kaffationshof. 


In Unterfuhungen gegen Friedensrichter treten Die Landgeridhte in Die 
Stelle der Provinzial» Dienitbehörden; der von dem Landgerichte an den Juſtiz⸗ 
Minifter zu erftattende gutachtlihe Bericht ($. 35.) muß jedoch dem erften m ⸗ 
ſidenten und dem General: Profurator des Appellationsgerichtshofes zur Bei: 
terbeförderung mit Beifügung eines Gutachtens mitgetheilt werden. 


$. 42. 


Bei den Entſcheidungen der Gerichte über die Entfernung aus dem Amte 
($$. 40. und 41.) find die Vorſchriften des $. 28. über die Ausarbeitung der 
Relationen, die Beurtheilung des Beweiſes und die Form der Befchlüffe gleich: 
falls zu beachten. 


fi gegen einen von Uns unmittelbar ernannten richterlihen Beamten 
die Entfernung aus dem Amte ausgefprochen worden, fo ift der Befhluß dur 
den Zufti- Minifter zu Unferer Betätigung einzureichen. 


$. 43. 


Im Bezirke des Appellationsgerihtshofes zu Cöln ift gegen Advofa- 
ten, Anmalte, Notarien, Gerihtsfhreiber und Gerichtsvolljieher, jo mie gegen 
— der gerichtlichen Polizei, nach den dort geltenden beſondern Geſetzen 

ber die Disziplinarſtrafen und ee nern ginn zu verfahren. iefe 

find aud bei DVerhängung von Drdnungsftrafen gegen richterliche Beamte, 
fo mie gegen Beamte des öffentlihen Minifteriums bei den Landgerichten und 
höhern Gerichtshöfen anzumenden; dagegen erfolgt in Anfehung der letzteren Die 
Entſcheidung über die Entfernung aus dem Amte nad) Maaßgabe der in den 
88. 35— 37. gegebenen Vorſchriften. 


$. 44. 


3) inBetreffder Zur Verfügung von Drdnungsftrafen innerhalb der für die Worfteher 

porbeamten. der Unterbehörden im $. 23. vorgefehriebenen Grenzen find die Poſtamts-Vor⸗ 
fteher 8* ihre Untergebenen, und die Poſt⸗Inſpektoren gegen die Beamten 
ihres Bezirfs nur in fo fern befugt, als ihnen dieſe Befugniß von dem Gene: 
talpoftmeifter ausdrücklich beigelegt worden ift. 


$. 45. 


a) in Betreffber Gegen Gemeindebeamte wird über die Entfernung aus dem Amte 
gemeinde von ben Negierungen entfchieden. 


Der Beltdtigung des Befchluffes durch den Minifter des Innern bedarf 
es nur bei den nad den Vorſchriften der beiden Städte-Drdnungen angeftellten 
Bürgermeiftern oder Magiftratsmitgliedern, und bei den nad der Gemeindes 
Drdnung vom 31. Dftober 1841. in Weftphalen angeftellten ———— 

e⸗ 
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Dber » Bürgermeifter findet das in den $$. 35 — 37. vorge 
ſchriebene erfahren ftatt. 


$. 46. 


Bei den ftädtifhen Unterbeamten wird das Verfahren auf Entfernung 
aus dem Amte dur den Magiftrat eingeleitet und inftruirt. 


$. 47. 


Das Verfahren auf Entfernung aus dem Amte. wird gegen Militairs 5) inBetrefider 
Derwaltungsbeamte nah Vorſchrift der Order vom 24. September 1826. Mlitärkem 
Pr. 1. lit, a. b, und e. (Oefeglammlung Seite 85.), gegen Militair > Zuftizs 
Deamte aber von dem General: Auditoriate eingeleitet. 


$. 48. 


In den Unterfuhungen gegen Beamte, melde der General: Auditeur 
ernennt, entſcheidet das General» Auditoriat unter Vorbehalt der Beftdtigung 
durch den Kriegsminifter ($$. 28 — 31.). Auf die Auditeure finden die Beim, 
mungen in den SS. 40 — 42. Anwendung. 


$. 9. 


In den Unterfuhungen gegen Militairverwaltungsbeamte, welche nicht 
Dffisiersrang haben, wird die Entſcheidung nah Vorſchriſt des $. 33. von dem 
Kriegsminifter getroffen. Bei Militairverwaltungsbeamten, welche Offiziers⸗ 
Rang haben, erfolgt die Entfheidung nad den Vorſchriften der S$. 35 —37. 


$. 50. 
Für die Zeit des — verbleibt es bei den Beſtimmungen der Order 
vom 24. September 1826. Wer. 2. 
$. 51. 

Die Disciplinargemalt, welche den — N DB die Mi- 
fitairbeamten zufteht, wird nach den befonderen Anordnungen hierüber ausgeübt. 
$. 52. 

Bei den Telegraphenkorps bleiben die Disziplinarvorfhriften des Regle⸗ 
ments vom 6. November 1837. 88. 0 — 29. in Anwendung. 
$. 53. 


Auf Geiftlihe und äffentlihe Lehrer finden die Vorfchriften der SS. 14. 6)inBetreffber 
bis 38. Feine Anwendung; tegen der Disziplinarvergehen derfelben ift nad) an 
den befonderen Vorſchriften hierüber zu verfahren. Lehrer. 

(Nr. 2435.) 13" $. 54. 
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$. 54. 
EL Amts-Sus- Dei Einleitung der gerihtlihen Unterfuhung, fo wie des Disziplinar- 
penfion. verfahrens auf Entfernung aus dem Amte Fann der Angefchuldigte vom Amte 


fuspendirt werden. Die Suspenfion muß nothwendig erfolgen, wenn der Ans 
gefhuldigte in einer gerichtlichen Unterfuhung durch das Erfenntniß erfter Ins 
ftan; zur Amtsentfeßung verurtheilt worden ift. In Ddiefem Galle wird die 
Suspenfion fogleih nah Publikation des Erfenntniffes von der zunaͤchſt vor⸗ 
gefegten Dienftbehörde angeordnet. In allen anderen Rällen fteht die Verfuͤ— 
ung hierüber der in 88. 5. und 6. bezeichneten Behörde zu; doch fann, wenn 

efahr im Verzuge ift, die Provinzialdienftbehörde, fo wie die Derfelben nad 
$$. 5., 38. und 41. gleih zu achtende Behörde, gegen Beamte, in deren Hin— 
fiht die Verfügung dem Verwaltungs-Chef zufteht, die Suspenfion einftweilen 
veranlaffen, und der ee einer Unterbehörde einen ihm untergeordneten 
Beamten, die Ausübung des Amtes vorläufig unterfagen; es muß aber darüber 
fofort an die vorgefeste Inſtanz berichtet werden. 


$. 55. 


Der fuspendirte Beamte behält während der Unterfuhung die Hälfte 
feines Dienfteinfommens; ift aber gegen ihn in einer gerichtlichen Unterfuhung 
durch das Erkenntniß erſter Inſtanz die Amtsentfegung ausgefprochen worden, 
en ihm, von der Zeit der Publikation dieſes Erfenntniffes an, von feinem 

ienfteinfommen nur der zum nothdürftigen Unterhalt erforderlihe Betrag, 
der jedoch niemals die Hälfte des Dienfleinfommens überfteigen darf, zu 
verabreichen. . 


Auf die für Dienftunfoften befonders ausgefesten Beträge ift bei Bes 
rechnung der Hälfte des Dienfteinfommens Feine Ruͤckſicht zu nehmen. 


Aus dem inne behaltenen Theile des Einfommens find die Koften der 
— des Angeſchuldigten und des Unterſuchungs-Verfahrens zu 
eiten. 


$. 56. 


Der zu diefen Zwecken ($. 55.) nicht verwendete Theil des Einfommens 
wird dem Beamten nachgezahlt, wenn die gerichtlihe Unterfuhung nicht die 
Entfegung oder Degradation, und das Disziplinarverfahren nicht Die Entfers 
nung aus dem Amte zur Folge gehabt hat. Der Beamte kann in diefem Falle 
über die Verwendung des inne behaltenen Theils des Einfommens eine Nach⸗ 
meifung fordern, ift aber zu Erinnerungen gegen die darüber von der Dienſt⸗ 
Behörde getroffenen Anordnungen nicht befugt. 


$. 57. 
Db und in wie fern dem Beamten, wenn er völlig freigefprochen wird, 
der 


. 


ber verwendete Betrag des von dem Einfommen mährend der Suspenfion inne 
behaltenen Antheils nachzuzahlen ſey, bleibt in jedem einzelnen Falle Unferer Ent» 
fheidung vorbehalten. 


$. 58. 


Beamte, melde auf Probe, auf Kündigung oder fonft auf Widerruf iv. Berfapren 
angeftellt find, Fönnen nad dem Ermeffen der Behörde, welche die Anftellung Ga eaf EBre 
—— hat, ohne daß es Dabei des in dem gegenwaͤrtigen Geſetze vorgefchriebes verruf over 
nen Verfahrens bedarf, entlaffen werden; waren fie aber vorher in einem an, @naelt fu. 
dern Amte ohne einen folhen Vorbehalt angeftellt, fo Fann nicht Die Entlaffung, 
fondern nur die Zurückverfeßung in das frühere Amt, oder die Verſetzung in 
ein anderes Amt von gleihem Range und Einfommen verfügt werden. 


Wenn ein Beamter auf den Grund des Vorbehalts der Kündigung 
entlaffen wird, fo muß ihm in allen Fällen bis zum Ablaufe der Kündigungs- 
frift fein volles Einfommen gewaͤhrt werden. 


$. 59. 


Beamte, welche wie die nah Vorſchrift der Städte-Drdnungen gewaͤhl⸗ 
ten Bürgermeifter und eig atsmitgliever für eine beftimmte Zeit definitiv 
— ſind, koͤnnen vor Ablauf ihrer Amtsperiode nur unter Beobachtung 
der fuͤr lebenslaͤnglich angeſtellte Beamte ertheilten Vorſchriften aus dem Amte 
entfernt werden. 


$. 60. 


Referendarien und Auskultatoren, welche durch eine tadelhafte Führung 

& einer weiteren Anftelung fih unmürdig zeigen, oder die Erwartung ihrer 

rauchbarkeit für den Dienft durch ihre Leiftungen nicht erfüllen, kann der 

Verwaltungs⸗Chef auf den Antrag der ProvinzialsDienftbehörde aus dem 

Dienfte entlaffen; das in den $$. 25. u. f. vorgefchriebene Verfahren findet auf 
diefelben Feine Anwendung. 


$. 61. 


Sn en son der —— der Supernumerarien und der ſonſt zur 
Erlernung des Dienſtes bei den Behoͤrden beſchaͤftigten Perſonen verbleibt es 
bei den daruͤber beſtehenden beſonderen Vorſchriften. 


$. 62. 


Alle über Gegenftände des gegenmärtigen Gefeges jetzt beftehenden allges 
meinen und befonderen Borfchriften werden, fofern fie nicht ausdrücklich beftätigt 
worden find, hierdurch aufgehoben. 

Auf die bereits eingeleiteten Unterſuchungen findet jedoch dieſes * 


(Nr. 2435 —— 2436. 
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Pu vielmehr ift in denfelben nad) den bisherigen Dorfchriften zu 
verfahren. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrucks 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben zu Berlin, den 29. März; 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. v. Sapigny. v. Bodelfhwingh. Gr. v. Arnim. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





(Nr. 2436.) Berorbnung, betreffend das bei Penfionirungen zu beobachtende Verfahren. Bom 
29. Mär; 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König don 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen über das Verfahren bei der von Unferen Behörden ausgehenden Ein- 
keitung von Penfionirungen, und über die Entſcheidung der dabei vorfommenden 
Beſchwerden, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums und nad) erforder: 
tem —— Unſeres Staatsraths, fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, 
was folgt: 


§. 1. 


Bei Einleitung einer jeden Penſionirung, welche von der vorgeſetzten 
Dienſtbehoͤrde ausgeht, hat dieſe dem Beamten den Grund, aus welchem ſeine 
Penſionirung fuͤr noͤthig erachtet wird, zu eroͤffnen; demſelben auch die Hoͤhe 
der zu bewilligenden Penſion bekannt zu machen. 


$. 2. 


Der Beamte, welcher fih durch diefe Maafregel beſchwert glaubt, hat 
feinen Widerfpruh mit Anführung der Gründe, der vorgeſetzten Behörde anzus 
jeigen. Reicht derfelbe binnen fehs Wochen nad dem Empfange der im 8. 1. 
gedachten Anfündigung eine Gegenvorftellung nit ein, fo wird angenommen 
da 
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daß er die Penſionirung und gegen den ihm bekannt gemachten Betrag 
der Penſion nichts einzuwenden habe, und es wird dieſe alsdann ebenſo vers 
fügt, als wenn er felbft darauf angetragen hätte. Dem Beamten ift dies bei 
der vorerwaͤhnten Ankündigung ausdruͤcklich befannt zu machen. 


$. 3. 


Wird binnen der gedadhten Frift eine Gegenvorftellung eingereicht, fo hat 
der Verwaltungs⸗Chef hierüber zu entjcheiden. EN 


Gegen diefe Entfcheidung fteht dem Beamten der Rekurs an das Staates 
Minifterium binnen einer Frift von vier Wochen nach Empfang der —— 
dung zu. Durch die Einlegung des Rekurſes wird die Ausführung der Pens 
fionirung in der Regel nicht gehemmt; es bleibt jedoch dem DerwaltungssChef 
überlaffen, foldhe bis zur Entſcheidung des Staatsminifteriums auszufeßen. 


Wird auf den Beihluß des Staatsminifteriums die Penfionirung zurück 
genommen, fo ift dem Beamten ver volle Gehaltsbetrag, nah Abzug Deffen, 
mas er an Penfion empfangen hat, nachzuzahlen. 


$. 4. 


Iſt der Beamte zu feinem Amte von Uns unmittelbar ernannt worden, 
fo hat der Verwaltungschef die Gegenvorftellung deffelben zur Berathung des 
Staatsminifteriums zu bringen, deſſen Beſchluß, wenn dadurd die Penfionirung 


ausgefprohen wird, zu Unferer Beſtaͤtigung einzureichen ifl. — or dieſe 
erfolgt, Darf die Penfionirung auch nicht vorldufig in Ausführung gebracht werden. 
§. 5. 


Der penfionirte Beamte feheidet mit dem Ablaufe desjenigen DViertels 

jahres, welches auf den Monat folgt, worin ihm die Verfügung des Verwal⸗ 

tungssChefs über die erfolgte Penfionirung befannt gemacht worden ift, aus dem 

Dienfte und bezieht bis dahin fein Gehalt, in fo fern er nicht auf ein früheres 

Ausfheiden angetragen, oder ſich dazu bereit erflärt hat. 

Bei Beamten, deren Ernennung von Uns unmittelbar erfolgt ift, wird 
die Friſt von der Bekanntmachung Unferer Entfcheidung ($. 4.) an gerechnet. 


$. 6- 


Durd Reklamation gegen den Betrag der Penfion fol die Verſetzung 
des Beamten in den Muheftand niemals einen Auffhub erleiden, Diefelbe viel- 
mehr unter Vorbehalt des Anfpruhs auf Nachzahlung des zu wenig Empfan⸗ 
genen in Ausführung fommen. 


$. 7. 


Die Entlaffung von Beamten, melde nah der Dauer ihrer Dienftzeit 
(Nr. 2436.) noch 
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noch feinen * auf Penſion erworben haben, iſt bei eintretendem Wider⸗ 
ſpruch der Betheiligten in den Formen einzuleiten und zur Entſcheidung zu brin⸗ 
gen, welche für das Disziplinar⸗Strafverfahren gegen Beamte Durch das daruͤber 
unter dem heutigen Tage erlaffene Gefek vorgefchrieben find. 

Wird es jedoch angemefien befunden, dem Beamten eine Penfion zu dem 
Betrage zu bewilligen, welcher regulatiomäßig bei Vollendung der zur erften 
Ermerbung eines Penfionsanfpruds erforberlihen Dienftzeit eintreten würde, fo 
kann die Penfionirung deffelben nah den Beflimmungen der gegenwärtigen Ders 
ordnung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 29. März 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Mühler. v. Savigny. v. Bodelfhwingh. Gr. v. Arnim. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





Drudfehler : Berichtigung. 


In der diesjährigen Gefekfammlung ©. 52. foll es am Schluſſe des 
Snder zu Nr. 2422. niht 1824. fondern 1 8A A. heißen. 
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Gefesg-Sammlung 
für die 


Königlihen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2437.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 9. April 1844., mit welcher der Haupt» Finanz« 
Etat für dad Jahr 1844. publizirt wird. 


3 habe den Mir am 23. v. M. eingereichten allgemeinen Etat der Staats⸗ 
Einnahmen und Ausgaben für das Fahr 1844. volljogen, und fende Ihnen 
denfelben zurüc, um deffen Publikation durch die Geſetz⸗ Sammlung zu vers 
anlaffen. 


Berlin, den 9. April 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats und Finanzminifter v. Bodelſchwingh. 





Jahrgang 184. (Nr. 2437.) 14 Allges 
(Ausgegeben zu Berlin den 18. April 1844.) 
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Einnahme Betrag. 



















1. | Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten. ... 
davon ab: 


a) an Verwaltungskoſten, Laften und 

EN aan 3,261,279 Rthir. 
b) der dem Kronfideifommiß vorbehal- 

tene Revenuͤen-⸗-Antheil, einfchließlich 

73,099 Rtlr. Agio von 548,240 Rtlr. 

S 2,573,099 = 


Ueberfhuß ...|I...... 4,090,163 


2. | Aus den Domainen-Ablöfungen und Verkäufen, Behufs 
fehnellerer Tilgung der Staatsfhulden....2..2.::1...... 1,000,000 

3. | Aus der Verwaltung der Bergwerke, Hütten und Salinen 

Die Verwaltungskoften betragen . . 2 22222... 


an u aus der Porzellan-Manufaftur in Berlin 


1,117,241 
A. Aus der Poſtverwaltung.................. . ...... 1,400,000 
5.1 Aus der Verwaltung der Lotterie... 2.222222. clr..2... 863,200 
6. | Aus der Steuer» und Abgabenvermaltung: 


a) an Örundfluer........... 10,427,944 KRthir. 
Die Verwaltungsfoften betragen . 585,637 = 






Veberfhuß . . 
b) an Klaffenftiuer ... 2... 2... 7,188,107 Rthlr. 
Die Permwaltungsfoften betragen . 297,761 > 







Ueberfhuß ..... | 6,890,346 
e) an Gemwerbefteuer. ......... 2,435,460 Rthir. 
Die Vermwaltungskfoften betragen . 98491 = 


Veberfhuß ... . 
Summa direfte Steuern . . . 


Ein: 
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| Einnahme Betrag. 


Nıhfr. 







Vebertrag .... 


d) an Eingangs, Ausgangs und Durdgangs- Abgaben; 
an Verzehrungsfteuern von inländifhen Erzeugniffen; 
an Aegegeldern; an Abgaben von der Schiffahrt und 
der Benutzung der », äfen, Kandle, Schleufen, Brüfs 
fen und anderen RommmifationssAnftalten; ferner 
an Stempelftuer.... . . .. +. 29,081,434 Rthlr. 
Die PVermaltungskoften | ragen . 3,606,356 + 

Ueberſchuß . . 

e) an Einkommen aus der Salzregie 6,981,720 Xthir. 


Die Anfaufs- und Verwaltungs⸗ 
Koften betragen 2... 2... 2,666,420 ⸗ 


Ueberſchuß . . . 


19,069,622 | 8,A70,004 


48,860,000 


7.1 An verſchiedenen, unter obigen Titeln nicht begriffenen 
a: 110 © Ns WERNER 346,590 


Summa der Einnahme... |... :.. 87,677,194 


[ Bayerische 
(Nr, 2437.) Staatzbinllothok Aus⸗ 
München 





Ausgabe 


Bür das —— und zwar: 
a) zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen 
Staatsfhulden und zu den laufenden Verwaltungs⸗ 


ne 2: nn 7 7 Tr res 
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ec) zur Verzinſung und Tilgung fpdter übernommener 
Provinzialſchulden. ............... 

2.1 An Penſionen, Kompetenzen und Leibrenten, und zwar: 
a) an etatsmaͤßigen Fonds A: Penfionen für emerirte 
Staatsdiener und deren Wittwen und Hinterbliebene, 

fo wie zu fonftigen Gnaden⸗Unterſtuͤtzungen. .... 

b) an lebenslänglihen Kompetenzen und Penfionen der 
Mitglieder aufgehobener geiftliher Korporationen, an 
Penfionen, welche fih auf den Keichsdeputationsfhluß 

vom 25. Februar 1803. oder andere Staatsverträge 


gründen; und an fonftigen fünftig wegfallenden Zah: 
lungen, als: Wartegelder, Leibrenten, Penfionen ꝛc, Die 
auf früheren Berpflihtungen u. Bewilligungen beruhen 


3.1 An dauernden Renten: 
a) Entfhädigungen für aufgehobene Rechte und Nutzungen 
b) Zinfen der Amtsfautionen ... ........... 
ce) zur Verzinſung eingezogener Stiftungsfapitalien, fo 
wie zur VBerzinfung und Abbürdung temporairer Vor⸗ 
— anderer Koͤniglicher Kaflen .......... 
d) Zufhuß an die Civil⸗Wittwenkaſſe aus der Garantie 
Dom Take IB. ee aaa 


A. | Sür verfhiedene Zentralbehörden, ale: 

a) für das Geheime Eivilfabinet ............ 

b) s das Büreau des Staatsminifteri...... - - 
die Staatsbuchhalterei ..... 2.2.2220. 
die Berwaltung des Staatsfhages und der Münzen 
das Staats- und Kabinetsarhiv....... - 
die Provinzialarhive. ... 2222220000. 
das Staatsfefretariat ... 2. 2222220. 
die Dber-Rehnungsfammer........... 
die Generals Ordensfommiffion....... . - 
das ftatiftifche Büreau. 222 u une 


5. | Sür das Minifterium der geiftlihen, Unterrichts- und Mes 
dDiginals Angelegenheiten. - - - sen nun een 


“mn mh m 


1,232,121 


254,110 
211,845 


358,840 
310,193 





14007014 


7,253,920 


2,217,648 


1,134,988 


330,518 
3,119,940 


us⸗ 


Ausgabe. Betrag. 
Athlr. 
Uebertrag ... . 14,057,014 
Für das Minifterium des Innern und für die General: 

Konmiſßſßeeeeeennnn 2,752,656 
Sr das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten . 729,304 

ür das Kriegsminifterium, einfchließlih der Zuſchuͤſſe für 

das große Militair⸗Waiſenhaus zu Potsdam und Deffen 

DRM ORTONEN near ae 24,604,208 
En Se Juſtizminiſterium und das Minifterium der Geſetz⸗ 

ORBDNE 2 een 
Davon — durch Sporteln, Jurisdiktionsbeitraͤge, 

— ä 2,277.938 

ür das Finanzminifterium und die General-:Staatsfaffe |...... 158,653 

ür die General-Verwaltung der Domainen und Forften I...... 99,909 

Sinanzminifterium, für die Verwaltung, für Handel 

und Gemerbe, imgleihen zu den gewöhnlichen Land: 

und Wafferbauten, ausfhließlih der Ehauffen.....]...... 2,008,917 
Demfelben zur Unterhaltung und zum Neubau der Chaufs 

feen, einfchließlih der Mittel zur Derzinfung und Tils 

gung der aufgenommenen ChauffeebausKapitalin...I...... 2,782,800 

ür die Dber: Praäfidien und Regierungen... ..1...... 1,704,489 

ür die Haupt- und Landgeflüte ... 2.222222... 173,306 
1 Ablöfung Heiner Paffios Renten... 2.2.2.2... .:1...... 100,000 

ur Deckung des Verluſtes bei Umprägung der nad) lang⸗ 

jährigem Umlauf nicht mehr — Muͤnzen . . P...... 400,000 
Zur Verwendung zu mohlthätigen Zwecken, die in Ermans 

gelung gefegliher Erben dem Fisfus anheimfallenden 

SORHERTBOIRN 2.4. ee ee 16,000 
Zu ertraordinairen Bedürfniffen, als: zu Chauffee-, Strom⸗ 

Hafen: und fonftigen Bauten und zu fandesverbefferungen | ...... . . 2,500,080 
Dispofitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... | ...... 350,000 
Zur Uebertragung der Einnahme» Ausfälle, insbefondere 

des von der bevorftehenden Porto Ermäßigung zu er- 

mwartenden Ausfalls an den Poflrevenien .......|...... 1,000,000 
Zu unvorhergefehenen Ausgaben... 22. .ue2neeeelerr nen 500,000 
Zur Anfammlung eines Deckungsfonds zur Beltreitung 

der für Eifenbahnbauten zu übernehmenden Verbindlich⸗ 

feiten, und zur Vermehrung des Haupt: Refervefapitald |... . . . 1,462,000 

Summa der Ausgabe... |... ... 57,677,194 
Berlin, den 9. April 1844. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. 
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(Nr. 2438.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 19. April 1844., die Veröffentlichungen über bie 
MWirkfamfeit der ſtädtiſchen Behörden und Bertreter betreffend. 


Zu angemeffener Erweiterung der Vorſchriften der Städteordnung vom 
19. November 1808. $. 183. und der Snftruftion für die Stadtverordneten 
vom nämlihen Tage SS. 14. und 40., ſo wie der mit der repidirten Städte 
Ordnung erlaffenen Inſtruktion für die Stadtverordneten vom 17. März 1831. 
$$. 13. und Al. wegen PVerdffentlihungen über die Wirffamfeit der ftädtifchen 
Dehörden und Vertreter will Ich in Uebereinftimmung mit dem, was Ich 
bereits hierüber den Ständen der Provinz Schlefien durch den Landtages 
Abfchied vom 30. Dezember v. J. zu erkennen gegeben habe, auf Ihren Ber 
riht vom 11. vd. M. hierdurch genehmigen, daß über die Wirkſamkeit der 
ftädtifhen Behörden und Vertreter und die Erfolge ihrer Thaͤtigkeit fortlaus 
fende periodifhe Berichte in denjenigen Städten durch den Druck veröffentlicht 
werben, in denen fih Magiftrat und Stadtverordnete durch übereinftimmenden 
Beſchluß dafür erflären. — In diefe Berichte dürfen nur Gegenftände der 
Gemeindeverwaltung, und wenn leßtere Angelegenheiten betreffen, über melde 
auch vom Magiftrate ein Beſchluß zu faflen ift, erft nah Abfaffung diefes 
Deichluffes aufgenommen mwerden. — Die Berichte find von Seiten der Stadt: 
verordneten durch eine von denfelben aus ihrer Mitte zu mählende Deputation 
unter Theilnahme und dem DBorfige eines Mitgliedes des Magiftrats abzufaffen, 
der Stadtverordneten-Derfammlung, mo fie foldes anzuordnen für nöthig fin 
det, zur Berathung vorzulegen, und demnähft zur Prüfung des Magiftrats zu 
befördern, welcher den Druck veranlaßt. — Die näheren Einrichtungen bleiben 
der Einigung des Magiftrats und der Stadtverordneten unter Genehmigung 
der Regierung überlaffen; dieſe hat über die gedachten Veröffentlihungen eben 
fo, mie über alle andere Gemeindeangelegenheiten die Dberauffiht zu führen, 
und über Meinungsverfchiedenheiten, welche fih in Betreff des Inhalts oder 
der Faſſung der Berichte zwifchen dem Magiftrate und den Stadtverordneten 
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ergeben, zu entfcheiden. Eine gleiche Veröffentlichung periodifher Berichte über 
die Gemeindeverwaltung Fann auch in Städte, in denen feine der beiden Städte: 
Drdnungen gilt, auf den übereinftimmenden Beſchluß des Vorſtandes und der 
Vertreter der Stadtgemeinde, eingeführt werden; Ich ermaͤchtige Sie, zu Dies 
fem Zwecke mit Rücfiht auf die befondere Verfaſſung diefer Städte Die näher 
ren Anordnungen zu treffen. — Sollten ftädtifhe Behörden mwider Erwarten 
die ihnen vorftehend verliehene Befugniß mißbraudhen oder Deren Grenzen über: 
fchreiten, fo ift folhes im Wege der Oberaufſicht zu rügen; bleiben die gefeß- 
fihen Mittel ohne Erfolg, fo kann den ftädtifhen Behörden jene Befugnif 
auf den Antrag des Minifters des Innern während eines nach den Umftänden 
zu ermeffenden, jedoch auf längftens drei Jahre zu beftimmenden Zeitraums 
durch einen Beſchluß des Staatsminifteriums entzogen werden. — Durch Diefe 
Beltimmungen wird hinfihrlih der Cenfurpflichtigfeit der gedachten Berichte und 
hinfichtlih der Kompetenz der Cenfurbehörden zur Entſcheidung über Fragen, 
welche die Anwendung der Cenfurgefege auf jene Berichte betreffen, in der ber 
ftehenden Verfaſſung nichts geändert. 

Der gegenmärtige Erlaß ift dur die Gefesfammlung zur dffentlihen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 19. April 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminifter Grafen v. Arnim. 








Gefeg-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
Nr. 11. —— 
(Nr. 2439.) Patent wegen Publikation bed Provinzialrechts für Weſtpreußen. Vom 
19. April 1844. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem die in AWeftpreußen gültigen Provinzialrechte gefammelt, und 


Unfere getreuen Provinzialftände des Königreihs Preußen mit ihrer Erflärung . 


über diefe Sammlung gehört worden, haben Wir befcloffen, die zur ferneren 
Le befundenen, nad) der Ordnung des Allgemeinen Landrechts 
zufammengeftellten Beſtimmungen als 
Provinzialreht für Weltpreußen 
publigiren zu laffen, und verordnen demnach auf den Antrag Unferes Staatsmi- 
nifteriums, nad) vernommenem Gutachten einer aus Mitgliedern Unferes Staats: 
raths ernannten Kommiſſion, was pie: i 
$. 1. Das Provinzialreht hat Geſetzeskraft in denjenigen ion zur Pros 
vinz Preußen gehörenden Lan en, welche im Fahre 1806. zu Weſtpreußen 
—* wurden, mit Einſchluß des Thorne Kreiſes in ſeiner gegenwaͤrtigen 
raͤnzung. 
F 2. Ausgenommen hiervon find: 
a) die zu dem frühern ee landräthlihen Kreife ges 
hörigen Landestheile (Dftpreußifhes Provinzialrecht, Zuſatz 1. $.2.); 
b) die Stadt Danzig und deren Gebiet, wie folhes im Fahre 1793. 
mit der Monarchie vereinigt worden. 
$. 3. Das Provinzialreht erhält mit dem 1. Juli 1844. Geſetzeskraft. 
Es tritt an die Stelle des Preußifhen Landrehts von 1721. und der übrigen 
das Privatrecht betreffenden ‘Provinzialgefege, ohnheiten und Dbfervanzen, 
und es fol von dem gedachten Zeitpunfte ab auf dergleichen provinzialrechtliche 
Normen bei Beurtheilung fpäterer Faͤlle nicht mehr zuruͤckgegangen werden. 
$. A. Es follen jedoch die auf das jus terrestre nobililatis Prussiae 
fi) gründenden Beſtimmungen der reußifhen Regierungss Sinftruftion 
vom 21. September 1773. über die Erbfolge des Adels, fo weit diefelben durch 
fpätere Erlaſſe, insbefondere durch die Verordnung vom 29. Mai 1840., nicht 
abgeändert find, in demjenigen Theile von Weſtpreußen, in welchen fie gegen- 
märtig noch beftehen, bis auf weitere Anordnung in Kraft bleiben. ° 
$. 5. Diejenigen Ortsflatuten und Gewohnheiten, auf welche in den all- 
gemeinen Landesgefegen oder in dem Provinzialrerhte ausdrücklich vertiefen ift, 
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(Ausgegeben zu Berlin den 1. Mai 1844.) 
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bleiben ferner in Kraft. Andere dergleihen Statuten und Gewohnheiten privat 

rechtlicher Natur —— dh ir jetzt noch ‘neben dem Provinzialrecht ihre 

Gültigkeit, fie müffen aber big zum —X 1847. von den Ortsgemeinden ge— 

ſammelt und zu Unferer landesherrlichen Beſtaͤtigung vorgelegt werden. Mit 

dem Ablaufe dieſes dreijährigen Bereune kann auf ‚die, nicht, beftätigten Orts⸗ 

Statuten und Gewohnheiten privatrechtlicher Natur bei Entfheidung künftiger 
nicht - weiter zurückgegangen werden. 

$. 6. Die in den 88. VIIE, IX. und X. des Publifationspatents zum 
Allgemeinen Landreht vom 5. Februar 1794. aufgeftellten Grundſaͤtze follen aͤuch 
auf das gegenwaͤrtige Provingialrecht Anwendung finden. 

$. 7. Das Verhaͤltniß der Eheleute, welche fih vor dem 1. Zuli 1844. 
derheirathet haben, foll in Anfehung der Rechte und Pflichten unter Lebendigen, 
fo wie der Grundfäge über die Dermögensauseinanderfegung bei Trennung ber 
Ehe durch richterlihes Erfenntoiß, nad den Geſetzen, welchen Die Eheleute zur 
rm der gefchloffenen Ehe untertoorfen waren, beſtimmt werden. Bei der Erb— 
olge hingegen, in fofern diefelbe nicht auf Verträgen oder letztwilligen Verord— 
nungen beruht, Toll ‚der. überlebende Ehegatte die Wahl haben, ob er nad den 
ur Zeit: der ‚geihloffenen Ehe geltend gemwefenen Gefegen, oder nach den Vor: 
—* en des Allgemeinen. Landrechts erben molle. 

$. 8. Die Verjährung foll in denjenigen Faͤllen, in denen fie wor dem 
1. Juli 1844. vollendet ift, nad den bisherigen Rechten 'beurtheilt werden, wenn 
auch die daraus entfiehenden: Befugniffe oder Einwendungen erft fpdterhin gel- 
tend gemacht werben. In folhen Bällen aber, in melden die bisherige geſetz⸗ 
mäßige Srift zur Verjährung mit dem 1. Yuli 1844. noch nicht abgelaufen ift, 
follen, fo weit es nicht auf die Zuläffigkeit des Anfangs der, Verjährung oder 
auf eine vor dem ‚gedachten Zeitpunfte Statt gefundene Unterbrehung anfommt, 
die allgemeinen Landesgefege zur Anwendung gebracht werden. 

Sollte jedoh zur Vollendung einer. vor dem 1. Juli 1844: angefanger 
nen Derjährung in den allgemeinen Landesgefegen eine Fürzere Frift als in den 
bisherigen Provinzialgefegen vorgefchrieben fern, fo kann derjenige, welcher in 
einer ſolchen kürzeren Verjaͤhrung ſich gründen will, die Srift nur vom 1. Juli 
1844. an berechnen. 

$. 9. In Anfehung des Verhältniffes des Staats zur Fatholifchen Kirche, 
fo wie der verjhiedenen hriftlichen Religionspartheien gegen einander, wird durch 
gegenwärtiges Gefes nichts geändert. 

$. 10. Die im S. VIL des Publifationspatents zum Allgemeinen Sand: 
recht vom 5. Februar 1794. angeordnete Suspenfion einzelner in den drei ers 
ften Titeln des zweiten Theil des Allgemeinen Landrechts enthaltenen Beſtim— 
mungen hört mit dem 1. Juli 1844. im Bezirk dieſes Provinzialrechts auf. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beige- 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 19. April 1844. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. Muͤhler. Eihhorn. v. Sapigny. Gr. dv. Arnim. 
Beglaubigt: 
Bornemann. 


Pro: 
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Provinzialrecht für Weſtpreußen. 


Erwerbung bes Eigenthums 
$. 1. Hat jemand ohne Bewiliguns des Eigenthümers auf fremdem aus. Landrecht 
Grunde Schäße gefuht und gefunden, fo fällt die ihm font als Belohnung ,1 Su % 
gebührende Hälfte nicht dem Fiskus, fondern dem Eigenthümer des Bodens zu. ” 
$. 2. Die Fagdfolge ift nicht üblich. 85. 130. 137. 
$. 3. Das Recht in oͤffentlichen Gewaͤſſern zu filchen, geht gegen den 4. sis, 
Fisfus nur durch vierzigiährigen Nichtgebrauch verloren. | 
$. 4. Inſeln in Öffentlichen Flüffen find Fein Vorbehalt des Staats. 6. m. 
$. 5. Der vollftändige ruhige Beſitz einer Sache oder eines Rechts im 9,001. zy. u. 
Sahre 1797. [hust den Beſitzer gegen die Anfprüche des Fisfus, zarte 
$. 6. Bei der Seeverſchiffung nach dem Auslande wird, wenn nicht ein Th. I. Tit. ıı. 
Anderes verabredet worden, im Getreide und Saathandel die Verkaufslaſt zu $ 
564, in allen übrigen Faͤllen aber zu 60 Berliner Scheffeln gerechnet. , 
$. 7. Durch Vertrag fönnen die Zinfen auf fehs vom Hundert ber g9.00n.u (og 
flimmt werden. E16 
Beruht dagegen die Verbindlichkeit zur Zinszahlung unmittelbar auf 
dem Geſetz, fo Fönnen, wenn nicht in dem Allgemeinen Landrecht ein höherer 
Binsfa& feſtgeſetzt ift, nur fünf vom Hundert gefordert twerden. 
ben gr gilt von Zögerungszinfen. Sind jedoch die Zinfen auf mehr 
rg dom Hundert verabredet, ſo werden die Zögerungszinfen in gleicher 
e beſtimmt. 
Erxbaltung des fertigen 13 und Der Meihte, 
$. 8. In Anfehung des Hütens von Vieh auf fremden Stunbftücken ug gawteiı 
und der Daraus entfichenden Beeinträchtigung fremden Eigenthums, fo tie in u 
Anfehung der DBefugniffe der Beſiger der Königlichen Gratials jeitemphpteutis $ wa uä 
De und folder Güter, melde nur auf gewiffe Zeiten an Privatperfonen ver⸗ 
worden, zur Holzbenugung hat es bei dem jet beftehenden echte fein 
Bewenden (Verordnung wider Das Austreiben des Viehes ohne DBegleituug 
des Hirten, vom 1. Mai 1803. und Forft- und Jagdordnung für AWeftpreußen 
und für den Netzdiſtrikt vom 8. Oktober 18085.) 
. Getheiltes @igenthum. 
$. 9. Ein Laudemium fann bei einem Erbjinsgut nur gefordert terden, 
wenn die Verpflichtung zu deffen Zahlung ausdrücklich auferlegt oder anerfantt, 
oder wenn daſſelbe in den Dem ftreitigen alle unmittelbar vorhergegangenen 
beiden Veraͤußerungsfaͤllen entrichtet morden ift. 
S 10. Verwandte, bis zum vierten Grade einfehließlih, find in Erb⸗ s. rıc. 
fällen von Entrihtung des Laudemiums befreit. 
$. 11. Don bloßen Zinsgütern wird fein Laudemium entrichtet. $. 816. 
Nechte auf die Subftanz einer fremden Sache. 
$. 12. In Anfehung der von den Kaufleuten zu Elbing mit Ausläns Mg. Landrest 
dern über deren fünftige Öutserzeugniffe zu fließenden Pfandverträge und J—— 
deren Eintragung in das Pfandbuch hat es bei der Vorſchrift der Order vom fol. 
29. Juli 1815. (Geſetzſammlung Seite 190.) fein Bewenden. 
echte zum Gebrauch oder Nutung fremden Gigenthums. 
$. 13. Der Erbverpächter hat binnen zwei Monaten das ir EU Sanbrest 
Gom 


Aug. 
* —5 
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88 keiten der Grundſtücke gegen einander. 
Ac Sanbreät $. In ehung der Ausuͤbung der a tunen in den 
So I 2 GShonungen "bei der aldhütung, fo wie des Holzungs⸗ und Maftungsrechts, 
verbleibt es bei den Beſtimmmungen der ren vom 8. Dftober 1805. 
$. 146. $. 15. Die Schäfereigerechtigfeit ift in der Regel nicht als ein Vor: 
recht der Gutsherrfchaften anzufehen. 
Zwangsgerechtigfeiten. 
BUG. Sandıch . 16. Jedes adelige Gut hat die Vermuthung für fi, daß demfelben 
—* F das Hecht zuftehe, Bier zu brauen und Branntwein zu brennen, auch dieje Ges 
tränfe zu verfaufen. Die Ausübung der Schanfgerechtigkeit bleibt jedoch an 
die in der Kabinetsorder vom 7. Februar 1835. (Ge ne Seite 18.) 
vorgefhriebenen Bedingungen gebunden. 


be. 
Als. Landrecht $. 17. Die allgemeine Gütergemeinfchaft findet unter allen Eheleuten ftatt, 
* zit. 1. — eg des alles, wenn der Ehemann zur Zeit der Trauung adeligen 
tandes I 


Gefind 
ig. andre 18. Wegen des Ans und Abzugstermins der Schäfer und Schäfer: 
24. 11. 2 —— ſo wie wegen des Vorviehes derſelben hat es bei dem Edikte vom 
26. April 1806. und dem —— vom 1. * 1820. das Bewenden. 


Aug. Land us gt $. 19. In Anfehung der Ta Umi —— und andern, nicht zu den adeligen 

TR Gütern gehörigen Beſitzungen verbleibt e8 bei der bisherigen Verfaſſung 
le D und Mechte bes Adelftaudes 

Bus fameat . 9. Der ig des Adelftandes im Jahre 1797. gewährt denfelben 


is 1 Su, wie der Befit anderer Rechte. ($. 5.) 
4.38. $. 21. Diejenigen Güter find für adelige zu achten, ug r mit abeligen 
Gerechtigkeiten verliehen worden, oder welche in den ehemaligen öffentlichen Res 
iftern, Reviſionen der Aemter und Tarifen als adelige Grundſtuͤcke aufgeführt 
ind, oder, wenn fie zwar früher als nicht adelig vermerkt, doch in der Alteften 
vorhandenen Verſchreibung Dergeftalt einem vom Adel verliehen worden, daß 
dem DBefiger nicht zugleich — Frohnen und Scharwerk auferlegt wor⸗ 
den, und wenn von dem Beſitzer der Nachweis gefuͤhrt wird, daß die in den 
oben gedachten Urkunden vermerkte unadelige Qualitaͤt ohne ſeiner Vorfahren 
Wiſſen und Genehmigung vorgeſchrieben worden. 
Mes: gr? re der Kirchen und geiftlichen Gefellfchaften. 
ug. Landrecht $. 22 nfehung der Mennoniten hat es bei den bisherigen Beſtim⸗ 
—8 1. zit. 11. mungen, —— des Gnadenprivilegiums vom 29. Maͤrz 1780, des Edikts 
vom 30. Juli 1789. und deſſen Deklarationen vom 17. Dezember 1801., 
24. November 1803., 9. Februar 1805., 25. Februar 1824. und 13. Februar 
1825., fo mie der Kabinetsorders vom 9. Juli 1840. und 9. November 1843. 
das Bervenden. 
. 165. 775. $. 23. Den Kirchen: und Pfarrgütern verbleibt die Abgabenfreiheit, fo 
weit fie ihnen bisher zugeftanden hat. 
$. 37. $. 24. Der Patron ift nicht befugt, durch Beſtimmungen in der Vo— 
Fation, welche in früheren Vokationen nicht enthalten waren, das Verhaͤltniß 
und das Einfommen des neuen ©eifllihen zu deſſen Rachtheil ohne Zuſtim⸗ 
mung 


— 


mung der vorgefekten Behörde, oder zum Machtheil der Gemeinde ohne Zur 
flimmung der letztern, ju verändern. 
525. Der neue Pfarrer muß außer den Koften der Prüfung und Or⸗ 44 106. u. 107. 
—* auch diejenigen der Vokation, Praͤſentation, Beſtaͤtigung und Einwei⸗ 
ung tragen. 
$. 26. Die Introduktionskommiſſarien werden durch Fuhren, welche die 
Gemeinde ftellt; herbeigeholt und zuruͤckgebracht; die bei der Einmeifung Hülfe 
feiftenden benachbarten Geiftlihen muͤſſen fih auf eigene Koften einfinden, der 
neue ‘Pfarrer aber muß für ihren Unterhalt forgen. 
$. 27. Der Pfarrer muß von einer vorzunehmenden Reiſe auch den sg. a. 
Patron in Kenntniß feßen. 
$. 28. Das Amt der Kirhenvorfteher dauert in der Regel drei Fahre. 4. ss. 
$. 29. Hinſichtlich der Anftellung der Küfter und andern niedern Kirchen⸗ 
bedienten verbleibt es bei der bisherigen in den einzelnen Gemeinden herges 
brachten Gewohnheit. 
$. 30. Bei Fatholifhen Kirchen wird der Drganift vom Pfarrer ber 
ftelt, wenn Diefer ihn aus den Pfarreinfünften unterhält. Wird der Organift 
aus der Kirchenfaffe befoldet, fo wird er in Ermangelung einer andern Obſer⸗ 
vanz vom Kirchenfollegium berufen. 
$. 31. Zur Ausleihung und Einziehung von Kapitalien der Kirchen 44. am. f. 
Königlichen Patronats, fo wie folder Kirchen, die Feinen eigenen Patron haben, 
oder bei denen Patronat einer geiftlihen oder milden Stiftung zufteht, 
—— Unterſchied der Summe die Genehmigung der Regierung eingeholt 
wer 


$. 32. Bei andern Kirchen Privatpatronats iſt zur Ausleihung und 
Einziehung von Kapitalien nur die ——— des Patrons erforderlich. Einer 
rigen des Superintendenten oder des Dekans bedarf es nicht, doc) ift dem⸗ 

ben von einem ſolchen Gefhäft Anzeige zu machen. 

$. 33. Dei Ausleihung und Einziehung von Kapitahen geiftlicher und 
milder Stiftungen ift in der Regel, und in fo fern nicht durch die Stiftungs- 
urfunde oder das Herfommen etwas Anderes beftimme ift, die Einwilligung der 
Megierung erforderlich. 

$. 34. Die der Kirche gehörenden Gelber, —— und andere 
Urkunden werden in einem mit zwei —— Schloͤſſern verſehenen Kaſten 
aufbewahrt. Zu dem einen Schloſſe erhält der ‘Pfarrer, zu dem andern Schloſſe 
einer der Kirchenvorfteher den luͤſſel. 

$. 35. Bei jeder Kirche muß jaͤhrlich über die Verwaltung ihres Der: $. sse. 
mögens dem Patron Rechnung gelegt werden. 

$. 36. Hat die Kirche feinen Patron, und ift bei geiftlihen und milden 
Stiftungen durh Stiftungsurfunden oder Herkommen nicht ein Anderes be 
fimmt, fo wird der Regierung Rechnung gelegt. 

$. 37. Bon allen Rechnungen, melde die Regierung nicht felbft abs 
nimmt, muß ihr ein Duplifat, mit dem Abnahme-Atteft verfehen, zur Prüfung 
eingereicht werden. 

$. 38. Don den Domainengrundftücten als folhen, und von den Dienft- $$. 710. f. 
(ändereien der Königlichen Beamten werden zum Bau und zur Erhaltung der 
Kirchengebäude weder ‘Dienfte noch Geldbeiträge geleiftet. — 
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$. 733. 


&. 702. 


. 801. 802. 


$. 813. 


4. 875 — 933. 
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$. 39: Wo Hospitalaͤcker obſervanzmaͤßig zu Geldbeitraͤgen mit heran⸗ 
gezogen werden, hat es Dabei aud ferner fein Bewenden. 

$. 40. An den Orten, wo die Gemeindegliever bisher die Gitabftellen 
Se und dennod den Begräbnißplas unterhalten haben, verbleibt es bei Diefer 

ervanj. 

$. 41. Die Befreiung vom Erdgelde fehließt die Verbindlichkeit nicht 
aus, für Die ———— der Graͤber durch Einfaſſungen und Denkmaͤler 
die herkoͤmmlichen Gebuͤhren an die Kirchenkaſſe zu entrichten. 

$. 42. Erd» und Glockengeld gebührt in der Regel der Kirchenkaſſe; 
wo aber nah Ortsgewohnheit der Pfarrer oder ein anderer Kirchenbediente 
bisher daran Theil genommen, hat es dabei fein Verbleiben. 

$. 43. Bon der Deichlaſt find Kirchen» und Pfarrgüter, fo meit fie 
durch die Deiche gefhüst werden, in der Megel nicht befreit. 

$. 44. Werden Kirchen: und Pfarrgrundftücke, welchen eine Befreiung 
von der Deichlaft ausnahmsmeife zufteht, in Erbpacht oder Erbzins ausgethan, 
fo hört_diefe Befreiung für den Beſitzer auf. Auch Zeitpaͤchter von Kirchen- 
und Pfarrgrundftücen haben auf diefe Befreiung feinen Anſpruch. 

$. Ab. Wo bisher alle Fleine Reparaturen an den Pfarrs, Organiften- 
und Küftergebäuden aus der Kirchenkaſſe beftritten, und Zdune und Gehege auf 
diefen Grundſtuͤcken von den Gemeinden unterhalten worden, hat es bei Diefer Ob⸗ 
fervanz auch ferner fein Verwenden. 

$. 46. Diejenigen katholiſchen Pfarrer, welche den Nießbrauch der Kit 
chenguͤter haben, find in der Kegel verbunden, die Pfartgebäude aus eigenen 
Mitteln in Stand zu erhalten. 

$. 47. Der Amtsnachfolger ift nicht verbunden, den Pächter bis zum 
Ablauf des wirthſchaftlichen Turnus in det Pacht zu belaffen. Das Recht des 
Paͤchters endige ſich vielmehr, wenn der Amtsborgaͤnger zroifhen dem 1. Zuli und 
1. April abgegangen ift, mit dem Ende des laufenden Wirthſchaftsjahres; wenn 
aber der Abgang zwiſchen dem 1. April und ı. Juli erfolgte, mit dem Ablauf 
des nächftfolgenden Wirthſchaftsjahres 

$. 48. Für DBrennhol und Torf, welche der Geiftlihe als Deputat em⸗ 
De muß bderfelbe, wenn nicht ein Anderes durch Ortsgewohnheit beſtimmt 
ift, das Schlägers und Stederlohn aus eigenen Mitteln bezahlen. 

$. 49. Hat der Geiftliche nicht fo viel Dienftland, daß zur Bearbeitung 
deffelben Angeſpann erforderlich ift, fo muß das Brennmaterial, weiches er als 
Deputat empfängt, von den mit Grundſtuͤcken angefeffenen Gemeindegliedern 
unentgeldlich angefahren werden. 

$. 50. Wo eine Prediger Wittrwenfafle bisher Antheil an den Einkänf- 
ten des Önadenjahrs gehabt hat, behält es au ferner dabei fein Bewenden. 

$. 51. Jeder DBefiger eines ländlichen Grundſtuͤcks ift verpflichtet, einen 
——— unter der Benennung: „Meßkorn“ an den Pfarrer des Kirchſpiels 
zu entrichten. 

$. 52. Wie viel Getreide, und in welchen Arten, als Meßkorn von jedem 
Grundſtuͤcke zu entrichten ift, wird durch Ortsgerohnheit beftimmt. 

$. 53. Die Sdefreiung von Diefer Abgabe muß in jedem einzelnen Falle 
nachgetwiefen werden. 

$. 54. Wird jedoch von einem Grundftüce ein Geldzehnte unter ee 


Benennung: Realdezem oder Hausquartal —** ſtreitet die Vermuthung 
fuͤt die deſſelben Grundſtuͤcks von der tung des Meßkorns 
Meßkorn und Realdezem ſind als dingliche Laſten von jedem 

—— ver — —— Grundſtuͤcke ohne Ruͤckſicht auf ſein Glaubensbekennt⸗ 
niß zu entrichten 

$. 56. Der Anfpruh auf einen Zehnten vom Neulande (Novakgehnte) 
muß von — nd ſich dazu berechtigt hält, befonders nachgewieſen pain 

$. Das Meblorn ift, mo nicht ein Anderes hergebracht ift, d 
Pfarrer bi zum 11. Movember jeden Jahres Foftenfrei ins Haus zu —— 

$. 58. Im Weichbilde der Stadt Elbing hat der Pfarrer das Meß— 
korn am Wohnorte des Derpflichteten in Empfang zu nehmen. 

$. 59. Die unter dem Namen Kalende, Vitaltag, Quartalgeld, Perfonals 6. 937. f. 
dezem, Kirchendegem, Kleiner Dezem und Offertorien, bisher uͤblich geweſenen 
perfönlihen Abgaben der Gemeindeglieder an die Geiſilichen find nach der Ge: 
wohnheit jedes Orts * entrichten. 

$ 60. Die Einwohner entrichten rg Abgaben an die Geiſtlichen der⸗ 
jenigen Kirche, deren Gemeindeglieder fie Se 

$. 61. Sind ſedoch dergleihen A gaben in Reallaften verwandelt, fo hat 
auf deren Entrihtung das Glaubensbefenntniß des — eſitzers keinen Einfluß. 

Niedere und höhere S 

$. 62. In Anſehung der die —— * Landſchulen betreffenden 2. Ranbreit 
Beftimmungen der principia regulativa vom 1. Auguft 1736. und der Vers gh 
gronung vom 30. November 1840. (Gefesfammlung 1841. Seite 11.) toird 

ch —IA at nichts geändert. 
Deftellung der Schullehrer an den Landfhulen fteht der $. = 

—— 


Hinfi ichts der Ernennung der Lehrer an den Stadtfhulen hat es 
bei der the een eines jeden Orts fein Bewenden. 
5.65. Das Schulgeld ift ohne Kücfiht auf die an jedem Ort zur 9: = 
Unterpaltung er S endend feftgefegten fonftigen Beitraͤ 5 u entrichten. 
erpflichtung — welche den Sgulehe beftellen, 
zu den —— beizutragen, iſt nach dem Herkommen bei jeder Schule zu 


8. 67. Diejenigen, welche mit ——— Genehmigung für die Kin- $: m — a8. 
der ihrer Konfeffion eine befondere Schule alten, find Beiträge zur Uns 
— der Schulgebäude eines anderen Glaubensbekenntniſſes zu leiſiſen nicht 

uldig 
Mechte des Staats in Anfehun Beer —— Ströme, Säfen und 


$. 68. Anfehung der Anlegung, Unterhaltung und Perbefferung BY Benprepe 

der Wege und Brücken, verbleibt e8 bei den beftchenden allgemeinen und befons 5 
deren an insbefondere dem Wegereglement vom 4. Mai 1 176. 

. 69. Es ift Jedem —* unverbundenes Holz auf Riten a 2. 
Stäfen zu flößen, jedod unter Beobachtung der darüber beflehenden oder noch 
zu — polizeilichen Beſtimmungen. 

70. Denjenigen, it e fi im Befiß des Rechts, Fähren und Prahme s. 5ı. 
zum uchertegen über Gewaͤſſer für Geld zw halten, befinden, verbleibt dies Recht 


(Nr. 2439.) auch 
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auch ferner mit Vorbehalt der in poligeiliher Beziehung und in Anfehung des 
—* * ae Anordnungen. 


666 In Anfehung der Unterhaltung der Deiche und Daͤmme hat es 
ae Einrichtungen und Vorſchriften fein Bewenden 

4. 73. — 5. 72. Der Fiſchfang in oͤffentlichen Gewaͤſſern iſt fein Vorbehalt des 

. 60. $. 73. Der Bernſtein, fo weit er in der Oſtſee gefifcht oder am Strande 


iben gefunden wird, ift ein vorbehaltenes Eigenthum des Staats. 
$. 74. Inn : — iſt dagegen jeder Grundeigenthuͤmer berechtigt, 
auf ſeinem Grunde ſtein zu — und zu graben. 
$. 75. } ein zum SBernfteinfammeln befugt zu fepn, fol 
—8* auffiſcht, findet oder m hat alle Rechte und Pflichten eines Inder 
(Allgemeines Landrecht Theil I. 9. $$. 19— 22. J $$. 43—73.). 
4. 91 87. $. 76. "Sn Betreff des Verfahrens bei Strandungen und des Berges 
lohns verbleibt es bei der Strandordnung vom 10. November 1728. und Dem 
Publifandum vom 31. Dezember 1801. 


on des Staatd auf berrenlofe Güter und Sachen. 
209. tan 77. Herrenloſe und verlaffene or innerhalb der Grenzen eines 
a zu. * a Guts Er dem Gutsherrn anheim 

$. 78. Ruͤckſichtlich der Rich at es bei den Vorſchriften der Forfts 

und Jagdordnung vom 8. Dftober 1805. fein Bewenden 
46. 39 — 68. $. 79. ie adeligen Güter find zu allen Arten D de 2 berechtigt. 

5. 80. Im gleichen Umfange ſteht das Jagdrecht egel nach auch 
den Immediatſtaͤdten in den vormaligen Palatinaten Kulm, Marienburg und 
Pomerellen zu. 

$. 81. Die Städte im vormaligen Wesbdifteift find in der Regel nur 
jur — ze berechtigt. 

40 — 71. $. 82. Don den in den $$. 69 — 71. einfhließlih, Titel 16. Theil IL 
des Agemeinen Landrehts benannten Foſſilien find_nur Steinfalz und Salz⸗ 
quellen als Regal zu betrachten und vom gemeinen Verkehr ausgenommen. 


Mechte und Pflichten des Staats zum Schutze feiner Unterthauen. 


— $. 83. Laudemien gehören nicht zu den Nutzungen der Gerichtsbarkeit. 

3 en In Anfehung des Rechts der Kämmereien auf Geldftrafen hat 
es bei = ale Verfaſſung das Bewenden 

$. 122. 85. Hinſichts der Scharfrichtereien und Abdecfereien wird durd das 


ee Geſetz an dem bisherigen Zuftande nichts geändert. 
Armenanftalten und Stiftungen. 
09. Sandr $. 86. In Betreff der Armenpflege verbleibt es bei dem Landarmens 
Zr il 29 Reglement vom 31. Dezember 1804. und den daffelbe abändernden und ergäns 
zenden Bellimmungen. 

9. 30. fl. $. 87. da Hospitdlern in Elbing fleht ein Erbtecht auf den gefamms 
* — der Hospitaliten ſelbſt dann zu, wenn Letztere ein Einkaufsgeld ers 
egt 





11 — 


Gefes- Sammlung 
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(Nr, 2440.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19. April 1844., betreffend die Auslegung ber 
Art. 28. und 72. des Rheinifchen Civilkoſten-Tarifs vom 16. Februar 1807. 
binfichtlic der Gebühren für die zur Zuftellung an die Partheien in Perfon 
oder im Mobnfig erforderlichen Abfchriften Eontrabiftorifcher Definitiv- 
Urtbeile. 


Zur Befeitigung der, über Die Auslegung der Artikel 28. und 72. des, im 
Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Cöln geltenden Eivilfoften-Tarifs vom 
16. Sebruar 1807. entftandenen Zmeifel beftimme Ich hierdurd auf ihren Bes 
riht vom 23. v. M, daß die Gerichtsvollzieher, und nicht die Anmalte die zur 
—*—— an die Partheien in Perſon oder in deren Wohnſitze erforderli 
bſchriften der bei den Landgerichten oder dem Appellations-Gerichtshofe erge- 
henden kontradiktoriſchen, die Inſtanz vor denſelben beendigenden Urtheile ans 
Veten und die Gebuͤhren fuͤr dieſe Abſchriften zu beziehen haben. — Dieſe 
eſtimmung iſt durch die Gefekfammtung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 19. April 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats: und Zuftigminifter Mühler. 
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(Nr. 2441.) Berordnang, betreffend den ordentlichen perfönlichen Gerichtsſtand der im Aus- 
lande flationirten Steuerbeamten. Bom 26. April 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 

verordnen, zur Defeitigung der über den ordentlichen perfönlichen Gerichtsftand 

im Auslande ftationirter Steuerbeamten entftandenen Zweifel, auf den Antrag 

Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Die Beamten, welche in Folge des mit mehreren Deutſchen Staaten 
gefhlöffenen Zollvereins an einem außerhalb Unſerer Staaten belegenen Drte 
des Dereinsgebietes eine etatsmäßige Stelle verwalten, follen fortan ihren ordent- 
lichen perfönlichen Gerichtsftand vor Unferm KRammergerichte haben. 

2 


$. 2. 

Dur die im $. 1. enthaltene Beſtimmung mwird jedod, wenn die Bes 
amten vorher einen ordentlichen perfönlihen Gerichtsftand in hiefigen Lande 
gehabt haben, in Beziehung auf ihre perfönlihen Eigenſchaften und DBefugni 
(jara status) und die Erbfolge in ihren Nachlaß nichts geändert; ſolche find 
auch — nach den in jenem fruͤhern Gerichtsſtande geltenden Rechten zu be— 
urtheilen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 26. April 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvdensleben. Eihhorn. 
v. Thile. dv. Sapigny. Frh. v. Bülom. v. Bodelfhmwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 





(Nr. 2442.) Berorbnung, betreffend die Aufhebung des im Markgrafthum Oberlaufig gel- 
tenden Ober» Amtspatentd vom 18. Auguft 1727., wegen Wäfferung ber 
Biefen, freien Wafferlaufd und Räumung ber Flüffe. Bom 26. April 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. ıc. 
verordnen, in Berücfihtigung des Uns von den getreuen Ständen des Mark: 
grafthums — vorgetragenen Wunſches, Ei Antrag Unferes Staats» 
Minifteriums, was folgt: 
$. 1. 


$. 1. 
Das im Markgrafthum Oberlauſitz geltende ber Amtspatent vom 
18. Auguft 1727., wegen Wäfferung det Wiefen, freien Waſſerlaufs und Raͤu⸗ 
mung der Slüffe, wird hiermit außer u gefeßt. 


Anftatt jenes Patens follen im dem gedachten Landestheile die Bor 
fchriften der allgemeinen Landesgefese und namentlich die des Geſetzes über die 
Denusung der Privartflüffe vom 28. Bebruar 1843. zur Anwendung kommen. 

Urkundlich unter Unſerer Höhfteigenhändigen Untetſchrift und beige 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 26. April 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mübhler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvdensleben. Eihhorn. 


v. Thile. dv. Sapigny. Geh. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. 
A Gr. hr Stolberg, Gr. dv. Arnim. 





(Nr. 2443.) Bekanntmachung über die unterm 12. April 1844. erfolgte Beftätigung ber 
Statuten der für den Bau von Chauffen von Graubenz nach Altfelbe 
und von Graubdenz; nad Straßburg zufammengetretenen AftiensGefell- 
fchaften. Bom 27. April 1844. 


DD, Könige Majeftät haben die beziehungsmeife unter dem 3. Oktober 1842. 
und 17. Dftober 1843. gerichtlih vollzogenen Statuten der für den Bau 
einer Chauffee 

1) von Graudenz nad Altfelde, und 

2) von Grauden; nad Straßburg 
zufammengetretenen Aktien-Gefellfhaften mittelft Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 
12. April d. J. zu beftdtigen geruhet, was nad Vorſchrift des S. 3. des Ger 
u über Aktien» Gefelfhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
efannt gemacht wird, daß die Statuten dur das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Marientverder zur öffentlihen Kenntniß gelangen werben. 

Berlin, den 27. April 1844. 


Der Kinanzminifter. 
v. Bodelſchwingh. 


—ñ— — — — 
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(Nr. 2444.) Wllerhöchfte Kabinetsorber vom 3. Mai 1844., betreffend die Ernennung des 
Staatd- und Finanzminifterd von Bobelfhwingh zum Staats» und 
Kabinetsminifter und des Dber- Präfibenten, Wirflichen Geheimen Raths 

Flottwell zum Staats- und Finanzminifter. 


—3 benachrichtige das Staatsminiſterium, daß Ich den bisherigen Staats⸗ 
und Binanzminifter von Bodelſchwingh, in Stelle des auf fein Anfuchen 
entla Staats- und Kabinetsminifterse Grafen von Alvensleben, zum 
Staats» und Kabinetsminifter ernannt habe, um bei Mir mit dem Ötaats- 
und Kabinetsminifter von Thile den Vortrag in den allgemeinen Landesange- 
legenheiten zu übernehmen. — In Stelle des ıc. von Bodelfhmwingh habe 
Ich den bisherigen Wirklichen Geheimen Rath und Dber-Präfidenten Flottwell 
zu Magdeburg zum Staats: und Finanzminifter ernannt, und beauftrage Sie, 
den vorfisenden Gtaatsminifter von Boyen, megen Einführung des x. 
re in das Staatsminifterium das Erforderlihe zu veranlaffen. — 

iefe Order ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 3. Mai 1844. 


FZriedrih Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


15 — 


Gefeg- Sammlung 
für die 


Königlihen Preußiſchen Staaten. 
Nr. 13. — — 








(Nr. 2445.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 10. Mai 1844., betreffend die Erweiterung der 
Befugniß der Chef-Präfidenten der Landes Juſtiz-Kollegien binfichtlich der 
Anftellung ber Subalternen bei den Ober- und lintergerichten. 


A den Bericht des Staatsminifteriums vom 30. vd. M. will Jh in Er: 
weiterung der Drder vom 31. Dezember 1827. (Gefeßfammlung vom Fahre 
1828., Seite 6.) hierdurch beflimmen, daß die Chefs Präfiventen der Landes: 
Auftizfollegien in denjenigen Provinzen, in welchen das Allgemeine Landrecht und 
die Allgemeine Gerichtsoronung Gefeßesfraft haben, befugt ſeyn follen, vom 
1. Zuli des laufenden Jahres an, fämmtlihe Subalternen bei den Ober⸗ und 
Untergerichten, mit alleiniger Ausnahme der Salarien- und Depofital-Kaffenrens 
danten bei den Dbergerihten, anzuftellen. Bei diefen Anftellungen ift nach den 
Vorſchriften der erwähnten Order zu verfahren; follte jedoch für angemeffen 
befunden werden, einen richterlihen Beamten, gegen welhen auf Degradation 
zum Subalternbeamten, oder einen Subalternbeamten, gegen welchen auf Straf: 
verfegung erfannt worden ift, in eine Subalternftelle eines andern Obergerichts⸗ 
bezirks wieder unterzubringen, fo haben die Chefs Präfiventen auf einen ſolchen 
Beamten nicht blos als auf ein ihnen empfohlenes Subjeft Ruͤckſicht zu neh— 
men (Pr. 3. der Order vom 31. Dezember 1827.), fondern die Anweiſung des 
Juſtizminiſters zu befolgen. Diefer Befehl ift durch die Gefesfammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 10. Mai 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 





Jahrgang 1844. (Nr. 2443 — 2446.) 18 (Nr, 2146.) 
(Ausgegeben zu Berlin ben 3. Juni 1844.) 
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(Nr. 2446.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 13. Mai 1844., betreffend das Aufgebot vers 
lorner Inſtrumente über Anfprüche und Forderungen, welche in den bei 
dem Brande der Stadt Foslau im Jahre 1822. untergegangenen Hypothe⸗ 
fenbüchern des Stadtgerichtd zu Loslau fich eingetragen befanden. 


S, nad Ihrem Berichte vom 27. April d. J. bei dem Aufgebote verlorner 
firumente über folhe Anfprühe und Forderungen, melde in den bei dem 
tande der Stadt Loslau im Fahre 1822. untergegangenen Hypothekenbuͤchern 

des ri zu Loslau eingetragen gemefen find, der in den $$. 275. 278. 

und 283. Titel IL. Hppothefenordnung und $. 116. Titel 51. Theil I. Allges 

meinen Gerichtsordnung enthaltenen Vorſchrift, daß eine beglaubigte Abfchrift 
des betreffenden Sfnftruments vorgelegt werden folle, nicht genügt werden Fann, 
meil auch fämmtlihe Ingroſſationsbuͤcher und Grundaften verbrannt find; fo 
beftimme Ich nah ihrem Antrage: daß es in Ddiefem Falle zum Zwecke des 
Aufgebots verlorner Inſtrumente ($. 115. u. folg. Titel 51. Theil I. der Allges 
meinen Gerichtssrdnung) der —— einer beglaubigten Abſchrift des zu 
amortiſirenden Inſtruments nicht beduͤrfen, vielmehr genuͤgen ſoll, wenn außer 
der Beobachtung der uͤbrigen Foͤrmlichkeiten des Aufgebots die Forderung nach 
dem Inhalte des in den wiederhergeſtellten Hypothekenbuͤchern des Stadtgerichts 
zu Loslau befindlichen Eintragungsvermerks durch Benennung des Glaͤubigers 
und Schuldners, der Kapitalſumme und des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks bezeich⸗ 
net wird. — Sie haben diefen Befehl durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 13. Mai 1844, 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Juſtizminiſier Mühler. 





(Nr. 2447.) 
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(Nr. 2447.) Berorbnung, die Eröffnung von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn⸗-Unternehmum⸗ 
gen und ben Verkehr mit den dafür ausgegebenen Papieren betreffend. 
Bom 24. Mai 1844. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


haben Uns bewogen gefunden, zur Befeitigung der Mißbraͤuche, zu welchen bie 
Eröffnung von Aftienzeihnungen für Eifenbahn:Unternehmungen und der Vers 
fehr mit den dafür ausgegebenen Aftienpromeffen und dhnlihen Papieren Anlaß 
gegeben hat, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums für den ganzen Ums- 
fang Unjerer Monarchie zu verordnen, wie folgt: 


$. 1. 
" Niemand darf fortan ohne ausdrücliche Genehmigung Unferes Finanzs 
Minifters Aftienzeichnungen für ein Eifenbahn-Unternehmen erSfinen oder Aktien, 
Anmeldungen dafür annehmen. Wer diefer Beflimmung zumiderhandelt, hat 
eine Geldbuße von funfsig bis fünfhundert Thalern, und außerdem die Konfis- 
fation des gezogenen Gewinnes vermirft. 


$. 2. 

PVerträge, welche nach Publifation der gegenwärtigen Verordnung über 
Aftienpromeffen, Jnterimsfcheine, Quittungsbogen oder ſonſtige, die Berhelligung 
bei einer Eijenbahn-Unternehmung befundende, aber vor- tigung: des. vol⸗ 
len, auf die Aftien oder Obligationen eimzuzahlenden Betrages ausgegebene 
Papiere errichtet werden, follen nur dann, wenn fie fofort von beiden Theilen 
Zug um Zug erfüllt werden, redhtsgültig, fonft aber ohne Ausnahme nichtig 
ſeyn, und es foll eine Pt Klage aus dergleihen Verträgen überall nicht 
zugelaffen werden, auch aus Vergleichen, welche über hiernach ungültige Ges 
ſchaͤfte gefchloffen werden, weder Klage noch Eyefution flattfinden. 


$. 3. 
Ueber die im $. 2. bezeichneten Papiere dürfen von den öffentlich * 
ten und vereideten Maͤklern und Agenten bei Strafe der Amtsentſetzung keine 
andere Geſchaͤfte unterhandelt, vermittelt oder abgeſchloſſen werden, als ſolche, 
welche ſoſort von beiden Theilen Zug um Zug erfüllt werden. 


$. 4. 

Den öffentlich beftellten und vereideten Maͤklern und Agenten wird bei 
Strafe der Amtsentfesung —* unterſagt, in Papieren, welche uͤber die 
Betheiligung bei auslaͤndiſchen Aktien-Unternehmungen oder Anleihen 
vor Berichtigung des vollen, auf die Aktien oder Obligationen einzuzahlenden 
Betrages ausgegeben worden ſind oder kuͤnftig ausgegeben werden, irgend ein 
wer ft zu unterhandeln, zu vermitteln oder abzufchließen, ohne Unterfhied, ob 
daſſelbe fofort von beiden Theilen erfüllt mird, oder nicht. Eine Ausnahme 
findet nur in Betreff der Papiere für ſolche auständifhe Unternehmungen ftatt, 
welche nach den beftehenden oder Fünftig abzufchließenden Staatsverträgen fi 

(Nr. 2447.) au 
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auch auf inländifhes Gebiet erfirecken; diefe unterliegen, gleich den inkändifchen 
Papieren, nur den Beflimmungen der SS. 2. und 3. 
$. B. 

Die in der Verordnung vom 19. Januar 1836. (Geſetzſammlung für 
1836. Seite 9. ff.) 8. 7. beftimmte Strafe und PBerpflihtung zum Schadens- 
erſatz tritt auch gegen diejenigen ein, melde, ohne als öffentlihe und vereidete 
Maͤkler oder Agenten angeftellt zu ſeyn, und ohne vermöge ihres Amtes oder 
Dienftverhältniffes im Auftrage Eines der Kontrahenten zu handeln, gegen Ent- 
gelt ein Gefhäft daraus machen, über die in den $$. 2. und A. der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verordnung erwähnten Papiere, fo mie über Aftien, Obligationen oder 
fonftige Geldpapiere in» oder — Geſellſchaften oder Inſtitute Geſchaͤfte 
zu unterhandeln, zu vermitteln oder abzuſchließen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 24. Mai 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Möühler Gr. v. Alvensleben. Eihhorn. v. Thile. 
v. Savignp. Frh. v. Buͤlow. v. Bodelſchwingh. Er. zu Stolberg. 
Gr. u. Arnim. Flottwell. 
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für die 
Königlidhen BOHB ee Staaten 
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Nr, 





(Nr. 2448.) Auerhöchſte Kabinetsorder vom 12. April 1844; bie Kompetenz ber Gerichte im 
den, von ben Auseinanberfegungsbehörden in erfter Inftanz entfchiebenen 
Rechtöftreitigkeiten betreffend: ald Deflaration des &. 9. ber Berorbnung 
vom 30. Juni 1834. megen des Geſchäftsbetriebes bei Gemeinheitsthei⸗ 
lungs· ıc. Angelegenheiten. 


A. Ihren Bericht vom 28. Februar d. J, beflimme Ich hierdurch zur Er⸗ 
gänzung des $. 9. der Verordnung vom 30. Juni 1834.: Daß wenn von einer 
useinanderfegungsbehörde in einem, vor die ordentlichen Gerichte gehörigen 
Rechtsſtreite in erfter Inſtanz erfannt und die Inkompeten a —— 
ſetzungsbehoͤrden in dieſem töftreite auf dem im 
raphs vorgefchriebenen Wege feftgeftellt worden, ein fol 84 * arg 
ftanzen von den Gerichten fortzufegen und zu * eiden iſt, ohne har gi 
einer nochmaligen Entfheidung in erfter Inſtanz Au das fompetente Gericht 
erg i iefe Beftimmung ift durch die Gefeg- Sammlung zur dffentlihen Kennt 
niß zu bringen. 
Berlin, den ı2. April 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter Mühler und Grafen v. Arnim. 
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(Nr. 2449.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 40. April 1844., ben Tarif zur Erhebung ber 
Hafengelder, der Abgaben für die Benutzung / befonderer Anftalten und ber 
Gebühren für gewiſſe Leitungen in dem Hafen von Memel betreffend. 


A Ihren Bericht vom 27. Februar c. habe Ich den anliegenden Tarif zur 
— Erhebung der Hafengelder, der Abgaben für die Benutzung befonderer Anſtal⸗ 
ten und der Gebühren für gewiſſe Leiftungen in dem Hafen zu Memel geneh- 
migt und volljogen, und beauftrage Sie, denſelben nebft diefer Order durch die 
Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß.und vom 1. Juli d. %. ab, mit mel: 
chem Tage die Erhebung des Dangezolles und des Baumgeldes gänzlich auf- 
hört, zur Anwendung zu bringen. — Der Tarif nebft_ feinen Anhängen. foll_bis 
zum 1. Januar 1849. gültig bleiben, gegen Ablauf des Jahres 1848. aber einer 
Reviſion unterworfen werden. Zu dem Ende find Die Dabei betheiligten ftädti- 
ben und Faufmännifchen Korporationen verbunden, nach näherer Anmeifung der 
egierung zu Königsberg über die Einnahmen und Ausgaben genaue und über: 
fihtlihe Rechnungen führen zu laffen und dieſe nebft den Beldgen auf Erfor- 
dern der Megierung zur Einfiht und Prüfung vorzulegen. 


Berlin, den 19. April 1844. 
Friedrih Wilhelm. 
An den Staats» und Binanzminifter v. Bodelfhmwingh. 





Hafengeld- Tarif 


für den Hafen von Memel 


E—⸗ wird an Hafengeld entrichtet für die Schifſolaſt: 


den Sin mi tung | im One - 9 pr — Bf 
beim Eingange .. A ss 6 + 
II. von Schiffen mit Vallaſt |-beim Ausgange.. A 2 6 + 


Zufäslide Beftimmungen. 

1) Someit in diefem Tarife und den eg ae deſſelben die <a 
laft den Erhebungs: Maapftab bildet, ift Darunter überall die preußifhe Schiffs⸗ 
laſt zu Viertaufend Pfunden zu verftehen. 

2) OR und Fahrzeuge von 25 Laften Tragfähigkeit und darunter 
zahlen nur ein Drittheil des von Schiffen zu entrichtenden Hafengeldes. 

3) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung nicht den vierten oder, wenn 
fie mit Dachpfannen, Bruch⸗, Kalfs oder Maueriteinen, Steinfohlen oder > 

as 


beladen eingehen; nicht den dritten Theil ihrer Tragfähigfeit uͤberſteigt, encrich 
ten das Hafengeld nur nach dem Gate der Ballaſtſchiffe 

4) Schiffe und Fahrzeuge, die nicht im den’ Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: - 

a) wenn fie die Rhede wieder verlaffen, ofne Ladung oder Ballaſt ges 
loͤſcht oder eingenommen, oder ihre ‘Papiere im Hafer gewechfelt zu 
haben, Fein Hafengeld; 
wenn fie in dem Hafen ihre Papiere wechfelm, ven Sag zu Hi mit 
A Sr. 6 Pf. einmal; 
wenn fie löfhen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge 
feßt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu I. mit 9 Ser. 
oder den Sag zu I. mit A Sgr. 6 Pf. einmal; 

d) wenn fie löfchen und laden das volle tarifmäfige Hafengeld; 

e) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, melde 3 

ten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, abſetzen odes 
einnehmen, von der Beiladung den Sat zu I. mit 9 Spr. einmal, 
von dem übrigen Theil des Ladungsraums aber nichts. 

5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, fo ift nur von biefen, nicht 
aber von den zum Löfchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu erlegen; 
auch findet, wenn hiernaͤchſt nad geſchehener Entlöfhung das Schiff in den 

ni mei eine nochmalige Entrihtung der Hafenabgaben nicht Statt. 
en fo ift au 

6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf: ber 
Rhede einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge gleichfalls von den Dafenabgaben frei bleiben. 

7) Auslaͤndiſche Schiffe und zum derjenigen Nationen, 

a) mit mwelhen megen Behandlung ihrer Schiffe und Deren Ladungen 

gleich den inlaͤndiſchen ein befonderer Vertrag nicht befteht, oder 

b) welche ihrerfeirs nicht etwa aus anderer Veranlaffung die pr 

S und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben das Hafengeld und die in den Anhängen zu diefem Tarif emthalternen 
ben und ühren doppelt zu zahlen, auch 

8) neben dem Hafengelde das durch Die Kabinetsorder vom 20. Juni 
1822. angeordnete ertraordinaire Slaggengeld nach näherer Anordnung des Mi⸗ 
nifters der Finanzen zu entrichten. — die Schiffslaſt: 

ingange ..-». 2 Rthir. 
1) von Schiffen mit Ladung | beim Ausgange - - .. 1 Kehle. 
2) von Schiffen, die nur bis zum vierten Theile ihrer Laftengröße 
oder weniger beladen find, 
beim Eingange ... 1Rthlr. 
beim Ausgange...— = 15 Ser. 
3) von Schiffen mit Ballaft ... Nichts 

9) Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebühren der Seelootſen 
mitbegriffen find, kommen bedingungsmweife nur noch das unter Nr. 8. aufge 
ar extraordinaire Blaggengeld und die in den Anhängen I. und Il. zu Die 
m Taf feftgefegten Abgaben und- Gebühren zue Erhebung; außerdem — 
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feinerlei Zahlungen für die Benugung des Hafens und der damit verbundenen, 
dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anftalten gefordert werden. Es brauchen 
demnach nicht nur die Schiffer, Schiffserpediteure und Maͤkler, fo wie die Rhe- 
der, weder den Lootfen und deren Kommandeurs, noch dem Hafenmeiſter, Strom: 
— oder den Zoll, Polizeis uud Ballaſt⸗Offigianten unter irgend einem 

orwande ein Geſchenk oder eine Vergütigung zu entrichten, fondern es ift je- 
nen fogar ausdrücklich unterfagt, einem diefer Beamten aud nur das geringfte 
Geſchenk für die Ausübung feines Amtes anzubieten, zu verabreichen, oder durch 
einen Dritten verabreihen zu laffen, indem ein ſolches Anerbieten oder Derabreis 
den nad den beftehenden Landesgefesen beftraft und das Geſchenk außerdem 
zur GSeearmenfaffe eingezogen werden fol. 

Wenn einer der vorftehend erwähnten Beamten es ſich beikommen iaj- 
fen follte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abgabe zu for: 
dern oder anzunehmen, fo ift ver Schiffer verpflichtet, folhes dem Vorſtande 
der Hafens Polizeifommiffion oder dem Dber»Zollinfpeftor in Memel anzuzeigen. 

Sollte ih in befonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den Loot- 
fen oder deren Kommandeurs feine Dankbarkeit für ihm geleiftete außerordent- 
lihe Dienfte zu bezeigen, fo darf derfelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen 
und mit Genehmigung Der vorgefeßten Regierung aushändigen. 


DBefreiungen. 

1) Schiffe, melde den Nothhafen fuchen, d. h. folhe, die durch erlittene 
Belhädigung oder andere auf Erfordern näher nachzuweiſende Unglücsfälle an 
der Fortſetzung ihrer Reife verhindert werden, und in den Hafen einlaufen, blei- 
ben von der Entrichtung der Hafenabgaben befreit, wenn fie den Hafen ſeewaͤrts 
toieder verlaffen, ohne ihre Ladung ganz oder theilmeife geloͤſcht, oder Ladung 
eingenommen, oder ihre ‘Papiere gemwechfelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung auch denjenigen 

iſſen zugeftanden, welche, nachdem fie aus dem Hafen von Memel ausge- 
laufen find, wegen mwidriger Winde oder Sturm dahin zurückkehren, ohne in 
der Zwiſchenzeit einen andern . berührt zu haben. 

2) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder ArmeesEffekten 
transportiren und feine Beiladung von anderen Gegenftänden haben, find vom 
Hafengelde befreit. er 

3) Sleihe Befreiung (Mr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche les 
diglich zur Fiſcherei benugt werden. 

4) Hinſichts der den m: Ma zugeftandenen Befreiung wird auf 
die darüber ergebende allgemeine Vorſchrift vertiefen. 


Straf: Beflimmungen. 
ı) Wer e8 unternimmt, die Entrihtung des Hafengeldes auf irgend 
eine ger 8 umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
ag a trafe. 
2) SE m gegen Beamte werden nad den allgemeinen Ge⸗ 
fegen beftraft. 


Ans 
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Anhang I. 


u dem Hafengeld Tarif für den Hafen von Memel, enthaltend die 
für gemiffe Zeiftungen und für die Benugung gemiffer Geraͤth⸗ 
ſchaften zu entrichtenden Gebuͤhren. 


E⸗ wird entrichtet: 
1. An 2ootfengebühren. 


1) Wegen der Gebühren der Seelootfen mird auf die Yte —* 
Beſtimmung zum Haupttarif mit dem Hin —— verwieſen, daß die ne 
lichen Dienfte der Lootfen, wofür die Gebühr unter dem —— egriffen 
iſt, und wofuͤr dieſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas fordern 
oder annehmen dürfen, erft dann als vollendet angefehen werden, wenn einges 
hende Schiffe in den Hafen gebracht, und an der ihnen beftimmten Stelle bes 
feftigt, ausgehende Schiffe aber auf Der Rhede — ſind. In den nach⸗ 
a. bezeichneten Sällen, wo den Schiffern von den Lootfen Dienfte geleiftet 
merden, welche nicht zu den Amtsverrichtungen der — gehoͤren, iſt es die⸗ 
ſen gefate, die dafür feftgefegte Entſchaͤdigung zu fordern 
a) Muß ein Lootfe ohne feine uld über Nacht an Bord — er 
— hi a e jede Naht... .... - gr. 
b) Wuͤnſcht der Schiffer eines auf der Rhede verbleibenden Shi —* das 
nach m Pat urückfehrende Lootfenboot zu benugen, um fi ent- 
weder für Yerfon nah dem Hafen zu begeben, oder un Pas 
— dahin zu ſenden, ſo hat er En zu entrichten: 
r die Mitnahme feiner Perfon..... ı Rthlr. — Ser. 
vB ür die Beförderung feiner a. ;: 15 + 
2) Dei der Verlegung eines im Hafen fi enden 1 Schiffes an eine: 
andere Stelle (dem Verholen) bleibt es dem Schiffer überlaffen, ob er fi dazu 
eines Lootfen bedienen till oder nicht, jedoch ift er verpflichtet, die beabfichtigte 
Reränderung der Lage feines Schiffes dem Hafenmeiſter oder dem anmefenden 
Stromlootfen anzuzeigen, und defien Genehmigung zu der beabfichtigten Vers 
legung einzuholen. Kine gleiche —— haben alle Stromfahrzeuge über 
15 Laft —— 
Traͤgt der Schiffer auf Beiordnung eines Lootſen an, ſo iſt an dieſen 
zu entrichten: 
a) von Seeſchiffen: 
aa) für das Vverholen von den Dallaftplägen bis 
durh die Börfenbrüce oder über das Gut 
Bernfteinbeuh hinaus. - 22 >22 22020. ı Rthir. 15 Ser. 
bb) für das Verholen von den DBallaftplägen bis 
m Ei. de oder bis zum Gute Bern⸗ 
ſteinbruhggß.. 1— + 


(Nr. 2409.) b) von 


— 124 — 


b) von —— fuͤr jede Verholung ohne 
JJ a ua a ae ae — Rthlr. 5 Sgr. 
Geſchieht Die. Verlegung des Schiffes auf Anordnung. des- meiſters 
—— dazu: befugten Behörde, fo iſt dafür von dem Schiffer nichts zu 
ten 


II. Fuͤr das Sortfhaffen des geldöfhten Ballaftes, 


welches einem Entrepreneur zufteht, find nad dem, mit leßterem- re ar 
Kontrafte beftimmte Säge unter gewiffen Maafgaben zu entrichten, wel 

und ——— die Schiffer in dem Dienſtlokale der Hafen Dolieifommiffon on 
einfehen koͤnnen. 

Anmerkung: 1) vom Schiffen, bie zum Theil mit Ladung und Ballaſt eingehen, ifl, 
wenn erftere nicht über fünf Laſt beträgt, das volle Ballaſtfuhrgeld 
andernfalls aber das Ballaftfuhrgeld nur von ber nach Abzug: bed 
—— der Ladung verbleibenden Größe des Schiffsraums zu 
entrichten 

2) Für die Entrichtung der beſtimmten Säße ift ber Ballaſt⸗Fuhrweſen⸗ 

ntrepreneur verpflichtet, die zum Löſchen bed Ballaſtes nöthigen 

Karren, Planken und Geſtelle herzugeben, ohne dafür eine beſondere 
Vergũtung zu fordern. 


11. Für die Benutzung der Pilotage-Geraͤthſchaften. 
D ir ein großes Warptroß und dergleichen Warpanker: 3 Ahle. — Ser. 
uͤr ein, Meines Warptroß und dergleichen Warpanker = 15 » 


——— a) die vorſtehenben Sätze gelten für den Gebrauch der bezeichneten Ge- 
—— auf 48 zn dauert bie Benutzung lähger, fo ift 


ber boppelte Betrag ju entrichten, 
b) find bie Troße und &nfer zwar geliefert; aber micht gebraucht worden, 
fo wirb ba x nichts bezahlt. 


IV. Die Gebühren für —— der polizeilichen Paß⸗ und 
Muſter-Atteſte 


werden nach einer beſondern Taxe erhoben, welche von den Schiffern in dem 
nie der Hafen PBolizeifommiffion eingefehen werden Fann. 


Zufäglihe Befimmungen. 


) Wenn das Bug er eines Schiffes in den Hafen, oder aus dem⸗ 

ug abi ift, oder ein —* er ſich für feine Perſon von der Rhede nad 

Hafen, oder umgekehrt begeben will, fo bleibt die Beforgung der dazu ers 

feneige Döte dem Schiffer, oder defien Abrechner überlaffen, und die Lootſen 
ben fü n. = wir Einmifhung zu enthalten. 

Die Zurücihaffung der begleitenden Loorfen vom Bord ausgehender 

S dem Hafen geſchieht durch ein Lootſenboot ohne Koſten fuͤr den 

aber das geſammte Lootſenperſonal dergeſtalt anderweit dienſtlich 

3 dat, daß die Abfendung eines Lootfenboots zu dem angegebenen Zwecke 

nicht 5 ort geſchehen kann, und will der Schiffer den dadurch entſtehenden 

Aufenthalt vermeiden, fo liege ihm ob, für die Zuruͤckſchaffung des Loorfen Pe 
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feine vn zu forgen, wobei den Lootſen jedoch ebenfalls ‚jede Einmifhung 


ag . 
3) Sind in Faͤllen befonderer Gefahr zu Der einem Suhiffe zu leiſtenden 
Hülfe Die vorhandenen Lootſen und die gewöhnlichen Geraͤthſchaften nicht aus⸗ 
reichend, ſo wird die Hafen-⸗Polizeikommiſſion die den angenommenen Huͤlfs— 
arbeitern zu gewaͤhrende Belohnung und die Entſchaͤdigung fuͤr den Gebrauch, 
oder den Verluſt der huͤlfsweiſe benutzten Geraͤthſchaften beſonders ſeſtſehen. 

In wirklichen Havaries und Strandungsfällen erfolgt —— 
* ei von der Schiffahrts⸗ und Handlungsgerihts-Deputation aufzufielleube 

ergerechnung. 

A) Das Löfhen des Ballaſtes ‚haben die Schiffer entweder durch ihre 
eigenen Leute ‚oder durch felbft gedungene Arbeiter zu itfen. Befondere Abs 
gaben :find dafür nicht zu entrichten. 

5) Für das Zuführen des Ballaſtes zum Einnehmen in die Schiffe, 
melde den Hafen geballaftet verlaffen tollen, fo wie für Die Beſchaffung der 
nöthigen Karren, Panfen und Stellagen zum Einnehmen des Ballaftes ſiehen 
befondere Säge nicht feft, vielmehr ift e8 Sache des Schiffers, das Erforderliche 
im Wege der Privateinigung ſich zu verſchaffen. 


—— — — — 


Anhang I. 


zu dem Hafengeld Tarife für den Hafen von 'Memel, enthaltend 
die Abgaben für die Fahrt in den 3 — 


Es wird entrigtet: 
1. An Bohlmwerfsgeld von jedem Stromfahrzeuge: 
a) bis einfhließlih 10 Laft Tragfähigkeit . . . . . j 
b) über 10 Laft Tragfähigkeit. - - - 2 222.10 s» —H 
Zufäglide Beftimmung. 
1) Don Seefhiffen wird Fein Bohlwerksgeld erlegt; 
2) Don Stromfahrzeugen ift daffelbe bei der jedesmaligen Ankunft im 
Hafen von Memel zu entrichten. 


I. An Bruͤckenoͤffnungsgeld. 


1) für das Aufziehen der über die Dange erbauten Brücken, nämlich 
der Karls⸗ und der Börfenbrüce, für jede befonders, von jedem eingehenden 
Schiffsgefaͤß ohne a der Bauart und Beſtimmung — 


a) bei einer Tragfaͤhigkeit über 100 Laſt ....... 2 Rthlr. 10 Ser. 
b) bei einer Tragfähigfeit von mehr als 50 bis ein- 
fhließih 100 daft -. 2.22.2222... ... 1⸗20⸗ 
(Nr. 2449.) c) bei 


Sieh 4 ER RETTEN TEEN 1 Rthlt. — Sgt 
d) = einer — von mehr als 20 bis ein 
ee rn ⸗ 1 ⸗ 
€) — von mehr als 10 bis ein⸗ 
—X BB ee nie — ,ı 10 + 
N von 10 Laft —— BE —— 5 * 
2) u, u Aufsiehen "ok Portalbrücke über den "Rerbi 
nge und dem Feſtungsgraben, von jedem eingehenden Fir 
Fun * yon der Bauart und Beftimmung deffelben 
a) bei einer Tragfähigkeit über 100 af . 2. =. - +2... 10 Ser. 
b) bei einer Tragfähigfeit von mehr als 30 bis einſchließlich 
100 Laft a a ea RE re RE 5 +» 
e) bei einer Tragfähigkeit von 30 Laft und wege: 
aa) menn beide Klappen geöffnet werben m fien RES 2 ⸗ 
bb) wenn nur eine Klappe geöffnet werden darf ..... 1 »s 


Zufäglihde Vorſchrift. 
Die vorftehend zu U. 1. und 2. — Bruͤckenoͤ 


werden nur von den eingehenden, nicht von den die Bruͤcke 3 * 
Gefaͤßen erlegt. 


Betlin, den 19. April 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. 


197 — 


Gefeg:- Sammlung 
für die 


Königlihden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2450.) Konzeſſions⸗ und Beftätigungs,Urfunde für die Wilhelms» Babhngefelifchaft. 
Bom 10. Mai 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nahdem zum Zwecke der Erbauung und Benutzung einer Eifenbahn, 
welche fi in der Nähe von Eofel der Dber-Schlefifchen Eifenbahn anfchließen 
und über Ratibor nad der Landesgrenze bei Dderberg zum Anfchluffe an die 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn führen fol, eine Gefellfhaft mit einem Grund⸗ 
Kapitale von 1,200,000 Thalern gebildet worden ft, wollen Wir zur Ausfühs 
rung der gedachten Eifenbahn unter der Bedingung: 
1) daß dabei den im militairifhen Intereſſe zu ftellenden Anforderungen 
und Bedingungen genügt werden muß; 

2) Daß die Bahn, falls der Bau der 
an Die Landesgrenze bei Oderberg bis zum Schluſſe des Jahres 1845. 
ausgeführt wird, bis zu eben Diefem Zeitpunfte fertig zu ftellen ift, 


3) daß in Anfehung der Fahrten auf diefer Bahn ſowohl die Genehmis 
gung, als auch, um das nothwendige Sfneinandergreifen mit den Fahr⸗ 
ten auf anderen Bahnen zu fihern, die Abänderung der Bahrpläne 
Unferem Finanzminifter vorbehalten bleibt, 

hiermit Unſere landesherrlihe Zuftimmung ertheilen, indem Wir zugleich beftims 
men, daß die in dem Geſetze über die Eifenbahnunternehmungen vom 3. Nos 
vember 1838. ergangenen allgemeinen DBorfchriften, insbefondere Diejenigen über 
die Erpropriation, auf das oben bezeichnete Unternehmen Anwendung finden 


follen. 

Auch wollen Wir die vorermähnte Gefellfchaft, unter der Benennung: 
„Wilhelms⸗ Bahngeſellſchaft“, als eine Aktiens Gefellfhaft nah den Beſtim⸗ 
mungen des Gefeges vom 9. November 1843. hierdurch beftätigen, und Die 
anliegenden, mittelft gerichtliher Verhandlung vom 26. Februar d. J. vereins 

arten Statuten diefer Gefellipaft mit der Maafigabe: 
zu $. 3., daß die Betheiligung bei anderen Eifenbahnunternehmungen der 
Genehmigung Unferes Finanzminifters bedürfen, und hinfichtlich 
der — die oben feſtgeſetzte Bedingung zur Anwendung kom⸗ 
men ſoll; 
Jahrgang 1844. (Nr. 2450.) 20 zu 


(Ausgegeben zu Berlin den 8. Juni 1844.) 





— 18 — 


zu $. 11., daß Die Verduferung und Vertheilung des — 
gens erſt dann, wenn der Beſchluß wegen Aufloͤſung der Geſellſchaft 
die Genehmigung des Staates erhalten hat, erfolgen darf; 
zu $. 15., daß die Befreiung der urſpruͤnglichen Aktionaire von der Ver⸗ 
pflichtung zu ferneren Einzahlungen nad Einzahlung don 40 Prozent 
des Aftienfapitals nicht ohne Weiteres eintreten foll, fondern hierüber 
alsdann erft von dem Diveftorium Beſchluß zu faffen ift; 
zu $. 48., daß den mirflihen oder ——— Mitgliedern des Direk⸗ 
toriume nicht geſtattet ſeyn ſoll ſich auf Lieferungsverträge mit der 
Geſellſchaft einzulaffen oder bei ſolchen zu betheiligen, 
in allen Punkten genehmigen. 
Die gegenwärtige Konzeflions- und Beltdtigungs-Urfunde foll nebft den 
Statuten durd die Gefeßfammlung befannt gemacht werden. 
Gegeben zu Potsdam, den 10. Mai 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Bodelfhwingh. 





Statuten 
der 
Wilhelms⸗Bahngeſellſchaft. 


Dom 26. Februar 1844. 


8.1 
‚und Zwed. 

Unter dem roteirat Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen von 
en verbindet ſich eine Aftien-Gefellichaft nad den Beftimmungen der Ger 
ehe dom 3. November 1838. und 9. Movember 1843. zur Errichtung einer 

(rfenbahn, welche nach ihrem hohen Proteftor den Namen 
Wilhelms» Bahn 
führt und —— ift, + Oberioiintge Eifenbahn mit der Kaifer-Ferdinande- 
ah TI Dam Bahnhefe der Ober ſhuſſchen Gefelfhaft zu g 
ie v sch ahn € zu Kans 
dryin bei Cofel ri Ratibor bis zur Landesgrenze bei Dderberg zum Anfchluffe 
an —— Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn gelegt werden. 


$. 2. 


“2 
ä t des Ramend und: der Mbzeichen. 

Im alle des Betriebs der Bahn durd einen Anderen, behaͤlt die Wil. 
heims- Bahn im dußern Derfehr immer — Selbfftändigfeit, in der Art, daß 
alle Akte des Betriebs unter dem Namen, der Wilhhelms-Bahn und unter 
ihren — und ſaͤchlichen Abzeichen fiattfinden. 


$. 3. 
Urt der Benutung. 

Die —— wird die Transporte auf der Bahn durch Dampfwagen 
oder andere Deförderungsmittel, entweder für eigene Rechnung übernehmen, 
auch, wenn fie es ihrem a gemäß findet, oder dur höhere Beſtimmung 
dazu veranlaßt merden follte, Anderen die Mitbenugung der Bahn zu re 
nen- und Waaren⸗-Transporten, gegen Entridtung eines beflimmten Bahngel⸗ 
des geftatten, oder den Betrieb der Bahn Anderen zeitweife gegen Entgeld über: 
laffen. Die Gefellfhaft behält fih vor, mit den Unternehmern anderer, mit 
ihrer eigenen Bahn in direfte Verbindung zu feßenden Eifenbahnen über Die 
BE Denusung der beiderfeitigen Bahnen, oder einer Derfelben, oder 
— re anderweite Betheiligung bei ſolchen Unternehmungen Vertraͤge zu 

ießen. 

Dem Staate bleibt nicht nur die Genehmigung derartiger Unternehmun⸗ 

n, fondern auch die Abänderung der Fahrpläne, fo weit es das nothwendige 
neinandergreifen mit den Fahrten auf der, Dberfrhlefifchen: und. Kaiſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn betzifft, vorbehalten 


§. 4. 
Benugung der Bahn für Militairjwede. 

1) Die Gefellfhaft verpflichtet fih, nah dem Verlangen der Militair: 
Verwaltung für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von Truppen, 
Waffen, Kriegs und Verpflegungs » Bedürfniffen, ſo wie von — —* 
ten jeglicher Art, noͤthi Ben au außerordentlihe Fahrten einzurichten 
zwar dergeftalt, daß für dergleihen Transporte nicht bloß die unter gew —* 
chen Um änden bei den Fahrten zur Anwendung — ſondern auch die 
ſonſt noch vorhandenen Transportmittel benutzt werden 

Ueber die hierfür zu leiſtende Verguͤtung fo wie über eine Ermäßis 
gung der allgemeinen Bradtfäße für die Transporte von Truppen und von dem 
zum unmittelbaren Gefolge der Truppen gehörenden Kriegs» Material, ift nad 
Maafgabe der Umftände befondere Vereinbarung zu treffen. 

2) Der Militairs Verwaltung: bleibt vorbehalten, ſich zu ihren Trans» 
porten eigener Transport» und Dampfwagen zu bedienen. einem ſolchen 

alle ift an bie kai außer der Erftattung der Feuerungskoſten ein * 
iges Bahngeld zu hren. Findet daneben noch die Benutzung der Traus 
orange Due Bent haft ftatt, jo wird diefelbe nach billig mäßigen Sägen * 

on vergütet 

3) Die Gefelfhaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl 
Transportfahrzeugen fo einzurichten, daß ſolche a yo auch zum, u: 

(Nr. 2450.) po 


porte von Pferden benugt werden Fönnen, auch eine Anzahl von Wagen in 
einer Länge von 12 Fuß zum Gebraud bei der Abfendung von MilitairsEffek- 
ten bereit zu halten. 


$. 5. 
Domizil und Gerichtöftand. 
Das Domizil der Gefelfhaft, fo wie der Sitz ihrer Verwaltung ift 
Ratibor. Das dortige Königliche Dber Landesgericht ift ihr Gerichtsſtand 


$. 6. 
Fonds. 

Der zur Ausführung der Bahn, und Anſchaffung des Inventarii, cin- 
fhließlih der erften Transportmittel und des Betriebsfapitals erforderliche Fonds 
wird vorläufig auf 

Eine Million Zwei Hundert Taufend Thaler Preufifh Eourant 


feftgefest. 

Sollte von dem ——— nach Erreichung des Zweckes, fuͤr 
welchen er beſtimmt iſt, ein Ueberſchuß verbleiben, fo wird derſelbe den Theil⸗ 
nehmern der Geſellſchaft verhaͤltnißmaͤßig zuruͤckgezahlt. 


5. 7. 
Aktien. 

Der Geſellſchafts-Fonds wird durch Aktien — von de⸗ 
nen jede auf den Inhaber lautend, im Betrage von Einhundert Thalern Preu⸗ 
ßiſch Courant ausgefertigt wird. EIN 

Jeder Zeichner oder Inhaber einer Aktie ift Mitglied der Geſellſchaft, 
unterwirft fih dem Statute derfelben und nimmt an dem Gewinne und Ver— 
luſte nach DVerhältniß feines Aktienbetrages Antheil. Er feheidet aus der Ges 
fenfhaft durch die Verdußerung der Aftie oder Uebertragung der durch die Ein» 
zahlung bedingten Rechte, fo weit dieſe Lebertragung nah dem Gefellfhafts- 
Statute zuläffig ift. 

Jeder rechtmäßige Erwerber einer Aftie oder der Anrechte aus den Ein- 
zahlungen wird Mitglied der Gefelfchaft. Ueber den Betrag der Aftie hinaus 
ift Fein Aktionair für die Verbindlichkeiten der Br verhaftet, felbft nicht 
mit den von den Einfhüffen und Aftien bereits erhobenen Zinfen und Divi— 
den. 


$. 8. 
Neſerve⸗Fondo. 

Sobald die Eiſenbahn vollendet und in Betrieb geſetzt iſt, wird zu der 
Bildung eines Reſerve⸗KFonds geſchritten. Derſelbe wird durch einen von dem 
Direftorio feftzufegenden Abzug von dem Meinertrage der Bahn gebildet. Er 
darf jedoch ohne ausdrückliche Genehmigung des Staats in feinem Falle Die 
Summe von Zmanzig Prozent des Anlagefapitals überfteigen. In feinem 
ae: darf der Zufhuß zu dieſem Reſerve⸗Fonds mehr als zwei Prozent des 

nlagefapitals betragen. — 
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8. 9 
Verwaltung und Verfaſſung. 
Das Intereſſe der Geſellſchaft wird wahrgenommen: 
A. von der ——— der Aktionaire in den General⸗Verſammlungen, 
B. dur das ‘Direftorium, 
C. durch einen —— 
D. du Arge eamten. 

Bis zur Wahl des Direftoriums merden die Rechte der Gefellfhaft, 
wie bisher von dem ermwählten Komite wahrgenommen. Alle von demfelben 
im Intereſſe der Gefellfchaft getroffenen Maapregeln und eingegangenen Ders 
bindlichfeiten werden als Diefelbe verpflichtend anerkannt. 

Das von dem Komité verwaltete Vermögen wird dem Direftorium 
nad deffen Zufammenfegung übergeben, Die von dem Komite zu legende Rech— 
nung aber von dem zu ernennenden Ausfhuffe revidirt und geprüft. Die Des 
fhlußnahme über die Decharge bleibt der nächften ordentlihen Generals Ber- 
fammfung vorbehalten. 

$. 10. 


Schlichtung von Streitigkeiten. 

Streitigkeiten, welche Die Angelegenheiten der Gefellfhaft betreffen, es 
ſey zwifchen der Geſellſchaft und ihren Aktionairen, Vertretern oder Beamten, 
oder unter diefen Perfonen felbft, follen jederzeit dutch Schiedsrichter entſchieden 
merden, von Denen jeder ftreitende Theil einen - It, und melde bei Meis 
nungsverfchiedenheit einen Dbmann ernennen. Gegen den fhiedsrichterlichen 
Ausfprud findet fein Rechtsweg ftatt, den Fall der Nichtigkeit des Ausſpruchs 
ausgenommen; in dieſem findet die $. 172. u. 174. seq. lit. 2. Thl. J. der Allge⸗ 
meinen Gerichis ⸗Ordnung offen gelaffene Berufung auf den ordentlichen Richter 
ftatt. Fuͤr das Verfahren der Schiedsrichter find die Beſtimmungen Des 
$. 167. seg. I. c. maafgebend. Der haar einer der flreitenden Theile auf die 
ihm durd einen Notarius oder gericht ich infinuirte Aufforderung des Gegners 
die Ernennung eines Schiedsrichters länger als acht Tage, fo muß er ſich ge 
fallen laffen, daß der andere beide Schiedsrichter ernennt. 

Können fih die Schiedsrichter über die Wahl des Obmanns nit vers 
einigen, fo hat jeder einen folhen zu ernennen, und es entſcheidet zwiſchen beiden 
das Loos. Zögert aber ein Schiedsrichter mit Ernennung des Obmanns läns 

als acht Tage auf die ihm gerichtlih oder durch einen Notar infinuiete Auf⸗ 
orberung dazu, fo entfcheidet der Obmann des andern Theils. 

Diefe —— Beſtimmung vertritt die Stelle eines unter den 
Parteien abzuſchließenden Kompromiſſes. 

Die zur Herbeifuͤhrung der kompromiſſariſchen Entſcheidung Seitens der 
—— erforderlichen Einleitungen und die Ausfuͤhrung des Verfahrens ſind 
dem Syndikus der Geſellſchaft ſelbſtſtaͤndig übertragen. 

5. 11. 
Auflöfung der Geſellſchaft. 

Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur in einer ausdruͤcklich 4 dieſem, 

in der Einladung auszuſprechenden Zwecke zuſammenberufenen General⸗ Ren 
(Nr. 2450.) ung, 


lung, in der im $. 31. beftimmten Art, vorbehaltlih der Genehmigung des 
Staats befchloffen werden: Iſt diefes fo wird das gefammte Figens 
thum der Gefellihaft in der von derfelben General-Berfammlung zu befihließen- 
den. Art veräußert und. der Erlös, nach Berichtigung. der Schulden nad Beob⸗ 
achtung der im Gefeße vom 9. November 1843; vorgeſchriebenen Förmlichfeiten 
auf ſaͤmmtliche Aktien gleihmäßig vertheilt. 


Veſondere Beitiunmungen. 
A DBon den Aftien und Dividenden. 
$. 12. 
Ausfertigung. 
Die Aktien werden flempelfrei ausgefertigt und erfi dann ausgegeben, 
wenn der volle Betrag. zur Gefellfhafts: Kaffe berichtigt ift. 
Sie find untheilbar. Die Aftie wird von drei Mitgliedern des Direk⸗ 
toriums oder deren Stellvertretern und dem Haupt⸗Rendanten unterfchrieben. 
$. 13, 


gebogen. 

Bis zur Ausfertigung deu Aftiem werden ftatt derfelben mie Nummern 
bezeichnete Duittungsbogen: über jeden Aftienbetrag: von 100 Thalern ausgegeben, 
auf denen über die Einzahlung quittirt wird. Diefe Quittungsbogen werden auf 
den Namen des erſten Zahlungsleifters ausgeftellt und tie Die Aktien unterzeichnet; 

$. 14. 
| Einzahlung der Altienbeträge. 

Das Direktorium fegt die Höhe und den Zeitpunft jeder auf das Afrten- 
Fapital zu leiftenden Einzahlung feft, von denen aber Feine 15 Projent überfteis 
gen darf. ie Einforderung gefchieht durch. mindeſtens zweimalige Bekannt: 
machungen in den $. 24. bezeichneten Zeitungen, Dergeftalt, daß die zweite In⸗ 
fertion vier Wochen vor dem Einzahlungstermine erolaen muß. 

$. 15 
Berpflichtung der urfprünglichen Aktionaire. 

Die urſpruͤnglichen Aktionaire haften für den vollen Nominalbetrag ihrer 
Aktien und koͤnnen fi von diefer Verpflichtung durch Uebertragung 2 Rechte 
an Andere nicht befreien, fo lange nod nicht 40 Prozent eingezahlt find. Bis 
dahin werden alle Einzahlungen als für Rechnung des urſpruͤnglichen Aktionairs 
geleiftet, angefehen und die Geſellſchaft ift von etronigen Zeflionen des Quit- 
tungsbogens Kenntniß zu nehmen nicht verbunden. 

Sobald aber 40 Prozent des Kapitals auf eine Aktie eingegahlt find, 
wird der urfprüngliche Aftionair von der ferneren Verpflichtung frei. 


$. 16. 
Folgen der Nichteinzablung vor Entlaffung der en Aktionaire. 
ahlt ein Aktionair einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpaͤteſtens am letz⸗ 
ten — “* ($ 14.) ein, fo verfällt er für jeden Aktienbetrag per 100 
Thater, bei welchem der Derzug eintritt, in eine Konventionalfteafe von Fe 


Thafern, welche die Geſellſchaft außer der ruͤckſtaͤndigen Rate und den gefeglichen 
PVerzugszinfen von ihm einzuziehen befugt ift ($. 10.). 

Es ſteht ihr aber auch frei, infofern triftige Gründe vorhanden find, den 
Aftionair it —— Verfahren ſeines ts aus der Zeichnung und 
resp. den bereits geleiſteten Einzahlungen für verluſtig zu erklaͤren, den etwa 
—— Quittungsbogen zuruͤckzufordern und 0 erfolgter Ablieferung 
zu Faffiren. 

Geht der Quittungsbogen binnen acht Tagen nad einmaliger, durch die 
8. 24. bezeichneten Zeitungen erfaffener orderung nit ein, fo wird er für 
annullirt erflärt, und daß dies gefchehen, unter Angabe der Nummer auf gleiche 
Weife öffentlih befannt gemacht. An der Stelle des Faflirten oder annullirten 
eg wird alsdann ein anderer ausgefertigt und Durch einen verei- 
digten Mäkler an der Börfe zu Breslau für Rechnung des ausgefchloffenen 
Attionairs verfauft. 

Aus der Löfung wird die ruͤckſtaͤndige Rate nebft Zinfen, und die Kons 
ventionalftrafe, fo weit es möglich, berichtigt; der Aftionair bleibt aber für den 
etwaigen Ausfall, fo wie für Die ferneren Einzahlungen bis zu dem Zeitpunfte, 
wo die Verpflihtung der urfprünglihen Aftionaire aufhört (F. 15.), der Gefells 
ſchaft perſoͤnlich verpflichtet. 

agegen verliert er jedes Anrecht auf den etwaigen Ueberſchuß und dieſer 
‚Hießt zu der Gefellfhaftskaffe. 
$. 17. 


Quterimöbefcheinigumg. 

Kann ein Aftionair bei Einzahlungen, wegen welcher er ber urfprünglichen 
Verpflichtung noch nicht entlaffen ift, den Quittungsbogen nicht vorlegen, fo 
empfängt er über die geleifteten Zahlungen Sjnterimsbefcheinigungen, welche auf 
den Namen des Zahlenden ausgeflellt und gegen: deren Rückgabe die-Quittungen 
‚auf den vorgelegten Bogen vermerkt werden. . 

$. 18. 
Folgen der Richteinzablung nach Entlaffung der urfprünglichen Aftionaive. 

Nach erfolgter Entlaffung der urfprünglichen Aftionaire aus der perſoͤn⸗ 
lichen Verbindlichkeit gegen die Gefelfern ($. 15.) ift nur der Vorzeiger eines, 
vie früher berihtigten Einſchuͤſſe nachmeilenden, auf feinen Namen ausgeftellten, 
oder ihm gehörig zedirten Quittungsbogens als deſſen Eigenthuͤmer legitimiet. 
Die ferneren Einfhüffe auf einen folhen Bogen werden Daher nur bei Pros 
duktion deſſelben angenommen. 

Wird ein ſolcher Einſchuß nicht ſpaͤteſtens bis zum letzten Zahlungstage 
($. 14.) geleiſtet, ſo wird unter einmaliger oͤffentlicher Bekanntmachung durch 
die 8. 24. bezeichneten Zeitungen der Inhaber unter Angabe der Nummer des 
Quittungsbogens, bei welchem der Verzug eingetreten iſt, aufgefordert, Die ſchul— 
dige Mate nebft einer Konventionalftrafe von zwei Prozent des vollen Nominal— 
betrages, für melden der Quittungsbogen ausgefertigt ift, einzuzahlen. 

Erfolgt auch dann innerhalb vier Wochen nad ergangener Bekannt: 
mahung nicht die Zahlung der rücftändigen Quote und der Strafe, fo verfallen 


die auf den betreffenden Quittungsbogen gemachten Einfchüffe der — 
“(Nr. 2450 ) er 


— 134 — 


der Bogen ſelbſt wird fuͤr erloſchen erklaͤrt und die hierdurch wegfallende Aktien⸗ 
Nummer wird öffentlih befannt gemacht. An die Stelle des annullirten Quit⸗ 
fungsbogens wird ein anderer, welcher die nämlihen Rechte und —2— wie 
der fruͤhere begruͤndet, * rtigt, und zum Beſten der Geſellſchaft oͤffentlich 
oder an der Breslauer Boͤrſe durch einen vereideten Maͤkler verkauft. 


$. 19. 
Ausfertigung und Ausbändigung der Aktien. 
Nach erfolgter Einzahlung des ganzen Nominalbetrages eines Quittungs- 
bogens wird dem darin benannten Aftionaire oder demjenigen, welcher ſich durch 
effion als deſſen rechtmäßiger Befiger ausmeifet, gegen Rückgabe deffelben die 
ftie ausgehändigt. 
Die Richtigkeit und Wolftändigfeit der Zeffion eines Quittungsbogens 
zu prüfen, ift die Gefellfchaft zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


$ 20. 
Zinfen der @inzablungen. 

Die Einzahlungen der Aftionaire werden mit vier Prozent jährlich vers 
jinfet. Die Berichtigung diefer Zinfen bis zur letzten Theilzahlung geiieht 
durch Abrechnung auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. Die über 
legteren auf dem Quittungsbogen zu vermerfenden Beſcheinigungen enthalten 
Daher — den Beweis der — Berichtigung der von den 
Einſchuͤſſen bis dahin abgelaufenen Zinſen. Durch Zeſſion eines Quittungsbos 
gens wird das Recht ei die Zinfen der Einfchüffe ohne Weiteres mit übers 
tragen. 

$. 21. 
Dividenden. 

Dom Zeitpunfte der erfolgten gänzlichen Berihtigung der Aktieneinzah⸗ 
fung’ dauert die DVerzinfung zu vier Prozent in halbjährigen Raten bis zum 
ng Dezember 1845., von welchem ab die Dividenden an die Stelle der Zins 
en treten. 
Für jede Aktie werden Zinsfoupons bis zum Ablaufe des Jahres 184B. 
ausgefertigt. Dom 1. Januar 1846. ab werden Dividendenfoupong ausgeges 
ben. Diefe werden auf eine angemefjene Zahl von Fahren ausgefertigt, und 
ihre Anzahl auf der Aftie vermerkt. Auf diefe Zins- oder Dividendenkoupons 
wird nach einmaliger öffentlicher ge durch die im $. 24. bezeichneten 
Zeitungen der jedesmalige Betrag der halbjährigen Zinfen oder einjährigen Dis 
vidende bei der Gefellihaftsfafle erhoben. Nah Ablauf des letzten Jahres 
erden die Dividendenſcheine durch neue erfeßt. 


$. 22. 
Berfall der Koupons. 

Zins» und Dividendenfoupons, melde innerhalb vier Jahren von der 
Verfallzeit abgerechnet, nicht zur Erhebung präfentirt werden, oder über deren 
erfolgte Amortifation nicht ein rechtsfräftiges Praͤkluſionsurtel innerhalb deffelben 
Zeitraums beigebracht wird, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


— 1 — 


$. 28. 
Deffentliches Aufgebot und Amortifation. 
Aktien, —* und Dividendenkoupons werden erſt dann durch neue ers 
ſetzt, wenn daruͤber ein gerichtliches Amortiſationserkenntniß beigebracht wird. 
Der Gerichtsſtand für dieſe Aufgebote iſt das Koͤnigliche Oberlandesge⸗ 
richt in Ratibor. Auch verlorene Quittungsbogen werden nur nach —* 
Amortiſirung durch neue erſetzt. 


B. Von den Generalverſammlungen. 
§. 24. 
Berufung der Generalverſammlungen. 

Die Generalverſammlungen werden in Ratibor gehalten und von dem 
Direktorio einberufen. Die Einladung erfolgt unter kurzer Angabe der Haupt⸗ 
enftände dur zmweimalige Befanntmahung in den zu Breslau erfcheinenden 
eitungen, in der allgemeinen Preußifchen Zeitung, in der Augsburger allgemeis 
nen Zeitung und in dem Dberfchlefifhen Anzeiger. Die zweite Inſertion muß 

fpäteftens vierzehn Tage vor dem Tage der Verſammlung erfolgen. 


$. 28. 
BDrdentliche Generalverfammlungen. 

Drdentlihe Generalverfammlungen finden jährlih im Monat April oder 

en 2 Regelmaͤßige Gegenftände der Berathung und Befhlußnahme der: 
n find: 

1) Erftattung des Berichts des Direftorii über die Gefchäfte des vers 
fioffenen Kalenderjahres unter Vorlegung der Bilanz Diefes Jahres; 

2) Erftattung des Berichts des Ausfchuffes über die Prüfung der Bilanz 
bes verfloffenen Jahres; 

3) Entfheidung über die von dem Ausfchuffe gegen die Bilanz gezogenen 
Monita und Ertheilung der Decharge; 

4) Ergänzungswahl des Direftorii und des Ausfhuffes für das naͤchſte 
mit dem 1. Juli beginnende Jahr; 

5) Beſchlußnahme über diejenigen Angelegenheiten, melde der. General 
Verſammlung von dem Direftorio oder von einzelnen Aktionairen zur 
Entfcheidung vorgelegt werden. 

$. 26- 
YUnträge einzelner Aktionaire. 

Befondere Anträge einzelner Aftionaire an die Generalverfammlung 
muͤſſen fpäteftens vierzehn Tage vor der Generalverfammlung dem Direftorio 
ſchriftlich mitgetheilt werden, midrigenfalls dem Direftorio freifteht, die Beſchluß⸗ 
nahme darüber bis zur naͤchſten Generalverfammlung zu vertagen. 

$. 27. 
Notbiwendigkeit der Berufung der Generalverfammliungen. 

YyT ift der ** einer Generalverſammlung: 

1) für die im $. 25. sub 3. und 4. one Gegenftände; 

2) zur Ausdehnung der Gefchäfte der Gefellfhaft über die in dem $. 3. 
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beftimmten Grenzen, insbefendere zur Anlegung von Zweig⸗ und Ders 
bindungsbahnen; 

3) zur Vermehrung des Aftienfapitals und zur Kontrahirung von Dars 
lehnen über den im $.6. feftgefegten und resp. nad) sub 2. noch fefts 
zufeßenden Geſellſchaftsfonds; 

4) zu Abänderungen und = gdnzungen ‚des Sins ne sr 

5) zur Aufhebung der Beſchluͤſſe früherer Generalverfammlungen; 

6) zur Auflöfung der Gefellfchaft, und 

7) jo oft es das Direktorium oder der Ausfhuß für nöthig erachtet. 

Zur Gültigkeit der Beſchluͤſſe ad 2. 3. 4. und 6. ift die Genehmigung 
des Staats erforderlich. 

$. 28. 
Theilnabme und Stimmenzäblung. 

An den Verhandlungen in_den Generalverfammlungen können ſaͤmmt⸗ 
liche Aftionaire Theil nehmen, die Berechti = * Stimmgebung bei den Be⸗ 
ſchluͤſſen aber iſt von dem Beſitze von zehn ien abhaͤngig. Dieſelbe ſteigt 
um je eine Stimme für jede ferneren zehn Aktien bis zu zehn Stimmen eins 
hließlih. Eine größere Anzahl von Stimmen fann Fein Aftionair für fih in 
Anfpruch nehmen. Bei Zählung der Stimmen werden die eigenen des Aktio⸗ 
nairs mit denen feiner Machtgeber dergeftalt zufammengercechnet, daß ein in der 
PBerfammlung anmefender Aftionair für fih und als Bevollmaͤchtigter anderer 
Aftionaire höchitens zehn Stimmen erhält. 


$. 29. 
Zegitimation der Stimmberechtigten. 

Der reine! rum beijumohnen und die nah der Beſtimmung 
des $. 28. zuftehenden Stimmen abzugeben find nur diejenigen berechtigt, welche 
fpäteftens acht Tage vor der Derfammlung die auf ihren Namen lautenden 
oder ihnen gehörig zedirten Quittungsbogen oder die ftatt derfelben bereits aus⸗ 
gefertigten Aftien in dem Buͤreau der Gefellfhaft produziren, oder fonft auf 
= wi Direftion genügende Weife die am dritten Orte erfolgte Wiederlegung 
nachweifen. 

Gleichzeitig muß jeder Aftionair ein von ihm unterfchriebenes Verzeichniß 
der Nummern feiner Quittungsbogen oder Aktien in zwei Exemplaren übergeben, 
von denen Das eine zurückbleibt, das andere mit dem: Siegel der Gefellfhaft 
und dem Vermerke der Stimmenzahl verfehen ihm zurückgegeben wird. Dies 
leßtere dient als Einlaßfarte in die Verſammlung. 


$. 30. 

Vertretung. 

Es ift jedem Aftionair geftattet, fih durch einen, aus der Zahl der übris 
en Aftionaire gewählten Bevollmaͤchtigten, deſſen Bollmahtsau trag Du 
Kite Vollmacht nachgewiefen werden muß, vertreten zu laſſen. Diefe 

ollmacht muß fpdteftend am Tage vor der Berfammlung in dem Buͤreau Der 

Gefellfhaft niedergelegt und die Legitimation des Vollmachtsausſtellers auf die 

im $. 29. vorgefhriebene Weiſe geführt werden. — 

* 
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Moraliſche Perſonen werden durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten, wel⸗ 
cher entweder aus der Zahl ihrer Repraͤſentanten erwaͤhlt, oder ein Aktionair 
ſein muß. Handlungshaͤuſer koͤnnen durch ihre Prokuratraͤger, ſelbſt wenn dieſe 
nicht Aktionaire ſind, vertreten werden. Minderjaͤhrige und Ehefrauen duͤrfen 
durch ihre refp. Vormuͤnder und Ehemaͤnner, wenn dieſe auch nicht ſelbſt Af- 
tionaire find, und ohne daß es für dieſelben einer Vollmacht oder refp. vor⸗ 
mundfchaftlihen Autorifation bedarf, vertreten werden. 


$. 31. 
Gang der Berbandlung. 

Der Vorfigende des Direftoriums leitet die Verfammlung. Er beftimmt 
insbefondere die Folgeordnung der zu verhandelnden Gegenftände, ertheilt und 
nimmt das Wort und leitet das DBerfahren bei der Disfuffion und Abftim: 
mung. Die Belhlüffe werden durch die abfolute Stimmenmehrheit der Aktio— 
naire gefaßt. Eine Ausnahme findet ftatt, bei den Befchlüffen, welche eine Abs 
änderung des Statuts, oder Auflöfung der Geſellſchaft feftfegen, indem ein folder 
Beſchluß nur dur eine Majorität von zwei SDrittheil Der anmwefenden und durch 
fie vertretenen Mitglieder gefaßt werden Fann. Bei Stimmengleichheit giebt die 
Stimme des Vorfigenden den Ausfchlag. 


$. 32. 
Urt der Wahl der Mepräfentanten der Gejfellfchaft. 

Dei dem Eintritte in die Wahlverfammlung erhält jeder Stimmbered- 
figte ein Verzeichniß der nad $. 29. legitimirten und nad $. 36. wählbaren 
Aktionaire. Bei der Wahl der Repräfentanten der Gefellfhaft in der jährlichen 
ordentlihen General⸗Verſammlung findet folgendes Verfahren ftatt: 

a) die Wahl erfolgt durch vier befondere Sfrutinien; fo daß zunaͤchſt die 
Mitglieder des Direftorii, hierauf deren Stellvertreter, fodann Die 
— des Ausſchuſſes und endlich deren Stellvertreter gewaͤhlt 
werden; 

b) die Wahl erfolgt duch Stimmzettel, auf denem jeder Aftionair eine 
der Anzahl der zu Ermählenden gleihe Zahl mahlfähiger Geſellſchafts- 
Mitglieder. vermerkt, und feine Unterfhrift, fo wie die Zahl der durch 
ihn ausgeübten Stimmen beifügt; 

ce) Stimmzettel, welche nicht unterfchrieben find, desgleichen einzelne nad 
$. 36. unftatthafte Wahlen bleiben unberuͤckſichtigt; 

d) der Vorſitzende ernennt aus der Derfammlung zwei Kommiffarien, 
welche unter Zuziehung des Syndikus oder deffen Stellvertreterd nad) 
jedesmaligem Sfrutinium die Unterfehrift der Stimmzettel und die 
beigefügte Stimmenzahl nach dem angefertigten Derzeihniffe der an- 
weſenden Aftionaire prüfen und nad) erfolgter Berififation den Inhalt 
* — — unter Verſchweigung des Namens des Stimmgebers 
aut vorleſen; 

e) das Reſultat der Abſtimmung wird hiernaͤchſt in das über die Ver—⸗ 
handlung aufgenommene Prolokoll regiſtrirt, die Stimmzettel aber wer⸗ 
den mit dem Siegel der Gefellihaft verſchloſſen und. afferbirt. 

Sollte einer oder mehrere der Gewaͤhlten die Annahme des Amtes aus⸗ 
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fhlagen, was angenommen wird, fofern fie fih nach erfolgter NWotifijirung der 
ahl zur Uebernahme des Amtes nicht binnen acht Tagen fchriftlich bereit er- 
Färt haben, fo treten die refp. gemählten Stellvertreter nach der Meihefolge der 
erhaltenen EC timmenzahl ein und in das Amt der einrückenden Stellvertreter 
treten in gleicher Weiſe diejenigen ein, melde nad ihnen die meiften Stimmen 
erhalten haben. 

Dei einer eintretenden Stimmengleichheit bei der Wahl entfcheidet über 
die Priorirdt Das Loos, nah der von dem PWorfigenden in der Verſammlung 
felbft zu treffenden Anordnung. 

$. 33. 
Protokoll. 

Ueber die Verhandlung wird ein Protofoll von dem Syndikus der Ges 
felfhaft oder deffen Stellvertreter aufgenommen, welches von den anmefenden 
Mitgliedern des Direftoriums und fünf fonftigen Aftionairen unterfchrieben wird. 
Das Protofol, welchem ein von den anmefenden Mitgliedern zu beglaubigendes 
Verzeichniß der erfchienenen Aftionaire und deren Stimmenzahl beizufügen ift, 
Fr vollfommen, bemweifende Kraft für den Inhalt der von der Gefellichaft ges 
aßten Belchlüffe. 


C. Ron den Repräfentanten und Beamten der Gefellfhaft. 


1. Bon dem Direktorium. 
$. 34. 
Zweck und Umfang. 

Das Direktorium ift der Mepräfentant der Gefellfhaft in ihren inneren 
und dußeren Rechten. i 

. 35. 
Zufammenfegung. 

Das Direktorium befteht aus fieben Mitgliedern und einer gleihen An- 
zahl von Stellvertretern, dazu beftimmt, um ein zeitweife behindertes Mitglied 
zu vertreten. 

$. 36. 
Wählbarkeit. 

Die Mitglieder des Direftoriums und deren Stellvertreter muͤſſen in 
Ratibor oder den landräthlihen Kreifen Ratibor, Rybnik, Coſel, Leobfhüs, einen 
MWohnfis haben. Die Direftoren und deren Stellvertreter müffen fpdtefteng 
vierzehn Tage nad Annahme der Wahl fünf Aftien oder Quittungsbogen in 
der Kaffe der Gefellfhaft niederlegen, wo fie während der Dauer des Amtes 
afferpirt werden. Nicht wählbar find: 

1) befoldete Beamte der Gefellfhaft, 

2) ee fo wie diejenigen, welche ihre Zahlungen eingeftellt, und 
ih nicht vollitändig mit ihren Gläubigern regulirt haben. 


$. 37. 
Borfig. 
Das Direktorium wählt aus feiner Mitte durch abfolute Stimmenmehr: 
heit einen Präfes und einen Vizepraͤſes. Der Präfes leitet Die Berathung und 
er⸗ 
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ernennt die für befondere Geſchaͤfte erforderlihen Kommiſſionen. Der Vijze⸗ 
Präfes vertritt den Präfes in Abmefenheits- oder Derhinderungsfällen. 


$. 38. 
Stellvertreter. 

Die Stellvertreter haben das Recht und die Pfliht, den Derhandluns 
gen des Direftoriums beizumohnen und ihre Anficht über die verhandelten Ges 
genftände auszufprehen. Sie haben aber nur infofern eine entfcheidende Stimme, 
als eines oder mehrere der Mitglieder des Direftoriums an der Verſammlung 
Theil zu nehmen gehindert find. In einem foldhen Falle treten die Stellver⸗ 
treter nach der Meihefolge der Stimmenzahl, durch welche fie von der Generals 
Verſammlung ermählt worden find, in Funktion. 


$. 39. 
Sitzungen. 

Das jedesmalige Direktorium beſtimmt die ordentlichen Sitzungen; außer⸗ 
ordentliche aber der Vorſitzende, ſo oft es derſelbe fuͤr noͤthig erachtet, oder drei 
Mitglieder es verlangen. 

Die Faſſung der Beſchluͤſſe erfolgt durch Stimmenmehrheit, wobei fuͤr 
den Fall der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag giebt. 

In dem Protokolle muͤſſen die anweſenden Direktoren und diejenigen 
Stellvertreter nahmhaft gemacht werden, welche bei den Abſtimmungen 4 
dende Stimmen abzugeben berufen waren. 

Zur Faſſung eines guͤltigen Beſchluſſes ſind mindeſtens fuͤnf Mitglieder, 
unter welchen ſich hoͤchſtens zwei Stellvertreter befinden, —— Das Pro⸗ 
tokoll uͤber die Sitzung fuͤhrt der Syndikus der Geſellſchaft, in Verhinderungs⸗ 
Faͤllen der General⸗Sekretair. 

$. 40. 
Nechte und Pflichten des Direftoriums, 

Das Direftorium leitet felbftftändig fämmtlihe inneren und dußeren An» 
gelegenheiten der Geſellſchaft, fo weit diefelben nicht zum ausſchließlichen Reſſort 
des Ausſchuſſes gehören, und hat die Genehmigung der General» Verfammlung 
nur in denen im Statute ausdrücklich bezeichneten Fällen einzuholen. 

Es bringt feine Befchlüffe und die der General» ammlung in Auss 
führung. Es erhebt und verwaltet das Aktienkapital, die Bahn» und Transs 
portgelder und alle fonftigen Einnahmen der Gefellfhaft, bewirkt die Ausgaben, 
eig und beauffihtigt eine vollftändige Buch⸗ und NRehnungsführung_ über 
die Gefchäfte und Gelder der Geſellſe — legt alljaͤhrlich Rechnung und fertigt 
die Bilanze zur Mittheilung an die General⸗Verſammlung und an die Regie— 
Iren Es erwirbt für die Gefelfhaft die für ihren Zweck erforderlihen Grund» 
ftücfe, bewirkt die vollftändige Erbauung der Bahn nad dem von ihm feftzus 
feßenden Bauplane, die Unterhaltung der nöthigen Gebäude, fo mie die Ans 
fhaffung und Unterhaltung der Materialien, Transportmittel und Utenfilien; es 
organifirt und leitet den Transportbetrieb, beftimmt die für den Betrieb erfors 
derfihen perfönlihen und fächlichen Abzeichen, ernennt die Beamten, giebt ihnen 
Geſchaͤfts⸗Inſtruktionen, beauffihtigt und entläßt fie. Es fhließt alle im Be 

(Nr. 2450.) 


der Geſellſchaft liegenden Kauf- und Berfauf-, Tauſch⸗, Erbpacht⸗, Erbzins-, 
eitpacht-⸗ Mieth-, Engagements, Anleihe, Lieferungs:, Bauverdingungs- und 
onftigen Verträge Er Art im Namen der —— und repraͤſentirt dies 
elbe in allen Perhältniffen nad Außen auf das VBollftändigfte mit allen einem 
unumfchränften Handlungsdisponenten in $. 501. 502. Tit. 8. Thl. I. Allg. 
Landr. beigelegten Befugnifien. Insbeſondere ift es legitimirt, die Geſellſchaft 
bei allen gerihtlihen Verhandlungen, auch in Prozeffen zu vertreten, Erekutionen 
aller Art und auch Subhaftationen zu beantragen, Eide zu leiften, Eide zu ers 
laſſen oder für gefhmworen anzunehmen, ſchiedsrichterlicher Entſcheidung ſich zu 
unterwerfen, Vergleiche zu —— Rechte abzutreten, oder Verzicht darauf zu 
en Remunerationen zu bewilligen, Derdußerungen beweglicher und unbeweg⸗ 
liher Sachen vorzunehmen, Eintragungen jeder Art und Löfhungen in den 
Hppothefenbüchern zu beantragen und. zu bewilligen, auch für einzelne Angele- 
genheiten einen oder mehrere Bevollmaͤchtigte mit Subftitutions-Befugnif nad) 
freier Wahl zu beftellen. Ueberhaupt ift das Direftorium mit allen Befugniffen 
Pe melde das Gefeh vom 9. November 1843. dem Borftande einer Aktiens 
Geſellſchaft beilegt. 
$. 41. 
YAufnabme der Bilanze. 

Die in den $$. 2. und 24. des Gefekes vom 9. November 1843. vor⸗ 
gefhriebene Bilanze wird nad den Grundfägen Faufmännifher Buchführung 
aufgenommen. 

$. 42. 
Regitimation des Direftoriums, 
Zur Ausübung aller dem Direktorium beigelegten Befugniffe wird daffelbe 
en dritte Perfonen und Behörden durd ein Atteft legitimirt, welches vor Ges 
richt oder Notar auf Grund der zur Einfiht vorgelegten Wahlverhandlungen 
darüber zu ertheilen ift, aus welchen Perſonen in dem laufenden Fahre das 
Direktorium an ordentlihen Mitgliedern und deren Stellvertretern zufammens 


gefest ift. 

Den Nachweis, daß das Direftorium innerhafb der ihm ſtatutenmaͤßig 
äuftehenden Befugniffe handelt, ift daffelbe gegen dritte Perfonen und Behörden 
niemals zu führen verpflichtet. affelbe verbindet durch feine Handlungen die 
Gefelfhaft gegen Dritte unbedingt, ohne daß es darauf anfommt, melde Bes 
ſchraͤntungen ihm durch das Statut oder fonft geftellt ſeyn möchten. 

Zu allen vr lihen Verpflichtungen ift unbedingt die Zuziehung und 
Unterfhrift von fünf Mitgliedern des Direftoriums oder deren Stellvertretern 
mir Ausfhluß des 8. 12. gedachten Falles erforderlich und ausreichend. 

$. 43. 
Dauer des Amtes. 

Die Amtsdauer, ſowohl der Mitglieder des Direftorii als der Stell 
vertreter ift eine dreijährige. Eine Ausnahme hievon findet nur in den erften 
ER Jahren flat. Es ſcheiden nämlih am ı. Juli 1845. zwei Mitglieder des 

ireftoriums und zwei Stellvertreter nad der Beſtimmung des Loofes aus. 
Eben fo viele ſcheiden am 1. Zuli 1846. aus, und die übrig bleibenden ne 
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Mitglieder des Direftoriums und der Stellvertreter am 1. Juli 1847. Hiers 
auf ſcheiden regelmäßig diejenigen Mitglieder des Direftoriums und Stellvers 
treter aus, Deren dreijährige Amtszeit abgelaufen ift, fo daß die Generalver- 
fammlung in zwei auf einander folgenden Fahren je zwei Direftoren und zwei 
Stellvertreter, im dritten aber drei Direftoren und drei Stellvertreter zu waͤh⸗ 
ten hat. Die Ausfcheidenden find wiederum wählbar. 


$. AA. 
Yusteitt. 

Jeder Direktor und jeder Stellvertreter kann fein Amt nad vorgängi- 
er vierwoͤchentlicher fehriftlicher Auffündigung niederlegen. Ein gezwungenes 
usfcheiden tritt ein bei Aufgebung des Wohnfiges innerhalb der $. 36. bes 

nannten Kreife und wenn mährend der Gefhäftsführung ein Hinderniß der 
$. 36. gedachten Art eintritt, oder wenn ein Direktor oder Stellvertreter an 
nie Er hg für die Dahn Antheil nehmen follte, ohne der Direktion 
davon Anzeige zu machen. 
$. AB. 
Erfas. 

Bei einzelnen Vakanzen in dem Direftorium, welche im Laufe des Jah⸗ 
tes durch Tod, Miederlegung des Amtes oder fonftiges Ausfheiden eintreten, 
tritt flatt des Ausfcheidenden derjenige Stellvertreter als wirkliches Mitglied in 
das Direktorium ein, welcher bei feiner Wahl die meiften Stimmen erhalten 
hat. Die auf diefe Weiſe Eintretenden nehmen ihre Stellen bis zur naͤchſten 
ordentlichen Generalverfammlung ein. Ein im Laufe des Jahres ausfcheidender 
Stellvertreter wird durch Wahl in der nächften Generalverfammlung erfeht. 


$. 46. 
Unentgeltliche Gefchäftsführung. 
Die Mitglieder des Direftoriums und deren Stellvertreter erhalten feine 
Nemuneration, fondern nur Erflattung für Auslagen und Koften nad den 
Säten der Iandftändifchen Deputirten. 


$. 47. 
Bertretungspflicht. 

Die Direktoren haften der Geſellſchaft für diejenige Schäden, — ſie 
durch grobes Verſehen verſchulden. Ein Gleiches gilt von denjenigen Stell 
vertretern, welche in der betreffenden Sache an der Abflimmung Theil genom⸗ 
men haben. 

$. 48. 
Betheiligung bei Lieferungsgefchäften. 

Keinem wirflihen oder ftellvertretenden Mitgliede der Direftion ift es 
unterfagt, Lieferungsverträge mit der Gefellfhaft zu —— doch kann ein 
ſolches Mitglied an denjenigen Verhandlungen keinen Theil nehmen, bei denen 
es in ſolcher Weiſe perſoͤnlich betheiligt iſt. 


(Nr. 2450.) I. Bon 
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I. Ron dem Ausſchuſſe. 


$. 49. 
Zufammenfegung. 

Der Ausfhuß befteht aus drei Mitgliedern und einer gleichen Anzahl 
von Stellvertretern, dazu beſtimmt, um ein zeitweife verhindertes Mitglied zu 
vertreten. 
Rücfihtlih der Qualififation und Amtsverhäftniffe der Mitglieder treten 
die $$. 36., 38., 39., 44., 45. und 46. in Anwendung. 

$. 50. 
Borfigende. 

Der Ausfhuß wählt durh Stimmenmehrheit den DVorfigenden. Der- 
felbe beruft die Berfammlung, fo oft er es für nöthig findet, leitet fie und 
ordnet die Gefhäftsführung an. 

An PVerhinderungsfällen führt das mit den meiften Stimmen gemählte 
wirkliche Mitglied den Vorſitz. 

$. 51. 
Reflort. 

Zu dem ausfhließlihen Reſſort des Ausfhuffes gehört die Kontrolle des 
Finanzweſens der Geſellſchaft. Ihm liegt die Prüfung der von dem Direftorio 
zu legenden jährlihen Bilanzen, fo mie die Abnahme, Monirung und Anerfen- 
nung der Rechnungen und Ertheilung der Decharge auf Grund des hierüber 
von der Generalverfammlung gefaßten Befchluffes ob. 

Das Direktorium ift verpflichtet, dem Ausfchuffe jede auf das Gefell- 
fhaftsvermögen und deffen Verwaltung bezüglihe Auskunft zu ertheilen, und 
zu jeder Zeit die Einfiht in feine Bücher und Akten zu geftatten. Das Dis 
reftorium ift ferner gehalten, zu den vorgenommenen ordentlihen und außer- 
ordentlihen Kaffenrevifionen ein Mitglied des Ausfchuffes zujuziehen, welches 
deſſen Dorfigender beftimme. 

$. 52. 
Sitzungen. 

Der Vorſitzende ladet die Mitglieder des Ausſchuſſes zu den Verſamm⸗ 
lungen deſſelben ſo oft ein, als er es erforderlich erachtet. Außerdem iſt er 
Fa aud verpflichtet, fofern es von den beiden andern Mitglievern des_Auss 
chuſſes verlangt wird. 

Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes ift die Anmefenheit von Drei 
Mitgliedern erforderlih, unter denen ſich hoͤchſtens zwei Stellvertreter befinden 
dürfen. Das Protokoll über die Sigung führt der fein der Gefellfchaft, 
und im DVerhinderungsfalle der Beneralfefretair. Die Befchlüffe werden durch 
Stimmenmehrheit gefaßt. 

$. 53. 
Amtsdauer. 
Die Amtsdauer der Mitglieder des Ausſchuſſes und ihrer Stellvertreter 
iſt ein Jahr, der Termin des jebesmaligen Austritts der 1. Zul. Die En 
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Erneuerung des Ausſchuſſes findet am 1. Juli 1845. ſtatt. Die Ausſcheidenden 
find wiederum mählbar. 

Uebrigens fteht es den Mitgliedern des Ausfhuffes frei, den Sitzungen 
des Direftorii beisumohnen, ohne dabei eine andere als berathende Stimme, 
wenn folhe der Dorfigende erfordert, zu haben. Ebenfo werden die Mitglieder 
und Stellvertreter des Ausfchuffes zu den Berfammlungen des Direftorii fo oft 
eingeladen, als es der DVorfigende für erforderlich erachtet. 


I. Von den Beamten. 


$. 54. 
Wahl derſelben. 

Saͤmmtliche Beamten der Geſellſchaft, als der Syndikus, Ober⸗Ingenieur, 
Generalſekretair, Rendant ꝛc. werden von dem Direktorio gewaͤhlt, und erhalten 
von demfelben ihre Dienſt⸗Inſtruktion. 

$. 5b. 
Der Syndikus. 

Der Syndikus wird aus den in Ratibor mohnenden zur juriftifchen 
raris DBefähigten gemählt. Er ift berechtigt und verpflichtet, den General: 
erfammlungen, den Direftorialfonferenzen und auf befondere Einladung den 

Sitzungen des Ausihuffes beizumohnen. 

Er hat die Gefellfhaft in allen fie betreffenden Recdhtsangelegenheiten, 

owohl in Streitfällen als in andern Sachen mit feinem redhtsverftändigen 

athe zu unterftügen und ift in Prozeffen und ſchiedsrichterlichen Verhandlun⸗ 
en beftändiger Generalbevollmädtigter des Direftoriums mit allen gefeßlichen 

efugniffen eines Mandatars in Prozeffen und mit dem Recht, ‘Definitivs 
Entfcheidungen in Empfang zu nehmen und GSubftituten zu beftellen. Seine 
Beftallung, die er von dem Direftorio erhält, ift feine Vollmacht. Seine Re: 
muneration und die fonftigen Bedingungen feiner Anftellung werden durch den 
vom Direftorio mit ihm zu errichtenden Vertrag beftimmt. 

$. 56. 

Der Stellvertreter des Syndifus, dazu beflimmt, denfelben in einzelnen 
Berhinderungsfällen zu vertreten, wird von letzterem felbft ermählt. Seine Le: 
gitimation wird durch eine von dem Syndikus ertheilte, mit der Genehmigung 
des Direftoriums verfehene Subftitutionsvolmaht geführt. 

In Prozeſſen ermählt der Syndikus feinen Stellvertreter ohne ſolche 
Genehmigung nach eigener Wahl. 

Ratibor, den 26. Februar 1844. 


(Folgen die Unterſchriften.) 
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Schema der Actien. 


Wilhelmsbahn 5 
= — 
= Einhundert Thaler Preufsisch Courant F 
— — E 
= Actie 3 
= 5 
der Wilhelmsbahn 5 
7 von Cosel nad; Oderberg. }: 
I [ 
P2 E 
2 er 
a Tonaber dieser Actie hat zur Casse der Wilhelmsbahn Einhundert 38 

Thaler Preufsisch Courant baar eingezahlt und nimmt nach Höhe £ 8 


N 
b 


is, dieses Betrages, in Gemäfsheit der am ten 18 :: 
von Sr. Majestät dem Könige von Preufsen Allerhöchst bestätigten 
Statuten, verhältnifsmäfsigen Antheil an dem gesammten Eigenthume, . 

dem Gewinn und Verlust der Gesellschaft. 
Ratibor, den ten 18... 


Das Directorium der Wilhelmsbahn. 


Die Serien der aus 
den auf der Kehrseite a 


100 Thlr. 
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Schema der Zinskoupons. 


Erfier Zinsfoupon 


ju Der 
Aktie 


* 


der Wilhelmsbahn. 
(Coſel⸗Oderberger.) 


Jnhaber dieſes empfängt am 1. Juli 18.. die halbjahrigen Zinſen ber über 
100 Thaler lautenden Aktie N? .... mit Zwei Thaler. 
Matibor, den ten 184 . 


Das Direftorinm der Wilhelmsbahn. 


Stem- 
pel. 


Eingetragen im Kouponregifter „A? 


(Nr. 2450) Sche⸗ 


u — 


Schema der Dividendenfonpong. 


Erfier Dividendenfonpon 


zu der 
ftie 
I 
der Wilhelmsbahn. 
(Eofel » Dderberger.) 


Jaohaber dieſes empfängt diejenige Dividende, welche für das Kalenderjahr 
18.. öffentlich befannt gemacht werden wird. 
Ratibor, den ten 184 . 


Das Direktorium der Wilhelmsbahn 
=) 


Eingetragen im Dividendenregifter „A? 
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Gefeg- Sammlung 
für die 


Königlihen Preußiſchen Staaten. 
| Nr. 16. — 








(Nr. 2451.) Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Militär -Borfpannpflichtigen zur 
Geftelung von Reitpferden. Bom 10. Mai 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
x Preußen ꝛc. xc. 
verordnen zur naͤheren Beſtimmung der Verpflichtung zur Geſtellung des Mi⸗ 


litaͤr⸗ Vorſpanns auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums für den ganzen 
Umfang Unſerer Monarchie, 


daß die zur Geſtellung des Militaͤr⸗Vorſpanns Verpflichteten auf 
Erfordern die an ſich dem Vorſpann unterworfenen Pferde auch 
zum Reiten zu geſtellen haben. Es muß jedoch in ſolchen Fällen 
das Sattel» und Zaumzeug in der Beſchafſenheit, wie der Vor⸗ 
fpannpflihtige es befißt, angenommen werden. 
Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 10. Mai 1844. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mübhler. Rother. Gr.v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. 
v. Sapigny. Frh. v. Dune v. aan Gr. z. Stolberg. 
t. d. Arnim. 
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(Nr. 2452.) Berorbnung wegen Anordnung eines Handelsraths und Errichtung eines Han⸗ 
beldamtd. Bom 7. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmadeu, König vom 
Preußen ıc. ıc. 


haben in landesvaͤterlicher Fuͤrſorge für die Intereſſen des Handels und der 
" Gewerbe beſchloſſen, einen SHandelsrath unter Unferm unmittelbaren Vorſitze 
anzuordnen, und ein Handelsamt, mit welchem das ftatiftifhe Büreau verbuns 
den werden foll, zu errichten, und verordnen zu dem Ende, was folgt: 


$. 1. 

Am Handelsrathe follen unter Unferem Dorfige die wichtigeren Angele- 
genheiten des Handels und der Gewerbe, mit Einfluß der Schifffahrt, nach⸗ 
dem ſolche in den betreffenden Minifterien unter Mitwirfung des Handelsamts 
($. 3.) vollftändig vorbereitet worden find, berathen und zu Unferer tſcheidung 
gebracht werden. — Es gehoͤren dahin alle, auf jene Angelegenheiten bezuͤgliche 
allgemeine Maaßregeln, namentlich die Entwürfe zu Geſetzen über Handel und 
Gewerbe, Veränderungen des Zolltarifs, Handels- und Scifffahrtsverträge mit 
auswärtigen Staaten, Einrihtungen im Innern — Belebung des Verkehrs 
und der Induſtrie ꝛc Wegen derjenigen dieſer Angelegenheiten, welche noch 
eine weitere Vorbereitung im Staats⸗Miniſterium oder im legislativen 
erfordern, werden Wir, bevor Wir über diefelben entſcheiden, das Erforderliche 
befonders anordnen. 

$. 2. 

Der Handelsrath befteht aus: 

1) dem Minifter, welcher in Unferm Kabinet den Vortrag in Handels 

und Gewerbeſachen hat, 

2) dem Kabinetsminifter für die auswärtigen Angelegenheiten, 

3) dem Finanzminifter, 

4) dem Minifter des Innern, 

5) dem Zuftigminifter, und 

6) dem Präfidenten des Dandelsamts ($. 4.). 

Ad Die Mitwirfung des Zuftigminifters tritt nur bei legislativen Gegen» 
nden ein. 

Sollten Wir den Vorfig im Handelsrathe Selbft zu führen, verhindert 
Kin: fo leitet der Ältefte der anmefenden Staatsminifter die Berathung; das 

efultat derfelben muß Uns in diefem Falle mittelft Vorlegung des Protofols 
angezeigt werden. 
$. 3. 

Das Handelsamt ift beftimmt, zu fortwährender Erhaltung einer voll- 
——— Ueberſicht uͤber den Zuſtand und Gang des Handels und der Gewerbe 
die noͤthigen Nachrichten zu ſammeln, und mittelſt derſelben die nad 8. 1. vor 
den Handelsrarh gehörenden Angelegenheiten vorzubereiten. Demſelben ſteht 
aber eine Theilnahme an der Dermaltung des Handelss und En 

nicht 
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nicht zu; dieſe verbleibt den dafür gegenwärtig angeordneten Behörden, und 
wird in den hierauf bezüglihen Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſen der Handelsfammern 
und faufmännifhen Korporationen zu dem Finanz Minifterium und deffen Abs 
theilung für Handel und Gewerbe 2c. nichts geändert. 


8. 4. 
Dem Handelsamte ſteht ein Praͤſident vor, welchem das zu ſeiner Huͤl 
erforderliche Perſonal beigegeben wird. Derſelbe leitet die ſaͤmmtlichen Geft Fi 
des Handelsamts felbftftändig und unter eigener Verantwortlichkeit. Im Han⸗ 
delsrathe fteht ihm, gleich jedem anderen Mitgliede, eine Stimme zu, und er 
fann Daher auch verlangen, daß feine von der Mehrheit abweichende Anficht, 
wenn Wir der Berathung nit Selbft beimohnen, zu Unferer Entfheidung be 
fonders vorgetragen merde. 


§. 5. 

Der Präfident des Handelsamts hat fi in einer ſtets lebendigen Kennt» 
niß von den PVerhältniffen des Handes und der Gewerbe, deſſen Bedürfniffen 
und der a ihrer Abhülfe geeigneten Mittel, fo wie in einem fteten Wechſelver⸗ 
fehr hierüber mit den betreffenden Minifterien zu erhalten. — Lebtere, wie erftes 
ter, haben die Befugniß, in Beziehung 4 * in ihrem Geſchaͤftskreiſe 
ſich kund gebenden Beduͤrfniſſe, gutachtliche Vorſchlaͤge im Handelsrathe zur 
Sprache zu bringen. 


$. 6. 

Der Präfident des Handelsamtes beruft, mo es zur Erörterung wichtiger 
Fragen nöthig erſcheint, im Einverftändniffe mit den Miniftern der auswärtigen 
Angelegenheiten und der Finanzen fahfundige Männer, nad Befinden, aus allen 
oder aus einzelnen Provinzen der Monarchie zu gemeinfamer Berathung, führt 
hierbei den DBorfig und fohließt die Verſammlung, fobald er ſich über den Ger 
genftand hinreichend unterrichtet findet; förmliche Abftimmungen und Beſchluͤſſe 
finden bei diefer, blos informatorifhen Berathung nicht ftatt. 


$. 7. 

Die Handelsfammern und Vorſtaͤnde der kaufmaͤnniſchen Korporationen 
haben aus den verfchiedenen Zmeigen des Handels und ber Gewerbe und ohne 
Beſchraͤnkung auf eine gewiſſe Zahl Männer, zu deren Einfihten, Sachkenntniß 
und Karafter fie befonderes Vertrauen haben, dem Präfidenten des Handels, 
amts namhaft zu machen. Diefer hat fogleih, nahdem das Handelsamt in 
Wirkſamkeit getreten ift, jene Behörden und Vorſtaͤnde —— ihm Ver⸗ 
zeichniſſe hieruͤber einzureichen, wegen deren periodiſcher Ergaͤnzung oder Erneue⸗ 
rung —— Anordnung ergehen wird. Der Praͤſident des Handelsamts hat 
aus dieſen Verzeichniſſen für jeden einzelnen Fall der im $. 6. erwaͤhnten 
rathungen die geeigneten Perſonen auszumählen; doch bleibt ihm vorbehalten, 
au andere fahfundige Männer des — den Berathungen zuzuziehen 
Sollten Faͤlle eintreten, wobei es auf Detail⸗Kenntniſſe eines zur Berathung 
vorliegenden ſpeziellen Gegenſtandes ankoͤmmt, die ſich bei den von den Handels⸗ 
kammern und Vorſtaͤnden der kaufmaͤnniſchen Korporatioen namhaft gemachten 
Maͤnnern nicht vorausſetzen ließen, hat der Praͤſident des Handelsamts die 
genannten Behoͤrden aufzufordern, fuͤr dieſen Fal ſachkundige Maͤnner beſonders 
zu bezeichnen. 

(Nr. 2452.) $. 8. 
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$. 8. 

Ale —38 des Inlandes, insbeſondere die Handelsfammern und Die 
Vorſtande der kaufmanniſchen Korporationen, imgleihen die im Auslande befind- 
tihen KRonfulate, find verpflichtet, dem Präfidenten des Handelsamts auf Erfors 
dern Ausfunft zu geben. 

Ron allen Vorgängen, melde für den Handel und die Gewerbe von er- 
heblichem Intereſſe find, von den in den eh periodifch angefertigten, auf 
den fommerziellen und gewerblichen Verkehr Bezug habenden ſtatiſtiſchen Ueber: 
ſichten, Nachwei InBen und —— 7 imgleihen von den Verwaltungs⸗ 
Berichten der Proövinzialbehörden über Handel und Gewerbe ift dem Präfidenten 
des Handelsamts durch Die Minifterien von Amts wegen Mittheilung zu maden; 
derfelbe hat dagegen auch fämmtlichen Minifterien auf Erfordern über Handels⸗ 
und Gemwerbsgegenftände Ausfunft zu ertheilen. 

$.9 


Bei den Berathungen des Staatsminifteriums über die demſelben nad) 
$. 1. übertiefenen Angelegenheiten ift der Präfident des Handelsamts jederzeit 
zuzuziehen und mit feinet gutachtfihen Anſicht zu hören, melde in den an Uns 
zu erftattenden Berichten befonders zu erwähnen ift. 

. 10. 

Das ftatiftifhe Buͤreau wird mit dem Handelsamte verbunden, und als 
eine befondere Abtheilung deffelben, unter der oberen Leitung des Präfidenten des 
Ahnen Sohn von einem eigenen Direktor verwaltet. Die Beſtimmung des ftas 

fhen Buͤreaus bleibt übrigens unverändert, und foll daffelbe den allgemeinen 
atiſtiſchen Zwecken auch ferner in der bisherigen Ausdehnung dienen. Der Präs 
dent hat aber dahin zu mirfen, daß die bei Diefem Buͤreau gefammelten Mate 
rialien für die Kenntniß der Dandels> und Gewerbsverhaͤltniſſe nugbarer werden. 


$. 11. 
Das Handelsamt wird mit dem 1. September d. J. in Wirkſamkeit treten. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 7. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Mühler. v. Thile. Frh. v. Bülom. v. Bodelfhmwingh. Gr. v. Arnim. 
Slottwell. 
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Gejfeg- Sammlung 
fär die 
Königlihben Preußiſchen Staaten. 





(No. 2453.) Trait& de oommerce et de na- 
vigation entre Sa Majesté le Roi de 
Prusse et Sa Majeste la Reine de 


Portugal et des Algarves. 


Sa Majeste le Roi de Prusse et Sa 
Majest& la Reine de Portugal et des 
Algarves, egalement animes du desir 
de resserrer de plus en plus les liens 
d’amitie qui unissent les deux couron- 
nes et d’etendre les relations commer- 
ciales entre leurs Etats et sujets re- 
speclifs, ayant resolu de conclure un 
traitE de commerce et de navigation, 
ont à cet effet nomme& leurs Plenipo- 
tentiaires, savoir: 


Sa Majest€ Prussienne: 


Le Sieur Henri Ulric Guillaume, 
Baron de Bülow, Son Ministre 
d’Etat, da Cabinet et des aflaires 
etrangeres, Grand-Croix de l’Ordre 
de l’Aigle Rouge de Prusse, de ceux 
de Leopold d’Autriche et de la Cou- 
ronne de Baviöre, Grand-Croix de 
l'Ordre Royal des Guelphes de Ha- 


Jahrgang 1844. (Nr. 2453.) 





(Nr. 2453.) Ueberfegung bed Handels» und 
Sciffahrtd- Bertraged jmwifchen Geiner 
Majetät dem Könige von Preußen und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Por⸗ 
tugal und Algarvien. Bom 20. Februar 
1844., ratifizire den 6. Juni 1844. 


Seine Dajeflde der König von 
Preußen und Zhre Majefldt die Koͤ⸗ 
nigin von Portugal und Algarvien, 
gleihmäßig von dem rer befeelt, 
die Bande der Freundſchaft, welche 
die beiden Kronen verbinden, enger ju 
Inüpfen, und Die Handels « Verbinduns 
gen zwiſchen Fhren beiderfeitigen Staa- 
ten und Unterthanen zu ermeitern, find 
übereingefommen, einen Handels⸗ und 
Schiffahrts⸗Vertrag abzufchliefen, und 
haben zu diefem Zwecke zu Bevollmaͤch⸗ 
figten ernannt: 


Seine Majeflät der König von 
Preußen: 


den Herrn Heinrih Ulrih Wils 
heim Sreiherrn von Bülom, Aller 
hoͤchſt Ihren Staats» und Kabinetss 
Minifter, Minifter der ausmdrti 
Angelegenheiten, Ritter des Königlich 
ige re rothen Adlerordend ers 
er Klaffe mit Eichenlaub, Großfreuz 
des Kaiſerlich Defterreihifchen - 
po 


24 


(Ausgegeben zu Berlin den 26. Juni 1844.) 


novre et de celui de Louis de la 
Hesse Grand-Ducale, Commandeur 
de !’Ordre du Faucon blanc de la 
Saxe Grand-Ducale, Chevalier des 
Ordres de St. Alexandre-Newsky, 
de Ste. Anne de la premiere Classe, 
de St. Stanislas de la seconde Classe 
et de St. Wladimir de la quatrieme 
Classe de Russie, Grand-Croix de 
l’Ordre du Lion Neerlandais et de 
celui de Leopold de Belgique, de- 
eore du Grand-Ordre du 5 N ichani- 
Jftihar; 


et 
Sa Majesté Tres-Fidele: 


Le Sieur Simon da Silva Fer- 
raz de Lima e Castro, Baron de 
Renduife, Pair et Grand du Ro- 
yaume de Portugal, de Son Con- 
seil, Son Envoye& Extraordinaire et 
Ministre ;Plenipotentiaire pres Sa 
Majesté le Roi de Prusse, Comman- 
deur des Ordres du Christ et de 
Notre Dame de la Conception de 
Villa-Vigosa, 


lesquels apres s’&tre communique leurs 
pleins-pouvoirs trouves en bonne et 
due forme sont convenus des articles 
suivants: 


Article I. 


Il y aura libert€ reciproque de com- 
imerce et de navigation entre les 
Etäts de Sa Majeste le Roi de Prusse 
et ceux de Sa Majest& Tres-Fidele. 
Les sujets de chacune des deux Hau- 
tes Parties conträctantes pourront en- 
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pold» Ordens, des Civil-Verdienſt⸗ 
Drdens- der Bäperifhen Krone, des 
Königlih Hannsverifhen Guelphen- 
Drdens und des Großherzoglich Hefs 
fiihen Ludewigs- Ordens, Commans 
deur des Großherzoglich Saqhſi en 
Haus: Drdens vom weißen Falken, 
Nitter des Kaiferlih Ruſſiſchen 
Alexander⸗Newsky⸗Ordens, des St. 
AnnenDrdens erfter Klaſſe, des St. 
Stanislaus + Ordens zweiter Klaffe 
und des St. Wladimir » Ordens 
vierter Klaffe, Großkreuz des Civil: 
Verdienſt » Ordens vom Niederlän- 
difchen Löwen, Großkreuz des Del: 
giſchen Leopold-Drdens, Inhaber des 
großen Ordens des NichanisSyftihar; 


und 
Ihre Allergetreuefte Majeftät: 


den Herrn Simon da Silva Ber 
raz de Lima e Caftro Baron von 
Kenduffe, Pair und Grande * 
Koͤnigreichs Portugal, Mitglied 
lerhoͤchſt Ihres Eonfels, a 
Shren außeror Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Minifter bei 
Seiner Majeftdt dem Könige von 
—— Commandeur des 
ens und des Ordens der Em⸗ 
pfaͤngniß von Villa⸗Vicoſa; 
welche, nachdem ſie ſich ihre Vollmach⸗ 
ten — eilt und ſoiche in guter und 
gehoͤriger Form nden haben, über 
— — folgenden Artikel uͤbereingekommen 


Artikel J. 


Es fi 
San 2 der de Shifaht m umge 
den Staaten Sein 
nigs von Preußen und denen J Ike 
Allergetreueften Majeftät beftehen. 
Unterthanen eines jeden der beiden J 
en 


trer ‚dans les ports, ‚places  et:rivieres 
‚des territoires de l'autre partout ‚oü 
le commerce »&tranger ‚est permis ou 
le sera & lavenir, Us pourront ‚se- 
journer et resider«dans ‚quelque ‚par- 
tie que ce soit'desdits territoires pour 
y vaquer· à leurs affaires, et ils joui- 
ront & cet eflet de la m&me securite 
et de la m&me proteelion * les na- 
tionaux, en payant toutefois les mêmes 
impöts et en se conformant: aux: lois 
et:ordonnances du pays, ainsi qu'aux 
règlements de commerce, qui. y sont 
ou seront en vwigueur. 


Article Il. 


Les navires Prussiens et Portugais 
arrivant, de quelque part que ce soit, 
sur leur lest ou charges, dans les ports 
de l'autre des Hautes Parties contrac- 
tantes, y seront traités, tant à leur 


leur sorlie, sur le m&me pied que les 
navires nationaux venant du m&me 
lieu, par rapport aux droits de port, 
de tonnage, de fanaux et de pilotage, 
ainsiqu’aux vacations des ofliciers pu- 
blies, et & tout autre droit ou charge, 
de quelque espece ou denomination 
que ce soit, pergus au nom ou au 
rofit du Gouvernement, des autorites 
ocales ou d’etablissements particuliers 
quelconques. 


Article II, 


Seront consideres navires Prussiens 
ou Portugais ceux, qui seront reconnus 
comme tels dans l’Etat auquel ils 
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‚Des anderen Der ho 
Theile einlaufen, h 
entree que pendant leur sejour et à bei i als. N 
ihres Aufenthalts und bei ihrem Aus: 
‚gange, hinfihtli der Hafens, Tonnen, 


hen Eontrahirenden Theile ſoll es & 
flattet 2 den Häfen, Pd 

und Fluͤſſen der Gebiete des anderen 
Theiles, überall wo, der fremde Handel 
erlaubt iſt oder in Zukunft erlaubt ſeyn 


‚wird, zu begeben. Sie follen in jedem 


Theile der gedachten. Gebiete. ſich aufs 
halten und Wohnfis nehmen dürfen, 
um dort ihre Geſchaͤfte zu ee: 
und fie: follen zu dieſem Behufe der: 
ſelben Sicherheit und deſſelben Schußes 
wie die Nationalen genießen, dagegen 
aber auch dieſelben Abgaben entrichten, 
und ſich den Geſetzen und Verordnun⸗ 
gen des Landes, ſo wie den auf den 
Verkehr bezuͤglichen Reglements, welche 
daſelbſt beſtehen oder in Zukunft erlaf- 
ſen werden, unterwerfen. 


Artikel I. 


Die Preußiſchen und Portugi 
— — —— 
Ballaſt oder mit Ladung, in die Safe 
en Eontrahirenden 
en dafelbft jergbt 
hrend 


7 


ei ihrer Ankunft als auch w 


euchtthurms⸗ und Lootſengelder, fo wie 
inſichtlich der Gebuͤhren der oͤffentlichen 

eamten, und in Betreff aller anderen 
Abgaben oder Laſten irgend einer Art 
oder Benennung, welche im Namen 
oder zum Vortheile der Regierung, der 
Ortsbehoͤrden oder irgend welcher Pri⸗ 
vat⸗ Anſtalten erhoben werden, auf eben 
dem Fuße, wie die von Demfelben Drte 
— Nationalſchiffe behandelt 
werden. 


Artikel IL 


Es ſollen als Preußiſche oder Por⸗ 
tugieſiſche Schiffe diejenigen angeſehen 
werden, welche als ſolche in dem Staate, 


wel⸗ 
24* 


appartiennent, conformement aux lois 
'et reglements en vigueur. Les Hau- 
tes Parlies contractantes se r&öservent 
d’öchanger des declarations portant 
une &numeration claire et precise des 

piers et documents dont l’un et 
'autre Etat exigent que leurs navires 
soient munis. Siapres cet &change, 
qui aura lieu au plus tard trois mois 
apres la signature du present traite, 
Vune des Hautes Parties contractan- 
tes se trouvait dans le cas de chan- 
ger ou de modifier ses ordennances 
da cet &gard, il en sera fait & l’autre 
une communication ofücielle. 


Article IV. 


Il ne sera imposé d’autres ni de 
lus forts droits sur l'importation dans 
e Royaume de Portugal des urticles 
rovenant du sol ou de lindustrie du 
ee de Prusse, et il ne sera 
imposé d’autres ni de plus forts droits 
sur limportation dans le Royaume de 
Prusse des articles prorenant du sol 
ou de l'industrie du ———— de Por- 
tugal et de ses domaines et possessions, 
“que ceux qui sont ou serunt imposes 
sur les nıdmes articles provenant du 
sol ou de l'industrie de tout autre 
pays etranger 


Le m&me principe sera observe A 
l’egard des droits d’exportation. 


LesHautes Parties contractanles s’en- 
gagent à ne point frapper de prohibi- 
tion, soit limportation d’aucun article 

rovenant du sol ou de l'industrie de 
'autre pays, soit l’exportation d’aucun 
article de commerce vers l'autre pays, 
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welchem fie angehören, nah Maaßgabe 
der beftehenden Geſetze und Reglemente 
anerfanut werden. Die hohen Fontra> 
hirenden Theile behalten fih vor, Ers 
klaͤrungen auszuwechſeln, welche eine 
deutliche und beſtimmte Bezeichnung 
der Papiere und Dokumente enthalten, 
momit, ihren Anordnungen gemäß, ihre 
Schiffe verfehen ſeyn müflen. Wenn 
nad) diefer, fpäteftens drei Monate nad 
Unterzeihnung des gegenmärtigen Ders 
trags vorzunehmenden Ausmwechjelung, 
einer der hohen Fontrahirenden Theile 
fih in dem Falle befinden follte, feine 
in Beziehung hierauf beftehenden Vor⸗ 
fchriften abzuändern oder zu modifizi— 
ten, fo foll dem anderen Theile davon 
amtlihe Mittheilung gemadt werden. 


Artikel IV. 


Auf die Einfuhr der Erzeugniffe des 
Bodens oder des Runfileikes des Koͤ⸗ 
nigreihs Preußen in das Koͤnigreich 
Portugal, und auf die Einfuhr der Ers 
zeugniffe des Bodens oder des Kunft- 
fleißes des Königreichs —— und 
ſeiner Gebietstheile und Beſitzungen in 
das Koͤnigreich Preußen, ſollen weder 
andere noch hoͤhere Abgaben gelegt wer⸗ 
den, als Diejenigen, welche auf diefelben 
Artifel, wenn fie Erzeugniffe des Bo⸗ 
dens oder des Kunftfleißes irgend eines 
anderen fremden Landes find, gelegt 
find oder gelegt werden möchten. 


Derfelbe Grundfag fol in Betreff 
der Abgaben von der Ausfuhr beobach⸗ 
tet werden. 


Die hohen fontrahirenden Theile 
verpflichten fi, weder die Einfuhr irs 
gend eines Artifels, welcher das Er- 
jeugniß des Bodens oder des Kunfi- 
(e s Des anderen Landes ift, noch die 

usfuhr irgend eines Handels⸗Artikels 
na 


a moins que les m&mes prohibitions 
ne e’etendent &galement à tous les 
Etats etrangers. 


L’exportation du sel du port de 
Setubal continuera à &tre subordon- 
nee aux reglements qui y sont parti- 
culiers. 


Article VW. 


Tous produits du sol ou de l'in- 
dustrie du —— de Prusse, impor- 
tes directement et par navires Prus- 
siens des ports de ce Royaume dans 
ceux du Royaume de Portugal, y com- 
ris les iles de Madere et de Porto- 
Santo et les Agores, ainsi que tous 
—— du sol ou de lindustrie du 
eyaume de Portugal et de ses do- 
maines et possessions, importes direc- 
tement et par navires Portugais dans 
les ports Prussiens, ne paieront dans 
les ports respectifs des droits d’entree 
ou de transıt -autres ou plus eleves 
jr si limportation des mêmes pro- 
uils avait lieu sous pavillon national 
oa de la nation la * ſavorisce. 


Article VL 


Quant aux marchandises qui ne 
consistent pas em produits indigenes, 
elles pourront &tre importees directe- 
ment des ports du Royaume de Prusse 
sous pavillon Prussien dans les ports 
du Royaunıe de Portugal, y compris 
les iles de Madere et de Porto-Santo 
et les Agores, et vice versä des ports 
Portugsis sous pavillon national dans 
les ports Prussiens, de la m&me ma- 
niere et sous les m&mes conditions 
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nah dem anderen Lande, mit einem 
Verbote zu belegen, wenn nicht diefel- 
ben Verbote ſich gleihmäßig auf alle 
fremde Staaten erſtrecken. 


Die Ausfuhr von Salz aus dem 
Hafen von Setubal foll auch ferner 
den dafelbft befiehenden befonderen Res 
glements unterworfen bleiben. 


Artifel V. 


Alle Erzeugniffe des Bodens oder 
des Kunſtfleißes des Königreihs Preus 
fen, — auf direktem Wege und 
auf Preu rei Schiffen aus den Haͤ⸗ 
fen dieſes Königreihs in die Häfen Des 
Königreihs Portugal, mit Einfhluß 
der Inſeln Madeira und Porto-Santo 
und der Azoren, fo mie alle Erzeugniffe 
des Bodens oder des Kunſtfleißes des 
Königreihs Portugal und feiner Ger 
bietstheile und Beſitzungen, welche auf 
direftem Wege und auf Portugiefifchen 
Schiffen in die Preußifhen Häfen ein- 
geführt werden, follen in den beiderfeis 
tigen Häfen weder andere noch höhere 
Eingangs» oder Durhgangs Abgaben 
entrichten, ald wenn die Einfuhr der- 
felben Erjeugniffe unter der Mationals 
Blagge oder unter der Flagge der be- 
günftigteften Nation Statt fände. 


Artifel VI. 


Waaren, welche nicht inländifhe Er- 
zeugniffe find, follen auf direftem Wege 
aus den Häfen des Königreihs Preu⸗ 
fen unter Preußifher Flagge in Die 

äfen des Königreichs Portugal, mit 

infhluß der Inſeln Madeira und 
Porto-Santo und der Aporen, und 
umgefehrt aus den Portugiefiihen Haͤ⸗ 
Ci unter der Marionals: Flagge in Die 
reußifhen Haͤfen, in derfelben Weiſe 
und unter denfelben Bedingungen ein» 
geführt 


sous lesquelles les bätiments de la na- 

tion la plus favorisee sont admis à 

importer des produits &trangers direc- 

tement des ports de l’Etat auquel ils 

—— dans les ports de l'autre 
artie contractante. 


Article VI. 


Les produits et ‘autres objets de 
commerce de toute espece, qui pour- 
ront &tre legalement exportes ou reex- 
portes des ports des Hautes Parties 
contractantes, par bätiments nationaux, 
pourront &galement en £tre —— 
ou réexporiés par bätiments de l'autre 
Etat, sans payer d’autres ni de er 
hauts droits ou charges, que si lex- 
-portation ou la reexportation des me- 
mes objets se faisait par bätiments na- 
tionaux. 


Article VIIL 


Les primes, remboursements de 
droits ou autres avantages de ce genre, 
accordes dans les Etats de l’une des 
Hautes Parties contractantes à lim- 
portation ou à l'exportation par bäti- 
ments nationaux, seront accordes de 
meme lorsque l'importation directe en- 
tre les deux pays (Article V.) ou l’ex- 
portation (Article VII.) se fera par bä- 
timents de l'autre Etat. 


Article IX 


Les ports situés aux embouchures 
de la Meuse, de I’Ems, du Weser et 
de l'’Elbe devant, eu égard ä la po- 
sition gengraphique du Royaume de 
Prusse, &tre comptes au nombre des 
debouches les plus interessants pour 
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geführt "werden dürfen, unter welchen 
den Schiffen der begünftigteften Nation 
geftatter ift, fremde Erzengniffe auf dis 
reftem Wege aus den Häfen des Staas 
tes, welhem fie angehören, in Die Haͤ⸗ 
fen des anderen . Der , fontrahirenden 
Theile einzuführen. 


Artifel VOL 


Die Erzeugniffe und anderen Hans 
delsgegenftände irgend einer Art, welche 
gefeglih aus den Häfen der hohen fon: 
trahirenden Theile auf Nationalſchiffen 
ausgeführt oder wieder ausgeführt mer: 
den Dürfen, follen in gleiher Weiſe 
von dort auf Schiffen des anderen 

eils ausgeführt oder wieder ausges 
führt ‚werden dürfen, ohne andere oder 
höhere Abgaben oder Laften zu tragen, 
ald wenn die Ausfuhr oder Wieders 
*2* derſelben Gegenſtaͤnde auf Na⸗ 
tionalſchiffen erfolgte. 


Artikel VII 


Die Prämien, "Abgabenerftattungen 
oder andere Begünftigungen dieſer Art, 
welche in dem Gebiete Des einen der 

oben Fontrahirenden Theile der Eins 

hr oder Ausfuhr auf Nationalfchiffen 
illigt werden, follen in verfelben 
Weife bewilligt werden, wenn die Eins 
fuhr auf dir Wege ** den 
beiden Staaten (Artikel V.), oder die 
Ausfuhr (Artikel VII.), auf Schiffen 
des anderen Staats erfolgt. 


Artikel IX. 
In Betracht, daß die an den Muͤn⸗ 
dungen der Maas, der Ems, der IBe- 


er und der Elbe gelegenen Häfen, mit 
uͤckſicht auf die gengraphifhe Lage 
des Königreihs Preußen, der Zahl der 
für feine Einfuhr und Ausfuhr mid 
tig⸗ 


son importation‘ et exportation, les 
Hautes Parties contraetantes'sont con- 
venues d’assimiler ces ports aux ports 
Prussiens pour tout ce qui a rapport 
a limportation reciproque des deux 
pays. En consequence les produits 
du sol ou de lindustrie de la Prusse, 
charges sur des navires Prussiens dans 
lesdits ports, ou bien dans les ports 
situ6s aux. embouchures. de tout autre 
fleuve entre la Meuse et l’Elbe dans 
lequel se jette une, riviere navigable 
traversant les Etats de la Prusse, et 
importes directement: dans les ports 
Portugais, y seront admis et traitds 
exactement de la m&me maniere que 
sils venaient direetement d’un port 
de la Prusse et sous pavillon Prussien. 
Par reciprocite les’ produits du Portu- 
gal et de ses domaines et possessions, 
imporles sous pavillon Portugais dans 
les susdits ports, seront traites lors 
de leur importation subsequente en 
Prusse par la voie desdits fleuves 
comme s’ils &taient importes directe- 
ment par navires Portugais dans un 


port russien, 


De plus, Sa Majesté le Roi de 
Prusse consent à faire trailer les na- 
vires Portugais et leurs cargaisons, s’ils 
arrivent des susdits ports dans ceux de 
la Prusse, comme s’ils. &taient venus 
directement d’un port Portugais, 


Il est entendu que l’assimilation 
des ports etrangers, dont il est question 
dans cet article, aux ports Prussiens, 
ne pourra avoir lieu qua condition 
que dans ces m&ines ports les bäti- 
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tigften Wege beigerechnet werden muͤſ⸗ 
fen, find die hohen Fontrahirenden Theile 
übereingefommen, dieſe Häfen den Preu⸗ 
ßiſchen Häfen in Allem, was auf die 
eh Einfuhr der beiden Länder 

ezug hat, gleichzuftellen. Demgemaͤß 
follen die Erzeugniffe des Bodens oder 
des Kunftfleiies Preußens, welche auf 
Preußifhen Schiffen in. den gedachten 
Fol oder. auch in den Häfen an den 

ündungen irgend eines anderen Fluſ⸗ 
fes zwiſchen der Maas und der Elbe, 
in melden ſich ein die Preußiſchen 
Staaten berührender ſchiffbarer Fluß 
ergießt, verladen und auf Direftem Wege 
in die Portugiefifhen Häfen eingeführt 
werden, Dort. genau ebenfo zugelaffen 
und behandelt werden, als wenn fie 
auf direftem Wege aus einem Preu⸗ 
gifchen Hafen und unter Preußifcher 
Flagge Fämen. Gegentheilig. follen Die 
Erzeugniffe Portugals und feiner Ges 
bierstheile und Beſitzungen, welche uns 
ter Portugiefifcher Flagge in die ges 
dachten Häfen eingeführt werden, bei 
ihrer demnaͤchſtigen Einfuhr in Preu- 
fen auf den gedachten Flußwegen ebenfo 
behandelt werden, als wenn fie auf dis 
reftem Wege auf Portugiefifhen Schif⸗ 
fen in . Preußifhen Hafen einge: 

ren. 


Ueberdies bemilligen Seine Majeftät 
der König von Preußen, die Portugie- 
ſiſchen Schiffe und deren Ladungen, 
wenn fie aus, den gedachten Häfen in 
Preußiſche Häfen eingehen, ebenjo be 
handeln zu laffen, als wenn fie auf 
direktem Wege aus einem Portugiefi- 
fhen Hafen gefommen mären 

Man ift dahin einverftanden, daß die 
Gleichſtellung der in diefem Artikel ge- 
dachten fremden Häfen mit den Preu—⸗ 
ßiſchen Häfen nur unter der Bedingung 
wird Statt finden können, daß in * 


ments Portugais, venant des ports du 
Portugal ou s'y rendant, ne seront pas 
traitöes moins favorablement que les 
navires Prussiens. 


Article X, 


Les produits venant des ports de . 


la Prusse ou des ports &trangers, dont 
il est fait mention dans l'article pre- 
c@dent, devront &tre accompagnes de 
certificats d’origine à delivrer par les 
autorites Prussiennes compe6tentes ou 
par les consuls ou autres agents con- 
sulaires Portugais. 


Article XI, 


Pour ce qui regarde le commerce 
d’importation indirect, les chargements 
importes par navires Prussiens de ports 
etrangers dans ceux du Portugal, y 
compris les iles de Mad£re et de Porto- 
Santo et les Agores, et r&ciproque- 
ment les chargements importes par na- 
vires Portugais de ports etrangers dans 
ceux de la Prusse, serunt regus et 
traites dans ces ports sur le pied de 
la nation la plus ſavorisée. L’impor- 
tation dans les ports du Portugal des 
produits et marchandises de l’Asie 
restera soumise aux lois et règlements 
existants, 


Quant à l’admission et au traitement 
des navires Prussiens dans les colo- 
nies Portugaises, les Hautes Parties 
contraciantes se reservent d’entrer en 
negociations speciales à cet égard. 


Article XII. 


Les Hautes Parties contractantes 
sont convenues, que l'une n’accordera 
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äfen die i iffe, welche 
Scheel 
orthi ’ 
die Preußifipen Schiffe —— 
beit werden. 


Artilel X. 


Die Erzeugniffe, welche aus den Preu⸗ 
Silhen oder aus den im vorhergehenden 
stifel gedachten fremden Häfen kom⸗ 
men, follen von Urfprungsjeugniffen 
begleitet en welche von den kompeten⸗ 
ten Preukifchen Behörden oder von den 
zen hen Konfuln oder Konfulars 
genten verabfolgt werden. 


Artikel XI. 


Mas den indireften Einfuhrhandel 
betrifft, jo follen die Ladungen, welche 
a reußifhen Schiffen aus fremden 
& fen in die Häfen Portugals, mit 

nfhluß der Inſeln Madeira und 

orto- Santo und der Azoren, ein 

hrt werden, und gegentheilig Die La⸗ 
dungen, welche auf Portugiefiihen Schif⸗ 
en aus fremden Häfen in die Häfen 

reußens eingeführt werden, in Diefen 
Häfen auf dem Fuße der begünftigtes 
fien Nation augeiaflen und behandelt 
werden. Die Einfuhr von Sam: 
fen und Waaren aus Afien in die Haͤ⸗ 
fen von — —— ſoll den beſtehenden 


Geſetzen und Reglements unterworfen 
bleiben. 

Ueber die Zulaſſung und Behandlung 
der Preußi F — in den Portu⸗ 


ieſiſchen Kolonien behalten die hohen 
—B——— Theile ſich vor, in bes 
fondere Unterhandlungen zu treten. 


Artifel XIL 


Die hohen fontrahirenden Theile find 
übereingefommen, daß Feiner von ihnen 
in 


a lavenir à d’autres nations, par rap- 
port au commerce ou à la navigation, 
aucuns privilöges, ni aucunes faveurs 
ou immunites, qui ne soient aussi, et 
à linstant, &tendus aux sujets de l’autre, 
gratuitement si la concession a été 
gratuite, ou avec une juste et conve- 
nable compensation & defaut d’equi- 
valent, si * concession a été condi- 
tionnelle. 


ll est entendu particulierement, que 
dans le cas oü l'un des deux Gouver- 
nements accorderait à un autre Etat 
des diminutions de droits sur ses pro- 
duits du sol ou de l'industrie, ou lui 
concederait d’autres avantages ou fa- 
veurs speciales en fait de commerce 
et de navigation, & la suite d'un traite 
de commerce ou d’une convention spe- 
ciale, et en compensation de diminu- 
tions de droits, avantages ou faveurs 
accordes par cet autre Etat, l’autre 
des deux Gourvernements ne pourra 
demander les m&mes avantages et fa- 
cilités pour le commerce et la navi- 

ation de ses sujets qu'en offrant, à 
defaut de pareils avantages de möme 
etendue et qualite, des equivalents ou 
compensations à assurer düment par 
un arrangement particulier entre les 
deux Gouvernements, 


Article XII. 


Les stipulations du present traite 
ne seront point applicables au cabo- 
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in Zufunft anderen Nationen in Be 
ziehung auf den Handel und die Schiff 
fahrt irgend welche Privilegien, noch 
irgend welche Beguͤnſtigungen oder Ber 
freiungen gewähren will, melde nicht 
ebenfalls und fofort aud auf die Un⸗ 
terthanen des anderen Theiles in Ans 
wendung gefeßt würden, und zwar un⸗ 
entgeltlich, wenn die Bewilligung unent- 
geltlih gefchehen ift, oder, wenn letztere 
gegen ein. Wequivalent Statt gehabt 
hat, gegen Gewaͤhrung deſſelben Aequi- 
valents, oder, in defien Ermangelung, 
einer billigen und angemeffenen Der: 
geltung. 

—— iſt man daruͤber ein⸗ 
verſtanden, daß in dem Falle, wo die 
eine der beiden Regierungen einem an- 
deren Staate in Folge eines Handels: 
vertrages oder einer befonderen Ueber⸗ 
einkunft und zur Vergeltung geroiffer 
von diefem anderen Staate gewaͤhrten 
Abgabenermaͤßigungen, Vortheile oder 
Beguͤnſtigungen, auch ihrerſeits Ermaͤ⸗ 
hßigungen der Abgaben auf deſſen Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens oder des Kunſt⸗ 
* es bewilligen, oder demſelben andere 

ortheile oder befondere Begünftigun- 
gen in Beziehung auf Handel und 
Schiffahrt zugeftehen follte, die andere 
der beiden Regierungen diefelben Vor⸗ 
theile und Erleichterungen nur dann für 
den Handel und die Schiffahrt ihrer 
Unterthanen fol in Anfprud nehmen 
können, wenn fie, in Ermangelung glei- 
her Vortheile von derfelben Art und 
Ausdehnung, Aequivalente und Ders 
geltungen anbietet, welche durch ein be⸗ 
fonderes Webereinfommen zwiſchen den 
beiden Regierungen gehörig feftzuftellen 
ſeyn würden. 


Artifel XIH, 


Die Beflimmungen des gegenmärtis 
gen Vertrages follen auf Die sen 
M⸗ 
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tage entre les ports de chacun de 
deux pays, ce genre de transport 
restant reserve aux bätiments natio- 
naux. 

Mais il est convenu, que le bäti- 
ments de l'une des uns Parties con- 
tractantes, etant entres dans les ports 
de Yautre, pourront se borner ä ne 
decharger qu’une partie de leur car- 
gaison et qu'ils pourront s'en aller 
librement avec le reste, pour se rendre, 
soit dans tel autre port du m&öme pays, 
soit ailleurs, sans payer d’autres ou de 
plus forts droits que les bätiments na- 
tionaux n’auraient à payer dans le 
meme cas. 


Article XIV, 


Dans le cas oü quelque bätiment 
appartenaut à lune des Hautes Parties 
contractautes aurait échoué ou fait 
naufrage sur les cötes ou dans un port 
de l'autre, il sera prete toule aide et 
assistance possibles au capitaine et ä 
lequipage, tant pour leurs personnes 
que pour le navire et sa cargaison, 


Les objets sauvds seront mis, s'il 
yalieu, sous la surveillance des auto- 
rites competentes et restitues & qui 
de droit apres l’acquittement des frais 
de sauvetage et autres, qui ne seront 
pas plus forts que ceux auxquels les 
nationaux seraient assujellis en pareil 
cas, Il n’en sera point pergu de 
droits, à moins que ces objets ne 
soient destines pour la consommation 
dans le pays. 


Article XV, 


Tout bätiment de commerce des 
sujets de chacune des Hautes Parties 
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Schiffahrt zwiſchen den Häfen eines jeden 
der beiden Länder Feine Anwendung fin- 
den, indem dieſe Art des Verkehrs den 
National-Schiffen vorbehalten’ bleibt. 

Man hat fi aber Darüber verftändigt, 
daf es den Schiffen des einen der his 
hen Fontrabirenden Theile, nachdem‘ fie 
in: die Häfen des anderen eingelaufen 
find, freiftehen foll, nur einen Theil ih: 
rer Ladung zu löfchen, und mit dein 
Veberrefte frei wieder abzugehen, um 
fi entweder nach einem anderen Hafen 
deffelben Landes oder anders wohin zu 
begeben, ohne andere oder höhere Ab. 
gaben zu entrichten, als die National: 
Schiffe in demfelben Falle zu entrichten 
gehabt haben wuͤrden 


Artifel XIV, 


In dem Falle, daß ein Schiff des 
einen der — kontrahirenden Theile 
an den Kuͤſten oder in einem Hafen 
des anderen Strandung oder Schiff⸗ 
bruch erlitten haben follte, wird Dem 
Kapitain und der Mannfchaft, ſowohl 
für ihre Perfonen als aͤuch für das 
Schiff und deſſen Ladung alle mögliche 
Hülfe und Beiſtand geleiftet werden. 

Die geborgenen Gegenſtaͤnde follen 
erforderlichen Balls unter die Aufficht 
der Fompetenten Behörden geftellt, und 
dem Berechtigten zurückgegeben werden, 
nachdem die DBergungs- und andere 
Koften berichtigt find, welche nicht hör 
her feyn follen, als diejenigen, denen Die 
National⸗Schiffe in gleihem Falle uns 
terworfen fepn würden. Es follen das 
von feine Abgaben erhoben werden, ins 
fofern die fraglihen Gegenftände nicht 
zum Verbrauche im Lande beftimmt find. 


Artikel XV, 


Jedes einem Unterthanen der fon- 
trahirenden Theile angehörende * 
dels⸗ 


contractantes, entrant en reläche forcee 
dans un: port.de l'autre Partie, y sera 
exempt de tout ‚droit de port ou de 
navigation quelconque, si les causes 
i.ont necessite la reläche sont reelles 
et evidentes, pourvu que le ‚bätiment 
ne se livre dans les ports de reläche 
à aucune operation de commerce en 
chargeant ou en dechargeant'des mar- 
chandises, bien entendu toutefois que 
les dechargements et rechargements 
motives par la'necessite ‚de r&parer le 
bätiment, ne seront point ‚consideres 
comme operation de commerce don- 
nant lien au paiement des droits, et 
pourvu que le ‚bätiment ne prolonge 
pas son sejour dans ‚le port au delä 
du temps 'necessaire selon les causes 
qui auront donne lieu à la reläche, 


Article XVI. 
Chaeune des Hautes Parties con- 


tractantes accorde à l’autre la faculte 


d’avoir dans ses ports et places de 
commerce des consuls-z3eneraux, con- 
suls, vice-consuls, ou agents de com- 
merce, tout en se reservant le.droit 
d’excepter de cette concession tel en- 
dreit qu'elle jugera & propos, 


‚Lesdits agents consulaires, de quel- 
que classe qu'ils soient, et düment nom- 
mes par leurs gouvernements respec- 
tils, des qu'ils auront obtenu l'ex&qua- 
tur du Gouvernement sur le territoire 


duquel ils doivent resider, y jouiront, fi 


tant pour leurs personnes que r 
—— de leurs ſonetions, — 


vilèges dont y jouissent les agents 


consulaires de la même catégorie de 
la nation la plus. favorisde. 


Article XVU. 
Lesdits consuls-generaux, consuls, 
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deisfchiff, twelhes in einem Hafen des 
anderen Theiles im Nothfalle einläuft, 
fol daſelbſt won allen Hafen⸗ oder 
Schiffahrts⸗Abgaben frei feyn, wenn 
die Urfachen, welche das Einlaufen in 
den Hafen: nothwendig gemacht ‚haben, 
wirklich vorhanden und dargethan find, 
vorausgefekt, daß das Schiff in dem 
Mothhafen Feine Handels » Öperation 
durch Einladung oder Löfhung von 
MWaaren vornimmt, — wobei indeß.die 
um Zwecke der Ausbefferung des Schif⸗ 
* erforderlichen Loͤſchungen und Wie⸗ 
der⸗Einladungen nicht als eine Handels⸗ 
Dperation betrachtet werden follen, wo⸗ 
durh die Entridtung von Abgaben 
veranfaßt würde, — und daß daffelbe 
feinen Aufenthalt in dem Hafen nicht 
über die nad) den Umftänden nothwen⸗ 
dige Zeit hinaus verlängert. 


Artikel XVI. 


Ein jeder ‚der hohen kontrahirenden 
ile gefteht dem anderen die Befug⸗ 
niß zu, in feinen Häfen und Handels⸗ 
plägen General⸗Konſuln, Konfuln, Vice⸗ 
Konfuln oder Handels-Agenten zu has 
ben, behält ſich jedoch das Recht vor, 
von diefer Befugniß nach feinem Er⸗ 
meffen einen oder den anderen Drt 
ausjunehmen. , 
Die gedachten Konſular⸗ Agenten jeder 
Klaffe follen, fobald fie von ihren res 
fpeftiven Regierungen in gehöriger Borm 
ernannt find und das Eyequatur von 
derjenigen Regierung, in deren Gebiete 
e refidiren „e aben, da⸗ 
ſelbſt ſowohl für ihre Perſonen ‚als auch 
hinſichtlich ihrer Amtsverrichtungen der⸗ 
(ben Privilegien, wie Die derſelben 
Klaſſe angehörenden regt 
der begünftigteften Nation, genießen. 


Artikel XVD. 
Die gedachten Seneral-Konfuln, Kon⸗ 


uln, 
25 “ 


vice-consuls ou agents de commerce 
seront autorises à requerir lassistance 
des autorites locales pour l’arrestation, 
la detention et l’emprisonnement de 
deserteurs des navires de guerre et mar- 
chands de leur pays, et ils s'adresseront 
pour cet objet aux tribunaux, juges 
et olficiers competents, et r&clameront 
par eerit ces deserteurs, en prouvant 
par la communication des registres des 
navires ou des röles de l&quipage, ou 
par d’autres documents ofliciels, que de 
tels individus ont fait partie desdits 
equipages, et cette we martin ainsi 
justifide, l’extradition sera accordee. 


De tels deserteurs, lorsqu'ils auront 
te arr&tes, seront mis à la disposition 
desdits consuls - generaux, consuls, 
vice-consuls ou agents de commerce, 
et pourront éêtre enfermes dans les 
prisons publiques & la requisition et 
aux frais de ceux qui les reclament, 
pour @ire envoyds aux navires aux- 

uels ils appartenaient, ou à d’autres 
de la m&me nation. Mais s'ils ne sont 
pas renvoyes dans l’espace de deux 
mois à compter du jour de leur ar- 
restation, ils seront mis en liberte et 
ne seront plus arret&s pour la même 
cause. 


ll est entendu toutefois, que si le 
deserteur se trouveit avoir commis 
quelque crime ou delit, son extradi. 
tion pourra èêtre retardee jusqu’a ce 
que le tribunal saisi de laffaire ait 
rendu sa sentence et que celle-ci ait 
regu son execution. 
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fuln, Vice⸗Konſuln oder Handels-Agen« 
ten follen befugt feyn, zum Zwecke der 
Ergreifung, Feſtnahme und Verhaftung 
der Deferteurs von den Kriegs» und 
Handelsfhiffen ihres Landes den Bei⸗ 
ftand der Drtsbehörden anzurufen; fie 
werden ſich in dieſer Hinſicht an die 
fompetenten Gerihtshöfe, Richter und 
Beamten menden, und die ın Rede 
ftehenden Deſerteurs ſchriftlich reklami⸗ 
ren, wobei fie durch Mittheilung der 
Schiffsregiſter oder Muſterrollen, oder 
durch andere amtliche Dokumente den 
Beweis zu führen haben, daß dieſe In⸗ 
dividuen zur Mannſchaft des betreffen» 
den Schiffes gehört haben; auf die in 
folher Weife gerechtfertigte Reklama⸗ 
tion fol die Auslieferung bewilligt 
werden. 


Wenn dergleichen Deſerteurs ergrif⸗ 
fen ſind, ſollen ſie zur Dispoſition der 
edachten General⸗Konſuln, Konſuln, 
ice⸗Konſuln oder Handels⸗-Agenten 
geſtellt, auch koͤnnen fie auf Requifition 
und Koften des reflamirenden Theils 
in den Gefängniffen des Landes feſtge⸗ 
eig werden, um demnädft den Schif⸗ 
en, denen fie angehören, oder anderen 
Schiffen derfelben Nation zugefendet zu 
erden. ürde aber diefe Zurückfen- 
dung nicht innerhalb zweier Monate 
bom Tage ihrer Verhaftung an erfolr 
gen, fo follen fie in Be gefekt und 
wegen bderfelben Urſache nicht wieder 
verhaftet werden. 


Es verfieht ih jedoch, daß, wenn 
der Deferteur irgend ein Verbrechen 
oder Vergehen begangen haben follte, 
— Auslieferung ausgeſetzt werden darf, 
is der Gerichtshof, bei welchem Die 
Sache —— iſt, ſein Urtheil aus⸗ 
geſprochen haben und dieſes Urtheil 
vollſtreckt ſeyn wird. 


Article XVII. 


Les sujets de chacune des Hautes 
Parties contractantes, qui ont ou au- 
ront ä toucher des heritages dans les 
territoires de l’autre, ou qui en fe- 
ront sortir leurs proprietes ou effets 
quelconques, ne paieront d’autres 
droits, charges ou impöts que ceux 
qui seront payes par les nationaux 
en pareille circonstance. 


Article XIX, 


Sa Majeste Tres-Fidele declare &tre 
prete & appliquer les dispositions du 
present traite (à l’exception toutefois 
de celles qui, concernant la naviga- 
tion et le commerce maritime, ne 
sont, par la nature des choses, appli- 
cables qu’aux rapports entre la Prusse 
et le Portugal) à ceux des Etats de 
lassociation de douanes allemande, 
* viendraient à exprimer le desir 

'entrer en reciprocite avec le Por- 
tagal. 


Article XX, 


Le present traite restera en vigueur 
jasqu’au 1. Janvier 1848. Si l’une 
des Hautes Parties contractantes n'a 
pas annonce à l’autre, par une notifi- 
cation officielle, son intention d'en 
faire cesser l’effet six mois avant le 
1. Janvier 1848, il continuera & être 
obligatoire jusqu’au 1. Janvier 1854. 
A partir du 1. Janvier 1854, le traite 
ne cessera d’ötre en vigueur que douze 
mois apres que l'une des Hautes Par- 
ties contractantes aura declare à l’autre 
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Artifel XVII, 


Die Unterthanen eines jeden der ho⸗ 
hen Fontrahirenden Theile, melde in 
dem Gebiete des anderen Theiles jet 
oder in Zufunft ed zu erheben 
haben, oder welche ihr Eigenthum oder 
Effekten irgend einer Art von dort hers 
ausziehen wollen, follen Feine anderen 
Abgaben, Laften oder Auflagen entrich⸗ 
ten, als ſolche, melde unter gleichen 
Umftänden von den Nationalen zu ents 
richten fepn mürden. 


Artifel XIX, 


Shre Allergetreuefte Majeftät erklaͤ⸗ 
ren, bereit zu ſeyn, die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages (mit Aus» 
nahme jedoch derjenigen, melde die. 
Schiffahrt und den Seehandel betref- 
fen, und fonad nur auf die Beziehun- 

en zwiſchen Preußen und Portugal 
nmendung finden Fünnen) auch auf 
diejenigen Staaten des deutfhen Zolls 
vereins anzuwenden, welche etwa den 
Wunſch zu erkennen geben werden, mit 
Portugal in das Verhältnif der Reis 
prozität zu treten. 


Artifel XX. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll bis 
zum 1. Januar 1848. in Kraft bleis 
ben. Wenn der eine der hohen kon⸗ 
trahirenden Theile nicht dem anderen 
feine Abficht, die Wirffamkeit des Ders 
trages au ören zu laffen, mittelft einer 
offiziellen Erflärung ſechs Monate vor 

dem ı. Januar 1848. angezeigt 
follte, fo mird der Vertrag noch bis 
2. 1. Januur 1854. verbindlich bleis 
en. Don dem 1. Januar 1854. an 
fol vderfelbe feine Rechtsbeſtaͤndigkeit 
nicht anders verlieren, als zwölf Mos 
nate nachdem der eine ber hohen kon⸗ 
tra⸗ 


son intention' de ne plus vouloir le 
maintenir. 


Article XXI 


Le present traitE sera ratifi€ par 
les Hautes Parties contractantes et 
les ratifications en seront &changees 


& Berlin dans l’espace de trois mois, 


apres la signature ou plus töt si faire 
se peut. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs l'ont signe et y ont appose 
le sceau de leurs armes. 


Fait ä Berlin, le vingt Ferrier 
il-buit-cent-quarante-quatre. 


(signe) Bülow. Renduffe. 
(L. 5.) (L. S.) 
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trahirenden Theile dem anderen feine 
Abſicht erklaͤrt haben wird, ihn nicht 
ferner aufrecht halten zu wollen. 


Artifel XXT. 


Der gegenwärtige Vertrag wird von 
den hohen Fontrahirenden Theilen_ratis 
Re und die Ratifikationen deffelben 
olfen zu Berlin binnen drei Monaten 
nad) der Unterzeichnung oder wo moͤg⸗ 
(ih noch früher ausgemechfelt werden. 


Zur Urfunde deffen haben die beider, 
feitigen Bevollmädtigten den Vertrag 
unterzeichnet: und ihre Siegel beigefügt. 
So gefhehen zu Berlin, den zwan⸗ 
jigften Februar Eintaufend acht huns 
dert und vier und bierzjig. 


(ge) Bülow. 
(L. $,) 


Renduffe. 
(L, $.) 





De vorftehende Vertrag ift ratifizirt und die RatififationssUrfunden find am 
6. Zuni d. %. zu Berlin ausgewechfelt worden. 


(Nr. 2454.) 


(Nr. 2454.) MinifterialsErflärung über die zroifchen ber Königlich Breußifchen und ber Kai« 
ferlich Defterreichifchen Regierung getroffene Uebereinfunft zur Beförderung 
der Rechtöpflege in-Fällen bed Konfurfes, vom Ar 1844. 


Fur örderung der Rechtspflege für die gegenfeitigen Unterthanen ift die Rd» 
niglih Preußifhe Regierung mit der Kaiferfih Defterreihifhen Regierung da- 
hin übereingefommen: 


1) In Zufunft foll das in dem einen der Fontrahirenden Staaten befinds 
liche bewegliche Dermögen eines dem anderen Staate angehörigen, in 
diefem le&teren in Konkurs gerathenen Schuldners, wenn derjelbe in 
dem erfteren Staate mit Grundftücken nicht anfäffig ift, an das aus— 
ländifche Konkursgericht auf deflen Requifition ausgeantwortet werden, 
ohne zuvor einen Spezialfonfurs darüber im Inlande einzuleiten. 


2) Diefe Ausantwortung des ausfchließend bemeglihen Vermögens an das 
Konfursgericht des anderen Staates findet felbft dann ftatt, wenn auf 
das Ganze oder auf einen Theil des auszuantwortenden Vermoͤgens 
bereits ein Arreft (Verbot) angelegt ift. 

Die auf diefes beweglihe DBermögen vor Ausbruch des Kons 
Furfes erworbenen Pfand» und Metentiongrechte bleiben jedoch aufrecht. 
Es ift demnach der mit einem Pfand» oder Retentionsrecht verfehene 
Gläubiger vor feiner volftändigen Befriedigung zur Derabfolgung der 
mit diefen Rechten belafteten und in feinem Beſitze befindlichen beweg⸗ 
lichen Sachen nicht verpflichtet; auch ift ein ſolcher Gläubiger nicht 
I fi) in eine Konfursverhandlung mit dem Konfursgerichte 
einzulaffen. 


3) Beſitzt dagegen der in Konkurs gerathene Unterthan des anderen 
Staates im Inlande unbeweglihes Vermoͤgen, fo findet die Aus: 
lieferung feines bemeglihen Vermögens an das Konkursgericht nicht 
ftatt, vielmehr wird auf den Antrag der Betheiligten von dem Eom- 
petenten Gerichte, in deſſen Furisdiftionsbezirfe fih das unbewegliche 
Vermoͤgen —— über alles im Inlande befindliche bewegliche und 
— ermoͤgen des Gemeinſchuldners ein beſonderer Konkurs 
eröffnet. 


4) Schuldforderungen merden, auch menn fie auf unbeweglichen Gütern 

verfichert find, zu dem bemweglihen Vermögen gerechnet, es wäre denn, 

daß fie vermöge befonderer Beftimmungen Beftandtheile eines unbes 

weglihen Befisthums ausmachen, oder ihnen nad der Gefeßgebung 

des betreffenden Staates die Eigenfchaft einer unbeweglihen Sache 
beigelegt ıft. 

5) Dei dem in dem einen Staate eröffneten Konfurfe werden die dem 

anderen Staate angehörigen Gläubiger den inländifchen — 

völig 
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völlig gleihbehandelt (8. 162. Th. I. Tit. 50. der ßiſchen Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung, $. 27. der Oeſterreichiſchen Allgemeinen Kon⸗ 
fursordnung)- 

6) Someit durch die vorftehenden Beftimmungen unter 1 —5. befondere 
Derabredungen getroffen find, finden die Vorſchriften ver 5.6. 663. 
bis 667. Th: 1. Tit. 50. der Preußifhen Allgemeinen Gerichtsordnung 
wegen der Separatkonkurſe über das im Preußifchen Gebiete befind- 
lihe Vermögen eines Ausländers in Ruͤckſicht des bemeglihen Ver⸗ 
mögens Kaiferlih Defterreihifcher Unterthanen fortan nicht mehr Ans 
wendung. 


7) Die vorfiehenden Verabredungen erfirecken fi jedoch nicht auf die 
Einwohner der Königlihd Preußifhen Rheinprovinz, ſowie des König- 
reiches Ungarn und des Großfürftenthums Siebenbürgen. 


8) Beide Regierungen behalten fi) die Wiederauffündigung gegenwaͤrti⸗ 
ger Lebereinfunft vor, und tritt le&tere alsdann jene Monate nach der 
von der einen oder anderen Seite erfolgten Kündigung außer Kraft. 


Zu Urkund deffen ift gegenwärtige Minifterial-Erflärung ausgefertigt und 
mıt dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 


So gefhehen Berlin, den 16. Juni 1844: 


Königlich Preußiſches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) Seh. v. Bülom. 


V oeeſiehende Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine entſprechende Erfläs 
rung der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung vom 12. v. M. ausgewechſelt 
worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 16. Juni 1844. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Augelegenheiten. 
Frh. v. Buͤlow. 
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Gefeg- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußifhben Staaten. 
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(Nr. 2455.) NRegulativ, dad Berfahren bei Chauffeepolizei« und Chauffeegelb »Webertretungen 
betreffend. Bom 7. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmaden, König von 
Preußen :c. ıc. 


verordnen über das Verfahren bei Unterfuhung und Beftrafung der Chauffees 
Polizei» und Chauffee-Geldübertretungen nad dem Antrage Unferes Staats: 
Minifteriums, was folgt: 


$. 1. 
Ueber die Aufrechthaltung der in der Verordnung über den Verkehr auf 1. Chaufierpo- 
den Kunftfiraßen vom 17. März 1839. (Gefesfammlung für 1839. S. 80.) !ürl:Leberire- 


enthaltenen, fo wie der dem Chauffeegeld- Tarif vom 20. Februar 1840. (Geſetz⸗ 


Sammlung für 1840. ©. 98.) unter Wr. 7. bis 19: beigefügten polizeilichen ver 
Vorſchriften haben zundchft die Chauffeeauffeher, Chauffeewwärter und die Gens Pr 


darmen zu wachen. Außerdem find auch die Chauffeegeld-Erheber und Pächter, 
fo wie die Polizeis, Forft-, Zoll und Steuerbeamten verpflichtet, die von ihnen 
mahrgenommenen oder ihnen glaubhaft angezeigten ChauffeesPolizetübertretungen 
zur Rüge zu bringen. 


tungen. 
anvhabung 


Ehaufler- 
je 


$. 2. 
Wer bei Webertretung einer der $. 1. gedachten Vorſchriften betroffen Berfapren ge- 


wird, ift bei Vermeidung einer . e von ı bis 10 thir., ftatt deren im f 
Unvermögensfalle verhältnigmäßiges Gefängniß eintritt, verpflichtet, Den im 8. 1. 
bezeichneten Perſonen bis zur naͤchſten in der Richtung der Meife gelegenen 
CShauffeegeld- Hebeftele oder Drtsbehörde zu folgen, derfelben Auskunft über 
feinen Namen, Stand und Wohnort zu ertheilen, und feine Erflärung zju Pros 
tofoll zu geben, ob er der gefeßlichen nr fih unterwerfen und den ihm bes 
Fannt zu machenden Betrag Derfelben einzahlen wolle. 

Kommt es jedoch nad) den SS. A. 5. 7. der Verordnung vom 17. März 
1839. auf fpezielle Ermittelung des Gewichts der Ladung an, fo ift der Führer 
des Fuhrwerks verpflichtet, den im $. 1. bezeichneten Perfonen, oder einem hierzu 
anzunehmenden Begleiter nach dem naͤchſten, in der Richtung der Reife geleges 
nen Drte zu folgen, in welchem fi eine zum Verwiegen der Ladung geeignete 
Waageanftalt befindet. 

Zu einer rückwärts liegenden Chauffeegeld » Hebeftelle oder Drtsbehörde 
braucht der Angefchuldigte nur dann zu folgen, wenn diefelbe nicht weiter als 

Jahrgang 1844. (Nr. 2455.) 2% eine 


(Ausgegeben ju Berlin den 26. Juni 1844.) 


% 


en den An 
uldigten. 


eine Diertelmeile von der Stelle, an welcher die Uebertretung verübt oder das 
Fuhrwerk angehalten worden, belegen, und die naͤchſte in der Richtung der Reife 
befindliche Chauffeegeld: Hebeftelle oder DOrtsbehörde entweder weiter entfernt oder 
mit feinee Waageanftalt verfehen if. Sollte fih ein im Dienft befindfi 

oftillon einer Webertretung ſchuldig machen, fo bedarf es der fofortigen perſoͤn⸗ 
ihen Geftellung des U bertreters nicht, fondern die Webertretung ift anderweit 
in vorfchriftsmäßiger Weiſe zur Anzeige zu bringen. 

$. 3 


Die im $. 2. vorgefehriebene Verhandlung darf nur von den Chauffee- 

er sErhebern und Paͤchtern felbft, nicht aber von ihren DBertretern im Erher 
ungsgelchäfte, aufgenommen werden. Die Chauffeegeld»Erheber und Pächter 

find aud dann zur Aufnahme der Verhandlung befugt und verpflichtet, wenn 
fie die Webertretung felbft entdecft haben. 

Die Annahme des Strafgeldes ohne vorgängige Aufnahme einer ſolchen 
Verhandlung ift fomohl den Chauffeegeld-Erhebern und Paͤchtern, als auch den 
er unterfagt, den übrigen in $. 1. benannten Perfonen aber gänzlich 
verboten. 


$. A. 
A. Wenn ber 1) Wenn der Angefhuldigte bei der nad $. 2. eintretenden 
Angföubien Vernehmung fi der Strafe unterwirft, und deren Betrag fofort 
unterwirft und einzahlt, fo nimmt der Chauffeegeld-Erheber oder Pächter oder die Ortsbehörde 
biefetbe den Detrag an, und ertheilt unaufgefordert Quittung daruͤber, worauf der Ans 
.bert ein gefhuldigte, nahdem nöthigenfalls wegen der Abftellung vorſchriftswidriger Cin- 
richtungen der Transportmittel gemäß S. 15. der Verordnung vom 17. März 
1839. das Erforderliche veranlaßt worden, feinen Weg forrfegen darf. In dies 
En alle findet ein weiteres Verfahren wegen der Webertretung nicht Statt, 
onbern es behält bei der erlegten Strafe unabänderlich fein Bewenden. 


2) nicht ein. 2) Unterwirft der Angefhuldigte fih der Strafe, zahlt aber 
ee king, Deren Betrag nigt ein, fo ift ihm 
ya a) wenn er über Namen, Stand und Wohnfis im Inlande ſich auszu⸗ 


weiſen vermag, die Fortfegung der Reife unter Beruͤckſichtigung des 
$. 15. der Verordnung vom 17. März} 1839. zu geftatten. 
b) Mändung. b) DBermag der Angefhuldigte diefen Ausweis nice zu führen, fo wird 
ur Pfändung gefchritten. Dem Gepfändeten wird mmaufgeforvdert ein 
dfchein ertheilt. Es dürfen nur 2. Sachen als Pfand ange 
nommen werden, melche weder dem tderben ausgefest find, noch 
Unterhaltungsfoften erfordern. Das Pfand wird nur gegen Einzahs 
lung der Strafe zurückgegeben, und wenn dieſe nicht binnen laͤngſtens 
vier Wochen erfolgt, verkauft ($. 13.). 
In beiden Faͤllen (litt. a, und b.) ift der Webertreter — 
verpflichtet, einen Einwohner des Regierungsbezirks als ſeinen Bevoll⸗ 
tigten zu bezeichnen, durch welchen die Einzahlung der Strafe zu 
gewaͤrtigen iſt, und welchem, wenn ein Pfand zuruͤckgelaſſen worden, 
der Ueberſchuß des Pfanderloͤſes, oder, bei rechtzeitiger Einzahlung der 
Strafe, das Pfand ausgehändigt werden kann. Kann oder will der 
Vebertrerer diefer Verpflichtung nicht genügen, fo beftellt — > 
r 
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oͤrde, welche mit ihm zu verhandeln hat, einen folhen Vertreter von 
mtswegen. Dem Webertreter bleibt dann das Recht, ſtatt des von 
der Behoͤrde ernannten DVertreters binnen einer Praͤkluſivfriſt von 
8 Tagen einen Bevollmaͤchtigten felbft zu ernennen, welchen dann jene 
Behörde von dem Tage an, an welchem ihr die Ernennung deffelben 
befannt re wird, als allein legitimiert anzufehen hat. 

c) Kann duch Pfändung in der zu b. angegebenen Weife der Betrag c) Berpaftung. 
der Strafe nicht fichergeftellt werden, fo ift Der Angefchuldigte bis zum 
Austrage der Sache zu verhaften. 

den unter a. b. und c. bezeichneten Fällen findet ein meiteres 
PBerfahren wegen der Uebertretung nicht ftatt. 


$. 5. B. Benn der 
Untertoirft ſich der Angefhuldigte der Strafe nicht, vermag jedoch Angeiqu 

1) über Namen, Stand und Wohnfig im Inlande fih auszumeifen, fo nö ik 16 
mird ihm Die Zortfegung der Reife unter Beruͤckſichtigung des $. 15. Mir 
ber Verordnung vom 17. März 1839. geftattet. tion. 

2) Vermag der Angefhuldigte Dielen Nahmeis nicht zu führen, fo ift er 2) Siqherftel⸗ 
anzuhalten, den Betrag der Strafe und der muthmaßlichen Koften \ne- 
duch Baarzahlung fiherzuftellen; ift er hierzu nicht im Stande, fo ift 
die Sicherftellung im Wege der Pfändung nah Vorſchrift S.4. No. 2. 
litt, b, zu bemwirfen. Weber die erfolgte Sicherftellung wird unaufges 
fordert Befcheinigung ertheilt und dem Angefchuldigten demnaͤchſt die 
Bortfegung der Reife unter Berückfihtigung des $. 15. der Verord⸗ 
nung vom 17. März; 1839. geftattet- 

In beiden Bällen (No. 1. und 2.) ift für den Angefchuldigten 
ein Bevollmaͤchtigter innerhalb des Megierungsbezirfs nad näherer 
Vorſchrift des S. 2. litt. b. zu beftellen, welcher den Angefchuldigten 
bei der weiteren Derhandlung zu vertreten hat, und welchem die Ent- 
fheidung zu publiziren, auch eintretenden Falles das Pfand oder der 
Ueberfhuß des Pfanderldfes zurückzugeben ift. 

3) Kann der Betrag der Strafe und Koften durch Beſchlagnahme nicht 3) Berhaftung. 
fihergeftellt werden, fo it der Angefchuldigte bis zum Austrage der 
Sache zu verhaften. 


$. 6. 
Die nad) $. 2. aufjunehmende Verhandlung muß enthalten: Aufnahme der 
1) das Datum und den Ort der Aufnahme; Berpandlung. 
2) die Namen der dabei anmefenden Perſonen; 
3) die vollftändige Angabe des Hergangs der Uebertretung nad) Zeit, Ort 
und Umftänden; 
4) die Bezeihnung ber etiwa vorhandenen Zeugen nad Namen, Stand 
und Wohnort, oder der fonftigen Beweismittel und, wenn Die Ueber» 
tretung von anmefenden Beamten felbft wahrgenommen worden, Deren 
dienfteidlihe DVerfiherung über die Wahrheit ihrer Ausfage; 
5) die Erflärung des Angeſchuldigten, ob er ſich der Strafe unterwirft 
oder nicht; 
(Nr. 2455.) 26* 6) die 
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6) die Angabe, ob die Strafe gezahlt, deponirt, oder ob. und wodurch fie 
ſichergeſtellt ift. 

Die Verhandlung wird von dem Denunzianten, dem Angefchuldigten 
und dem aufnehmenden Beamten unterzeichnet. Kann oder till der Angeſchul⸗ 
digte feine Unterſchrift nicht beifügen, fo wird Dies am Schluffe bemerft. Einer 
befondern Affirmation vor dem Friedensrichter, deſſen Stellvertreter, Bürger: 
meifter oder Beigeordneten, wie folhe im Bezirk Des Appellationsgerichtshofes 
zu Coͤln bisher nöthig geweſen, bedarf es ferner nicht. 

$.7 


Nachtraãgliche Iſt der Angeſchuldigte, welcher der Strafe ſich unterworfen hat, ohne 

Enachung der deren vorgängige Einzahlung entlaffen worden ($. A. No. 2, litt. a, und b.), fo 
muß er folde binnen 8 Tagen leiften; geſchieht diefes nicht, fo ift die Sa 
nah Vorſchrift des 8. 10. zur Erledigung zu bringen. 


$. 8. 

Berfahren im Iſt eine Verhaftung des Angefchuldigten erfolgt ($. A. No, 2. litt. c. 

un und $.5. No. 3.), fo ift derfelbe, wenn das Verfahren vor einer zu der Ents 
fheidung nicht kompetenten Drtsbehörde ftattfand, fofort, unter Einreihung der 
vorläufigen Unterfuhungsverhandlungen, der nah $. 10. und 12. Fompetenten 
Behörde zu überliefern. Band das PVerfahren vor einem Chauffeegeld: Erheber 
oder ze ftatt, fo ift der Denunziant verpflichtet, den Angefhuldigten bis 
zur nächften Ortsbehoͤrde zu bringen, melde für deſſen NWeiterbeförderung ver: 
antwortlich ift; derfelben find zugleich die vorläufigen Unterfuhungsverhandluns 
gen zu übergeben. 


$. 9. 

Schriftliche Sat der Mebertreter der perfönlicen Geftellung zur naͤchſten Chauffeegeld- 
Denunzlation. Hebeſtelle oder Ortsbehoͤrde fi entzogen ($. 2.), fo hat der Entdecker der 
Uebertretung fpdteftens binnen 24 Stunden die Denunziation ſchriftlich einzus 
reihen oder ſolche, wenn er hierzu niht im Stande ift, bei der naͤchſten Orts— 
behörde oder Chauffeegeld-Hebeftelle zu Protofoll zu geben. Die Denunziation 
wird, fofern diefe Behörde zu der a nicht kompetent ift, fofort der 
nad 88. 10. und 12. fompetenten Behörde eingereicht, welcher dann die In— 
ftiruftion der Sache, fo mie die Entſcheidung derfelben nah Maaßgabe des 

$. 10. obliegt. 

Daffelbe Verfahren tritt ein, wenn eine der im $. 1. bezeichneten Per- 
fonen, ohne den Webertreter * zu betreffen, von einer Chauffee- Polizeiübertres 
tung Kenntniß erhält. Diefe Anzeige darf auch dann, wenn der Thäter unbe- 
kannt geblieben ift, nicht unterlaffen werden. 


$. 10. 
Weitere Un⸗ Hat der Angefhuldigte der Strafe fi zwar unterworfen, es kann aber 
Pe und deren Detrag von ihm nicht beigetrieben werden, oder ift derfelbe verhaftet wor⸗ 


ug * den ($. A. No. 2. litt. c.), fo wird durd ein Mefolut in Stelle der Geldbure 
eine Gefängnißftrafe feftgefeßt. In gleicher Weiſe erfolgt, wenn der Angefhuls 
digte der Strafe fih nicht unterworfen oder ſich der perjönlichen Geftellung ent: 
zogen hat ($$. 5. und 9), die Feſtſetzung der durch die Ehauffee-Polizeiübertres 
tung oder durch die im $. 2. erwähnte Weigerung verwirften Geldbuße und 
der fubfidiarifh eintretenden Gefängnißftrafe. 
Die 
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' Die Abfaffung des Strafrefoluts fteht in den Landestheilen, in welchen 
die allgemeine Gerihtsordnung oder das gemeine Recht gilt, dem Landrath des⸗ 
jenigen Kreifes zu, in welchem die vorläufige Unterfuhung erfolgt ift; ift aber 
die Uebertretung innerhalb des Bezirkes einer ftädtifhen Drts » Polizeibehörde 
vorgefallen oder in Gemäßheit des $. 2. bei diefer angezeigt worden, fo ift Die 
ſtaͤdtiſche Orts: Polizeibehörde dazu Fompetent. 

Gegen ein Reſolut diefer Behörden findet, wenn die feftgefeßte Geldbuße 
den Betrag von fünf Thalern überfteigt, binnen zehn Tagen, vom Tage der 
Eröffnung an, nah der Wahl des PVerurtheilten, Berufung auf richterliches 
Gehör oder Rekurs an die vorgefeßte Regierung ftatt. Weberfleigt die Strafe 
den Betrag von fünf Thalern nicht, fo ift nur der Rekurs an die Regierung 
binnen der gedachten Frift zulaͤſſig. Für die Vollſtreckung des redhtsfräftigen 
Ja hat ver Landrath, und beziehungsmeife die ſtaͤdtiſche Polizeibehörde 
zu forgen. 

In dem Bezirk des Appellations-Gerichtshofes zu Coͤln wird die Vers 
handlung, und wenn der Uebertreter verhaftet worden ift, derfelbe mit der Vers 
handlung zugleih dem Beamten des öÖffentlihen Miniſteriums bei dem Polizeis 
Gericht, in defien Bezirk die Uebertretung begangen worden ift, übergeben. Dies 
fer Beamte hat die Sache alsdann bei Dem Polizeigeriht im gefeglihen Wege 
zur Erledigung zu bringen. 

Das Polizeigericht ift zur Entfheidung über alle Chauffee- Polizeiübers 
tretungen befugt, ohne daß es auf Die Höhe der Strafe anfommt. 

11 


Iſt eine Verhaftung des Webertreters erfolgt, fo muß rar das Reſolut 
oder Erfenntniß abgefaßt oder das zur Vervollſtaͤndigung der Inſtruktion etwa 
noch Erforderliche veranlaßt werden. 

$. 12. 

In den Sandestheilen, in welchen die allgemeine Gerihtsordnung oder Brauftranung 
das gemeine Recht gilt, Fönnen, wenn der Sitz der landräthlihen Behoͤrde Anerrdöchdr 
über drei Meilen von der Chauſſee entfernt ift, ftatt derfelben andere Verwal⸗ 
tungs⸗ oder Juſtizbeamte von den Negierungen mit der Führung der Unter: 
ſuchung, mit der Entfcheidung und Strafvollitrecfung in allen denjenigen Zällen 
beauftragt werden, in welchen eine Verhaftung des Angefchuldigten erfolgt iſt. 

13 j 


$. 13. 

Wenn der Erlös des verdäußerten Pfandſtuͤcks ($. 4. No. 2. litt, b. Berwenden 
$. 5. No, 2.) oder die zur Sicherftellung niedergelegte baare Geldſumme (S. bp. mn 
No. 2.) nah Berichtigung der Strafe und Koften einen Ueberſchuß ergiebt, Verkauf cine 
und der Angeſchuldigte oder deffen Bevollmaͤchtigter ($. 4. No. 2b.) ſich nice Planes x. 
binnen vier Wochen nad gefchehener fchriftlicher Aufforderung zur Empfang 
nahme meldet, fo wird der Ueberfhuß der Armenfafle des Orts, mo die vors 
laͤufige Unterfuhung geführt ift, übermiefen mit der VBerpflihtung, die Summe 
dem Angefchuldigten zurückjuzahlen, wenn er fi binnen —— von der 
Einzahlung zur Armenkaſſe an gerechnet, meldet. Iſt der Wohnort des Ange⸗ 
fhuldigten außerhalb der Provinz oder unbefannt, fo vertritt, wenn er feinen 
Bevollmächtigten beftellt hat, eine einmalige Befanntmahung im Amtsblatte Die 


Stelle der Aufforderung. Im Ball der Sreifprehung wird das Pfandſtuͤck fos 
(Nr. 2455.) fort 
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fort an den Angefhuldigten oder defien Bevollmaͤchtigen gegen Ruͤcklieferung 
des Pfandfcheins zurückgegeben. Iſt derfelbe abweſend und melder ſich nicht 
binnen A Wochen zur Zurücknahme des Pfandſtuͤcks, fo ift Daffelbe zu verkau⸗ 
fen und mit dem Erlöfe, wie vorftehend vorgefchrieben, zu verfahren. 

Wenn ein Unbekannter, welcher auf einer Chauffee-Polizei-Uebertretung 
betroffen worden, fi) entfernt und Sachen zurückgelaffen hat, fo wird hierüber . 
eine lihe Bekanntmachung von der Unterfuhungsbehörde erfaffen, und 
dreimal von vier zu vier Wochen in das Amtsblatt eingeruͤckt. Meldet ſich 
hierauf Niemand binnen vier Wochen nad der lesten Bekanntmachung, fo wer⸗ 
den Die Sachen zum VBortheil der Armenkaffe verfauft, dem Inhaber oder 
Eigenthümer aber bleibt vorbehalten, feine Anfprüche auf Erftattung des Erldfes 
noch bis zum Ablauf eines Jahres, von der erften Befanntmahung an gerech⸗ 
net, geltend zu machen. 

Deträgt der Werth der Saden nicht über funfjig Thaler, fo bedarf es 
der Öffentlihen Belanntmahung nicht. Der Verfauf kann alsdann, wenn ſich 
binnen vier Wochen nad der Beichlagnahme Niemand gemeldet hat, verfügt 
werden und die einjährige Frift zur Geltendmachung der Anfprühe auf Erftat- 
tung des Erlöfes wird vom Tage der Beſchlagnahme an gerechnet. 


$. 14. 

Die Vorfchriften 8. 1. bis 13. fommen auf allen Chauffeen zur Anwen⸗ 
dung, für melde Die Verordnung vom 17. März; 1839. und die dem Chauffees 
gelds Tarif vom 29. Februar 1840. unter Nr. 7. bis 23. beigefügten Beſtim⸗ 
mungen gelten. 


$. 15. 

I. Chauſſee⸗ Ueber die Aufrechthaltung der dem Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 
en 1840. unter 1. bis 6. beigefügten, die Sicherung der Chauffeegeld Einnahme 
A.auf&tanis, betreffenden DVorfchriften auf den Staats »Chauffeen haben, aufer den 
fraßen. IN URN und Pädtern, zunaͤchſt die Zolls und Steuer» Beamten 

zu wachen, 
Außerdem find auch die übrigen im $. 1. genannten — verpflichtet, 
ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen diefer Vorſchrift zur Rüge 

zu bringen. 


$. 16. 
In Anfehung diefer Uebertretungen ($. 15.) Fommen die SS. 2. bis 11. 
und ber $. 13. mit nachſtehenden Mopdififationen zur Anwendung. 

1) Was bei Chauffee-PolizeisUebertretungen in den $S. 2. bis 9. in Bes 
treff der Drtsbehörden verordnet ift, findet bei Chauffeegeld» Mebertres 
tungen auch auf Die Zolls und Steuerämter Anwendung, diefelben mögen 
Haupt: oder Mebendmter fern. Wenn jedoch die Ehauffeegeld⸗Hebe⸗ 
ftelle, bis zu welcher der Angefchuldigte nad) $. 2. dem Entdecker würde 
folgen müffen, entfernter ift, als die naͤchſte Ortspolizeibehoͤrde, fo hat 
diefe die vorldufigen Verhandlungen wegen der Chauſſeegeld⸗Uebertre⸗ 
tung aufzunehmen. 

2) ft der Angefchuldigte verhaftet, fo ift derfelbe dem nächften Gerichte 
zu übermweifen, welches ſich fofort der Unterfuhung und Entſcheidung 

zu 
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zu unterziehen, oder, wenn es dazu nicht kompetent ifi, die Sache dem 
zuftädndigen Gericht zu übergeben hat. 

3) Wird außer diefem alle (Mr. 2.) die Sache durch das Verfahren 
vor dem Chauffeegeld-Erheber oder Pächter, oder vor dem Zolk oder 
Steueramte nicht erledigt, fo ſteht die weitere Umterfuhung und Ent: 
ſcheidung in den Landestheilen, wo die allgemeine Gerichts «Ordnung 
oder das gemeine Recht gilt, zunächft dem Hauptamte Desienigen Be— 
zirfes zu, im welchem die Webertretung verübt worden ift. In allen 
Chauffeegeld-Webertretungs-Sachen findet daffelbe Verfahren ftatt, wie 
bei den Steuers Vergehen, ſoweit nicht das gegenmärtige Regulativ ab- 
weichende Beftimmungen hierüber enthält. Es kann insbefondere die 
an die Stelle der Geldbuße tretende Gefängnißftrafe durch die Steuer: 
behörde nicht feftgefekt werden und der Angefchuldigte ift berechtigt, 
owohl während der ſummariſchen Unterfuhung, als auch nad Abfaf- 
ung des Straf-Refolurs erfter Inſtanz binnen zehn Tagen, von deffen 

ublifation an gerechnet, ohne Nicht auf die Höhe der Strafe, 
auf gerichtliche Unterfuhung und Entfheidung anzuttagen. In dem 
Dezirf des Apellations» Gerichtshofes zu Coͤln gelangt die Sache auf 
dem im $. 10. wer Wege an die PolizeisGerichte. Die Polizei 
nefheidung über die Chauffeegeld » Hebertretungen 


den 
Straßen verübten Chauffeegeld-Webertretungen fommen die Vorſchriften der Bit Ges 


$. 18. 
Don den megen Chauffees Polizeis oder Chauffeegeld-Uebertretungen eins _ III. Gemein. 
gezogenen Strafgeldern fol dem Denunzianten Fein Antheil zufließen. —— 

Alle entgegenſtehende Vorſchriften, insbeſondere die der Verordnungen Auipesung des 
vom 31. Auguſt 1832. (Geſetzſammlung S. 214.), vom 28. Februar 1833. —— 
(Geſehſammlung S. 28.) und vom 17. März 1839. (Gefetzfammiung S. 84) tde 
werden hierdurch aufgehoben. 


$. 19. 

Die dur ein vorfhriftsmäßiges Protokoll feftgeftellte Angabe eines der Gtauswärvig- 
in den $$. 1. und 15. bezeichneten Beamten, mit Ausnahme der Chauffeegeld, !eit ber Bram- 
Pächter, begründet, wenn der Beamte als folder vereidet ift und feiner Glaub⸗ zianten. 
möürdigfeit feine befondere Bedenken entgegenfteben, in Beziehung auf folhe 
Uebertretungen, deren Strafe zehn Thaler nicht überfteigt, einen vollen Beweis 
der von dem Beamten felbft a. Thatfahen, vorbehaltlih des 
dem Angefhuldigten freiftehenden Gegenbeweiſes. 
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$. 20. 
die Strafe von einem Gerichte feſtgeſetzt worden, fo liegt dieſem in vVollſtrecurg 
den Landestheilen, in welchen die allgemeine Gerichts Ordnung oder das gemeine Pr Strafen. 
Recht gilt, die Volftrecfung der Strafe ob. In dem Bezirk des Appellationss 
Gerichtshofes zu Coͤln erfolgt die Vollſtreckung der von den PolizeisSerichten 
erkannten Strafen nad den dort geltenden allgemeinen Vorſchriften. 
(Nr. 2455.) Wenn 
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Wenn «in Pfand gegeben worden, fo ift Diefes von der Behörde, welche 
die erſte Verhandlung aufgenommen hat, bis zum Derfaufe oder bis zur Ruͤck⸗ 
gabe an den Eigenthümer aufzubewahren, von diefer Behörde au der Ders 
Fauf des Pfandes zu bemirfen und nöthigenfalls die Aufforderung des Webers 
treters zur Empfangnahme des Ueberſchuſſes des Erldfes zu erlaffen. Die Aufs 
betvahrung und der Derfauf der von Chauffeegeld-Empfängern oder Pächtern 
abgenommenen Pfänder, fo wie der Erlaß der Aufforderung, kann jedoch von 
der, der Chauffeegeld-Empfangsftelle vorgefesten Behörde einem Anderen übers 
tragen werden. Fit eine gerichtliche Unterfuhung eingeleitet, fo kann der Vers 
kauf des Pfandes nur auf Deranlaffung derjenigen Behörde, melde für die 
Vollſtreckung der Strafe zu forgen hat, erfolgen. 


$. 21. 
Verwendung Die von Chauſſee-Polizei-Uebertretungen aufkommenden Strafgelder 
ber Straleel ſollen zur Hälfte zu einem befondern Unterſtuͤgungs⸗Fonds für Witttven und 
MWaifen der Polizei- und Steuer Beamten eingezogen werden. Die andere 
Hälfte fol im Bezirk des Appellations» Gerichtshofes zu Coͤln den in Gemäß; 
heit der Verordnung vom 27. Dezember 1822. gebildeten Strafgelder Fonds, 
in den — Landestheilen aber, wenn die Straffeſtſetzung in erſter Inſtanz 
von einer ſtaͤdtiſchen Orts⸗Polizeibehoͤrde erfolgt iſt, der betreffenden Gemeinde⸗ 
kaſſe, und wenn die Straffeſtſetzung von dem Landrathe oder deſſen Subſtitu⸗ 
ten ($$. 10. und 12.) erfolgt iſt, der Staatskaſſe zukommen. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlihen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 7. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. Eihhorn. v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Buͤlow. 
v. Bodelfhmwingh. Gr. v. Arnim. Flottwell. 
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für die 


Königlihden Preußifhen Staaten. 
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(Nr. 2456.) Berorbnung, betreffend die Ausübung der Disziplin über Advokaten und Anwalte 
im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln. Bom 7. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ıc. 


finden Uns bewogen, zur Defeitigung der Mifverhältniffe, welche daraus ent» 
ftehen, daß gegen die Advofaten im Bezirfe des Appellationsgerihtshofes zu 
Coͤln, welche zugleih als Anmalte angeftelt find, in Beziehung auf jede diefer 
beiden Eigenfhaften ein verfhiedenes Disziplinarverfahren Statt findet, auf 
den Antrag Unferes Staatsminifteriums, für den genannten Bezirf zu vers 
ordnen, was folgt: . 

$. 1. Jeder Senat des Appellationsgerichtshofes, jeder Affifenhof und 
jede Kammer eines Landgerichts hat die Befugniß, über Diejenigen Disziplinars 
Mergehen der Advokaten und Anwalte, welche in den Sisungen vorfallen, oder 
ermittelt werden, fofort zu erfennen, ohne daß eine Berufung gegen die Ent- 
fheidung zuldffig ift. 

$. 2. Dei jedem, außerhalb Eöln beftehenden Landgerichte, an deffen 
Amtefige wenigftens zwoͤlf, beim Appellationsgerihtshofe immatrifulirte Advofaten 
wohnen, foll ein Disziplinarrath von fünf Advofatanmwalten gebildet werden. 

In Coͤln wird aus den Adoofatanmwalten des Appellationsgerichtshofes 
und des Landgerichts nur ein Disziplinarrath von neun Mitgliedern errichtet. 

$. 3. Advofatanmalte, 

1) melde fhon einmal mit Suspenfion oder einer ſchwerern Strafe gericht: 

lid) oder im Disziplinarmege belegt, und nicht, auf Antrag des Disziplinar- 
raths, von Unferm Juſtizminiſter wieder für wählbar erflärt find, oder 
2) welche im Laufe des legten Jahres zu irgend einer Disziplinarftrafe 
| verurtheilt worden find, 
koͤnnen nicht Mitglieder des Disziplinarraths ſeyn. 

$. 4. Die Mitglieder des Disziplinarraths werden für jedes Juſtizjahr 
in folgender Art gemählt: 

Die fämmtlihen Advofaten und Anmalte des Bezirks, für welchen die 
Wahl Statt finden foll, werden zu diefem Zwecke durch ihren Vorſteher nad) 
eingeholter Genehmigung des Generalprofurators zu Coͤln, ohne melde über» 
haupt feine Generalverfammlung derfelben zuläffig ift, drei Monate vor dem 
Ende jedes Juſtizjahres, durch —— Einladung zuſammenberufen, und die 
Erſchienenen waͤhlen unter dem Vorſitze des Vorſtehers nach Stimmenmehrheit, 
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in Coͤln vierzehn Kandidaten, in den übrigen Bezirken aber acht Kandidaten, 
von welchen wenigſtens die Hälfte aus den dltern Mitgliedern des Advokaten⸗ 
ftandes des Bezirks genommen werden muß. 

hr ift zuläffig, ausfcheidende Mitglieder des Disziplinarraths wieder 
zu ermäbhlen. 

Dei der erften Wahl, die binnen vier Wochen nah Verkündigung der 

enmärtigen Verordnung für das laufende Zuftiziahr Statt findet, ernennt der 
eneralprofurator denjenigen Advokatanwalt, welcher Dabei die Funktionen des 
Vorſtehers, fo wie denjenigen, welcher die Funktionen des Sefretairs zu verfehen hat. 

Ueber die Wahl hat der Sefretair ein Protofol aufzunehmen, welches 
die Antefenden unterzeichnen. 

$. 5. Mad vollendeter Wahl überreicht der Dorfteher Abfchrift des 
Protofolls dem Generalprofurator, und Ddiefer ernennt für das nächte Juſtiz⸗ 
jahr unter den Gewaͤhlten die Mitglieder des Disziplinarraths und deſſen Bors 
fteher, welcher zugleih Dorftand der Advofaten und Anmalte ift. 

Das dem Dienftalter nah jüngfte Mitglied des Disziplinarraths vers 
fieht die Bunftionen des Sefretairs, nimmt übrigens, wie jedes andere Mitglied, 
an der Abftimmung Theil. 

Die gewählten, aber nicht zu Mitgliedern des Disziplinarraths ernanns 
ten Advofatanmwalte find zur GStellvertretung für folhe Mitglieder beftimmt, 
welche verhindert find, an der Verhandlung Theil zu nehmen. Der Generals 
Prokurator beftimmt die Neihefolge, in welcher Diefelben einzuberufen find. 

ft der Vorſitzende in einzelnen Faͤllen verhindert, den Vorſitz zu führen, 

fo vertritt ihn das Ältefte Mitglied des Disziplinarraths nach dem Dienftalter. 
$. 6. Das Amt eines Mitgliedes, Sekretaͤrs oder Vorſtehers des 
Disciplinarraths kann nicht abgelehnt werden. Die Weigerung, daffelbe zu 
übernehmen, wird ald Verzicht auf die Advofatur und Anwaltſchaft angefehen. 
$. 7. Dem Disziplinarrathe zu Coͤln wird außer der Disziplin über 

alle im Bezirke des dortigen Landgerichts mwohnende Advofaten aud die über 
die Anmalte des Appellationsgerichtshofes und des Landgerichts zu Coͤln übers 
tragen. Eben fo foll jeder bei einem Landgerichte außerhalb Coͤln zu bildende 
Disziplinarrath die Disziplin nicht nur über die im Bezirke wohnenden Ad— 
vokaten, fondern aud über die für denfelben angeftellten Anwalte ausüben. 
$. 8. Dem Disziplinarrath liegt vermöge feiner Disziplinargewalt ob, 

1) nit bloß über die Erfüllung der befonderen Amtspflihten, fondern auch 
derjenigen Pflichten der Advofaten und Anwalte zu wachen, telde 
Ehrenhaftigkeit, Redlichkeit, Zartgefühl und Anftand mit ſich bringen; 

2) Beſchwerden, welche bei ihm von Partheien felbft angebracht, oder ihm 
von dem Öffentlihen Minifterium, oder den Gerihtsbehörden übermies 
fen werden, forgfältig zu unterfuchen, die Erledigung derſelben herbeis 
zuführen, auch von Ddiefer Erledigung den Partheien und, menn Die 
Ueberweifung von dem öffentlihen Minifterrum oder den Gerichtsbe⸗ 

örden erfolgt ift, dem erfteren Kenntniß zu geben; 

3) Derftöße, welche gegen Die unter Per. 1. bezeichneten Pflichten began⸗ 
gen werden, geeigneten Falls im Disziplinarverfahren zu beftrafen, 
ohne Ruͤckſicht auf den fonft noch deshalb im Civils oder Strafver 
fahren zuläffigen Rechtsweg. 

Insbeſondere muß das Disziplinarftrafverfahren jederzeit eingeleitet und 

in 
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in der Sache ſelbſt erkannt werden, wenn das oͤffentliche Miniſterium ſolches in 
Beziehung auf ein dem Disziplinarrathe uͤberwieſenes Disziplinarvergehen eines 
Advokaten oder Anwaltes verlangt. 

$. 9. Jeder Advokat und jeder Anwalt iſt verpflichtet, über Beſchwer⸗ 
- — —— gegen ihn auf Erfordern des Vorſtehers ſchriftliche 

uskunft zu geben. 

Kommt es bei der Unterfuhung hierüber auf die Vernehmung von Be- 
laftungs- oder Schußjeugen an, fo hat der Worfteher den Oberprofurator um 
Veranlaſſung derfelben unter Mittheilung der Akten zu erfuhen. Der Ober- 
Profurator beauftragt alsdann mit der eidlihen Dernehmung der Zeugen den 
—— Friedensrichter oder erſucht den Inſtruktionsrichter um dieſelbe, und 
uͤberſendet hiernaͤchſt die Verhandlungen an den Vorſteher. 

$. 10. Fuͤr das Strafverfahren vor dem Disziplinarrathe gelten fol: 
gende Vorſchriften: 

1) Der Angefhuldigte wird durch eine fehriftlihe Vorladung, in welcher 
die gegen ihn erhobenen Anfhuldigungen und die Beweismittel anges 
geben find, zu der von dem Vorſtande beftimmten Sigung des Diszi⸗ 
plinarraths mindeftens acht Tage vorher berufen. Derfelbe hat den 
Empfang der Vorladung unter dem Driginal zu befcheinigen; weigert 
er ſich deſſen, fo ift ihm die Vorladung durd einen Gerichtsvollzieher 
Foftenfrei zuzuftellen. 

2) In der Sikung, melde nicht Öffentlih ift, merden die einzelnen An⸗ 
fhuldigungspunfte von dem Vorſteher entrickelt und die Zeugenauss 
jagen und andern Beweismittel durch den Sekretair vorgelefen; der 
Angefhuldigte, wenn er erfhienen ift, wird vernommen, und fodann 
die nah Stimmenmehrheit befhloffene Entfheidung fofort oder doch 
in einer zu diefem Zwecke fogleich zu beftimmenden und nicht über acht 
Tage hinaus anzufeßenden Sitzung verfündigt- 

3) — wird von allen Mitgliedern des Disziplinarraths unters 

trieben. 

$. 11. Die Strafen, auf melde der Disziplinarrath zu erkennen befugt 
ift, find: Ermahnung, Warnung, Verweis, Suspenfion nicht über ein Jahr, 
oder Verluſt der Eigenfhaft als Advofat oder Anmalt. 

Der in Bezug auf eine diefer beiden Eigenfchaften erfolgte Ausſpruch 
der Suspenfion oder des Verluſtes erftreckt ſich jederzeit — auf beide Ei⸗ 
genſchaften. Er hat, ohne daß es noͤthig iſt, die proviſoriſche Vollſtreckung zu 
beftimmen, die Wirkung, daß von dem Tage der Zuſtellung des Disziplinar⸗ 
Beſchluſſes an der Derurtheilte ſich felbft Dann, wenn er ein Rechtsmittel er- 
greift, vorläufig aller Dienftthätigkeit fo lange enthalten muß, bis eine Abände- 
rung zu feinen Gunſten erfolgt. 

Nach einer zweimaligen Suspenfion ift, wenn diefelbe zum dritten Male 
verwirkt waͤre, ſtets auf Verluſt der Eigenfchaft als Advofat und Anwalt zu erfennen. 

Der rechtsfräftige rn des DVerluftes der Eigenfhaft als Advofat 
oder Anmalt wird auf Verfügung des Generalprofurators am Appellations⸗ 
Gerihtshofe durch die Amtsblätter der Rheinifhen Regierungen befannt gemacht 
und durch Ausftreihung aus der Advofatenmatrifel vollftreckt. 

$. 12. Don jedem Disziplinarbefchluffe hat der Vorſteher binnen acht 
Tagen eine von fämmelichen Mitgliedern des Disziplinarraths volljogene Abs 
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ſchrift dem oͤffentlichen Miniſterium einzureichen. Der Vorſteher des Diszipli⸗ 
narraths zu Edln überreicht fie dem Generalprokurator. 

$. 13. Dei denjenigen Landgerichten, bei welchen nach $. 2. wegen Man- 
gels einer hinreihenden Zahl von Advofaten ein Disziplinarrath nicht gebildet wer⸗ 
den kann, verfieht deffen Stelle bei dem Disziplinarftrafverfahren eine aus fünf 
Mitgliedern beftehende Zivilfammer, unter Mitwirkung des öffentlihen Minifteriums. 

$. 14. Gegen die erlaffenen Disziplinarbefchlüffe ift nur die Verufung, 
und zwar binnen Monatsfrift zuläffig. 

Für den Derurtheilten läuft Diefe Frift vom Tage der, auf Betreiben 
des Öffentlichen Minifteriums bewirkten Zuftellung des Befchluffes; für das öf- 
fentliche Minifterium von dem Tage, mo daffelbe die im $. 12. beftimmte Ab 
Igeire erhalten hat, und im alle des $. 13. von dem Tage, an welchem der 

ſchluß verfünder worden ift. 

Die Berufung wird Dur einen Gerichtsvollzieher-Aft eingelegt. 

Appelliet der Derurtheilte, fo wird der Berufungsaft, wenn die Derur- 
theilung durch den Disziplinarrath zu Coͤln gefchehen ift, dem dortigen Generals 
Profurator, fonft dem Oberprofurator des betreffenden Landgerichts zugeftellt. 
Nah Maatgabe diefes Unterfhiedes fteht auch die Berufung felbft entweder dem 
Generalprofuratsr oder dem Dberprofurator zu. 

$. 15. Ueber die eingelegte Berufung erkennt ein, aus zwei Zivilfenaten 
— ——— des Appellationsgerichtshofes, unter dem Vorſitze des 

rſten Präfidenten, in der Rathskammer nah Anhörung des Generalprofura- 
tors, fo wie des Befchuldigten, wenn diefer auf die an ihn ergangene Vorladung 
erfchienen ift. 

$. 16. Der gegen Disziplinarbefhlüffe zweiter Inſtanz unter Ausſchluß 
der Dppofition allein zuläffige Kaffationsrefurs ift in der für Eivilfachen vor⸗ 

efchriebenen Frift und Form einzulegen. Die Zuftellung der Rekursſchrift ges 
hieht, wenn der Derurtheilte den Rekurs einlegt, an den Generalprofurator 
i ppellationsgerichtshofe, welcher, wenn er eine Erwiederung darauf fuͤr 
noͤthig erachtet, die Erwiederungsſchrift dem Kaſſationsklaͤger zuſtellen laͤßt und 
ſolche hiernaͤchſt nebſt der Zuſtellungsurkunde an das Sekretariat Des Reviſions— 
und Kaſſationshofes überfendet. 
$. 17. Don allen Disziplinarbefchlüffen wider Advofaten und Anwalte ift 
dur das Öffentliche Minifterium Unferm Juſtizminiſter eine Abfchrift einzufenden. 

Alle dieſer Verordnung entgegenftehende Beftimmungen, insbefondere Der 
Beihluß vom A. Dezember 1800. (13. Frimaire IX.), die Artifel 102. und 
103. des Defrets vom 30. März; 1808. und die Artikel 19 — 32. des Defrets 
vom 14. Dezember 1810. werden hierdurd aufgehoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 7. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
v. Bohen. Muͤhler. Gr. v. Alvensleben. Eihhorn. dv. Thile. 
v. Savigny. Seh. v. mn v. Deveigwingh. r. zu Stolberg. 
r. dv. Arnim. 
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(Nr. 2457.) Berorbnung vom 8. Juni 1844., einige Mobififationen ber Gefege vom 27. März 
1824. und 2. Juni 1827. wegen Anordnung von Provinzialftänden im 
Herzogthum Schlefien, ber Grafihaft Glaß und dem Markgrafthum Ober: 
laufig betreffend. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König, von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen auf den Antrag Unfers Staatsminifterii und nach Anhörung Unferer 
getreuen Stände der — — was folgt: 

$. 1. Die vormals Boͤhmiſche Enklave Guͤnthersdorf, Bunzlauer Kreis 
ſes, welche bis jetzt in provinzialſtaͤndiſcher Beziehung Unſerm Markgrafthum 
Oberlauſitz zugewieſen war, wird dem Herzogthum Schleſien, und zwar Hinſichts 
der Wahlen fir den Provinziallandtag dem Liegniser Wahlbezirke, zugeichlagen. 

$. 2. Die zeither im Stande der Städte vertreten gewefenen Ortfhaf- 
ten Leubus, Freihan und Karlsmarft fheiden in ftändifcher Beziehung aus jenem 
Stande aus, und merden mit denjenigen für die Landgemeinden beftehenden 
Wahlbezirfen vereinigt, innerhalb deren Grenzen fie belegen find. 
$. 3. Die nad der Verordnung vom 2. uni 1827. zum fechften 

Wahlbezirke gehörige Stadt Striegau wird, nad dem Antrage Unferer getreuen 

Stände, mit dem vierten Wahlbezirfe vereinigt, und dagegen die Stadt Mün- 
— — zeither dem vierten Bezirke angehoͤrte, dem ſechſten Wahlbezirke 
einverleibt. 

Unſere Behörden find mit der Ausführung dieſer Anordnungen beauftragt. 

Urkundlih unter Unferer Alerhöcfteigenhändigen Unterfchrift und beige- 
drucktem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 8. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Mühler. Eihhorn. dv. Thile. v. Savigny. dv. Bülom. 
v. Dodelfhmwingh. v. Arnim. 
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(Nr. 2458.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 10. Juni 1844., betreffend ergänzende Beſtim⸗ 
mungen zum $. 18. ber Kreisordnung für das Großherzogthum Pofen 
vom 20. Dezember 1828., in Unfehung ber Vertretung berjenigen bei Ab⸗ 
widelung von Kommunalgegenftänden früherer Kreisverbände betheiligten 
Ortfchaften, welche nach der jeßigen Kreißverfaffung von jenen früheren 
Berbänben getrennt find. 


$ 
Yır Ihren Beriht vom 23. v. M. mil Ich in Ergänzung des $. 18. 
der Kreis-Drdnung für das Großherzogthum Pofen vom 20. Dezember 1828. 
hierdurch beftimmen: daß bei Abmwicfelung von Kommunalgegenftänden früherer 
Kreisverbände die Dabei betheiligten laͤndlichen Drtfchaften, welche nach der jeßis 
an Bene von jenen früheren Verbänden getrennt find, in gleicher 
eife, mie in Anfehung des alten Wongromiecer Kreifes durch die Order vom 
24. April 1830. angeordnet worden, nad) Anleitung des $. 13. der Kreisords 
nung zu Wahlbezirken vereinigt werden, aus welchen unter Leitung des von dem 
DbersPräfidenten der Provinz zu ernennenden Landrathes für jeden Bezirk ein 
Deputirter und ein Stellvertreter für die gedadhten Gegenftände zu mählen find. 
Sollten in einzelnen Fällen die abgetrennten Kreistheile zu groß ſeyn, um in 
einen Wahlbezirf zufammengefaßt zu merden, fo hat der Dber-Präfident der 
Provinz die Zahl und den Umfang der Wahlbezirfe zu beflimmen. Die folder» 
geftalt gewählten Abgeordneten und Stellvertreter haben die Intereſſen der bes 
theiligten Landgemeinden bei den Verhandlungen des alten Kreisverbandes in 
gleicher Weiſe zu vertreten, wie es auf dem Kreistage gefhieht. Diefe Beftims 
mungen find durch die Gefegfammlung zur dffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 10. Juni 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminifter Grafen v. Arnim. 





(Nr. 2459.) Allerhöchſte Kabinetdorder vom 14. Juni 1844., einige Mobififationen ber bis- 
berigen Befteuerung des fremden Eifens betreffend. 


Yır Ihren Deriht vom A. d. M. und in Uebereinftimmung mit den, unter 
den Regierungen der Zollvereins-Staaten getroffenen Vereinbarungen über einige 
Modififationen der bisherigen Befteuerung des fremden Eifens, genehmige Ich 
die Ausführung der nadhftehenden Anordnungen: 

1) An die Stelle der Beftimmungen unter Pofition 6. lit. a. b. und c. des 
Zolltarifs für die Fahre 1843., 1844. und 1845. vom 18. Oktober 1842. 
follen die folgenden andermweiten Beftimmungen treten: _ 

$ 
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Abgabenfäge beim: 


Eingange. Ausgange- 






Rthl. fgr. pf. IRihl. far. Pf. 






a) Moheifen aller Art, altes Brucheifen, Eifenfeile, 
ammerjchlag, pro Zentner „2... ..2... 
b) Gefchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme 
des faconirten) in Stäben von + Quadratzoll 
Preußifh im Querfchnitt und darüber, desgleis 
hen Luppeneifen, Eifenbahnfchienen, auch Roh— 
und Cementftahl, Guß⸗ und raffinirter Stahl, 
pro Zenine 
ec!) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Aus⸗ 
nahme des faconirten) in Staͤben von weniger 
als + Quadratzoll Preußiſch im Querſchnitt, pro 
en EEE... 
c?) Saconirtes Eifen in Stäben, desgleihen Eifen, 
welches: zu groben Beftandtheilen von Mafchis 
nen und Magen (Kurbeln, Achſen und derglei— 
den) roh vorgeſchmiedet ift, infofern dergleichen 
Beftandrheile einzeln Einen Zentner und darüber 
wiegen; auch ſchwarzes Eifenbleh und Platten, 
Anker und Anferfetten, pro Zentmer. ..... | 
Anmerk. 1. An ben Zollgrenzen der Preußifchen meftlichen Provinzen, dedgleichen 
von Bayern, Württemberg, Baden, Kurbeffen und Luremburg ift Robeifen 
beim Ausgange frei. 

Anmerf. 2. Bon Robftahl, ſeewärts von der Ruffiichen Grenze bis zur Weichfels 
mündung einfchließlich eingehend, wird nur die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
Anmerf. 3. Gefnoppertes Zaineifen kann in Bayern auf ber Grenze von Hindelang 
bis Freilaffing zu dem ... von 14 Rthir. (2 Fl. 37% Er.) I Zentner eingehen. 

Anmerf. 4. Rabfranzeifen zu Eifenbahnmagen wird nach Pofition c?. verzollt. 

2) Bei der DVerzollung der unter Nr. 1. lit, b. c!. und c*. genannten Ge: 

genftände merden bei der Verpackung 
in Saflern und Kiften 10 Pfund 
in Körben ...... 6 Pfund | vom Zentner Bruttogericht 
m Ballen... .... 4 Pfund 

für Tara vergütet. 

3) Die Pofitionen 6. lit. d. und e. des Zolltarifs vom 18. Dftober 1842. 
bleiben unverändert in Kraft. 

4) die vorfiehenden Beftimmungen, melde vorläufig nur für Die noch übrige 
Dauer der laufenden Tarifperiode, mithin bis zu Ende des Jahres 1845. 
gelten, follen vom 1. September d. d ab in Wirkfamkeit treten. 

Sie haben hiernah das meiter Erforderlihe anzuordnen und Diefen, 
Meinen Befehl durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 
Charlottenburg, den 14. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminifter Flottwell. 
m — — 
(Nr. 2459 — 2460.) (Nr. 2400.) 


ne Fe 


(Mr. 2460.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 1. Zuli 1844., die Eingangs-Zollfäge vom aus⸗ 
ländifhen Zuder und Sirop und bie Steuer vom auslänbifchen Rüben- 
suder betreffend. 


J. Gemaͤßheit der unter den Staaten des Zollvereins beſtehenden vertrags⸗ 
mäßigen Vereinbarung, wonach vom 1. September d. J. ab, Die Eingangs: 
ollfäge vom ausländifhen Zucker und Sirop und die Steuer vom inländifgen 
übenzucfer von drei zu drei Fahren feftgeftellt werden follen, beftimme Ich auf 
Shren Bericht vom 22. d. M., daß für den dreijährigen Zeitraum vom 1. Sep⸗ 
tember d. %. bis dahin 1847. folgende Zoll- und Steuerfäge zur Anmendung 


fommen — as 
L om ausländifhen Zucer und Sirop ift an Eingangszoll zu erheben 
und zwar vom 


Nach dem | Nach dem . = 
„94! ‚| für Thara wird vergütet vom 
— — Zentner Brutto⸗Gewicht 
1) Zuder: Rıpke. far. | BL Er. Pfund. 








a) Brod⸗ und Hut-, Kans 
dis-, Bruch» oder Zum» 
pens und weißer geftoße- 


14 in Fäffern mit Dauben von Eichen» 
®. 
ner Zucker, vom Zentner | 10 |— | 17 |30 


und anderem harten Holge. 
10 in anderen Bäffern. 
| 13 in Kiſten. 
| 13 in Räffern mit Dauben von Eichen⸗ 
bo und anderem harten Dolge. 
LEER INNE. 8 — 1A | — [| 10 in anderen Fäffern. 
| 





c) Rohzucker fuͤr inlaͤndiſche 16 in Rifen von 8 Jentaren.un bar. 
-  - Siedereien zum Raffıni- 
ren, unter den beſonders 
vorzufchreibenden Bedin⸗ 


13 in Kiſten unter 8 Zentnern. 
10 “ außereuropäifchen Robrgefledpten 


ers, Cranjans). 


gungen und Kontrolen, | 7 in anderen örben. 
vom Zentnet..... - 5 — 8 |J4A5|\ in Batkn. 
2) Sirop, vom Zentner .. | A _| 7 |—} 1 in Zäffern. 


Il. Die Steuer von dem aus Rüben erzeugten Rohzucker fol Einen Thas 
fer für den Zolljentner betragen und von den zur Zucker bereitung be: 
immten Rüben mit 14 GSilbergrofhen von jedem Zolljentner roher 
üben erhoben werden. 
Diefen Meinen Befehl haben Sie durch die Geſetzſammlung befannt_zu 
machen und von dem beftimmten Zeitpunfte ab, zur Ausführung bringen zu laffen. 


Sansfouei, den 1. Juli 1844. 
| Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Finanzminifter Flottwell. 


— — — — — 


% 
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Gefeg-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— — Nr. 21. — — 





(Nr. 2461.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28. Juni 1844. in Bezug auf die unter dem⸗ 
felben Dato erlaffene Berorbnung über das Verfahren in Ehefachen. 


3, habe auf das Gutachten des Staatsraths die beifolgende, aus dem frü- 
beren Gefegentwurfe über die Ehefcheidungen ausgefonderte Derordnung über 
das Verfahren in Ehefahen volljogen, da Meiner urfprünglichen Abfiht gemäß 


Die. Verbefferung des Verfahrens den Abänderungen der Ehefcheidungsgründe 


der rechtlichen Folgen der Ehefcheidung vorangehen fol. Ueber dieſe Ab» 
Änderungen will Ich zu feiner Zeit noch das Gutachten der Stände vernehmen. 
Zur gründlichen Vorbereitung des hierüber zu erlaffenden Geſetzes follen die Ers 
fahrungen der Gerichte über die Erfolge des verbefferten Verfahrens in Ehe- 
ſachen gefammelt und Mir von Zeit zu Zeit durch den Zuftisminifter eingereicht 
werden. Ich merde nicht nur. die gefammelten Reſultate den Landtagen vor 
legen laſſen, fondern habe auch befchloffen, daß der volftändige, die Ehefcheis 
dungsgründe und die rerhtlihen Folgen der Ehefheidung umfaffende Gefegent- 
mwurf mit den nach den Ergebniffen der Berathungen des Staatsraths abges 
faßten Motiven zur Publizität gebracht werde. Sie, die Zuftigminifter Mühler 
und von Savigny, haben zu dem Ende das Erforderliche in Ihren Reſſorts 
zu veranlaffen. Diefer Mein Befehl ift mit der gegenwärtigen Verordnung 
dur die Geſetzſammlung zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 28. Juni 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 
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(Nr. 2462.) Berordbnung über das Verfahren in Ehefachen. Bom 28. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. ꝛc. 


Da die beftehenden Vorfchriften über das Verfahren in Eheſachen zu 
einer würdigen und zweckmaͤßigen Behandlung derfelben fih als unzureichend 
erwiefen haben, fo verordnen Wir auf Antrag Unferes Staatsminifteriums, 
nad) vernommenem Gutachten Linferes Staatsraths, für Diejenigen Landes» 
theile, in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichtsordnung 
gelten, was folgt: 

ſ§. 1. 

A. Berfab- In allen Prozeffen, welche die Scheidung, Ungültigfeit oder Wichtigkeit 
— —  einer Ehe zum Gegenſtande haben, ſoll die Gerichtsbarkeit kuͤnftig den Dberges 
I. Geripte für richten zuſtehen. Die in den $$. 37. und 288. des Anhangs zur Allgemeinen, 

— Gerichtsordnung dem perſoͤnlichen Richter des Ehemanns uͤberwieſene Gerichtse 

barkeit in den vorgenannten Prozeſſen wird hierdurch wieder aufgehoben. 


1. 2. 

Die Appellation von einem Ober⸗Landesgerichte an ein Kollegium, wel⸗ 
des an einem anderen Drte feinen Sitz hat, findet in den im $. 1. bezeichneten 
Sachen nicht ferner Statt. 

In denjenigen Dber-Landesgerihten, in welchen ein zweiter Senat nicht 
befteht, foll ein ſolcher für diefe Appellationen eingerichtet werden. 


$. 3. 
In jeder für Sachen der im $. ı. bezeichneten Art beftimmten Gerichts⸗ 
Sitzung müffen in erfter Inſtanz menigftens fünf, in zweiter menigftens fieben 
Mitglieder, mit Einfhluß des Vorſitzenden, anweſend feyn. 


$. A. 

Dei jedem Ehegerichte erfter Inſtanz ift ein Staatsanwalt zu beftellen, 
melcher in den Prozeffen wegen Scheidung, Ungültigfeit oder Wichtigkeit einer 
Ehe, dur alle Inſtanzen das Öffentliche Intereſſe wahrzunehmen hat. Der: 
felbe darf nicht Mitglied der Gerichte, vor welchen er aufzutreten hat, und nicht 
Juſtizkommiſſarius feyn. 

$. 5. 

Der Staatsanwalt ift verpflichtet, nichtige Ehen, die durch den Richter 

oder 


- 18 — 


oder fonft zu feiner Kenntnig Fommen ($$. 950. 951. Tit. 1. Th. I. A. £. R.) 
anzufechten. 
$. 6. 
In allen anderen in dem $. 1. bezeichneten Prozefien ift der Staats⸗ 
Antalt zu den vorfommenden Verhandlungen von Amtswegen zujuziehen. 


$. 7. 

Er ift in ſolchen Prozeſſen ($. 6.) zu allen Erklaͤrungen und Anträgen, 
welche fi auf die Aufrechthaltung der Ehe beziehen, jedoch nicht zur Einlegung 
von Rechtsmitteln, ermächtigt. 

\ .& 8 

Wenn nad) dem Ermeflen des Staatsanwalts Rechte oder Intereſſen 
der Kinder in dem Eheprozeſſe wahrzunehmen find, fo hat er die DBeftellung 
‚eines Kurators derfelben bei dem Dormundfchaftsgerichte zu beantragen. 

Bis das Vormundfchaftsgeriht dem Antrage ftattgegeben hat, liegt. dem 
Staatsanmalte felbft die Wahrnehmung diefer Rechte und Intereſſen ob. 


$. 9. 

Bei allen gerichtlihen Derhandlungen in Ehefachen ift ein verpflichteter 
Protokollfuͤhrer zuzuziehen. 

$. 10. 

Die Ehefcheidungsklage kann erft dann angenommen werden, wenn durd u. Süpmever- 
ein Atteft des Fompetenten Geiftlihen nachgewieſen wird, daß er auf die Anzeige . — 
des Ehegatten, welcher die Scheidung beabſichtigt, Die Suͤhne verſucht hat, dies Mast 
fer Verſuch aber fruchtlos geblieben ift. 

$. 11. 

Beide Theile find verbunden, fi zu diefem Sühneverfuh vor dem 
Geiſtlichen zu geftellen. Noͤthigenfalls ift der verflagte Theil dazu durch feinen 
perfönlihen Richter anzuhalten. Das Ausbleiben des Flagenden Theils wird 
als Zurücknahme feiner Anzeige betrachtet. 

$. 12. 

Dei gemifchten Ehen ift jeder Theil nur vor dem Geiftlichen feiner Kon- 
feffion zu erfcheinen verbunden. 

Das Atteft ($. 10.) wird in diefem Falle von dem Geiſtlichen jeder Kon: 
feffion befonders ausgeftellt. 

$. 18. 
Das Atteft muß ertheilt werden, wenn feit der an den Geiftlichen zuerft 
(Nr. 2462.) 29° er⸗ 
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ergangenen Anzeige ($- 10.) vier Monate verfloffen find, ohne daß die verfuchte 
Sühne zu Stande gekommen ift. 
$. 14. 
Bei Sühneverfuhen zwiſchen jübifhen Eheleuten verteitt ein Rabbiner 
die Stelle des Geiftlichen. 
$. 15. » 
Wenn der verflagte Theil edictaliter vorzuladen ift, fo bedart es Feines 
der Klage vorhergehenden Suͤhneverſuchs. 


$. 16. 
—— Die auf Scheidung, Unguͤltigkeit oder Nichtigkeit der Ehe gerichtete 
1) Grhe gu. Klage iſt dem verklagten Theile und dem Staatsanwalte mitzutheilen. Zugleich 
Ran. ft ein Termin vor einem ‘Deputirten des Gerichts, zu deren Beantwortung 
durch den verflagten Theil, anzufegen. Derfelbe hat die Wahl, ftatt in dieſem 
Termine zu erfheinen, vor oder in Demfelben eine Klagebeantwortung einzureichen. 
Bon der Klagebeantwortung erhält der klagende Theil und der Staates 

anwalt Abfchrift. 

$. 17. 
Die Klage und deren Beantwortung muß zum gerichtlihen Protokoll 
erflärt werden, oder, wenn fie fehriftli eingereiht wird, und Die Partei nicht 
felbft zum Richteramte befähigt if, von einem Zuftizfommiffarius abgefaßt feyn. 


$. 18. 


Wird eine Widerflage angebracht, fo find auf diefelbe die in den SS. 16. 
und 17. gegebenen Vorſchriften anzumenden. 


$. 19. 
Berhandlung Iſt die Beantwortung ($$. 16— 18.) eingegangen oder der dazu be 
— ſtimmte Termin verſaͤumt worden, ſo hat das Ehegericht zunaͤchſt zu pruͤfen, ob 
nach den Umſtaͤnden zu erwarten iſt, daß die Parteien freiwillig vor dem Kol⸗ 
legium perſoͤnlich erſcheinen werden. 


$. 20. 

Die Parteien Finnen zu diefem perfönlichen Erfcheinen nur dann mider 
ihren Willen angehalten werden, wenn das Ehegericht foldhes zur Erforfchung 
der Wahrheit für erforderlich erachtet, oder begründete Hoffnung vorhanden ift, 
daß dadurch die Ausföhnung der Parteien werde bewirft werden. Jedoch find 
felbft in diefen Faͤllen ſolche Parteien davon zu befreien, welchen das Erfcheinen 
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vor dem Kollegium wegen Krankheit, Armuth, Entfernung, Dienftverhältniffen 
oder aus ähnlichen Gründen nach richterlihem Ermeffen nicht anzufinnen ift. 


$. 21. 

Iſt das freiwillige Erſcheinen beider Parteien vor dem Kollegium zu ers 
warten, oder Finnen beide nad $. 20. dazu angehalten werden, fo ergeht fofort 
an diefelben und an den Staatsanwalt die Ladung zur Verhandlung der Sache 
vor dem Kollegium. 

$. 22 

ft nur der eine Theil perfönlich zu erfcheinen verhindert, fo Fann, wenn 
die im $. 20. angegebenen Zwecke des perfönlichen Erfcheinens vor dem Kolle⸗ 
gium durch Vorforderung des andern Theils zu erreichen find, auch Diefer allein 
dazu angehalten werden. 

$. 23. 

Wenn beide Parteien oder auch eine derfelben weder freimillig vor dem 
Kollegium erfcheinen, noch dazu angehalten werden Fönnen, fo find zuvoͤrderſt 
die Erklärungen folder Parteien dur einen Kommiffarius oder durch Requi⸗ 
fition eines andern Gerihts aufzunehmen. 


$. 24. 

Vertretung der Parteien durch Bevollmaͤchtigte findet bei dieſer Verneh⸗ 
mung ($. 23.) nicht Statt, ſondern es haben ſich noͤthigenfalls die Gerichtsper⸗ 
ſonen zu ihnen zu begeben. 

$. 26. 

Sn den Faͤllen des $. 23. ergeht die Ladung zur Verhandlung vor dem 
Kollegium ($. 21.) erft dann, wenn die vor dem Kommiffarius oder dem requi⸗ 
rirten Gericht abgegebenen Erklärungen eingegangen und vollftändig befunden 
worden find. Bei diefer Verhandlung koͤnnen diejenigen Parteien, deren pers 
fönfihes Erfcheinen vor dem Kollegium nad SS. 20. und 22. nicht verordnet 
wird, durch Bevollmaͤchtigte oder zugeordnete Affıftenten ſich vertreten laffen. 

5. 26. 

Die Verhandlung vor dem Kollegium ($. 21.) gefchieht in der Regel 
dor denfelben Mitgliedern, welche in der Sache zu erkennen haben. Sie bes 
ginnt mit dem Vortrage des twefentlihen Inhalts der Aften durch ein Mitglied 
des Kollegiums. 

$. 97. 
Demnaͤchſt find die Parteien oder deren Bevollmaͤchtigte und der Staats 
(Nr. 2462.) an⸗ 
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anwalt mit ihren Erklaͤrungen und Antraͤgen zu hoͤren. Dieſelben haben in die⸗ 
ſem Termine auch ihre Rechtsausfuͤhrungen muͤndlich vorzutragen. 


$. 28. 

Der Vorſitzende hat die Verhandlung zu leiten; es iſt aber auch jedes 
Mitglied des Gerichts durch den Vorſitzenden oder mit deſſen Genehmigung 
Fragen zu ſtellen berechtigt. 

$. 29. 

Der mefentlihe Inhalt der Verhandlung und diejenigen Erflärungen, 
deren Aufjeihnung von einer Partei oder deren Bevollmädtigten oder von dem 
Staatsanwalte befonders beantragt wird, find zu Protokoll zu nehmen. 


$. 30. 

Nach dem Schluffe der Verhandlung hat das Gericht, wenn die Sache 
fpruchreif ift, zu erfennen, fonft aber das zur Fortſetzung derfelben Erforderliche 
zu beſchließen. Das Erfenntniß oder der Beſchluß ift fofort befannt zu machen. 
Es ſteht dem Gerichte aber au frei, die Entfheidung zu einer weitern Bera⸗ 
thung auszufegen. 

In welchen Fällen die Publikation des Erfenntniffes auszufegen ift, bes 
flimmt der $. 70. 

$. 31. 

Auf gleiche Weiſe (SS. 26— 30.) ift in den etwa nöthigen ferneren Terz 
minen zur Fortſetzung und zum Schluß der Verhandlung, befonders nad) einer 
flattgefundenen Berweisaufnahme zu verfahren. 


$. 32. 

Die Parteien Finnen in jeder Lage des Prozeſſes zum perfönlihen Er⸗ 
fcheinen vor dem Ehegerichte angehalten werden, ſoweit ſolches nah 8. 20. zu⸗ 
laͤſſig iſt. 

. 33. 


Sie find ‚berechtigt, vor dem Kollegium und vor dem Kommiffarius 
($. 23.) ſich der. Hülfe von Rechtsbeiſtaͤnden zu bedienen. 


$. 34. 

Erſcheint der Flagende Theil in einem vor dem Ehegerichte oder dor dem 
Kommiffarius anberaumten Termin weder perfönlih, noch in den Fällen, mo 
ſolches zulaͤſſig iſt, durch einen Bevollmächtigten, oder trägt er ausdrücklich. auf 
Siftirung des Prozeffes an, fo wird die Sache nur dann fortgefegt, wenn Die 
Anträge des verflagten Theils ſolches nöthig machen, oder der klagende Theil 
die Wiederaufnahme des Prozeffes nachſucht. 


$. 35. 


$: 35. 
Der Beweis ift unter Zuziehung des Staatsanmwalts in der Regel vor Beweisauf- 
dem verfammelten Ehegerichte, und nur, wenn dies aus befondern Gründen, """" 
5 B. megen Entfernung der Zeugen, nad richterlihem Befinden nicht anges 
meſſen ift, durch Kommiffarien oder durch Requifition aufzunehmen. 


$. 36. 
Das Ehegeriht hat zu dem Termine der DVerhandlung zur Sache 
($$. 21. und ff-) auch die Zeugen vorladen zu laffen, wenn es die Sache durd 
die Klage und deren Beantwortung, oder im Falle des $. 23. durch die Ers 
Färungen der Parteien dazu hinlaͤnglich vorbereitet findet. 


$. 37. 
Die Parteien Fönnen der Beweisaufnahme, insbefondere den Zeugenvers 
hören, duch Bevollmaͤchtigte, und, fofern das Gericht Fein Bedenken dabei fin- 
det, perfönlih beimohnen. 


$. 38. 

Gerichtliche Sühneverfuhe kann das Ehegeriht in Ehefcheidungsfachen, __Gerigitige 
fo oft es folhe angemeffen findet, vor fi felbft, wenn dies nad 8. 20. zuldffig — 
iſt, oder durch Kommiſſarien, insbeſondere durch den perſoͤnlichen Richter der 
Ehegatten, mit oder ohne Zuziehung von Geiſtlichen, vornehmen. 


$. 39. 
In Ermangelung eines nach poſitiven Beweisregeln vollſtaͤndig geführten _ Grundfäge 
Beweiſes hat das Ehegericht nach feiner, aus dem ganzen Inbegriff der Der: Dir, Pu de 
handlungen und Beweiſe gefhöpften Weberzeugung zu beurtheilen, ob und in 
wieweit der für die Scheidung, Ungültigfeit oder Nichtigkeit der Ehe angegebene 
Grund bemiefen ift. 
$. 40. 
Durch Zugeftänpniß, es mag in dem Prozeffe oder vorher erklärt ſeyn, 
fann der Grund der Scheidung, Ungültigfeit oder Wichtigkeit der Ehe nur in 
fofern bewieſen werden, als daffelbe geeignet ift, dem Ehegerichte die Ueberzeu—⸗ 
gung von der Wahrheit der zugeftandenen Thatſache zu verfchaffen. 


$. 41. 

Der nothmwendige Eid findet, fomweit er nad) allgemeinen Rechtsgrund⸗ 
fägen zuldffig ift, auch über Thatſachen ftatt, welche den Grund der Scheidung, 
Ungültigkeit oder Wichtigkeit der Ehe darthun follen, jedoch nur, wenn übe 
diefe Thatfache demjenigen, welcher den Eid zu leiften hat, die Wahrheit aus 
eigener Wiffenfchaft befannt ſeyn muß. 

(Nr. 2462.) $. 42. 





$. 42. 

Jede Partei fann zur Führung dieſes Beweiſes ($. 41.) Anträge auf 
einen von ihr oder dem Gegner zu leiſtenden Eid in der Klage oder im Laufe 
des Prozeſſes machen; das Ehegericht hat aber, ohne an foldhe Anträge oder 
an das Erbieten des Gegners zum Eide gebunden zu ſeyn, nah Maafgabe des 
$. 41. Darüber zu erkennen, und die Ableiftung darf erft, wenn rechtskräftig 
darauf erfannt ift, erfolgen. 

$. 43. 

Mit einer weiteren, ald der im $. 42. vorgefchriebenen Wirfung, ift der 
Antrag auf einen abzuleiftenden Eid, mithin auch die Eideszufhiebung, zum Ber 
toeife des Grundes der Scheidungs-, Ungültigfeits- oder Nichtigfeitsflage nicht 
zuläffig- 

$. 44. 


Im Falle der Kontumaz des verflagten Theils ift anzunehmen, daß er 
Diejenigen Thatfachen beftreite und Diejenigen Urkunden nicht anerfenne, welche 
zum Beweiſe des Grundes der Scheidung, Ungültigfeit oder Nichtigkeit der Ehe 
dienen follen. 

$. 45. 
Das Ehegericht ift aber befugt, den verflagten Theil durch angemeffene 
Zwangsmittel anzuhalten, vor dem Kollegium oder deffen Kommiffarius ($$. 20. 
22. bis 2A. 32.) zu erfcheinen, um über den Hergang der Sache vernommen zu 
werden, wenn es foldhes zur Erforfhung der Wahrheit für angemeffen erachtet. 
$. 46. 

Die rechtlichen Folgen des Ausbleibens des edictaliter vorgeladenen ver- 

Magten Theils find nach den beftehenden Vorſchriften zu beurtheilen. 
$. 47. 

In Anfehung derjenigen Thatſachen, welche nicht zur Seftftellung des 
Rlagegrundes (88. 39 — 44.) dienen follen, wird an den beftehenden Beweis⸗ 
regeln nichts geändert. 

$. 48. 
2) Zweite In- Auf die rechtzeitig angemeldete Appellation ift ein Termin zur Rechtfer⸗ 
Bay. tigung derfelben, und wenn diefe erfolgt ift, zur Beantwortung der Rechtferti⸗ 
gung vor einem Deputirten des Gerichts erfter Inſtanz anzuberaumen. 
$. 9. 

Bon der Rechtfertigung der Appellation und deren Beantwortung gilt 

Alles, was in den $$. 16. und 17. über die Klage und Klagebeantwortung ber 


ſtimmt ift. 
$. 50. 
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$. 50 
Hiernächft gehen die Aften an das Gericht zweiter Inſtanz, welches ent⸗ 
weder ſofort erkennt, oder die etwa noͤthige neue Verhandlung oder Beweis⸗ 
aufnahme veranlaßt, aber auch befugt iſt, die Verhandlungen der erſten Inſtanz 
vor ſich wiederholen zu laſſen, wenn es ſolches zu ſeiner Information noͤthig 
findet. 
$. 51. 
Die Vorfhriften SS. 19—47. find aud für das Ehegericht zweiter In⸗ 
ftanz und für die Verhandlungen vor demfelben maafgebend. 


$. 52. 
In Anfehung der Formen des Verfahrens in dritter Inſtanz verbleibt 3) Dritte Ju, 
es bei den jetzt beftehenden Vorſchriften. Der Staatsanwalt hat in dritter M* 
Inſtanz feine Anträge und Erflärungen ſchriftlich einzureichen. 


$. 53. 

Dis zur Rechtskraft des Ehefcheidungsurtheils kann die Klage zuruͤckge⸗ Gemeinfame 
nommen werden. Die auf diefe Klage ergangenen Urtheile verlieren alsdann nm Am 
in allen Beftimmungen ihre rechtlihe Wirfung, und die Thatſachen, aus wel⸗ Ranen. 
hen geklagt worden, Finnen als felbfiftändiger Scheidungsgrund nicht mehr 
geltend gemacht merden. 

$. 54. 

Die vorftehenden Beftimmungen ($$. 16—52.) finden auh auf Pros 
zeffe Anwendung, wodurch nichtige Ehen von Amtswegen getrennt werden follen, 
jedoch mit den Maafgaben, die Daraus folgen, daß in ſolchen Fällen der Staates 
anwalt ald Kläger und beide Ehegatten ald Derflagte anzufehen find. 

Der Staatsanwalt ift in folhen Fällen bei Einlegung der Appellation 
und Reviſion an die Frift von fehs Wochen gebunden. 

$. 55. 

Die Regulirung des Interimiſtikums fann in den geſetzlich Dazu geeignes a) Interimifi« 
ten Faͤllen nachgefucht werden, fobald die Anzeige zum Zweck des Sühnever: kum. 
fuhs ($. 10.) erfolgt ift. 

Der Geiftlihe hat hierüber auf Verlangen ein Atteft zu ertheilen. 


$. 56. 
Zur Regulirung des Interimiſtikums ift nur das Chegeriht erfter In⸗ 
flanz befugt, welches jedoch die Inſtruktion deffelben fommiffarifh, namentlich) 
durch den perfönlichen Richter, — pr fann. 


Auf das Verfahren dabei — * die in — gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
Jahrgang 1844. (Nr. 2462.) ord⸗ 


B. Beſonde⸗ 
res Berfab- 
ten bei ber 
Sneivang 
wegen, bö4» 
tier Ber: 
laffung. 

1) Wenn der be; 


Theil er⸗ 
reichbar iſt. 


ordnung für den Eheprozeß vorgeſchriebenen eigenthuͤmlichen Beſtimmungen 
($$. 16—46.), ſondern die beſtehenden Regeln Anwendung. 
$. 58. 

Wenn das Interimiſtikum vor Anſtellung der Eheſcheidungsklage feſt⸗ 
geſetzt wird, ſo hat das Ehegericht die Friſten zu beſtimmen, mit deren Abiauf 
es feine Kraft verliert, wenn die Klage nicht angeftellt ift. 

$. 59. 

Auch erlöfht daffelbe in diefem Falle, wenn die Klage dur ein Dekret 

zuruͤckgewieſen wird. 
$. 60. 

Gegen die von dem Ehegerichte ausgefprochene Feſtſetzung des Interimi⸗ 

flifums findet Fein Rechtsmittel, auch nicht der Rekurs Statt. 
$. 61. 

Der Ehefheidungsflage wegen bösticher Verlaffung muß, wenn der Auf- 
enthalt des angeblih abtrünnigen Theils befannt und erreichbar ift (8. 688. 
Tit. 1. Th. M. A. L R.), der Verſuch des perfönlihen Gerichts vorangehen, 
die Herſtellung des ehelichen Lebens zu bewirken. 

$. 62. 

Wird das Geriht von dem verlaffenen Ehegatten deshalb angegangen, 
fo hat es durch den fompetenten Geiftlichen oder, fofern dies wegen Abweſenheit 
eines der Ehegatte unausführbar ift, durch einen andern Geiftlihen, binnen 
einer dafür zu beflimmenden Frift, Die Herftellung des ehelichen Zuſammenlebens 
zu verſuchen. 


$. 63. 

Bleibt diefer Verſuch fruchtlos, fo hat das Gericht dem angeblid abs 
trünnigen Theile die Herftellung des ehelihen Zufammenfebens binnen einer 
bejtimmten Frift anzubefehlen. 

$. 64. 

Erf, wenn diefe Frift verftrichen ift, ohne daß der Befehl befolgt wor⸗ 

den, findet die Eheſcheidungsklage Statt. 


$. 65. 
Diefer Klage muß ein geiftliher Suͤhneverſuch (SS. 10— 14.) porangehen. 
$. 66. 
Die Regulirung des Interimiſtikums kann in Antrag gebracht. werden, 
fobald die gerichtliche Verfuͤgung zur Herſtellung des ehelichen Lebens ($. 63.) 
nachgeſucht wird, und es finden auch hier die 88. 55 — 60. Anwendung. 
$. 67. 


- 18 — 


$. 67. 

Wegen der Nichtbefolgung des gerichtlichen Befehls (SS. 63. 64.) für 
ſich allein, fol das Ehegericht die Eheſcheidung nicht ausfprechen; es ſoll viel- 
mehr, unter Mitwirkung des Staatsanmalts, aus den Umftänden, und aus den 
nah Befinden zu erfordernden Erflärungen der Parteien, zu ermitteln fuchen, 
ob in der That eine bösliche Verlaffung vorhanden ift, oder ob dieſe blos vor⸗ 
gegeben wird. 

$. 68. 


Iſt der angeblih abtrünnige Ehegatte nicht erreihbar ($. 61.), fo bleibt 2) Wennder be⸗ 
ed in Betreff des un bei den jeßt geltenden Beltimmungen —— 
($$. 688. u. fe ir. Th. LUE RL bar ifl. 


$. 69. 
Wenn der verflagte Theil auf die an ihn ergangene öffentliche Vor: 
fadung des Ehegerichts zurückkehrt und ſich bei demfelben meldet, bevor die Ehe 
rechtskräftig gefehieden ift, fo treten die in dem 88. 16-60. 6A— 67. aufge 
ftellten Regeln des Cheprozeffes ein. 
$. 70. 
Ehefheidungsffagen, welche nicht auf Ehebruch, auf die in den $$. 68. C. Ausfe- 
69. errähnte böslihe Verlaffung, auf Naferei oder Wahnfinn, auf grobe mir rg pre dr- 
harter und ſchmaͤhlicher Zuchthausſtrafe beftrafte Verbtechen, oder darauf ges bei — 
gruͤndet werden, daß der verklagte Theil dem klagenden nad) dem Leben getrachtet ar erladen 
habe, find zrwar nad den Beftimmungen der 88. 16 —4A7. zu behandeln; es foll 
jedod in ſolchen Prozefien nicht fofort die Eheſcheidung ausgeſprochen, fondern, 
wenn der Scheidungsgrund zuldffig und hinlänglich feftgeftellt ift, die Publifa- 
tion des Erfenntniffes auf ein Fahr vom Abfchluß der Sache an ausge 
fegt werden. 
Bon diefer Regel kann jedoch eine Ausnahme eintreten, wenn der Richter 
findet, daß Feine Hoffnung zur Ausföhnung vorhanden ift. 


$. 71. 
Wird die Publikation des Erfenntniffes ausgefest, fo finden auf diefe 
Zmwifchenzeit und auf das meitere Verfahren die Vorſchriften der 88. 728 — 
730. Th. 1. Tit. 1. des — — Anwendung. 


D. Seſonde⸗ 

Wenn der mitt sFathofife Geiflige den Sühneverfuh verweigert, Kunaen fir 

weil er die Ehe nicht als kirchlich gültig anerkennt, fo vertritt Das über diefe Errgatten, 

Weigerung und deren Grund auszuftellende Atteft die Stelle des Atteftes über minute 

die Fruchtlofigkeit des Sühneverfuhs ($. 10.) pH rei m 
(Dr. 2462.) §. 73. 


. 
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$. 73. 
In der Gerichtsbarkeit und dem Verfahren der katholilch⸗geiſtlichen Ges 
richte wird Durch gegenwärtige Verordnung nichts geändert. 
$. 74. 
Ale mit diefer Verordnung in Widerſpruch ftehenden gefeglihen Vor: 
fhriften werden hierdurch außer Kraft gefest. 
$. 75. 
Die gegenwärtige Verordnung findet nur auf diejenigen Prozeffe Ans 
wendung, welche nach dem 1. Dftober d. J. anhängig gemacht werden. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucks 
tem Königlihen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 28. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rocho w. Mühler. v. Sapigny. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 
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Gefeg- Sammlung 


für die 


Königliden Preußiſchen 


(Nr. 2463.) Convention de Cartel, signee 
par les Plenipotentiaires de Sa Majeste 
le Roi de Prusse, et de Sa Majeste 
’Empereur de toutes les Russies, Roi 
de Pologne, le ?®. Mai 1844. 


Au nom de la Tres-Sainte et indi- 
visıble Trinite! 


L: Convention de Cartel, conclue le 
. Mars 1830. entre Sa Majesté le 
oi de Prusse et Sa Majeste I’Em- 
ereur de toutes les Russies, Roi de 

Polis, etaut expiree, et quelques- 

unes de ses dispositions ayant ete re- 

connues susceplibles de recevoir plus 
de developpement et de preeision, 
tandisque d’autres ont cesse d’etre ap- 

licables aux rapports existants, Leurs 

Majestes ont juge utile et convenable 

de conelure une nouvelle Convention 

de Cartel, et ont à cet effet nomme« 
des Plenipoteutiaires, savoir: 


Sa Majest@ le Roi de Prusse: 


le Sieur Henri Ulrie Guillaume 


Baron de Bülow. Son. Ministre, 
du Cabinet et des affaires elran- 


geres. Grand-Croix de l’Ordre de 
l’Aigle Rouge de Prusse, Chevalier 
Jahrgang 1444. (Nr. 2463.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 11. Juli 


—— Nr. 2. ——_ 





Staaten 


(Nr. 2463.) Kartel- Konvention, unterzeich⸗ 
net von ben Bevollmächtigten Sr. Ma- 
jeftät ded Könige von Preußen und Sr. 
Majeftät des Kaiferd von Rußland, Kös 
nige von Polen, am °°. Mai 1844. 


Am Namen der Hocheili and 
untheilbaren Behr 


Nag dem die zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige von Preußen und Sr. Ma⸗ 
jeftät den Kaifer von Rußland, König 
von Polen, unterm 3. März; 1830. ab⸗ 
geihloffene. Kartelfonvention abgelau- 
fen ift, und einige ihrer Beſtimmungen 
einer näheren Erläuterung und groͤße⸗ 
ren Beftimmtheit fähig erachtet worden 
find, während andere aufgehdrt haben, 
auf die gegenwärtigen Derhältniffe an- 
mwendbar zu ſeyn; fo haben Ihre Ma: 
jeftäten es müßlich und angemeffen ge: 
funden, eine neue Kartelfonvention ab— 
zufchließen, und zu diefem Behufe zu 
* Bevollmaͤchtigten ernannt, naͤm⸗ 
ich: 


Seine Majeſtaͤt der König von 

Preußen: 
den Freiherrn Heinrih Ulrich Wil: 
heim von Bülow, ihren Kabinets; 
und Minifter der auswärtigen Anges 
-fegenheiten, Ritter des Preufifchen 
großen vothen Adler : Ordens, des 
31 Ruf: 


1844.) 


— 


desOrdres de St, Alexandre-Newsky, 
de Ste. Anne de la premiere lasse, 
de celui de St. Stanislas de la se- 
conde Classe avec la plaque et de 
St. Wladimir de la quatrieme Classe 
de Russie, Grand-Croix de l’Ordre 
de Leopold d’Autriche, du merite 
civil de Baviere, des Guelphes de 
Hanovre et de Louis de la Hesse 
Grand-Ducale, Commandeur de POr- 
dre du Faucon blanc de la Saxe 
Grand-Daucale, Grand-Croix de [’Or- 
dre du Lion Neerlandais et de ce- 
lui de Leopold de Belgique, decore 
du grand Ordre du Nischani Iftihar 
de fürguie; 
et 


Sa Majeste l’Empereur de toutes 
le» Russies, Roi de Pologne: 

le Sieur Pierre Baron de Meyen- 
dorff, Son Conseiller prive etCham- 
bie: — ———— = 

inistre Plepipotentisire 
Majeste le Roi de Prusse et Son 
Altesse Royale le Grand-Duc de 
Mecklenbourg-Schwerin, Chevalier 
Grand-Croix des Ordres de Russie 
de l’Aigle blauc, de St. Wladimir 
de E seconde —— Ste. am 
de la premiere et quatri 
Classe, de St. Stanislas de la pre- 
miöre Classe, et de l’Aigle Rouge 
en diamants de Prusse, 


lesquels, apres avoir &change leurs 
— trouves en bonne et 
ue forme, ont conclu et sign la Con- 
vention de Cartel, dont la teneur suit 
ici mot & mot, 


Article 1. 

La —— Convention, qui sera 
mise execution quatre semaines 
apres l’echange des ratifications, s’ap- 

iquera: 





Ruffiihen St, Alexander⸗Newsky⸗, 
St. Annen-Drdens ıfter Klaffe, des 
St. Stanislaus-Drdens 2ter Klaffe 
mit dem Stern und des St. Wla— 
dimir » Ordens Ater Klaffe, Groß: 
freug des Defterreichifchen Leopold⸗ 
Ordens, des Bayerifchen Civil⸗Ver— 
dienft-, des Hannoverfchen Guelphen⸗ 
und des Grofherzoglih Heſſiſchen 
Ludwigs» Ordens, Kommandeur des 
Großherzoglich Saͤchſiſchen weißen 
Falken⸗Ordens, Großkreuz des Nie— 
derlaͤndiſchen Loͤven- und des Bel⸗ 
giſchen Leopold: Ordens, Inhaber des 
Türfifhen großen Ordens Nifhani- 
Iftihar; 
und 


Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß⸗ 
den Baron Peter von Meyen— 
dorff, Ihren Geheimen Rath und 
Kammerherrn, —— F 
ſandten und bevo i 
niſter bei Sr. Majeſtaͤt fe Könige 
von Preußen und Sr. —— 
Hoheit dem Großherzoge von Med 
l ⸗Schwerin, Großkreuz des 
Ruſſiſchen weißen Adler⸗Ordens, 
Ritter des St. Wladimir⸗Ordens 
2ter Klaſſe, des St. Annen⸗Ordens 
ıfter und Ater Klaſſe, des St. Sta- 
nislaus- Ordens 1fter Klaffe und des 

eußifchen rothen Adler» Ordens in 
rillanten, 
melde, nah Au elung ihrer in 
gie und gehöriger Form befundenen 
ollmachten, diejenige Kartelfonvention 
abgefhloffen und unterzeichnet haben, 
deren woͤrtlicher Inhalt bee 


lautet. 
Artifel ı. 
Die gegenwärtige Konvention, melde 
vier Wochen nad Auswechſelung der 


Ratififationen zur Ausführung gebracht 
werden foll, erſtreckt fi 


a) auf 


a) à tous les individus qui deserte- 
ront le service actif des armées 
respectives, ainsi qu'aux eflets mi- 
litaires qu’ils auront emportes, tels 
que clıevaux, harnais, armes, ha- 
billements; en outre, aux individus, 
qui n’ont obtenu de conge quä 
condition de se presenter au pre- 
mier appel pour rentrer au service 
actif, et qui en consequence ap- 
partiennent à la reserve; 

b) & tous les individus qui, selon les 
lois de l’Etat qu'ils ont quitte avec 
ou sans lintention d’y rentrer, sont 
sujets, ne füt-ce que dans la suite, 
au service militaire:; 


c) aux individus qui, ayant commis 
des crimes dans lun des deux 
Etats, se sont enfuis sur le terri- 
toire de l’autre, pour se soustraire 
aux poursuites de la justice et 
à la peine qu'ils sont encourue, 


Article H. 

Si les individus, mentionnes dans 
l'article precedent sous la lettre a), 
sent saisis en uniforme, si l’on trouve 
sur eux dautres objets appartenant 
à l’equipement militaire, ou, en gene- 
ral, s'il est hors de doute qu'ils ont 
deseri& le service militaire de l'autre 
Etat, ils seront sur-le-champ, et sans 
requisition prealable de cet Etat, ar- 
retes et conduits avec les effets mili- 
taires trouves sur eux, à la frontiere 
qui separe les deux Etats, pour y &tre 
remis aux autorites respectives char- 
gees de les recevoir. (Juant aux in- 
dividus dont la desertion n'est pas 
manifeste, mais devient probable par 
suite de leur propre declaration ou 
de circonstances particulieres, les au- 
torites militaires ou civiles qui auront 
eu connaissance du sejour dun pareil 
individu, prendront aussitöt les me- 
© (Nr. 2463.) 
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a) auf alle aus dem aftiven Dienfte 
der beiderfeitigen Armeen defertirten 
Individuen und Die von ihnen mit⸗ 
genommenen Militaireffeften, als: 
erde, Meitzeug, Armatur und 
Montirungsftüce; Desgleihen auf 
die aus dem aktiven Dienfte, unter 
Vorbehalt ihrer DVerpflihtung zu 
demfelben, beurlaubten, mithin zur 
Kriegsreferve gehörigen Individuen; 


b) auf alle, nad den Geſetzen des 
Staats, melden fie mit oder ohne 
Abfiht der Ruͤckkehr verlaſſen has 
ben, wenn auch erſt für die Folge, 
zum Militairdienfte verpflichteten 
Individuen; 

ec) auf diejenigen Individuen, welche, 
nachdem fie in einem der beiden 
Staaten ein Kriminalverbrechen be: 
Bent fih der Unterfuhung und 
Beltrafung deffelben durch die Flucht 
auf das Gebiet des andern Staats 
zu entziehen gewußt haben. 

Artikel 2. 

Die im vorſtehenden Artifel unter a. 
bezeichneten Individuen find, wenn fie 
in militairifher Bekleidung, oder mit 
andern Gegenftänden der militairifchen 
Ausrüftung betroffen werden, oder wenn 
überhaupt darüber, daß fie aus dem 
Militairdienfte des andern Staats ent: 
wichen find, Fein Ztweifel obwaltet, fofort, 
ohne daß es Dazu einer vorgängigen Res 
quifition Seitens dieſes Staats bedarf, 
zu verhaften, und mit den bei ihnen 
gefundenen Militaireffeften zur Grenze, 
welche beide Staaten trennt, zu trans: 
portiren, um dafelbft an die zu ihrer 
—— beauftragten jenſeitigen 
Behoͤrden abgeliefert zu werden. Bei 
denjenigen Individuen, deren Defertion 
nicht offenbar, fondern in Folge befons 
derer Umftände oder ihrer eigenen Aus: 
fagen nur wahrſcheinlich if, muß von 
den Militairs oder Civilbehörden, welche 

31* von 


sures necessaires pour empöcher son 
evasion. Elles feront ensuite dresser 
un proces-verbal ä ce sujet, et le com- 
muniqueront aux autorites militaires 
provinciales de l'autre Etat, qui alurs 
declareront, si le prevenu a eflective- 
ment desert€E ou non, sur quoi, dans 
le cas de l’affırmative, le deserteur 


‘ leur sera livre de la maniere sus- 


indiquee. 


Les individus, mentionnes dans l'ar- 
ticle precedent lettre b), ne seront 
arrötes et restitues qu'à la suite 
d'une requisition expresse qui, dans 
chaque cas special, sera faite par les 
autorites competentes de l’Etat auquel 
ces individus apparliennent. 


Article I. 

Leextradition des individus apparte- 
nant aux classes a) et b) de l’article 1., 
n’aura cependant pas lieu, si avant de 
s’ötre rendas dans l’Etat qu'ils ont 
quittd en dernier lieu, ou avant d'y 
avoir pris service, ces individus ont 
ete sujets de l’Etat ou ils se sont re- 
tires lors de leur desertion, et que 
les rapports resultant pour eux de 
cette qualite, n’aient pas été annulles 
suivant les formes prescrites par les 
lois de cet Etat. Mais meme dans 
ce cas on rendra les chevaux et les 
effets mililaires que ces individus au- 
raient emmends avec eux en desertant. 


De möme, si un individu apparte- 
nant à ces deux classes s’est rendu 
coupable de quelque delit dans l’Etat 
ou il s’est relire, son extradition 
pourra &ire refusee jusqu'à ce qu'il 
ait subi la peine que lui infligent les 
lois de cet Etat. 
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von ihrem Aufenthalte Kenntniß erhals 
ten haben, fofort für ihre Sicherſtel⸗ 
lung geforgt werben. Demnaͤchſt has 
ben fie darüber ein Protofoll aufnehmen 
zu laffen, und ſolches der jenfeitigen 
ProvinzialMilitairbehörde mitzutheilen, 
welche hierauf zu erklären hat, ob das 
bezeichnete Individuum wirklich deſer⸗ 
tirt ift oder nicht, welchemnaͤchſt/ im 
Bejahungsfalle der Deferteur ihr auf 
die oben erwähnte Weiſe auszuliefern ift. 
Was die im vorigen Artikel unter b. 
bezeichneten Individuen betrifft, fo findet 
deren Verhaftung und Auslieferung 
nichts anders Statt, als in Folge einer 
jedesmaligen ausdrücklichen Requifition 
von Seiten der kompetenten Behörde 
desienigen Staats, welchem die Indi⸗ 
duen angehören. 
Artikel 3. 
Die Auslieferung der zu den Klaffen 
a. und b. des Artifels 1. gehörigen ns 
dividuen wird jedoch nicht Statt finden, 
wenn Diefelben, ehe fie fih in den zus 
legt von ihnen. verlaffenen Staat bes 
geben oder dafelbft Dienfte genommen 
hatten, Unterthanen desjenigen Staats 
waren, wohin fie fidh bei ihrer Entwei⸗ 
hung geflüchtet haben, und Diejenigen 
Rerhältniffe, welche für fie aus diefer 
Eigenfhaft entfpringen, nicht nad den 
in Diefem Staate geltenden geſetzlichen 
Vorſchriften aufgelöft worden find. 
Do werden, felbft in Diefem alle, 
die von folhen Individuen bei ihrer 
Entweihung mitgenommenen Pferde 
und Militaireffeften zurückgegeben. | 
Eben fo kann die Auslieferung eines 
zu Diefen zwei Klaffen gehörigen In⸗ 
dividuums, wenn daffelbe fi in dem 
Staate, wohin es entwichen ift, ein Ver⸗ 
brechen oder Vergehen har zu Schul⸗ 
den fommen laffen, bis zur Abbüßung 
der nah den Geſetzen Diefes Staats 
dafür vermirften Strafe verweigert 
werden. 
In 


— 


Enfin si, dans les cas oü l’arresta- 
tion et l'extradition d’un individu ne 
devront s’effeetuer qu’ä la suite d’une 
requisition (ainsi que cela est stipule 
dans l’article 2. notamment ä l’egard 
des deserteurs qui ne sont pas recon- 
naissables comme tels), il sest &coule 
lespace de deux ans depuis l’Epoque 
de la desertion ou de l’evasion d'un 
individu de cette categorie, celui des 
deux Etats auquel serait adressee une 
requisition pour le reclamer, ne sera 
point tenu d'y satisfaire. 

Article IV. 

Les communications qui, d’apres 
Varticle 2., auront lieu par rapport 
aux individus soupconnes d’avoir de- 
serie le service de l’une des Hautes 
Parties contractantes, seront adres- 
sees, de la part de la Prusse, au 
Commandant en chef et aux officiers 
charges de l’extradition des deserteurs, 
et de la part de la Russie et de la 
Pologne, au General commandant dans 
la Province prussienne la plus proche; 
les r&quisitions relatives aux individus 
ınentionnes dans l’article 1., sous la 
lettre b), s’adresseront, de la part de 
la Prusse, aux autorites militaires et 
civiles de la Russie ou de la Pologne 
les plus proches, et de la part de la 
Russie et de la Pologne, à la Regence 
provinciale prussienne la plus à portee. 

Article V. 

Sl arrivait qu'un individu, avant 
sa deserlion du service de l'une ou 
de lautre des Hautes Parlies con- 
tractanles, eüt deserl& les troupes 
d’un autre Souverain, ou d'un autre 
Etat, avec lequel lune des Llautes 
Parties contractantes aurait conclu 
une Convention de Cartel, le deser- 
teur n’en sera päs moins rendu à 
larmee qu'il aura deseride en der- 
nier lieu. 
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= den Faͤllen endlich, wo die Ver⸗ 
haftung und Auslieferung eines Indi⸗ 
viduums nur in Folge vorheriger Ne- 
quifition Statt finden fol, mie dies 
im Artikel 2. namentlich wegen ver 
Deferteurs verabredet ift, melde nicht 
als ſolche Fenntlich find, ift, wenn feit 
der Defertion oder dem Austritte eines 
Individuums Diefer Kategorie bereits 
ein Zeitraum von zwei fahren verftris 
chen ift, der requirirte Staat nicht vers 
pflichtet, der an ihn ergebenden Auslie- 
ferungsrequifition Folge zu leiften. 
rtifel A. 

Die im Artifel 2. vorgefchriebenen 
Mittheilungen wegen der der Defertion 
aus dem Dienfte der jenfeitigen Macht 
Verdaͤchtigen, werden Koͤniglich Preußi⸗ 
ſcher Seits an den Kommandirenden 
en Chef, und⸗ an die der Auslieferung 
der Deſerteure vorgefesten Offiziere, 
Kaiferlib Ruſſiſcher oder Königlich Pol⸗ 
nifher Seits aber an das Generalkom⸗ 
mando der naͤchſten Preufifchen * 
vinz gerichtet; wogegen die Requiſitio— 
nen, welche fih auf Individuen der im 
Artifel 1. unter b. erwähnten Klaffe 
beziehen, Königlih Preußiſcher Seits 
an die nächften Ruffifchen oder Polni- 
fhen Militair- und Civilbehörden, und 
Kaiferlih Ruſſiſcher oder Königlich Pol⸗ 
nifher Seits an die nächte Preußiſche 
Provinzialregierung zu richten find. 

Artıfel 5. 

Wenn der Fall eintritt, daß ein ns 
Dividuum, bevor es aus dem Dienfte 
des einen oder Des andern Der hohen 
fontrahirenden Theile entwichen ıft, ſchon 
von den Truppen eines andern Sou— 
verains oder eines andern Staats, mit 
welchem einer der hohen Fontrahirenden 
Theile eine Kartelkonvention gefchloffen 
hat, defertire wäre, fo foll gleihmohl 
ein folcher Uebertdufer derjenigen Armee 
ausgeliegert werden, von welcher er zus 


legt defertirt ift. 
Art. 6. 


Article VI. 

Il est expressäment defendu aux 
autorites militaires et civiles respec- 
tives, d’engager au service militaire 
ou civil de leur Souverain un individu 
dont la desertion du service militaire 
de l'autre Etat n'est pas douteuse, ou 
ne serait m&me que probable. Eilles 
ne laisseront passer la frontiere à 
aucun sous-oflicier ni soldat de l’armde 
de l’Etat limitrophe, a moins qu'il ne 
soit muni d’un passe-port ou d’une 
cartouche du chef ou du commandant 
du corps auquel il appartient. 

Tout individu qui, sans pouvoir se 
legitimer au moyen d'un pareil passe- 
port ou d’une cartouche, sera decou- 
vert par ces autorites ou leur sera 
denonce par leurs subordonnes, et que 
des signes exterieurs ou d’autres cir- 
constances rendront suspect d’appar- 
tenir aux troupes de l’autre Etat, sera 
sur le champ arrété, avec tous les 
effets qu’on trouvera sur lui; on lui 
fera subir un interrogatoire, et il sera 
procede ensuite conformement aux 
dispositions de l'article 2. 


Article VII, 

Les Hautes Parties contractantes 
feront tenir la main a ce qu'il soit 
sätisfait promptement et loyalement 
aux requisitions d’extradition qui se- 
ront adressdes à Leurs autorites. Dans 
le cas même oü les individus reclames 
auraient te entre-temps engages au 
service de l’Etat sur le territoire du- 
quel ils se trouvent, cette circonstance 
n'influera en rien sur les obligations 
mutuelles r&sultant du present article. 


Article VIH. 

S'il s’elevait des doutes sur l’exac- 
titude de telle ou telle circonstance, 
rapportee dans l’acte de requisition, 
ces doutes ne pourront, les cas men- 


Artikel 6. 

Den beiderfeitigen Militair- und ‚Eis 
vilbehörden ift ausdrücklich. unterfagt, 
ein Individuum, deffen Defertion aus 
dem jenfeitigen Militairdienft als gewiß 
oder felbft nur als wahrſcheinlich anzu⸗ 
nehmen ift, in den Militairs oder Eivil- 
dienft ihres Souverains aufjunchmen; 
auch dürfen fie Beine Unteroffiiere oder 
Soldaten der jenfeitigen Armee auf der 
Grenze durchgehen laffen, wenn fie nicht 
mit einem Paffe oder Abfchiede von dem 
Chef oder Kommandeur des Truppens 
theils, dem fie angehören, verfehen find. 

edes ohne einen folchen Paß oder Ab⸗ 
chied von ihnen betroffene oder von ih⸗ 
ren Untergebenen ihnen angezeigte In⸗ 
dividuum, welches in Folge aͤußerer 
Merkmale oder fonftiger Umftände den 
Truppen des andern Staats anzuges 
hören verdächtig ift, haben fie, mit ſaͤmmt⸗ 
lihen bei ihm befindlichen Effekten, ſo⸗ 
fort zu verhaften, und zu Protokoll vers 
nehmen zu laffen, welchemnaͤchſt nad) 
den im Artifel 2. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zu verfahren ift. 


Artikel 7. 

Die hohen Fontrahirenden Theile wer: 
den darauf halten, daß den an ihre Be: 
hörden zu richtenden Auslieferungs⸗Re⸗ 
quifitisnen fehnell und ohne Rückhalt 
genügt werde. Selbſt in dem alle, 
wo die reflamirten Individuen in den 
Dienft des Staates aufgenommen feyn 
follten, auf deffen Gebiete fie ſich befin- 
den, foll diefer Umftand auf die aus 
dem gegenwärtigen Artifel entfpringen» 
dem gegenfeitigen Derpflihtungen von 
feinem Einfluffe fern. 

Artifel 8. 

Sollten über die Nichtigkeit irgend 

eines in dem Mequifitionsfchreiben an» 
— Umſtandes Zweifel entſtehen, 
* koͤnnen dieſe, die im Artikel — 

N: 


tionnes dans lorticle 3 exceptes, mo- 
tiver un refus d’extradition, 


Article IX. 

Non - seulement l’extradition d'un 
deserleur ou d'un individu sujet au 
service militaire devra toujours et 
sans exception &tre accompagnee d’un 
procös-verbal qui aura &t& dresse pour 
constater les causes et les circonslan- 
ces de son arrestation, mais encore, 
sil appartient à la categorie de ceux 

ui, d’apres larticle 2, doivent &tre 
lıvres d’office, les effets militaires qui 
auront servi à faire decouvrir sa de- 
sertion, seront aussitöt restitues avec 
lui. $i, au contraire, l'individu appar- 
tient à la classe de ceux qui ne doi- 
vent &tre livres qu' à la suite d’une 
communication prealable entre les au- 
torites militaires respeetives, ou d'une 
requisition speciale, dans ce cas, afın 
de mettre hors de doute que son 
extradition est conforme aux princeipes 
etablis dans la presente Convention, 
lacte de requisition -qui Je concenne, 
devra, lors de l’extradition, ôtre 
duit en original ou en copie vidimee. 

Article X. 

Les points de la frontiöre oü l'ex- 
tradition reguliere des deserteurs et 
autres individus, avait lieu préoédem- 
ment, continueront à servir pour le 
m&me objet aussi longtemps que les 
autorites respectives ne conviendront 
— d'un changement à cet égard. Les 
onctionnaires chargés dans ces ondroits 
de recevoir les individus qui devront 
etre livrés, seront, suivant que ces 
fonctionnaires apparliennent & l'etat 
militaire ou à l’etat civil, indiques par 
les autorites militaires ou civiles com- 
petentes, à celles de l'autre Etat. 

Article XI. 

Pour tout deserteur ou individu 
sujet au service militaire, les frais 
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mähnten Fälle ausgenommen, eine Vers 
mweigerung der Auslieferung nicht bes 


gründen. 
Artifel 9. 


Dei der Auslieferung eines Defers 
teurs oder Militairpflichtigen ift jederzeit 
und ohne Ausnahme nicht allein dag 
bei feiner Verhaftung über die Veran: 
laffung und Umftdnde veffelben aufge 
nommene Protokoll, fondern es find 
auch, wenn derfelbe zur Klaffe der nad) 
Artifel 2. von Amtswegen Auszjuliefern- 
den gehört, die Militaireffeften, durch 
meldhe feine Defertion ſich ergeben hat, 
fofore mit zu überliefern. Gehört er 
dagegen zu-den erft nach vorheriger Kom⸗ 
munifation mit den refpeftiven Militair- 
behörden oder in Bolge einer befonderen 
Requifition auszuliefernden Individuen, 
fo ift, um jeden Zweifel Darüber zu bes 
jeitigen, daß feine Auslieferung den 
im gegenwärtigen Vertrage beftimmten 


Grundfägen gemäß ſey, allemal das Dris 
ginal oder eine beglaubte Abfchrift des 
ihn betreffenden Requiſitionsſchreibens 


bei feiner Auslieferung borzuzeigen. 


Artikel 10. 

Die Grenzorte, wo früher die ord⸗ 
nungsmäßige Auslieferung der Defers 
teure und anderer Individuen ſtattge⸗ 
funden hat, werden auch ferner, und 
war fo lange zu dieſem Zwecke beibes 
Eee ‚ als die beiderfeitigen Behörden 
nicht etwa über eine Abdnderung in dies 
fer Beziehung fi) vereinbaren. Die 
an 57 Orten mit dem Auslieferungs⸗ 
geſchaͤft beauftragten Beamten ſind, je 
nachdem fie zum Militair⸗ oder Civil⸗ 
ſtande gehoͤren, von Seiten der betref⸗ 
ſenden Militair⸗ oder Civilbehoͤrden den 
jenſeitigen namhaft zu machen. 

Artikel 11. 
An Unterhaltungskoſten werden für 
jeden Deſerteur oder Militairpflichtigen, 
von 


d’entretien seront acquittes à raison 
de deux et demi (24) gros d’argent 
de Prusse ou de sept et demi (74) 
Kopeks d'argent de Russie, par jour, 
à compter du jour oü il aura die 
arr&te pour ötre livre, soit d’oflice, 
soit par suite d'une requisition. Si 
le deserteur a emmene un cheval de 
service, il sera bonifi€ pour ce der- 
nier par jour, et a compter de l’epoque 
susindiquee, deux metzes d’avoine et 
huit livres de foin avec la paille ne- 
cessaire, et ces fourrages seront payes 
chaque fois selon le prix courant du 
marche de la ville la plus proche. 

La restitution du deserteur se fera 
au plus tard huit. jours apres son 
arrestation, laquelle aura lieu des qu'on 
laura decouvert; les frais de son 
entretien ne seront retribues de part 
et d’autre que pour le me&me terme 
de huit jours, à moins que l’&loigne- 
ment du lieu oü le deserteur aura 
ete arrele, ou d’aulres eirconstances 
bien conslatees, ne retardent neces- 
sairement au dela de ce terme son 
extradition aux autorités competentes. 
Si, par suite de maladie, le transfuge 
se trouvait avoir Ele regu à un höpital, 
les frais qui en resulteront, seront 
acquities par le Gouvernement recla- 
mant, à raison de trois et demi (3+) 

ros d’argent de Prusse, ou de dix et 
des (104) Kopeks d’argent de Russie. 
— jour, pour tout le temps pendant 
equel son etal de sante l’aura retenu 
à Vhopital. 

Article X. 

Si, outre le deserteur lui-meme, l'on 
parvient encore a decouyrir le cheval 
de service emmene par lui, et que 
ce cheval soit reudu à l’Etat auquel 
il apparlient, la personne qui par son 
avis aura amend la saisie du cheval, 
obtiendra de l’Etat auquel se fera 
Vextradition, une recompense de sept 


von dem Tage an, wo er, zum Zwecke 
feiner von Amtswegen oder auf Requi⸗ 
fition zu bemirfenden Auslieferung ver- 
haftet worden ift, zwei und ein halber 
(24) Silbergeofhen Preußifh Kourant 
oder fieben und ein halber (74) Kope- 
fen Silber täglid vergütet. Dat der 
Deferteur ein Dienftpferd mit fich ges 
nommen, fo twerden, von dem eben ge 
dachten Zeitpunfte ab täglih, auf daf- 
felbe 2 Mesen Hafer und acht Pfund 
Heu, nebft dem nöthigen Stroh, guts 
gethan, und dieſe Fourage wird nad 
den jevesmaligen Marftpreifen der naͤch⸗ 
ften Stadt bezahlt. 

Die Auslieferung des Deferteurs wird 
fpäteftens acht Tage nad) feiner bei deſ⸗ 
fen Entdecfung fofort ftattfindenden Ver: 
haftung erfolgen, und die Koften für 
feinen Unterhalt follen auch gegenfeitig 
nur für den Zeitraum von acht Tagen 
erftattet werden, es fen denn, daß feine 
Auslieferung an Die betreffenden Des 
hörden, wegen der Entfernung des Or⸗ 
tes, wo derielbe erariffen worden, oder 
wegen anderer hinreichend nachgewieſe⸗ 
ner Umftände, über jenen Zeitraum hin- 
aus verzögert werden müßte. Iſt der 
Veberläufer Krankheit halber in ein Hos⸗ 
pital aufgenommen worden, fo werden 
die desfallfigen Koſten von dem refla- 
mirenden Gouvernement mit drei und 
einem halben (34) Silbergroſchen Preu- 
ßiſch Kourant oder zehn und einem hal- 
ben (10:) Kopefen Silber täglich für 
die ganze Zeit feines Aufenthalts da— 
felbft erftartet. 

Artikel 12. 

Wird außer dem Deferteur zugleich 
das von ihm mitgenommene Dienſt⸗ 
pferd entdeckt und Dem Staate, welchem 
es gehört, zurückgegeben, fo erhaͤlt ders 
jenige, Durd) deffen Anzeige die Beichlag- 
nahme des Pferdes erwirkt worden iff, 
von dem Ötaate, an den Die Ausliefe— 
tung erfolgt, eine Belohnung von fe 

en 


— 


écus et demi (74) de Prusse (six 
roubles 75 Kopeks d’argent de Rus- 
sie), 

Article XII. 

Afın de pouvoir acquitter sans delai 
cette r&compense, ainsi que les frais 
d’entretien mentionnes dans l’article 
11., lesquels dans aucun cas ne pour- 
ront ötre augmentes, les Hautes Par- 
ties contractantes feront deposer 
chez les fonctionnaires charges sur 
les points d’extradition de la reception 
des deserteurs, une certaine somme 
d’argent, au moyen de laquelle ils paye- 
ront, lors de l'’extradition du deserteur 
ou de l'individu sujet au service mili- 
taire, et du cheval, les frais d’entre- 
tien, sur une specification presentee 
aux susdits fonctionnaires par les fonc- 
tionnaires de l’autre Etat charges de 
Yextradition, ainsi que la recompense 
pour la saisie du cheval. Si Von 
trouvait la dite specification defec- 
tueuse, ce qui toutefois pourra diffici- 
lement avoir lieu, vü la determination 
precise du taux de la remuneration 
et des frais d’entretien, elle n'en devra 
pas moins être soldee, et ce ne sera 
que plus tard qu’une reclamation ä ce 
sujet sera prise en consideration, le 
seul cas excepte oü il n’aurait pas ete 
satisfait à la disposition de l’article 9., 
eoncernant la restitution simultande 
des eflets militaires trouves sur le de- 
serteur, ou l’exhibition de l'original 
ou de la copie vidimee de l’acte de 
requisition, * lequel cas il ne sera 
payé, ni frais d'entretien, ni recom- 


pense. 


Article XIV. 

Les deserteurs et les individus sujets 
au service militaire ne pouvant con- 
tracter de dettes que l’Etat auquel 
ils appartiennent eüt l’obligation legale 
d’acquitter, les dettes qu'ils pourraient 
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ben und einem halben (74) Thaler 
Preußiſch Kourant (fehs Rubel 75 Ko: 
pefen Silber). 

Artikel 13. 

Zur Berichtigung diefer Belohnung, 
fo wie der im Artikel 11. bemerften Un» 
terhaltungsfoften, welche in feinem Falle 
erhöhet werden dürfen, werden Die ho- 
hen Eontrahirenden Theile bei den mit 
dem Auslieferungsgefhäft in den dazu 
beftimmten Grenzorten beauftragten Bes 
amten eine gewiſſe Summe Geldes nie- 
derlegen laffen, von welcher diefe Ber 
amten fofort bei Auslieferung des De- 
ferteurs oder Militairpflichtigen und des 
Dienftpferdes ſowohl die Unterhaltungss 
foften auf den Grund einer Berech⸗ 
nung, welche bei der Auslieferung von 
der dazu beauftragten jenfeitigen Be— 
hörde mit zu übergeben ift, als auch 
die Belohnung für die Belhlagnahme 
des Dienftpferdes zu berichtigen haben. 
Sollte diefe Berechnung für unrichtig 
gehalten werden, was jedoch bei der ges 
nauen Feftfeßung des Satzes der De- 
lohnung und der Unterhaltungsfoften 
nicht leicht wird ftattfinden Fönnen, : 
fol dennoch die Zahlung der aufgered)- 
neten Summe erfolgen, und erft fpäter 
ift eine desfallfige Meklamation zu uns 
terfuchen, mit alleiniger Ausnahme des 
Falles, mo der im Artifel 9. enthalte 
nen Beſtimmung wegen gleichzeitiger 
Ueberlieferung der bei einem Deferteur 
gefundenen Militaireffeften oder Vorzei⸗ 
gung des ha werk treten 

ne oder einer beglaubten Abfchrift da⸗ 
von, nicht genügt mÄre, indem alsdann 
weder die Unterhaltungsfoften noch die 
Belohnung gezahlt werden. 

Artikel 14. 

Da weder von Deferteuren noch von 
ausgetretenen Militairpflichtigen Schul: 
den fontrahirt werden Fönnen, die den 
auf ihre Perfon Anfpruh habenden 
Staat zu deren Erftattung rechtlich ver- 
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avoir, ne feront jamais, lors de l’extra- 
dition, un objet de discussion entre 
les autorites des deux Etats. Si un 
individu, durant sont sejour dans l’Etat 
qui le livre, a contract€ envers des 
partieuliers des obligations que son 
extradition l’emp&che de remplir, il 
ne reste à Ja partie lesee que de faire 
valoir ses droits par devant les auto- 
rites competentes de l'’Etat auquel 
appartient son debiteur. 


Pareillement, si un deserteur ou un 
individu sujet au service militaire se 
trouvait, au moment ou il est reclame, 
en etat d’arrestation pour des no 
ments qu'il aurait contractes envers des 
particuliers, l’Etat auquel s’adresse la 
requisition, ne sera pas pour cela 
liber& de l’obligation de le livrer sans 
retard. 


Article XV, 

Ceux qui, dans le pays de l'un des 
deux Souverains, commettent un delit 
eriminel, ou qui son accuses ou pre- 
venus d’en avoir commis un, et qui 
‚ ensuite prennent la fuite et se ren- 
dent dans le pays de l’autre Souverain, 
seront restitues de part et d’autre sur 
une requisilion qui aura lieu de la 
maniere indiquee ci-dessous dans l'ar- 
tiele 16. 

L’etat ou la condition du coupable, 
de l'accuse ou du prevenu, ne chan- 
gera rien ä cette disposition, et il sera 
restitue, ä quelque etat ou à quelque 
condition qu'il appartienne, qu'il soit 
noble, habitant d'une ville ou de la 
— libre, serf, militaire, ou 
civH, 

Mais si le dit eriminel ou prevenu 
est sujet du Souverain dans le pays 


pflihten, fo kann auch die Bezahluag 
folder Schulden beider Auslieferung 
nie einen Gegenftand der Erörterung 
zwiſchen den Behörden beider Staaten 
bilden. Hat ein ſolches Individuum 
während feines Aufenthalts in dem 
Staate, von welchem es ausjuliefern 
it, Derbindlichfeiten gegen Privatper- 
fonen übernommen, an deren Erfüllung 
es durch Die Auslieferung . verhindert 
wird, fo bleibt dem Dadurch verlesten 
Theile nur übrig, feinen Schuldner bei 
defien Fompetenter vaterländifhen Bes 
hörde zur Geltendmachung feiner Recht 
in Antpruc zu nehmen. 

Eben fo befreiet die perfönliche Haft, 
in welcher ein Deferteur oder ausgetres 
tener Militairpflichtiger fi im Augens 
blicke feiner Reklamation etwa wegen 
eingegangener Privatverbindlichkeiten bes 
finden follte, den Staat, an welchen die 
Reklamation gerichtet ift, keineswegs 
von der PVerpflihtung zur fofortigen 
Auslieferung Des reflamirten Indlivi⸗ 
Duums. 

Artikel 15. 

Diejenigen, welche in den Staaten 
eines der beiden Souverains ein Kris 
minalverbrechen begehen, oder eines fols 
hen angeſchuldigt oder bezüchtigt find, 
und darauf entfliehen und in das Ges 
biet des andern Souverains ſich bege- 
ben, werden enge auf eine Re⸗ 
quifition, welche auf die unten im Ars 
tifel 16. bezeichnete Art erfolgen muß, 
ausgeliefert. 

Der Stand oder die bürgerlichen 
Perhältniffe des Verbrechers, Anges 
fhuldigten oder DBezüchtigten machen 
hierin. feinen Unterſchied, und felbiger 
wird ausgeliefert, wes Standes er auch 
fen, Edelmann, Stadt» oder Landbewoh⸗ 
ner, ein freier oder Leibeigner, ein Sol 
dat oder vom Civilftande. 

Iſt aber der erwähnte Verbrecher 
oder der Angefhuldigte ein Unterthan 


⸗ 


duquel il siest rendu par sa fuite, apres 
avoir commis un delit eriminel dans 
le pays de l’autre Souverain, sa resti- 
tution n'aura pas lieu, mais le Souve- 
rain dont il est sujet fera administrer 
contre lui bonne et prompte justice 
selon les lois du pays. Si cependant 
un individu quelconque a été arrete 
dans le pays oü il a commis un delit 
eriminel ou un excès queleonque, et 
ce pour avoir commis 5 dit delit eri- 
minel ou exces, le Souverain du pays 
oü larrestalion s’est faite, fera admi- 
nistrer justice contre lui et lui fera 
infliger la peine — a encourue, 
quand meme un tel individu serait 
sujet «de l’autre Souverain. 


Article XVI. 

Liarrestation d'un criminel qui doit 
&tre livre de la part d'un Etat à l'autre, 
aura lieu & la r&quisition d'un bureau 
de police ou d'un tribunal du pays 
oü le prevenu aura eommis le crime 
qui lui est impute, et cette r&quisition 
sera adressee ä un bureau de police 
ou ä un tribunal de l'autre pays. Les 
autoriles respectives sont tenues, lors 
möme qu'elles seraient incompetentes 
ae faire droit ä la requisition qui 
eur est adressde, de l’accepter et de 
la faire tenir sans delai aux fonetion- 
naires compelents, 


L'extradition effective ne se fera 
toutefois de la part de la Prusse, qu'àâ 
la requisition du Gouverneur general 
de la Province de l’Empire de Russie, 
ou à Ja requisition du tribunal supe- 
rieur de la Province du Royaume de 
Pologne, oü le criminel ou prevenu 
a deja été ou deit &tre soumis à une 
enquete judieiaire. Dans l'un et l’autre 
cas, la requisition sera adresse au 
tribunal superieur de la Province de 
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degjenigen Spuverains, in deffen Land 
er geflüchter ift, nachdem er in dem 
Lande des andern Souverains ein Ver: 
brechen begangen hat, fo findet die Aus: 
lieferung nicht Statt, fondern der Sou— 
verain, deſſen Unterthan er ift, wird 
denfelben fofort nad feinen Landesge- 
fegen zur Unterfubung und Strafe zjie- 
hen laſſen. Sobald jevoh ein Indi—⸗ 
piduum in dem Lande, mo daffelbe ein 
Kriminalverbrechen oder irgend ein Wer: 
gehen fih hat zu Schulden kommen 
laffen, deshalb verhaftet worden ift, fo 
fann der Souvergain des Landes, in 
welchem die Verhaftung erfolgt iſt, den⸗ 
felben zur Unterfuhung ziehen und Die 
verwirfte Strafe vollftrecken laffen, wenn 
aud diefes Individuum ein Unterthan 
des andern Landesherrn waͤre. 
Artikel 16. 

Die Verhaftung eines Verbrechers 
Behufs defien Auslieferung ſoll erfol- 
gen auf Die —** einer Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehoͤrde des Staates, in 
welchem der Angeſchuldigte das ihm 
ſchuldgegebene Verbrechen begangen hat. 

ieſe Requiſition wird an eine Polizei— 
oder Gerichtsbehoͤrde des anderen Staa⸗ 
tes gerichtet. Die betreffenden Behoͤr⸗ 
den find verpflichtet felbft dann, wenn 
fie zur Erfüllung der ihnen zugehenden 
Mequifition nicht kompetent find, Die 
felbe anzunehmen und fie unverzüglich 
an die Fompetente Behörde zu ber 
fördern. 

Die mwirfiche Auslieferung gefchieht 
jedoch allemal erſt von Seiten Preu⸗ 
fens auf die Mequifition des General- 
Gouverneurs derjenigen Provinz Des 
Kaiferthums Rußland oder auf Die 
Requifition des Dbergerichtes derjenigen 
Provinz des Königreihs Polen, wo 
gegen den Verbrecher oder Angeſchul⸗ 
Digten eine gerichtliche Unterfuhung bes 
reits ftattgefunden hat oder ftattfinden 
fol. Zn dem einen wie in Dem m 

323" es 


la Monarchie Prussienne olı le crimi- 
nel ou prevenu sera presume avoir 
cherche un asile, 


De la part de la Russie et du Roy- 
aume. de Pologne l'extradition aura 
lieu à la requisition du tribunal supe- 
rieur de la Province prussienne oü le 
eriminel ou prevenu a deja été ou doit 
etre soumis à une enquete judiciaire, 
laquelle requisilion sera adressee au 
Gouverneur general de la Proviuce 
de l!’Empire de Russie, ou au tribunal 
superieur de la Province du Royaume 
de Pologue, oü le criminel ou prevenu 
sera presume avoir cherche un asile. 


Les deux Gouvernementis se coım- - 


muniqueront reciproquement la liste 
des tribunaux superieurs de la Monar- 
chie Prussienne et du Royaume de 
Pologne, qui sont charges d’expedier 
ces requisitions. 

Dans tous les cas precites, soit que 
la demande d’extradition ait été laite 
par un tribunal superieur de la Prusse, 
soit quelle provienne d’un des Gou- 
verneurs generaux russes ou d’un tri- 
bunal superieur du Royaume de Po- 
logne, la requisition doit &tre accom- 

agnee d’une expedition, soit de la 
sentence, si elle a déjà été prononcee, 
soit de l’arr&t de mise en accusation, 
specifiant en detail les circonstances 
u crime. 


La demande d'extradition et les 
pieces ä l’appui devront &tre presen- 
tees dans les six mois, a compter du 
jour oü l’annonce de l’arrestation du 
criminel ou du prevenu aura été ex- 
pediee au fonctionnaire ou au tribu- 
nal qui aura demande cette arrestation. 
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deren Falle wird die Requifition an 
das Dbergeriht derjenigen Provinz der 
Preußifhen Monardie gerichtet, wo 
der Verbrecher oder Angefchuldigte dem 
PVermuthen nah Zufluht gefucht hat. 

Don Seiten Rußlands und des 
Königreihs Polen wird die Ausliefe- 
rung nur auf Die Requifition des Ober⸗ 
gerichtes derjenigen Preußifhen Provinz 
erfolgen, wo gegen den Verbrecher oder 
Angefhuldigten eine gerichtliche Unter⸗ 
fuhung bereits ftattgefunden hat oder 
ftattfinden fol. Diefe Requifition wird 
an den General⸗Gouverneur derjenigen 
Provinz des Kaiferthums Rußland 
oder an das Obergericht derjenigen 
Provinz des Königreihs Polen gerich⸗ 
tet, wo der Verbrecher oder Angeſchul⸗ 
dDigte dem Vermuthen nah Zufludt 
geſucht hat. 

Deide Regierungen werden ſich ge 
genfeitig das Verzeichniß der Oberge⸗ 
richte der Preußifhen Monarchie und 
des Königreihs Polen mittheilen, wel⸗ 
hen die Erlaffung diefer Requifitionen 
anvertraut if. 

In allen vorgedadhten Fällen, der 
Antrag auf Auslieferung möge von 
einem Dbergerichte Preußens oder Des 
Königreihs Polen gemacht fern, oder 
von einem Der Ruſſiſchen Generals 
Gouverneure ausgehen, fol die Requi⸗ 
fition von einer Ausfertigung entweder 
des Erfenntniffes, wenn ein ſolches ſchon 
ergangen ift, oder des Beſchluſſes über 
die Eröffnung der Kriminalunterfuhung 
begleitet feyn, in welchem die näheren 
Umftände des Verbrechens auseinan- 
dergefest find. 

er one auf —* erung und 

die zur ndung deſſe dienen⸗ 
den Dokumente ſollen binnen ſechs 
Monaten von dem Tage an, wo die 
Anzeige über die Verhaftung des Ver⸗ 
brechers oder des Angefhuldigten an 
den requirirenden Beamten oder Das 
re: 


En cas de retard, l'obligation de livrer 
le criminel ou prevenu cessera, 


L'extradition elle-meme aura lieu, 
lorsque, par suite de l’interrogatoire 
qu'on fera subir au prevenu, liden- 
tite de sa personne aura été reconnue, 
et si laction qui lui est imputede, est 
telle que, suivant les lois de l’Etat 
auquel s’adresse la reclamation, le cou- 
pable devrait “galement &tre soumis 
a une enquete eriminelle, 

Pour ötre livre, le eriminel sera es- 
corte jusqu'a la Irontiere et remis con- 
tre le remboursement des frais aux au- 
torites de l’Etat requerant, 


Article XV, 

ll sera paye: 

a) pour lentretien du criminel, à 
compter du jour de son arresta- 
tion, deux gros et demi (2+) 
d’argent de — (sept Kopeks 


et demi (74) d’argent de Russie) 


par jour; 

b) pour frais de detention, tant que 
celle-ci dure, trois gros et un 
quart (34) d’argent de Prusse 
(neuf Kopeks et trois quarts 
(94) d’argent de Russie) par jour, 

. et en oultre; 

c) les debourses & liquider dans 
chaque cas particulier pour le 
transport du eriminel jusqu'à la 
frontiere, et pour la fourniture 
des pieces d’habillement dont il 
avait besoin, 


Article XVIN. 

Ni les deserteurs, ni les individus 
sujets au service militaire, ni les cri- 
minels ne pourront, de la part de 
Etat qui les reclame, &tre poursuivis 
sur le territoire de lautre Etat, soit 

(Nr. 2363) . 
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requirirende Gericht a, ar wird, 
vorgelegt werden. Im PVerzögerungss 
falle erliſcht die Verbindlichkeit jur 
Auslieferung des Verbrechers oder Ans 
geſchuldigten. — 

Die Auslieſerung ſelbſt ſoll erfolgen, 
nachdem duch Vernehmung des Ans 
gefhuldigten die Fdentität feiner Per: 
jon feftgeftellt worden, und menn die 
ihm fhuldgegebene Handlung eine ſolche 
ift, daß auch nad) den Gefegen des rer 
— Staates der Schuldige gleich⸗ 
alls zur Kriminalunterſuchung gezogen 
werden müßte, 

Behufs der Auslieferung ſoll der 
Verbrecher bis zur Grenze transportirt 
und gegen Erftattung der Koften den 
Behörden des requirirenden Staates 
übergeben werden. 

Artikel 17. 

An Koften werden 

a) für den Unterhalt des Verbrechers, 
vom Tage feiner Verhaftung an, 
täglich zwei und ein halber (24) 
Silbergrofhen Preußifh Kourant 
(fieben und ein halber (74) Kopek 
Silber); 

b) an Koften der Haft, fo lange diefe 
dauert, täglich Drei und ein viertel 
(3 Silbergrofchen Preußifh Kou⸗ 
tant (neun und Drei viertel (9%) 
Kopeken Silber) und außerdem 


e) Die in jedem einzelnen Falle zu lis 
—— Auslagen fuͤr den 
ransport des Verbrechers und 
für Anſchaffung der zu feiner Bes 
kleidung erforderlich gemefenen Ger 
genitände 


bezahlt. 
Artikel 18. 

Weder Deferteure, noch Militairs 
pflichtige, noch Verbrecher, koͤnnen von 
Seiten des reflamirenden Staats auf 
—8* eigenmaͤchtige oder heimliche 

eiſe auf Das Gebiet des anderen 

Staas 


par quelque acte de violence ou d’au- 

torite arbitraire, soit clandestinement, 

Il est en consequence Jefendu qu'un 

detachement militaire ou civil, quel- 

qu'il soit, ou Teens emissaire secret, 

ver dans ce but la frontiere des deux 
tats, 

Si, de la part de la Poissance re- 
elamante, la poursuite d’un ou de plu- 
sieurs deserteurs, J'individus sujets au 
service militaire, ou de eriminels qui 
se sont sauves, a été ordonnee au 
moyen d'un detachement militaire ou 
civil, ou de toute autre maniere, cette 
poursuite ne devra s’elendre que jus- 

rà la frontiere qui separe les deux 
ktats. Lä le detachement devra s’ar- 
reler, et un seul homme passera la 
frontiere. Celui-cı s'’abstiendra de tout 
acte de violemce ou d’autorite privee, 
et s’adressera au fonetionnaire mili- 
taire ou eivil competent, pour lui faire 
la demande de l’extradition, en lui ex- 
hibaut l’acte de r&quisition de ses su- 
—— Ce déléguéẽ sera regu avec 

€gards que les deux Gouvernements 
se doivent mutuellement, et on pro- 
eödera ensuite conformement aux ter- 
mes de la pr&sente Convention. 
Article XIX. 

Tout acte d'autoritéé qu'un employe 
civil ou militaire de lun des deux 
Etats exercera sur le territoire de 
Yautre, sans y avoir été expressement 
autorise par les fonctionnaires mili- 
taires ou civils competents de ce der- 
nier Etat, sera eonsidere comme une 
violation de territeire et puni en con- 
sequence, 

E s’elöeve des doutes sur le fait 
meme de la violation de territoire, ou 
sur les circonstances particulieres qui 
ont accompagnee, il sera dtabli une 
commission mixte, presidee par le Com- 
missaire de la partie lesee. Les Com- 
missaires perpetuels, designes d'avance 


Staates verfolgt werden. Es ift da- 
her unterfagt, daß zu Diefem Zwecke 
irgend ein Militair- oder Civilkommando 
oder geheimer Abgeordneter die Grenze 
beider Staaten überfchreite. Iſt von 
Seiten der reflamirenden Macht die 
Verfolgung eines oder mehrerer Der 
ferteure, oder Militairpflichtiger, oder 
geflüchteter Derbrecher mittelft eines 
Militair- oder Civilkommando's, oder 
auf andere Art verfügt worden, fo darf 
fi) dieſe Derfolgung nicht meiter als 
bis zur Grenze, welche beide Staaten 
von einander trennt, erftrecken. a 
muß das Kommando Halt maden, 
und nur ein Mann darf die Grenze 
uͤberſchreiten. Diefer muß ſich, bei 
Enthaltung jeder Ausübung von Ge 
malt oder Eigenmacht, unter Vorzei— 
gung des Nequifitionsfchreibens feiner 
PVorgefesten, an die fompetente Mili- 
tair⸗ oder Civilbehörde menden und auf 
die Auslieferung antragen. Ein folder 
Abgeordneter wird mit Denienigen Rück: 
32 welche beide Gouvernements 
ch gegenſeitig ſchuldig ſind, empfangen 
werden, und das weitere Verfahren 
erfolgt ſodann nach der Vorſchrift des 
gegenwaͤrtigen Vertrages. 
Artikel 19. 

Jede amtliche Handlung, welche ein 
Civil- oder Militairbeamter des einen 
der beiden Staaten auf dem Gebiete 
des anderen Staates ausuͤbt, ohne von 
der kompetenten Militair- oder Civil⸗ 
behörde dieſes leßteren Staates dazu 
ausdrücklich ermächtigt zu fepn, foll als 
eine Gebieröverlekung angefehen und 
demgemaͤß beftraft werden. 

Wenn fih Zweifel über die That— 
fahe der Gebietsverletzung felbft oder 
über die befonderen Umftände erheben, 
welche fie begleitet haben, fo foll eine 
gemifchte Kommiffion unter Vorſitz des 
Kommiffarius Des verlekten Theiles 
niebergefeßt werden. Beſtaͤndige, hierzu 

im 


m: cet eflet, seront pour la Prusse 
e Conseiller provincial du cerele sur 
la frontiere duquel la violation du 
territoire doit avoir eu lieu, et pour 
la Russie les Commissaires speeiaux 
ui sont charges, tant sur la frontiere 
J Empire, que sur celle du Royaume 
de Pologne, F veiller au maintien des 
relations de bon voisinage. 


Dans des cas particuliers il sera 
loisible aux deux Gouvernements de 
confier ces enquetes à des employes 
envoyes ad hoc. 

Les Commissaires auront le droit 
de sadjoindre dans des cas partieuliers 
un employ& de justice, pour entendre 
et assermenter les temoins. Leur mis- 
sion est de bien &claircir les faits, pour 
constater si effectivement une violation 
de territoire a eu lieu, et qui en est 
lauteur. Si la Commission est d’ac- 
cord ä ce sujet, les pieces du proces 
seront transmises au tribunal compe- 
tent de IEtat auquel le prevenu ap- 
partient, afın que la peine soit pro- 
noncde et incessamment portee a la 
connaissance de l’'Etat dont le terri- 
toire aura été viole, 


Tout individu arrèté dans le pays 
meme oü il aura commis une violation 
de territoire, sera traduit devant le 
tribunal le plus proche de ce pays, 
soit militaire, soit civil, selon que le 
coupable appartiendra à l’etat militaire 
ou eivil. Le dit tribunal examinera 
le fait, entendra les temoins et in- 
struira le proces jusqu'au point oü la 
sentence pourra &ire prononeee. Les 
pieces de la procedure seront trans- 
mises alors, soit au Général en chef 
des troupes auxquelles appartient le 
coupable, soit, lorsque celui-ci est un 
employe civil, à son superieur com- 
petent, aſin de faire prononcer la sen- 

(Nr. 2463.) 
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im DBoraus beftimmte Kommiffarien 
ſollen für Preußen der Landrath des⸗ 
jenigen Kreifes, an deſſen Grenze die 
Gebietsverlegung vorgefommen feyn fol, 
und für Rußland die Spejialtommifs 
farien ſeyn, melde ſowohl auf der 
—— des Kaiſerthums, als auf der 
des Koͤnigreichs Polen, mit Aufrecht- 
haltung der freundnadhbarlihen Ver⸗ 
hältnifje beauftxagt find. 

In befonderen Fällen bleibt es den 
beiden Regierungen vorbehalten, dieſe 
Unterfuhung befonders zu dem Zwecke 
abgeordnneten Beamten anzuvertrauen. 

Die Kommifjarien follen das Recht 
haben, in befonderen Faͤllen ſich einen 
Juſtizbeamten zuzuordnen, um die Zeus 
gen zu vernehmen und zu vereidigen. 
Ihre Aufgabe ift, die en polls 
jtändig aufzuflären, um feftzuftellen, ob 
wirklich eine Gebietsverlegung flattges 
funden, und mer fie begangen hat. 
Wenn die Kommiſſion hierüber einig 
ift, werden die verhandelten Aften dem 
fompetenten Gerichte des Staates, wel⸗ 
dem der Angefhuldigte angehört, über: 
fandt, um die Strafe feftzufegen, von 


welcher unverzüglich dem Staate, deffen 
Gebiet verlegt worden, Kenntniß gege- 
ben werden fol. 


Jedes Individuum, welches in dem 
Staate ſelbſt, mo daſſelbe eine Gebiets⸗ 
verletzung begangen hat, verhaftet wor⸗ 
den iſt, ſoll vor das naͤchſte Militair⸗ 
oder Civilgericht dieſes Staates, je 
nachdem der Schuldige dem Militair⸗ 
oder Civilſtande angehoͤrt, gebracht wer⸗ 
den. Dieſes Gericht ſoll die Thatſache 
ae Die Zeugen vernehmen und 
die Sache fo meit inftruiren, daß die 
Abfaffung des Erkenntniffes erfolgen 
fann. Die verhandelten Akten werden 
alsdann entweder dem fommandirenden 
General der Truppen, zu Denen der 
Schuldige gehört, oder, wenn leßterer 
ein Eivilbeamter ift, feiner vorgefekten 

Der 


tence conformement aux lois de chaque 
pays. 


Liinformation du proces aura lieu 
sans interruption, et devra &tre accé- 
lerde autant que possible. Si le tri- 
bunal charge de prononcer la sentence, 
demande auparavant des eclaircisse- 
ments ulterieurs, ces &claircissements 
seront fournis à la requisition du dit 
tribunal par les commissaires charges 
de linformation du delit. 

Article XX, 

Il est defendu aux autorites et 
aux sujets des Hautes Parties contrac- 
tantes, soit de r&celer un deserteur, 
un individu sujet au service militaire 
et deja reclame, ou un criminel pas- 
sible d’extradition, soit de les aider à 
se rendre dans d’autres contrees plus 
eloignees, afın de les soustraire par-lä 
à lextradition. 

Les Gouvernements respectils pro- 
cederont d’apres les lois du pays contre 
les personnes qui commettraient un 
delit de cette nature, et les autorites 
des deux Etats se donneront mutuel- 
lement, pour leur propre satisfaction, 
des renseignements sur la maniere dont 
les contrevenants auront été recher- 
ches et punis, 


Article XXL 

ll sera rigoureusement defendu aux 
sujets des Hautes Parties contractantes 
d’acheter, de quelque individu que ce 
soit, ne füt-il pas encore reconnu £tre 
un deserteur, ou reclame comme tel, 
des eflets qui portent indubitablement 
le caractöre d'une propridte de l’Etat. 
U leur sera surtout interdit d’acheter 
le cheval qu'un deserteur aura emmene 
avec lui, ou de faire l’acquisition d’ob- 
jets qu'un criminel aura emportes en se 
sauvant, et dont il se trouvera posses- 
seur illegitime. Chacun des deux Gou- 
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Behörde überfandt, um das Urtheil 
an den Gefeßen des Landes fällen zu 


affen. 

Die Unterfuhung foll ohne Unter: 
brechung geführt und möglichft befchleu- 
nigt werden. DBegehrt das Gericht, 
welches das Urtheil zu fprechen hat, zus 
vor noch andermeite Aufklaͤrungen, fo 
follen diefe auf Requiſition des gedach⸗ 
ten Gerichtes Durd Die mit der Unter- 
fuhung beauftragten Kommiffarien bes 
ſchafft werden. 

Artikel 20. 

Beide hohe Eontrahirende Theile ver- 
bieten ihren Behörden oder Untertha- 
nen, einen Deferteur, bereits reflamir- 
ten Mititairpflihtigen, oder zur Aus- 
lieferung geeigneten Verbrecher zu ver- 
bergen, oder Demfelben nah anderen 
entfernten Gegenden fortzuhelfen, um 
ihn auf dieſe Weife der Auslieferung 
zu entziehen. 

Wider diejenigen, welche ſich eines 
Vergehens diefer Art fhuldig machen, 
werden die beiderfeitigen Öouvernements, 
nah Maafgabe ihrer refpeftiven Sans 
desgefeße, verfahren, und die Behörden 
beider Staaten mwerden einander zu 
ihrer Genugthuung Kenntniß davon 
geben, daß und auf welche ABeife die 
Kontravenienten zur Derantwortung 
und Strafe gejogen worden find. 

Artifel 21. 

Die hohen fontrahirenden Theile 
merden ihren refpeftiven Eingeſeſſenen 
auf das ftrengfte unterfagen, von irgend 
einem dividuo, auch menn bdaffelbe 
als Deferteur noch nicht erfannt oder 
reflamirt ſeyn follte, Effeften anzufau- 
fen, welche den Charakter von Staates 
eigenthum unverkennbar an ſich tragen. 
Diefelben follen ganz befonders vor 
dem Anfaufe Des von einem Deferteur 
mitgebrachten Dienftpferdes und vor 
der Ermerbung der von einem fluͤchtig 
gewordenen Verbrecher mitgebrachten, 

wi⸗ 


vernements emploiera tous le moyens 
que lui offrent les lois du pays, pour 
faire gratuitement rentrer l’autre en 
possession de ces objets, ainsi que des 
effets militaires susmentionnes, 


Article XXIL 

Si l'extradition d'un deserteur, d'un 
individu sujet au service militaire, ou 
d’un criminel de la categorie plus haut 
mentionnee, n'a pas été faite dans un 
cas oü, d’apres cette convention, elle 
aurait dü avoir lieu, et que ledit in- 
dividu, par une nouvelle fuite, retourne 
dans lepays auquel il aurait dü &tre 
livre, le Souverain de ce pays ne sera 
pas lenu de le rendre. 


Article XXIH. 

Chacun des deux Etats s’ oblige ä 
reprendre ceux de ses propres sujets 
dont Tautre Etat voudrait se debar- 
rasser, parce qu'ils lui sont à charge 
par une raison quelconque, Cette 
obligation cessera toutelois, si Findi- 
vidu qu’on veul envoyer, a sejourne 
a letranger pendant dix ans sans 
passe-port ou Heimath-Schein (certißicat 
d’origine), delivre par les autorites 
compelentes de son pays natal, ou si 
ce passe-port ou lleimath-Schein (certifi- 
eat d’origine) est expire depuis dix ans. 

Les individus dont les passe-ports, 
certificats d’origine ou aulres pieces 
de legitimation sont encore his, 
ou ne sont expires que depuis un an, 
pourront, s’ils sont sujets de l'un des 
deux Etals, y &tre transleres sans 
correspondance prealable avec les au- 
torites competentes de cet Etat. 


La remise et l'admission des per- 
sonnes ci-dessus designees, se feront: 
Jahrgang 1844. (Nr. 2463.) 
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widerrechtlich von ihm befeffenen Sa⸗ 
gewarnt werden. Jede der beiden 
ngen wird alle ihr durch die 
Sandesgefehe zu Gebot ftehenden Mit: 
tel anwenden, um ſich gegenfeitig zur 
unentgeldlihen NWiedererlangung diefer 
Gegenftände, fo mie der obgedadhten 

Militair-Effeften, behälflich zu feyn. 
Artikel 22. 

Wenn die Auslieferung eines Defer- 
teurs, Militairpflihtigen oder Verbre⸗ 
ers eis * —— ae J ei⸗ 
nem ſolchen Falle nicht t iſt, wo 
ſie nach dieſer Konvention haͤtte erfol⸗ 
gen ſollen, und ein dergleichen Indivi⸗ 
duum durch Flucht wieder in das Land 
zuruͤckkehrt, dem daſſelbe hätte ausge⸗ 
liefert werden ſollen, fo iſt der Sou⸗ 
verain dieſes Landes nicht verpflichtet, 
ein ſolches Individuum wieder heraus⸗ 
zugeben. 

Artikel 23. 

Jeder der beiden Staaten flich⸗ 
tet ſich, diejenigen ſeiner Unterthanen 
wieder zu uͤbernehmen, welche der an⸗ 
dere Staat, weil fie ihm aus irgend 
einem Grunde laͤſtig geworden find, 
ausmeifen will. Diefe Verbindlichkeit 
fol allemal erlöfhen, wenn das auszu- 
weifende Individuum fih im Auslande 
zehn Jahre lang ohne einen Paß oder 
Heimathſchein der Fomperenten Behör- 
den feines Vaterlandes aufgehalten hat, 
oder Diefer Paß oder Heimathſchein 
feit zehn Fahren abgelaufen iſt. 

Die Andividuen deren Pälfe, Hei: 
mathfcheine oder anderen Legitimationg- 
Papiere noch gültig oder nicht länger 
als ſeit Jahresfriſt abgelaufen find, 
follen, wenn fie Unterthanen des einen 
der beiden Staaten find, in denfelben 
ohne vorgängige Korrefpondenz; mit 
deffen Eompetenten Behörden ausgewie⸗ 
fen werden koͤnnen. 

Die Ausmweifung und die Uebernahme der 
vorftchend bezeichneten Perfonen gefhieht 

33 a) von 


a) de la, part de la Prusse,, par lin- 
termödiaire desconseillers provin- 
ciaux des cereles limitrophes ; 

A) de la part de la Russie, par lin- 
termediaire des commissaires spe- 
eiaux qui sont charges, taut sur 
la fronliere de Empire que sur 
eelle du Royaume de Pologne, 
de veiller au maintien des rela- 
tions de bon voisinage. 

Ces cas exceples, tout individu se 
disant sujet de June des Hautes Par- 
tes, , ne pourra Ötre, translere sur Je 
territoire de lautre, qu' & la suite 
d’une entente prealable entre les fonc- 
tiopnäires susmentionnes des deux 
Pays, et lorsquil aura élé conslate 
que lindividu en question est eflecti- 
vement sujet de [Etat qui doit le re- 
cevoir. 


Dans tous les cas susmentionnes les 
frais, quels qu’ils soient, resultant d'une 
translation de cetle catexorie, reste- 
rout à la charge de l’Etat qui l’aura 
‚operce. 

Si toutefois le Gouvernement de 
Russie ou celui de Pologne voulait 
se defaire d'un individu, dont le trans- 
port dans sa patrie ne pourrait ètre 
effeclue 7 à travers le territoire 
prussien, le Gouvernement de Prusse 
ne refusera jamais son consentement 
à lexeculion d'un pareil transport, 
pourvu que, lors de l'extradition de 
cet individu aux autoriles frontieres 
prussieunes, il leur soit remis en m&me 
lemps: 

1) une declaration cerlifiee du Gon- 
vernemeut auquel apparlient cet 
individu, porlaut sou consente- 
nıent à le recevoir; 

2) le montant complet des frais de 
transport et d’entrelien de lin- 
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a) von Seiten Preußens durch 
Permittelung der Pandräthe der 
Grenjkreiſe, 

b) von Seiten Rußlands durch 
Vermittelung der Sid 
miffarien, welche ſowohl auf der 
Grenze des Kaiferthums, als auf 
der des Königreiches Polen, mit 
Aufrechthaltung der freundnachbar⸗ 
lichen RE beauftragt find. 

Mit Ausnahme diefer Fälle foll Fein 
Andividuum, welches fih für einen 
Unterthan eines Der beiden hohen fon» 
trahirenden Theile ausgiebt, anders auf 
Das Gebiet Des anderen Staates aug- 
gemwiefen werden dürfen, als nad vor⸗ 
Hängiger Verftändigung zwiſchen vor: 
ftehend gedachten Beamten und nad- 
dem feftgeftellt fenn wird, daß das in 
Mede ftehende Individuum wirklich 
Unterthan des Staates ift, welcher dafs 
felbe übernehmen foll. 

In allen vorermähnten Fällen blei⸗ 
ben die Koften jegliher Art, welche 
durd eine ſolche Ausweiſung evtftehen, 
dem ausweifenden Staate zur Laft. 


Wenn indeffen die u Ruſſi⸗ 
ſche oder die Koͤniglich Polniſche Re— 
gierung in den Fall kommen ſollte, ſich 
eines — entledigen zu wol⸗ 
fen, deſſen Transportirung in feine Hei⸗ 
math nicht fuͤglich anders, als durch 
das Preußiſche Gebiet geſchehen Fönnte, 
fo wird Die Königlich Preußifhe Re— 
gierung ihre Einwilligung hierzu nie 
verfagen, wenn, bei Ueberlieferung des 
rät rg an die Preufifchen 
Grenzbehörden, diefen zugleich 
1) eine beſcheinigte Annahme-Erfläs 
rung derjenigen Landesregierung, 
welcher der Auszumeifende anges 
hört, und 
2) der vollftändige Betrag der Trans⸗ 
port- und Unterhaltungsfoften des 


Aus⸗ 


dividu en question, pour toute 
la route jusque dans sa patrie. 


Si ces deux conditions ne sont pas 
completement remplies, le Gouverne- 
ment prussien, vü les conventions qui 
existent 4 cet égard entre lui et d’au- 
tres Etats, ne pourra se preter ä re- 
cevoir un individu qui devra etre trans- 
porte dans un Etat liers. Dans le cas 
oü de pareils individus appartenant ä 
un Etat tiers, auraient neanmoins ete 
admis dans les Etats prussiens, en 
vertu d'un passeport delivre par des 
autorites russes ou polonaises, et que 
leur pretendu pays natal refusät de 
les recevoir, les autorites prussiennes 
pourront les renvoyer en Russie ou 
en Pologne pendant la durede d'un an, 
a dater de leur entrée de l'un de ces 
pay° en Prusse, en consignant dans 

urs passe-ports le motif de ce renvoi. 


Article XXIV. 

La durde de la presente Conven- 
tion dont toutes les dispositious sont 
egalement applicables au Royaume de 
Pologne, est fixde à douze ans. 


Article XXV. 

La presente Convention sera rati- 
fiee, et les ralifications en seront 
echangees à Berlin dans lespace de 
six semaines ou plus töt si faire se peut, 


En foi de quoi, nous, les Plenipo- 
tentiaires respeclifs, lavons signde et 
y avons appose le sceau de nos arınes, 


(Nr. 2463 — 2464.) 


213 


—— Men den 7, a 
Weg bis in feine Heimath, 
übergeben wird. 

Dhne die vollftändige Erfüllung der 
beiden vorftehenden Bedingungen kann 
ſich die Königlich Preußifhe Regierung 
bei den zwi ihr und andern Staa» 
ten in Diefer Beziehung beftehenden 
vertragsmäßigen DBereinbarungen zur 
Uebernahme irgend eines, einem dritten 
Staate zujumeifenden, Individuums 
ee 

In dem alle, wo dergleihen einem 
drieten Staate angehörige Individuen, 
dennoch in die Preußifhen Staaten 
auf Grund eines ihnen von einer Ruf: 
fifhen oder Polnifhen Behörde ertheils 
ten Pafjes zugelaffen feyn follten, und 
ihr angebliher Heimarhsftaat ihre Auf: 
nahme verweigerte, follen die Preußi- 
fhen Behörden fie nah Rußland oder 
*— binnen einer Friſt von einem 

ahre, von ihrem Eintritte aus einem 
dieſer Länder nad Preußen an gerech⸗ 
net, zurückmeifen dürfen, indem auf ih⸗ 
ren Paͤſſen der Grund dieſer Zurück 
weifung vermerkt wird. 

Artifel 24. 

Die Dauer der gegenwärtigen Kon: 
vention, deren fämmtlihe Beltimmun- 
gen gleihmäßig auf Das Königreich 
—* Anwendung finden, iſt auf zwoͤlf 

ahre feſtgeſetzt. 

Artikel 25. 

Die gegenwaͤrtige Konvention wird 
ratifizirt werden, und Die betreffenden 
Ratifikations ⸗Inſtrumente follen in 
Berlin binnen fehs Wochen, oder 
noch früher, wenn es thunlich ift, aus— 
gewechſelt werden. 

Zur Beglaubigung defien haben mir, 
die beiderjeitigen Bevollmächtigten, folche 
unterzeichnet und mit unferem Giegel 
verjehen. 


Ge⸗ 
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Fait a Berlin, le vingt (huit) Mai Gecſchehen zu Berlin, d i 
de lan de gräce mil-huit-cent-qua- —— im Dee ragen 


rante-quatre. Eintaufend Achthundert Vier und 
DVierzig. 
(signe) Bülow. Le Baron (ge) Bülom. Der Baron 
(L, S) de Meyendorff. (L. S.) v. Meyen dorff. 
(L. S) (L. 5.) 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung ber 
Ratifkations · Urkunden zu Berlin am 3. Juli d. J ſtattgefun den. 


— — — — 


(Nr. 2464.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 21. Juni 1844., betreffend den Kleinhandel mit 
Getränken und den Gaft: und Schanfwirthfchafte-Betrieb. 


I mehrerer Sicherung der Erfolge, welche bei Erlaß der Order vom 7. Ger 
bruar 1835. in Betreff des Kleinhandels mit Getränken und des Gaſt⸗ und 
Schankwirhfcafts + Betriebes, beabfihtigt worden find, beftimme Ich hierdurch 
auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 11. d. M. für ſaͤmmtliche Pro 
vinzen der Monarchie, was folgt: 

1) Der Kleinhandel mit Getränfen fol nidt bloß auf dem Lande, fon 
dern auch in den Städten den Beſtimmungen der Order vom 7. Se: 
bruar 1835. unterworfen ſeyn. 

2) In allen zur vierten Gemerbefteuer - Abtheilung gehörigen —— 
ſollen die Vorſchriften jener Order wegen des Schankwirthſchafts⸗Be⸗ 

triebes auch auf den Betrieb der Gaſtwirthſchaft Anwendung finden. 

) In den unter 2. bezeichneten Ortſchaften hat fortan nicht Die Orts⸗ 
Polizei- Behörde, fondern der Kreis-Landrarh die Erlaubniß - Scheine 
zum Betriebe derjenigen Gewerbe zu ertheilen, welche den durch die 
Order vom 7. Februar 1835. und Durch die gegenwärtige Order vor⸗ 
gefehriebenen Belhränfungen unterliegen. 

Diejer Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntmiß zu 

zu bringen. 

Sansfouci, den 21. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


3 


An das Staatsminifterium. 
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Gefeg- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten. 





Nr. 23. — ale 











(Nr. 2465.) Statut ber Feuerverficherungs» Aftiengefellfchaft in Magdeburg mit ber Aller 
höchſten Beftätigungs-Urfunde. Bom 17. Mai 1844. 


Ar Ihren Beriht vom 13. v. M. will Ich die Errichtung einer Feuers 
Perfiherungs-Aktiengefellfchaft in Magdeburg genehmigen, und die anliegenden, 
durd den notariellen Aft vom 20. Dezember v. J. volljogenen Statuten der 
Geſellſchaft beftätigen, jedoch mit dem Vorbehalte: * 

1) daß die Geſellſchaft die Hinweiſung auf die Beſtimmung des $. 84. 

in das Aftienformular aufjunehmen hat; 

2) daß itatt der im $. 85. erwähnten Worte: „eine Erefurion und des 
die Erefution verfügenden Gerichts”, die Worte fubflituirt werden: 
„eine Erefution oder ein Arreſt“ und beziehungsmeife: „Des Die Eyes 
kution oder den Arreft verfügenden Gerichts‘, dieſe Beftimmung auch 
insg Aftienformular aufgenommen wird; 

3) daß ftatt der Worte des 8. 87.: „mit Verzichtleiſtung auf Berufung 

an die Gerichte und auf Rechtsmittel”, folgende Faſſung gewählt wird: 
„Gegen den Ausfpruh, welchem die Kraft und Wirkung eines gericht: 
lihen rechtsfräftigen Urtheils nad $. 173. Tit. 2. Th. I. der Allges 
meinen Gerichtsordnung beigelegt wird, findet Feines der, in der Gerichts: 
ordnung bezeichneten Rechtsmittel der Appellation, des Rekurſes, der 
Reviſion oder Reftitution noch das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde nad den Verordnungen vom 14. Dezember 1833. und 6. April 
1839. fondern nur die Michtigkeitsflage nah SS. 172. 174. 175. 
Tit. 2. Th. 1 der Allgemeinen Gerihtsordnung Statt”. — 

Die Statuten find mit der gegenwärtigen Drder duch die Gefehfamm- 
fung und durch das Amtsblatt der Kegierung zu Magdeburg zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 17. Mai 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter Mühler und Graf v. Arnim. 


ze 


Jahrgang 1844. (Nr, 2465.) 3A Staus 
(Ausgegeben zu Berlin den 15. Juli 1844.) 
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Statut 


ber 


Magdeburger Feuerverficherungsgefellichaft. 


| Erfter Abfchnitt. 
Bildung, Zwed und Dauer der Gefellfhaft. 


$. 1. Die Magdeburger Feuerverfiherungs » Gefellfhaft ift eine Aftien- 
Geſellſchaft, mise den Zweck hat, für eine Prämie, und unter gewiſſen, auf 
der, auszugebenden Polize bemerften Bedingungen den Erfa von Verluſten, 
welche 5* —— entſtehen, zu uͤbernehmen. Dieſe Geſellſchaft hat 
ihr — in une urg. 
2. Der Fonds diefer Gefellfhaft ift auf 1,000,000 Thlr. fehreibe 
Eine iin Thaler in Preußifhen Courant beftimmt. Er wird durd Die 
Sage der Theilnehmer gebildet, und ift zu 5 diefem Zwecke in 1000 fchreibe 
® Ep Spafend Stücf Aktien, jede zu 1000 Thlr. fehreibe Ein Taufend Thaler 
getheilt. 
$. 3. Auf jede Aktie müffen 20 Prozent, alfo zwei Hundert Thaler, 
baar eingefhoflen werden. Fuͤr die übrigen SO Prozent giebt der Aftionair 
* anz oder theilweiſe, zwei Monate nach ER zahlbaren trockenen 
eh [ * dem Formulare sub A. Vergl. 8 
Die Dauer der Geſellſchaft in auß auf fünf und zwan⸗ 
19 Jahıe engefekt m erften Semeſter nad) Ablauf des zwanzigſten Fahres 
—* durch einen Beſchluß der Generalverſammlung beſtimmt, ob und auf wie 
lange die —ES unter Beibehaltung der Grundſaͤtze dieſes Statuts fort: 
geſetzt = dazu die Genehmigung des Staats eingeholt werden fol. 
Die Geſellſchaft ift verpflichtet, ſich aufzuldfen, wenn das Garantiefapi- 
tal er bis auf die Hälfte angegriffen ift. 
Ab. Eine frühere Auflöfung der Gefellfhaft durch flatutenmäßigen 
Befiluf der —— findet nur mit landesherrlicher Genehmung ſtatt. 
$. 5. Der Geſchaͤftsbetrieb der Geſellſchaft ſoll beginnen, wenn zwei 
Drittheil des 88. 2. und 3. beſtimmten Grundkapitals zufammengebracht und 
dies der hiefigen Königlichen Regierung nachgewieſen feyn wird. 


Zweiter Abfchnitt. 
Don den Rechten und Verbindlichkeiten der Aftionaire. 
$. 6. Die Theilnahme der Gefellfhafter an der Geſellſchaft, ſowie am 


— Gewinne und Verluſte derſelben, richtet ſich nach der Zahl der ftien, mit der 


"nen fie betheiligt find. Kein Aftionair Darf mehr als fünf und zwanzig Aktien 
er 
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befigen. Bei Mitgliedern des. Königlihen Haufes, bei öffentlichen, von Sr. 
zu. dem Könige garantirten Inſtituten, forvie a ee ift der 
Direktion geftattet, eine Ausnahme von, diefer, Kegel, zu, machen. 
$. 7. Die Aktien: Dofumente werden nah dem, diefem Statute sub B. Form ver M- 
beigefügten Formulare ausgefertigt und erfordern zu ihrer. Gültigkeit Die Unters Hr 
fhrift von mindeftens drei Direftiongmitgliedern. cf. $. 39. 
$. 8. Die Aktien dürfen nur auf Ein Individuum geftellt feyn. Eine Dürfen nur auf 
Handlungsfirma wird als Ein Individuum  angefehen. — 
$. 9. Jeder Aktionair iſt für den Wechſelbetrag feiner Aftie wechſel⸗ Beifelfäpig 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den Nachſchuͤſſen. 


 $. 10. Für den Verluſt haftet jeder Aftionair nur mit dem Betrage Wie weit die 
feiner Aftie. Sein übriges Vermögen, felbft das, mas er am früher vercheils Mtionaire haf- 
tem Gewinn aus der Gefellfhaft erhalten, Fann: deshalb nicht in Anſpruch ges 

nommen terden. 

$. 11. Die Kündigung der Wechſel zum Behufe der Leiſtung von Raghſſchüſſe und 
Nachſchuͤſſen gefhieht durch die Direktion und zwar zu gleichen Theilen auf —— 
alle gezeichnete Wechſel. Unmittelbar darauf iſt die Direktion verpflichtet, eine 
Generalverſammlung zu berufen und derſelben den Vermoͤgenszuſtand der Ger Generat-Ber- 
felfchaft vorzulegen. F. 65. fammlung. 

$. 12. Die Kündigung erfolge fehriftlih und zwar an die Aftionairg, Form ver Kün- 
welche außerhalb Magdeburg wohnen, durch .refommandirte Briefe, an Die aber, sung- 
melde in Magdeburg ihren Wohnſitz haben, durd einen Boten gegen Befcheis 
nigung des Empfangs. Wer diefe B Geinigung vertweigert, dem foll die Küns 
digung auf feine Koften durch einen Notar behändigt werden. 

Aftionairs, welche im Auslande wohnen, find ‚verpflichtet, Bevollmaͤch / Bei Attionairs, 
tigte am Sie der Geſellſchaft, in Magdeburg, zu beftellen. und der Direktion fake wohnen 
anzuzeigen. Diefen Bevollmaͤchtigten gefchieht die Kündigung. mit voller recht /⸗ 
liher Wirkung. 

$. 13. Wer feinen Wohnfig verändert, ohne es anzuzeigen, gegen den 
gilt das an ihn nad) feinem bisherigen Wohnfige gerichtete Schreiben als Kün- 
digung und als Beweis derfelben. Wer in das Ausland zieht, muß in Mag: 
deburg einen Bevollmächtigten beftellen. $. 12. 

$. 14. Jeder Aftionair ift verbunden, binnen zwei Monaten, vom Tage Eingaktung ver 
der ergangenen Aufforderung an gerechnet, den geforderten Nachſchuß baar und Rasinäfte. 
Foftenfrei an die Direktion zu übermaden. 

$. 15. Wenn die Zahlung der Nahfhüffe nicht binnen zwei Monaten Eintiagung 
nad dem Tage der Kündigung geleiftet wird, fo mwird zur Wechſelklage und derſelben oder 
Exekution gefchritten. 

$. 16. Die Direftion ift aber auch berechtigt, einen ſolchen ſaͤumigen gimiehung der 
Intereſſenten feiner. Rechte als Aftionair für verluftig zu erflären und feine Us Atien bei Er 
tien für feine Rechnung und Gefahr: Durch zwei vereidete — zu ia tung. - 

(Nr. 2465.) un 
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und zwar dergeſtalt, daß er der Geſellſchaft fuͤr den etwanigen Ausfall aus dem 
Wechſel verhaftet bleibt 
—S 5. 17. Die eingezahlten Nachſchuͤſſe werden auf die Wechſel abge⸗ 
— | 


$. 18. Weder die Einfhüffe noch die Nachſchuͤſſe werden verzinfer. 


Vierter Abfchnitt. 
Von dem Gewinne und deffen Vertheilung. 
"gas Be 519. Don der jährlichen Einnahme an Verfiherungsprämien, Zinfen 
eines werden 


nes Jahres und dem er. der Ausleihungs- und Disfontogefhäfte, 
kei. a) die vorfommenden Brandfchädenvergätungen, 
b) die Koften der Errichtung und Verwaltung der Gefellfchaft, 
7 2 die Ausgaben fuͤr den Geſchaͤftsbetrieb 
en. 

Was ſich ſodann bei Ziehung der jaͤhrlichen Bilanz als uͤberſchießend 
uͤber den Fonds und die Praͤmienreſerven fuͤr das laufende Riſiko ergiebt, iſt 
als Gewinn des Jahres zu betrachten. 

Bildung eines $. 20. Don dem Gewinne des erften Jahres werden nicht mehr als 
vier Prozent des baaren Einſchuſſes vertheilt. In den folgenden Jahren wird der 

vie P baaren Einfpufles vertheilt. In den fol h 
Thaler. Gewinn vertheilt. Jedoch merden 20 Prozent deffelben zu einem Reſervefonds zus 
rückgelegt, und mird damit fo lange fortgefahren, bis derfelbe die Höhe von 
200,000 Thir. ſchreibe Zweimal Hunderttauſend Thaler erreicht hat. Nur der nach 
Abzug dieſer 20 Prozent übrig bleibende jaͤhrliche Gewinn kommt zur Vertheilung. 
Bon deſſen Ber: $. 21. Wenn der Refervefonds bis auf die Höhe von 200,000 Thir. 
Bu rar worden, fo hört die Dermehrung deffelben = und fommt der ganze 
ewinn zur Vertheilung. Sollte aber Diefer Reſervefonds haben angegriffen 
erden muͤſſen, fo tritt wiederum der Abzug von 20 Prozent ein, bis derfelbe 
wieder Fomplettirt ift. 
Ergänzung $. 22. Sollte der durch den erften baaren Einfhuß von 200 Thaler 
25338 auf die Aktie zuſammengebrachte baare Fonds durch Verluſte angegriffen ſeyn, 
ſo wird der Gewinn der folgenden Jahre zu deſſen Wiederherſtellung verwen⸗ 
det, bevor von einer — — die Rede ſeyn kann. cfr. $. 19. 
Ergängun $. 23. Sollten megen folder Verluſte Nahfhüffe auf die Wechfel 
Mole arigm "haben eingefordert werden müffen, fo wird vom Gewinn der folgenden Fahre 
ierten Sonde. ebenfalls zundchft der erfie baare Einfhuß von 200 Thalern für die Aftie kom— 
plettirt, ift diefer wieder beifammen, fo mwird der Gewinn zur a der 
Nahfhüffe verwendet, über deren Betrag neue Wechſel ausgejtellt werden müffen. 

Ort der Zah- $. 24. Den Gewinn haben die Aftionairs jedesmal auf dem Komtoir 

kung der Divi- der Gefellfhaft gegen Quittung in Empfang zu nehmen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Direktion. 


Bildung der $. 25. Die Direftion befteht aus fünf Mitgliedern, denen für die admi⸗ 
Direktion.  nifteative Gefchäftsführung ein Generalagent beigegeben if. — 
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$. 36. Jedes Direftionsmitglied muß bei der Geſellſchaft mit mindeftens Erfordernige 
ünf Aftien intereffirt feyn. — Pur ein förmlicher Geſellſchaftsbeſchluß kann Fan — 
iervon Dispenfiren. Diveftors. 

$. 27. Nur in Magdeburg mwohnhafte Kaufleute, die den Gefchäften in 
Perfon vorzuftehen im Stande find, koͤnnen Direktoren fepn. u 

$. 28. Wer fallire oder mit feinen Glaͤubigern akkordirt hat, ift unfähig, 
Direftionsmitglied zu werden, es fen denn, daß er feine Gläubiger in der Folge 
für voll bezahlt hätte. 

Ein Direftionsmitglied, bei welchen fih Inſolvenz hervorthut, muß aus 
der Direftion treten. 

$. 29. Die Direktoren werden von der ©eneralverfammlung erwaͤhlt. Wabl und Aus 
Nah Verlauf von drei Fahren, von dem Tage der Beftdei —2— ne derfel« 
tuts an gerechnet, feheidet Jährlich Einer der Direftoren aus. Der ausfcheidende " 
Direftor Fann wieder gewählt werden. Die Reihe, nach welcher die Direftoren 
austreten, wird zuerft Durchs Loos, fpäter durch das Alter des Eintritts beftimmt. 

$. 30. Jedes Mitglied der Direftion ift berechtigt, nach dreimonatlicher 
Auffündigung feine Stelle niederzulegen. 

$. 31. Die Gefellfhaft hat das Recht, jedes Direftionsmitglied, tvels unfreimillige 
des das Vertrauen der Öefellfihaft verloren hat, von der Direktion zu ent, Entfernung. 
fernen. Es mird hierzu erfordert, daß auf einen fhriftlih bei der Direftion 
“ eingereichten, mwenigftens von fünf Gefellfehaftsmitgliedern unterzeichneten, auf 
thatſaͤchliche Gründe geftüßten Antrag, in einer deshalb ungefäumt zu veran- 
ftaltenden Generalverfammlung der Aktionairs, menigftens zwei Drittheile der 
Stimmen für die Entfernung des betreffenden Direftionsmitgliedes entfcheiden. 
|" einem ſolchen Falle wird fogleih in derfelben DVerfammlung ein anderes 

ireftionsmitglied an die Stelle des Abgehenden gemählt. 

$. 32. Wenn ein Direftionsmitglied freiwillig oder dur den Tod auss Baht ne 

ſcheidet, fo wird feine Stelle durch Wahl in der nähften ftattfindenden Generals Pentliher&ene- 


" verfammlung wieder bejfeßt. fung. 


$. 33. Die Wahl der Direftoren erfordert abfolute Stimmenmehrheit. Abſolute Stim- 
Sind die Stimmen unter mehrere getheilt, fo fommen diejenigen Beiden, pp 


welche die meiften Stimmen haben, auf die engere Wahl. langen. 
$. 34. Die erfte Direktion, beftehend aus: Erle Diret 
1) dem Kaufmann, Stadtrath Friedrih Leopold Loefener, tion; Genehmi- 
2) dem Kaufmann Johann Ehriftian Brückner, gung berfelben. 


3) dem Kaufmann Kart Jakob Eduard Urfinus, 
4) dem Kaufmann, Kommerzienrath Karl Schulge, 
5) dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Dihm jun., 
ſaͤmmtlich zu Magdeburg, wird von den Mitgliedern der Gefellfhaft durch Un- 
terzeichnung des gegenwärtigen Statuts anerkannt. 
$. 35. Der Öeneralagent wird auf den Vorſchlag der Direftion von Bereiiung und 
der Gefellihaft gewählt. — Er fteht auf einjährige Kündigung. Diefe Kuͤn⸗ — Bonn 
digung fteht der Direktion zu. Sie kann denfelben auch ohne Angabe der in. 
Gründe noch vor Ablauf der Kündigungsfrift (jedoch unter Belaffung feines 
Gehaltes bis dahin) fuspendiren. 
(Nr. 2465.) i $. 36. 
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Funftion der $. 36. Die Direktion iſt mit der Beſorgung der ſaͤmmtlichen Geſchaͤfte 
Ditettion. und Angelegenheiten der Geſellſchaft beauftragt. 
Vollmacht. $. 37. Die Direktoren find vermoͤge dieſes Statuts von der Gefell- 


Ka zu allen Erflärungen, Verträgen, Prozefien und Handlungen — felbft zu 
olchen, zu denen die Gefeke eine Spezialvollmacht erfordern — mit Vollmacht 
verfehen, und zwar. mit, der DBefugniß, in einzelnen Faͤllen zu fubftituiren. 
Ueber den Gebrauh und die Wirkfamfeit diefer Vollmacht nad außen gelten 
die Beflimmungen der $$. 38. u. f. nu 


b) durch min, $. 39. Folgende Gefhäfte Fönnen jedoch nur durch Unterſchrift von. 
a mindeftens drei Direftoren gültig und für die Geſellſchaft verbindlich abge: 
ſchloſſen werden: . 
a) die Zu: und Umfchreibung von Aftien, 
b) Kaufs und PVerfaufsfontrafte über Immobilien, 
c) Quittungen und Zeflionen von Hypothekkapitalien. 


Korm der Un⸗ $. 40. Der Generalagent unterzeichnet: 
terzeichnung. N. M., Generalagent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, 
und der funktionirende Direktor kontraſignirt: 
N. M., funktionirender Direktor. 
In Abweſenheit des Generalagenten wird unterzeichnet: 
In Abweſenheit des Generalagenten der Magdeburger Feuer⸗ 
ie für ihn 


N. M., Direktor; 
und Fontrafignirt: 
N. M., funftionirender Direktor. 
$. 41. In den Fällen des 8. 39., wo die Unterſchrift von mindeftens 
drei Direktoren erforderlich ift, wird gezeichnet: 
Die Direktion der Magdeburger Zeuerverfiherungs-Gefellfhaft; 
(folgen die Unterfohriften von mindeftens drei Direktoren.) 
Wechſel in der $. 42. In der fpeziellen Leitung und Verwaltung der laufenden Ges 
Berwaltung. ſchaͤfte wechſeln die fünf Direktoren monatlid nad einer unter ihnen zu vers 
abredenden Ordnung jo, daß immer einer von ihnen in Funktion ift. 


Vertretung. $. 43. Iſt der funktionirende Direftor durch Krankheit oder font bes 
hindert, fo darf und muß er ſich durch eines der übrigen Direftionsmitglieder 
vertreten laffen. Sollte deshalb Feine guͤtliche Uebereinkunft ftartfinden, fo ) 
jedesmal das nach Der verabredeten Ordnung ($. A2.) zunächft folgende Direk⸗ 

tions⸗ 
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tionsmitglied das behinderte Mitglied zu vertreten verbunden. Letzteres muß 
dagegen, nach gehobener Behinderung, fuͤr Erſteres ſo lange wieder eintreten, 
als es durch dieſes vertreten geweſen. 


$. 44. Die Vertretung des Generalagenten in Behinderungsfaͤllen iſt Vertretung des 
ebenfalls ein Mitglied der Direktion und zwar nad) der et $. F General, Agen⸗ 
und der fpäter erfolgten Wahlen, zu übernehmen verbunden. Bei längerer“ 
Dauer der Vertretung ift jedoch die Direktion berechtigt, einen Subftituten des 
Generalagenten zu ernennen. 


$. 45. Degelmäßig findet monatlih eine Hauptkonferenz der Direftion Regelmäsige 
ftatt, in welcher über die inzmwifchen vorgefommenen Geſchaͤfte und über den a 
Zuftand der Kaffe Ausfunft gegeben wird, und die gemeinfamen Angelegenheis 
ten der Gefellfhaft berathen werden. 
Außerordentlihe Derfammlungen veranlaßt der funftionirende Direktor. a Memni 
ide. 


$. 46. Die Defchlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaft. Wenn Beſchüſe na 
bei Abtwefenheit eines Direftionsmitgliedes die Stimmen {rer ge fo —— 
giebt die Stimme des funktionirenden Direktors den Ausſchlag. Zu einem guͤl⸗ = 
tigen Befchluffe ift die Anmefenheit von mindeftens drei Direftionsmitgliedern 
erforderlich. | 


5.47. Der Öeneralagent hat in diefen Berfammlungen eine berathende 
Stimme. 


$. 48. Die zum DBehufe des Gefchäftsbetriebs erforderlihen Einrich Cinrihtung 
tungen zu treffen, ift der Direktion gänzlich — Sie hat demnach freie Yet elwätts- 
Hand, das nöthige Komtoir- und Subalternenperfonal zu ermählen, demfelben “vne E 
feine Snftruftionen zu ertheilen, deffen Gehalte zu beftimmen, folhes zu verän- 
dern, austärtige Agenten für die Anftalt zu ernennen, mit denfelben wegen ihrer 
Provifion Uebereinfunft zu treffen und ähnliche Angelegenheiten abzuthun. 


$. 49. Der Direftion liegt ob, bei der ihr $. 36. übertragenen Ges _Prlihten ver 
————— das Beſie der Geſellſchaft nach ihrer beſten Ueberzeugung wahr, Oo 
zunehmen. 

Den Einſchuß und den Reſervefonds muß fie in Staatspapieren, Stadt⸗ Belegung ver 
Obligationen oder in er Pripritätsaftien anlegen, oder auch gegen vollkom⸗ donds. 
mene hypothekariſche Sicherheit ausleihen. 

Die Prämiengelder dagegen füllen, fo weit es unbefchadet, Des Haupt⸗ Benupung der 
zwecks (der rehtjeitigen Bezahlung der Schäden) gefihehen kann, zum Diskon⸗ Prämiengelder. 
tiren guter Wechfel und zu zinsbaren Ausleihungen gegen fiheres Unterpfand 
angewendet merden. 


$. 50. Das von der Direftion für die Gefellfhaft zu beforgende Haupt: Berfigerungen. 
gefhäft befteht, dem 8. 1. angegebenen Geſellſchaftszwecke gemäß, in Annahme = 
der Derfiherungen gegen Feuersgefahr auf alle bemeglihe und unbemwegliche 
Gegenftände, weiche durch Feuer verzehrt oder befhädigt werden koͤnnen. 


8. 51. Die Direktion Fann Derfiherungen ablehnen, ohne dem, wel⸗ Zurüdweiung 
her die Verfiherung ſucht, Gründe anzugeben. von Berfiche: 


rungen. 
(Nr. 2465.) $. 52. 
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Befondere In- $. 52. Die Grundfäge, welche die Direftion bei Schließung der Vers 
Be ——— und Reguficung der Brandſchaͤdenberehnungen, fowie in ihrem 
Geſchaͤftsbetriebe zu beobachten hat, füllen von der Generalverfammlung feft- 
geftellt und es foll der Direktion eine durch Gefellihaftsbefhluß genehmigte 
ungern zu ihrer Nachachtung ertheilt werden. Die Generalverfammlung 
ann Ddiefe Inſtruktion abändern. $. 68. 
Beftändiger $. 33. Dei Angelegenheiten, welche juriftifher Beurtheilung und Dors 
Konfulent. ſicht bedürfen, hat die Direftion fi) des Beiraths eines praftifhen Nedhts- 
gelehrten zu bedienen. Sie hat zu diefem Ende einen beftändigen Konfulenten 
zu beftellen, welcher für dieſen feinen Beirath ein fires Gehalt, für Die Bearbei— 
— von price aber das gewoͤhnliche Honorar nebft Erftattung des Der- 
ags erhä 
Berantwort- $. e Die Mitglieder der Direktion find der Gefellihaft für ven 
Kökeit ber Di- Schaden verantwortlih, welchen fie durch offenbares Verſehen oder offenbare 
Nachlaͤſſigkeit herbeiführen. cf. $. 57. 
$. 55. Haben Mehrere das vertretbare Verſehen begangen , fo haften 
fie in solidum, 
Berweifung an $. 56. Die Entſcheidung, ob ein folher Schaden zu erfegen fen, fol 
rn einem Fompromiffarifhen Ausfpruche, unter ersiötleifiung. auf Berufung an 
das Gericht, nad Maaßgabe des zehnten Abſchnitts dieſes Statuts, unterwor⸗ 
fen werden. Namens der Gefellfhaft ernennt in diefem Falle der bfeibende 
— — $. 76. — den Schiedsrichter. 
$. 57. Zn zweifelhaften Fällen foll angenommen werden, daß verfaſſungs⸗ 
mäßig gehandelt worden, und daß nur unvorhergefehene Zufälle den Schaden 
verurſacht haben. 
Verwahrung $. 58. Die Hauptkaffe und die Dofumente der Gefellfhaft werden in 
ber Dohmente einem mit Drei verfhiedenen Schlöffern verfehenen eifernen Behdltniffe, wozu 
der funftionirende Direftor, der Generalagent und der Kaffirer jeder einen 
Schlüffel hat, auf dem Komtoir der Sefellfihaft verwahrt. 


Kaution der $. 59. Der Generalagent und der Kaflirer haben eine von der Direfs 
Beamten. tion zu beftimmende angemeffene Kaution zu beitellen. 
Remuneration $. 60. Jeder der fünf Direktoren erhält als Vergütung für feine Ber 


des General. Gehalt, und außerdem ein Prozent vom reinen Gerinne. Der Generalagent 
Agenten. * It jaͤhrlich 1300 Thlr. Gehalt und außerdem zwei Prozent vom reinen 
gie 


ber Direktoren, Geha — 300 Thlt. ſchreibe Drei Hundert Thaler Preuß. Courant 


61. Der Generalverſammlung ſteht es frei, in dieſen Gehalten von 
fuͤnf zu int fahren Aenderungen zu treffen. 
Sechster Abfchnitt. 
Bon den allgemeinen Verfammlungen der Aftionaire. 


Ziprlige@ene $. 62. Aljährlih foll eine Generalverfammlung der Aftionaire ftatt- 
kung: Cini, finden. Die Direftion ift verpflichtet, bald nad Ablauf des WIERERTN 
bung dazu. 


dazu einzuladen. Sollte dies nicht längftens binnen drei Monaten, vom Ab- 
laufe des Rechnungsjahres an gerechnet, gefchehen ſeyn, fo kann ſolches von drei 
Aftionairen, wenn die Direftion einer vorgängigen Erinnerung feine Folge ge 
feiftet, veranlaßt werden. 

$. 63. Außerordentlihe Generalverfammlungen beruft die Direftion, _Außerordent- 
fobald es ihr erforderlich ſcheint. Sie ift dazu verpflichtet: liche. 

a) in dem alle des $. 11. unmittelbar nad der Einziehung von Nach⸗ 

fhüffen auf die Wechſel; 

b) wenn mehrere Aftionaire, welche zufammen 100 Stimmen haben, fol: 
des verlangen; 

c) wenn der Ausſchuß es verlangt. $. 76. 

$. 64. Die Wahl, ſowie die Erklufion eines Direftionsmitgliedes kann  Worüser nur 
nur in der Generalverfammlung erfolgen. Seremnling, 

$. 65. Ueber folgende Gegenftände fann nur in einer Generalverſamm⸗ LeiHtus gefa 
tung Beſchluß gefaßt werden: 2 

a) über die Auflöfung oder Fortdauer der Gefellfhaft, S. A; 

b) über die der Direftion nach $. 52. zu ertheilende Inſtruktion; 

ec) über die Abaͤnderungen derſelben, ibidem; 

d) über Abänderungen dieſes Statuts, durch welche der — der Geſell⸗ Seſcrankung 
haft weſentlich ein anderer werden wuͤrde, ferner ſolche, welche die dieſerveſclage 
ktionairs zu groͤßeren als den ſtatutenmaͤßigen Beitraͤgen noͤthigen 

wuͤrden, koͤnnen nicht durch die Generalverſammlung, ſondern nur ein⸗ 
ſtimmig von allen Aktionairen beſchloſſen werden. 

$. 66. Auch verſteht es fs von felbft, daß Beſchluͤſſe zur Abänderung 
des Statuts auf die fontraftmäßig erworbenen Rechte derjenigen, welche bei 
der Anftalt verfihert haben, feinen Einfluß dußern fönnen. 

$. 67. Die Einladung zur Öeneralverfammlung erfolgt durch einen tver Borm der Ein- 
nigfteng vier Wochen vor dem Derfammlungstage in den Zeitungen — $. 89. — "4 
abzudruckenden Aufruf, in melchem die Gegenftände der Berathung kurz anges 
deutet werben follen. 

Wollen Aktionaire in der Generalverfammlung etwas Behufs einer Anmeldung ver 
Beſchlußnahme vortragen, fo müffen fie der Direktion 10 Tage vorher davon Frrräse- 
Anzeige machen. Diefe Vorträge follen dur eine Belanntmahung in den 
Zeitungen ebenfalls kurz angedeutet werden. 

$. 68. Dei der Abflimmung in der Generalverfammlung geben 1 bis Zabl der Stim⸗ 
3 Altien eine Stimme, A bis 6 Aktien zwei Stimmen, 7 bis 10 Aktien drei """ 
Stimmen, 11 bis 16 Aftien vier Stimmen, und 17 bis 25 Aftien und darüber 
fünf Stimmen. Sozü haben zufammen nur foviel Stimmen, als ihrem 
Handlungshaufe nah der Zahl der Aktien derfelben zufommt. 

$. 69. DVertretung durch Bevollmaͤchtigte, die aber felbft Aktionaire Vertretung b- 
ſeyn müffen, ift zuläffig. Eine fhriftlihe Vollmacht genügt, wenn der Direktion veſender. 
die Handfchrift befannt ift. Es darf jedoch Niemand, in der Eigenfchaft als 
Bevollmaͤchtigter, mehr als fünf Stimmen abgeben. 

Jahrgang 1844. (Nr. 2465.) 35 $. 70. 


Beſchlaſſe durch $. 70. Die Generalverfammlung faßt ihre Beſchluͤſſe in der Regel durch 
Summen Stimmenmehrheit. Bei Sti ichheit entiheidet Das den Morfik in der 
Durch zwei Berfammlung führende Direktionsmitglied, Zur Erflufion eines Direftions- 
Drittheit der mitgliedes, zu Befchlüffen über die Auflöfung der Gefellfchaft vor und Die 
— — derſelhen nach dem Ablaufe des im Statute feſtgeſetzten Termins; 
erner zu Beſchluͤſſen uͤber Abaͤnderung des Statuts ſind zwei Drittel der 

Stimmen der in der Verſammlung gegenwaͤrtigen Mitglieder erforderlich. 


Freien. $. 71. Weber die Belchlüffe der Generalverfammlung foll ein Protofoll 
glaubigung. aufgenommen merden. Die Deefenuniung erwählt auf den Vorſchlag des Vor⸗ 
fisenden dazu glei bei ihrer Eröffnung einen Procofolführer und vier Mits 
glieder, welche das Protofoll am Schluffe mitzuvollzieben haben. Wenn das 
Protokoll von diefen vier Mitgliedern, dem Arorofollführer und den Direftiongs 
mitgliedern vollzogen iſt, fo foll es volle Beweiskraft haben; jedoch foll außer: 
dem jedesmal ein Deputirter des Gerichts zugezogen werden, um durch ein 
aufzunehmendeg Protofol und Darauf zu begründendes gerichtlihes Atteft zu 
beglaubigen, daß die im Statute vorgefhriebene Form beobachtet und die pros 
tofollirten Wahlen und Beſchluͤſſe wirklich fo vor fih gegangen. Die Abftim- 
mung foll in der Regel öffentlih feyn, bei perfönliden Angelegenheiten aber fol 
eine geheime Abſtimmung ftattfinden. 
Geihäftsbe- . 
et die Rechnungsbilanz des lekten Nechnungsjahres vorgelegt und ein vollftändiger 
la 


Siebenter Abfchnitt. 
Bon der Legung und Abnahme der Kehnung- 
Ernennung der $. 73. In jeder ordentlichen Generalverfammlung werden drei Monen- 


— ten fuͤr die naͤchſte Jahresrechnung ernannt. ieſen muß die Rechnung mit 

Yrüfung. ihren Belaͤgen drei Wochen vor dem Tage der Verſammlung vorgelegt wer⸗ 
den, um fi vorläufig von der Nichtigkeit der Bilanz zu überzeugen und fi 
darüber gegen die Derfaminlung auszufprechen. 

Monirung. $. 74. Hiernaͤchſt werden ihnen Rechnung und Beläge mit einem Fals 
fulatorifchen Atteft verfehen noch einmal zur Prüfung zugeftellt. Das Refultat 
dieſer fung legen die Monenten der Generalverſammlung vor. 

Monita, welche nicht erledigt, oder von der Generalverſammlung nicht 
niedergeſchlagen worden, find an ein nad dem 10ten Abſchnitte zu bildendes 
Sciedsgeriht zu vermeifen, wo die Direftion den einen und die Monenten 
den andern Schiedsrichter ernennen. 

$. 75. Werden dagegen Feine Monita gezogen, oder fie werden erledigt 
oder niedergefchlagen, fo ertheilt die Generalverfammlung Decharge, welche die 
Direftionsmitglieder von allen weiteren Anfprüchen der Gefellfchaft in Bezie— 
hung auf die abgelegte Rechnung befreier. At 

er 
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Achter Abſchnitt. 
Vom Ausſchuſſe. 


$. 76. Die für das naͤchſte Fahr erwaͤhlten Monenten bilden zugleich 
während des Jahres bis zur naͤchſten Wahl einen Ausfhuß. Diefer Ausfhuß 
übt, während er fungirt, die Kontrolle der Direktion und hat das Recht, von 
der Verwaltung Einficht zu nehmen. Derfelbe hat auh das Recht, von der 
Direftion die Zufammenberufung einer Generalverfammlung zu verlangen, und 
im Weigerungsfalle ſolche felbft zu berufen. 


Reunter Abfchnitt. 
Bon der Veränderung des Eigenthums der Aftien. 


$. 77. Das Eigenthum der Aktien kanm auf Andere übertragen Mer: Wie das Eigen⸗ 
den. Jedoch wird der zeitherige Inhaber nicht eher von feinen DBerbindfich- I bieten 
feiten gegen die Gefellfhaft betreit und der neue Erwerber erlangt nicht eher wird. 
Die Rechte eines mwirflihen Aftionairs, bis die Aftie von der Direktion auf 
Lestern übergefhrieben iſt. Diefe Ueberfchreibung gefhieht auf dem Aftiendofus 
mente felbft und erfordert die Namensunterfohrift dreier Direktoren, 
Die Direktion kann ſolche verweigern, ohne ſich auf eine Angabe der Die Ueberſchrel 
Gründe dieſer Verweigerung einzulaffen. pe 
$. 78. Der Ueberfchreibung einer Aktie auf einen genehmigten Erwerber Bas vorauf- 
muß von Seiten deffelben die Ausftellung feines Wechfels für den noch nicht SP muß. 
eingeforderten Theil des Betrags der Aktie und die Unterzeichnung diefes Star 
tuts vorausgehen. 


$. 79. Auch in Erbfällen ift die Weberfchreibung erforderlich. Das Abs Bei Erbfällen. 
leben eines Aktionairs muß der Direktion unverzüglich angezeigt und es muß 
binnen fehs Monaten, vom Sterbefalle an gerechnet, derfelben ein ihr annehm⸗ 
licher Erwerber der dem DBeritorbenen zuftändig geweſenen Aftien (fei es Erbe, 
Legatar oder Dritter) unter Beibringung der erforderlihen Legitimationen prä- 
fentirt werden, widrigenfalls die Direktion unter allen Umſtaͤnden berechtigt ift, 
die Aktien ſofort für Rechnung und Gefahr der Erbmafje durch zwei vereidete 
Mäkter zu verfaufen. 
$. SO. Wenn eine Soßietaͤt, welche ſich bei der Gefellfchaft betheiligt Bei Auftöfung 
hat, ſich aufloͤſt, fo find die Theilnehmer verpflichtet, davon fofort Anzeige zu on Sorietäten. 
machen und in gleicher Art, tie im vorftehenden 8. bei Exrbfällen, annehmliche 
Erwerber der Aktien, es ſeyen die bisherigen Sozii oder Dritte, namhaft zu 
machen, widrigenfalls ebenfo, wie vorftehend beftimmt ift, mit dem Derfaufe der 
Aktien durch die Direftion verfahren wird. 


$. 81. In den S$. 79. und SO. angegebenen Fällen Fann die Direktion SBerweigerung 

die Annahme der neuen Aftionaire ohne Angabe der Gründe vermeigern. bee Tunafıne, 

$. 82. Ferner ift die Direftion befugt, bei entfiehendem Konfurfe über  Bertauf ber 

das Vermögen eines Aftionairs, deſſen Aktien, wenn ſolche nicht binnen zwei Krcn nur bie 
(Nr. 2465.) 35 * Mo: 
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Monaten nach ausgebrochenem Konkurſe von Seiten des Kreditweſens an eine 
von der Direktion genehmigte Perſon übertragen worden, ſofort durch zwei ver⸗ 
eidete Maͤkler für Rechnung der Konkursmaſſe verkaufen zu laſſen. Daſſelbe 
Verfahren findet auch beim erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe ftatt, ingleichen 
in Inſolvenzfaͤllen, welche nicht zur gerichtlichen Verhandlung kommen; es wird 
ein ſolcher Fall als vorhanden angenommen, wenn der Aftionair den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft feine Zahlungsverlegenheit anzeigt, wenn er feine Gläubiger 
unter der Hand zu behandeln fucht, oder wenn er es hinfichtlich feiner pefunid- 
ren PBerbindlichfeiten auf Erefution anfommen läßt. 


Auseinander« $. 83. Die PVerfäufe durch vereidete Mäfler in den Fällen der SS. 16. 
3B2* 79. 80. und 82. find für die einen unter allen Umftänden verbindlich). 
tionair xc. Nach gefhehener Ueberfchreibung einer Aftie auf den genehmigten Er: 

twerber wird dem abgehenden Aftionair, feiner Erbſchafts- oder Konfursmaffe 
oder feinen beftellten Kuratoren, der dazu gehörige Wechſel, ſowie in Faͤllen des 
von Seiten der Direktion gefehehenen Derfaufs der etwanige Weberfhuß des 
Erlöfes zurückgegeben. Wenn jedod in Fällen der legtern Art der Erlös aus 
einer verfauften Aktie zur Deckung der von dem abgetretenen Aftionair un 
erfüllt gelaffenen DVerbindlichfeiten nicht hinreiht, fo ift die Direftion befugt, 
den Wechſel zurückzubehalten, um ihn zur Erlangung des Fehlenden gegen den 
Ausfteller zu gebraudpen. 

Retentiong. $. 84. Wenn die Sefellihaft an einen Syntereffenten Forderungen irgend 

—— einer Art hat, fo ſteht ihr das Retentions- und Kompenſationsrecht nicht bloß 

an den Austheilungen, fondern ſelbſt an dem Werthe feiner Aktie zu. 


$. 85. Die Gefellfhaft verhandelt durch Die Direftion lediglih und 
rechtsverbindlih mit den im Aftienbuche eingetragenen Eigenthümern der Aktien 
und leiftet denfelben Zahlung. 
Berpändung Wird ihr die Verpfändung einer Aftie angezeigt, oder wird von Seiten 
ame 98° des Gerichts eine Exekution auf Die Aktie eines Mitgliedes ausgebracht, fo ift 
die Direktion berechtigt, diefelbe fofort nah Maaßgabe des $. 83. zu verfilbern 
und den Erlös zum Depofito des perfönlichen Kıhters, des Derpfänders oder 
des die Erefution verfügenden Gerichts abzuführen. 
Wie beim Ber- §. 86. Wenn in einem der in vorftehenden Artikeln bemerkten Faͤlle die 
ehren Direktion zum Verkaufe der Aktien an qualifizirte Käufer durch Mäfler vor; 
ſchreitet, fo werden die betreffenden Aftiendofumente, fofern nicht der zeitherige 
Inhaber ſolche unaufgefordert zur Webertragung auf den Käufer an die Diref; 
tion eingefendet hat, unter Anzeige ihrer Nummern durch eine dreimal in die 
$. 89. beftimmten Zeitungen zu inferirende Bekanntmachung für annullirt ers 
Märt, dem Käufer aber dafür neue Aftiendofumente unter fortlaufenden Nums 
mern ausgefertigt. Der Wechſel wird in den $$. 16. 81. 82. und SA. vorge⸗ 
fehenen Faͤllen eines Derfaufs der Aktie, Seitens der Direftion durch Mäkler, 
dem —— nicht eher zuruͤckgegeben, als bis er die ihm gehoͤrig geweſene 
Aktie zuruͤckliefert oder einen Mortififationsfchein darüber ausgeſtellt, und bleibt 
er bis dahin der Gefelfchaft für allen aus der Nichtrücklieferung entftehenden 
Schaden aus feinem Wechſel verhaftet. 


Zehn⸗ 
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Zehnter Abfchnitt. 
Verfahren in Streitfällen. 


$. 87. Alle Zmiftigkeiten zwifhen der Gefellfhaft und den Verſicherten zompromip. 
find fhiedsrichterlih zu entfcheiden, mit Verzichtleiftung auf Berufung an Die 
Gerichte und auf Rechtsmittel. 

$. 88. Feder Theil, und zwar für die Gefellfhaft die Direktion, ernennt Bimung des 
einen Schiedsrichter, welcher in Magdeburg wohnhaft feyn muß: Können die ae 
Schiedsrichter fih nicht einigen, fo wählen fie einen Obmann. Können fie fih 
über den Obmann nicht einigen, fo entfcheidet das Loos. 


Eilfter Abfchnitt. 
Allgemeine Beftimmung. 


$. 89. Die Einladungen zu den Generalverfammlungen ($. 67.) forie 
alle Öffentlihe Belanntmahungen und Berufungen der Direftion haben Die 
Kraft befonders behändigter Borladungen, fobald fie Einmal in die Magdeburs 
ger und die Berliner Voſſiſche Zeitung inferirt worden. Kein Aftionair Fann, 
wenn diefe Form beobachtet worden, mit Unbefanntfchaft der desfallfigen Ber 
kanntmachung fi entfhuldigen. 


(Nr. 2466.) A, 


A. 


Formular des auszuftellenden Wechſels. 


ee ee für S00 Thlr. Pr. Kour. Gegen 





meinen "zahle ih | 
biefen ur unfern en_| = —* | ablen wir | f Magdeburg an die Die 
reftion der Magdeburger Feuerverſi herungsgefelfcjaft oder deren Order zwei 


Monate nad Auffündigung Achthundert Thaler in Preußifhem Courant, nad 
dem Verlangen gedachter Direftion in ganzer oder getheilter Summe. | ir 
befenne _ — den Werth mir b — 
— in einer In zugefchriebenen Aftie der Magdeburger 


Beuerverficherungsgefelihaft — zu haben und ne m — — | hin⸗ 


unterwerfen uns 
ſichtlich dieſes Wechſels dem Preußiſchen Wechſelrechte aller Orien. 


N. N. 
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B 


Formular zur Aktie. 


A 


Aktie zur Magdeburger Kenerverficherumgsgefelffchaft 
für 1000 Thlr. in Preußifhen Courant. 


Jguhaber dieſer Aktie, Herr N. N., hat vermoͤge derſelben verhaͤltnißmaͤßigen 
Antheil an dem Fonds und dem Gewinne der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Gemaͤßheit des Statuts. 


Eine Uebertragung des Eigenthums dieſer Aktie iſt ohne ausdruͤckliche, 
hierunter beurkundete Einwilligung der Direktion nicht gültig. 
Manhehura, den 


Die Direktion der Magdeburger Keuerverficherungsgefellfchaft. 
N. N. N, N. N. N. 


Direktoren. 


Wir genehmigen vorftehenden Entwurf zum Statute mit beiden An- 
lagen. Magdeburg, den 20. Dezember 1843. 


(gez.) Friedrich Leopold Loefener. Johann Eriftian Brüdner. 
Carl Zafob Eduard Urfinus. Carl Schulse. 
Friedrich Wilhelm Dihm jun. 





(Nr. 2465.) Daß 


15 Sgr. Stempel if 
dem Protofolle ums 
geheftet. 


Das 
1) der * Kaufmann und Stadtrath Friedrich Leopold Loeſener, 
2) der Herr Kaufmann zn Chriftian Brückner, 
3) der Kaufmann Carl Jakob Eduard Urfinus, 
4) der Herr Kaufmann und ommerzien-Rath Carl Schulge und 
5) der Kaufmann Friedrich Wilhelm Dihm jun. 
ſaͤmmtlich von hier und von Perfon und als dispofitionsfähig befannt 
ihre a re. riften dem vorſtehenden Entwurfe zum Statute der Mag: 
—* Feuerverſicherungsgeſellſ aft und deſſen beiden Beilagen heute in un⸗ 
ferer Gegenwart beigefügt, und biche ausdruͤcklich anerkannt aben, wird auf 
den Grund des heute darüber aufgenommenen Mefognitionsprotofols von dem 
unterfehriebenen Notar und den Dabei zugezogenen einwandgfteien, hier wohn⸗ 
haften Zeugen, Privatfefretairen 
1) Theodor Huctemann 
2) Wilhelm Spickendorf, 
hierdurch vorfhriftsmäßig atteftirt. 
Magdeburg, den 20. Dezember 1843. 
Theodor Huchtemann, Zeuge ohne Petſchaft. 
Wilhelm Spicfendorf, Zeuge ohne Petſchaft. 


(L. $.) Carl Gebhard Auguft Kette, 
Königl. Preuß. Juſtiz⸗Rath und Rotar zu Magbeburg. 
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Gefeg-Sammlung 


für die 


KRönigliden Prengifhen Staaten. 
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(Nr. 2466.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 21. Juni 1844., betreffend bie Zollſätze von 


dem aus Belgien eingehenden Eifen. 


Yır ihren gemeinfchaftlihen DBeriht vom 13. d. M. und in Webereinftim- 
mung mit den Regierungen fämmtliher übrigen Zollvereins- Staaten beftimme 
Sch, daß von dem aus Belgien zu Lande oder auf dem Rheine eingehenden 
Eifen, und zwar: 


a) Moheifen aller Art, altem Brucheiſen, Eifenfeile und Hammer; 


b 


— 


ſchlag, ein Eingangszoll von fuͤnf Silbergroſchen vom Zentner, 
und von 


geſchmiedetem Eiſen in Staͤben, Luppeneiſen, Eiſenbahnſchienen, 
auch Roh⸗ und Cementſtahl, Guß- und raffinirtem Stahl, ſtatt 
des in dem Zolltarife vom 18. Oktober 1842., Abtheilung IL, 
Pofition 6b., beftimmten Zollfages von ı Thaler, ein Eingangs: 
Zol von Einem Thaler fünfzehn Silbergrofchen vom Zentner 
fofort erhoben, mit der vom 1. September diefes Jahres an ein» 
tretenden allgemeinen Erhöhung der Eingangs-Zollfäge von frem⸗ 
dem Eifen aber das vorftehend unter a. und b. genannte Eifen ꝛc. 
beim Eingange aus Belgien auf den oben bezeichneten Wegen 
mit Zollfägen, melde um 50 Prozent höher, als die allgemein 


Jahrgang 1844. (Nr. 2466.) 36 jur 


(Ausgegeben zu Berlin ben 18. Juli 1844.) 
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zur Anwendung fommenden Zollfäge find, belegt werden fol. — 
Diefe lestere Anordnung fol außer Wirffamfeit treten, wenn 
die von der Königlih Belgifchen Regierung dazu gegebene Ver: 
anlaffung wegfaͤllt. 


Sansfouci, den 21. Juni 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminifter Freiherr v. Bülow und Flottwell. 


Gefeg-Sammlung 
für die 


KRöniglihben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2467.) Vertrag mit dem Großherzogthum Luxemburg wegen Auslieſeruns flüchtiger 
Verbrecher. Vom 11. März 1844. 


Neaodem Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Majeftät der 
König der Niederlande, Großherzog von Luremburg, zur Handhabung einer 
prompten Rechtspflege für zweckmaͤßig erachtet haben, eine Uebereinfunft wegen 
gegenfeitiger Auslieferung flüchtiger Verbrecher abzufhließen, fo haben Aller 
höchftdiefelben zu dem Behufe zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 
Se. Majeftät der König von Preußen 
Allerhoͤchſt Ihren Kammerherrn, außersrdentlihen Gefandten und bes 
vollmaͤchtigten Minifter am Königlih Niederländifhen Hofe, Hans 
Carl Albredt Grafen von Koenigsmard, Witter des Rothen 
Adlersrdens 2ter Klaffe mit Eichenlaub und des St. Fohanniters 
Drdens, des Großherrlih Türfifhen Niſcham⸗Iftichar ıfler Klaffe 
und der großen Deforation mit dem Bildniffe des Großheren ꝛc., 
und 
Se. Majeftät der König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg 
Alerhöhft Ihren Kammerherrn und interimiftifchen Staatsfanzler für 
das Großherzogthum Luremburg, Friedrih Georg Prosper Freis 
herrn von Blodhaufen, Ritter von dem Stern des Großherzoglich 
Luxemburgiſchen Drdens der Eichenfrone, des Koͤniglich NWiederländis 
fhen Loͤwenordens und des Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens 
2ter Klafje mit dem Stern ıc., 
welhe Bevollmaͤchtigte, nad vorheriger Mittheilung Ihrer gegenfeitigen Voll⸗ 
machten, über folgende Artifel übereingefommen find: 
Artikel ı. 
Die Königlih Preußifhe und die Königlich Großherzoglich Luxemburgi⸗ 
ſche Regierung, abgeſehen von den Verbindlichkeiten, welche die Bundestags⸗ 
Jahrgang 1844. (Nr. 2467.) 37 Be⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 20. Juli 1844.) 


Beihlüffe vom 5. Zuli 1832. Ark. 1. und vom 18. Auguft 1836. Art. 2., die 
Kartelllonvention vom 10. Februar 1831. und das Zollfartell vom 11. Mai 
1833. auferlegen, verpflichten fih außerdem durch gegenwärtige Uebereinfunft, 
fih, mit Ausnahme ihrer Nationalen, die von Preußen nad Luremburg und 
von Luremburg nad Preußen flüchtig gerordenen, durch die Fompetenten Ges 
rihtshöfe wegen der nahbenannten Verbrechen zur Unterfuhung gezogenen oder 
verurtheilten Individuen gegenfeitig auszuliefern, naͤmlich wegen: 
1) Meuhelmord, Giftmifcherei, Datermord, Kindermord, Todtſchlag, 
Nothzucht; 

2) Brandſtiftung; 

3) Schriftverfaͤlſchung, mit Inbegriff der Nachmachung von Kaſſen⸗ 
Anweiſungen, Bankbillets und oͤfſentlichen Papieren; 

M Falſchmuͤnzerei; 

5) Falſchen Zeugniſſes; 

6) Diebftahl, Prellerei, Erpreſſung, Unterſchlagung Seitens öffentlicher 

Raffenbeamten; 

7) DBetrüglihen Banferott. 

Artikel 2. 

Wenn das reflamirte Fndividuum in dem Lande, wohin es fih ges 
flüchtet, bereits wegen eines dafelbft begangenen Verbrechens oder Vergehens 
verfolgt oder gefangen gehalten wird, fo kann deffen Auslieferung, bis zur voll 
endeten Abbäßung feiner Strafe, ausgefegt werden. 

Artifel 3. 

Die Auslieferung wird, in fofern nicht Gefahr im Verzuge ift, auf 
Diplomatifhem Wege, fonft aber durch unmittelbaren Schriftenwechfel zwifchen 
den beiderfeitigen betreffenden Gerichten nadhgefucht, und nur gegen Vorzeigung 
eines fondemnatorifhen oder die Verſetzung in den Anklageftand feftftellenden 
Urtheils, bewilligt, welches im Driginal oder in beglaubigter Abfchrift durch die 
fompetenten Gerihtshöfe, in den durch die Gefekgebung der die Auslieferung 
begehrenden Regierung vorgefhriebenen Formen auszufertigen ift. 

Artikel 4. 

Wegen der im Art. 1. bezeichneten Handlungen Fann der Fremde in 
beiden Ländern vorläufig gegen Vorzeigung eines DVerhaftsbefehls, melden die 
fompetente Behörde des reflamirenden Staats in den durch deſſen Gefege vors 
gefchriebenen Formen erlaffen hat, verhaftet werden. 

Diefe Verhaftung wird nach den durch die Gefeggebung der requiritten 
Regierung beftimmten Formen und Vorſchriften erfolgen. 

Der vorläufig verhaftete Fremde wird in Freiheit gefest, wenn ihm nicht 
binnen vier Monaten, in den durch die Geſetze der requirirenden Regierung vor⸗ 

ges 
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geichriebenen Formen, das die Derfegung in den Anflagezuftand feftftellende 
oder das Fondemnatorifche Urtheil befannt gemacht wird. 
Artikel 5. 

Die Auslieferung kann nicht flattfinden, wenn feit den angefchuldigten 
Thatfachen, feit dem Prozeßverfahren oder der Derurtheilung, die Klage oder 
er a an 

rt 
Artikel 6. 


Die durch die Arretirung und Haft der auszuliefernden Individuen, fo 
wie durch den Transport derfelben bis zur Grenze, erwachſenden Koften, wer⸗ 
den gegenfeitig nach den in beiden Ländern beftehenden gefeglihen Verordnungen 
und Tarifen erflattet. 

Artikel 7. 

Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Vebereinfunft finden nur auf 
ſolche — Anwendung, welche ſich ein der im Art. 1. verzeichneten Ver⸗ 
brechen haben zu Schulden kommen laſſen. 

Artikel 8. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft wird erſt zehn Tage nach ihrer, in Ges 
mäßheit der durch die Gefekgebung beider Länder vorgefchriebenen Formen, eis 
folgten Publikation zur .— .. 

rtike 

Die gegenwaͤrtige Uebereinkunft bleibt auch nach erfolgter Aufkuͤndigung 
derſelben — der beiden kontrahirenden Regierungen, noch ſechs Monate 
lang in Kra 

Sie wird ratifiziet, und die Ratiſikationen werden binnen drei Monaten, 
oder wo möglich früher, ausgewechſelt werden. 

Zur Urfund defien haben die oben genannten Bevollmächtigten ſolche 
unterfehrieben und derfelben ihre Wappen beigebrudft. 

Geſchehen im Haag, den 11. März Eintaufend Achthundert Vierund⸗ 
vierzig. 

Koenigsmarck. de Blochauſen. 
(L. S.) (L. S.) 
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— 136 — 
Deklaration. 


Da die hohen Fontrahirenden Theile für angemeffen erachtet haben, Spezial⸗ 
Deflarationen in Betreff einiger Beflimmungen ausjumechfeln, melde in die 
Mebereinfunft nicht aufgenommen worden find, Die aber diefelbe Wirkung haben 
follen, als wenn fie einen integrirenden Beftandtheil derfelben ausmachen, fo 
find die Unterzeichneten über folgende Punkte übereingefommen: 

1) Was den Ausdruck Nothzucht betrifft — sub Pr. 1. des iſten Art. — 
fo ſoll jeder gemwaltfame Angriff auf die Schamhaftigfeit gegen Perfonen des 
einen oder des andern Geſchlechts, als Verbrechen der Nothzucht angefehen wer: 
den, und als foldhes vorfommenden Falls die Auslieferung veranlaffen. 

2) Fuͤr den Ball, daß der .reflamirte Verbrecher Feines der beiden kon— 
trahirenden Staaten Unterthan ift, bleibt e8 einer jeden der beiden hohen Res 
gierungen, ſowohl der Preußiſchen als der Luremburgifchen überlaffen, von dem 
Staate, dem der Verbrecher angehört, die Zuftimmung zu defien Auslieferung 
an die reflamirende Regierung nachzuſuchen; eine DVerpflihtung zur Ausliefe⸗ 
rung wird alsdann nur begründet, fobald diefe Zuftimmung, in foweit fie nad): 
gefuht war, ertheilt worden ift. 

Um jeder Ungemißheit vorzubeugen, zu welcher die Andeutung des im 
Art. 1. der Mebereinfunft gebrauchten Ausdrucks: „Nationalen“, Anlaß ge 
ben Fönnte, wird erklärt, daß von der Auslieferung jedes Individuum ausge- 
nommen ift, twelches, bevor es fi in den Staat, den es zulegt verlaffen, begeben 
hat, ein Unterthan desjenigen Staats gemefen ift, in welchen es auf feiner Flucht 
gefommen ift, und deſſen frühere Verhältniffe nicht nach den Geſetzen diefes 
Staats aufgelöft worden find. 

3) Dbgleid in dem Art. 1. unter denjenigen Verbrechen, welche Die Aus⸗ 
lieferung nad ſich ziehen follen, nicht dee Nachmachung und Verfälfhung 
aller Arten von Papiergeld Erwähnung gefchieht, und eben fo wenig von der 
böswilligen Entfernung des auf, aus dem Kurs zurückgezogenen, Papiergelde 
aufgedrückten gefeglihen Ungültigfeitszeihens, fo wie der in geminnfüchtiger Ab⸗ 
fiht erfolgten wiſſentlichen Benugung nachgemachten oder verfälfchten Papier: 
Geldes, fo follen dennoch die diefer Verbrechen fhuldigen Individuen gegenfeitig 
ausgeliefert werden, indem, da die Nahmahung des Papiergeldes nad Preußi- 
fhen Geſetzen ſowohl, als nah den Beftlimmungen Pr. 3. Art. 1. der Königlich 
Grofherzoglihen Verordnung vom 31. Dezember 1841. Wr. 2. B., ein Ver⸗ 
brechen der Salfhmünzerei ift, ıdie bezeichneten Verbrechen refp. unter die 
Beftimmungen Pr. 3. und A. des Art. 1. der gegenwärtigen Lebereinfunft be 
griffen werden. 

4) Wenn 


4)- Wenn ein reflamirtes Individuum DBerbindlichfeiten gegen Privat 
Perfonen eingegangen ift, an deren Erfüllung es durch feine Auslieferung vers 
hindert wird, fo fol daffelbe dennoch ausgeliefert werden und bleibt Dem dadurch 
beeinträchtigten Theile überlaffen, feine Rechte vor ‚der fompetenten Behörde gel 
tend zu machen. 

5) Die im Art. 6. gebrauchten Ausdruͤcke „nach den in beiden Ländern 
beftehenden geſetzlichen Verordnungen und Tarifen” find fo zu verfiehen, daß 
bei dem Erfaß der Koften, welche die Auslieferung veranlaft hat, diejenigen Ver⸗ 
srönungen und Tarife zum Grunde gelegt werden follen, welche in dem Lande 
beftehen, wohin der Verbrecher geflüchtet war. 

Def zu Urfund haben die Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen, und Sr. Majeftät des Königs der Niederlande, Großherzogs von 
Luremburg, gegenwärtige Deklaration unterzeichnet und ihre Wappen beigedruckt. 

Sefchehen im Haag, den 11. März Eintaufend Achthundert Bierunds 
vierzig. 

Koenigsmarck. de Blochauſen. 
(L. 8) (L. 8.) 


Der vorſtehende Vertrag und die dazu gehoͤrige Deklaration ſind ratifigirt, und 
die Ratifikations⸗ Urkunden am 20. Juni d. J. im Haag ausgewechſelt worden. 
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(Nr. 2468.) Auerhöchſte Kabinetsorder vom 24. Mai 1844., wegen Verwandlung der Stem⸗ 
pelſtrafen in Freiheitsſtrafen. 


Yır den Bericht des Staatsminifteriums vom 13. d. M. erfläre Ih Mich 
mit dem, wegen Derwandlung der Stempelftrafen in Sreiheitsfirafen bisher 
beobachteten Verfahren dahin einverftanden: 

daß eine ſolche Verwandlung in den Fällen, wenn der DBerpflichtete 

jur * der Geldbuße unvermoͤgend iſt, der Regel nach nicht ſtatt⸗ 

finden ſoll. 
Eine Ausnahme hiervon tritt jedoch ein, bei Stempelſtrafen gegen Verleger 
oder Vertheiler von Zeitungen oder Kalendern. Auch behaͤlt es bei den, in 
der Verordnung vom 16. Juni 1838. (Geſetzſammlung Seite 370.) SS. 23. 
bis 34. wegen der Karten» Stempelfontraventionen getroffenen Beftimmungen, 
fo wie in Anfehung der “Beamten, die fi bei ihrer Dienfivermaltung einer 
Verletzung des Stempelgefeges ſchuldig machen, bei den hierüber beftchenden 
allgemeinen Vorſchriften fein Bewenden. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntnig 

ju bringen. 
Sansfouci, den 24. Mai 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


(Nr, 2469.) 


(Nr. 2469.) Verordnung Über mehrere Abänderungen und Ergänzungen bed Reglements für 
die Feuerfozietät der landſchaftlich nicht affoziationsfähigen ländlichen 
Grundbefiger im Regierungsbezirfe Königsberg mit Einfhluß des zum 
Mohrunger Landfchaftlichen Departement gehörigen Theils des Marienwer⸗ 
berfchen Regierungsbezirks vom 30. Deyember 1837. D.d. den 15. 3uni 1844. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmaden, König von 
Preußen sc. x. 

Nachdem in Folge des 8. 35. des Meglements für die Beuerfozietät der 
landſchaftlich nicht affoziationsfähigen laͤndlichen Grundbefiger im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg mit Einfhluß des zum Mohrunger landfhaftlihen Depar⸗ 
tement gehörigen Theils des Marienmerderfhen Regierungsbezirks vom 30. Des 
jember 1837. und des $. 16. der Verordnung über die Aufldfung der ehemas 
figen oftpreußifhen Lands Feuerfozietät von Demfelben Tage eine Reviſion jenes 
Meglements mit Zuziehung von Deputirten der betheiligten Grundbefiger ſtatt⸗ 
gefunden hat, und die bei diefer Gelegenheit gemachten Anträge zu LUnferer 
Kenntniß gebracht find, haben Wir mehrere Abänderungen und Ergänzungen 
des gedachten Reglements für nöthig erkannt und verordnen hierüber Folgendes: 

Zum $. 1. 

Es fol fünftig nit nur den außerhalb der Provinz beftehenden, 
auf Gegenfeitigkeit der Immobiliarverſicherung gegen Feuersgefahr gerichteten 
Spnftitutionen, fondern aud allen in der Provinz felbft beftehenden verartis 
gen Verfiherungsanftalten unterfagt feyn, unter den landſchaftlich nicht affozias 
tionsfähigen Grundbefigern in dem Sozietaͤtsbezirk Wirkſamkeit auszuüben, fo 
tie es den zum Sozietätsverbande gehörigen Grundbefisern bei Vermeidung 
der am Schluſſe des $. 1. gedachten Folgen unterfagt wird, bei derartigen in 
der Provinz beftehenden Verfiherungsanftalten DVerfiherung zu nehmen oder 
unter fih) zum Zweck gegenfeitiger Jmmobiliarverfiherung gegen Beuersgefahr 
Privatvereine zu errichten. 

Die unter den zum Gozietätsverbande gehörigen Grundbefigern gegens 
märtig bereits beftehenden, auf dem Grundfage der Gegenfeitigkeit beruhenden 
Privatvereine für Immobiliar⸗Feuerverſicherung follen einftweilen zwar auch fers 
ner geduldet werden; diefelben dürfen jedoch nur in denjenigen Ortfchaften, in 
denen ihnen bereits die Mehrzahl der Grundbefiger zur Zeit der Bekanntma⸗ 
hung diefer Verordnung beigetreten ift, ferner wirkſam feyn, außerhalb diefer 
Ortſchaften aber Feine neue Verfiherungen annehmen; bei Dermeidung einer 
zur Kaffe der Sozietät fließenden Geldbuße von 50 Rthlr. für jeden Kontras 
ventionsfall, wobei außerdem noch den zu den Sozietaͤtsverwandten gehörigen 
DBerfiherungsnehmern die am Schluffe des $. 1. deſtimmten Folgen treffen. 

(Nr. 2468.) Zum 
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Unter den hier erwähnten Privatvereinen, denen die Wirkſamkeit neben 
ber öffentlichen Feuerfozietät geftattet ſeyn fol, find nur ſolche zu verftehen, 
welche nicht vollftändige Derfiherung, fondern nur gegenfeitige Naturals 
Hülfsleiftungen der Theilnehmer bei Bränden bezwecken. 

Zu den $$. 7. und 8. 

Häufer mit Beuerfluchten und Häufer ohne Schörnfleine (fogenannte 
Rauchhaͤuſer) Fönnen gleih den im $. 8. genamnten Gebduden bis zu 2 (Zei 
Drittheile) ihres Werthes zur Berfiherung angenommen mwerden. 

Zum s. 12. 

Die Theilnehmer der Sozietaͤt ſind zur Anzeige der von ihnen beabſich⸗ 
tigten Mobiliar⸗Feuerverſicherungen, bei der Feuerſozietaͤts-Direktion nicht 
verpflichtet, dagegen find die Polizeibehoͤrden verbunden, jede von ihnen ges 
nehmigte Mobiliars Zeuerverficherung eines Mitgliedes der Sozietät, der Direk⸗ 
tion mitzutheilen. 

Zum $. 15. 

Werden Behufs neuer Verfiherung oder der Erhöhung befiehender Ders 
fiherungen Katafter eingereicht, fo find die Bezirfsfommiffarien bei einer Ord⸗ 
nungsfirafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Katafterrevifion fi 
bald möglihft und fpäteflens in 8 Tagen nah dem Eingange des volftändig 
eingerichteten Katafters zu unterziehen und die Einreichung der revidirten Katafter 
an die Direktion, falls der DVerfiherungsnehmer nicht felbft folhe zu bewirken 
vorzieht, jedenfalls binnen 3 Tagen vom Tage der Katafterrevifion ab zu bes 
wirken. Bei mefentlihen Erinnerungen gegen ein rebidirtes Katafter hat die 
Direftion jedenfalls binnen 14 Tagen nad) dem Eingange des Katafters deffen 
Vervollſtaͤndigung zu verfügen, welche le&tere demnaͤchſt vorzugsweiſe befchleunigt 
werden muß. 

Zum $. 26. 

Der Direktion fol das Mecht zuftehen, Gebäude, melde im Laufe der 
Perfiherung fo baufällig werden, daß ihre Bewohnung oder Benugung polis 
zeilih unterfagt werden muß, von der ferneren Berfiherung auszufchließen. Ein 
folder Ausfhluß tritt ohne vorhergegangene Kündigung mit dem Augenblice, 
in welchem derfelbe dem Verſicherten befannt gemacht wird, in Wirkſamkeit. 
Die Feuers Kaffenbeiträge dürfen jedoch alsdann von dem Verſicherten für Das 
ausgefchloffene Gebäude nur bis zum Tage des erfolgten Ausfchluffes entrichtet 
werben. 

Zum $. 28. 

Wenn ein total abgebranntes und demnaͤchſt wieder aufgebautes Ges 
bäude von Neuem verfichert wird, fo dürfen dafür Feine Zundationsbeiträge * 
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richtet werden, in ſoweit die neue Verſicherungsſumme die frühere nicht über: 
fteigt. Daffelbe ift der Fall, wenn alte verficherte Gebäude ganz abgebrochen 
und neu aufgeführt und demnächft wieder verfichert werden, und wenn nad 
ftattgefundener Separation die Translofation von Gebäuden aus dem Dorfe 
auf den zum Grundſtuͤcke gehörigen Feldplan erfolgt. 

Zum $. 29. 

Es verbleibt auch ferner bei einem einfahen Gase für die ordentlichen 
Sahresbeiträge und zwar bei dem Gase von einem halben Prozente der Ver: 
fiherungsfumme. Nur für Windmühlen foll wegen ihrer befondern Feuerge⸗ 
fährlichfeit vom 1. Januar 1845. ab ein um die Hälfte, alfo auf Drei Viertel 
Prozent der Verfiherungsfumme erhöhter Fahresbeitrag entrichtet werden. 

Zum $. 35. 

Nah dem Ablaufe anderer fünf Dermaltungsjahre, alfo nach der Red: 
nungslegung für das Fahr 1847., fol von Neuem eine Revifion des Regle— 
ments vorgenommen werden und zwar mit Zuziehung von zehn Deputirten der 
betheiligten Grundbeſitzer, welche in der Art gewählt werden, daß die Bezirfs- 
Kommiffarien je zweier Landrathsfreife aus ihrer Mitte durch Stimmenmehrheit 
einen Deputirten ernennen. Hierbei wird der affoziationsfähige Theil des Ro— 
fenberger Landrathskreifes im Regierungsbezirke Marienwerder einem volftän- 
digen Landrathsfreife gleich geachtet. 

Dei der nach fünf Fahren ftattfindenden Reglementsrevifion foll wieder: 
holt zur Berathung gezogen werden, ob nicht ein Zufammentreten der Sozietät 
der landſchaftlich nicht affoziationsfähigen, ländlihen Grundbefiser im Regierungs⸗ 
Bezirke Gumbinnen, welches für jest ausgefest bleibt, angemeffen erfcheine. 

Zum $. 42. 

Iſt ein Bauhandwerker im Umfreife von 3 Meilen nicht vorhanden, fo 
fol es bei Partialfhäden genügen, wenn die Tare blos von dem Bezirkskom⸗ 
miffarius und den beiden zur Brandfhadenaufnahme zugezogenen unbetheiligten 
Affoziirten unter Mitzuziehung des Dorffhulzen oder Dorfsditeften aufgenom- 
men wird. Die zur Brandfehadenaufnahme zuzuziehenden beiden unbetheiligten 
Affozüirten, wenn fie niht am Drte des Brandſchadens wohnen, fo wie die zur 
Abſchaͤtzung von Partialfhäden zuzuziehenden Bauhandwerker find gleich den 
Bezirkskommiſſarien (vergl. 8. SO.) von den Beſchaͤdigten mittelft freier Fuhre 
herbeizuhofen und zuruͤckzuſchaffen. 

Zum $. 59. 

Die Zahlung der ‚erften Hälfte der Brandfchadenvergütung, darf vor⸗ 
ſchußweiſe ohne Sicherheitsbeftellung für den Wiederaufbau der abgebrannten 
Gebäude alsdann erfolgen, wenn der Beſchaͤdigte fih zum Wiederaufbau auf 
. dem alten Areal verpflichtet und der Bezirfsfommiffarius und die bei der Brand- 
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Schadenaufnahme zuzuziehenden beiden unbetheiligten Aſſoziirten pflichtmaͤßig er⸗ 

klaͤren, daß ſie den Beſchaͤdigten als einen reellen und ehrlichen Mann kennen, 

welcher ſeiner Verpflichtung zum Wiederaufbau puͤnktlich nachkommen werde. 
Zum $. 61. 

Zu den Behufs der Liquidirung der Brandfchadenvergütungen erforder 
fihen Baurevifionen haben die Befhädigten den betreffenden Bezirfsfommiffa- 
rien freie Zuhre zu geftellen. Nur für eine einmalige Baurevifion bei jedem 
beſchaͤdigten Affoziirten werden die Diäten der Bezirksfommiffarien aus dem 
Sozietaͤtsfonds bezahlt, für öftere Baureviſionen müffen die Beſchaͤdigten felbft 
die Diäten der Bezirfsfommiffarien tragen, welche jedesmal von der anzumeis 
fenden Vergütung in Abzug zu bringen find. 

Zum $. 64b. 

Die vollftändige Zahlung der Brandfhadenvergütung foll nit von der 
Mollendung des Metabliffementsbaues abhängen, fondern fhon dann geleiftet 
werden, wenn ohne Nückjiht auf die Lage des Baues zu demfelben der Betrag 
der Brandfchadenvergütung bereits verwendet worden ift. 

Der Wiederaufbau der abgebrannten Gebäude darf nicht gerade auf den- 
felben Fundamenten erfolgen, fondern es ift nur nöthig, daß er auf demfelben 
Hypothekenareale bewirft wird, zu welchem die abgebrannten Gebäude gehörten. 

Damit nicht die Zahlung der Brandfhadenvergütungen zu lange fi 
hinziehe, wird beftimmt, daß bei Verluſt des Anfpruchs auf die Brandfhaden- 
Verguͤtung abgebrannte Wirthfhaftsgebäude binnen zwei Fahren vom 
Brande an gerechnet, Wohnhaͤuſer binnen fünf Jahren retablirt werden 
müffen. 

Zum $. 6Ac. 

Der Regierung bleibt, ohne daß es der vorgängigen Zuftimmung der 
Kreisftände bedarf, die Befugniß vorbehalten, den Abgebrannten auf feinen An⸗ 
trag von dem Wiederaufbau zu entbinden oder ihm den leßteren auf einer ans 
dern Bauftelle zu geftatten, fobald nur Fein befonderer erhebliher Grund ent- 
gegen fieht, was z. DB. namentlih dann anzunehmen ift, wenn nad den Be 
fimmungen des $. 47. u. f. des Reglements die Zahlung der Brandentſchaͤdi⸗ 
gungsgelder vorenthalten werden Fann. 

Zum $. 65. 

Die obere Leitung der Feuerfozietäts: Verwaltung verbleibt einftweilen 

auch ferner in der bisherigen Art der Negierung zu Königsberg. 
Zum $. 80. 

Nur bei Anträgen auf Eintritt oder Erhöhung der Verfiherung zu dem 
regelmäßigen Eintrittstermin den 1. Januar, wenn ſolche bis zum 1. Oktober 
des vorhergehenden Jahres bei den betreffenden Bezirfsfommiffarien gemacht 
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werden, find kuͤnftig die Diaͤten der Bezirkskommiſſarien für die Kataſterrevi⸗ 
fion auf den Feuerſozietaͤts-Fonds zu übernehmen, bei allen fonftigen Anträgen 
auf Eintritt oder Erhöhung der Verfiherung liegt die Zahlung diefer Diäten 
den Verſicherern ob- 

Die Bezirfsfommiffarien dürfen übrigens, wenn fie feinen ganzen Tag 
zu einem auswärtigen Gefchäfte brauchen, auch nicht den vollen Didtenfa von 
1 Rthir., fondern nur nad) DVerhältniß der verwendeten Zeit einen Theil diefes 
Betrages liquidiren, wobei jedoch der Diätenbetrag von 7 Sgr. 6 Pf. für 
+ Tag als Minimum gelten fol. 

Zur Revifion der bis zum 1. Dftober zur Beftdtigung für das folgende 
Jahr eingereichten Kataſter haben die Bezirfsfommiffarien im Laufe des Mo— 
nats Dftober eine Rundreife zu machen, und die repidirten Katafter nebft der 
Didtenliquidation, welche in Betreff der Nichtigfeit der angegebenen Entfernun- 
gen der Ortſchaften von einander und des Zeitverbraudhs, fo wie der Angemefr 
fenheit der gemählten Reiſeroute von dem Landrathe des Kreifes befcheinigt feyn 
muß, bis zum 1. November der Direktion einzureichen. 

Gegeben Stettin, den 15. uni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


db. Arnim. 
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(Nr. 2470.) Verordnung über mehrere Abänderungen und Ergänzungen bed Reglements für 
die Feuerfozietät der landſchaftlich nicht affoziationsfähigen ländlichen 
Grundbefiger im Regierungsbezirfe Gumbinnen vom 30. Dejember 1837. 
D. d. ben 15. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. ꝛc. 

Nachdem in Folge des $. 35. des Meglements für die Feuerfozietät der 
landfhaftlih nicht affoziationsfähigen ländlihen Grundbefiger im Regierungs⸗ 
Bezirke Gumbinnen vom 30. Dezember 1837. und des $. 16. der Verordnung 
über die Auflöfung der ehemaligen Dftpreußifchen Land + Feuerfszietät von dem⸗ 
felben Tage eine Revifion jenes Reglements mit Zuziehung von Deputirten der 
betheiligten Srundbefiger flattgefunden hat, und Die bei dieſer Gelegenheit ges 
machten Anträge zu Unferer Kenntniß gebracht find, haben Wir mehrere Abäns 
derungen und Ergänzungen des gedachten Meglements für nöthig erfannt und 
verordnen hierüber Folgendes: 

Zum $. 1. 

Es joll Fünftig nit nur den außerhalb der Provinz beftehenden, 
auf Gegenfeitigfeit der Fmmobiliarverfiherung gegen Feuersgefahr gerichteten 
Inſtitutionen, fondern aud allen in Der Provinz felbft beftehenden derartigen 
PBerfiherungsanftalten unterfagt fepn, unter den landfchaftlid nicht affoziations- 
fähigen Srundbefigern in dem Sozietaͤtsbezirk Wirkſamkeit auszuüben, fo mie 
es den zum Gozietätsverbande gehörigen Grundbefisern bei Dermeidung der 
am Schluſſe des $. 1. gedachten Folgen unterfagt wird, bei derartigen, in der 
Provinz beftehenden Verfiherungsanftalten Derfiherung zu nehmen oder unter 
fih zum Zweck gegenfeitiger $mmobiliarverfiherung gegen Feuersgefahr Pris 
vatvereine zu errichten. 

Zum $. 2. 

Unter den hier erwähnten Privatvereinen, denen die Wirffamfeit neben 
der Öffentlichen Feuerfozietät geftattet fenn fol, find nur folche zu verftehen, welche 
nicht volftändige Verſicherung, fondern nur gegenfeitige Natural: Hülfsleiftungen 
der Theilnehmer bei Bränden bezwecken. 

Zu den $$. 7. und 8. 

Häufer mit Feuerfluhten und Häufer ohne Schornfteine (fogenannte 
Kauhhäufer) können glei den im $. 8. genannten Gebäuden bis zu 3 (Zmei 
Drittheile) ihres Werthes zur Berfiherung angenommen merden. 

Zum $. 12. 

Die Theilnehmer der Sozietät find zur Anzeige der von ihnen beabfich- 
tigten Mobiliars Geuerverfiherungen bei der Feuerfozietäts-Direftion nicht vers 
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pflichtet. Dagegen find die Polizeibehörden verbunden, jede von ihnen genehs 
migte Mobiliars Feuerverfiherung eines Mitgliedes der Sozietät der’ Direktion 
mitzutheilen. 

Zum $. 15. 

Werden Behufs neuer Verfiherung oder der Erhöhung beftehender Ver: 
fiherungen Katafter eingereicht, fo find die Bezirksfommiffarien bei einer Ord⸗ 
nungsftrafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Katafterrevifion ſich 
bald möglihft und fpäteftens in S Tagen nad dem Fingange des vollftändig 
eingerichteten Katafters zu unterziehen und die Einreichung der revidirten Katafter 
an den Landrath, falls der Verfiherungsnehmer nicht felbft ſolche zu übernehs 
men vorzieht, jedenfalls binnen 3 Tagen vom Tage der Katafterrevifion ab zu 
berwirfen. Dem Landrath ift höchftens eine Zeit von acht Tagen vom Eingange 
der revidirten Katafter zu deren Sammlung und Einreihung an die Direktion 
verftattet. Dei mefentlihen Erinnerungen gegen ein revidirtes Katafter hat die 
Direktion jedenfalls binnen 14 Tagen nad dem Eingange des Katafters deſſen 
Vervollſtaͤndigung zn verfügen, welche legtere demnaͤchſt vorzugsmeife befchleunigt 
werden muß. 

Zum $. 26. 

Der Direktion fol das Recht zuftehen, Gebäude, melde im Laufe der 
Verſicherung fo baufdllig werden, daß ihre Bewohnung oder Benutzung polis 
zeilich unterſagt werden muß, von der ferneren Verfiherung auszuſchließen. Ein 
folher Ausfhluß tritt ohne vorhergegangene Kündigung mit dem Augenblicke, 
in welchem derfelbe dem DBerficherten befannt gemacht wird, in Wirkſamkeit. 
Die Zeuer-Kaffenbeiträge dürfen jedoch alsdann von dem Verſicherten für das 
ausgefchloffene Gebdude nur bis zum Tage des in Ausſchluſſes entrichtet 
werden. 

Zum $. 28. 

Wenn ein total abgebranntes und demnaͤchſt wieder aufgebautes Gebäude 
von Neuem verfihert wird, fo dürfen dafür Feine Fundationsbeitraͤge entrichtet 
werden, infomweit die neue DVerfiherungsfumme die frühere nicht überfteigt. Daf- 
felbe ift der Ball, wenn alte verfiherte Gebdude ganz abgebroden und neu 
aufgeführt, und demnächft wieder verfichert werden, und wenn nad) ftattgefuns 
dener Separation die Translofation von Gebäuden aus Dem Dorfe auf den 
zum Grundſtuͤck gehörigen Feldplan erfolgt. 


Zum $. 34a. und 34d. 
Die 7te und Ste DVerficherungsklaffe werden fortan mit einander ver- 


einigt und die ordentlichen Sfahresbeiträge ferner in folgender Art erhoben: 
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Zum $. 36. 

Nah dem Ablaufe anderer fünf Dermwaltungsjahre, alfo nah der Rech— 
nungslegung für das Jahr 1847., foll von Neuem mit Zuziehung dreier De: 
putirten eine Reviſion des Neglements vorgenommen und bei derfelben wieder: 
holt zur DBerathung gejogen werden, ob nicht ein Zufamentreten der Sozietät 
mit der Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht affociationsfähigen, ländlichen Grund» 
befiger im Regierungsbezirfe Königsberg, welches für jest ausgefchloffen bleibt, 
angemeffen erfcheine, und ob nicht ferner die Verſicherung der Gebäude mit dem 
vollen gemeinen Werthe, ftatt wie bisher mit höchftens deſſelben geftattet 
werden fol. 

Zum $. 42. 

Iſt ein Bauhandwerfer im Umkreiſe von 3 Meilen nicht vorhanden, fo 
fol es bei Partialfhäden genügen, menn die Tare blos von dem Bezirfsfom: 
miffarius und den beiden zur Brandfhadenaufnahme zugejogenen unbetheiligten 
Aſſoziirten unter Mitzuziehung des Dorffhulzen oder Dorfsälteften aufgenom⸗ 
men wird, Die zur Brandfchadenaufnahme zujuziehenden beiden unbetheiligten 
Affozürten, wenn fie nit am Drte des Brandſchadens wohnen, jo mie die zur 
Abſchaͤtzung von Partialfhäden zujuziehenden Bauhandwerfer find glei den 
Bezirfsfommiffarien (vergl. 8. SO.) von den Beſchaͤdigten mittelft freier Fuhre 
herbei zu holen und zurück zu fchaffen. 


Zum $. 59. 

Die Zahlung der erften Hälfte der Brandfhadenvergütung darf vor: 
fhußmweife ohne Sicherheitsbeftellung für den Wiederaufbau der abgebrannten 
Gebäude alsdann erfolgen, wenn der Beſchaͤdigte fih zum Wiederaufbau auf 
dem alten Areal verpflichtet und der Bezirfsfommiffarius und die bei der Brand» 
fhadenaufnahme zuzuziehenden beiden unbetheiligten Affozürten pflihtmäßig erflä- 
ten, daß fie den Beſchaͤdigten als einen reellen und ehrlihen Mann Fennen, 
welcher feiner Verpflichtung zum Wiederaufbau pünftlih nachkommen merde. 

Zum $. 61. 

Zu den Behufs der Liquidirung der Brandfchadenvergütungen erforder- 
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Iihen DBaurevifionen haben die Befchädigten den betreffenden Bezirkskommiſſa⸗ 
rien freie Fuhre zu geftellen. Nur für eine einmalige Baureviſion bei jedem 
befhädigten Affociirten werden die Didten der Bezirfsfommiffarien aus dem 
Sozietaͤtsfonds bezahlt; für oͤſtere Baureviſionen müffen die Beſchaͤdigten felbft 
die Diäten der Bezirfsfommiffarien tragen, melde jedesmal von der anzumei- 
fenden Vergütung in Abzug zu bringen find. 


Zum $. 64b. 

Die vollftändige Zahlung der Brandfhadenvergütung fol nicht von der 
Vollendung des Retabliffementsbaues abhängen, fondern fhon dann geleiftet 
werden, wenn ohne Kückfiht auf die Lage des Baues zu demfelben der Betrag 
der Brandfchadenvergätung bereits vermender worden ift. 

Der Wiederaufbau der abgebrannten Gebäude darf nicht gerade auf 
denfelben Fundamenten erfolgen, fondern es ift nur nöthig, daß er auf dem— 
felben Hppothefenareale bewirkt wird, zu welchem die abgebrannten Gebäude 
gehörten. 

Damit nit die Zahlung der Brandfhadenvergütungen zu lange fich 
hinziehe, wird beflimmt, daß bei Derluft des Anſpruchs auf die Brandfchadens 
Verguͤtung abgebrannte Wirthfhaftsgebäude binnen zwei Fahren vom Brande 
angerechnet, Wohnhdufer binnen fünf Jahren und oͤffentliche Gebdude z. B. 
Kirhen, Schulen, Dorfsgebdude binnen fünfzehn jahren retablirt werden 
müffen. 

Zum &. 6b. 

Die obere Leitung der Feuerſozietaͤts-Verwaltung verbleibt einftweilen auch 

ferner in der bisherigen Art der Regierung ju Gumbinnen. 


Zum $. 80. 

Nur bei Anträgen auf Eintritt oder Erhöhung der Verfiherung zu dem 
regelmäßigen Eintrittstermin den 1. Januar, wenn foldhe bis zum 1. Dftober 
des vorhergehenden Jahres bei den betreffenden Bezirfsfommiffarien gemacht 
merden, find Fünftig die Didten der Bezirfsfommiffarien für die Katafterrepifion 
auf den Feuerfozietäts- Fonds zu übernehmen; bei allen fonftigen Anträgen auf 
Eintritt oder Erhöhung der DVerfiherung liegt die Zahlung diefer Didten den 
Verſicherern ob. j 

Die Bezirfsfommiffarien dürfen übrigens, wenn fie feinen ganzen Tag 
zu einem auswaͤrtigen Gefchäfte brauchen, auch nicht den vollen Didtenfas von 
1 Rthlr., fondern nur nad) Verhältniß der verwendeten Zeit einen Theil dieſes 
Betrages liquidiren, mobei jedoch der Didtenbetrag von 7 Sgr. 6 Pf. für 
3 Tag als Minimum gelten fol. 
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Zur Revifion der bis zum 1. Dftober zur Beftdtigung für das folgende 
Jahr eingereichten Katafter haben die Bezirfsfommiffarien im Laufe des Monats 
Oktober eine Rundreiſe zu machen und die repidirten Katafter nebft der Didten- 
Liquidation, welche in Betreff der Richtigkeit der angegebenen Entfernungen der 
Drtfchaften von einander und des Zeitverbrauchs, fo wie der Angemeffenheit der 
gewählten Meiferoute von dem Landrathe des Kreifes befcheinigt ſeyn muß, bis 
zum 1. November der Direktion einzureichen. 

Gegeben Stettin, den 15. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


vd. Arnim. 
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(Nr. 2471.) Verordnung wegen Abänderung ber Eidesformeln für Zeugen und Sachver⸗ 
Rändige, fo wie ber Formel des Ignoranz-Eided. Bom 28. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König. von 
Preußen ıc. ıc. 
haben die in der Allgemeinen Gerihtsordnung und in der Kriminalordnung vor⸗ 
gefchriebenen Eidesformeln für Zeugen, Sachverftändige und Tapatoren, fo mie 
die in der Allgemeinen Gerichtsordnung vorgefchriebene Formel des Ignoranz⸗ 
Eides, einer Reviſion unterwerfen laffen, und verordnen auf den Antrag Unſe— 
res Staatsminifteriums, nad) vernommenem Gutachten Lnferes Staatsrathe, 
was folgt: 
$. 1. Der von den Zeugen nad erfolgter Dernehmung zu leiftende Eid 
ift in Civilprozeffen, fo wie in Unterfuhungsfahen, dahin zu normiren: 
daß Zeuge von Allem, worüber er vernommen worden, nad feinem 
beften Wiſſen die reine Wahrheit gefagt, und wiſſentlich weder etwas 
verſchwiegen noch hinzugefest habe. 
Sn Bällen, in welchen der Zeuge einige Umftände zu verſchweigen gefeglich die 
Beſugniß hat, ift in dem Eide vor den Worten: „wiſſentlich nichts verſchwiegen“, 
die Einfhränfung: 
außer den im Prorofoll bemerften Umftänden, zu deren Offenbarung 
Zeuge ſich nicht für ſchuldig halte, 
einzufchalten. 
$. 2. Der Eid, den Sachverſtaͤndige, wenn fie nicht ein» für allemal vers 
pflichtet find, nad ihrer Vernehmung zu feiften haben, ift dahin zu normiren: 
daß fie das von ihnen erforderte Gutachten ihrer Kenntniß und Ers 
fahrung gemäß, nach forgfältiger Prüfung, unpartheiifh und gewiſſen⸗ 
haft abgegeben haben. 
Bei Taratoren ift in dem Eide hinter dem Worte: „Gutachten“ 
über den Werth des abzufhäßgenden Gegenftandes 
hinzuzufegen. 
$. 3. Der, im Balle des $. 152. Titel 10. Theil I. der Allgerneinen 
Gerihtsordnung von den Sachverftändigen vor der Vernehmung abzuleiftende 
Eid ift auf die Worte: 
daß fie die Vergleichung der ihnen vorzulegenden Handſchriften nach 
ihrem beften Willen und Geriffen, mit allem Fleiße und mit aller 
Genauigkeit anftellen und ihren Befund darüber der Wahrheit und 
ihrer Weberzeugung gemäß angeben tollen, 
zu befchränfen. 
Jahrgang 1644. (Nr. 2471 — 2472) 39 $. 4 


$. 4. Dei dem durch die 88. 40. und Al. Titel 2. Theil IT. der Allger 


meinen Gerihtsordnung vorgefehriebenen Eide der Dolmetſcher behält es fein 
Bewenden. 


§. 5. Der im $. 313. Titel 10. Theil J. der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung befchriebene Fgnoranz- Eid ifl, 

a) wenn die Unrichtigfeit einer Thatfache ausgemittelt werden foll, dahin zu - 

normiren: 
daß der Schwoͤrende, der von ihm angewendeten Bemühungen unge 
achtet, nicht erfahren habe, und alfo nicht wiſſe, daß u. f. m-; 

b) wenn die Nichtigkeit einer Thatfache ausgemittelt werden foll, dahin: 
daß der Schwoͤrende, der von ihm angemendeten Bemühungen unge 
achtet, außer den zu den Aften angezeigten oder in denfelben ausge 
mittelten Umftänden nichts miffe, wodurch feine Behauptung riderlegt 
würde, welche dahin geht, daß u. f. m. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlihen Sfnfiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 28. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Mühler. v. Sapignr. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





(Nr. 2472.) Verordnung über die Namens des Fiskus in Proeffen zu leiftenden Eide. 
Dom 28. Juni 1844. 


Mir Zriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen :c. ıc. 


verordnen zur DBefeitigung der Zweifel, welche nad Aufhebung des Amtes ber 
fiskaliſchen Bedienten darüber entftanden find, durch men ein Namens des 
Fiskus in Prozeffen zu leiftender Eid geſchworen werden fol, auf den Antrag 
Unferes Staatsminifteriums und nad vernommenem Gutachten Unferes Staats: 
raths, für diejenigen Landestheile, in denen die Allgemeine Gerihtsordnung gilt, 
mas folgt: 


$. 1. 
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"$. 1. Wenn Namens des Fisfus in Prozefien ein Eid zu feiften ift, 
fo erfolgt die Ableiftung dur einen Beamten, welcher bei der den Fiskus vers 
tretenden Behörde, oder bei einer derfelben untergeordneten Behörde ange: 
ſtellt ift. 

Hinfichtlih der Editionseide behält es bei den beftehenden DBorfchriften 
fein Bewenden. 

$. 2. Die den Fisfus vertretende Behörde hat die Beamten, melde 
zur Ableiftung des Eides nad Lage der Sache geeignet find, zu begeichnen, und 
unter ihnen Denjenigen zu benennen, welchen fie zur Ableiftung beftimmt. 

$. 3. Diefe Erflärung ift von dem Prozeßrichter dem Gegner mitzu- 
theilen, welchem überlaffen bleibt, binnen einer präffufivifchen Friſt von vierzehn 
Tagen unter den als geeignet bezeichneten Beamten einen anderen, als den von 
der Behörde benannten zu mählen. 

$. 4. Iſt nur ein Beamter vorhanden, welcher als geeignet zur Ableis 
ftung des Eides bezeichnet werden Fann, fo muß foldhes von der den Fiskus 
vertretenden Behörde ausdrücklid befheinigt werden. Diefe Befcheinigung ift 
dem Gegner ebenfalls mitzutheilen. 

$. 5. Steht dur den fruchtloſen Ablauf der präffufivifchen Friſt, oder 
durch die Wahl eines andern unter den bezeichneten Beamten, oder durch die 
Beſcheinigung, daß nur ein geeigneter Beamter vorhanden fey, die Perfon des 
Schmörenden feft, jo wird ein Termin zur Ableiftung des Eides angefekt. Das 
bei findet auf den zur Eidesleiftung beflimmten Beamten die für fisfalifche Be⸗ 
diente in der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 10. $. 268. enthaltene 
Vorſchrift Anwendung. 

8. 6. Wenn der Fisfus im Prozeffe dur eine Unterbehörde vertreten 
wird, fo erfolgen die nad gegenmwärtigem Geſetz erforderlichen Beftimmungen 
und Beſcheinigungen dur die vorgefegte Provinzialbehörde. 

Wird der Fiskus unmittelbar von einer Centrals Berwaltungsbehörbe 
vertreten, fo gehen die Beflimmungen und Befcheinigungen von Diefer aus. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 28. Funi 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Mühler. v. Sapigny. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





(Nr, u — 473.) (Nr. 2473.) 
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(Nr, 2473.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28. Juni 1844. über die Anwendung des Geſetzes 
wegen Unterfuchung und Beftrafung des Holzdiebftahle, vom 7. Juni 1821. 


Zur Pefeitigung der Zweifel, melde nah Ihrem Berichte vom 14. d. M. 
in Beziehung auf die Beftrafung des Holzdiebftahls bei den Gerichtsbehörden 
obmalten, beftimme Ich hierdurch Folgendes: 

1) Die in den $$. 1. bis A. des Geſetzes wegen Unterfuhung und Ber 
firafung des Holzdiebftahls, vom 7. uni 1821. beftimmten Strafen des eins 
fahen Hotzdiebftahls finden flatt, wenn die Entwendung verübt worden ift: 

a) an nod nicht gefälltem Hole; 

b) an dem durch Sturm oder Zufall abgebrochenen, oder in ganzen Staͤm⸗ 
men umgeworfenen Holze, in fofern mit deffen Zurichtung noch nicht 
der Anfang gemacht worden ift, und 

c) an dem Abraum und den Holzfpähnen, melde im Walde oder auf 
unbefriedigten Holzablagen ſich befinden. 

2) Dagegen treten die im $. 32. jenes Gefehes beftimmten Strafen ein, 

wenn die Entwendung verübt worden ift: 

a) an bereits gefälltem Holze um Walde, ohne Unterſchied, ob daffelbe 
ſchon zugerichtet, aufgeftellt oder noch unaufgearbeitet ift; 

b) an Holz; auf unbefriedigten Ablagen und Lagerftellen, fo wie an Floͤß⸗ 
und Schwemmholz, und 

ce) an dem durch Sturm oder Zufall abgebrochenen, oder in ganzen Staͤm⸗ 
men umgeworfenen Holze, nachdem ſolches bereits zugerichtet, oder mit 
defien Zurihtung fhon der Anfang gemacht worden ift. 

Diefe Beflimmungen find durch die Gefesfammlung zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 
Sansfouci, den 28. Juni 1844. 


FZriedrih Wilhelm. 


An die Staatsminifter Mühler, v. Sapigny und Grafen zu Stolberg. 





Gejeg-Sammlung 
für bie 
Königlihben Preufifhen Staaten. 








(Nr. 2474.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 21. Juni 1844., betreffend bie Aufhebung des 
Werthſtempels für die Uebernabme von NRachlafigegenftänden bei Audein- 
anderfegungen zwiſchen mehreren Erben. : 


D. der gefteigerte Ertrag der Stempelfteuer eine Erleihterung der Erbſchafts⸗ 
Theilungen geftattet, fo beftimme Ich — in Berüdfihtigung des, von den Stän- 
den der Rheinprovinz und fonft vielfach — unſches — auf den 
Antrag des Staatsminiſteriums und unter Aufhebung der Drder vom 24. Der 
jember 1834. (Gefesfammlung von 1835. Seite 3.), daß Kaufs und Tauſch— 
Verhandlungen, welche zwiſchen den Theilnehmern an einer Erbfchaft zum Zwecke 
der Theilung der zu legterer gehörigen Gegenſtaͤnde abgefchloffen werden, einer 
Stempelabgabe fortan nicht mehr unterliegen follen. 

Diefe Beftimmung findet jevoh auf die vor Publikation derjelben bes 
reits abgefhloffenen Kauf: und Taufchverhandlungen Feine Anwendung; lebtere 
find vielmehr nad den bisherigen gefeßlichen immungen zu behandeln. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 21. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


Jahrgang 1844. (Nr. 2474 — 2475.) 40 (Nr. 975.) 
(Audgegeben zu Berlin ben 31. Juli 1844.) 
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(Nr, 2475.) Reglement über den Lootſendienſt auf dem Rheine innerhalb der Grenzen des 
Preufifchen Gebiet. Bom 24. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen sc. :c. 

Da feit Erlaß des Regulativs wegen Ausübung der Rheinſchiffahrt und 
wegen des Lootfendienftes auf dem Rheine vom 5. Auguft 1834, die Schiffbarfeit 
diefes Stromes innerhalb des Preußifchen Gebietes fo verbeffert ift, daß er 
auch von Fahrzeugen, welche Feine Loorfen an Bord haben, ohne Gefahr befah- 
ren werden Fann, hiernach alfo Beine. Deranlaffung vorliegr, den nah $ 2A. 
jenes Negulativs beftehenden Lootſenzwang aufrecht zu erhalten; e8 Dagegen zur 
Beförderung der Schiffahrt gereicht, wenn denjenigen Shiffern oder Floͤßern, 
melde ſich ortskundiger Loorfen bedienen wollen, Gelegenheit gegeben wird, Diefe 
in Dienft zu nehmen: e werden zur Einrichtung des Lootſendienſtes auf dem 
Rheine innerhalb der Grenzen des Preufifchen Gebiets nachfolgende Beſtim— 
mungen erlaſſen. 


$. 
Der nah $. 21. des Neger. dom 5, Au uft 1834. bedingt angeord- 
nete Lo otſenzwang mird aufgehoben. Es fteht dem ‘Patrone oder Führer eines 
Sahrjeuges oder Floſſes frei, ob er ſich eines Lootfen bedienen will oder nicht. 


Es follen Lostfen - Stationen fr As nachfolgend bezeichneten Strom⸗ 
Strecken — werden, und die Lootſen verpflichtet ſeyn, an dem ihnen ange⸗ 
wieſenen Stationsorte zu wohnen. 


1. Im Regierungs⸗Bezirke Coblenz. 


a) Von St. Goar aufwaͤrts bis Caub; mit Anweiſung des Wohnſitzes 
des Lootſen in St. Goar. 
b) Von Oberspay aufwaͤrts bis Boppard; Wohnſitz: Oberspa 
2 Längs des Engerfer Grundes aufwärts; Wohnſitz: — 
Ib Rolandswerth aufwärts, um den Oberwinterer Grund, fo wie 
um den Unfelftein bis zum Bach unterhalb Remagen; Wohnfi ige: im 
Wieden und Rolandswerth. 


1. Im Regierungs-Bezirfe Cöln. 


a) Von Wisdorf abwärts bis Langel und von Langel aufwärts bis Wis- 
dorf; Wohnfiße: Langel und Wisdorf. 

b) Bon Woringen abwärts bis Platthals und von Langel aufwärts bis 
Pimipp; Wohnfik: Woringen. 


III. Sm Regierungs- Bezirke Düffeldorf. 


a) Yon Urdenbach aufwärts bis ‘Piripp; Wohnſitz: Zone. 
b) Bon Urdenbady abwaͤrts bis Stürzelberg und umgekehrt; Wohnfis: 
Stürzelberg. 
e) Don 


c) Bon Heerdt abwärts bis am den Düffeldorfer 8 nr von da aufs 
mwärts bis zum Steinort bei Hamm; Wohnfts: D 

d) Von dem Düffe 2 Hafen bis zur 1 ee —* umgekehrt: 
Wohnfis: Niedercaſſel. 

e) = | auftoärte bis Leuchtenberger-Dvr; Wohnfig: Kais 
erswer 

N Ron Wanheim und Rasgatt aufwärts bis Uerdingen; Wohnſitze: Uer⸗ 
dingen und Wanheim. 

g) Don Ruhrort und Homberg aufwärts bis Werthhauſer⸗Faͤhr und 
Werthhaufen; Wohnfise: Homberg und Ruhrort. 

h) Von Drfon aufnsärts bis oberhalb Woltershof und von Binsheim abs 
wärts bis Orſoy; Wohnfis: Otſoy 

) Von oberhalb im Hamm abwaͤrts bis unten im Wörth und umgekehrt; 
—— itz Goͤrſicker. 

k) un Sam aus die Weſeler Rheinbrüde aufs und abwärts; Wohn⸗ 
18: Buͤderi 

) Dom Bislicher⸗ ** abwaͤrts bis unten in der Beek am Grind und 
umgekehrt; Wohnſitz Kanten. 

m) Von oberhalb Goldgräber abwärts bis im Die Kraly und umgekehrt; 
Wohnfis: Dinnen. 

n) Don Reeferort abwärts bis unterhalb der Stadt Rees und umgekehrt; 
MWohnfise: Neeferfhanz und Rees 

0) Won dem Kanale bei Grieth aufwärts bis Entenbuſch; Wohnfig: Grierh. 

p) *— — abwärts bis am Rabenpoll und umgekehrt; Wohnſttz: 

mme 

q) Von Spick aufwärts bis Rabenpoll oder Emmerih; Wohnſitze: Griet⸗ 

haufen und Salmorth. 


$. 3 

Niemand darf das Gewerbe eines Lootfen treiben, welcher nicht gehörig 
geprüft und auf den Grund beftandener Prüfung mit einer Konzeffion verfehen 
ift, oder welcher diefelbe nicht nah Maaßgabe der Beſtimmung des $. 8. ers 
langt hat: Das Gewerbe darf nur auf derjenigen Strecke ausgeübt merden, 
De welche die Konzeffion ertheilt ift (SS. 2., 7.). Auf anderen Streden den 
oorfendienft zu verrichten, ift der Inhaber hicht berechtigt, es ſey denn, daß er 
fuͤr dieſe feine Befaͤhigung gleichfalls, nachgewieſen und eine befondere Kon— 

jeſſion auch fuͤr dieſe Strecken erlangt haͤtte. 


8§. 4 
Zur Pruͤfung der Lootſen wird in jedem betreffenden Regierungs⸗ Bezirke 
eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus einem Regi — —— als 
Vorſitzenden und drei erfahrenen und ortskundigen Schiffern oder Lootſen 


ia rü eldet, oͤrd 
— Ps $ — — F —* zuvoͤrderſt nachzuweiſen: 
b) Ang bisherige gute Bührung, 
“ “ c) daß 


c) daß er zwei Jahre praftifh die Schiffahrt erlernt und überdies ein Fahr 
als Gehülfe eines fonzeffionirten Lootfen gedient hat, 
d) hinlängliche Fertigkeit im Lejen und Schreiben. 

Die Prüfung ift auf die im $. 27. des Regulativs vom 5. Auguft 1834. 
bezeichneten Gegenftände zu richten. Außerdem hat die Kommiffion zu prüfen, 
ob der Bewerber im Stande ıft, die Wafferhöhe auf den verſchiedenen Untie- 
fen der Strecke, für welche die Konzeffion nachgeſucht wird, nad) den gegebenen 
Pegelftänden zu berechnen, und auf jener Strecke eine Probefahrt mit Demfel- 
ben zu machen. 

Für die Prüfung dürfen feine Gebühren, fondern nur die baaren, von 
dem Bewerber zu erflattenden Auslagen berechnet werden. 

Ueber den Ausfall der Prüfung ift demſelben Eoftenfrei ein Zeugniß 
auszuftellen. 


$. 6. 

Erhält der Bewerber das Faͤhigkeits-Zeugniß, fo muß vderfelbe, fofern er 
auf der Lootfenftation, für tweldhe er die Konzeffion nachgeſucht hat, nicht ſchon 
als Gehülfe gedient hat, noch ein Fahr auf Probe den Lootjendienft verrichten. 
Beſteht er diefe Probe, fo wird ihm von der Regierung die Konzeffion gebüh- 
renfrei ertheilt. 


6. 7. 

In der Konzeffion ift die Stromfirecke, für melde fie gültig ift, zu be 
— es iſt der Erſteren der, von der betreffenden Regierung auszufertigende 
Gebuͤhrentarif beizuheften, und der Lootſe hat, wenn er in Ausübung des Loot— 
fendienftes begriffen ift, die Konzeffion mit dem Tarife urfchriftlih oder in be- 
glaubigter 837 bei ſich zu führen, und auf Verlangen des Patrons, Sciffs- 
oder Floß-Führers demfelben vorzuzeigen. Die für die verfehiedenen Stationen 
feftgeftellten Tarife follen durch die Amtsblätter zur öffentlihen Kenntniß ge: 
bracht werden. 


$. 8. 
Diejenigen Perfonen, welche ſchon bei ‘Publifation des Regulativs vom 
5. Auguft 1834. zur Ausübung des Lootfendienftes berechtigt waren, und gemäß 
$. 29, deffelben die Konzeffion ohne Prüfung in Anfprud nehmen Eönnen, ha- 
ben fih Deshalb, bei Vermeidung des Derluftes der Befugniß, das Gewerbe 
eines Lootfen zu betreiben, binnen drei Monaten von der Publikation dieſes 
Reglements an, bei der betreffenden Regierung zu melden. 


$. 9. 

Der Patron, Schiffs- oder Floß- Führer, weicher einen Lootfen verlangt, 
hat dies durch Zeichen oder durch Anruf Fund zu thun oder ihn zu beftellen, 
nah Maafgabe der, mit dem Tarife befannt zu machenden, befonderen Be: 
flimmung der Regierung ($. 7.). Iſt der — auf der Station, ſo muß er 
der Aufforderung ſofort folgen; bleibt waͤhrend feiner Abweſenheit fein anderer 
Lootſe auf der Station zurüc, b ift auf der Lebteren und bis zur Ruͤckkehr 
des Tootfen, eine rothe Flagge aufzuziehen, um anzuzeigen, daß auf der Station 
ſogleich Fein Lootfe zu haben ift. Inter mehreren, auf der Station zugleih an- 

we⸗ 


weſenden Lootſen bat ver Schiffspatron oder Führer die Wahl; fonft fahren 
die Lootfen nah der vom Schiffahrts-Inſpektor feſtgeſetzten Meihefolge. 


$. 10. 

Der Lootſe hat auf Verlangen des Patrons oder Führers den Befehl 
über Die Mannſchaft (bei der Bergfahrt über die Pferdeführer) und das Steuer: 
ruder zu übernehmen. Cr hat alle auf die Stellung, Rihtung und auf den 
Gang des Schiffes oder Floßes bezüglihe Anordnungen zu treffen und dem 
ihm übertragenen Geſchaͤfte unausgefest Aufmerkfamfeit zuzumenden. Bevor 
das Schiff over Floß nicht durch die PBegleitungsftrecfe gelangt ift, darf der 
Lootſe daſſelbe nicht verlaffen. 

$. 11. 

Der Lootje ift befugt, und, wenn ihn der vorgefeste Sciffahrts- Fn- 
fpeftor dazu anmeifer, verpflichtet, dDurd Baken oder Schwimmpfähle die zu 
meidenden Stellen des Fahrwaſſers zu bezeichnen; er hat dem Schiffahrts⸗ 
Sfnfpeftor davon Anzeige zu machen, wenn Steine oder Dämme der Fahrt 
hinderlih oder die Leinpfade beſchaͤdigt find. 


$. 12. 

Sm Brübjahre vor dem Wiederbeginne der Schiffahrt, wie auch unmit- 
telbar nach jedem hohen, die Ufer überfteigenden Waſſer, find ſaͤmmtliche Loot⸗ 
fen gehalten, ihre Stromſtrecken zu befahren, das Strombett und den Fahrweg 
zu unterfuchen und die Leinpfade zu befichtigen, auch bei den Steuerleuten und 
Seinenreutern fih fleißig zu erfundigen, in welchem Zuftande ſich das Fahrwaſſer 
und der Leinpfad bis zu den benachbarten Stationen befinden, damit fie Die 
vielleicht ftattaehabten Veränderungen genau fennen lernen. 


$. 13. ‘ 

Ein Lootſe, der die Fuͤhrung eines Schiffes oder Floßes in trunfenem 
Zuftande übernimmt, oder fih während der Führung in diefen Zuftand verfekt; 
der den ihm angemwiefenen Wohnfis willkuͤhrlich verläßt, oder die Vorſchriften 
des gegenwärtigen Meglements oder feine Gebühren-Tape überfchreitet, hat eine 
Seldfirafe von ı bis 5 Thalern und bei erheblicher Pflichtverlesung eine Sus- 
penfion vom Lootfendienfte für Die Dauer von vier Wochen bis zu Drei Mo— 
naten, im Wiederholungsfalle aber Suspenfionsftrafe bis zu fehs Monaten und 
nah Befinden felbft den Derluft der Konzeffion zu erleiden, welcher leßtere bei 
fernerer Wiederholung ſtets auszufprehen if. Diefelben Strafbeflimmungen 
treten ein, wenn durch Fahrlaͤſſigkeit eines Loorfen bei Ausübung gr Gewer⸗ 
bes ein Theil der Ladung zu Grunde geht, oder das Schiff, Floß, die Ladung 
oder die Mannſchaft oder dritte Perſonen am Körper oder Vermoͤgen beſchaͤ— 
digt werden. Iſt der entftandene Schaden in böslicher Abficht veranlaft, oder 
ift durch grobe Fahrläffigfeit der Tod oder eine lebensgefährlihe Beſchaͤdigung 
eines Menſchen oder der Untergang einer Sciffsladung herbeigeführt, fo tritt 
ftets Derluft der Konzeffion ein. 

Diele Beſtimmungen treten in a. Lootfen an die Stelle der 
unter den Buchſtaben c. bis f. im $. 20. des Regulativs vom 5. Auguft 1834. 

(Nr. 3475.) ents 
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enthaltenen Strafbeſtimmungen und wird in fo weit auch der $. 30. dieſes 
Megulativs befhränft. 

Sm Uebrigen behält es bei den $$. 19. — 23. und 30. veffelben fein 
Bewenden. Aud bleiben die Strafbeflimmungen des gemeinen Rechts und 
die Anſpruͤche der Betheiligten auf Schadenerfas vorbehalten. 


$. 14. 

Die Handhabung der Dienftdisziplin und die nächte Unterfuhung der 
Webertretungen der Lorfen gegen Diefe —— — zur Dienſtobliegen⸗ 
heit des Rheinſchiffahrts⸗Inſpektors ie Drtsbehörden find zur ungefdumten 
vorläufigen Feftftellung der Thatfache und Anzeige bei dem Letzteren verpflichtet. 
Die Disziplinar-Entfheidung erfolgt durch die Regierung, in deren Bezirf der 
Stationsort des Loorfen liegt. 


$. 15. 

Mer auf einer der oben ($. 2.) bezeichneten Stromſtrecken die Verrich— 
tungen eines Lootfen ausübt, ohne dafür als Lootfe Eonzeflionirt zu feyn, ver: 
fällt in die $. 33. des Megulativs vom 5. Auguft 1834. angedrohte Strafe. 
Als einer unbefugten Ausübung des Eooefendienfies ſchuldig, ift jeder Schiffer 
oder Steuermann anzufehen, welcher nicht für die ganze Fahrt von der legten 
Eins oder Ausladeftelle bis zum naͤchſten Beflimmungsorte, fondern unterwegs 
für einzelne Strecken der Fahrt fi annehmen läßt, und das Schiff oder Flo 
über eine oder mehrere der oben ($. 2.) bezeichneten Stromſtrecken geleitet. 


$. 16. 

Der Finanz Minifter ift ermächtigt, die im $. 2. geordneten Lootſen⸗ 
Stationen zu verändern und deren neue einzurichten. Die Beftimmungen der 
$$. 24. — 2%. 28. 31. des Regulativs vom 5. Auguft 1834. merden hiermit 
aufgehoben. 
Sansfouci, den 24. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Mühler. Flottwell. 





(Nr. 2476.) 
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(fir. 2476) Wlerhöchite Kabinetsorder vom 24. Juni 1844., betreffend die Erweiterung der 


Beſtinunung des $. 20. d. der Berorbnung Über dad Judenweſen der Pro- 
vinz Pofen vom 1. Juni 1833. 


Yır den Bericht des Staatsminifteriums vom 12. d. M. will in Er⸗ 
meiterung der Beflimmung des $. 20. d. der Verordnung über das Fudenwefen 
ber Provinz Poſen vom 1. Juni 1833. hierdurch feitfeken, daß die Mitglieder 
juͤdiſcher Korporationen der genannten Provinz, weiche innerhalb diefer Provinz 
ihren Wohnſitz verändern, fi) Aria in dem erften alle einer folhen Verle— 
gung des MWohnfiges wegen Ablöfung ihres Antheils an den Korporations- 
Verpflichtungen in derfelben Weiſe vorher abzufinden haben, mie dies für den 
Fall einer Verlegung des Wohnfiges in eine andere Provinz der Monarchie 
dur den $. 20.d. der angeführten Verordnung vorgefchrieben ift. Hiervon 
bleiben jedoch Diejenigen befreit, melde bei einem früheren Umzuge innerhalb 
der Provinz, wie feither ſchon meiftens gefchehen, der betreffenden Korporation 
eine Abfindung wegen der gedachten DVerpflihtungen geleiftet haben; und foll 
e8 bei den ſolchergeſtalt bereits erfolgten Abfindungen fein Bewenden behalten, 
au eme Rückforderung des an die Korporation Gezahlten nicht geftattet 
*8 — Dieſe Beſtimmungen ſind durch die —— bekannt zu 
machen. 
Sansſouci, den 24. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium 


(Bir. 2026 -- 2477.) (Nr. 2477.) 





(Nr. 2477.) Allerhöchſie Kabinetöorder vom 29, Juni 1844., wegen Erweiterung der Eyes 
futionsbefugnig der Poſenſchen Landſchaft gegen die Pächter bepfand⸗ 
briefter Güter. 


D. die Vorſchriften der $$. 230. 6 der landſchaftlichen Kreditordnung fuͤr 
das Großherzogthum Poſen vom 15. Dezember 1821. nach den bisherigen Er: 
fahrungen nit ausreichen, um Die ſchleunige Einziehung in Ruͤckſtand bleibender 
Pachtgelder der in landfhaftliher Sequeftration befindlichen Güter zu fichern, 
anderen landfhaftlihen Kreditinftituten und Den unter der Verwaltung der 

ierung ftehenden Inſtituten aber in Ddiefer Beziehung ſchon ausgedehntere 
Befugniffe eingerdumt find, fo will Ich in Berückfihtigung des Antrages der 
Generalverfammlung der Poſenſchen Landſchaft auf den Berih: des Staats: 
Minifteriums vom 17. v. M. hierdurh Folgendes beftimmen: 

1) Der Pofenfhen Landfhaft wird die Befugniß beigelegt, gegen Die 
Pächter der nah Bekanntmachung der gegenwärtigen Order verpach⸗ 
teten und jur Zeit der Verpachtung ſchon bepfandbrieften Güter, ohne 
Unterfhied, ob Ddiefelben erſt im Laufe der Sequefiration des Gute 
angefegt, oder [don vor deren Einleitung auf Dem Gute vorgefunden 
worden, wegen rückfländiger — die Exekution und Sequeſtra— 
tion ſelbſtſtaͤndig, jedoch unter Beobachtung des im $. 253. der lands 
ihaftlihen Kreditordnung vom 15. Dezember 1821. vorgejchriebenen 
Derfahreng, zu verfügen und in Ausführung zu bringen; die Pächter 
müffen jedoch zuvor von der Provinzial⸗Landſchaftsdirektion über ihre 
PWeigerungsgründe fummarifh gehört werden. 

2) Der PVerfauf abgepfändeter Gegenitände muß jederzeit mit Zuziehung 
eines Juſtizbeamten gefhehen, die Landſchaft ift jedoch —— zur 
Sicherſtellung des entſtehenden Koſtenbetrages die noͤthigen Vorkeh— 
rungen ſelbſt zu treffen. 

3) Die Landſchaft ſoll auch befugt ſeyn, gegen ſolche Paͤchter, mit welchen 
ſie nach Bekanntmachung der gegenwaͤrtigen Order ſelbſt kontrahirt 
hat, die Verpflichtung derſelben zur Raͤumung des Guts nach abge— 
laufener Pachtzeit, auf Grund einer ſummariſchen Unterſuchung, durch 
ein Reſolut feſtzuſetzen, und dieſes ſogleich vollſtrecken zu laſſen. Vor 
beendigter Pachtzeit kann die Exmiſſion nicht anders, als durch Urtel 
und Recht erfolgen. 

Dieſe Beſtimmungen ſind durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Sansfouci, den 29. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 





(Nr. 2478.) 


(Nr. 2478.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 5. Juli 1844., über die Kompetenz ber Landes⸗ 
Juftizfollegien in ben Provinzen Preußen und Schlefien bei Rechtöftreitig- 
feiten der Patrimonial-Gerichtöherren oder ihrer Angehörigen wider einzelne 
ihrer Gerichtdeingefeffenen. 


A den Bericht des Staatsminifteriums vom 13. v. M. will Ich in Per 
rückfihtigung der Anträge der Stände der Provinzen Preußen und Schlefien 
die Vorſchrift des 8. 105. Titel 2. der Prozeßordnung für die genannten beiden 
Provinzen dahin erweitern, daß au in den Fällen, wenn der Gerichtsherr oder 
einer feiner Angehörigen ($. 46. Titel 17. Theil II. des Allgemeinen Landrehts) 
gegen einzelne Gerichtseingefeffene eine Klage bei feinem Patrimonialgerichte an« 
ftellt, dem Verklagten, oder, wenn mehrere Verklagte vorhanden find, einem 
jeden derfelben die Befugniß zuftehen fol, die Einlaffung vor dem Gerichte: 
halter, ſowie auch nad gefhehener Einlaffung die Entfheidung der Sache durd 
den Gerihtshalter abzulehnen. Das vorgefegte Landes-Fuftizkollegium, oder ein 
von demfelben zu fubftituirendes Untergeriht muß fih alsdann der Inſtruktion 
und beziehungsweiſe der Entſcheidung der Sache unterziehen. 

Ein Gleiches findet ftatt, wenn in Subhaftations- und Liquidationsfachen 
ag Punkte zwifchen dem Gerichtsherrn oder einem feiner Angehörigen und 
den Gerichtseingefeflenen zu entfcheiden find. 

Diefe Beftimmungen find durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Sansfouci, den 5. Zuli 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


{Nr. 2479.) Verordnung, betreffend den Schuß gegen Nachbrud für die vor Publifation 
bes Gefeßed vom 11. Juni 1837. erfchienenen Werke. Bom 5. Juli 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmaden, König von 
Preußen ıc. x. 

verordnen zur DBefeitigung entflandener Zmeifel über den Schutz gegen Nach— 

druck für die vor Publifation des Be = vom 11. Juni 1837. (Gefesfamm- 

fung Seite 165. — 171.) erſchienenen Werke auf den Antrag Unfers Staats: 

Minifteriums und nad vernommenem Gutachten Unfers Staatsraths, was folgt: 

Jahrgang 1844. (Nr. 2478 — 2479.) Al $. 1. 


— 262 — 


$. 1. 

Der Schuß des Gefeges vom 11. uni 1837. fol aud für Diejenigen 
vor Publifation Deffelben im Inlande erfhienenen Schriften, Landcharten, 
Kupferſtiche, topographifhen Zeichnungen und mufifalifhen Kompofitionen ſtatt⸗ 
den, melde durch die Damals gültigen Gefege gegen Nachdruck noch geſchuͤtzt 
maren. 


$. 2. 

Dieſer Schuß dauert, wenn der Autor auf einer folhen Schrift u. f. m. 
($. 1.) genannt und bei Publifarion des Geſetzes vom 11. Juni 1837. noch 
am Leben war, während feiner Lebenszeit und noch dreißig Fahre nad feinem 
Tode, in allen anderen Fällen dreißig Fahre von Publifation jenes Geſetzes. 

Dem Perfaffer einer Schrift u. f. w. Die entiweder unter einem andern, 
als defien wahren Namen erfhienen, oder bei welcher gar Fein Derfaffer ges 
nannt ift, bleiben jedoch, wenn der mahre Namen des Verfaſſers innerhalb 
funfjzehn Fahren nad Publikation des angeführten Geſetzes auf die im $. 7. 
deffelben bezeichnete Weiſe befannt gemacht wird, die in Diefem $. 7. beftimm- 
ten Rechte vorbehalten. 


$. 3. 
Mit dem Ablaufe der im $.2. beftimmten Frift hört in Anfehung aller 
por Publifation des Gefeßes vom 11. Juni 1837. erſchienenen Schriften u. f. m. 
jedes ausfchließlihe Recht zur Vervielfältigung derfelben auf. 


$. 4. 

Auf die im Auslande erfhienenen Schriften u. f. w. finden die Beftim- 
mungen $$. 1. und 2. der gegenwärtigen Verordnung nur in eben dem Maaße 
Anmendung, als die er des fremden Staats den in Unferen Staaten er- 
fhienenen Werfen gleihe Rechte gemähren. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beige 
drucktem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 5. Juli 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. Eihhorn. v. Sapigny. Frh. v. Bülow. 


Gr. v. Arnim. 
Beglaubigt: 
Bornemann. 
— —— — — 
(Nr. 2480.) 
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(Nr. 2480.) Geſetz über bie Befchränfung der Nachtweide und das Einzelnhüten des Viehes 
in der Rheinprovinz. Bom 5. Juli 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, Rinig von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen zur Befeitigung der Nachtheile, welche mit dem in mehreren Gegen: 
den der Rheinprovinz üblichen Hüten des Viehes zur Nachtzeit, fo wie mit Dem 
Einzelnhüten verbunden find, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, nad 
Anhörung Unferer getreuen Rheinifhen Provinzialftände und nad vernommenem 
Gutachten einer aus Mitgliedern des Staatsraths ernannten Kommifjion, für 
den ganzen Umfang der Rheinprovinz, was folgt: 


$. 1. 
Grundftücke, welche nicht auf allen Seiten fo eingefhloffen find, daß das 
durch das Austreten des Viehes verhindert wird, dürfen nur während der Tas 
geszeit zur Viehweide benußt merden. . 


$. 2. 

Wenn das mweidende Vieh nicht über Nacht im Freien in Hürden oder 
anderen eingefchloffenen Räumen verbleibt, fo muß Daffelbe fpäteftens eine Stunde 
nah Sonnenuntergang zu Stalle gebracht feyn, und darf nicht früher als eine 

Stunde vor Sonnenaufgang wieder ausgetrieben werden. 


$. 3. 
Verbleibt das Vieh über Nacht im Freien in Hürden oder anderen 
gefchloffenen Räumen, fo darf es nicht vor Sonnenaufgang auf die Weide ges 
bracht werden, und muß bei Sonnenuntergang wieder eingetrieben fepn. 


$. A. 

Für Gemarfungen, in denen die Nachtweide auf ungefhloffenen Grund» 
ftücken bisher üblich gemefen und nicht zu entbehren ift, Fönnen die Regierungen 
auf den Antrag des Gemeinderaths und nad Anhörung der Kreisftände aus: 
nahmsteife geftatten, daß in den Monaten Auguft, September und Oktober 
dasjenige Vieh, welches bei Tage zum Gefpann gebraucht wird, während der 
Nachtzeit auch auf ungefchloffenen Grundſtuͤcken gehütet werde. 

Die Regierung hat zugleih in jedem folhen alle die zum Schutze ge 
gen Beſchaͤdigungen und Mißbraͤuche erforderlihen Anordnungen zu treffen. 


$. 5. 

Wer den Beſtimmungen der $$. 1., 2. und 3. oder den im Galle des 
$. 4. von der Megierung getroffenen Anordnungen zumiderhandelt, haftet für 
den Daraus entftehenden Schaden und wird mit einer Polizeiftrafe von zehn 
Silbergrofhen bis zu fünf Thalern belegt. 


$. 6. 

Wer fih, nah erfolgter DBerurtheilung wegen eines dieſer Dergehen, 
nochmals deſſelben oder eines anderen im $. 5. bezeichneten Dergehens ſchuldig 
macht, hat eine Geldbuße von zwanzig Silbergrofhen bis zu zehn Thalern vers 
wirft, welche bei ferneren Rückfällen verdoppelt mwird. 2 

(Nr, 2480.) 7. 


— HH — 


$. 7. 
Eltern und Dienftherrfchaften haften für die Geldbußen, Entſchaͤdigun⸗ 
gen und Koften, zu deren Zahlung ihre im elterlihen Haufe fih aufbaltenden 
Kinder und ihre Dienftleute verurtheilt worden find. 


$. 8. 
ft in dem alle des $. A. die Nachtweide ausnahmsmeife geftattet wor⸗ 
den, fo haftet der Eigenthümer des Viehes für allen durch daſſelbe angerichte: 
ten Schaden au dann, wenn die zum Schuge gegen Befchädigungen und Mif- 
bräuche getroffenen Anordnungen befolgt worden find. 


$. 9. 
Wo das Einzelnhüten auf ungefchloffenen Grundftücken bisher zuldffig 
geweſen ift, bleibt es auch auf diefen Grundftücken, jedoch nur zur Tageszeit 
($$. 1.— 3.), ferner geftattet. 


$. 10. 

Die Regierungen dind befugt auf den Vorſchlag der Polizeibehörden 
über das bei dem Kinzelnhüten auf gefhloffenen und ungefchloffenen Grund⸗ 
ar jur Vermeidung von Mißbräuden, zu beobachtende Verfahren Lokal 

oligeiordnungen zu erlaffen, und in denfelben gegen Webertretungen die in den 
85. 5.— 8. beftimmten Folgen feftzufeßen. 

Urfundlih unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 5. Zuli 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Muͤhler. v. Sapigny. Gr. v. Arnim. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





Berichtigung. 


In den durch die diesjährige Geſetzſammlung publizirten Statuten der Wil: 
helmsbahn⸗ Geſellſchaft 8. A2. (Seite 140.) it, nah der amtlihen Befcheinis 
gung der Gerichtsbehörde, von welcher die Statuten ausgefertigt worden find, 
in nn zweiten Zeile flatt: vor Gericht oder Notar, zu lefen: von Gericht 
oder Notar. 








er ——— — — 


Gefeg- Sammlung 


für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten. 


Nr. 7. — 








(Nr, 2481.) Alterhöchfte Kabinetsorber vom 19. Zuli 1844., die Aufhebung der Staatsbuch- 
halterei betreffend, 


D es bei dem wohlgeordneten Zuſtande, in welchem das Etats⸗, Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen des Staats ſich jetzt befindet, einer beſonderen Behörde für 
die durch die Order vom 29. Mai 1826. der Staatsbuchhalterei uͤbertragenen 
Funktionen nicht weiter bedarf; fo will Ich, nach dem Antrage des Staats— 
Minifteri vom 7. d. M. die Staatsbuchhalterei vom 1. Auguft d. J. an, 
hierdurch aufheben, und beftimme, daß die Zunftionen derfelben, auf das Finanz⸗ 
Minifterium übergehen follen. Ich beauftrage das Staatsminifterium, dieſe 
Beſtimmung durch die Gefekfammlung zur dffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 19. Juli 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


Zafrgang 1844. (Nr. 2481.) 42 
(Ausgegeben zu Berlin ben Auguſt 1844.) 
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Gefeg:- Sammlung 
für die 


Königlihen Preußifhen Staaten. 
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(Nr. 2482.) Verordnung zur Beförderung ber Sicherheit der Dampffchiffahrt auf dem Rheine 
und auf der Mofel. Bom 24. Mai 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen auf den Grund der, in den Art. A2. 53. und 63. der Vebereinfunft 
unter den Uferftaaten des Rheins, vom 31. März 1831. (Geſetzſammlung 1831. 
Seite 71. f.) den Landesherrfhaften der einzelnen Uferftaaten vorbehaltenen 
Befugniffe, zur Beförderung der Sicherheit der Dampfſchiffahrt auf dem Rheine 
und auf der Mofel Folgendes: 


$. 1. 

Da der Betrieb der Dampffchiffahrt befondere Sachkenntniß und Ers 1. Prüfung 
fahrung erfordert, fo werden nad Publikation Diefer Verordnung als Führer IArDampf- 
(Rapitaine) Preußifher Dampfſchiffe auf dem Rheine und auf der Mofel nur 
ſolche Perfonen zugelaffen, welche ſich über ihre Befähigung zur Führung fol 
her Schiffe durch Prüfung ausgewieſen haben. 

$. 2. 

Die Prüfung erfolgt bei der, nad $. 7. des Regulativs wegen Aus- 
übung der Rheinfhiffahrt vom 5. Auguft 1834. (Geſetzſammlung 1834. Seite 
149. f.) beftehenden Kommiffion, welcher die Regierung zu Cöln für diefen 
Zweck jedesmal einen, im aktiven Dienfte ftehenden Dampfſchiffsfuͤhrer beizu- 
ordnen hat. Die fih auf die Anmeldung zur Prüfung und auf die lek- 
tere felbft beziehenden DBorfchriften jenes Regulativs finden auch auf diejeni- 
gen Anwendung, melde fih zur Führung von Mofel- Dampffciffen befähigen 
wollen. 


$. 3. 
Wer fi zur Prüfung meldet, hat den allgemeinen, durch das Regu— 
fativ vom 5. Auguft 1834. beflimmten Erforderniffen zu genügen und der 
Jahrgang 184. (Nr. 2482.) 43 Koms 


(Ausgegeben zu Berlin ben 10. Auguft 1844.) 


Kommiffion ($. 2.) ein glaubwuͤrdiges Zeugniß darüber vorzulegen, daß er die 
Führung eines Dampffchiffes praftifch erlernt hat. 
$. 4A. 

Die Kommiffion richtet die Prüfung: 

a) auf die, im $. 11. a — h. jenes Regulativs bezeichneten Gegenftände, 

zugleih in ihrer Anwendung auf die Dampfſchiffahrt; 

b) darauf, ob der Kandidat hinreihende Kenntniffe von der Zuſammen⸗ 
fegung und Anwendung der Dampfmafchinen; desgleichen von den 
allgemeinen und befonderen, die Dampffhiffahrt betreffenden Preußis 
fhen Verordnungen hat. 

Es bleibt ihrem Ermeffen überlaffen, ob fie 

c) demfelben die Ableiftung einer Probefahrt auferlegen will. 

In diefem Falle ift die Fahrt, in Gegenwart eines von dem DBorfigenden der 
Kommiffion zu ernennenden Mitgliedes derfelben, auf einem im Dienfte befind- 
fihen Dampffchiffe, unter Auffiht des ordentlihen Sciffsführers und unter 
felbftftändiger Leitung des Kandidaten zu machen. 

§. 5. 

Die im $. 14. des Megulativg vom 5. Auguft 1834. auf beziehungs⸗ 
weiſe 6 und 3 Thaler feftgefegten Prüfungsgebühren werden für Dampfſchiffs⸗ 
Führer um 3 Thaler erhöht. Diejenigen, welche fih der Prüfung unterwerfen, 
um fi zur Führung eines Moſel-Dampfſchiffs zu befähigen, zahlen den gerin- 
geren Satz; Diejenigen, welche nur die ergänzende Prüfung ($. 8.) beftehen, den 
Betrag von 3 Thalern. Wenn eine Probefahrt Statt findet ($. A.), trägt 
der Kandidat die dadurch entftehenden Koften und hat dem derfelben beiwoh⸗ 
nenden Kommiffionsmitgliede 2 Thaler Gebühren zu entrichten. 


$. 6. 

Bon der Prüfung befreit find die bei Publikation diefer Verordnung 
im aftiven Dienfte befindlichen, mit Schifferpatenten verfehenen Führer Preufis 
fher Rheins und Mofels Dampffchiffe, wenn fie binnen acht Wochen präftufis 
vifcher Frift der Regierung zu Coͤln ihr Scifferpatent und ein glaubwuͤrdiges 
Zeugniß darüber vorlegen, daß ihnen zu der, im Eingange gedachten Zeit die 
Führung eines Dampffchiffes anvertraut gewefen ſey. Daß dieſer Nachweis 
geführt worden, ift dann von der Regierung Foftenfrei zu befcheinigen. 


8. 7. 

Diejenigen Schiffsführer, melhe den Nachweis in der, im $. 6. beftimm- 
ten Friſt nicht führen, find, ohne vorfchriftsmäßige Prüfung, zur Fuͤhrung 
eines Preußifhen Rhein oder Mofels Dampffhiffes nicht zuzulaffen und vers 
fallen, wenn fie ſich derfelben dennoch unterziehen, in die, im $. 24. beftimmte 
Strafe. 


$. 8. 


$. 8. 

Patentirte Rheinfchiffer, welche ſich über die praftifche Fertigkeit im Ber 
triebe der Dampfihiffahrt mittelft glaubwärdiger Zeugniffe ausmweifen, koͤnnen 
fi) einer ergänzenden, lediglih die Dampfſchiffahrt betreffenden Prüfung unter: 
ziehen; es finden dabei die in dem $. A. enthaltenen Vorſchriften, fo meit ſich 
diefelben auf die Dampfſchiffahrt beziehen, Anwendung. 

8.9. 

Beſteht der Kandidat in der Prüfung, fo ift ihm darüber von der Re— 
gierung zu Coͤln Foftenfrei ein Zeugniß auszuftellen. Jeder Führer eines Preufi- 
fhen Rhein: oder Mofel-Dampffchiffes hat dies Prüfungszeugniß oder das im 
$. 6. gedachte Atteft der Regierung, wenn das Dampffhiff, welches er führt, 
in der Fahrt oder in der Ladung begriffen ift, ber ſich zu führen, um ſich da— 
mit, wo es nöthig ift, ausweiſen zu koͤnnen. 

$. 10. 

Der Schiffseigenthümer darf nur folhe Perfonen als Maſchinenwaͤrter 2) der Mafgi- 
auf einem Preußifhen Rheins oder Moſel-Dampfſchiffe anftellen, welche ihm Nmwärter. 

a) das im $. 9. Litt. a. des Regulativs vom 5. Auguft 1834. bezeich- 

nete Zeugniß beibringen ; 
b) nachmeifen, daß fie bereits ein Fahr auf einem folhen Schiffe als 
Heizer zur Zufriedenheit gedient haben, und melde 

c) bei einer in feiner oder feines Stellvertreters refp. eines Mitgliedes 
der Dampfihiffahrt » Direfrion Gegenwart von dem Schiffsführer 
vorzunehmenden Prüfung jureihende Kenntniß von der Einrichtung 
und Handhabung der Mafchine zu erfennen gegeben haben. 

Die bei der Publikation diefer Verordnung im aktiven Dienfte befindli- 
hen Mafchinenmwärter find zur nachträglichen Beibringung der Litt. a, und b. 
bezeichneten Nachmeife nicht verpflichtet, aber der Litt, c, beftimmten Prüfung, 
wenn dieſelbe nicht bei Antritt des Dienftes Statt gefunden hat, unterworfen, 
und fofort des Dienftes zu entlaffen, wenn fie in der Prüfung Mangel an zus 
längliher Kenntnig von der Einrichtung und Handhabung der Mafhinen zu 
erfennen geben. 

§. 1. 

Der Shiffsführer ift verpflichtet, Die Dienftführung des Mafchinenwär- 
ters unausgefegt forgfältig zu beobachten, und dem Sciffseigenthümer davon 
Anzeige zu machen, wenn jener Mangel an Befonnenheit oder an Aufmerffams- 
feit auf den Gang oder die Behandlung der Mafchinen zeigt. 

Der Schiffseigenthümer if, in Folge diefer Anzeige oder eigener Wahr⸗ 
mehmung, oder auf die Anmeifung derjenigen Megierung, zu deren Verwaltungs: 
Bezirke das Schiff gehört, verpflichtet, den Mafchinenmwärter fofort zu entlaffen, 

(Nr. 2482.) As" wenn 


IT. Pflicd 
des Eigenthilr 
merd eines 
eußifchen 
_ober 


menn ſich derfelbe ein grobes Verſehen zu Schulden fommen läßt, oder wenn 
er fih im jener Beziehung wiederholt leichter Verſehen ſchuldig macht, oder 
wenn der im $. 14. erwähnte Fall eintritt. 

Es fteht der Regierung zu, zu verbieten, daß ein folder Mafchinenwärs 
ter, ſey es in dieſer Eigenfchaft oder als Heizer, auf einem Preußifhen Dampf⸗ 
Schiffe wieder in Dienft genommen werde. Ob diefe Maafregel zu treffen ſey, 
darüber befchließt Die Regierung, nah vollfiändigem Vortrage über die, zur 
Sprade gebrachten Thatſachen, in der Plenarfisung durch ein Reſolut, welches 
unter Angabe der Gründe augjufertigen und dem Angefhuldigten zum Protos 
foll zu eröffnen if. Dem Leteren fteht gegen das Reſolut, mit Ausfchluß der 
Berufung auf richterlihe Entfheidung, innerhalb vier Wochen präftufivifcher 
Frift, der Rekurs an den Minifter des Handels offen. 


$. 12. 
Der Schiffseigenthümer hat dem Führer und dem erften Mafchinenmär- 
ter deffelben eine Dienftanmweifung zu ertheilen und diefe zuvor, wenn das Schiff 
einem Preußifchen Rheinhafen angehört, der Regierung zu Coͤln, wenn es einem 


Bird el.Dampf. Preußifhen Mofelhafen angehört, der Regierung zu Trier zur Genehmigung 


vorzulegen. 
$. 13. 

Die betreffende Regierung hat diefelbe unter dem Gefichtspunfte zu prüs 
fen, daß fie den beftehenden Geſetzen und Verordnungen, insbefondere der, von 
Unferm Minifter des Handels für die Sachverſtaͤndigen zur Unterfuhung der 
Dampffhiffe zu ertheilenden, jedem Dampffchiffsführer zur Aufbewahrung im 
Schiffe auszuhändigenden Inſtruktion entfprehe, und daß der, bei Abfaffung 
der Rheinfhiffahrts-Dronung leitend gemefene Grundſatz, wonach der Schiffs⸗ 
Bührer der erfte Beamte des Schiffs ift, unter deffen verantwortlicher Aufſicht 
das Schiff mit allen feinen Werkzeugen und Gerdthfchaften fi) befindet, und 
melcher die Polizei auf dem ganzen Schiffe handhabt, darin feftgehalten werde. 
Die auf dem Schiffe getroffenen Einrihtungen müffen mit dem Zuftande übers 
einftimmen, welchen jene Inſtruktion bedingt. Die, die Polizei betreffenden Ber 
ftimmungen find auf dem Schiffe öffentlich anzufchlagen. 


$. 1A. 

Der Schiffseigenthümer ift bei eigener Derantwortlichfeit verpflichtet, 
von dem Schiffsführer eine Kaution von mindeftens 150 Thalern, von dem 
erften Mafchinenmwärter eine folhe von mindeftens 75 Thalern beftellen zu laf 
fen, welche für die, gegen den Beſteller feftzufeßenden Geldftrafen haftet. 

Führer und Mafchinenwärter von Rheins: Dampfihiffen haben diefe Kaus 
tion bei der Regierungs-Hauptkaffe zu Coͤln, Führer und Mafchinenmärter = 

Mo—⸗ 


ü— — — —— 
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Mofels Dampffchiffen bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Trier, baar oder in 
Preußifhen Staatspapieren, zu beftellen. Wird die Kaution durch Geldftrafen 
angegriffen, fo ift der Kautionspflichtige verbunden, diefelbe innerhalb A Wo⸗ 
hen nach erhaltener Anzeige von der Deckung einer Geldftrafe aus der Kaus 
tion, bis zu dem Normalbetrage zu ergänzen. ft nach Ablauf diefer Frift die 
Ergänzung nicht erfolgt, fo tritt gegen den Kautionspflichtigen, wenn er Schiffs: 
Fuͤhrer ift, die Entziehung des im $. 9. gedachten Zeugniffes, und damit der 
Befugniß, ein Preußifhes Dampfſchiff zu führen, wenn er Mafchinenmärter ift, 
die Entlaffung aus dem Dienfte ein. Die Zuruͤckgabe des Zeugniffes an den 
Schiffsfuͤhrer, beziehungsmeife die Wiederanftellung des Mafchinenmwärters kann 
erſt dann erfolgen, wenn die Kaution bis auf den vorgefchriebenen Betrag er- 
gänzt ift. 
$. 15. 

Der Schiffseigenthüämer hat der Regierung des Bezirfs, in welchem der Ul. Unterfu- 

Hafen des Schiffes belegen ift, alljährlich im April nachzumeifen, daß das Letztere —— 


im vorhergegangenen Jahre zur Unterſuchung geſtellt worden iſt. ($. 17.) ——— 
$. 16. 


Beflimmungen. 
Diefe Unterfuhung wird von Kommiffionen bewirft werden, welche in 
jedem der betreffenden Regierungsbezirke aus zwei vereidigten Sachverftändigen 
beftehen follen. 
Die Sahverftändigen haben die Unterfuhung nad Anleitung und mit 
Beruͤckſichtigung der im $. 13. gedachten Inſtruktion zu bewirken. 


$. 17. 

Die Preußifhen Rheins und Mofels Dampffhiffe unterliegen, bevor fie 2 Orventtige 
überhaupt in den Dienft genommen werden dürfen, und, wenn fie den Letzteren gen —— 
bereits verſehen haben, vor dem Beginne der Fahrten jedes neuen Jahres, einer 
Unterſuchung. 

Dieſe Unterſuchung wird im Laufe der Fahrten deſſelben Jahres noch 
einmal wiederholt. 

$. 18. 

Behufs der erſten Unterſuchung hat der Fuͤhrer den Sachverſtaͤndigen 
desjenigen Bezirks, in welchem der Hafen des Schiffes gelegen iſt, 8 Tage vor 
der beabfichtigten Abfahrt Die Anzeige zu machen, daß das Schiff zur Fahrt in 
Bereitſchaft geftellt ſey. 

Die zweite Unterſuchung nehmen die Sachverſtaͤndigen zu einer beliebi⸗ 
gen Zeit vor, ohne daß es dazu einer vorgängigen Benachrichtigung bedarf. 

In beiden Fällen darf der Dienft des Schiffes nicht behindert werden, es moͤch⸗ 
ten denn Anzeigen eines Gefahr drohenden Mangels vorliegen. | 
(Nr. 2482.) $. 19. 
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$. 19. 

3) Augeror⸗ Außerordentliche Unterfuhungen find die Sachjverftändigen innerhafb der 
en Grenzen ihres Bezirks, ohne Nückfiht darauf, ob das Schiff einem Hafen 
deffelben angehört oder nicht, ob es ein Preufifches oder fremdes, den Preufi- 
fhen Rhein oder die Preußifche Mofel befahrendes ift, vorzunehmen verpflichtet, 
fo oft ihnen eine glaubhafte Anzeige über gefahrbringende Mängel an der Mas 
fine oder in ihrem Betriebe oder am Schiffe zugehen, oder fie aus ähnlicher 
PBeranlaffung von dem Dber-Präfidenten oder von der Regierung dazu aufge: 
fordert werden. Auch bei folhen außerordentlihen Unterfuhungen ift auf den 

Dienft des Schiffes moͤglichſt Nückfiht zu nehmen. 


$. 0. 

Ueber den Erfolg jeder Unterfuchung ift eine Verhandlung aufzunehmen, 
welche von den Sachverſtaͤndigen, dem Schiffsführer und dem erften Maſchinen⸗ 
Wärter zu unterzeichnen ift. Dermeigern dieſe oder einer von ihnen Die Unter: 
ſchrift, ſo ift dies in der Verhandlung zu bemerken. Abſchrift der Legteren iſt 
dem Schiffsführer auf Verlangen Foftenfrei auszuhändigen. Hat die Unterfuhung 
feinen Mangel ergeben, fo ertheilen die Sachverftändigen dem Führer fofort Die 
Erlaubnif, das Schiff in Fahrt zu feben. 


$. 21. 

Die Verhandlung ($. 20.) ift fofort, längftens binnen 24 Stunden, 
durch die Sachverftändigen der Regierung, in deren Bezirf die Reviſion flatt- 
gefunden, vorzulegen. Iſt die Erlaubniß nicht ertheilt worden, fo hat die Rer 
gierung längftens binnen drei Tagen nad Empfange der DVerhandlung, ihre 
Entfheidung dem Schiffsführer befannt zu machen. 


$. 22. 

So oft auf den Grund einer Unterfuhung die Erlaubniß zur Bahrt er 
theilt wird, haben die Sachverſtaͤndigen dem Schiffsführer ein Zeugniß nad 
einem beflimmten Formulare auszufertigen, welches bis zur naͤchſten Unterfuchung 
in der Hauptlajüte des Schiffs auszuhängen ift. 


$. 23. 

Der Schiffseigenthuͤmer hat für die ordentliche Unterfuhung (SS. 17. 18.), 
mit Einfchluß der Koften für die Ausfertigung des Erlaubnißfheins (5. 22.), 
jedem Sachverſtaͤndigen einen Thaler Gebühren zu zahlen, desgleichen für bie 
außerordentliche Unterſuchung ($. 19.) in dem Falle, wenn fih Mängel an dem 
Schiffe sder an der Maſchine oder in dem Betriebe der Letzteren ergeben haben. 
Binden fi dergleichen Mängel nicht, fo hat die Regierung die Gebühren an- 

jumeifen. 
$. 4. 
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$. M. 

Shiffsführer, welche fi der Führung eines Preußifchen Rhein» oder IV. Strafen. 
Mofel» Dampfihifies unterziehen, ohne ihre Befähigung nachgewieſen zu haben 
($$. 1. 7.); melde in den, im $. 9. gedachten Faͤllen eines oder Des andern der 
dort bezeichneten Attefte nicht bei ſich führen; welche Die nach 5. 11. ihnen ob» 
fiegende Verpflihtung nicht erfüllen; welde ohne Erlaubniß die Fahrt antreten 
($. 22.), follen gerichtlich verfolgt und in eine Geldſtrafe von 5 bis 50 Thaler, 
im Wiederholungsfalle his 100 Thaler oder im Kalle Des Unvermögens in eine 
verhaͤltnißmaͤßige Gefängnißfteafe verurtheilt werden. Iſt ein Schiff unter Leir 
tung eines Schiffsführers in Fahrt gefest worden, welcher ſich über feine Be: 
fähigung dazu wicht ausgeriefen hat (SS. 1. und 7.), fo trifft gleiche Geld» oder 
Gefaͤngnißſtraſe den Eigenthümer des Schiffes. 

Die Zeftfesung der Strafen flieht nad) Anleitung der Verordnung vom 
30. Zuni 1834. (Geſetzſammlung 1834. Seite 136.) bei den Kontraventionen 
auf dem Rheine den RheinsZollgerichten, bei den Kontraventionen auf der Mofel 
den gewöhnlichen Polizeigerichten zu. 

Die Vollftrecfung der Strafen erfolgt nach Maafigabe der 88. 55. 56. 
der Verordnung vom 30. uni 1834. 

Unter erſchwerenden Umftänden fann dem Schiffsführer außerdem die 
DBefugniß, ein Preußifhes Dampffhiff zu führen, entzogen werden. Die Ents 
ſcheidung hierüber fteht in Beziehung, ſowohl auf Rhein», als Mofels Dampf: 
fhiffsführer der Regierung in Coͤln zu, melde auch für die Einziehung der im 
$. 9. bezeichneten Attefte zu forgen hat. — Es findet Dabei Das in den $$. 20 — 23. 
des Regulativs vom 5. Auguft 1834. angeordnete Verfahren flat. Wenn es 
fih um Beftrafung eines Mofel-Dampffiffsführers handelt, fo tritt bei diefem 
Verfahren ein von dem Ober: Präfidenten ein für allemal zu ernennender Bau⸗ 
Deamter, deffen Name dur die Amtsblätter der Regierungen zu Coblenz und 
Trier befannt zu machen ift, an die Stelle des Rheinſchiffahrts-Inſpektors. 

$. 25. 

Auf den Grund des Schiffs-Unterfuhungsprotsfolls ($. 20.) ift die 
Megierung des Bezirks ermächtigt, wegen der darin angezeigten Mängel und 
Unregelmäßigkeiten dem Schiffsführer, desgleihen dem erſten Mafchinenmärter 
Drdnungsftrafen nah Maaßgabe der Verfehuldung eines Feden bis zu 50 Thalern 
aufjulegen. 

Die Entfehuldigung: der Eigenthümer des Schiffes habe es an den er- 
forderlihen Einrichtungen, gefchehener Aufforderung unerachtet, fehlen laffen, fol, 
auch menn fie erwiefen, nicht berückfihtigt werden; es waͤre denn, daß der 
Schiffsführer der Regierung oder den Sachverſtaͤndigen, noch ehe dieſe das 
Schiff beftiegen, eine fohriftlihe Anzeige davon gemacht hätte. 

(Nr, 2482.) er 
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Wegen der verhaͤngten Ordnungsſtrafen findet der Rekurs an den Mis 
nifter des Handels ftatt. 

Dei erheblihen und wiederholten Dernahläffigungen kann die Regie— 
rung zu Coͤln dem Schiffsführer die Befugniß, ein Preußifhes Dampfſchiff zu 
führen, entziehen. ($. 24.) 

5. 26 


Der nah Maaßgabe der Beſtimmungen 68. 19. und 20. des Regula⸗ 
tivs vom 5. Auguft 1834., eintretende Verluſt des Rheinfchiffer- Patents hat 
den Verluſt der Befugniß, ein Preußifches Dampffchiff zu führen, zur Folge. 

Gegen diejenigen Führer von Mofel- Dampffchiffen, welche nicht zugleich 
im Befige eines Rheinfchiffer- Patents fi) befinden, ift in den unter Litt. a. und b, 
jener Beftimmungen bezeichneten Faͤllen durch richterliches Erfenntnig und in 
ben dafelbft unter Litt. ce —f. bezeichneten Faͤllen dur ein von der Regierung 
zu Coͤln abzufaffendes Reſolut, der Verluſt der Befugniß, ein Preußifches 
Dampfihiff zu führen, auszufprechen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruck- 
tem Königlihen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 24. Mai 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Mühler. 9. Sapigny. Beh. v. Bülom. dv. Bodelſchwingh. 
Gr. v. Arnim. 


— 8 — 
Gejeg-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 29. — 





(Nr. 2483.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 27. Juni 1844., betreffend die Publikation und 
Einführung ber Kriegsartifel. 


Noadem ch die Mir vorgelegten, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Vor: 
fhläge der Kommiſſion zur Revifion der Militairgefeße ausgearbeiteten Kriegs- 
Artikel für Die Unteroffiziere und Soldaten Meiner Armee vollzogen habe, er- 
halten Sie felbige in der Anlage nebft einer Verordnung über deren Anwendung 
mit dem Auftrage, beide Gefeße der Armee durch das Kriegsminifterium befannt 
maden zu laffen, und dur die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 


ringen. 
e Zugleich beftimme Ich: 

1) daß die neuen Kriegsartikel bei jeder Kompagnie und Eskadron ſo— 
gleih nach ihrer Bekanntmachung und in der Folge alljährlich einmal, 
fo mie aud) jedem neueintretenden Soldaten vor der Ableiftung des 
Soldateneides, langſam und deutlich vorgelefen werden follen; 

2) daß Diefelben den, der Deutihen Sprache nicht mächtigen Soldaten 
in ihrer Mutterſprache vorzulefen und zu dieſem Zwecke die nöthigen 
Ueberfeßungen, namentlih in das Polnifhe und Litthauifche, alsbald 
anzufertigen find; 

3) daß die neuen Kriegsartifel und die Beflimmungen der dazu gehören: 
den Verordnung auch auf diejenigen Perfonen des Soldatenftandes, 
welche ohne Unteroffijiere und Gemeine zu feyn, im Range derfelben 
ftehen, Anwendung finden follen, und 

A) daß, in fomweit nad) den beftehenden gefeslihen Beftimmungen die Be- 
rückfihtigung der Militairgefege und insbefondere Der Kriegsartifel bei 
Beltrafung der Militairperfonen des Beurlaubtenftandes erfolgen fol, 
die Eivilgerihte nunmehr nad) den neuen Kriegsartifeln und der Ders 
ordnung über Anwendung derfelben ſich zu achten haben. 

Diefe Meine Order ift ebenfalls durd Das Kriegsminifterium der Armee 

und außerdem durch die Gefegfammlung befannt zu machen. 


Sangfouei, den 27. Juni 1844. j : 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Kriegsminifter General der Infanterie v. Boyen 
und Juſtizminiſter Mübler. 
Jahrgang 1844. (Nr. 2483.) 44 Krieg s⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 14. Auguſt 1844.) 
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Kriegs - Artikel 
für 


das Preußiſche Heer. 


Sen⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen haben in Erwaͤgung der ſeit dem 
Jahre 1808. eingetretenen Veraͤnderungen in Hoͤchſt-Ihrem Heere und in 
deffen Einrichtungen, unter Aufhebung der bisher angeordnet geweſenen Krieges 
Artikel, für die Unteroffiziere und Soldaten Hoͤchſt-Ihres gefammten Heeres 
die nachſtehenden Kriegsartifel zu ertheilen geruht. 


Erfter Abfchnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel ı. 

Jeder Preußifhe Unterthan, welches Standes er fen, ift durch die Ver— 
pflihtung zum Dienfte im Heere zur PVertheidigung des Throns und des Das 
terlandes berufen. Kingedenf diefes hohen Berufs muß ein jeder, der in den 
Soldatenftand eintritt, Die .. des — zu erfuͤllen eifrig bemuͤht ſeyn. 

rtifel 2. 

Seiner Königlihen Majeftät und dem Vaterlande treu zu dienen, ift 
des Soldaten erſte Pflicht. Naͤchſtdem erfordert der Beruf des Soldaten: 
— Muth bei allen Dienſtobliegenheiten und Tapferkeit im Kriege, 
Gehorſam gegen die Vorgeſetzten, ehrenhafte Fuͤhrung im Dienſte und außer 
demſelben, gutes und redliches ER die Kameraden. 

rtifel 3. 
eder rechtſchaffene, unverzagte und ehrliebende Soldat darf ſich einer 
ehrenhaften Behandlung verfichert halten. 
Artikel 4. 

Wer in Erfüllung feines Berufs als Soldat fi bewährt, hat nad 
Maafgabe feiner Fähigkeiten und Kenntniffe auf Beförderung zu rechnen. Auch 
follen alle, welche durch Tapferkeit und Muth vor Andern fih auszeichnen, fo 
mie Diejenigen, welche nah langjähriger, vorwurfsfreier Dienftzeit Die Bes 
ſchwerden des Dienftes nicht mehr zu ertragen vermögen, in Folge vor dem 
— erhaltener Wunden dienſtunfaͤhig werden, oder fonft im Dienfte zu 

chaden kommen, ſich aller derjenigen Wohlthaten und DBegünftigungen zu 
erfreuen haben, die zur Belohnung für Tapferkeit im Kriege und treu geleiftete 
Dienfte beftimmt find. 
Zweiter Abfchnitt. 
Befondere Beftimmungen über Verbrechen 
und Strafen. 
Artikel 5. 
Dagegen follen Unteroffijiere und Soldaten, welche Verbrechen verüben, 


nach den nachfolgenden Kriegsartifein, auch nöthigenfalls nach den —— 
es 
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beſtehenden militairiſchen Geſetzen und nad den allgemeinen Landesgeſetzen be- 
ftraft, dabei aber die militairifhen Dienftverhältniffe dergeftalt berückfichtigt wer⸗ 
den, daß aufer denjenigen, melde in die zweite Klaffe des Soldatenftandes 
verfest worden, fein Soldat mit rer ge beftraft werden darf. 

rtifel 6. 

Die Pfliht der Treue gebietet dem Soldaten, bei allen Vorfaͤllen, imı. Mititai- 
Kriege und Brieden, Seiner Königlihen Majeftät und dem Daterlande mit zi1%« Ber- 
Aufbietung aller Kräfte, felbft mit Aufopferung des eigenen Lebens zu dienen, A. Berbregen 
jede Gefahr von Seiner Königlihen Majeftät abzuwenden und des Daterlandes Age mi⸗ 
Wohl ſtets vor Augen zu haben. Treue. 

Artikel 7. 

Mer mit dem Feinde in mündliche oder fhriftlihe Derhandlungen oder ı) Berratt. 
Berathungen ſich einläßt, die Seiner Königlihen Majeftät, dem Heere oder 
den Preußifchen Landen Gefahr oder Nachtheil bringen können; mer dem Feinde 
Parole, Feldgefchrei oder Lofung offenbart, oder fonft zur Begünftigung des 
Feindes Seine Königlihe Majeftdt, die Preußifchen Lande oder das Heer durch 
Unternehmungen oder Unterlaffungen in Gefahr, Unficherheit oder Nachtheil 
verfeßt, begeht einen Derrath und hat dafür Verſetzung in die zweite Klaffe 
des Soldatenftandes, eg er nah Umftänden bis zu lebenswieriger 
Dauer, und wenn durch den Derrath ein erhebliher Nachtheil entftanden ift, 
die Todesſtrafe vermirft. 

Artikel 8. 


Auch muß ein Feder, der verrätherifhe Handlungen oder Abfichten von 
Andern erfährt, feinem DVorgefesten dies fofort anzeigen. 

Unterläßt er diefe Anzeige, fo ift er als Mitſchuldiger anzufehen und 
ebenfo, wie der Verräther felbft, zu beftrafen. 

’ Artikel 9. 

Wer zum — übergeht, oder vom Poſten vor dem Feinde, oder aus 2) Defertion. 
einer belagerten Feftung entweicht, ift mit dem Tode, jede andere Defettion in 
Kriegszeiten aber das erſte Mal mit fehs- bis zehnjdhriger Feftungsftrafe und 
das zweite Mal mit dem Tode zu beftrafen. 

Artikel 10. 

Wer in Friedengzeiten defertirt, hat das erfie Mal fehsmonatliche bis 
zweijährige Feftungsitrafe, das zweite Mal zwei⸗ bis vierjährige Geftungsftrafe, 
und das dritte Mal Ausftoßung aus dem Soldatenftande und zehn: bis funf- 
zehnjaͤhrige Baugefangenfchaft vermirkt. 

Artikel 11. 

Haben in Friedengzeiten Zwei oder tere ein Komplott zur Defertion 
gemacht, fo trifft jeden Theilnehmer eine fünf» bis zehnjährige Feſtungsſtrafe. 
Gegen den Anftifter und den Raͤdelsfuͤhrer ift die hiernach verwirkte Strafe 
um die Hälfte zu verfchärfen. 

Artifel 12. 


In Kriegszeiten haben die Theilnehmer eines Defertiong-Komplotts Aus⸗ 
ftoßung aus dem Soldatenftande und zehns bis zwanzigjaͤhrige Baugefangens 
[haft vermwirft. Den Anftifter und den Raͤdelsfuͤhrer aber trifft, das Komplott 
mag ausgeführt feyn oder nicht, die Todesftrafe. 

(Nr. 2483.) AA” Art. 13. 


3) Betrüglice 


Artifel 13. 

Außer der Feftungsftrafe hat das Verbrechen der Defertion die Vers 

fesung in die zweite Klaffe des Soldatenjtandes zur Folge. 
Artifel 14. 

Kann man eines Deferteurs nicht habhaft werden, fo ift fein gefammtes 
Vermoͤgen zu Fonfisziren. 

Artifel 15. 

er einen andern zur Defertion verleitet, ohne felbft zu Defertiren, oder 
wer einem Deferteure mefentlihe Hülfe zum Entkommen leiftet, ift ebenfo zu 
beftrafen, als ob er felbft zu der Zeit, mo er diefes Verbrechen verübt, zum 
erften Male defertirt wäre. 

Artikel 16. 

Wer ein zu feiner Kenntniß gelangtes Defertionsvorhaben feinem Vor—⸗ 
gefeßten anzuzeigen unterläßt, hat, nah Maafgabe der Strafbarkeit diefes 
Vorhabens, Arreft bis zu drei Wochen, in Kriegszeiten aber fehsmonatlihe 
bis einjährige Feltungsftrafe, und wenn das Defertionsvorhaben, welches durch 
rechtzeitige Anzeige hätte verhindert werden Fönnen, zur Ausführung gefommen 
ift, fehsmöchentlihen ftrengen Arreft bis fehsmonatlihe Feſtungsſtrafe, in 
Kriegszeiten aber ein» big ide Seilungsftrafe verwirkt. 

rtikel 17. 
Wer durch faͤlſchliche Vorſchuͤtzung von Krankheiten, oder durch aͤhnliche 


anacben, m betruͤgliche Mittel der Verpflichtung zum Militairdienſte ſich zu entziehen ſucht, ſoll 
Titairdienftezu in Die zweite Klaffe Des Soldatenftandes verfest, und mit ſechswoͤchentlichem ftrengen 


entziehen. 


4) Geibfiver- 
ftümmelung. 


B. Feigheit. 


Arrefte oder mit Feftungsftrafe bis zu fehs Monaten, in Kriegszeiten aber mit 
fehsmonatliher bis zmeijähriger Feſtungsſtrafe belegt werden. 

Sleihe Strafe trifft denjenigen, welcher in der Abficht, zum Dienfte fich 
untauglih zu machen, ſich felbft verftümmelt oder verunftaltet, infofern er dieſe 
Abſicht nicht vollftändig erreicht hat und noch zu Dienftleiftungen und Arbeiten 
für militaivifhe Zwecke verwendet werden Fann. 

Artifel 18. 

Hat die Selbftverftümmelung oder Verunftaltung die gänzlihe Untaug- 
lichkeit zu Dienftleiftungen und Arbeiten für militairifhe Zwecke zur Folge, fo 
fol Ausftoßung aus dem Soldatenftande und eins bis dreijährige Baugefangen⸗ 
{haft eintreten. 

Artifel 19. 

Der ehrenvolle Beruf des Soldaten, feinen König und das Daterland 
gegen die (Feinde deſſelben zu vertheidigen, erfordert von ihm Muth bei allen 
Dienftobliegenheiten und Tapferkeit im Kriege. Der Soldat muß daher die 
Beigheit als ſchimpflich und erniedrigend verabfheuen. 

Artifel 20. 

Wer im Kriege vor dem Feinde aus Feigheit zuerft die Flucht ergreift, 
und die Kameraden durch Worte oder Zeichen zur Flucht verleitet, hat die 
Todesftrafe verwirkt und Fann auf der Stelle niedergeftoßen merden. 

Artikel 21. 

Wer fonft aus Furcht vor perfönliher Gefahr vor dem Feinde flieht, 
heimlich zurückbleibt, ſich wegſchleicht oder verfteckt hält, Munition oder Waffen 

von 
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von ſich wirft oder im Stiche laͤßt, oder irgend ein Leiden faͤlſchlich vorſchuͤtzt, 
um zuruͤckzubleiben und der Gefahr ſich zu entziehen, iſt mit Verſetzung in die 
gg Klaffe des Soldatenftandes und mit ſtrengem Arreft oder Feſtungsſtrafe 
is zu drei Fahren, bei erfchwerenden Umftänden aber mit dreijähriger bis 
febenstwieriger Feftungsftrafe oder felbft mit dem Tode zu beftrafen. 

Wer außerdem jeine Dienftpflichten aus Furcht vor perfönliher Gefahr 
verlegt, foll eben fo beftraft werden, wie derjenige, der feinen Dienftpflichten 
aus Vorſatz zumider handelt. 

Artifel 22. 

Der Soldat muß jedem Dffisiere und Unteroffiziere, und der Unteroffizier c. Berbregen 
jedem Offiziere, ſowohl bei dem Truppentheile, bei welchem er dient, als von gm bieSub- 
jedem anderen Truppentheile, Gehorfam und Achtung beweifen und ihren Befeh— 
fen puͤnktlich Folge leiften. 

Nur durch Gehorfam der Untergebenen gegen die Dorgefesten läßt ſich 
die Ordnung im Heere erhalten und im Kriege der Sieg über den Feind 
erfämpfen. 

Artikel 22. 

Ungehorfam gegen die Dienftbefehle und achtungswidriges Betragen ges 1) Ungehorfam. 
gen den Dorgefegten ift mit Arreft oder, bei befonders erfchwerenden Umftän- 
den, mit Feftungsfirafe zu ahnden. 

Artifel 24. 

Wer die Abfiht, einen erhaltenen Dienftbefehl nicht zu befolgen, durch 2) Beleidigung 
Worte oder Geberden, durch Entlaufen, Losreißen oder ähnliche Handlungen zu Pi$ Borgeieh- 
erfennen giebt, imgleihen derjenige, der den Vorgeſetzten durd Worte, Gebers zyWiperfepung- 
den oder Beichen beleidigt, oder ihn über einen erhaltenen Dienftbefehl oder Ver: 
weis zur Rede ftellt, ift mit firengem Arrefte von mindeftens vier Wochen, oder 
mit Seftungsftrafe bis zu drei Fahren zu beftrafen, melde bei erſchwerenden 
Umftänden bis auf zehn, und im Kriege bis auf zwanzig Fahre verfchärft wer— 
den Fann. 

Artifel 25. 

Thärlihe MWiderfesung gegen den PVorgefekten, thätliche Beleidigung 
oder verfuchter Angriff deffelben mit der Waffe ift mit zehnjähriger bis lebens— 
mieriger Feftungsftrafe, bei erfhmerenden Umjtänden aber und in Kriegszeiten 
mit dem Tode zu beftrafen. 

Artikel 26. 

Auch ift bei thätliher Widerſetzung Einzelner oder Mehrerer jeder Offi— 
zier berechtigt, denjenigen, der feinen Befehlen beharrlich ſich widerſetzt, auf der 
Stelle niederzuftoßen, wenn ihm Fein anderes Mittel zur Erlangung des durch— 
aus nöthigen Gehorfams zu Gebote fteht. 

Artifel 27. 

Wer gegen Wahen (Ronden, Patrouillen, Schildwachen, Sauvegarden, 
Esforten und Kafernenwadhen, überhaupt militairifhe Wachen jeder Art) oder 
gegen Land⸗Gendarmen, welche in Ausübung des Dienftes begriffen und als foldhe 
zu erkennen find, der Deleidigung, des Ungehorfams oder der Widerſetzlichkeit 
fi ſchuldig made, ift ebenfo zu beftrafen, wie derjenige, der diefe Verbrechen 
gegen einen Dorgefekten. verübt. 

(Nr. 2483.) Art. 28. 
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a) Laute Be- Glaubt der Soldat wegen nicht rihtigen Empfangs deffen, was ihm ger 
ee bührt, megen unwuͤrdiger Behandlung oder aus einem andern Grunde zu einer 
fammeltem Beſchwerde Veranlaffung zu haben, fo ift er dennoch verbunden, feine Dienft- 
Kriegövolke. Obliegenheiten unmeigerlih zu erfüllen, und darf weder feine Kameraden auf: 


ö 3) Aufwieges 
’ lung. * 


fordern, gemeinſchaftlich mit ihm Beſchwerde zu fuͤhren, noch Mißmuth unter 
ihnen zu erregen und fie aufzuwiegeln ſuchen. Auch darf der Soldat nicht waͤh— 
rend des Dienftes, fondern erft nach beendigtem Dienfte feine Beſchwerde an: 
bringen. Dagegen kann er aber ſich verfichert halten, daß feiner Beſchwerde, 
infofern fie begründet ift, abgeholfen werden wird, fobald er Diefelbe in gezie— 
mender Weiſe auf dem vorgefchriebenen Wege anbringt. 

Artifel 29. 

Wer vor verfammeltem Kriegsvolfe in der Abfiht, feine Kameraden zur 
Verweigerung des Gehorfams gegen ihren Dorgefegten zu verleiten oder von 
demfelben etwas zu erzwingen, fi ungeziemend beträgt oder laut Beſchwerde 
führt, fol, felbft wenn lestere begründet mwäre, nah Maafigabe des zu befürd- 
ten geweſenen oder wirklich geftifteten Nachtheils, mit fehs- bis zwanzigjaͤhriger 
Seftungsftrafe, in Kriegszeiten aber mit dem Tode beftraft werden. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, der auf andere Weiſe feine Kameraden 
zum Ungehorfam oder zur Widerſetzung gegen den Vorgeſetzten zu verleiten fucht. 
Artikel 30. 

Der Soldat darf aud im Kriege Habe und Gut der Landesbewohner, 


D. Mißbrauch 
Dex milkaire ſelbſt im feindlichen Gebiete, weder vermüften noch ſich eigenmaͤchtig zueignen. 


ſchen Gewalt 
ug Kriege. 


Artikel 31. 


1) Unerlaubtes Unerlaubtes Beutemachen ift mit firengem Arreft oder mit Feftungsftrafe 
Beutemachen. big zu zwei fahren, bei erfchmwerenden Umftänden aber mit Verfegung in Die 


zweite Klaffe des Soldatenftandes und mehrjähriger bis lebenswieriger Feſtungs— 
Strafe, oder felbft mit dem Tode zu beftrafen. 
Artikel 32, 


2 inberms Pünderung und Erpreffung foll mit Verſetzung in die zweite Klaffe des 
und Erpreffung. Soldatenſtandes, Förperlicher Züchtigung und mehrjähriger Beftungsftrafe geahn- 


det werden, weldhe, wenn Mehrere an dem Verbrechen Theil genommen haben, 
bis zu zehn Jahren erhöht werden Fann. 
Artifel 33. 

Sind bei Verübung einer Plünderung oder Erpreffung durch Gewalt: 
thätigfeiten Perfonen Förperlich ſchwer verlegt oder getödtet worden, fo tritt 
außer der Verſetzung in die zweite Klaffe des Spldatenftandes und Förperlicher 
Zuͤchtigung zehnjährige bis lebenswierige Feftungsftrafe, oder bei befonders er: 
ſchwerenden Umftänden die Tovdesftrafe ein. 

Artifel 34. 


3) Marodiren. Nachzuͤgler und diejenigen, welche unter dem Vorwande von Krankheit 


oder Ermattung hinter den Truppen zurückbleiben und den Landesbewohnern 
Nahrungs» oder Dekleidungsgegenftände wegnehmen, find wegen Marodireng 
mit Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes, Förperliher Züchtigung 
und Arreft oder Feftungsftrafe bis zu zwei Fahren; wenn aber bei dem Maro— 

| diren 
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diren Gewalt an Perfonen verübt worden ift, mit der für das Derbrechen ber 
PM ünderung vorgefhriebenen Strafe zu belegen. 
Artikel 33. vrigfeien bei 
Der Soldat muß fih unausgefeßt bemühen, den Gebrauch der Waffen, Kusrictung ber 
fo wie die Vorſchriften zur Ausrichtung feines Dienftes ganz und vollftändig [mmerDimt, 
fennen gu lernen, um fie in jedem vorfommenden Falle ſogleich auszuüben. Übertrefung ber 
uch muß der Soldat die ihm ertheilten Dienftinftruftionen genau befol: —— * 
gen und niemals, fen es durch Ausſicht auf Erlangung aͤußerer Vortheile oder Bewahrung u. 
Durch irgend einen anderen Grund, von der Erfüllung feiner Pflichten bei Aug, Behandlung 
richtung feines Dienftes fih abmendig machen laffen. Dienfigegen- 
Artikel 36. Rönde. 


Artifel 37. 

Wer die dienftlih ihm anvertrauten, nicht zu feiner eigenen Ausrüftung 
beftimmten Dienftgegenftände veruntreut, ift mit Derfeßung in die zweite Klafje 
des Soldatenftandes und mit Arreft oder mit Feftungsftrafe bis zu einem Fahre 
zu beftrafen. 

Artifel 38. 


Wer aus Vorſatz oder aus Fahrläffigfeit unrichtige Rapporte, Melduns 2) Unrihtige 
gen oder Berichte erftattet, ift nah dem Grade der bemiefenen Bahrläffigkeit Kmarln, 
oder der gehabten bögmilligen Abficht, fo wie nah Maafgabe der Größe des Berigte. 
Schadens, welcher daraus entftanden ift oder hätte entftehen können, mit Arreft 
oder Feftungsftrafe bis zu Drei Fahren, und nad Umftänden mit Verfegung in 
die zweire Klaffe des GSoldatenftandes zu beftrafen. 

Artikel 39. 

Wer im Dienfte oder in Beziehung auf denfelben durch Geſchenke oder 3)Annahme von 
Zufiherung einer Belohnung zu Pfuͤchtwidrigkeiten ſich bereitwillig zeigt Oder Sam 
verleiten läßt, hat ftrengen Arreft oder Feftungsftrafe bis zu fehs Monaten, 
auch, nah Umftänden, Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenſtandes, 
wenn es aber ein Unteroffizier — die Degradation verwirkt. 

rtifel AO. 

Wer ohne Erlaubniß von der Wade fid entfernt, oder beim Komz 4) Unerlaubte 
mando oder auf Maͤrſchen feinen Plas ohne Erlaubnif verläßt, ift, wenn es Ertmins,, 
nicht in der Abficht geſchehen ift, um zu defertiren, mit Arreft; im Kriege aber beimfomman- 
mindeftens mit vierrödhentlihem ftrengen Artefte oder mit Feftungsftrafe bis zu ann en 
fehs Monaten zu beftrafen. 

Thut dies der Befehlshaber einer Wache oder eines Kommando’s, fo 
hat derfelbe Arreft, oder nad Maafgabe der vorhandenen Gefahr, des entitan- 
denen oder zu befürchten gewefenen Nachtheils und des gegebenen verderblichen 
Deifpiels, Feflungsftrafe bis zu fünfjähriger, im Kriege aber Feftungsftrafe bis 


(Nr. 2483.) zu 


zu lebensmwieriger Dauer, oder bei befonders erfchwerenden Umftänden die Todes: 
Strafe vermirft. 
Artikel 41. 

3) Pflihtver- Schildwachen oder einzelne Poften, die fi) niederfeßen oder niederlegen, 
re das Gewehr aus der Hand laffen, Tabaf rauhen, fchlafen, über die Grenzen 
und eimelnen ihres Poſtens hinausgehen, denfelben vor erfolgter Abldfung — oder ſonſt 
Popen. ihrer Dienftinftruftion entgegen handeln, find mit firengem Arrefte von minder 

ftens vierzehn Tagen, im Kriege aber mit firengem Arreſte von mindeftens vier 
Wochen oder mit Feftungsftrafe bis zu zwei Fahren zu beftrafen. 

War Gefahr vorhanden, oder ift aus der Pflichtverlesung Nachtheil 
entftanden oder zu befürchten gemefen, fo iſt Feſtungsſtrafe bis zu zehnjähriger, 
im Kriege aber Feftungsftrafe bis zu lebenswieriger Dauer, oder, bei befonders 
erfhmwerenden Umftänden, die Todesftrafe verwirkt. 

Artifel 42. 

Wer als Befehlshaber einer Wache, als Schildwache oder als Poften 
ein Verbrechen, welches er verhindern Fonnte und zu verhindern dienſtlich ver— 
pflichtet war, wiſſentlich begehen läßt, ift ebenfo zu beftrafen, als ob er zur Aus— 
übung des Verbrechens thätige Hülfe geleiftet hätte, und diefe Strafe noch zu 
verfhärfen, wenn er das Verbrechen aus gemwinnfüchtiger Abſicht hat gefchehen 


laffen. 
Artikel 43. 
6) Verlegung Wer einen feiner PBeauflihtigung anvertrauten Verhafteten aus Fahr: 
ie tn (Affigkeit entkommen läßt, iſt mit Arreft, und wer aus DVorfag oder aus Furcht 
rt por perfönliher Gefahr Dies gethan hat, mit firengem Arreft von mindefteng vier 
von Areſa · Wochen oder mit Feſtungsſtrafe Bis iu — Sahre zu beftrafen. 
rtikel 44. 

Befand der Entfprungene wegen Hocverraths, oder wegen eines ande: 
ren, im Gjefeße mit Todesftrafe bedroheten Verbrechens fih in Haft und mar 
demjenigen, der ihn hat entipringen laffen, dies befannt, fo hat derfelbe, in fo 
fern ihm nur Bahrläffigkeit zur Laft fälle, Feftungsftrafe bis zu zehn Fahren, 
wenn er aber den PVerhafteten aus Vorſatz oder aus Furcht vor perjdnlicher 
Gefahr hat entfommen laffen, DVerjekung in die zweite Klaffe des Soldaten: 
Standes und Feftungsftrafe bis zu lebenswieriger Dauer oder, bei befonders er- 
fhwerenden Umftänden, die Todesftrafe verwirkt. 

Artikel 43: 

Wer der von feinem — ihm befohlenen oder der ihm dienſtlich 
obliegenden Verhaftung eines Verbrechers ſich nicht unterzieht, iſt eben ſo zu 
beftrafen, wie derjenige, der einen feiner Beaufſichtigung anvertrauten Verhaf—⸗ 
teten entfommen läßt. 

Artifel 46. 
F. Vergehum-⸗ Der Soldat muß ein geregeltes Leben führen und darf weder Schulden 
ge machen, nod der Trunfenheit oder anderen Ausfhweifungen ſich ergeben. — 
Zust und Ber ein liederlihes Leben führt, verliert die Kraft und Fähigkeit, die Pflichten 
Ordnung. feines Standes zu erfüllen. 

Artikel 47. 


——— Vom Zapfenſtreich bis zur Reveille muß jeder Unteroffizier und — 


in feinem Quartiere feyn, wenn er nicht im Dienfte ſich befindet, oder von feis fenſtreich n. um 
nem Vorgeſetzten Erlaubnif * hat, ſich anderwaͤrts aufzuhalten. ——— 

Wer ohne Erlaubniß bis nad dem Zapfenſtreiche aus dem Quartiere Dusrtiere x. 
bleibt, oder in der Zeit vom Zapfenftreihe bis zur Reveille fih aus demjelben 
entfernt, oder den ihm ertheilten Urlaub überfchreitet, hat mittleren Arreft oder, 
bei befonders erſchwerenden Umftänden, Beftungsftrafe bis zu fehs Monaten 
verwirkt. 

Artikel 48. 

Trunkenheit außer Dienſt iſt, in der Regel disziplinariſch, mit Arreſt zu 2) Truntenpeit. 
— Wer aber betrunken in den Dienſt kommt, oder, nachdem er zum 
Dienſte kommandirt worden, ſich betrunken hat und dadurch zur Ausrichtung des 
Dienſtes untauglich geworden iſt, ſoll ebenſo wie derjenige, der im Dienſte ſich 
betrinkt, mit ſtrengem Arreſte bis de rm Wochen beftraft werden. 

rtifel 49. 

Wer ohne Benehmigung feines vorgefesten Kommandeurs Schulden 3) Schumen- 
macht, hat Arreft bis zu vierzehn Tagen verwirkt. Werden aber dergleichen re 
Schulden aus Hang zu Ausſchweifungen gemacht, fo tritt firenger Arrejt von 
mindeftens vierzehn Tagen oder nach Umſtaͤnden Feftungsftrafe bis zu ſechs 
Monaten ein. 

Artifel 50. 


Hazardfpiele find den Unteroffijieren und Soldaten gaͤnzlich unterfagt. 4) Hazarpfpiel. 
Wer diejem Verbote zumiderhandelt, foll mit firengem Arrefte, im AWiederholungs- 
falle aber, und befonders, wenn er aus dem Spiele ein Gewerbe madr, mit 
Seftungsftrafe bis zu einem Jahre beftraft werden. 

Artifel 51. 

Wer ohne Genehmigung feines vorgefekten Rommandeurs ſich verhei- 3) Verpeira, 
rathet, ift mit Arreft von mindeftens vier Wochen oder mit Feftungsitrafe bis uns shne 
zu fehs Monaten zu beftrafen- 

Artikel 52. 

Der Soldat foll mit feinen Kameraden in Eintracht leben, darf inc) Beteivigm- 
Kampf, Noth und Gefahr fie nicht verlaffen und muß ihnen nad allen Kräften rr,Falise 
Hülfe leiften, wenn fie in erlaubten Dingen feines Beiftandes bedürfen. Solvaten un. 

Artifel 53. ter einander. 

Beleidigungen der Soldaten unter einander durch Worte, Geberden oder 

eichen, ſowie leichte thaͤtliche Beleidigungen und Schlaͤgereien derſelben unter 
ſich, ſind mit Arreſt; unter Unteroffizieren aber entweder mit Arreſt oder, bei 
beſonders erſchwerenden Umſtaͤnden, mit Degradation zu beſtrafen. 
Artikel 54. 

Geht eine Schlaͤgerei in erhebliche Koͤrperverletzungen uͤber, ſo tritt, nach 
Befinden der Schwere der zugefuͤgten Verletzung und der erfolgten oder nicht 
erfolgten völligen Wiederherſtelung des Verletzten, dreimonatliche bis zehnjaͤhrige 


Feſtungsſtrafe ein. 
Artikel 585. u 
Die Unteroffisiere folen durch ruhiges, ernftes und gefeßtes Benehmen "rer Kunden 
die Achtung und das Vertrauen ihrer Untergebenen fid zu erwerben fuchen, und f 2* 
von denfelben nur ſolche Geſchaͤfte und Leiſtungen fordern, welche der Dienſt Gewalt 
Jahrgang 184%. (Nr. 2083 45 mit gegen, Hntee 
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mit fi bringt. Sie dürfen ihren Untergebenen den Dienft nicht unnoͤthig ers 

—— und dieſelben weder woͤrtlich beſchimpfen, noch thaͤtlich mißhandeln. 

uch dürfen fie ihr Anfehn nicht dazu mißbrauchen, um auf Koſten ihrer Unter⸗ 

gebenen fih Vortheile zu verſchaffen. 
Artifel 56. 

Wer feine Dienftgewalt gegen Untergebene zu Befehlen, die in Feiner 
Beziehung zum Dienfte ftehen, mißbraucht, von Untergebenen Gefchenfe fordert, 
ohne Vorwiſſen des gemeinfhaftlihen Dorgefesten von ihnen Geld borgt oder 
Geſchenke annimmt, oder feine Untergebenen fonft durch fein Anfehn veranlaft, 
gegen ihn Berbindlichfeiten einzugehen, die ihnen nadhtheilig find, ift mit Arreft 
oder, nach Umftänden, mit Degradation zu beftrafen. 

Artikel 57. 

Wer fi der Beihimpfung eines Untergebenen durh Worte, Geberden 

oder Zeichen fehuldig macht, hat Arreft verwirkt. 
Artifel 58. 

Thärlihe Mißhandlung des Untergebenen ift mit mittlerem Arrefte oder, 
ingbefondere im NWiederholungsfalle, mit Degradation und, nad) Umftänden, mit 
Beftungsftrafe bis zu einem Jahre zu ahnden. 

ft aber dem Gemißhandelten eine erheblihe Körperbefhddigung zuge 
fügt worden, fo fol, nad Maafgabe ihrer Schwere und ihrer Foigen, Zeftungs- 
Strafe bis zu zehn Fahren eintreten. 
Artifel 59. 
U. Gemeine Der Soldat fol das Eigenthum des Staats und der Unterthanen gegen 
Sram jeden Angriff befhügen. Deshalb find Diebftahl und Betrug für den Solda⸗ 
ten befonders ſchimpflich und ftratbar. 
ttifel 60. 

Wer des Diebftahls fih ſchuldig macht, ift mit Verfegung in die zweite 
Klaffe des Soldatenftandes, Verluft des Adels und adhttägigem bis ſechswoͤchent⸗ 
lihem ftrengen Arreſte oder Beftungsfirafe, auch nach UmftändenTmit Förperlicher 
Zudtigung; im zweiten oder, bei befonders erfchtwerenden Umftänden, ſchon im 
erften Wiederholungsfalle aber, mit gefhärfter Förperlicher Züchtigung, Ausftoßung 
aus dem GSoldatenftande und ——— zu beſtrafen. 

rtikel 61. 

Wer einen Kameraden, welchem mit ihm aus dienſtlicher Veranlaſſun 
ein gemeinfchaftlicher Aufenthaltsort angemiefen iſt, Eßwaaren, Getränfe, Tabak, 
oder Segenftände zur Reinigung oder zum Ausbeffern der Sachen, zum eignen 
Gebrauhe ohne Anwendung von Gewalt entwendet oder veruntreuet, foll zwar 
das erftemal nur disziplinarifch mit firengem Arrefte beftraft werden. Geſchieht 
dies aber zum zweiten Male, oder ift bei Verübung des Dergehens Gewalt an 
Sachen angewendet, oder ift das Vergehen von einem Unteroffiziere verübt, fo 
tritt Die Strafe des Diebftahls ein. 

: Artikel 62. 
2) Bältgung Die Anfertigung falfcher militairifcher Zeugniffe, Urlaubspäffe oder anderer 
Konsthunmen. Legitimationss Urkunden, ſowie Die Verfälfhung von Urkunden und Zeugniffen 
diefer Art, foll, infofern dies nicht zur Erlangung eines unerlaubten Geldgewinnes 
gefhehen und deshalb härtere Strafe verwirft ift, mit mittlerem oder a 
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Arreſte von mindeſtens vier Wochen und, wenn das Verbrechen einen Mangel an 
ehrliebenden Geſinnungen verraͤth, mit Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sols 
datenftandes beftraft werden. 

Artifel 68. 

Wer andere gemeine Verbrechen verübt, welche einen Mangel an ehr: 3 Anvere 
liebenden Gefinnungen verrathen, hat, wenn das Verbrechen in den allgemeinen figın were 
Zr mit einer Greiheitsftrafe von zehn Fahren und darüber, oder mit einen Mangel 
ſchimpflicher Austellung, oder mit Staupenſchlag bedroht ift, neben der danach German" 
ihm aufjuerlegenden Strafe Die Ausftoßung aus dem Soldatenftande; in allen verratpen. 
anderen Faͤllen aber außer der fonft ihn treffenden Strafe die Verfegung in die 
zweite Klaffe des Soldatenftandes verwirft. 2) Gemeine 

Artikel 64. Verbrechen, 

Werden gemeine Verbrechen von Unteroffiieren oder Soldaten im Kriege min oe 
unter Mißbrauch der militairifhen Gewalt verübt, fo ift Die fonft verwirkte brauch der miti- 
Strafe zu verfhärfen. mal Deräbt 

Artikel 65. werben. 

Wer nad rechtsfräftiger Verurtheilung, mag diefelbe nach den Militair- ıı. Rüdfaıı. 
Strafgefegen oder nach anderen Gefegen erfolgt feyn, von Neuem ein Derbres 
hen derjelben Art verübt, ift, fofern nicht für den Rückfall in diefes Verbrechen 
* beſondere Strafe geſetzlich vorgeſchrieben iſt, mit geſchaͤrfter Strafe zu 

egen. 


auf Feſtungsſtrafe rechtskraͤftig erkannt, ſo tritt bei Beſtrafung des Ruͤckfalls 
ſtets neben der ſonſt verwirkten Strafe die Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes ein. 


War — eines fruͤher veruͤbten gleichartigen militairiſchen Verbrechens 


Artikel 66. 

Wer, nachdem er wegen geringer militairiſcher Vergehungen bereits zwei⸗ 
mal gerichtlich beſtraft worden, von Neuem zu beſtrafen iſi, kann neben der ver⸗ 
wirkten Freiheitsſtrafe nach dem Ermeſſen des Kriegs⸗ oder Standgerichts mit 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes beſtraft werden. 

Unteroffiziere haben in folhen Bällen die Degradarion verwirft. 

Artikel 67. 

Die in vorftehenden Artifeln für den Kriegszuftand enthaltenen einzelnen IV. Anwend- 
Vorſchriften folen au in Friedengzeiten Anwendung finden, wenn bei außer⸗ PATtEit der 
ordentlihen Vorfaͤllen der fommandirende Dffizier bei Trommelfchlag oder Trom⸗ Kriegszu- 
petenſchall hat befannt machen — daß dieſe Vorſchriften für die Dauer des Farzertdeit- 


eingetretenen außerordentlichen Zuftandes angewendet werden wuͤrden. N Heiften, bei 
Schlußbeſtimmung. —ãAãA— 
Artikel 68. im Sieden, 


Veberzeugt von dem Pflicht: und Ehrgefühle der Unteroffiiere und Sol: 
daten erwarten Seine Königlihe Majeftdr, daß fie, um den ın den vorftehen: 
den Artifeln angedroheten Strafen nicht zu verfallen, ihre Pflichten gemwifjenhaft 
erfüllen, Durch ehrenhafte Führung in und außer dem Dienjte ihren Mirburgern 
ein Mufter ordentlichen und rechtiharfenen Lebenswandels geben und nad Kraͤf— 
ten dazu beitragen werden, den guten Ruf des Preußifchen Heeres im In- und 

(Nr. 2483.) Ad“ Aus⸗ 


Auslande zu bewahren. Seine Königlihe Majeftät werden diejenigen, die diefen 
Erwartungen entfprochen, Ihres befonderen Schußes würdigen, ihnen für ihre 
treu geleifteten Dienfte Die verdiente Belohnung den beftehenden Vorſchriften 
gemäg, durch ehrende Auszeihnungen, durch — im Civildienfte oder auf 
andere geeignete Art zu Theil werden —— uch ſoll ihnen nach Maaßgabe 
ihrer Faͤhigkeiten und Kenntniſſe der Weg zu den hoͤhern und ſelbſt zu den 
hoͤchſten Stellen in der Armee offen ftehen. 

Urkundlich "haben Seine Königlihe Majeftdt vorftehende Kriegss Artikel 
eigenhändig unterfhrieben und mit Dero Inſiegel bedrucfen laffen. 

Sansfouci, den 27. Zuni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 





Verordnung 


über 


die Anwendung der Kriegsartifel und insbefondere der darin 
vorgefchriebenen Militairftrafen. 


Zum Zweck der gleihmäßigen Anwendung der unterm heutigen Tage erlaffenen 
Kriegsartifel und insbefondere der Darin vorgefhriebenen Militairftrafen, ver- 
ordne Ich, unter Aufhebung aller den neuen Kriegsartifeln und diefer Verord⸗ 
nung entgegenftehenden gefeglichen Beſtimmungen, was folgt: 


L Ueber die Militairftrafen und deren Anwendung. 


$. 1. 

1) Krrefftrafen. Der Arreft ift entweder gelinder, oder mittler, oder firenger Arreſt. Aus 
ferdem findet, jedoch bloß megen der disziplinariſch zu beftrafenden Dergehen, 
auch noch Quartier» oder Kafernenarreft ftatt. 

$. 2. 
Der gelinde Arreft wird Durch einfache Freiheitsentziehung in einem eins 
famen Gefängniffe vollftreckt. 


$. 3. 
Gelinder Arreft findet gegen Unteroffiziere und Gemeine flatt. Gegen 
Gemeine darf jedoch wegen militairifcher Derbrechen in der Regel nicht auf ge 
finden Arreft erfannt werden. 


$. 4. 

Der mittlere Arreft wird in einem einfamen Gefängniffe in der Art voll: 
ftrecft, daß dem Arreftaten der Sold entzogen, der Genuß von Tabak, Brannt- 
mein und aͤhnlichen Bedürfniffen mährend der Strafjeit nicht geftattet; Drei 
Tage nur Wafler und Brod und erft am jedesmaligen vierten QTage Die ger 
möhnlihe warme Koft verabreiht; fo mie Die Bewegung in freier Luft auf 
einige Stunden unter fiherer Aufjiht nur an jedem vierten Tage erlaubt wird. 

$. b. 
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$. 5. 

Ueberfteigt der erfannte mittlere Arreft die Dauer von fehs Wochen, fo 
ift von Diefer Zeit ab, an jedem zweiten Tage dem Arreftaren warme Koft zu 
geroähren und die Bewegung in freier Luft unter ſicherer Auffiht auf einige 
Stunden zu geftatten. 


$. 6. 

Der ftrenge Arreft wird in einem einfamen finfteren Gefängniffe, ohne 
Lagerftätte, welche dem Arreftaten nur an jedem vierten Tage in dem Lokale des 
See Arrefts zu gewähren ift, im Uebrigen aber glei Dem mittleren Arrefte 
vollſtreckt. 
Feſtungsſtraͤflinge erleiden den ſtrengen Arreſt geſchaͤrft, in einem am Fuß⸗ 
boden mit Latten verſehenen Gefaͤngniſſe. 


$. 7. 
Strenger Arreft findet nur gegen gemeine Soldaten, und der mittlere 
Arreft nur gegen Gemeine und Unteroffiziere ohne Portepee, Anmendung. 
Sol ein Portepee: Unteroffizier mittlern oder firengen Arreft, oder ein 
anderer Unteroffizier ftrengen Arreft erleiden, fo muß zuvor die Degradation 
zum Gemeinen erfolgen. 


$. 8. 
Auf Arreft unter vierundgwanzig Stunden darf bei militairifhen Ver⸗ 
brechen von den Militairgerihten nicht erfannt werden. 


$. 9. 

Die längfte Dauer des firengen Arreftes ift fehs Wochen, und die des 
mittleren und gelinden Arreftes zwölf Wochen, worüber in feinem Falle hinaus: 
gegangen werden darf. i 

. 10. 


Beftungsftrafe findet nur gegen Gemeine und ſolche Unteroffiziere ftatt, 2) Zehunge- 
—— ju Gemieinen degradirt ſind. Ihre Dauer beträgt mindeſtens drei kieſe. 
onate. 


$. 11. 

Die Feftungsftrafe wird duch Einftellung in eine Feſtungs Strafabthei⸗ 
fung nach den darüber beftehenden befonderen Vorſchriften in der Art — 
daß die Straͤflinge unter militairiſcher Aufſicht mit den gewoͤhnlichen Feſtungs⸗ 
oder ſonſtigen Militairarbeiten beſchaͤftigt und außer der Arbeitszeit eingeſchloſſen 
gehalten werden. 


$. 12. 
Die Zeit einer erlittenen Feftungsftrafe fol als Dienftzeit im ftehenden 
Heere nicht angerechnet werden. 


$. 13. 
Auf Baugefangenfhaft ift nur gegen Perfonen zu erkennen, welche mit 3) Baugefan⸗ 
Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande zu beftrafen find. genihaft. 


$. 14. 

Die Baugefangenfhaft wird nad den darüber heftehenden befonderen 
Vorſchriften unter militairifher Auffiht in einer Feſtung vollſtreckt. Die Ges 
fangenen werden gefeflelt gehalten und mit ſchweren Arbeiten befhäftigt. 
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$. 15. 

Wenn zur Vollſtreckung der Baugefangenfchaft Feine Gelegenheit vor, 
handen oder diefe Strafart wegen koͤrperlicher Unfähigkeit des Angefchuldig- 
> ir ben Arbeiten der Baugefangenen nicht anwendbar ift, tritt Zuchthaus: 

trafe ein. 


$. 16. 
afe. Die wegen militairifher Verbrechen verwirfte Todesftrafe ift durch Er- 
ſchießen Öffentlih zu vollftrecken. 

Es find dazu 18 Mann zu fommandiren, welche in drei Gliedern hin- 
tereinander dergeftalt aufzuftellen find, daß das erfte Glied in einer Entfernung 
von fünf Schritt dem Delinquenten gegenüber fteht. Im Uebrigen find dabei 
die in der Kriminalordnung hinfihtlih der Vollſtreckung von Todesftrafen be- 
fonders vorgefhriebenen Förmlichkeiten zu beachten. 

$. 17. 
3) Degrada- Degradation findet nur gegen Unteroffijiere und zwar, außer den in den 
In. Kriegsartifeln befonders ee ren Fällen, alsdann ftatt: 
1) wenn die DVerfegung in die zweite Klaffe des Soldatenſtandes ein- 
treten muß; 
2) wenn Portepee:Unteroffiziere ein mit mittlerem oder firengem Arrefte 
oder mit Feſtungsſtrafe bedrohtes Verbrechen, fo tie 
3) wenn Unteroffiiere ohne Portepee ein mit firengem Arrefte oder Feſtungs⸗ 
afe vorgefehenes Verbrechen verüben. 
Werden PortepeesUnteroffiiere degradirt, jo verlieren fie zugleih das Recht, 
das Portepee zu tragen. 


$. 18. 
6) Bei Die Verſetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes findet nur ges 
me gen Gemeine und folhe Unteroffiziere ftatt, welche Degradirt werden. 
Eolbatene Wenn diefe Strafe eintritt, muß zugleih auf den Verluſt der National- 
Standes. Kokarde (und des National-Militairabzeihens, in fofern der zu Verurtheilende 
8 einem Truppentheile gehört, mo daſſelbe getragen wird), fo mie der Kriegs— 
enfmünze, der Dienftauszeihnung und aller andern Ehrenzeihen erfannt wer⸗ 
ben, mit Ausnahme derjenigen, deren Derluft, gleichtwie der Verluſt der Orden, 
nad den darüber beftehenden gefeglihen Beftimmungen nur von Uns Allerhoͤchſt 
Selbft ausgefprochen werden darf. 
Wer in der zweiten Klaffe des Soldatenftandes ſich befindet, fann 
1) mit förperliher Zuͤchtigung belegt werden und 
2) die erworbenen DVerforgungsanfprüde nicht geltend machen. 
$. 19. 
Die Wiederaufnahme eines Soldaten der jmeiten Klaffe in die erfte 
Klaffe des Soldatenftandes darf ohne Unfere befondere Genehmigung nicht er- 
folgen und hinfihtlih der Soldaten des Dienfiftandes erft nah Verlauf eines 
Jahres, hinfihtlih der zum Beurlaubtenftande gehörenden Individuen aber nad) 
fehs Monaten, feit Verbüßung der außerdem erfannten reiheitsftrafe, wenn 
fie bis dahin vormwurfsfrei fi) betragen haben, in dem durd die Order vom 
18. März 1839. (Militair: Gefeafammlung, Band Il. Seite 124.) vorgeſchrie⸗ 
benen Dienſtwege in Antrag gebracht merden. g 
n 


3) Tobesfir 


In Abfiht auf die Folgen der von Uns beftätigten Zurückverfegung in 
die erfte Klaffe des Soldatenftandes behält es bei den Beflimmungen der Order 
vom 18. März 1839. fein Bewenden. 


$. 20. 
Die Ausftofung aus dem Soldatenftande findet ſowohl gegen De 7) Yusfiofung 
figiere bei gleichzeitiger Degradation, als gegen Gemeine flat. Diefe Strafe irn 
hat zur unmittelbaren Folge: Rande. 
1) den Berluft der befleideten Charge und der damit verbundenen Rechte 
—— Auszeichnungen, fo wie aller durch den Dienſt erworbenen Ans 


ſpr 
2) die Unfähigkeit, im Staats: oder Kommunaldienfte ein Amt oder eine 
Ehrenftelle zu bekleiden. 
Auch muß — Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande zugleich auf den Verluſt 
a) des Adels, 
b) der Nationalkokarde und der aberkennungsfaͤhigen Ehrenzeichen ($. 18.), 
c) aller Ehrenredhte, 
ausdrücklich erkannt werden. 


§. 21. 

Die förperlihe Zuͤchtigung iſt durch Schläge mit einem Roͤhrchen zus) Körperlige 
vollziehen. Diefe Strafe darf nicht Öffentlih und vor den Augen des Publis Fistigung- 
kums, fondern nur in einem abgefonderten Raume, im Beifeyn der Kameraden 
und unter Auffiht eines Dffiziers, von einem Unteroffiziere oder Gefreiten polls 
jogen werden. 

Bei der Vollſtreckung ift der zu Züchtigende mit einem alten Rock be— 

Fleidet vorzuführen. . 

In feinem Falle darf auf mehr als vierzig und nicht auf weniger als 
zehn Stockfhläge erkannt werden. Die PVertheilung derfelben auf mehrere 
Tage ift unzuldffig. 


$. 22. 
Laͤßt der Gefundheitszuftand des zu Beſtrafenden die Anwendung der 
förperlihen Züchtigung nicht zu, fo tritt ſtatt Derfelben Freiheitsftrafe ein. 
$. 23 


Dur die Vermögenskonfisfation verliert der DWerurtheilte das geſammte 9) Bermögens- 

Vermoͤgen, welches er im Inlande befist, oder Fünftighin erhält. Konfistation. 
Wenn auf Konfisfation des Vermögens zu erfennen ift, 8 muß daſ⸗ 

ſelbe der Regierungs-Hauptkaſſe der heimathlichen Provinz des Verurtheilten 

zugeſprochen werden. 


$. 24. 
ft in den Kriegsartikeln Arreſt im Allgemeinen und ohne nähere Ber 10) Befondere 
zeichnung Des Grades deffelben angedroht, fo find darunter alle drei Arreftgrade —— 
begriffen. en 


$. 25. 

FR bei Androhung von Arreftftrafen das niedrigfte Strafmaaß nicht 
angegeben, fo kann die Strafe innerhalb der Grenzen der Disziplinarftrafgerwalt 
im Diszipfinarwege verhängt werden, infofern unter den obmaltenden Umſtaͤnden 
eine härtere Strafe nicht vermirft ſeyn follte. i 
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$. 26. 

Treffen bei der Beftrafung mehrere Verbrechen zufammen, wofür nur 
Arreftftrafen angedroht find, fo ift auf den härteften gegen den zu Beftrafenden 
zulaͤſſigen Arreftgrad zu erkennen. 

Veberfleigt in Diefen Fällen die Summe mehrerer zufammentreffender 
Arrefiftrafen die längfte zuldfiige Dauer des härteften Arreftgrades, fo tritt vers 
hältnigmäßige Feſtungsſtrafe ein. 


$. 97. 
Kann auf Märfchen, im Lager oder fonft den drtlihen Umftänden nad, 
die Anwendung der Arreftftrafen gegen Unteroffijiere und Gemeine nicht Statt 
finden, fo foll für die Dauer der Strafjeit flart des gelinden und mittlern Ar: 
reftes, Entziehung gewohnter Bedürfniffe, 3. DB. des Branntweins und des 
Tabafs, und bei Gemeinen zugleich vorzugsmweife Heranziehung zu vorfommen- 
den Arbeiten eintreten; ftatt des ftrengen Arreftes aber Anbinden an einen Baum 
—— gr eine Wand, dergeftalt, daß der Beſtrafte fih nicht niederlegen oder 
etzen kann. 
Dieſes Anbinden darf jedoch den Zeitraum von drei Stunden taͤglich 
nicht uͤberſteigen und muß, mo moͤglich, an einem einſamen Orte erfolgen. 
$. 28 


Iſt auf Degradation nur aus den im $. 17. Nr. 2. und 3. angeführten 
Gründen gegen einen Unteroffizier zu erfennen und das Verbrechen an ſich nicht 
von der Art, daß der Schuldige unmürdig erfcheint, Unteroffizier zu bleiben, fo 
fönnen die Krieges und Standgerihte von der Degradation abgehen und 

1) ftatt des firengen oder mittlern Arreftes gegen Portepée-Unteroffiziere 
auf gelinden Arreft oder, wenn diefer die Dauer von zwoͤlf Wochen 
überfteigen würde, auf Beftungsarreft, gegen andere Unteroffisiere aber 
ftatt des flrengen Arreftes auf mittleren Arreft; 

2) ftatt der Feſtungsſtrafe, wenn fie die Dauer von fehs Monaten nicht 
überfteigen würde, gegen Portepee-Unteroffijiere auf Feftungsarreft, 
gegen andere Unteroffiziere aber, wenn die Feftungsjirafe nicht drei 
Monate überfteigen würde, auf mittleren Arreft erkennen. 

2 


$. 29. 

Gegen Portepee-Fähnriche, gegen junge Leute, welche auf Beförderung 
zum Dffijiere dienen, und gegen einjährige Freiwillige kann Feſtungsarreſt ftart 
der Feltungsftrafe in allen Fällen erfannt werden, wenn nicht zugieih die Ders 
feßung in Die zweite Klaffe des Soldatenſtandes verwirkt ift. 

$. 30. 

Der Beftungsarreft darf in den Fällen der $$. 28. 29. auf die Dienft: 

Zeit im ftehenden Deere nicht angerechnet werden. 


$. 31. 
Iſt aus irgend einem Grunde an die Stelle einer Mifitairftrafe eine ans 
dere derartige Strafe zu feßen, fo ift 
1) eine Woche ftrengen Arrefts zwei Wochen mittleren und vier Wochen 
gelinden Arreft, 
2) vier Monat Feftungsftrafe jehs Monaten Feftungsarreft, 


3) der Feſtungsarreſt dem gelinden Arrefte, 
4) ein 
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4) ein Jahr ngeftrafe aht Monat Baugefangenfhaft, 
5) Pörperliche ———— von 20 Hieben einer Woche firengen Arrefts und 
6) die Degradation 
a. vom PortepeesUnteroffiiere zum Gemeinen einer fechsmonatlichen, 
b. vom ig ohne Portepee zum Gemeinen aber einer drei⸗ 


monatlichen Feſtungsſtrafe 
gleichzuftellen. 


In den Sällen zu Nr. 6. Lit. a. und b. ift die Dauer der zu erfennen- 
den reiheitsftrafe nach dem angegebenen Verhaͤltniſſe abzufürzen. 


$. 32. 

Wo die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande vorgefhrieben ift, muß 
gegen Landgendarmen mit Denfelben Folgen auf Ausftoßung aus der Gendars 
merie erfannt merden. 

Wo Degradation neben oder ohne Verſetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenftandes Statt findet, ift gegen Landgendarmen ftetd auf Entlaffung 
aus der Gendarmerie zu erfennen. 

Auch muß auf diefe Entlaffung jederzeit erfannt werden, wenn ein Lands 
Gendarm wegen Verlegung feiner Amtspflichten zum drittenmale mit der ordent- 
lichen gefeslihen Strafe belegt wird. j 

$. 33. 

Gegen Invaliden ift, wenn fie die Derfegung in die zweite Klaffe des 
Soldatenftandes vermwirft haben, bei militdrifhen Derbrechen ftatt diefer Strafe, 
bei gemeinen Verbrechen aber neben verfelben, jederzeit auf Entlaffung aus dem 
Mititärverhältniffe Friegsrechtlih zu erfennen. 

A 


$. 34. 
Auf Perfonen des Soldatenftandes, die nicht Unteroffiiere oder Gemeine 
find und aud nicht den Dffizierrang haben, finden nah Maafgabe ihres Mis 
litärranges die gegen Unteroffisiere und Gemeine zuldffigen Strafarten Anwendung. 


U, Ueber die Zumeffung, Milderung und Schärfung der Strafen. 


$. 35. 
Hat an einem im Kompfott be 
Theil genommen, fo ift er mit der Strafe des Anftifters zu belegen. Haben 
mehrere Dorgefeste an einem folhen Derbrechen Theil genommen, fo if den 
hoͤchſten unter ihnen, bei gleihem Dienftgrade aber den Dienftälteften die 
des Anftifters. 


$. 36. 

Dei Verbrechen gegen die Subordination, forvie bei allen in Ausübung 
des Dienftes begangenen Verbrechen, foll der Zuftand der Trunfenheit des Ans 
gefhuldigten Die Anwendung der gejeglihen Strafe nicht ausfchließen. 

$ 


. 837. 
Wird dur die Ausführung eines Befehls in Dienftfahen ein Straf: 
Geſetz —— fo iſt dafür der befehlende Vorgeſetzte in der Regel allein vers 
antwortlid. 
— Es trifft jedoch den gehorchenden Untergebenen die Strafe des Theils 
nehmers: 
Jahrgang 1844. (Nr. 2483.) 46 1) wenn 


trafe 


gangenen Verbrechen ein Vorgeſetzter a..Im 


Allge⸗ 
nen. 


— mM — 
1) wenn er den ihm ertheilten Befehl überfchritten hat, oder 


2) wenn ihm befannt gemefen, daß der I. des Vorgeſetzten eine 
Handlung betraf, welche offenbar ein Verbrechen bezweckte. 
$. 38. 


Unbefanntfhaft mit den Beſtimmungen der Kriegsartifel und nicht er- 
folgte Ableiftung des Dienfteides darf weder als ein Grund zur Aufhebung der 
Strafbarkeit, noch zur Milderung der Strafe angefehen werden. 

$. 3 


. 39. 
Dei der Zumeffung der in den Kriegsartifeln angeordneten Strafen 
follen die höheren Grade derfelben jedesmal eintreten: 
1) gegen Dorgefegte, welche an Verbrechen Untergebener Theil nehmen; 
2) wenn Verbrechen unter Mißbrauh der Waffen oder der vdienftlichen 
Autorität, oder während der Ausübung des Dienftes begangen merden; 
3) wenn militairifhe Verbrechen bei friegführenden Truppen, oder unter 
ehr, oder vor verfammeltem Kriegsvolfe — d. h. vor einer im 
Dienfte oder in dienftliher Ordnung verfammelten Mannfchaft von 
mindeftens drei Perfonen — begangen merden; 
4) wenn bei militairifhen Verbrechen fih Mehrere zufammenrotten, oder 
derfelben in Gegenwart einer Volksmenge fih ſchuldig machen; 
5) wenn der Verbrecher bei feiner Vernehmung vor Gericht frecher Lügen 
fih ſchuldig macht. 


$. 40. 
In Fällen, wo eine Verlängerung oder Schärfung der Strafe in den 
Kriegsartifeln vorgefchrieben ift, darf diefe das beftimmte hoͤchſte Maaß, nicht 
aber das Doppelte deffelben —— inſofern nicht die Ueberſchreitung des 
beſtimmten hoͤchſten Maaßes ausdruͤcklich unterſagt iſt, wie bei dem gelinden, 
mittlern und firengen Arreſt und bei der koͤrperlichen Zuͤchtigung ($$. 0. u. 21.). 
$. 41. 
B. Insbeſon⸗ Des Verbrechens der Defertion macht ſich fehuldig, wer nah dem Eins 
Zu Kriege. tritte in den Soldatenftand feinen militairifhen Dienftverhältniffen durch Ents 
Krtitel 9—ı0. weihung ſich entzieht. . 


$. 42. 
Bei Unteroffizieren und Gemeinen des Dienftftandes gilt, fo lange fie 
pn das > beweifen, die Vermuthung für das Verbrechen der Der 
on, wenn fie 

a. ohne Urlaub von ihrem Truppentheile oder Kommando fich entfernen 
und in friedengzeiten über 48 Stunden, in Kriegszeit aber über 
24 Stunden ausbleiben; 

b. den auf beftimmte Zeit erhaltenen Urlaub länger als acht Tage über: 
ſchreiten, oder, falls fie vor Ablauf des Urlaubs zurückberufen werden, 
fih nicht fofort geftellen; 

ce, in Kriegszeiten es unterlaffen, Dem Truppentheile, von welchem fie ab» 
gefommen find, oder dem naͤchſten Truppentheile fobald als möglich 
fih anzufchließen; oder 

d. — beendigter Kriegsgefangenſchaft nicht ſofort bei den Truppen ſich 
melden. 

Gegen 


$. 43. 

Gegen die auf unbeftimmte Zeit von ihren Truppentheilen Beurlaubten 
und gegen Neferviften gilt, bis zum Nachweiſe des Gegentheils, die Vermuthung 
für das Verbrechen der Defertion: 

a. wenn fie ohne Erlaubniß auswandern oder in fremde Kriegsdienfte 

treten; 

b. wenn fie 

1) nad) Empfang der Einberufungsorder von ihrem bisherigen Wohn⸗ 
orte ohne Erlaubniß fih entfernen oder fi verfteckt halten; oder 
2) die vorgefchtiebene Meldung ihrer Aufenthaltsverdnderung bei den 
Landwehrbehörden unterlaffen haben, 
und fih aud dann nicht einfinden oder melden, fobald eine öffentliche 
Aufforderung erfolgt oder der Krieg ausbricht. 
4 


$. AA. 

Wer nad feiner Entweihung im Frieden innerhalb Fahresfrift freiwillig 
zurückkehrt, ift mit dem niedrigften Grade der verwirften Freiheitsſtrafe zu bes 
legen, und wenn er fi im erften Derübungsfalle befindet, fo kann bei befonders 
mildernden Umftänden von der für das Verbrechen der Defertion im Krieges 
Artikel 13. außerdem vorgefchriebenen Strafe abgegangen merden- 

45 


$. 45. 
Auf ein erhöhetes Strafmaaß innerhalb der gefeglih vorgeſchriebenen 
Grenzen ift gegen diejenigen Deferteure zu erkennen, melde 
1) entwichen find, während fie mit einer Dienftleiftung beauftragt waren; 
2) von ihren Montirungsftücen folhe mitgenommen haben, deren fie 
nicht nothwendig zu ihrer Bekleidung bedurften; 
3) unter Mitnahme ihrer Waffen oder ihres Dienftpferdes entwichen find; 
4) die Entweihung mit Gewalt an Sachen verübt, oder 
5) ri er ihres Verbrechens einen falfchen Namen ſich beis 
gelegt haben. 


$. 46. 
Auf gefhärfte Freiheitsftrafe ift gegen Deferteure zu erfennen, wenn fie 
1) vor ihrer rechtsfräftigen Derurtheilung wegen Defertion, Diefes Ders 
brechen wiederholen; 
2) bereits wegen Defertion im Frieden rechtskräftig verurtheilt find und 
das Verbrechen der Defertion im ai begehen; 
3) zum Dienftflande gehören und in ausländifhe Militairdienfte treten; 
4) in Sriedengzeiten entweichen, nachdem fie vorher fhon wegen Defertion 
im Kriege mit Strafe belegt worden. 
In dem Balle zu A. foll mindeftens vierjährige Feſtungsſtrafe eintreten, welche 
bei erſchwerenden Umftänden bis auf zehn Fahre verfchärft werden Fann. 
4 


$. 47. ‘ 

Gegen Deferteure, welche nah dem Attefle eines Militairarztes zur Aufs 

nahme in eine Feſtungs⸗Strafſektion, ſowie zur Fortfegung des Militairdienftes 

untaugli find, ift, infofern nicht Ausftoßung aus dem Soldatenftande eintreten 

muß, auf Entlaffjung aus dem Militairverhältniffe und, ftatt der gefeglich vers 

wirkten Seitungsitrafe, auf verhältnigmäßige Zuchthausſtrafe zu erfennen. 
6” 


(Nr. 2483.) A $. 48. 


Zu Kriege: 


Acitel au⸗ ie . Beſtrafung vor, fo ift Die wegen der De 


— mi — 
$. 48. 
Die Beftimmungen der — —— wegen der Verjaͤhrung 
finden Feine Anwendung auf das Verbrechen der Deſertion, deſſen Strafbarkeit 
durh Verjaͤhrung niemals aufgehoben wird. 


$. 49. 

Diejenigen Perfonen des Dienftftandes, welche im Brieden entweichen 
und innerhalb acht und vierzig Stunden, oder, wenn fie auf beftimmte Zeit bes 
urlaubt waren, innerhalb acht Tagen nad) Ablauf des Urlaubs freimillig zurück 
fehren, imgleichen Arreftaten, welche, ohne die Abfiht ihren militairifchen Dienft- 
Verhaͤltniſſen fih zu entziehen, heimfih aus dem Arrefte fi begeben, find nicht 
mit der Strafe der Defertion, fondern nach Kriegsartifel A7. mit der Strafe 
der unerlaubten Entfernung aus dem Quartiere zu befegen. 

Gleiche Beftrafung fritt ein, wenn Invaliden, melde zu befonderen 
Dienftleiftungen nicht Fommandirt find, aus den AnvalidensBerforgungsanftalten 
(Snvalidenhäufern, Veteranenſektionen 2.) entweichen. | 


$. 50. 

Militairfträflinge, welche aus der Strafabtheilung entweichen, find jeder 
jeit mit förperliher Zuͤchtigung zu belegen. 

Außer diefer Strafe trifft fie 

a) in Friedenszeiten ſechswoͤchentlicher ftrenger Arreft und Verſetzung in 
die zweite Klaffe des Soldatenftandes, 

b) im Wiederholungsfalle, ſowie in Kriegszeiten, die Strafe der Defertion 
nach Kriegsartifel 9. und folgende. Jedoch fol bei Beflimmung der 
Strafe der wiederholten Entweihung die erfte Entweichung aus der Straf 
Abtheilung (Litt. a.) nicht als ein Defertionsfall mitgerechnet werden. 

$. 51. 
Liegt bei einer im Komplott ausgeführten Defertion ein Ruͤckfall zur 
—*— an ſich verwirkte Freiheitsſtrafe 
durch Verlaͤngerung um fuͤnf bis zehn Jahre zu verſchaͤrfen. 
$. 52. 

Iſt in Faͤllen, wo ein Komplott zur Defertion gemacht worden, die Des 
fertion nicht ausgeführt, und liegt der gut eines beendigten Verſuchs vor, fo 
ift die Strafe der Theilnehmer und in $riedengzeiten au die Strafe des Ans 

ifter8 und Mäpdelsführers auf zwei Drittel, liegt aber der Ball eines nicht bes 
endigten Verſuchs vor, auf die Hälfte der Strafe herabzufegen, welche zu er- 
kennen geweſen feyn würde, wenn die Defertion zur Ausführung gekommen waͤre. 


$. 53. 
285 id Gegen Perfonen des Soldatenftandes, welche nad einem Gefechte oder 
zu 


ge vermißt werden und innerhalb eines Jahres na a er Frieden 
und nach Auslieferung der Gefangenen von ihrem Leben und Aufenthalte Feine 
Nachricht geben, tritt, nad) fruchtlofer Worladung durch die dffentlihen Blätter, 
die Vermuthung des erfolgten Todes ein, und es findet gegen fie das Kontur 
masialverfahren zum Zwecke der Bermögensfonfisfation nicht ftatt, infofern ſich 
nicht fpäter ermittelt, daß fie des Verbrechens der Defertion ſich ſchuldig ge 
macht haben. 

$. 54. 
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$. 54. 

Auf Verfegung in die zweite Klaffe des Soldatenftandes und dreiiährige Zu Kriens 
bis lebenswierige Feſtungsſtrafe oder, bei befonders erſchwerenden Umftänden, Artitel 2. 
auf die Todesitrafe ift nach Kriegsartifel 21. zu erkennen, wenn aus der Ders 
übung des Verbrechens der Feigheit Nachtheil entftanden oder zu befürchten 
geweſen ift, insbefondere, wenn dadurch Preußifche Unterthanen oder Verbuͤn⸗ 
dete in Gefangenfchaft gerathen, oder verwundet worden find, oder dag Leben 
verloren haben. 

Legt dagegen in den nad) diefem Kriegsartifel zu beftrafenden Fällen der 
Angefhuldigte vor ge PBerurtheilung oder vor Vollftrecfung der Strafe her- 
vorftechende Beweiſe von Much ab, fo Fann die Strafe unter das niedrigfte 
gefeglihe Maaß herabgefegt, oder nah Umftänden ganz erlaffen werden. 


$. 55. 

Hat zu einem Verbrechen gegen die Subordination der DVorgefehte Zu Kriegs 
durch Weberfchreitung der Grenzen feiner rechtmäßigen Gemalt, oder durch her- u 
abrwürdigende Behandlung des Untergebenen Anreiz gegeben, fo ift dies nicht 
allein ein Milderungsgrund bei Zumeffung der Strafe, fondern es kann als» 
dann aud in den Fällen des Kriegsartifels 25., wo Todesſtrafe verwirkt ſeyn 
würde, ftatt derfelben auf zehnjährige bis lebenswierige Beftungsftrafe erfannt, 
wo aber danach Feſtungsſtrafe eintritt, bis auf das Maaß von fünf Fahren 
herabgegangen werden. 


$. 56. 
Nah Kriegsartifel 32. ift zu beitrafen, wer im Kriege ohne Erlaubniß Ju Briege- 
des fommandirenden Generals, oder gegen ein ausdruͤckliches Verbot, Sachen tif 32. 
der feindlichen Unterthanen gewaltfam mwegnimmt, oder Diefe gewaltfame Weg⸗ 
nahme gegen Bewohner der Preußifhen Lande oder gegen Unterthanen einer 
verbündeten oder neutralen Macht ausübt, oder unter dem Vorwande, daß er 
u einer reg man detachirt oder fommandirt fey, Geld oder Gut von 
—8 en oder fremden, ſelbſt feindlichen Unterthanen erpreßt. 

ird die Pluͤnderung oder Erpreſſung im Komplott veruͤbt, ſo ſind 
Anſtifter und Raͤdelsfuͤhrer mit der Todesſirafe, die uͤbrigen Theilnehmer aber 
mit Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, koͤrperlicher Zuͤchti⸗ 
ung und mehrjaͤhriger bis lebenswieriger gr afe oder, bei befonders er- 
chwerenden Umftänden, mit der Todesftrafe zu belegen. 


$. 57. 
Alle von Schildwachen, einzelnen Poſten oder bewaffneten Patrouilleurg Zu Kriegs. 
begangene Verbrechen find, infofern dafür nicht befondere Strafe angeordner Mrifef 41-a2, 
ift, mit gefhärfter Strafe zu belegen. 


$. 58. 
Wachen oder Land» Gendarmen, melde in Ausübung des Dienftes ſich Zu Kriege 
des Mißbrauchs ihrer Dienftgewalt fhuldig machen, find ** zu beſtrafen, wie — 
—— welche ſich ein ſolches Verbrechen gegen Untergebene zu Schulden 
ommen laſſen. 
Machen ſie ſich des Mißbrauchs ihrer Dienſtgewalt gegen Perſonen 
ſchuldig, welche außer dieſem Dienſtverhaͤltniſſe ihre Vorgeſetzten ſind, ſo iſt ie 
(Nr. 2483.) ei 
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bei Zumeffung der Strafe als ein Erſchwerungs- und nad Umſtaͤnden als ein 
Schärfungsgrund zu betrachten. 


$. 59. 
Bei een der Strafe für die in den Artikeln 56—58. genann⸗ 
ten Derbreden ift auf die Größe und die Folgen bes zugefügten Unrechts 
Kückfiht zu nehmen. Auch ift es als ein Erfhmwerungsgrund anzufehen, wenn 
die Mißhandlung gegen eine ‘Perfon verübt worden, die ſich unverkennbar im 
Zuftande der Trunfenheit befand. 


$. 60. 

Kleiner gemeiner Diebftahl ift das erſte Mal mit achttägigem bis vier⸗ 
wöchentlihem ftrengen Arrefte; großer gemeiner Diebftahl_aber mit firengem Ars 
refte von mindeftens vier Wochen oder mit Feftungsftrafe zu beftrafen- 

$. 61. 

Wer zum zweiten Male einen gemeinen Diebftahl verübt, den fol koͤr⸗ 
perlihe Zühtigung und DVerdoppelung der reiheitsftrafe treffen, Die er vers 
wirft haben würde, wenn er den Diebftahl zum erften Male begangen hätte. 


$. 62. 
Diebftahl unter erſchwerenden Umftänden ift mit Pörperliher Züchtigung 
und firengem Arrefte von mindeftens vier Wochen oder Beftungsftrafe zu beftrafen. 


$. 63. 
Mit der Strafe des Diebftahls unter erſchwerenden Umftänden ift ders 
jenige zu belegen, welcher 

a) Gegenftände aus Lazarethen, Montirungs-Kammern, Magazinen oder 
MWerfftätten der Truppen entwendet; 

b) feinen Kameraden, dem mit ihm aus dienftliher Beranlaffuug ein ges 
meinfchaftliher Aufenthaltsort angemiefen ift, beftiehlt; 

ec) der Entwendung an Sachen des Dffiziers, zu welchem er ald Ordon⸗ 
nanz oder als Burſche kommandirt ift, ſich fehuldig macht; 

d) feinen Quartierroirth oder zu deffen Hausfland gehörige Perfonen ber 


lt; 

e) einen Diebftahl an der Habe der feiner Auffiht anvertrauten Verhaf⸗ 
teten oder Kriegsgefangenen verübt; 

D zur Nachtzeit, mworunter die Zeit von einer Stunde nah Sonnen⸗ 
Untergang bis zu einer Stunde vor Sonnenaufgang zu verftehen ift, 
einen Diebftahl begeht; 

8) im Wachtdienfte die feiner Bewachung anvertrauten Sachen ftiehlt, oder 

) eines folhen Diebftahls fih ſchuldig macht, welchen die allgemeinen 
Landesgefege als Diebftahl unter erſchwerenden Umftänden entweder 
ausdrücklich bezeichnen oder hinfichtlih der Strafbarkeit gleichftellen. 


$. 64. 
Gewaltſamer Diebftahl ift mit Feftungsftrafe und Förperliher Züchtigung 
zu beftrafen. : 


$. 68. 
‚ „Außer den fonft verwirften Strafen ($$. 60. 61. 62. und 64.) iſt gegen 
denjenigen, der eines Diebftahls fih fhuldig macht, auf Adelsverluft und, mag 
Die 
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die ordentliche oder nur eine außerordentliche Strafe eintreten, auf Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zu erkennen. 
$. 66. 

Der dritte gemeine Diebftahl, ſowie der zweite Diebftahl unter erſchwe— 
renden Umftänden ift mit gefchärfter Pudrigung, Ausftoßung aus dem Solda⸗ 
tenftande und — enſchaft zu beſtrafen. 

Eben dieſe * ſollen bei dem zweiten gewaltſamen Diebſtahle ein⸗ 
treten. 


$. 67. 

Wer, nachdem ihn die Strafe des gewaltfamen Diebftahls getroffen 
hat, einen großen gemeinen Diebftahl oder einen Diebftahl unter erſchwerenden 
Umftänden verübt, fo mie derjenige, welcher, nachdem ihn die Strafe des großen 

einen Diebftahls oder_des Diebjtahls unter erſchwerenden Umftänden getrof- 
en, einen gemwaltfamen Diebftahl begeht, fol mit der Strafe des dritten ges 
meinen Diebftahls belegt werden. 


$. 68. 

Die Dauer der, wegen der in den 88. 60—67. aufgeführten Verbrechen 
zu verhängenden ——— und Baugefangenſchaft iſt nach der Hoͤhe der 
Freiheitsſtrafe zu beſtimmen, mit welcher die allgemeinen Landesgeſetze dieſe Ver⸗ 
brechen bedrohen. Jedoch darf auf Feſtungsſtrafe oder Baugefangenſchaft uns 
ter drei Monat nicht erfannt werden. 


$. 69. 
Unter der am Schluße des Kriegsartifels 61. angedrohten Strafe des 
Diebftahls ift die Strafe des Fleinen gemeinen Diebftahls zu verftehen, und in 
den dort angegebenen Faͤllen mithin eine härtere Strafe nicht zu verhängen. 


$. 70. 

Die Strafe des Ruͤckfalls darf auch in denjenigen Fällen, wo für den 
Rückfall eine befondere Strafe gefeglih vorgefchrieben ift, erft dann verhängt 
werden, wenn gegen den Angefhuldigten vor der Veruͤbung des zu beftrafenden 
Verbrechens wegen eines früher begangenen gleihartigen Verbrechens auf Die 
ordentlihe Strafe rechtsfräftig erfannt ift. 


II. Ueber die Anwendung der allgemeinen Strafgefege auf Vers 
breden der Unteroffiziere und Soldaten. 


$. 71. 
Den allgemeinen Landesgefegen unterliegen Verbrechen der Unteroffiziere 
und Soldaten nur infomweit, als weder die Kriegsartifel, noch andere militais 
rifhe Gefeße abweichende Beftimmungen enthalten. 


$. 72. 

Wegen gemeiner Verbrechen darf gegen Unteroffiziere und Soldaten des 
Dienftftandes Feine Geldftrafe, fondern ftatt derfelben nur verhaͤltnißmaͤßige mi- 
litairiſche Freiheitsſtrafe, und Zudthausftrafe blos bei gleichzeitig eintretender 
Ausftoßung oder Entlaffung aus dem Soldatenftande verhängt werden. 

3 


$. 73. 
Mit Pörperliher Züchtigung darf nach Kriegsartifel 5. Fein Soldat, 
außer bei gleichzeitig eintretender oder nad bereits erfolgter Derfegung in Die 
(Nr. 2483.) zweite 


weite Klaffe des Soldatenflandes, belegt werden. Tritt ein folder Fall ein, 
to ift ſtatt der Peirfchenhiebe auf Stockſchlaͤge zu erkennen. 


IV. Ueber das PVerhältniß der bürgerlihen Strafen zu den Milis 
tairfirafen und über die Strafummandlung- 


$. 74. 

Kommt es darauf an, flatt einer birgerlihen Strafe eine verhältnißs 
mäßige Militairftrafe, oder ftatt einer Militairftrafe eine ltnißmaͤßige bürs 
gerlihe Strafe zu verhängen, fo find 

a) acht Monat —— einem Fahre Feftungsftrafe, 

b) die Gefängnißftrafe dem gelinden Arrefte, 

e) fünf Thaler Geldbuße einer Woche gelinden Arrefts 

feih zu achten. Bei zunehmender Größe von Geldbußen ift jedoch die dens 

* zu ſubſtituirende Freiheitsſtrafe nach einem allmaͤhlig abnehmenden Ver⸗ 

haͤltniſſe dergeſtalt zu beſtimmen, daß von dem Betrage von mehr als Dreißig 

bis zu Einhundert Thalern, zwei Thaler, und von dem Betrage über Einhuns 

dert Thaler, drei Thaler, einem eintägigen gelinden Arrefte gleichzuftellen find. 
$. 75. 


In nachſtehenden Fällen: 

a) wenn wegen gemeiner Verbrechen ein Unteroffizier oder Soldat mit 
einer Freiheitsſtrafe zu belegen, deren Dauer uͤber zehn Jahre, oder 
über die Dienftpfliht des zu Beſtrafenden im zweiten Aufgebote der 
Landwehr (d. h. aljo in der Megel über das 39fte Lebensjahr) hins 


ausgeht, 

b) ein Feftungsfträfling fih eines gemeinen Verbrechens fhuldig madt, 
für melches die gegen ihn zu erfennende Feftungsftrafe, einfhlieflich 
der in der Vollſtreckung begriffenen, mindeftens zehn auf einander fols 
gende Jahre beträgt, 

ift, infofern nicht Ausftoßung aus dem Soldatenfiande verwirkt feyn follte, auf 
Entlaffung des Verbrechers aus dem Soldatenftande und auf bürgerliche reis 
heitsitrafe zu erkennen. 

Tritt der unter Litt. b. erwähnte all ein, oder wird gegen einen Mis 
litairfiräfling auf Ausftoßung aus dem Soldatenſtande erkannt, * iſt der * 
nicht verbuͤßte Theil der fruͤher dem zu Beſtrafenden auferlegten Feſtungsſtrafe 
nach den Beſtimmungen der $$. 74. und 31. No. A. in Freiheit sſtrafe derjent- 
gen Gattung umzuwandeln, welche wegen des neuen Verbrechens verwirkt ift. 


$. 76. 

Hinfihtlih der Ummandlung bürgerliher Strafen, melde von Eivils 
Gerichten gegen Soldaten wegen Verbrechen, die fie vor ihrer Einftellung ins 
Militair verübt haben, erfannt find, behält es bei den Beftimmungen der Dr- 
ders vom 0. Auguft 1836. (Öefeßfammlung pro 1836. Seite 228.) und 17. Juli 
1837. (Geſetzſammlung pro 1837. Seite 130.) fein Bewenden. 

Gegeben Sansfouci, den 27. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


(Nr. 2484.) 





(Nr. 2484.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 18. Juli 1844., betreffend die allgemeine Ber- 
pflihtung zur eiblichen Bernehmlaffung ald Zeuge in ehrengerichtlichen 
Unterfuchungsfachen. 


1. die Bedenken zu befeitigen, welche, — mie zu Meiner Kenntniß gebracht 
worden, — einige Civilgerichte gegen die Befugniß der in der Armee beftehens 
den Ehrengerihte zur eidlihen Vernehmung von Civilperfonen in ehrengericht- 
fihen Unterfuhungen erhoben haben, will ih mit Bezug auf $. 28. Meiner 
Verordnung vom 20. Juli 1843. hierdurch beftimmen, daß jedermann im Staate, 
ohne Unterfhied des Standes, in ehrengeridhtlihen Unterfuhungen ſich ald Zeuge 
vernehmen zu laffen, ſchuldig ift, und der Vorladung zur eidlihen Vernehmung 
als Zeuge in einer ſolchen Unterfuhung, — gleihviel ob die Vernehmung durd) 
den Ehrenrath oder ein dazu requirirtes Militairs oder Civilgericht erfolgen foll, 
— bei Vermeidung der im $. 312. der Kriminalordnung angedrohten Strafen 
genügt werden muß. Diefe Meine Drder ift nebft den beiden Verordnungen 
vom 20. Zuli 1843., über die Ehrengerichte und über Die — des Zwei⸗ 
si unter Dffizieren, durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Sansfouct, den 18. Juli 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminifter General der Infanterie v. Boyen und Mühler. 





Allerhöchſte Verordnung 


über 


die Ehrengerichte. 


Kr habe befchloffen, den Ehrengerichten in der Armee nach dem im Laufe der 
Zeit hervorgetretenen Bedürfniffe einen erweiterten Wirkungskreis zu geben, und 
verordne, unter Aufhebung aller bis jest gültigen Vorſchriften über die Ehren⸗ 
Gerichte, mas folgt. i 


$. 1. 

Der Zweck der Ehrengerichte ift: die nemeinfame Ehre der Genoffens 1. Zwed der 
fhaft, fo mie die Ehre des Einzelnen zu wahren; gegen Diejenigen Mitglieder, deren kbrengerichte. 
Benehmen dem richtigen Ehrgefühle oder den Derhälmiffen des Offizierftandes 
nicht — auf dem hier weiterhin bezeichneten Wege einzuſchreiten und, 
wo es noͤthig, auf die Entfernung unwuͤrdiger Mitglieder aus der Genoffen- 

Baer! anzutragen, Damit die Ehre des Preußifhen Dffizierftandes in ihrer Rein⸗ 
* — und der gute Ruf jedes Mitgliedes, jo wie des Ganzen, unbes 
e. 


$. 2. 
Zur DBeurtheilung der Ehrengerichte gehören: II. Kompetenz 
Jahrgang 1844. (Nr. 2484.) 47 1) alle —— 
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1) alle Handlungen und Unterlaffungen, melde nicht durch befondere Gefege 
als ftrafbar bezeichnet, gleichwohl aber dem richtigen. Ehrgefühle oder den 
Verhaͤltniſſen des ffyzierftandes jumider find, und zwar vorzugsmeife: 

a) Mangel an Entfchloffenheit; ’ 

b) fortgefestes und überhaupt ein folhes Schuldenmaden, mit dem ein 
unredlihes Benehmen oder fonft eine Beeinträchtigung der Standess 
Ehre verbunden ift; 

c) eine dem Dffiziere in Ruͤckſicht auf feine Friegerifche Beſtimmung nicht 

egiemende, oder eine folhe Lebensweife, Die dem Rufe der Genoffens 
(sa durch eine unrichtige Wahl Des Umganges nachtheilig ers 
den fann; 

d) Mangel an Verſchwiegenheit über dienftlihe Anordnungen; 

e) Meigung zum Trunfe oder zum Spiele, wenn Warnungen und Dies 
jipfinarftrafen ohne Erfolg geblieben find, oder wenn dadurch ein öffent» 
liches Aergerniß veranlaßt worden ift; 

N unpaffendes Benehmen an öffentlihen Orten; 

g) fortdauernd mangelhafte Erfüllung der Dienftobliegenheiten; 

h) wiederholtes und vorfägliches Uebertreten der Standespflidhten. 

2) Die Streitigfeiten und Beleidigungen der Offiziere unter ſich, fo mie 
die Anreizungen zum Zweikampfe — nad dem deshalb erlaffenen befons 
deren Geſetze — in fofern Diefelben nicht im unmittelbaren Zufammenhange 
mit einem Afte des Dienftes flehen und deshalb zugleich als Dienftvers 
gehungen zu betradhten und zu beftrafen find. 

3. 


$. 
Den Ehrengerihten find, mit Ausnahme der Generalität, unterworfen: 
1) alle Dffiziere des ftehenden Heers und der Landwehr; 
2) die Dffiziere der Gendarmerie; 
3) die auf Inaktivitaͤtsgehalt ftehenden Dffiiere; 
A) bie mit Penfion zur Dispofition geftellten Dffisiere; 
5) die mit Vorbehalt der Dienftverpflihtung aus dem flehenden Heere auss 
gefhiedenen Dffiziere, und 
6) die verabfchiedeten Dffijiere, denen die Erlaubniß ertheilt morden ift, 
Militairuniform zu fragen. 


$. 4. 
Die Ehrengerichte Fönnen, außer auf Freiſprechung, erkennen: 

a) auf eine Warnung; 

b) auf Entlafjung aus dem Dienfte; 

c) auf Entfernung aus dem Offizierſtande, mit welcher der DVerluft des 
Titels, der Charge urd die Unfähigkeit zur Wiederanftelung als Offi⸗ 
jier verbunden ift; 

d) auf Verluſt des Rechts, die Militairuniform zu tragen, als Strafe 
für die ım $. 3. unter Nr. 6. aufgeführten Offiziere; h 

e) auf Entfernung aus dem bisherigen Wohnorte, als Strafe für die 
ebenda unter Nr. 3. und A. aufgeführten Offiziere. 


8. 5. 
Die Verbindung mehrerer ehrengerihtlihen Strafen ift nicht Be 
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$. 6. 

Das Ehrengericht über Offiziere, vom Hauptmanne oder Rittmeifter ab» 1. Bitung 
wärts, wird aus dem Öffizierforps eines Infanterie⸗ oder Kavallerie-Regiments, a 
oder eines felbftftändigen Bataillons; bei der Artillerie, aus den Offizieren der" 
Brigade; bei dem Angenieurforps, aus den ingenieur: und Pionier⸗Offizieren 
eines Garnifonortes, in welchem eine Pionterabtheilung fi befindet; und bei den 
Jaͤger- und SchüsenAbtheilungen, aus den Offizieren der Abtheilung, — ohne 
Nückfiht auf die größere oder geringere Anzahl der Mitglieder diefer Offizier 
Korps — als ein für ſich beftehendes Ganze gebildet. 

Die nicht in einem Truppenverbande ftehenden Dffiziere, fo wie die Offi- 
jiere der Gendarmerie und der nvalidenfompagnien, treten dem Ehrengerichte 
ihrer Waffe hinzu, welches an dem Drte fi) befindet, wo fie in Garniſon fliehen. 

Sind daſelbſt mehrere Ehrengerihte vorhanden, fo haben diefe Offiziere die 
Wahl, welhem Ehrengerihte ihrer Waffe fie beitretem wollen. 

Defindet fi aber fein Ehrengeriht ihrer Waffe an ihrem Garnifonorte, 
fo müffen fie demjenigen Ehrengerichte ihrer Waffe fih anſchließen, welches an 
dem ihrer Garnifon zunaͤchſt belegenen Orte ſich befindet. 

$. 7 


Den Ehrengerihten der Landwehrbataillone freten, außer dem Bataillong- 
Kommandeur und Adjutanten, auch die vorübergehend dahin zur Dienflleiftung 
fommandirten Dffiziere der Linie hinzu. 


$. 8. 

Ein jedes Ehrengeriht ($$. 6. 7.) ſteht unter der Leitung des Komman⸗ 
deurs des betreffenden Dffizierforps, der zu dem Ehrenrathe ($. 12) in daffelbe 
Verhaͤltniß tritt, in welchem die Gerichtsherren zu den von ihnen angeordneten 
Unterfuhungsgerichten ftehen. 

Bei den Ehrengerichten des Ingenieurkorps vertritt der auf in der 
Sarnifon anmwefende ngenieur-Dffizier, vom Feſtungs⸗ oder Pionier Fnfpefteur 
abmärts, die Stelle des Kommandeurg. 


$. 9. 

Den im $. 3. unter Nr. 3. 4. 5. und 6. aufgeführten Dffiieren, vom 
Hauptmanne oder Nittmeifter abwaͤrts, bleibt es überlaffen, innerhalb des Land» 
mehrbataillongs Bezirks, in welchem fie ihren Wohnfig haben, für fih ein Ehren» 
Gericht zu bilden, wenn mindeftens funfjehn diefer Offiziere hierzu fi) vereinigen. 

Diefe Ehrengerichte ftehen alsdann unter der Leitung des Landwehr: 
DBataillons:Kommandeurs. Iſt ein ſolches Ehrengericht nicht vorhanden, fo ges 
hören die ehrengerichtlihen Angelegenheiten diefer Offiziere vor das Ehrengericht 
des Landmwehrbataillong, in deſſen Bezirke ihr Wohnort fi befindet. 


$. 10. 

Das Ehrengeriht über Stabsoffijiere wird aus den Stabeoffizieren 
aller Waffen (des Generalftabes, der Adjutantur ze.) im Bereiche einer Divifion, 
bei welhem der Bezirk der Landmwehrbrigade maaßgebend ift, gebildet, und fteht 
unter der Leitung des Diviſions-Kommandeurs. 

WVor dieſes Ehrengericht gehören auch diejenigen ehrengerihtlihen Sachen, 
F Por Stabsoffijiere und Dffiziere niederer Grade gemeinſchaftlich bethei⸗ 
gt find. 
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$. 11. 
Die nicht mehr im Dienfte befindlihen Stabsoffziere ($. 3. Nr. 3. 4. 
5. und 6.) koͤnnen im Bereiche der Divifion, in welchem fie ihren Wohnſitz 
haben, für ſich ein Ehrengeriht bilden, welches alsdann unter der Leitung des 
Divifions: Kommandeurs fteht. In Ermangelung eines folhen Chrengerichts, 
gehören die ehrengerichtlihen Angelegenheiten diefer Dffijiere vor das im $. 10 
erwähnte Ehrengericht. 


$. 12. 
Bei einem jeden Ehrengerichte wird jedesmal auf ein Fahr eine Kom⸗ 


IV. Bifvung 
bes @prenzaths. miffion, der Ehrenrath, gemählt. 


Diefer Ehrenrath befteht: 
1) bei den Ehrengerihten der Stabsoffisiere aus: 
einem Negiments- Kommandeur (Artillerie Brigadier, Feſtungs⸗ oder 
Pionier⸗Inſpekteur), 
einem Bataillons⸗ oder ei und 
einem etatsmäßigen Stabsoffijiere; 
2) bei den übrigen Ehrengerichten aus: 
einem Hauptmanne oder Mittmeifter, 
einem Premier-Lieutenant, und 
einem GSefondestieutenant. 


$. 13. 

Dei den Infanterie⸗Regimentern hat jedes Bataillon und bei den Ars 
tilleries Brigaden jede Abtheilung einen bejonderen Ehrenrath. Stehen indeffen 
von einem Infanterie⸗Regimente zwei oder alle drei Bataillone in einer Garnis 
fon, fo_bleibt e8 dem Ermefien des Offizierkorps überlaffen, einen gemeinfhaft- 
lihen Ehrenrath für diefe Bataillone zu wählen. Daffelbe gilt, wenn mehrere 
Abtheilungen einer Artillerie Brigade in einer Garnifon ftehen. 


$. 14. 

Die Wahl des Ehrenraths erfolgt durch Stimmenmehrheit der bei dem 
Wahlakte gegenwärtigen Dffiiere. 

Der Ehıenrath wird bei den im $. 6. erwähnten Ehrengerichten jedesmal 
am 18. Dftober gewählt. Bei den Ehrengerichten der Stabsoffiziere erfolge 
die Wahl zur Zeit der Diviſions-Uebungen. Auch Fönnen bei der Landwehr 
($. 7.) die Wahlen auf die Zeit der Uebungen verlegt werden. 

Die nah Verlauf des Jahres ausfheidenden Mitglieder des Ehrenraths 
find wieder wählbar. 


$. 15. 
V. Rechte und Jeder Offizier hat das Recht, Handlungen eines Genoffen, melde die 
Ehre deffelben oder die der Genoffenfaft gefährden, zur Kenntniß des Ehren- 


Raths zu bringen. 


$. 16. 
Der Ehrenrath ift verpflichtet, fobald eine fol — ($. 15.) zu 
feiner Kenntniß gelangt, dem Kommandeur, unter deſſen Zeitung das Chrenges 
richt fteht, Dies anzuzeigen und, in fofern er es nöthig findet, auf die meitere ' 
Unterfuhung anzutragen. 

$. 17. 


ar Be 


$. 17. 

Sodann muß der Ehrenrath, fobald der Kommandeur feine Genehmis 
gung ertheilt hat, die ihm zugefommenen Angaben näher unterfuchen, und über 
das Refultat, nah Wichtigkeit des Gegenftandes, mündlich oder ſchriftlich dem 
Kommandeur Bericht erftatten. 

Daffelbe gilt von Dorgängen, mit deren Unterfuchung der Kommandeur 
den Ehrenrath ohne vorherige Anzeige deffelben beauftragt. 

$. 18 


. 18. 
Jeder Dffiier ift gehalten, dem Ehrenrathe Rede zu ftehen, wie feinem 
Vorgeſetzten, und demfelben ger Auskunft zu 2 2 

1 


. 19: 
Dei allen Verhandlungen des Ehrenraths muß neben der Erhaltung der 
Standesehre hauptfäkhlih auh der Sinn mwecfelfeitigen Wohlmwollens im Auge 
behalten werden. 


$. 20. 

Geht aus dem nad) $. 17. zu erftattenden Berichte hervor, daß die dem 
Ehrenrathe zugegangene Anzeige auf Mißverftändniffen beruht, fo fann der Kom⸗ 
mandeur.die Angelegenheit mit einer Belehrung oder Warnung an beide Theile 
erledigen. 

— — $. 21. Sad A ceich 

indet dagegen der Kommandeur die Sache zu einem ehrengerichtlichen VI. Einteitung 
Verfahren geeignet, fo find der Bericht und die aufgenommenen Verhandlun⸗ Be 
gen auf dem Dienftmege dem Divifions » Kommandeur einzufenden, wobei Der fahrene. 
Brigade: Kommandeur zugleich feine Meinung abgiebt. Der Diviſions⸗Kom⸗ 
— — ſodann, ob ein ehrengerichtliches Verfahren Statt finden 
oll oder nicht. 

Gegen 4 Entfheidung ift ein Rekurs nicht zuläffig- 

Daſſelbe Verfahren tritt ein, wenn in dem, im $. 20. erwähnten Balle 
der Bezüchtigte fi bei der Entfheidung des Kommandeurs nicht beruhigt und 
die ehrengerichtlihe Unterfuhung beantragt. 

$ 


. 22. 

In den im $. 2. unter Nr. ı. litt. g. und h. erwähnten Faͤllen wird 
der Antrag auf Anordnung eines ehrengerichtlihen Verfahrens im Dienftmege, 
unter Beifügung eines vollftändigen Thatberichts (species facti), zur Entfcheis 
dung des Divifions:Kommandeurs gebracht, ohne zuvor die Sache zur vorldus 
figen Unterfuhung an den Ehrenrath zu vermeifen. 


$. 28. 

Bei der Artillerie und dem Ingenieur⸗-Korps üben die Artillerie und 
Ingenieur⸗Inſpekteure; bei den Jaͤger- und SchüßenAbtheilungen und den 
nicht im Divifions» Verbande ftehenden Regimentern, die fommandirenden Ges 
nerale; beim großen Generalftabe der Chef des Generalftabes der Armee; bei der 
Sendarmerie der Chef der Lands Gendarmerie, und beim Kadetten⸗Korps der 
Kommandeur deffelben die Rechte des Divifions-Kommandeurs ($. 21. 22.) aus. 


$ 2. 
Jeder Dffizier hat das Recht, auf ein ehrengerichtliches —— 
einen andern Dffizier ſowohl, als gegen ſich ſelbſt anzutragen. Auch iſt ein —* 
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ches Verfahren nach einer gerichtlichen Unterſuchung zulaͤſſig, ſobald im Laufe 
derſelben ſich Umſtaͤnde ergeben, welche die Einleitung dieſes Verfahrens bedingen. 
$ 25. 

Das ehrengerichtlihe Derfahren findet in der Megel bei demjenigen Eh— 
rengerichte Statt, zu welchem der Angefchuldigte gehört. Die Fommandirenden 
Generale und die General⸗Inſpekteure der Artillerie und des Sfngenieur » Korps 
find jedoch ermächtigt, in geeigneten Faͤllen und namentlih dann, wenn Das 
ganze Ehrengeriht oder ein größerer Theil deffelben als Anfläger oder Zeugen 
aufgetreten ift und dieferhalb von dem Angefchuldigten perhorreszirt wird, Die 
Unterfuhung, und Abfaffung des Erfenntniffes einem andern Ehrengerichte als 
dem, wozu der Angefchuldigte gehört, ohne weitere Anfrage zu übertragen. 

$. 26 


Wenn gegen Offiziere von zwei verfchiedenen Offizier⸗Korps eine ehren, 
gerichtliche Unterfuhung eingeleitet werden foll, fo wird von ihrem naͤchſten ges 
meinfhaftlihen Dorgefekten, dem die Befugniß zur Anordnung eines ehren: 
gerihtlihen Derfahrens zufteht (88. 21. 23.), das Ehrengericht eines dritten 
Offizier⸗Korps dazu beftimmt. 

Gehören die Berheiligten In verfchiedenen Armee» Korps oder Generals 
Sinfpeftionen ꝛc. ($. 23.), fo gebührt die Beftimmung darüber, mo das ehrens 
gerichtliche Verfahren Statt finden fol, dem Kriegsminifter. 

$. 27 


VIL.Diechm. In den zum ehrengerichtlihen Derfahren gewieſenen Sachen führt der 
Kun 9° Ehrenrath die Unterfuhung. 9 
Dem Ehrenrathe liegt die Vernehmung des Angefchuldigten und die Er⸗ 
mittelung: der für und wider denfelben fprechenden Thatfahen ob. Das Ver⸗ 
fahren muß immer möglichft kurz n. 
Dei Verfchiedenheit der nfihhten des Ehrenraths über das zu beobach⸗ 
eu entfcheidet der Kommandeur, unter deffen Leitung das Ehren» 
icht t. 


$. 28. 

Sind Zeugen zu vernehmen, fo ift zu den Verhandlungen der Auditeur 
oder ein unterfuhungsführender Offizier zuzuziehen, dem auch die Dereidigung 
der Zeugen obliegt. 

Offiziere, welche als Zeugen vernommen werden, verſichern die Richtig: 
feit ihrer Ausfage auf Ehre und Pflicht, injofern der Angefchuldigte ihre Ver⸗ 
eidigung nicht ausdrücklich verlangt. i 

. 29. 
Vorladungen von Zeugen und Requiſitionen an Behörden erläßt der 


Kommandeur. 

Es dürfen jedoch die Akten des Ehrengerichts, deren Einfiht überhaupt 
niemanden, außer den vorgefegten Mititairs Behörden, geftattet ift, den zu requi- 
rirenden Behörden nicht mitgerheilt werden. 


$. 30. 
In Bällen, wo bereits eine gerihtlihe Unterfuhung vorangegangen iſt 
($. 24.), muß der Ehrenrath die Unterfuhungss Akten einfchen und dem Vers 
fahren zum Grunde legen. gi 
ins 


Findet der Ehrenrath die Verhandlungen unvollſtaͤndig, fo muß er, bes 
por von ihm die Akten zur Faͤllung des ehrengerihtlihen Urtheils vorgelegt 
werden, die Vervolftändigung der Verhandlungen veranlaffen. 


$. 31. 

Zum Zwecke der Vertheidigung ift dem Angefchuldigten die eigene Ein- 
fiht der Aften in Anmefenheit eines Mitgliedes des Ehrenraths geftattet. Ders 
jelbe fann nad dem Schluſſe der Verhandlungen feine Vertheidigung dem Eh» 
tenrathe zu Protofoll geben, oder ſich durch einen Offizier, dem zu diefem Behufe 
die Einfiht der Akten in Gegenwart eines Mitgliedes des Ehrenraths zu geftat- 
ten ift, fehriftlich vertheidigen laffen, oder feine eigene Vertheidigungsſchrift dem 
Ehrenrathe einreichen. 

Der Vertheidiger darf jedoch niemals einen niederen Rang als der Ans 
gefhuldigte befleiden. 

enn der Angefhuldigte fich felbft fehriftlih vertheidigen, oder durch 
einen Offizier —— laſſen will, fo iſt zur Einreichung der Vertheidigungs⸗ 
Schrift eine Praͤkluſivfriſt von 14 Tagen u bemilligen, die nur in Krankheits⸗ 
oder anderen außerordentlihen Faͤllen verlängert werden darf. 


$. 32. 
Sodann muß bei den Truppen des ftehenden Heeres fofort zur Faͤllung vru.mfafung, 
des Urtheils gefchritten werden. Bei der Landwehr wird Dies bis zur nächften —3 
jaͤhrlichen großen Uebung ausgeſetzt; geſtattet jedoch der Fall dieſen Auffchub des ehrenge- 
nicht, und ift auch die Verſammlung des Dffiier- Korps außer der Uebung HH, &- 
nit ausführbar, fo hat der Fommandirende General das Nöthige anzuordnen, 
defien Beftimmung hierüber im Dienftiwege einzuholen ift. 


$. 33. 

Dem als Ehrengeridht berufenen Dffisier-Korps find von dem Ehrenrathe, 
in der dazu beftimmten Derfammlung, zu welcher der Angefchuldigte jedoch nur 
auf feinen befonderen Antrag zuzuziehen ift, Die Verhandlungen vorzulegen und 
vollftändig vorzulefen. 


$. 34. 
—— bleiben von dem Ehrengerichte: der Anklaͤger, der Verthei⸗ 
diger, die nahen Verwandten und ge des Angefhuldigten, fo mie 
Diejenigen Dffisiere, melde als Zeugen in der Sache abgehört find, endlich mer 
fi felbft in einer —— en oder gerichtlichen Unterſuchung befindet. 
u den nahen Verwandten werden nur gezählt: der Vater, die Söhne, 
Brüder, Onkel, Neffen und die rechten Sefchrwifter» Rinder. 
Wer hiernad) von dem Ehrengerihte nicht ausgefchloffen ift, oder nicht 
in Folge von Urlaub, Krankheit oder durh Kommando abgehalten wird, dem⸗ 
felben beigumohnen, darf fi der Theilnahme an dem Ehrengerichte nicht entziehen. 


$. 38. 

Die Mitglieder des Ehrengerichts werden nicht vereidigt; fie find aber 
por der Abflimmung von dem Kommandeur, unter deſſen Leitung das Ehren⸗ 
Gericht fteht, jedesmal aufjufordern, als Ehrenmänner ohne Leidenfhaft, nad 
Pflicht und Gewiſſen und mit —— einwirkenden beſonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ihr Votum abzugeben. Ueber die Verhandlung iſt ein Protokoll, aus * 
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hem das Votum jedes einzelnen Mitgliedes des Ehrengerichts deutlich erfichtlich 
feyn muß, von dem Ehrenrathe aufzunehmen. 
Jeder zur Abſtimmung — Offizier muß deshalb fein zu Protokoll 
gegebenes Votum felbft unterfehreiben und die Verhandlung am Schluffe vom 
tenrathe vollzogen werden. 


$. 36. 

Die Abftimmung, bei welcher der Angefhuldigte niemals gegenwärtig ſeyn 
darf, erfolgt in den Ehrengerichten über Hauptleute, Rittmeifter und Gubaltern- 
Dffisiere in der Art, da — die Mitglieder des Ehrenraths ihre Stimmen 
abgeben; ſodann folgt der aͤlteſte Hauptmann oder Rittmeiſter, der aͤlteſte Pre: 
mier Lieutenant, der aͤlteſte Sefonde: Lieutenant, fodann der zweite Hauptmann 
u.f.f. Demnaͤchſt ſtimmen die Stabsoffiziere in umgefehrter Ordnung, die jün- 
geren zuerft und Die Älteren zuletzt. 

In den Ehrengerichten über Stabsoffiziere flimmen nad dem Ehrenrathe, 
die Dberften, Dberftlieutenants und Major in derfelben Weiſe, mie in den 
übrigen Ehrengerichten die Hauptleute und Gubaltern » Offiziere. 

$. 37. 

Die Stimmen werden nad einer von dem Kommandeur zu leitenden 
Berathung, von jedem Mitgliede des Ehrengerihts befonders, mündlich dem 
Ehrenrathe abgegeben. 


$. 38. 
Es flimmen nur Die anweſenden Mitglieder des Ehrengerichts; es ei 
aber mindeftens dreizehn Mitglieder deffelben anmefend ſeyn. Iſt dies nicht moͤg⸗ 
ih, fo wird das Ehrengericht nach der darüber einzuholenden Beſtimmung des 
fommandirenden Generals oder Generals nfpefteurs bei einem andern Truppen» 
theile gehalten, oder der Spruch einftweilen ausgefeßt. 


$. 39. 

Dei einem Infanterie» Regimente, welches verfchiedene Garnifonen hat, 
wird die gefchloffene Verhandlung des Dffiziers Korps Des betreffenden Batails 
ons nebft den Akten den —— der uͤbrigen Bataillone zum Zwecke ihrer, 
nach 8. 36. anzuordnenden Abſtimmung vorgelegt. Daſſelbe gilt in Betreff der 
Artillerie⸗Brigaden. 


§. 40. 

Wenn Mitglieder des Ehrengerichts aus irgend einem Grunde nicht an 
der Abſtimmung Theil genommen haben, — ſind dieſelben in dem Abſtimmungs⸗ 
Protokolle unter Angabe der Gruͤnde, weshalb ſie nicht mitgeſtimmt haben, nam⸗ 
haft zu machen. 


$. 41. 
Sedes Votum, welches den im $. A. enthaltenen Beſtimmungen nicht 
entfpricht, ift von dem Ehrenrathe zurüchzumeifen und Dagegen die Abgabe eines 
diefen Beftimmungen entfprechenden Votums zu fordern. 


$. 42. 

Es fieht jedoch jedem Mitglieve des Ehrengerichts frei, fih für infompes 
tent zu erflären, oder auf Dervolftändigung der Verhandiungen anzutragen, 
in foern ihm diefelben unvolftändig erfcheinen. 

$. 48. 
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$. 43. 

Wenn aber die von Mitgliedern des Ehrengerichts ausgeſprochene Meinung, 
daß fie zur Faͤllung eines Urtheils inkompetent oder die Akten unvollſtaͤndig 
feyen, in der Minorität geblieben ift, jo müffen diefe Mitglieder dennoch über 
die Angejchuldigten mitfprechen, und es bleibt fodann ihrer Ueberzeugung und 
ihrem Gemiffen überlaffen, in tmiefern fie aus ihrer bereits ausgefprochenen 
Meinung einen Grund hernehmen zu müffen glauben, den Angefchuldigten mit 
einer Strafe zu belegen oder auf Freifprehung zu votiren. 

$. 44 


Bei den Ehrengerichten der Stabs-Dffisiere findet weder eine Verſamm⸗ 
fung der Mitglieder, noch eine gemeinfhaftlihe Berathung derfelben zum Zwecke 
der Abftiimmung Statt; vielmehr werden die Aften von dem Ehrenrathe nad 
der im $. 36. beftimmten Golgereihe den Mitgliedern zugefendet, welche dem⸗ 
naͤchſt ihr Votum ſchriftlich — fpäteftens binnen drei Tagen nah Empfang der 
Akten — abzugeben haben. 


$. 45. 

Zur Gültigkeit eines Urtheils der SS. 6. 7. und 9. erwähnten Ehrenges 
richte über Dffiziere vom Hauptmann oder Rittmeiſter abwärts ift erforderlich, 
daß mindeftens zwei Drittheile der Stimmenden ($$. 38. u. 39.) ein gleiches 
Votum abgeben. ft ein ſolches Urtheil nicht zu erlangen, fo wird die Sache 
unter Beifügung der Akten und des Abftimmungs-Protofolls dem Ehrengerichte 
der Stabes Dffiziere zur Entfheidung vorgelegt, und dort darüber in gleicher 
Weiſe wie in allen andern vor diefes Ehrengericht gehörenden Unterfuhungen 
erkannt. 

$. 46. 

Für die Ehrengerichte der Stabs⸗Offiziere gilt als Negel, daß es zur 
Gültigkeit eines Urtheild nur der einfahen Majorität der Stimmenden bedarf 
und Daß, wenn in einer Sache gleibe Vota von beiden Seiten vorhanden 
find, diejenige Meinung für den Beſchluß des Ehrengerihts anzunehmen: ift, 
für welche der ditefte Stabs-Dffisier fein Votum abgegeben hat. 

ind jedoch mehr als zwei Meinungen im Ehrengerichte vorhanden, fo 
entſcheidet die relative Majorietät, und wenn in einem folhen alle für Die 
Meinungen, welche die mehrftien Stimmen für ſich haben, eine gleiche Anzahl 
von Stimmen vorhanden ift, fo gilt diejenige diefer Meinungen als der Bes 
ſchluß des Ehrengerihts, welcher der dltefte Stabs-Dffizier beigetreten ift; in 
jofern aber dieſer für eine andere Meinung fein Votum abgegeben hat, fo giebt 
alsdann von den beiden Meinungen, für welche eine gleihe Anzahl von Stims 
men vorhanden ift, die gelindere Meinung dergeftalt den Ausfchlag, daß diefelbe 
als der Befchluß des Ehrengerihts angenommen werden mup. 

$. 47. 

Hält fih das Ehrengeriht einftimmig oder durh Stimmenmehrheit 
($$. — und 46.) fuͤr inkompetent, ſo iſt Mir hiervon im Dienſtwege Meldung 
zu machen. 


$. 48. 
Geht der Ausſpruch des Ehrengerichts dahin, daß die Verhandlungen 
fuͤr unvollſtaͤndig zu erachten, ſo iſt die Vervollſtaͤndigung nach der Meinung 
Jahrgang 1844. (Nr. 2484.) 48 des 
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des Ehrengerichts durch den Ehrenrath zu veranlaſſen und demnaͤchſt definitiv 
von demſelben Ehrengerichte zu erkennen. ‘ 


$. MU. 

Iſt auf eine Warnung, oder auf Strafe, oder Freifprehung erfannt, 
fo ift das Erfenntnif von dem Ehrenrathe abzufaffen, zu unterfchreiben und dem⸗ 
jelben ein Furzer Aften-Auszug beizufügen. Jedes Erkenntniß muß, außer der 
Erfenntnißformel, in einer zufammenhängenden Darftellung die Nachrichten über 
die perfönlihen Derhältmiffe des Angefhuldigten, Die Erzählung des zur Unters 
fuhung gekommenen Dorfalls und die Gründe der Entfcheidung enthalten. 

$. 50. 

Das Erkenntniß ift fodann im Dienftwege zu Meiner Beſtaͤtigung eins 
zureihen, und, wenn Ich daſſelbe beftätigt habe, mit der Beltätigungs - Order 
dem Angefchuldigten von dem Ehrenrathe zu publiziren. 


$. 31. 

Der Zweck des Ehrengerihts und die Würde des Standes erfordern, 
daß ſowohl die Verhandlungen des Ehrenrathes als. die des Ehrengerichts felbft, 
fo mie der Ausfall des Urtels bis nad erfolgter Publikation geheim gehalten 
werben. Wer hiergegen handelt, verlegt eine ‘Pflicht des Offizierſtandes 


$. 52. 
Gegen ein beftätigtes ehrengerichtlihes Erfenntniß ift ohne Meine Bes 
flimmung ein weiteres Derfahren nicht zuläffig. 


$. 53. 

Die ehrengerichtlihen Unterfuhungen werden Foften- und fiempelfrei bear- 
beitet, und die etwa entftehenden baaren Auslagen vom Militair: Fisfus über- 
nommen. 

Gegeben Sansfouci, den 20. Juli 1843. 


Friedrich Wilhelm. 





Allerböchite Verordnung 


über 


das Verfahren der Ehrengerichte bei Unterfuchung der zwiſchen Dffi- 
zieren vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen, fowie über die 
Beſtrafung des Zweifampfs unter Dffiieren. 


D. Zmeifampf, fo tie die Herausforderung zum Zmeifampfe ift Dur 
die Geſetze verboten und firafbar. Dennoch mird, oft wegen ver unbedeu- 
tendften Deranlaffungen, von Dffizieren Meiner Armee der Zweikampf als Mit: 
tel zur Wiederherftellung der wirklich oder vermeintlich gefränften Ehre gemählt. 
Sch habe deshalb, um Zweikaͤmpfe der Dffiziere fo viel als möglich zu 
verhüten, den Ehrengerichten Das Amt als Schiedsrichter in allen unter Offi⸗ 
zie⸗ 


zieren vorfommenden Streitigkeiten umd Beleidigungen, infofern fie nicht im 
unmittelbaren Zufammenhange mit einem Afte des ſtes ft zu übertragen 
beſchloſſen und verordne über das hierbei zu beobachtende ahren, fo mie 
über die Beſtrafung der Zweikaͤmpfe der Offsiere, anftatt der bis jest Darüber 
beftehenden gefeslihen Vorſchriften, ” folgt: 


Das Ehrengericht iſt der Schiedsrichter in allen Ehrenftreitigfeiten der 
Dffiiere, und — daruͤber zu — daß unnuͤtze Haͤndel und muthwillige 
3 ieden werden, um die Ehre eines jeden Offiziers und dadurch 
— des — Korps, mit Ruͤckſicht auf die eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe 

des Offizierſtandes, fleckenlos zu Em 


Wenn Streitigkeiten oder Ehrembeleibigu ungen unter Offizieren vorfallen, 
die zu einem Ztveifampfe führen koͤnnen, fo haben die Betheiligten die Verpflich⸗ 
tung, dor jedem meitern Verfolge der Sache, dem Ehrenrathe eine Anzeige von 
dem Vorgange zu machen. 


Die Nichterfuͤllung dieſer Ved hcung ($. 2.) hat, wenn mit Vorbei⸗ 
gehung des Ehrenraths ynd des Ehrengerihts zum Zweilampfe gefhritten wird, 
die im $. 25. angegebenen Strafen — zur Folge. 


$. 4. 

Sind bei einer Streitigkeit oder Beleidigung Offiziere verſchiedener 
Ehrengerichte betheiligt — e Ehrengerichte nicht an dem Orte des Vorgangs 
—— ſo iſt davon dem —— des naͤchſten Ehrengerichts ara zu 
— chen, welcher ange die gütlihe Ausgleihung in der im $. 6. und folgenden 

— rt verſuchen muß. Gelingt dies nicht oder iſt der Aufenthalt 
* ten von zu kurzer Dauer, um die Ausgleichung zu bewirken, ſo 
muß der ne Ds feinen Vorgeſetzten die Chrengerichte der Betheilig⸗ 
ten von dem Vorgange zur un. — in Kenntniß ſetzen. 


Wird der Ehrenrath von Ströitiofeiten oder Beleidigungen, die unter 
Dffizieren vorgefallen find, durch die Betheiligten, oder auf andere Weife in 
Kenntniß gefest, fo muß er dem Kommandeur zum weiteren DBerfolge der Sache 
dies anzeigen. 


8. 6 
Der Ehrenrath beginnt ſodann die noͤthigen Ermittelungen des Vorgangs. 
Dieſe Ermittelungen koͤnnen durch muͤndliche Erkundigungen und Nachfragen 
a en; hält es aber der Ehrenrath für zweckmaͤßig, ſo kann von ihm auch 
eder der Betheiligten zur Einreihung eines ſchriftlichen Thatberichts (spe- 
* facti) veranlaßt werden. 


Die Unterſuchung des Ehrnrhe — at —— eine guͤtliche Aus⸗ 

oe eihung zum Zw Deshalb muß der th dur Beſprechung mit den 
etheiligten und mit den bei dem DVorfalle etwa —— geweſenen Zeugen, eine 
moͤglichſt genaue Kenntniß uͤber das Entſtehen und den Hergang der Streitig⸗ 


keit ſich zu verſchaffen ſuchen. 
(Nr. 2484.) As” $. 8. 
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$. 8. 

Vor Allem ift es wichtig, die Ermittelung auf den Urfprung und die 

Urſachen der Streitigfeit, jo mie auf den eigentlichen Urheber und nicht bios 

auf die Betheiligten zu richten, indem es häufig der Fall ift, daß meit früher 

fhon befondere Lebensverhältniffe, Mißbrauch der Dienftbefugniffe oder ungezü- 

elte Laune den Keim zu Mißverſtaͤndniſſen gelegt haben, Die bei der Heinften 
eranlaffung fodann heftig hervortreten. 


9. 

Berner ift von dem Chrenrathe auf die befonders aufregenden Umftände 
bei dem Vorgange felbft, auf Die Art der verübten Beleidigung und namentlich 
darauf, ob diefelbe in einer den Dffizierftand entehrenden Weiſe ausgefprochen 
iſt, KRückficht zu nehmen. 

$. 10. 


Findet der Ehrenrath, daß der ganze Hergang, ohne eine vorſaͤtzliche Ber 
feidigung, nur auf Mißverftändniffen beruht, fo hat _er, in fo weit dies nad) Den 
Standes: Berhältniffen zuläffig ift, durch gütlihe Vorſtellungen die Sühne zu 
verfuhen, Die, wenn fie von den ‘Betheiligten angenommen mwird, von dem 
Kommandeur, unter deffen Leitung das Ehrengericht fteht, durch ihm von bei- 
den Theilen zu gebenden Handſchlag zu beftätigen, oder ſchriftuch zu genehmi⸗ 
gen iſt. In dem zuletzt gedachten Falle iſt die Genehmigung zur guͤtlichen Bei⸗ 
legung der Sache durch den Ehrenrath den Betheiligten bekannt zu machen. 


$. 11. 

Sollte einer oder beide Theile der im Streite Befangenen nicht zur Ver⸗ 
föhnung geneigt feyn, über den befannt gewordenen Vorfall ım Dffizier-Korps 
eine andere Meinung laut werden, oder der Ehrenrath ſich überzeugen, daß der 
Fall zu einer gütlihen Beilegung nicht angethan fey, jo muß die Angelegenheit 
im geordneten Wege zur Entiheidung vor das Ehrengericht gebracht werden, 
ie alsdann die Sache zu unterfuchen hat. 

$. 12. 

Nah Abſchluß der Unterfuhung wird in derartigen Fällen eben fo, tie 

in allen übrigen vor die Ehrengerichte gemwiefenen Sachen erkannt. 
$. 13. 

Das Ehrengericht erfennt entweder: 

a) daß der Fall zur ehrengerichtlihen Nüge nicht geeignet und die Ehre 

des oder der Betheiligten für nicht verlegt zu erachten fen; oder 

b) auf eine Ruͤge gegen einen oder gegen beide Theile des Benehmens 

wegen und auf mechielfeitige, durch Handſchlag zu beftätigende Ehren: 
Erflärungen; oder 
ec) auf Entlaffung aus dem Dienfte. 
$. 14. 

In den Fällen des $. 13. unter litt. a. und b. wird das Erfenntniß des 
Ehrengerihts dem Befehlshaber, der das ehrengerichtlihe Verfahren angeord⸗ 
net hat, zur Beftdtigung eingereicht. Lautet Dagegen das Urtheil auf Dienft- 
Entlaffung, fo ift es im Dienftmege zu Meiner Deftdtigung einzureichen. 


$. 15. 
Dur ein ſolches beftätigtes ehrengerichtlihes Erfenntniß ($. 14.), er 


— 
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ches den Betheiligten durch den Ehrenrath zu publiziren iſt, erhaͤlt der darin 
eroͤrterte Konflikt ſeine vollſtaͤndige Erledigung, dergeſtalt, daß eine weitere Ge⸗ 
nugthuung von den Betheiligten nicht gefordert werden darf. 


$. 16. 

Sollte eine unter Dffisieren vorgefallene Streitigkeit oder Beleidigung 
nicht durch das Ehrengericht beizulegen fern und die Detheiligten zu erfennen 
2 daß fie bei dem Ausſpruche des Ehrengerichts wegen der eigenthümlichen 

Berhältniffe des Dffizierftandes ſich nicht beruhigen zu Fönnen glauben, fo find 
die Verhandlungen des Ehrengerihts zwar zu fließen, zugleih aber die Be— 
theiligten auf die in den 88. 21. und —— enthaltenen Strafen des Zwei⸗ 
kampfs vom Ehrenrathe aufmerkſam zu machen. 


$. 17. 
Erfaͤhrt in einem ſolchen Falle ($. 16.) der Ehrenrath, daß die Bethei⸗ 
figten zum Zmeifampfe zu fehreiten beabfichtigen, fo hat er das Recht, auf dem 
Kampfplage zu erfcheinen, und wenn es ihm in Vereinigung mit den Sekun⸗ 
danten nicht möglich ſeyn follte, eine Ausgleihung herbeizuführen, als Kampfge⸗ 
richt den Gang und das Ende des Zmeifampfs zu regeln. 


$. 18. 

Während des Kampfes Fann das erfte Mitglied des Kampfgerichts einen 
etwa eingetretenen Mißbraud der Waffen unterfagen; das Aufhören des Kam⸗ 
pfes aber, fobald ihm dies unter den obwaltenden Umftänden und in Ruͤckſicht 
auf die Standesverhältniffe zuläffig erfcheint, gebieten. 

Wer diefen Anordnungen nicht ve leiftet, foll fo beftraft werden, als 
wenn er im Dienfte den Befehlen feines Vorgeſetzten entgegen handelt. 


$. 19. 

Gleich nach beendigtem Zweilampfe tritt unter Zugrundlegung der beim 
Ehrengerichte ftartgehabten Verhandlungen bie —— — wegen des vollzoge⸗ 
nen Zweikampfs ein, in ſofern nicht beſondere Ereigniſſe waͤhrend des Zweikampfs 
oder der Ausgang deſſelben eine neue Unterſuchung noͤthig erſcheinen laſſen. 


$. 20. 
Wird eine ſolche Unterſuchung erforderlich, ſo hat dieſelbe der betreffende 
mit der höhern Gerichtsbarkeit verſehene Befehlshaber fofort anzuordnen und 
für die Beſchleunigung möglichft zu forgen, Damit fo ſchnell als irgend thuns 
li über die Betheiligten duch ein Kriegsgeriht erfannt werden kann. 


$. 21. 
„Sit in dem Zweikampfe Feiner der Duellanten getödtet worden, k haben 
beide Theile, mit befonderer Rückfiht auf die erfolgte leichtere oder ſchwerere 
Verwundung, einmonatlichen bis zweijährigen Beftungsarreft verwirkt. 


$. 22. 
Iſt im Zweikampfe einer der Duellanten getödtet worden oder der fpäter 
erfolgte Tod die unmittelbare Folge der im Zweifampfe erhaltenen Wunde, fo 
trifft den Ueberlebenden ein⸗ bis vierjähriger Feftungsarreft. 


$. 28. 
War die Herausforderung auf eine folhe Art des Zweikampfs, * 
te 


(Nr. 2484.) 
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die Tödtung eines der beiden Theile zur unabwendbaren Folge haben mußte, 
sder dahin gerichtet, daß ber Zweilampf fo lange fortgefeßt werden folle, bis 
einer der beiden Theile getddtet ſeyn wuͤrde, fo tritt, 
wenn bei dem Zweikampfe einer der beiden Theile getödtet worden, fünf 
bis zehnjähriger, und wenn feine Tödtung erfolgt ift, zweis bis ſechs⸗ 


hriger _ 
Seftungsarreft ein. 
Hat der Ueberlebende 
a) in dem Zweilampfe die herfömmlichen oder verabredeten Formen deffel- 
ben abſichtůch verlegt und dadurch den Tod des Gegners bewirft 


oder 
b) den ©egner, nachdem er wehrlos geworden, getötet, ſo hat derfelbe 
jehn- bis zwanzigiährigen Feftungsarreft und Dienftentlaffung verwirkt. 


$. 24. 


$. 25. 
Iſt der Zweikampf ohne Anzeige ($. 2.) der rm veranlaffenden Streitig⸗ 
feit vollzogen worden, fo tritt der, wegen der Vollziehung deſſe an fi) ver- 
wirften Strafe 

a) in den Bällen des $. 21. 

zwei⸗ bis viermonatlicher, 
b) in den Fällen des $. 22. 
ſechsmonatlicher bis einjähriger, und 
c) in den Fällen des $. 28. 


nahe 
Gefengsarsef ü— — 


$. 2. 

Eine gleiche Strafſchaͤrfung (8. 25.) ſoll diejenigen treffen, welche, waͤh⸗ 
rend die Sache vor dem Ehrenrathe oder dem Ehrengerichte webt zun Zwei⸗ 
a f&hreiten; fo mie diejenigen, tmweldhe den Zweikampf ohne Sefundanten 
vollziehen. 


9. 27: 
Kartelltraͤger, Sekundanten und Zeugen des Zweikampfs haben in den 
Faͤllen der $$. 25. und 26. einen eins bis ſechsmonatlichen Feſtungsarreſt verwirkt. 


$. 28. 

Dei Zumeffung der Strafen ($. 21. und folg.), ſey es, daß die Beftra- 
fung auf Grund der ehrengerihtlihen Verhandlungen oder der fpätern über 
den Ausgang des Zweikampfs ftattgehabten Unterfuhung erfolgt, iſt ganz bes 
fonders zu berücffichtigen: 

a) ob der Urheber des Zmeifampfs denfelben abfichtlih und boͤswillig 
herbeigeführt hat; 

b) ob dies nur in feidenfchaftliher Aufregung gefchehen ift; 

ec) in mie weit die eigenthämlichen Verhältniffe des Dffizierftandes mitges 
wirft haben, und 

d) ob die Folgen des Zweikampfs nur dur die nothmendige Abwehr 
herbeigeführt find. 


$. 29. 
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h $. 29. 

Wer hiernach ($. 28.) als fchuldig am Zweikampfe befunden wird, ift in 
der Regel, — wenn nicht eigenthümliche Derhältniffe ihm zur Entfhuldigung ges 
reichen und eine Strafmilderung rechtfertigen — noch einmal fo hoch zu beftra- 
fen, als derjenige, welcher für nicht fchuldig am Zweikampfe erflärt wird. 


$. 30. 

Wird, wenn eine Tödtung erfolgt, der Weberlebende für den fhuldigen 
Theil erklärt (S. 20.), fo hat derfelbe, wenn Strafmilderungsgründe nicht vor⸗ 
handen find, außer dem ihn treffenden eftungsarreft die Dienftentlaffung verwirkt. 

Wird dagegen der Ueberlebende für nicht fehuldig an dem Zweikampfe 
oder an den über Die Ausführung deffelben getroffenen Verabredungen ($. 23.) 
erftärt, und ftellt fich heraus, daß Die Toͤdtung abfihtsios erfolgt, und nur 
durch nothmendige Abwehr des Gegners veranlaßt ift: fo kann die Strafe im 
Balle des 8. 22. 

bis auf fehsmonatlichen, 


im alle des $. 23. 
bis auf zweijährigen 
Seftungsarreft gemildert werden. 


$. 31. 

In einzelnen befondern Faͤllen, wo der Zmeifampf, ohne eine böstillige 
Abfiht, lediglih durch die eigenthämlihen Verhältniffe des Dffizierftandes vers 
anlaßt und ohne nachtheilige Folgen geblieben ift, beide Theile auch ohne Vor⸗ 
wurf fih benommen haben, und Umftände, melde das Vergehen erfchmweren, 
nicht vorhanden find; können die Duellanten dur den Divifions-Kommandeur, 
oder den die Rechte deffelben ausübenden Befehlshaber ($. 23. der Verordnung 
über die Ehrengerichte) disziplinarifh mit Arreft beftraft werden. 


$. 32. 

Die Mitglieder des KRampfgerihts, die Sefundanten und Zeugen des 
Zweifampfs, bleiben mit Ausnahme des im $. 27. erwähnten alles ftrafftei, 
wenn fie nicht Anreiz zum Zmweilampfe gegeben haben, oder im Falle des $. 23. 
der Vorwurf der Mitwiffenfchaft fie trifft. 


$. 33. 

Die Herausforderung zum Zweikampfe und deren Annahme, fo wie Die 
SKartellträgerei, if, wenn der Zmweifampf mit Vorbeigehung des Ehrenraths und 
des Ehrengerihts hat vollzogen werden follen, mit vier⸗ bis ſechswoͤchentlichen 
Arreft zu beftrafen. 


$. 34. 

Anreizung zum Zweikampfe wird, wenn es nicht zur Volljiehung des 
Zweikampfs gefommen tft, mit Arreſt; wenn aber der Zmeifampf wirklich flatt- 
gefunden hat, mit Seftungsarreft bis zu zwei Fahren und nad Bewandniß der 
Umftände mit Dienftentlaffung beftraft. 


$. 35. 
Wer wegen eines von dem Ehrengerichte gefällten Spruches, oder wegen 
einer von dem Ehrenrathe oder dem Kampfgerihte getroffenen Beftimmung an 
(Nr. 2484.) einem 
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einem Mitgliede deſſelben Haͤndel ſucht, iſt ſo zu beſtrafen, als wenn er dieſes 
—— gegen einen Vorgeſetzten wegen dienſtlicher Anordnungen ſich ſchul⸗ 
dig macht. 


$. 36. 
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes (5. 21., 22., 23. und 24.) finden 
auch dann Anwendung, wenn der Zweikampf im Auslande vollzogen ift oder in 
einer fträflihen Webereilung ein Rencontre flattgefunden hat. 
Im letztern Falle kann die Strafe des Zmeifampfs gegen einen oder 
beide Theile verfhärft, oder nad) Befinden der Umftände die Sache nad) der 
Vorſchrift des 8. 31. erledigt werden. 


$. 37. 
Die vorftehenden Beftimmungen gelten au fürZalle diejenigen inaftiven 
und verabfchiedeten Dffisiere, welche den Ehrengerichten nad S. 3. Nr. 3. 4 
5. und 6. der darüber ergangenen Verordnung unterworfen find. 


Gegeben Sansfouci, den 20. Zuli 1843. 


FZriedrih Wilhelm. 
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Gefeg- Sammlung 
für tie 


Königlihben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2485.) Konzeſſions- und Beftätigungs -Urfunde vom 12. Juli 1844. für die Bergifch- 
Märkiſche Eifenbahngefellfchaft, nebft den Statuten. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. x. 

Nachdem — Zwecke der Erbauung und Benutzung einer Eiſenbahn, 
welche, an die Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn ſich anſchließend, von Elberfeld 
über Barmen längs Schwelm, Hagen und Witten nad) Dortmund zum Ans 
ſchluſſe an die Chln «Mindener Eifenbahn führen fol, eine Gefelfchaft mit einem 
Grundkapitale von Vier Millionen Thalern gebildet worden ift, fo wollen Wir 
zur Ausführung der gedachten Eifenbahn hiermit Unfere landesherrliche Zuftim- 
mung ertheilen, indem Wir zugleich beftimmen, daß die in dem Geſetze über die 
Eifenbahn Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen 
Vorſchriften, insbefondere diejenigen über die Erpropriation, auf das obenbe⸗ 
zeichnete Unternehmen Anmendung finden follen. 

Auch wollen Wir die vorerwaͤhnte Gefellihaft, unter der Benennung: 
„DBergifch: Märkifche Eifenbahngefellfhaft”, als eine Aktien: Sefellfhaft nach den 
Beftimmungen des Gefekes vom 9. Movember 1843. hierdurch beftätigen, die 
anliegenden, am 11. Mai d. J. notariell volljogenen Statuten derfelben ges 
nehmigen, und in Anerfenntnig der Wichtigkeit der bezeichneten Eifenbahnver- 
bindung für die allgemeinen Landesintereffen, ein Viertheil des Aktienkapitals 
—* Maaßgabe der dieſerhalb in den Statuten enthaltenen, auf den Seitens 
Unferes Finanzminifters gepflogenen Verhandlungen beruhenden Verabredungen, 
auf Staatsfonds übernehmen. | 

Die gegenwärtige Konzeflions: und Befldtigungs-Urfunde fol nebft den 
Statuten I die Gefekfammlung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Sansfouci, den 12. Zuli 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Mühler. Flottwell. 





Jahrgang 184. (Nr. 2485.) 49 Stas 
(Ausgegeben zu Berlin den 20. Yuguft 1844.) 
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Statut 
für Die 


Bergifch : Märkische Eifenbahngefellichaft. 


I. Bildung, Zweck, Befugniffe und Gefhäftsumfang 
der Geſellſchaft. 


$. 1. 

Unter dem Namen „Bergifch » Märfifhe Eifenbahngefellfchaft” bildet 
> Aue den Beflimmungen des Handelsgeſetzbuches und des Geſetzes über die 
Aftiengefellfhaften vom 9. November 1843. eine anonyme Geſellſchaft zur Er- 
bauung und zum Betriebe einer Eifenbahn, welche in Elberfeld anfangend, über 
Darmen, längs Schwelm, Hagen und Mitten nah Dortmund führt, und 
nad den von dem Königlihen Finanzminifterium zu treffenden näheren Be— 
flimmungen einerfeits mit der Düffeldorf-Eiberfelder, andererfeits mit der Cöln- 
Mindener Eifenbahn in unmittelbare Verbindung zu bringen ift. 

Dem Königlichen Finanzminiſterium bleibt die Feftftellung der Bahnlinie 
und des Bauprojeftes einfchließlih der Bahnhöfe vorbehalten. 

2 


$. 2. 
Die Stadt Elberfeld ift das Domizil der Gefellfhaft und der Sig ihrer 
Verwaltung. 


§. 3. 

Die Geſellſchaft iſt befugt, den Transport von Perſonen, Thieren und 
Frachtguͤtern auf der Bahn fuͤr eigene Rechnung zu betreiben; aber auch an⸗ 
deren Unternehmern dieſe Transporte, gegen Entrichtung eines Bahngeldes, zu 
geſtatten. Der Tarif ſowohl für die Güters, als auch für die Perſonenbefoͤr⸗ 
derung, ſowie der Tarif für das Bahngeld, imgleichen jede Aenderung dieſer 
Tarife, bedarf der Zuftimmung des Königlichen Finanzminifteriums. — Auch 
bleibt demfelben nicht nur die Genehmigung, fondern, um Das nothmwendige % 
einandergreifen mit den Fahrten auf anderen Bahnen zu fichern, aud die Abs 
änderung der Bahrpläne vorbehalten. 


$. 4. 

Sollte in Folge weiterer Dervollfommnungen der Transportmittel die 
Anwendung von —— und Dampfwagen eine weſentliche Aenderung 
erleiden, ſo kann die as. innerhalb der Bahnlinie aud von dem ber; 
— oder neuen Befoͤrderungsmittel in feinem ganzen Umfange Gebrauch 
machen. 


$. b. 

Unter Genehmigung des Staats kann die Gefellfhaft eine Verlaͤnger⸗ 
ung und Weiterführung der Bahn nad beiden Richtungen, ſowie Zeig. 
bahnen, fomohl für den Lofomotivs als Pferdebetrieb, ausführen, mit den 
Unternehmern von Eifenbahnen, die mit ihrer Bahn in Ddirefter Verbindung 
fiehen, Verträge wegen der gegenfeitigen —— ſchließen, oder auch bei 
ſolchen Eifenbaßnen fi betheiligen. Eine Verlängerung und ——— 

| m 
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der Bahn, wie —* oben erwaͤhnt iſt, kann nur in der Art beſchloſſen werden, 
mie der $. 72. beſtimmt. 


$. 6. 

Die Gefellfchaft Fann ferner für ihre Rechnung, vorbehaltlich der Ges 
nehmigung des Staats, die erforderlihen Einrihtungen zum Transporte von 
Perfonen und Frachtguͤtern zwiſchen ihren Stationsplägen und nahe gelegenen 
Orten herftellen, jedoch nicht als ausſchließliches Privilegium. 

$.7 


Die Gefellfhaft ift befugt, im Wege der unfreiwilligen Erpropriation 
nach den darüber beftehenden oder noch zu erlaffenden Gefegen und Vorſchrif⸗ 
ten des Staats, die Grundftüce eigenthümlich zu erwerben, oder vorübergehend 
zu benugen, welche zum Bau einer doppelfpurigen Bahn und der Dazu gehöri- 
2 — in ihrer ganzen Ausdehnung und in ihren Fortſetzungen, erforder⸗ 
lich find. 


U. Bildung und Verwendung des Grundkapitals. 


$. 8. 
Zur Ausführung der Bahn mit einem Geleife, jedoch mit ausgedehnten 
Ausweicheſtrecken, zur Ermwerbung des erforderlichen Terrains für eine doppel⸗ 
fpurige Bahn und zur — der noͤthigen Transportmittel wird vorlaͤufig 
ein Kapital von vier Millionen Thalern Preuß. Kour. für ausreichend erachtet 


$. 9. 
Diefes Kapital zerfällt in vierzigtaufend Aktien, jede im Betrage von 
hundert Thalern. 


$. 10. 
Der Staat übernimmt von dem zu vier Millionen Thalern — 
menen Aktienkapitale den vierten Theil, mit einer Million Thalern, die uͤbrigen 
drei Millionen Thaler ſind durch Privat⸗Aktienzeichnungen untergebracht. 


$. 11. 

Die Einzahlungen für fümmtliche Aktien gefchehen, ſowie die Ausführung 
der Bahn dies erfordert, in Raten von zehn Prozent, und zwar innerhalb 
weier Monate, nad) einer von der Direftion, dem $. 35. gemäß, veranlaßten 
ffentlichen Aufforderung. 


$. 12. 
Die Einzahlungen werden, nad der Wahl der Aftionaire, in Elberfeld, 
in Barmen oder in in, bei denjenigen Banfhdufern, welche die Direktion 
Dazu bezeichnen wird, geleiftet. 


$. 13. 
Die Ratenzahlungen twerden auf befonderen, mit der Nummer der Fünf 
tig auszufertigenden Aftiendofumente verfehenen, auf den Namen des erften 
Zeichners lautenden Quittungsbogen befcheinigt. 


$. 14 
Derjenige Privat-Aftionair, welcher nicht innerhalb der im $. 11. vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt die — Zahlungen entrichtet, verfaͤllt in eine Konven⸗ 
tionalftrafe von : ihsthalern für 8 Aktie, von welcher die Zahlung in 
Ruͤckſtand geblieben iſt, und zwar zum Vortheile der u e. **8 
em 
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dem ſteht der Geſellſchaft frei, wenn die Zahlung auf eine erneuerte Privat⸗ 
oder oͤffentliche Aufforderung innerhalb zweier fernern Monate nicht erfolgt, nach 
dem Beſchluſſe der Direktion, entweder den einzahlbaren Betrag der Aktien 
nebſt der Strafe gerichtlich einzutreiben oder hierauf zu verzichten. Im letztern 
er geben die durch die urfprüngliche Unterzeihnung dem Aftionaire gegebenen 

nfprüche, fomie das Eigenthumsreht der bis dahin eingegahlten Raten, auf 
die Gefellfhaft über, und die Direktion ift berechtigt, die betreffenden Quit— 
tungsbogen einzufordern und zu vernichten, oder fie in einer Öffentlichen Anzeige 
für null und nichtig zu erflären, und die erledigten Aftien an neue Aftienzeich- 
ner zu dem Tageskourſe zu verfaufen. 


$. 13. 
Der erfte Zeichner ift für die Ein ——— vierzig Prozent des No⸗ 
minalbetrages der Aktie unbedingt verhaftet. on dieſer Verpflichtung kann 
derſelbe weder durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Dritten be⸗ 
freien, noch Seitens der Geſellſchaft entbunden werden. 


$. 16. 

Nachdem der volle Aftienbetrag eingezahlt worden ift, werden die Quits 
tungsbogen sr ftempelfreie, auf den Träger lautende Aftiendofumente eins 
— ieſe Dokumente werden von zwei Direftoren und dem Spezial 

ireftor unterzeichnet und von einem Stammende, welches bei der Direktion 
deponirt bleibt, abgefhnitten. 


$. 17. 
Die Richtigkeit der Eeffion eines Quittungsbogens zu prüfen, ift die 
Geſellſchaft zwar berechtigt, aber nicht verpflichtet. 
$. 18. 


Die Ratenzahlungen werden mit vier Prozent pro Anuo, vom Toy des 
Einzahlungsterming an, verzinfet, und die verfallenen Zinfen bei der naͤchſten 
Einzahlung in Aufrechnung gebracht. 


$. 19. 

Sollte von dem Aftienfapitale, nachdem die Bahn vollftändig fertig ges 
ftellt, und das benöthigte DBerriebsmaterial befchafft worden, ein bedeutender 
Ueberfhuß bleiben, fo werden davon hunderttaufend Thaler als Reſerveſonds 
hinterlegt; der Reſt aber wird zur Verlängerung und Vermehrung der Aus 
meicheftrecfen verwendet. 


$. 0. 

Sollte hingegen das Aftienfapital zum Bau der Bahn und zur Bes 
ſchaffung des DBetriebsmaterials nicht ausreichen, Ay hat, nah Anhörung der 
motipirten, vom Verwaltungsrathe begutachteten orfhläge der Direftion, Die 
—— — unter Vorbehalt der Genehmigung des Staats zu bes 
aha ob das fehlende Kapital durch Ausgabe neuer Aktien, oder Durch eine 

nleihe befchafft werden foll. 


$. 21. 

Der Ueberfhuß der rohen Einnahme über die Ausgaben für Betrieb, 
Reparaturen, gg Mi Dberbaues und des Betriebsmaterials, erforders 
lihe Anfhaftungen und Bauten, Dermaltungsfoften, Abgaben u. ſ. w., bildet 
den reinen Jahresgewinn. 
$. 22. 
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$. 22, 

Bon dem reinen Gewinne werden jährlih mindeftens fünf Prozent, hoͤch⸗ 
ſtens zwanzig Prozent als Reſervefonds fo oft zurückgelegt, bis Diefe Erfparniffe 
die Gefammtfumme von fünf Prozent des Aftienfapitals erreihen. Ueber die 
Höhe desjenigen Theild des reinen Gewinns, welcher innerhalb der vorgeſchrie⸗ 
benen Grenze zum Refervefonds gefchlagen werden foll, beitimmt, nah Anhds 
rung der vom Verwaltungsrathe begutachteten Vorſchlaͤge der Direktion, die 
Generalverfammlung. So lange noch der Staat erft Dann Dividenden von 
einem Aktien» Antheile bezieht, wenn Die Privat: Aftionaire vorab drei und ein 

(bes Prozent Dividenden empfangen haben ($. 23.), unterliegt dieſe Befchluß- 
nahme Der Generals Berfammlung, der Genehmigung des Königlihen. Finanz- 
Minifteriums. 


$. 23. 

Bis zum Schluffe des Fahres, in welchem der Betrieb der Bahn er—⸗ 
Öffnet wird, merden die Einzahlungen auf das Aktien-Kapital ($. 18.) mit vier 
Eee jährlih verzinfet. Nah Ablauf jenes jahres beziehen zunaͤchſt Die 

rivat-Aftionaite aus derjenigen Summe, welche nad) flaturgemäßer Vermeh⸗ 
rung Des Reſervefonds von dem Reinertrage ($. 22.) übrig bleibt, infoweit der: 
felbe ausreicht, für ihre AktiensAntheile vorab eine Dividende bis zur Höhe von 
drei und einem halben ‘Prozente; von dem Ueberreſte bezieht, infoweit diejer Ueber: 
reft ausreicht, der Staat, für die von ihm übernommene Eine Million Thaler 
Aktien ebenfalls eine Dividende bis zur Höhe. von drei und einem halben 
Prozente. 

Wird der zu vertheilende Meinertrag durch die DVertheilung von drei 
und einem halben Prozente auf die gefammten vier Millionen Thaler Aktien 
noch nicht erfhöpft, fo wird der Ueberfhuß, vorbehaltlich der fpäteren Beſtim⸗ 
mung über die (eventuelle) Verwendung Des fünften Prozents ($. 26.) auf 
fämmtlihe Staats» und Privat» Aktien in gleihen Raten vertheilt. 


$. 24. 
alls nad Ablauf der erfien zehn Fahre, nad volftändiger Eröffnung 
der Bahn, ſich in fünf auf einanderfolgenden &ahren, in jedem fahre, ein 
Reinertrag von vier Prozent oder ein noch höherer Reinertrag, von dem ges 
fammten Aftienfapitale von vier Millionen Thaler ergeben follte; fo tritt der 
Staat hinfichtlih der Theilnahme an dem Meinertrage mit den Privat-Aftionais 
ren, vorbehaltlich der (eventuellen) Verwendung des fünften Prozents ($. 26.) 
für die Folge ganz in gleihe Rechte, dergeftalt, daß der Den Privat-Aftionairen 
eingerdumte Vorzug demnaͤchſt nicht weiter Statt findet, wenn auch der Mein: 
Ertrag fih etwa fo meit vermindern follte, daß Die Dividende nicht drei und 
ein halbes ‘Prozent erreichte. 


$. 25. 

Nah Ablauf von dreißig Fahren, von der vollftändigen Eröffnung der 
Bahn an gerechnet, hört der, den Privar- Aftionairen, eingerdumte Vorzug, 
wenn folder nicht inzwifchen ſchon in Folge der obigen Beftimmung weggefallen 
ift, unter allen Umftänden auf, fo daß der Staat ſodann jedenfalls hinſichtlich 
der Theilnahme an dem auflommenden Keinertrage den Privat » Aftionairen 

ganz gleich ſteht 
(Nr. 285.) $. 26. 


$. 26. 

Es bleibt der Gefellfhaft vorbehalten, nad Ablauf der erften zehn Fahre, 
nach vollendeter Eröffnung der Bahn, in einer alsdann zu berufenden Generals 
Verſammlung, und zwar ohne daß der Staat Dabei fein Stimmrecht ausübt, 
darüber Beſchluß zu faffen, ob dem Staate das von ihm hergegebene Kapital 
von Einer Million Thaler zu erftatten fey. Diefe Zurückerftattung kann jedoch 
ohne befondere Verftändigung mit dem Staate nur entweder mit dem Ablaufe 
des funfjehnten oder des dreißigſten Betriebsjahres ftattfinden. Weber die Wahl 
des einen oder anderen Termins ift in der eben gedachten General-Derfammlung 
gleichzeitig Beſchluß zu faffen. Die Gefelfhaft ift befugt, zu der Zuruͤckerſtat⸗ 
tung der erwähnten Einen Million Thaler dasjenige, was über vier ‘Prozent 
des Aktienfapitals von vier Millionen Thaler auffommen möchte, bis zum Be; 
laufe eines vollen Prozents — jedoch nicht auch Die etwa meiter noch auffom- 
menden Ueberſchuͤſſe — in der Art zu verwenden, daß damit nad und nad) Die 
Aktien des Staats gegen Zahlung des Nennwerths eingelöft werden, und Die 
auf die eingelöften Aktien treffenden Dividenden ebenfalls zu dieſem Zwecke zu 
benußen. Der auf die eben gedachte Weife bis zu dem für die Zurücerftat- 
tung beftimmten Termine nicht abgetragene Kapitalbetrag ift beim Eıntritte dieſes 
Termins gegen Aushändigung der Aftien, fo meit fie nicht ſchon eingelöfer find, 
dem Staate baar zu zahlen, es fen denn, daß in Gemäßheit des $. A2. des 
Gefehes vom 3. November 1838. der Anfauf der Bahn von Geiten des 
Staats eingeleitet worden; im leßteren Falle verbleiben dem Staate die von 
ihm übernommenen Aftien, fo weit fie nicht ſchon eingelöfet worden find. Das 
zur Auszahlung der Aktien des Staats erforderlihe Kapital Fann im Wege 
einer Anleihe oder durch Wiederausgabe diefer Aktien beſchafft werden. 


$. 27. 
Sobald dem Staate fein Kapital von Einer Million Thaler, vollftändig 
—— iſt, treten die Beſtimmungen der 88. 68. 55. 39. 76. und 77. in 
etreff: 
1) des Stimmrechts des Staats in den General» Berfammlungen; 
2) der Befugniß Ddeffelben einen Direktor, und feinen Stellvertreter, fo 
wie den Präfidenten des Verwaltungsraths zu ernennen; 
3) der Genehmigung des Staats bei der Ernennung und Entlaffung des 
Spezial-Direftors, feines Stellvertreters, des Ober⸗Ingenieurs, 
außer Kraft. 


$. 28: 
Mit den Aktien werden auf zehn Fahre Dividendenfcheine ausgereicht, 
* * Ablauf dieſes Zeitraums durch eine neue Serie von zehn Scheinen 
t werden. 


$. 29. 
Der Betrag der auf jede Aftie fallenden Fahres-Dividende wird feiner 
Zeit Öffentlich ($- 35.) befannt gemadt, und Fann gegen Einlieferung des bes 
treffenden Dividendenfheins bei Der Gefellfpaftstaffe, fo mie bei den von bet 


Direftion befannt zu machenden Banquiers erhoben werden. 
$. 30. 
Sollen angeblich vernichtete oder verlorene Quittungsbogen, Aftien er 
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Dividendenſcheine amortiſirt werden, fo erlaͤßt die Direktion dreimal, in Zwi— 
ſchenraͤumen von vier Monaten, eine oͤffentliche Aufforderung ($. 35.), jene 
Dokumente einzuliefern, oder die etwaigen Nechte an Diefelben geltend zu ma—⸗ 
den. Sind, nahdem vier Monate nad der lesten Aufforderung abgelaufen, 
die Dofumente nicht eingeliefert, und ift bis dahin Fein Einfpruch erfolgt, fo 
erklärt das Königlihe Landgeriht in Elberfeld auf den Antrag der Direftion 
die Dofumente oͤffentlich für nichtig und verfhollen; die Direftion fertigt dem 
angemeldeten Eigenthümer, nachdem die Unkoften des Verfahrens der Gefell- 
haft entrichtet worden, ein neues Dofument aus. Wird aber Einfprud er: 
En fo haben die fompetenten Gerichte Darüber zu entfcheiden. 
$. 31. 

Dividenden und Zinfen der Aftionaire, welche nicht innerhalb vier Jah— 
ren, vom Tage der öffentlihen Aufforderung an gerechnet, und nad) zweimal, 
in Zwifchenrdumen von mwenigftens einem Fahre wiederholt erlaffenen öffentlichen 
Aufforderungen ($. 35.), in Empfang genommen toorden find, verfallen Der 
Geſellſchaft. 


$. 32. 

Ueber den Betrag der Aktien hinaus ift der Aftionair, unter welcher 
Benennung es au fen, zu Zahlungen weder der Gefellfhaft noch einem Drit- 
ten gegenüber verhafter, den einzigen Fall der in ($. 13.) vorgefehenen Kon» 
ventionalftrafe ausgenommen. 

Diefe Beſtimmung fann durd einen Beſchluß der Generals Berfamm- 
fung nicht abgeändert werden. 


II. Allgemeine Beflimmungen. 


$. 33. 

Das Verhältniß_der Gefellfhaft zum Staate wird durd die Beſtim⸗ 
mungen gegenwärtigen Statuts, durch Die ihr zu ertheilende Allerhöchfte Kon: 
jeffion und dur die allgemeinen Gefege über Eifenbahn. = Unternehmungen, 
geregelt. 


$. 34. 

Die Gefellfhaft ift verpflichtet, nah dem Verlangen der Militairvermal- 
tung für die auf der Bahn zu befördernden Transporte von Truppen, Waf— 
fen, Krieges» und PVerpflegungsbedürfniffen, fo mie von Militair-Effeften jeglis 
her Art, nöthigenfalls auch auferordentlihe Fahrten einzurihten und zwar 
bergeftalt, daß far dergleichen Transporte nicht bloß die unter gewöhnlichen 
Umftänden bei den Fahrten zur Anwendung fommenden, fondern auch die fonft 
noch vorhandenen Transportmittel benußt werden. 

Auch bleibt der Militairverwaltung vorbehalten, fi zu dergleichen Trans: 
porten eigener Transport: und Dampfrmagen zu bedienen. Sn folden Fällen 
wird der Gefellfhaft, außer der Erftartung der Feuerungsfoften, nur ein mäßis 
ges Bahngeld gemährt. Findet daneben auch Die 5 der Transport⸗ 
Mittel der Geſellſchaft Statt, ſo wird dieſelbe nach billig maͤßigen nr bes 
fonders vergütet. Die Geſellſchaft wird darauf Bedacht nehmen, eine Anzahl 
von Transportfahrzeugen fo einzurichten, daß ſolche nöthigenfalls auch zum 
Transporte von Pferden gebraucht werden Fünnen; auch eine Anzahl von Was 

(Nr. 2485.) gen 


—- 322 — 


gen in einer Länge von zwölf Buß zum Gebrauche bei der Abfendung von Militair⸗ 
Effeften bereit zu halten. 


$. 35. 

Alle in gegentwärtigem Statute vorgefehenen öffentlichen Belanntmahuns 
gen, Einberufungen und Aufforderungen find für alle Aftionaire ohne Aus⸗ 
nahme * genuͤgend und rechtsguͤltig erlaſſen zu betrachten, wenn ſie wenigſtens 
zweima 

in zwei Berliner, 

in einer Koͤlner, 

in einer Barmer, 

in einer Elberfelder Zeitung 
erſchienen ſind. 


$. 36. 

Alle Streitigfeiten zwiſchen der Gefellfhaft und den Aftionairen follen auf 
ſchiedsrichterlichem Wege nad) den Beftimmungen der bezüglichen Artikel 51. 2c. 
des Handelsgefegbuches, geſchlichtet werden, und zwar mit Begebung aller Op⸗ 
pofitionen, Berufungen und Kaſſationsgeſuche. 


IV. Allgemeine Verfaſſung der nt und Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten. 


$. 37. 
Die gemeinfhaftlichen — und Angelegenheiten der Geſellſchaft 
werden wahrgenommen und beſorgt: 

1) durd die Aktionaire in den General⸗Verſammlungen; 

2) durd einen Dermaltungsrath; 
3) dur eine Direftion; 
4) durch befondere Beamte. 

Die Direktion führt, durch Bermittelung von befonderen Beamten, die 
Verwaltung und ift Kepräfentant der Gefellfhaft. Der Verwaltungsrath ver 
tritt in beftimmten Fällen die Gefellihaft dem Staate, der Direftion, und dem 
—— gegenüber, und führt Die Kontrolle der Verwaltung. Der Generals 

erfammlung ftehen im Allgemeinen Die organifhen Beftimmungen, und in den 
befonders bezeichneten Fällen die Entfheidungen in lehter Inſianz über Vers 
maltungsangelegenheiten zu. 


V. Die Direktion der Geſellſchaft. 


$. 38. 

Die Direktion hat ihren Sig in Elberfeld, und befteht aus vier Direk⸗ 

toren, dem Spezial⸗Direktor und aus vier Stellvertretern. 
$. 39. 

Die Direftoren und ihre Stellvertreter werden dom Verwaltungsrathe 
gewaͤhlt, jedoch bleibt dem Staate das Recht vorbehalten, einen der vier Direk⸗ 
toren nebft feinem Stellvertreter auf feine Koſten zu ernennen, in welchem Falle 
nur drei Direftoren und drei Stellvertreter dom Perwaltungsrathe gemählt 
werden. Der Spezial-Direftor wird ee den motivirten Vorſchlag der Direls 
tion vom DVerwaltungsrathe erwählt, vorbehaltlich der Beftimmungen ad $. 76. 

$. 40. 


$. 40. 

Ron den vom Verwaltungsrathe zu ermählenden Direftoren, fo wie von 
ihren Stellvertretern, muß jeder Befiser von menigftens ſechs Aftien ſeyn, melde 
für die Dauer ihrer Funktionen von der Direfrion außer Kours geſetzt, und 
bei derfelben deponirt bleiben. Nach Ablauf dDiefer Zeit werden diefe Aftien von 
der Direktion felbfl, dur einen nad 8. 54. zu unterzeichnenden Vermerk, wies 
der in Kours gefest. Die von dem PVermwaltungsrathe erwählten Direftoren 
und ihre Stellvertreter müffen in Eiberfeld oder Barmen wohnen und dürfen 
nicht Mitglieder oder Stellvertreter der Direktion oder des Verwaltungsrathes 


benachbarter Eifenbahngefellichaften ſeyn. 


$. 41. 
Der von dem Staate ernannte Direktor, fo wie auch fein Stellvertreter, 
brauchen nicht Aktionaire zu fen. 


$. 42. 

Die Direktoren erhalten, außer dem Erfage für Meifefoften und für ans 
dere durch ihre Funktionen veranlaßte Auslagen, eine vom DVerwaltungsrathe zu 
beftimmende Remuneration. 

$. 43. 


Aljährlich tritt einer der vom DVermaltungsrathe ermählten Direktoren, 
fo wie einer ihrer Stellvertreter aus. Die a gt beftimmt das Dienft- 
Alter, aber bei gleihem Dienftalter das 2008; fie Fönnen jedoch wieder gewaͤhlt 
werden. Es fieht jedem Direftor oder Stellvertreter frei, feine Stelle nieder- 
ulegen, nahdem er fehs Wochen vorher die Direktion von feinem Entfchluffe 

— Kenntniß geſetzt hat. 
ie dadurch, oder in anderer Art, im Laufe des Jahres nöthig mwers 
dende Ergänzung der Direktion erfolgt in der naͤchſten Sisung des Derwals 
tungsrathes, jedoch nur für die Dauer des laufenden Jahres. 


$. 44. 

Die Direktion verfammelt ſich wöchentlich einmal regelmäßig, und außer 
dem fo oft es erforderlih if. Das Prafivium fann der Staat dem von ihm 
ernannten Direktor übertragen, mo dann in deſſen Abmefenheit fein Stellver: 
treter präfidirt. Im Balle der Staat von diefer Befugniß Feinen Gebrauch 
macht, mählt die Direktion ihren Präfidenten und — Stellvertreter. Die 
Beſchluͤſſe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit ent 
re der Vorfigende. Zur Faffung eines gültigen Befchluffes ift die Anwe⸗ 
enheit von drei Mitgliedern der Direktion erforderlih. Ueber jede Sigung 
wird ein Protofoll aufgenommen, welches von fämmtlichen anmefenden Mitglies 
dern der Verfammlung in der Sisung unterzeichnet wird. Die Stellvertreter 
find befugt, den Sigungen der Direktion beizumohnen, jedoch haben fie nur dann 
ein Stimmrecht, wenn fie einen Direktor vertreten. 


$. 45. 

Der Spezials Direktor ift berechtigt und verpflichtet in allen Fällen, wo 
er in dem Beſchluſſe der Direktion das Intereſſe der Geſellſchaft in bedeuten» 
derm Grade für gefährdet erachtet, an den Verwaltungsrath zu appelliven. In 
olchem Falle beruft der Präfident des Derwaltungsrarhs eine gemeinfame Ders 
ammlung der Direktion und des Derwaltungsraths, in weder er felbft den 

Jafrgang 1844. (Nr. 2485.) 11) Vor⸗ 


Vorſitz führt. — Zur Faffung eines gültigen Beſchluſſes ift in _diefer Verſamm⸗ 
lung die Anmefenheit mwenigftens von fieben Mitgliedern des DVerwaltungsraths 
und drei Mitgliedern der ‘Direktion erforderlih. Die Beſchluͤſſe werden nah 
Stimmenmehrheit gefaßt, bei —— = Stimmen entjdeidet der Vorſitzende. 


Solche — — der Direktion und des Verwaltungs⸗ 
Raths werden auch zuſammen berufen, um vor dem Beginne und waͤhrend des 
Bahnbaues über den Baus und Betriebsplan, die Bahnhöfe, den Koſtenan⸗ 
fhlag und die Art der Ausführung, fo mie über erhebliche Abweichungen von 
dem urſpruͤnglichen Plane, in — zu treten. 
47. 


Die Praͤſidenten ſind — wenn techniſche Fragen zu verhandeln 
find, ſowohl bei diefen gemifchten Sigungen, als auch bei den befondern Sigun- 
gen Direktion, den DbersSjngenieur der Dahn als berathendes Mitglied 
zuzuzi 


48. 

Die Direktion bedarf zur —— der Geſellſchaft keiner Spezial⸗ 
Vollmacht für die Fälle, mo die Geſetze eine ſolche bei den gewoͤhnlichen Man: 
dats» Verhältniffen vorfhreiben. Zur offiziellen Legitimation der Direktion ger 
nügt die Bekanntmachung ihrer ie in den $. 35. bezeichneten öffent: 
—* Blättern vom Praͤſidenten des Verwaltungsraths veranlaßt und unter: 
zeichnet. 


$. A 

Die Direktion leitet und vollicht nach beſter Einſicht, unter Beobach⸗ 

tung des Statuts, und nach Maafgabe der verfaſſungsmaͤßigen Beſchluͤſſe des 
Verwaltungsrarhs und der —— — die Geſchaͤfte der Geſellſchaft. 
Sie vertritt die Geſellſchaft in allen Verhandlungen mit dritten Perſonen, mit 
dem Staate und mit den Gemeinden, ſodann bei der Erwerbung und Ders 
dußerung von Immobilien, Löfhung von Hypotheken, und bei Verträgen über 
Leiſtung und Lieferung von Arbeiten. Es geht von ihr Die — Beauf⸗ 
ſichtigung und Entlaſſung von Beamten, ſo wie die Feſtſtellung ihrer Beſoldung 
aus, wobei jedoch kein Beamter auf laͤnger als zehn — angeſtellt und kein 
Vertrag abgeſchloſſen werden kann, durch welchen ey onen zur Laft der Gefell- 
fhaft gewährte würden. — Sie ſetzt den Fahrplan und beftimmt das Bahn 
Geld, jo wie den Tarif für den Transport von Perfonen, Thieren, Waaren 
und andern Gegenftänden. Sie richtet eine volftändige Buch⸗ und Rechnungs⸗ 
Führung nad Faufmännifhen Grundfägen über die Geſchaͤfte der Geſellſchaft 
ein, beauffihtigt diefelbe, und führt eine genaue Kontrolle über das Kaſſenweſen. 
Ale Vierteljahre ftattet fie einen Bericht über den ganzen Gefhäftsbetrieb an 
den Wermwaltungsrath, und alle Jahre einen fo umfaffenden Abrechnungss und 
Gefhäftsberiht an die Aftionaire ab, daß daraus der Gang und Der jedes» 
malige Standpunft des ganzen Unternehmens in feiner finanziellen Lage, feiner 
Verwaltung, feinen Leiftungen und Erfolgen genau überfehen ‘werden Fann. 
Sie veranlagt mit dem Jahresſchluſſe und jedenfalls in den erften drei Mona: 
ten des neuen Rechnungsjahres die genaue Inventariſation des Geſellſchafts— 
Vermögens, den Abſchluß der Bücher und Die Aufitellung der Bilanz - den 
runds 


Grundfägen der faufmännifchen Buchführung, welche in ein befonderes Buch 
eingetragen und der Königlihen Regierung zu Düffeldorf mitgetheilt wird. Sie 
ftellt während der Bauzeit: halbrährlid, und nad Eröffnung des Bahnbetriebes 
jährlich, einen Etat über Einnahme und Ausgabe auf. 


$. 50. 

Die Direftion ift befugt, durch einen Beſchluß, welcher jedoch eine Ma- 
jorität von vier Stimmen für fi haben muß, ein einzelnes Mitglied, oder 
auch mehrere Mitglieder, zur Beforgung befonderer Funktionen zu Delegiren. 

$. 51 


. 51. 

Der Präfident hat, unter Zugiehung eines andern Direftors, monatlich 

menigftens einmal die Kaffen zu repidiren, und über den Befund ein Prorofoll 
aufjunehmen. 


$. 52. 
Die Direftion entwirft für jeden Beamten der Gefellfhaft eine Dienft- 
Snftruftion, und forget dafür, daß diefelbe genau befolgt werde. 
$. 58. 
Sie darf Fein Baumerf ausführen laffen, von dem nicht vorher genaue 
Zeihnungen und ein detaillirter Koftenanfchlag aufgeftellt worden find. 
$. 54 


Die fehriftlihen Ausfertigungen werden, unter der Unterfchrift: Diref- 
tion der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen —— falls es oͤffentliche Bekannt⸗ 
machungen, Berichte an obere Behörden, Kontrakte, Vollmachten, Beftalluns 
gen und Kaſſen⸗-Dispoſitionen von tauſend Thaler und mehr find, von dem 
Präfidenten, einem Direktor und dem Speial-Direftor, alle übrigen von dem 
Spezials-Direftor, oder deffen Stellvertreter unterzeichnet. 


VI Der PVermwaltungsrath der Gefellfchaft. 


$. 55. 

Der Verwaltungsrath befteht aus zwoͤlf Mitgliedern und aus ſechs 
Stellvertretern, welche von der General: Berfammlung aus den theils in Eibet- 
feld, theils in Barmen, theils im übrigen Bahnbezirfe wohnenden Aftionairen 
erwaͤhlt werden; außerdem noch aus dem Präfidenten der Direktion. Jedes 
erwählte Mitglied des Dermaltungsraths hat während feiner Dienftjeit bei der 
Direftion drei Aftien zu deponiren. Der Staat hat das Recht, unter den von 
der Seneral-Berfammlung gewählten Mitgliedern den Präfidenten zu bezeichnen. 


$. 56. 

Srährlih wird der Dermwaltungsrath, ſowohl in feinen gewählten wirk⸗ 
lichen Mitgliedern, als auch in ihren Stellvertretern, um ein Drittheil erneuert. 
Die ausjheidenden Mitglieder, welche das Dienftalter, oder bei gleihem Dienft- 
Alter das 2008 beftimmt, find wieder wählbar. Scheiden Mitglieder im Laufe 
des Jahres aus, oder werden Mitglieder in die Direftion gewählt, fo treten 
für fie zundchft nach dem — oder wo dieſes nicht entſcheidet, nach der 
Ordnung der auf ſie bei der Wahl gefallenen Stimmen, die Stellvertreter als 
wirkliche Mitglieder ein. 


$. 57. 
Der Verwaltungsrath verfammelt fih alle drei Monate, während der 
(fr 2485.) 50° Baus 


Bauzeit aber monatlich regelmäßig, außerdem noch fo oft es der Praͤſident für 
noͤthig erachtet, oder auch auf den Antrag von drei Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsraths, auf den Antrag der Direktion oder ihres Präfidenten. Der Prä- 
fivent ladet zu diefen Derfammlungen acht Tage vorher ein. In dringenden 
Bällen, wo Gefahr auf dem Verzuge fteht, ift eine Einladung in fürzerer Frift 
geftattet. Iſt ein Mitglied verhindert zu erfcheinen, fo wird davon mo möglich 
drei Tage vor der Sitzung dem Präfidenten die fchriftliche Anzeige gemacht, 
der dann einen der Stellvertreter nad der im $. 56. feftgeftellten Ordnung 
einberuft. Die Stellvertreter find befugt, den Sitzungen des Verwaltungs— 
Mathe beizuwohnen, doch haben fie nur Dann Stimmrecht, wenn fie als Der: 
freter eines wirflihen Mitgliedes einberufen find. 
$. 58. 

Der Präfident ift berechtigt, in geeigneten Fällen, die Direftion oder 
auch den Ober⸗Ingenieur, zur Aufklärung über die vorfommenden Fälle, zu Den 
Sitzungen einzuladen. 


$. 50. 

Der Verwaltungsrath ift befugt: 

1) von der Direktion alle, das Gefchäft betreffende Auffchläffe zu vers 
langen, Einfiht aller Bücher, Protokolle, Dokumente und Skripturen 
zu nehmen, und aufergetwöhnliche Kaffenrevifionen zu veranftalten. 
Zur Ausübung folder Kontrollmaaßregeln ift der Präfident des Ders 
mwaltungsraths an und für fid) ermächtigt, andere Mitglieder bedürfen 
aber zu derfelben eines Auftrages vom Kollegium. 

2) Eine außerordentliche Generalverfammlung zu berufen, infofern ſich in 
einer Stang acht Mitglieder dafür ausſprechen. 

3) An die gewöhnlichen und außergewoͤhnlichen Generalverfammlungen die 
geeigneten Anträge zu ftellen. 

Zur Gültigkeit des Befchluffes, bei den Generalverfammlungen die Aufr 

.. der Gefellfhaft zu beantragen, reiht nur die Majorität von zwei Drittel 
der Stimmen des volljählig verfammelten Dermaltungsrathes aus. 


$. ©. 

Die Befchlüffe werden in den Sigungen des Vermaltungsraths, wenn 
nicht für den vorliegenden Fall flatutgemäß ein Anderes beftimme ift, nad 
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet der Präfis 
dent. Die Anmefenheit von acht Mitgliedern des Verwaltungsraths oder ihrer 
Stellvertreter genügt, wo nicht ausdrücklich ein Anderes beſtimmt ift, zur Faſ⸗ 
fung eines gültigen Beſchluſſes. 

Mitglieder des Verwaltungsraths oder ihrer Stellvertreter dürfen nicht 

itglieder der Direktion oder des Verwaltungsraths oder Stellvertreter der⸗ 
felben benachbarter Bahngefellfhaften ſeyn. 
1 


$. 61. 
. „Der DVermaltungsrath nimmt vierteljährlih den Geſchaftsbericht der 
Direktion entgegen, und untermwirft Denfelben einer genauen Prüfung. 

Die Direktion legt ihm die Etats und Yahresrechnungen zur Prüfung 
und Feftellung vor, er ftellt über legtere die fi ergebenden Monita auf, und 
ertheilt, nachdem Diefe erledigt find, und die Rechnung als richtig anerfannt 

wor: 


— u — 


worden iſt, die Decharge. Er beſchließt uͤber die ſtatutgemaͤß von der Direktion 
an denſelben gerichteten Antraͤge. 


$. 62. 

In der legten Fahresfigung werden für die ausfheidenden Mitglieder 
der Direftion und ihrer Stellvertreter neue, oder auch die Ausfcheidenden mie: 
der gewählt, und zwar mit abfoluter Stimmenmehrheit. 

$ 


. 63. 

Die Beſchluͤſſe der Direktion, betreffend: 

1) die Bezeichnung der Bankhaͤuſer für die Geldgefchäfte der Geſellſchaft; 

2) die Anftellung, Befoldung und Inſtruirung des Spezialdireftors und 
des Ober⸗Ingenieurs; 

3) die Anftellung, Befoldung und Inſtruirung derjenigen Beamten, melde 
für eine längere Zeit als fünf Fahre in feften Dienft genommen wer⸗ 
den follen, und folder, deren jährlihe Befoldung mehr als vierhun- 
dert Thaler beträgt, fo mie die Höhe der eventuell von ihnen zu leis 
ftenden Kaution; 

4) Kauf und Derfauf von Ymmobilten; \ 

5) Kauf und Derfauf von —— Utenſilien und Schienen, deren 
Werth die Summe von tauſend Thaler uͤberſteigt; 

6) Errihtung von Gebäuden und Anlagen, deren Koſten die Summe 
von taufend Thaler überfteigen, mobei jedoch Erweiterungen der Bahn, 
= u Kompetenz; der Generalverfammlung gehörig, ausgefhlofs 
en find; 

7) Leitungen von Arbeiten oder Lieferungen, welche auf andere Weiſe, 
als durch öffentliche Derdingung an den Mindeftfordernden, vergeben 
—— ollen, inſofern der Gegenſtand die Summe von taufend Tha— 

erſteigt; 

8) Feſtſtellung des Bahngeldes, des Transporttarifs und des Fahrplans; 

9) —— mit Unternehmern anderer Eiſenbahnen, nah Maaß—⸗ 
gabe des $. 5. 

muͤſſen von Seiten der Direftion dem Derwaltungsrathe zur Genehmigung vor- 
gelegt werden. 

Dem Königlihen Finanzminifterium bleibt die Beftdtigung des Spezial⸗ 
Direftors und feines etwaigen Stellvertreters, imgleichen des Ober⸗Ingenieurs, 
ihrer Befoldung und Inſtruirung vorbehalten, fo wie auch die Beichlüffe, bes 
treffend die Feitfesung des DBahngeldes, des Transporttarifs, des Bahrplang 
—— Erweiterung des Unternehmens, der Genehmigung der Staatsbehoͤrde 
unterliegen. 

So mie dem DBermwaltungsrathe ($. 59.) fleht e8 auch der Direftion 
zu, Anträge an die Generalverfammlung, und unter diefen au die vom PVer- 
maltungsrathe verworfenen, zu flellen. Direktion und DBerwaltungsrath find 
jedod verpflichtet, fi die zu ftellenden Anträge mwenigftens acht Tage vor der 
Generalverſammlung gegenfeitig mitzutheilen. 

64 


Die Mitglieder des Verwaltun srathe erhalten Feine Remuneration, 
doch aber Erfas für die durch ihre Funktion herbeigeführten Auslagen. 
(Nr. 2485.) VII. Die 
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«VO. Die Seneralverfammlung der Aftionaire. 


65. 

Die jährliche Generalverfammlung findet im Laufe des zweiten Jahres⸗ 
Quartals in Elberfeld Statt. Die Einberufung gefhieht von dem Präfidenten 
des Dermwaltungsraths vier Wochen vor dem Zufammentritte derfelben in öffent: 
lihen Blättern ($. 35.). Der jährlihe Geſchaͤftsbericht ($. 49.) liegt acht Tage 
lang vor der Generalverfammlung im Gefchäftslofale der Direftion zur Einfiht 
der Aftionaire offen. Bei der Einberufung zu außergemöhnlidhen Generalver- 
fammlungen müflen die Gegenftände der Berathung in Furzen Worten bezeich- 
net werden. 


$. 66. 

Die Aktionaire haben fih in den drei leßten Tagen vor der Generals 
Rerfammlung als folhe in genügender Weiſe zu legitimiren, dieſe Legitimation 
gefhhieht bei der Direktion oder den Dazu delegirten Mitgliedern derfelben, oder 
Seitens der Auswärtigen bei einem öffentlihen Notare, und zwar jedesmal durch 
Vorzeigung der Aktien, und bis zur Aushändigung vderfelben durch die Quit— 
tungsbogen ($. 13.), deren Stimmen in eine etwa zu ertheilende Vollmacht 
aufzunehmen find; und es wird ihnen Dann, nebft dem Stimmzettel, ein ges 
drucktes Exemplar des jährlichen Gefchäftsberichts eingehändigt. Die bei der 
Generalverfammlung anmefenden Aftionaire, mit Ausnahme der Mitglieder der 
Direftion, fo wie der Beamten der Gejellihaft, Fönnen abmwefende Aftionaire. 
vertreten, infofern fie über diefe Vertretung eine genügende Vollmacht beibringen. 

Es Fönnen fih außerdem moralifche Perfonen durch ihre Repräfentanten 
oder durch Bevollmaͤchtigte, Handlungshäufer durch ihre Profuraträger, Min: 
derjährige und Ehefrauen dur ihre refpektiven Vormuͤnder und Ehemänner, 
vertreten laffen, wenn diefe auch nicht Aktionaire find. 

Auch die nicht vertretenen abmwefenden Aftionaire find an die Vefchlüffe 
der Seneralverfammlung gebunden. 

$. 67. 

Dbgleih dem Beſitzer von nur einer Aktie die Theilnahme an den Ber- 
andlungen ‚der Generalverfammlung geftattet ift, fo ift doch jeder Aftionair nur 
ür je drei Aktien zu einer Stimme berechtigt. Die eigenen und vertretenen 
ftien werden zum Zwecke der Ermittelung der Stimmzahl zufammengerechnet. 

Mehr als dreißig Stimmen, für eigene und vertretene Aktien, ftehen feinem 
Privat-Aftionaire zu. 


$. 68. 

Der Staat wird in jeder General: Berfammlung durch einen von ihm 
A ftellenden Kommiffar vertreten, welcher nicht Aftionair zu feyn braucht, und 
bt durch diefen fein Stimmrecht aus. Daſſelbe erftreckt fih auf den dritten 
Theil der in jedesmaliger Generals Berfammlung duch ſaͤmmtliche übrige Ak 
tionaire vertretenen Stimmen, fo daß der Staat über ein Viertel der anne: 

fenden Stimmen zu disponiren hat. 
Diefes Stimmrecht nimmt jedoch, falls die allmaͤlige Einlöfung der Af- 
tien des Staats ftattfindet (8. 26.) in dem Derhältniffe ab, daß dem Staate 
nad Einlöfung der erften hunderttaufend Thaler nur noch neun PVierzigftel, nad 
Einldfung der zweiten hunderttaufend Thaler nur noch ein Fuͤnftel, . 
ung 


na der dritten hundertaufend Thaler nur noch fieben DVierzigftel, nah Ein- 
(öfung der vierten hunderttaufend Thaler nur noch fehs DVierzigftel, nah Einloͤ⸗ 
fung der fünften hunderttaufend Thaler nur noch ein Adhtel, nad) Einloͤſung der 
ſechſten hunderttaufend Thaler nur noch ein Zehntel, nah Einloͤſung der fieben- 
ten hunderttaufend Thaler nur noch drei Dierziaftel, nad Einlöfung der achten 
hunverttaufend Thaler nur noch ein Zwanzigſtel, endlih nah Kinlöfung der 
neunten hunderttaufend Thaler nur noch ein Vierzigſtel der gefammten Sim, 
men in jeder Generals Berfammlung zufteht, und fein Stimmrecht nah Einld- 
fung der legten hunderttaufend Thaler ganz erlifcht. 
$. 60. 

Der Präfident des Verwaltungsraths führt in der Generals» Berfamms 
fung den DVorfis, und hat zwei Prorofollführer, fo wie zwei Stimmfammler 
zu ernennen. 

Das Protokoll wird von dem Vorfigenden, den anmefenden Direktoren, 
drei anderen Aftionairen und den Protofolführern unterzeichnet. Es wird dem— 
felben ein von dem Dorfigenden, einem Direktor und den Protofollführern be: 
glaubigtes Verzeichniß der anmefenden Aftionaire und ihrer Stimmzahl beigefügt. 


$. 70. 


In den gewöhnlichen Generals Berfammlungen eröffnet der Vorſitzende 
die eigentlichen Verhandlungen durch Vortrag eines Berichts über den Gang 
des Unternehmens im verfloffenen Fahre. Darauf theilt er die Anträge der 
Direftion, des Verwaltungsraths oder einzelner Aftionaire mit, und fest dann 
die Tagesordnung feſt. : 


$. 71. 


Die Gegenftände, melde nur durch einen Befchluß der General: Verfamm- 
lung erledigt werden koͤnnen, find die folgenden: 

1) Die ftatutgemäße Mepartition des reinen Jahresgewinnes zwiſchen 
dem Antheile für den Reſervefonds und dem für Die Dividende; 

2) die Vermehrung des Gefellfchafts Kapitals Durch Ausgabe neuer Ak⸗ 
tien oder durch Kontrahirung von Anleihen ; 

3) die Ermeiterung des Unternehmens und die Betheiligung bei andern 
Eifenbahnen nah Maaßgabe des $. 5., oder die Anlage eines zweiten 
Bahngeleifes; 

4) die Ergänzungen und Abänderungen des Statuts; 

5) die Aufhebung früherer Beſchluͤſſe der General» Verfammlungen; 

6) die gänzliche oder theilmeife Verwendung des Mefervefonds; 

7) die Entfcheidung über die Anträge des Verwaltungsraths oder der 
Direktion nad Maaßgabe des $. 63.; 

8) die Wahl der Mitglieder des Verwaitungsraths und ihrer Stellver: 
treter; 

9) die Aufldfung der Geſellſchaft. 

Die Befhlüffe der Pofitionen 1. 2. 3. A. und 9. bedürfen vor der Aus- 
führung der Genehmigung des Staats. 
(Nr. 2485.) 6. 72. 


$. 72. 

Soil ein Antrag auf Veränderung des Statuts, die Vermehrung des 
GSefelfhafts - Kapitals oder die Ermeiterung des Unternehmens der General- 
Verſammlung zur Beſchlußnahme vorgelegt werden; fo muß dies ausdrücklich 
in dem Einberufungsfchreiben bemerkt werden. Ueber die Auflöfung der Gefells 
fhaft fann nur in einer für diefen Zweck befonders zufammenberufenen General- 
Verſammlung, in welcher jede Aktie zu einer Stimme, ohne Befchränfung ihrer 
Zahl, berechtigt ift, verhandelt und Beſchluß gefaßt werden. 

In allen in diefem Paragraphe erwähnten Bällen haben die Befchlüffe 
nur dann Gültigkeit, wenn in der General-Derfammlung drei Viertel aller Ak⸗ 
tien vertreten find, und wenn fie eine Majoritdt von zwei Drittel der vertretes 
nen Stimmen für ſich haben. 

Sind in folhen GeneralsBerfammlungen nit drei Viertel ſaͤmmtlicher 
Aftien vertreten, fo mwird nad fehs Wochen eine neue General: Berfammlung 
berufen, melde dann nah Stimmenmehrheit der anmwefenden Aftionaire defini- 
tiv entfcheidet. 


$. 73. 
Dei allen übrigen Beſchluͤſſen entfcheidet die einfahe Stimmenmehrheit. 
du * der Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den 
usſchlag. 
Die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths und ihrer Stellver⸗ 
treter gefchieht im geheimen Sfrutinium dur relative Stimmenmehrheit. 


$. 74. 
— Aktionaire iſt es geſtattet, uͤber den Geſchaͤftbetrieb der Geſellſchaft 
in Fa eneral-Berfammlung fein Urtheil auszjufprehen und Anträge an diefelbe 
zu ftellen. 


Anträge der Aftionaire müffen menigftens vierzehn Tage vor der General: 
Perfammlung dem Präfidenten des Verwaltungsraths — mitgetheilt wer⸗ 
den, widrigenfalls dem Letztern freiſteht, die Beſchlußnahme daruͤber bis zur 
naͤchſten General⸗Verſammlung zu vertagen. 

Der —— des Verwaltungsraths iſt verpflichtet, die bei ihm einge⸗ 
henden Antraͤge ungeſaͤumt der Direktion mitzutheilen. 


$. 75. 
Das Prokokoll der General-Verſammlung wird entweder vollſtaͤndig oder 
auszugsweiſe oͤffentlich bekannt gemacht. 


VIII. Die Beamten der Geſellſchaft. 


$. 76. 

Zur ſpeziellen Fuͤhrung der Geſchaͤfte nach den Beſchluͤſſen der Direktion 
wird ein Spezial-Direftor angeſtellt, welcher ſtimmberechtigtes Mitglied der Dis 
reftion ift. Die Anftellung des Spezial» Direktors bleibt der Beſtaͤtigung Des 
Königlihen Finanz Minifteriums vorbehalten, eben fo auch die Genehmigung 
der Befoldung und Feftftellung der Bedingungen feiner Entlaffung und Suspen⸗ 
dirung. Bei jeder Beamtenanftellung muß der Spezial-Direftor vorgängig ges 
ge werden. Die Befoldung des Spejials Direktors kann zum Theile in einer 

antieme vom Reingewinne beftehen. En 


— 31 — 


Zum etwaigen Stellvertreter des Spezial⸗Direktors wird oder werden 
auf den Antrag der Direktion ein oder mehrere Beamte der Gefellfhaft, vorbe⸗ 
haltlih der Beſtaͤtigung des Königlichen Finanz: Minifteriums vom Dermwals 
tungsrathe ernannt. 


$. 77. 


Der zweite Beamte der Gefellfchaft ift der Ober» ingenieur, welcher 
fämmtlihe tehnifhe Arbeiten zu leiten hat und zu defien Verfügung die übri« 
en technifchen Beamten geftellt find. — Die Anftellung deſſelben, fo mie feine 
efoldung und die eftftellung der Bedingungen feiner Entlafjung und Suspen⸗ 
dirung bedürfen der Genehmigung des Königlihen Finanz: Minifteriums. 


$. 78. 


Die fämmtlihen höheren Beamten der Gefellfhaft müffen vor ihrer Ans 
ftellung in die Hände der Direktion auf Ehre, Pflicht und Gemiffen geloben, 
und ſich demnaͤchſt ſchriftlich verpflichten: 


1) .. direft noch indireft Handelsgefhäfte und Handelsfpefulation zu 
treiben; 

2) ihre Meinung und ihre Anträge bei Verwaltung ihrer Stelle nur nad 
reifliher Erwägung, und einzig und allein im mahren Intereſſe der 
Geſellſchaft, ohne alle Nebenrücfichten, abzugeben; 

3) feine Funktion in irgend einer Kommunals Verwaltung zu verfehen, 
es fey denn, daß das Geſetz unbedingt Dazu verpflichte; 

4) nicht anders Theil zu nehmen an Kommiffionen zur Berathung von 
KommunalsSfnterefien, als allein im Auftrage oder mit Genehmigung 
der Direftion; 

5) nicht Theil zu nehmen an der Dermaltung anderer Inſtitute und and» 
nymen Gefellfhaften, es ſey denn, daß die Direftion dies im Inter⸗ 

e der Gefellfhaft ausdrücklich geftatte. 


$. 79. 


Welches auch die Beflimmungen der Verträge über die Anftellung der 

Öhern Beamten der Gefellfhaft fern mögen, fo verbleibt der Direftion das 

echt, diefelben vermittelft eines einftimmigen Befhluffes, wegen Dienftvergehen 

oder grober Fahrläffigkeit, oder aus triftigen moralifhen Gründen, von ihren 

Amtsverrichtungen zu fuspendiren, auch auf ihre Entlaffung bei dem Verwal: 
tungrathe anzutragen. 

Zum gültigen. Belptufe über die Suspenfion oder den Antrag auf 
—— des Spezial⸗Direktors genuͤgt die Einſtimmigkeit der vier übrigen 

ireftoren. 

Die Entlaffung eines Beamten wird von dem Derwaltungsrathe, nach⸗ 
dem der Beamte, in fo fern er fich nicht entfernt hat, zur Vertheidigung und 
Rechtfertigung aufgefordert und zugelaffen worden ift, ausgefprodhen, wenn ter 
nigftens neun Mitglieder der Verfammlung dafür ſtimmen. Eine folchergeftalt 

Jahrgang 1844. (Nr. 2485 — 2486.) Bl auss 


ausgefprodhene Entlaffung des Beamten hat zur Folge, daß alle demſelben ver- 
tragsmäßig gewährten Anſpruͤche an die Geſellſchaft für Befoldung, Antheil am, 
Reingewinne, Entfhädigungen, Gratififationen und andere Vortheile, vom Tage, 
der Entlaffung ab, von felbft erlöfchen. 

Die Beſchluͤſſe in Betreff der Suspendirung und Entlaffung des Spezial⸗ 
Direktors und des Ober⸗Ingenieurs bedürfen, vor der Ausführung, der Geneh⸗ 
migung des Königlichen Finanz Minifteriums. 





(Nr. 2486.) Berorbnung wegen Ergänzung und Abänderung einiger Beftimmungen des 
Feuerfozierätd- Reglements für die Rheinprovinz;, vom 5. Januar 1836. 
D. d. den 23. Juli 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen :c. ıc. 


verordien wegen Ergänzung und Abänderung einiger Beftimmungen des Res 
glements für die ProvinzialsFeuerfozierät der Rheinprovinz vom 5. Januar 1836, 
nad Anhörung Unferer getreuen Stände Diefer Provinz, auf den Antrag Uns 
feres Stuatsminifteriums, was folgt: 


ad $. 59. 


Die Wiederherftellung eines abgebrannten und verfiherten Gebäudes 
muß, wenn nicht von dem Wiederaufbau dispenfirt, oder die Wiederherſtellung 
des Gebäudes aus polizeilihen oder anderen höheren Ruͤckſichten unterfagt wird 
($$. 62. und 66.), in der Regel und fo mweit es nach dem Umfange des Baues 
ohne Nachtheil für die Ausführung deffelben zuldffig ift, binnen Fahresfrift von 
dem Tage des Brandes an gerechnet, bewirft werden; gefchieht dies nicht, fo 
find die Hppothefgläubiger befugt, die Wiederherftellung des Gebäudes für die 
ihnen zu Übeeene Brandentfhädigungsgelder nah eignem Plane zu be 
mirfen; diefelben jollen aber auch, wenn fie von diefer Befugniß Gebraud ma- 
chen, verpflichtet jepn, den Bau binnen andermweitiger Jahresfriſt zu vollenden. 


Sind mehrere Gläubiger vorhanden, fo gebührt demjenigen unter ihnen 
der Vorzug, welcher nad der Eintragung der Spätere im Range ift, und da- 
her bei dem tüchtigen Wiederaufbau Das meifte Intereſſe hat. 

In allen diefen Faͤllen ift die gehörige — der den Glaͤubigern 
zu zahlenden Entſchaͤdigungsſumme in gleicher Weiſe zu uͤberwachen, wie dies 
in Anſehung der dem Verſicherten ſelbſt zu zahlenden Entſchaͤdigungsgelder in 
den $$. 60. und 61. vorgeſchrieben iſt. 

In Ermangelung gütliher Vereinigung zwiſchen den Betheiligten (Schuld; 
ner und Gläubiger) tritt richterliche Entſcheidung ein. f 

a 


— aas — 
ad 88. 62. und 66. 


Die Dispenfation von der AWiederherftellung eines abgebrannten Gebaͤu— 
des entweder überhaupt oder auf der alten Bauftelle fol von den Regierungen 
nur in feltenen Fällen aus erheblihen Gründen, immer aber nur dann ertheilt 
werden, 


a) wenn vorher eine Kommunikation mit der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion Statt gehabt hat, und bei Werfchiedenheit der Anfichten die 
Entfeheidung des Dber- Präfidenten eingeholt worden ift, und 


b) wenn der Verſicherte entweder die Einmilligung der Hypothefgläubi- 
—— oder den Nachweis führt, daß das Grundſtuͤck hypothe— 
enfrei fey. 


Wird die Dispenfation ertheilt, oder die AWiederherftellung des abges 
brannten Gebäudes aus polizeilichen oder anderen höheren Ruͤckſichten unter: 
fagt, fo find die Hypothekglaͤubiger berechtigt, ihre Befriedigung aus den Brand» 
Entihädigungsgelvern fofort, ohne Ruͤckſicht auf die Verfallzeit ihrer Forderun⸗ 
gen, zu verlangen. 

An den Verſicherten dürfen die Brandentfhädigungsgelder nur dann 
gezahlt werden, wenn Derfelbe nachmeift, daß Die Hppothefengldubiger darin eins 
willigen, oder daß das Grundftück hypothekenfrei ift. 

Der Verfiherte muß diefen Nahmeis binnen Sechs Monaten von dem 
Tage an gerechnet führen, an melden ihm die Dispenfation von dem Wie— 
deraufbau oder die Unterfagung der Miederherftellung Des abgebrannten Ge: 
bäudes befannt gemacht worden ift. Geſchieht dieſes nicht, fo ift die Provinzials 
euerfozietäts-Direftion berechtigt, die Brandentfhädigungsgelder bei der Bank, 
refpeftive bei dem kompetenten Berichte deponiren zu laffen. Diefelbe hat die 
erfolgte Depofition zweimal durch das Amtsblatt des Regierungsbezirks, in mels 
dem das abgebrannte Gebäude ſich befindet, befannt zu machen. 


Urkundfih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. Juli 1844. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


v. Boyen. Mühler. Rother. Eihhorn. v. Sapigny. Geh. v. Bülom. 
v. Bodelfhmingh. Gr. zu Stolberg. Br. v. Arnim. Flottwell. 





(Nr. 286 — 2487.) Bı" (Nr. 2487.) 


(Nr. 2487.) Revidirtes Feuerfozietäts-Reglement für die Städte der Kur- und Neumarf 
(mit Ausnahme der Stadt Berlin), fo wie für die Stäbte der Rieberlaufig 
und ber Aemter Senftenberg und Finftermwalde. D. d. den 23. Juli 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König vo 
Preußen ıc. ıc. 


haben in Folge der Anträge Unferer zum Sten Provinzials andtage der Mark 
Brandenburg und des Markgrafthums Wiederlaufis verfammelt gemefenen ges 
treuen Stände das a as für die Städte der Kur- und 
Neumark (mit Ausnahme der Stadt Berlin) fo mie für die Städte der Nie 
derlaufig und der Aemter Senftenberg und Finftermalde vom 19. September 
1838. einer Reviſion unterworfen und auf Grund Dderfelben das gegenwärtige 
revidirte Meglement zu erlaffen befchloffen, welches in Stelle des Reglements 
vom 19. September 1838. mit dem 1. zum 1845. in Wirffamkeit treten 
fol; * verordnen demnach auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 


8§. 1. 

1. Es fol für fämmtlihe Städte, melde auf den Kommunal: Landtagen 
der Kurs und Neumark vertreten werden, jedoch mit Ausnahme der Stadt 
Berlin, imgleihen für ſaͤmmtliche Städte des Markgrafthums Niederlaufig und 
der Nemter Senftenberg und Finfterwalde, fernermweit nur eine öffentlihe So—⸗ 
ietaͤt —— deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von Gebaͤuden gegen 
** r gerichtet und in welcher wi diefe Gefahr dergeftalt —— 
bernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniſſe 
eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur 
mit den ihm nad) dem gegenmärtigen Reglement pro rata feiner Verſicherungs⸗ 

Summe obliegenden Beiträgen verhaftet ift. 


§. 2. 

Die Verhandlungen, Behufs Verwaltung der Angelegenheiten dieſer 
——— die darauf bezuͤgliche Korreſpon zwiſchen den Behoͤrden und 
den Mitgliedern der Sozietaͤt, die amtlichen Atteſte fuͤr die Verſicherungen und 
die Quittungen über empfangene Brandentſchaͤdigungs⸗Zahlung aus der Sozie—⸗ 
tätsfafle find von tarifmäßigen Stempeln und von Sporteln entbunden. 

Dei Prozeffen Namens der Sozietät find Diejenigen Stempel und 
Sporteln, deren Bezahlung der Sozietät obliegt, außer Anfag zu laſſen. 

Zu Verträgen mit einer ftempelpflidtigen Parthei ift der tarifmäßige 
Stempel in dem halben Betrage, und zu den Mebeneremplaren der Stempel 
beglaubigter Abfchriften zu verwenden. 


$. 2. 
Eben & fol der Sozietät die Portofreiheit in Abfiht aller mit dem 
Vermerke: „euerfozierätsfahe” verfehener und mit öÖffentlihem Siegel ver: 
ſchloſſener Berichte, Gelder und Packete zuftehen, die in Feuerfozietäts-Angeles 
genheiten zwiſchen den Behörden hins und hergefandt werden. Privatperfonen 
und einzelne Intereſſenten aber müffen ihre Briefe an die Feuerfozieräts + Bes 
hörden franfiren und kommt ihnen und den an fie ergehenden — 

nts 


— I. — 


Antworten die Portofreiheit nicht zu Statten. Die Sendungen, welche hier 
nach portopflihtig find, find von der Zeuerfozietäts- Behörde mit der Bezeich- 
nung „portopflichtig” zu verfehen, au find die Beuerfozietäts- Behörden ver: 
pflichtet, für den Fall, daß Beamte und einzelne Sozietäts-Mitglieder die portos 
freie Kubrik bei portopflihtigen Sendungen zum Nachtheile der Poftkaffe 
mißbrauden, die Kontravenienten dem General-Poftamte zur Beſtrafung anzus 
zeigen und die Entſcheidungen deſſelben hierauf zu befolgen. 
$.4 


Die Sozietät darf zur Verfiherung gegen Feuersgefahr nur ftädtifche Yufnapme. 
Gebäude, und zwar nur folhe Gebäude aufnehmen, melde innerhalb der Ge- MP —— 
meinde⸗ Bezirfe (Stadt, Vorſtaͤdte und ſtaͤdtiſche Feldmark) der im $. 1. be⸗ 


zeichneten, zur Sozietät gehörigen Städte belegen find. 
$.5 


In diefer Beſchraͤnkung gilt war die Regel, daß Gebdude aller Art, 
ohne Unterfchied ihrer Einrihtung und Beſtimmung, zur Aufnahme geeignet find. 


$. 6. 

Diejenigen Gebäude jedoch, welche fo baufällig find, daß fie nad ſach⸗ 
verftändigem Urtheile nicht mehr reparaturfähig, fondern des Neubaues bedürftig 
und deshalb von Polizeimegen gefchloffen find, dürfen nicht aufgenommen werden. 

Gerathen ſchon verfiherte Gebäude in den vorbezeihneten baufälligen 
Zufland, fo ſcheiden diefelben mit dem Beginne desjenigen Tages, an welchem 
ihre Schließung polizeilich gt wird, aus der Sozietät aus und muͤſſen in 
Folge deſſen im Lagerbuche (Katafter) von Amts wegen gelöfcht werden. 

Auch ſolche Gebäude müffen gelöfht werden, Die der Beſitzer abſichtlich 
oder aus grober Fahrläffigfeit verfallen läßt, ohne die zur Erhaltung derfelben 
nothmwendigen Reparaturen zu bewirken. 

Dem Beſitzer fteht zwar auch in diefem Falle gegen Die, Die —— 
anordnende Entſcheidung der Feuerſozietaͤts-Direktion der Rekurs an den Ober— 
Praͤſidenten der ‘Provinz und an das Miniſterium des Innern offen (85. 107. 
109. 110.); die Entfeheidung der Feuerfozietäts- Direktion kommt jedoch fogleich 
nah Bekanntmachung derfelben an den Beſitzer des Gebäudes zur Ausführung 
und bleibt in Kraft, bis etwa in der Rekursinſtanz eine abändernde Entfcheis 
dung erfolgt. 

§. 7. 
Nachſtehende Gebaͤude, ale: 
Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 
Glas- und Schmelzhuͤtten, 
Eiſen- und Kupferhaͤmmer, 
Stuͤckgießereien, 
Schwefelraffinerien, 
Terpenthin⸗, Firniß-, Holzſaͤure- und Schwefelſaͤure⸗Fabriken, 
Anftalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber 
und Knallgold, 
Spiegelgießereien, 
Theeröfen, Pottafhbrennereien und Salmiaf : Fabriken, 
find von der Aufnahme gänzlih ausgefchlofien. 
(Nr. 2487.) 8. 8. 
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S. 8. 

Die Beſtimmungen des vorigen $. beziehen ſich nicht auf die Wohnge⸗ 
bäude der Beſitzer der Zabrifen oder Anftalten, oder ihrer Arbeiter und Werk 
feute, infofern Diefelben mit den bdafelbft benannten oder zur Aufnahme des 
rohen Materiald und der Babrifate beflimmten Gebduden feinen unmittelbaren 
Zufammenhang haben. 


$. 9. 
Jedes Gebdude muß einzeln, und alfo jedes abgefonderte Neben: oder 
Hintergebäude befonders verfichert werden. 


$. 10. 

Berage Im Allgemeinen befteht für die Eigenthümer von Gebäuden Feine Zwangs⸗ 

ee Pflicht, ihre Gebäude bei der Sozietät gegen Feuersgefahr zu verfihern, ſon— 

dern es hängt ſolches infoweit von ihrem freien Entſchluſſe ab, als hierbei nicht 

die im $. 11. und 12. bezeichneten Mechte der im Hypothekenbuche eingetragenen 
Mealgläubiger konkurriren. 


$. 11. 
Es follen nämlich die Eigenthümer der mit Pig en und ans 
dern sub rubr. II. eingetragenen Laften, oder mit fonftigen Eigenthums- und 
Dispofitions» Befhränfungen befehmerten Gebäude verpflichtet feyn, die Der: 
fiherung bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt zu nehmen. 

Pur in dem Falle ausdrücklicher, von der betreffenden Hypothekenbehoͤrde 
gerihtlih beglaubigter Einwilligung der Hppothefengläubiger und fonftigen eins 

tragenen Realberechtigten, und einer damit verbundenen Befcheinigung jener 

ehörde, daß ein Vermerk über die bisherige Derfiherung der Gebdude im 
Hppothefenbuche nicht eingetragen oder ein folcher gelöfcht fen, Fann der Austritt 
aus der Sozietät flattfinden oder der Eintritt in diefelbe unterbleiben. 

Wenn Eigenthümer von Gebäuden, die nicht mit Meallaften, Hypotheken 
oder gr Beſchraͤnkungen beſchwert find, aus der Sozietät austreten oder 

elben nicht beitreten wollen, fo haben fie ſich Durch ein Atteft der Hypothe⸗ 
fenbehörde darüber — daß auf ihren Gebaͤuden Feine Hypothekenſchul⸗ 
den, Reallaften oder Einfhränfungen des Eigenthums oder der Dispofition 
eingetragen find, und daß der Vermerk über die bisherige Verſicherung im Hy⸗ 
pothefenbuche — oder ein ſolcher nicht vorhanden fey. 

Diefe Attefte und Nachweiſe müflen dem Magiftrate überreicht werden; 
get * dieſes nicht, ſo tritt damit von ſelbſt die Verpflichtung ein, der So— 
zietaͤt beizutreten. 

Von dieſer Verpflichtung ſind nur die dem Fiskus gehoͤrigen Gebaͤude 
ausgenommen, deren Beruͤckſichtigung Seitens der Sozietaͤt nur auf beſondere 
Verſicherungsantraͤge der betreffenden Behörde ſtattfindet. 


$. 12. 

Diejenigen, welche hiernach nicht verpflichtet find, ihre Gebaͤude bei der 
StädtesFeuerfozietät zu verfichern, koͤnnen ſolche auch andersmo, jedoch nur bei 
einer von dem Minifterium geftatteten Gefellfhaft oder Bank —— Es 
ſollen jedoch alle ftädtifche Gebaͤudebeſitzer im Sozietaͤtsbezirke, fie mögen ihre 
Gebaͤude bei einer Privatgefelfhaft oder gar nicht verfihert haben, verpflichtet 
ſeyn, zu den Koften der Vebenbefhddigungen an unverficherten Gegenflänben 

($. 119. 
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($. 119.) p wie zu den der ordentlihen und außerordentlihen Reviſionen nad 
Verhaͤltni —* Verſicherungsſummen und reſp. des durch die Magiſtraͤte feſt⸗ 
zuſtellenden Verſicherungswerths ihrer Gebaͤude beizutragen, und ſollen dieſe 
Koſten von der a nen Habe für den ganzen Spjietätsbezirf zufam- 
mengeftelt und halbjährlich oder jährlih durch die Magifträte von den betreffen- 
den Gjebäudebefigern zum Sozietaͤtsfonds eingezogen werden. Kein Gebäude 
aber, welches anderswo ſchon verfihert ift, kann bei der Städte: Feuerfozietät 
ganz oder zum Theile angenommen und Fein Gebäude, welches bei der Städte. 
Seuerfozietät verfichert ift, darf auf irgend eine Weiſe anderswo nochmals, es 
ſey ganz oder zum Theile, verfichert werden. Findet fi zu irgend einer Beit, 
daß ein Gebäude diefer Beſtimmung entgegen noch anderswo verfihert ift, fo 
wird daffelbe in dem Falle, wenn Feine Realfhulden auf demfelben haften, nit 
allein in dem Katafter der Städte: Feuerfozierät fofort geloͤſcht, fondern es ift 
auch der Eigenthümer im Falle eines Brandes der ihm fonft aus derfelben zu> 
fommenden Brandvergütigung verluftig, ohne Daß gleichwohl feine Verbindlich— 
feit zu allen Seuerfafjenbeiträgen bis zum Ablaufe des Fahres, in welchem Die 
Ausiäliesung erfolgt, eine Abänderung erleidet. 

Iſt aber das Gebäude mit Realſchulden belaftet, fo erfolgt die Verguͤ— 
tigung des Brandſchadens aus der Städte: Feuerfozierät infoweit, als Die zu 
zahlende PVerfiherungsfumme zur Sicerftellung oder Befriedigung der Hypo— 
thefen: oder fonftigen eingetragenen Realgläubiger erforderlih ift, jedoch mit 
Anrechnung der etwa aus andern Sozietaͤten geleifteten und verwendeten Zah: 
lungen. 

In beiden Fällen ift jedodh die Sozietät verpflichtet, Dem Fompetenten 
Gerichte zur nähern Beftimmung darüber Anzeige zu machen, ob Grund zur 
ö———— wegen intendirten Betruges vorhanden fen. 

Außerdem bleibt der Sozietät der Eivil-Anfprud gegen den Verſicherten 
— als gegen jeden Mitſchuldigen nach den allgemeinen Landesgeſetzen 
vo alten. 


$. 13. 

eder Eigenthümer zum Feuerfozieräts- Bezirke gehörender Gebäude, mwels 
her diefelben anderswo, als bei der StädtesFeuerfozietät zu verfichern Willens 
und nad $- 11. dazu befu t ift, muß feinen desfallfigen Antrag unter Einreis 
Jung der zum Nadmeife ner Befugniß erforderlihen Attefte der Hypotheken⸗ 
Dehörde mit Angabe der nah den Grundfägen dieſes Reglements zuläffigen 
RBerfiherungs-Summe ($$. 21. und 22.), welche durch die Gebaͤude⸗Beſchrei⸗ 
bung event. Taxe ($. 31.) nachzuweiſen ift, bei dem Magiflrate machen; diefer 
hat die zu nehmende Verſicherung vorfchriftsmäßig ($. 23.) zu prüfen, und 
wenn er dabei nichts zu erinnern findet, feine Genehmigung zu ertheilen. 

ſt die Genehmigung ertheilt, fo wird das betreffende Gehoͤft, auf mels 
chem der Gebaͤude⸗Komplexus fich befindet, als zur Sozietät nicht mehr gehörig 
erachtet, und diefe nimmt von den fpäter auf folhen etwa zu errichtenden Ger 
bäuden und deren Verfiherung im Intereſſe der Hypothek⸗Glaͤubiger Feine mei: 


tere Ruͤckſicht. 

Eine Verſicherung einzelner Gebaͤude eines oͤftes bei der Staͤdte⸗ 

—— und einzelner Gebaͤude deſſelben bei einer Privat⸗Sozietaͤt iſt * 
287) , ur 
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zuläffig, eben fo wenig kann ein Befiser die beffer gebauten Gebäude feines Ges 
bäudebefißes überhaupt, infofern diefelben in einem und demfelben Gemeindes 
Bezirke belegen find, bei einer Privat: Sozietät und die ſchlechter gebauten bei 
der öffentlihen Sozietät zur Verſicherung bringen. 

Die Magifträte haben jedoch die Städte-Feuerfozietäts-Direftion von 
den in jeder Stadt beftehenden Privar:Verfiherungen in fteter Kenntniß zu ers 
halten und demnach alljährlih eine Nachweiſung der beftehenden und der im 
Laufe des Jahres neuerdings genehmigten Privat-Berfiherungen, unter Angabe 
der Gebäude, der Eigenthümer derfelben, der verfichernden Privatgefellfhaften 
und der PVerfiherungsfummen einzufenden, dergeftalt, daß die Summe aller zu 
Anfange eines jeden Jahres beftehenden DVerfiherungen diefer Art volftändig 
und genau erfichtlich ıft. 

Nicht minder muß die Städte-Feuerfozietäts-Direftion in Folge der Ber 
ftimmung im $. 12., nad welcher Die, weder bei der — — noch 
auch bei einer Privatgeſellſchaft verſicherten Gebaͤude zu den Koſten der Nebens 
Beſchaͤdigungen an unverſicherten Gebaͤuden, ſo wie zu denen der ordentlichen 
und außerordentlichen Reviſionen nah Verhaͤltniß ihres Verfiherungs-IBerthes 
mit veranlagt werden, auch von diefen Gebduden und deren Verfiherungsmerthe 
in förtgefeßter Kenntniß erhalten werden, weshalb die Magifträte auch von Dies 
fen Gebäuden, den Eigenthümern und dem, nad Maafigabe der in den 88. 24. 
und folgenden enthaltenen Vorſchriften feitzuftellenden DVerfiherungsmwerthe der: 
felben der Stäpdte-Feuerfozieräts-Direftion alljährlich eine Nachweiſung zu über- 
reihen haben. 

4 


$. 14. 

Du Ze Der Eintritt in die Sozietät mit den Davon abhängigen Wirkungen fin: 
unb Ve ba Det 7 elmaͤßig, und wenn nicht ein Anderes in Antrag gebracht wird, nur Eins 
Ed Ausirins. mal jährlich, nämlich) mit dem — des 1. Januar jeden Jahres Statt. 

Doch iſt der Eintritt, ſo wie eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, falls ſolche 
durch bauliche Verbeſſerungen oder ſonſt gerechtfertigt und nachgewieſen wird, 
auch im Laufe des Jahres geſtattet, wenn darum unter der ausdruͤcklichen Ver⸗ 
pflichtung, alle Beiträge für das Semeſter ($. 38.), in welchem die Aufnahme 
erfolgt, entrichten zu mollen, nachgeſucht wird. 

Die rechtlihe Wirkung des Vertrages beginnt in diefem alle mit der 
Anfangsftunde desjenigen Tages, von welchem das GenehmigungssKeffript der 
Beuerfozietäts-Direfrion Datirt if. 

Der Austritt aus der Sozietät, fo mie jede Derunterfegung der Ders 
fiherungfumme, fo weit ſolche fonft zuläffig iſt (SS. 11. und 36.), findet nur 
Einmal jährlich, mit dem Ablaufe des leßten Dezembertages, Statt. 


$. 15. 
Wer der Sozietät mit dem naͤchſtbevorſtehenden Eintrittstermine als 
neuer Intereſſent beitreten will, muß fein desfallfiges Gefuch menigftens zwei 
Monate vor dem 1. Januar anbringen. 


$. 16, 
Dem Geſuche müffen die nad Anleitung der SS. 2A— 236. anzuferfis 
genden Befchreibungen von den Gebäuden beigefügt werden; bedürfen ſolche noch 
einer Vervolftändigung, fo ift felbige längftens 6 Wochen vor dem ar * 
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Aufnahme⸗Termins zu bewirken, oder in gleicher Friſt die ſpezielle Taxe, wenn 
ſolche nad 8. 31. dieſes Reglements erforderlich iſt, bei dem Magiſtrate einzu- 
reichen, von welchem ſaͤmmtliche Antraͤge mit den Beſchreibungen, Taxen und 
fonftigen Verhandlungen, bei eigener Vertretung bis zum 1. Derember oder in 
der $. 19. beftimmten Friſt, an die Direktion gelangen müffen. Bei dieſer wird 
dann, wenn ſich bei einzelnen Geſchaͤften Erinnerungen und Bedenken finden, 
zu deren Erledigung noch fhleunigft das Nöthige verfügt, indeffen aber mit 
Eintragung der unbedenflihen Anträge in das Lagerbuch verfahren. 


$. 17- 

Herunterfegungen der Berfiherungsfummen und gänzlihe Löfhungen, die 
in Folge bauliher Veränderungen oder nad der den Gebdudebefisern innerhalb 
der in den $$. 11. und 36. angegebenen Schranfen zuftehenden Befugniß eins 
treten, Fönnen no bis 6 Wochen vor dem naͤchſten Ein» und Austrittstermine 
gültig angebracht und müffen bis dahin angenommen werden. 


$. 18. 

Anträge diefer Art, welche nad Worftehendem zu fpdt eingehen, um noch 
für den nädhften Termin erledigt werden zu koͤnnen, werden im Zmeifelsfalle fo 
angefehen, als ob fie im Laufe der nächfitolgenben Periode zu gehdriger Frift 
angebracht worden waͤren. 

$. 19. 

Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät ($. 14.) find gleichfalls 
bei dem Magiftrate anzubringen und von demfelben, wenn fie gehörig belegt find, 
bei eigener retung binnen längftens 8 Tagen an die Sozietaͤts-Direktion 
zu befördern, von welcher die Enefheidung in einer befonderen Verfügung und 
zwar binnen drei Tagen vom Tage des Empfanges an gerechnet, auszuſprechen 
iſt. Sollte diefe Frift von der Direktion nicht inne gehalten werden, fo wird 
der Antragende von dem Ablaufe des dritten Tages an fo lange als Derfichers 
ter rechtlich betrachtet, bis die Direftion den Antrag zuruͤckgewieſen hat. 

20 


$. 0. 

Ueber die erfolgte Annahme der Gebäude wird dem Befiger unter Zeich- 
nung der Soyietätd-Direftion eine Befcheinigung ausgefertigt, aus welcher fi 
der Name, der Stand oder Das Gewerbe des Verficherten, das verficherte, mögs 
ihft genau zu bezeichnende Gebäude, Die ——— und die Klaſſe, 
wozu das Gebaͤude gehoͤrt, und die Nummer des Lagerbuchs ergeben, und welche 
das Verſprechen enthalten muß, alle Feuersgefahr nach den Vorſchriften dieſes 
Reglements von dem genau zu bezeichnenden Eintrittstage an zu uͤbernehmen. 
Daſſelbe wird dem Beſitzer durch den Magiſtrat zugeftellt. 

Wo unter einer Nummer des Lagerbuchs (Kataſter) mehrere zu einem 
DBefisthume gehörige Gebäude eingetragen find, wird über deren Derfiherung 
mit Angabe der Gebäude nur eine Befheinigung ausgefertigt. Kommen in 
golge der Zeit Veränderungen bei diefen Gebäuden vor, fey es ruͤckſichtlich der 

faffififarion oder der Werfiherungsfumme, fo muß die Befcheinigung danach 
reftifizirt oder eine neue ausgefertigt werden. 


$. 21. d. 

Die Verſicherungsſumme darf den dermaligen gemeinen Bauwerth ders d. Ber- 

jenigen Theile des verficherten oder zu verfichernden Gebäudes, welche durch —— 
Jahrgang 1844. (Nr. 2487.) 52 euer 
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Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, niemals überfteigen. Als nicht 
erftörbar find nur die Fundamente und die unter der Erde befindlichen Umfafs 
Den der Keller zu erachten. Ausgenommen hiervon find Windmuͤhlen, 
deren Derfiherung dahin fiyirt ift, daß eine Bockwindmuͤhle nicht höher als mit 
800 Thalern, und eine Holländifhe Windmühle, nad) deren Umfange und den 
darin angebrahten Mahlgängen, für jeden Mahlgang nur mit 800 Thalern 
verfihert werden Fann. 


$. 22. 

Mit Beobahtung diefer Beſchraͤnkung hat der Gebäude, Eigenthümer die 
Summe anzugeben, auf welhe er DVerfiherung nehmen will, nur muß bie 
Summe den Betrag von 25 Thalern erreichen und fernerhin durch 25 theilbar 
jepn. Es werden hierbei Beträge unter 124 Thaler gar nicht, und von da ab 

is zu 25 Thalern für voll gerechnet. 


$. 23. 

Der im $. 21. angeordneten Beſchraͤnkung ift fortan aud) jeder, der feine 
Gebäude anderswo, als bei der Städte-fFeuerfozietät verfihern läßt, unterwor⸗ 
fen, dergeftalt, daß jede höhere DVerficherung unzuldffig ift, und nur in Betreff 
der Windmübhlen findet eine Ausnahme hiervon infofern Statt, als die Befiger 
diefelben bei einer Privat-Verſicherungs⸗Geſellſchaft auch zu höhern, als den im 
$. 21. normirten Sägen, foweit dadurch der gemeine Bauwerth nicht überftie- 
gen wird, verfihern koͤnnen. 

Jedes Zumiderhandeln von Seiten eines PVerfiherten gegen diefe Vor: 
ſchriften fol, außer der Zurücführung der Verfiherungsfumme auf den im 
$. 21. beftimmten Werth, mit einer zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldbuße von 
fünf bis funfjig Thalern, wenn der Kontraventionsfall vor einem Brande ent- 
deckt wird, fonft aber, wenn die Entdecfung der Ueberſchreitung erft nad dem 
Brande gefchieht, neben jener Geldbuße mit dem Verluſte der Verſicherungs⸗ 
Summe, fo weit fie über den im $. 21. beftimmten höchften Verſicherungswerth 
hinausgeht, beftraft werden. Letztere Strafe fällt zur Hälfte dem Sozietaͤtsfonds 
und zur andern Hälfte der Drts-Armenfaffe zu. 


$. 4. 

Eine förmlihe Taxe des durch Feuer zerftörbaren Theils der zu verfis 
chernden Gebdude ($. 21.) wird in der Regel nicht erfordert, fondern es genügt 
an einer möglichft genauen und treuen Beſchreibung eines jeden einzelnen Ger 
bäudes, welches verfichert werden foll. 


$. 38. 

Damit aber die Befchreibungen zweckmaͤßig und gleihförmig werden, 
müffen fie nach Anleitung der hier beigefügten Anweiſung in die vorgefhriebes 
— nen Schemata eingetragen und dieſe Anweiſung nebſt Schema durch den Ma— 
iſtrat jedem Intereſſenten auf Koſten der Sozietaͤt gratis zugeſtellt werden. 
—* muß der Magiſtrat Veranſtaltung © daß auf Antrag des Intereſſen⸗ 
ten und nad) defien Angaben die nöthigen hemata gegen billige Schreibge⸗ 

bübr, die der Verſicherer zu entrichten hat, ausgefüllt werden. 


$. 26. 
Don einem jeden, ein abgegrenztes Beſitzthum oder Gehöft — 
143 
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Gebaͤude ſoll nur eine Beſchreibung in zwei Exemplaren angefertigt, von dem 
Eigenthuͤmer vollzogen und bei dem Magiſtrate eingereicht werden. 


$. 27. 

Der Magiftrat legt demnaͤchſt die Gebäudebefchreibungen einer in jeder 
Stadt zu Fonftituirenden Kommiffion, deren Mitglieder der Magiftrat ernennt, 
und welche aus: 

einem Magiftrats-Mitgliede, 

einem zu dieſem Zwecke vereideten Zimmermeifter und 

einem gleichfalls vereideten Maurermeifter, 

fo mie zmeien Affoziirten, die im Drte wohnen, 
befteht, zur Prüfung vor. 

Wenn an einem Drte ein Maurer» oder ein Zimmermeifter ſich nicht 
befindet, fo Eönnen au andere Bauhandmwerfer zur Kommiffion beſtimmt werden. 
$. 28. 

Saͤmmtliche Mitglieder der Kommiffion überzeugen ſich durch Beſichti⸗ 
gung und Revifion an Ort und Stelle, ob die Gebaͤudebeſchreibungen richtig, 
infonderheit ob Diejenigen Merkmale der Wahrheit gemäß angegeben find, welche 
die Klaffififation bedingen. Sie reftifijiren leßtere, wo es nöthig ift, und prüs 
fen nad $. 21. die von dem Eigenthümer in Antrag gebrachte Verſicherungs⸗ 
Summe und überzeugen fih von der eigenhändigen Vollziehung der Gebäudes 
Beſchreibung Seitens des Eigenthümers. 


$. 29. 

Hat die Kommiffion gegen die vorgelegte Befchreibung, gegen die Der: 
fiherungsfumme und die Klaffe feine Erinnerungen zu machen, oder untertirft 
fi) der Eigenthümer den von derfelben für nöthig erachteten Abänderungen, fo 
wird ſolches, fo mie die eigenhändige Vollziehung Seitens des Eigenthuͤmers 
($. 28.) auf der Beſchreibung durch die Kommiffion mit deren Unterfhrift 
regiftrirt und hierunter von dem Magiftrate das pflihtmäßige Atteft beigefügt 
daß die Klaffififation der Gebäude der Wahrheit gemäß angegeben fey, da 
die begehrte DBerfiherungsfumme den muthmaßlihen Werth eines jeden Gebaͤu— 
des nicht überfteige, und daß die Gebäudebefhreibung überhaupt nichts enthalte, 
mas ihm als mahrheitsmwidrig befannt fey. 

$. 30. 

Findet aber die Kommiffion Bedenken gegen die in Antrag gebrachte 
Perfiherung und insbefondere gegen die Höhe der Berfiherungsfumme, und 
ift der Eigenthümer des Gebdudes nicht gemeint, auf die Vorhaltung des Mar 
giftrats die Verfiherungsfumme fo meit, daß dem leßteren und der Kommiſſion 
fein Bedenken weiter übrig bleibt, herabjufegen, fo tritt die Nothwendigkeit 
einer Taxirung ein. 


$. 31. 

In ſolchem Falle muß auf Koften des Eigenthämers von einem vereides 
ten Baubeamten, mit Funftmäßiger Genauigkeit, unter Zuziehung eines Depus 
tirten des Magiftrats, eine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Ges 
fihtspunfte aufgenommen werden, daß dadurd mit Ruͤckſicht auf die oͤrtlichen 
Materialienpreife und unter billiger Berücfjihtigung des geringeren Preiſes der: 
enigen uhren, Handreihungen und anderen, Feine tehnifhe Kunfttertigfeit 

Nr 2487.) 52” er⸗ 
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erfor dernden baulichen Arbeiten, die der Eigenthümer mit feinem Hausweſen 
felbft beftreiten Fann, der damalige Werth derjenigen in dem Gebäude enthalr 
te nen Baumaterialien und Bauarbeiten feftgeftellt werde, melde durch euer 
je rftört oder befhddigt werden können, mit Ausfchluß deffen, was nicht durch 

euer verlegt werden Fann. Der vermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt 

ch bei Gebäuden, die nicht mehr völlig im baufihen Zuftande find, dadurd, 
d aß deren nad vorftehenden Beſtimmungen feftgeftellter Werth in demfelben 
DB erhältniß reduzirt wird, in welchem der Materialienmwerth in dem vorgefuns 
denen Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, den die Baumaterialien in völlig 
gutem Zuftande haben miürden. 


$. 32. 

Die Summe, mit welcher die Tare abfchließt, muß mit 25 theilbar feyn, 
oder dahin nad den DVorfchriften des $. 22. abgerundet und die Tare in Dop- 
pelter Ausfertigung von Dem tarirenden Baubeamten felbft vollzogen werden. 
Ueber die dadurch feftgeftellte Werthſumme hinaus ift ſchlechterdings Feine (Feuer: 
Verſicherung jtatthaft. 


$. 33. 

Somohl bei der von dem Eigenthümer felbft nach 88. 22. bis 26. bes 
flimmten PDerfiberungsfumme, als bei der Tarirung, ift auch noch darauf zu 
achten, daß wenn der Eigenthümer des Gebdudes etwa freies Bauholz zu fors 
dern Befugniß hat, der Werth veffelben außer Anſatz bleibe. Dagegen ift 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet ift, berechtigt, folches 
—— verſichern; dies darf jedoch nur bei derſelben Verſicherungsanſtalt 
geſchehen, bei welcher das Gebaͤude ſelbſt aſſozürt iſt. 


$. 34. 
Uebrigens dürfen weder die auf den Grund bloßer Gebäudebefchreibuns 
en gewählten Verfiherungsfummen, noch die bloß zum Zwecke der Feuerver: 
* aufgenommenen Taxen zur Grundlage bei oͤffentlichen oder Gemeinde⸗ 
aben und Laſten angewendet und überhaupt wider den Willen der Grund⸗ 
DBefiger jemals zu fremdartigen Zwecken benußt werden. 


$. 35. 

Regelmaͤßige periodifhe Revifionen der Verfiherungsfummen oder Taren, 
um die Dur den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, die So⸗ 
zietäts-Direftion hat aber jederzeit Das Mecht, folhe Revifionen allgemein oder 
einzeln auf Koften der Sozietät vorzunehmen. 

Sie kann 

entweder die Reviſion dur einen vereideten Baubeamten auf Grund 
der vorhandenen Gebaͤudebeſchreibungen vornehmen laffen, oder Die 
Beibringung neuer Gebdudebefchreibungen und deren Prüfung durch Die 
Revifionsfommiffion und den Magiftrat verlangen. 

In beiden Fällen tritt der durch die Reviſion ermittelte gemeine Bau⸗ 
Werth als verfiherungsfähig bleibende Summe fofort nach erfolgter Bekannt: 
machung des Mefultats an den Gebaͤudebeſitzer in Kraft, und es bleibt dieſem 
nur überlaffen, falls er mit der Beftitellung nicht einverftanden ift, eine fpezielle 
Tare nach den im $. 31. getroffenen Beftimmungen aufnehmen zu laffen. t 

ir 
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Wird durch die Taxe eine andere Summe ermittelt, fo kann der Ges 
bäudebefiger die Derfiherung des Gebäudes nach deren Ergebniß verlangen. 

Ein gleihes Verfahren findet in Bezug auf die bei —— 
verſicherten Gebaͤude Statt, und iſt die Direktion bei ihr bekannt werdenden 
oder vermutheten Ueberverſicherungen ſolcher Gebäude eben fo verpflichtet als 
berechtigt, gegen den betreffenden Magiftrat das Verlangen auszufprehen, daß 
die fofortige Herabſetzung auf den ermittelten Verſicherungswerth bemirkt werde. 

Ale mit den Feuerfozietäts-Angelegenheiten beauftragte Beamte find nas 
mentlih und ganz befonders verpflichtet, beim Verfalle der Gebäude, zumal fols 
her, deren Werth nach der Erfahrung fehnell abzunehmen pflegt, ihr vorzügli- 
des Augenmerk darauf zu richten, daß Die PWerfiherungsfumme niemals den 
mirflih no vorhandenen Werth der verficherten Gebäude überfteige. 


$. 36. 

Anträge auf Erhöhung der Verfiherungsfumme müffen ftets durch baus RL 
fihe Derbefferungen oder durch den Nachweis eines beim erften Antrage etroa und —— 
vorgekommenen Irrthums oder einer abſichtlich zu niedrigen Angabe unterſtuͤtzt —— 
werden. Derjenigen nothwendigen Herunterſeßung der erg ee a a 
welche daraus folgt, daß der Werth des durch Feuer zerftörbaren oder unbrauch⸗ 
bar zu machenden Theils des verfiherten Gebdudes nicht die Höhe der bisher 
rigen Derfiherungsfumme erreicht, muß ſich aber ein Jeder und zu jeder Zeit 
unterwerfen, und es fteht Dagegen auch den Hypothekenglaͤubigern und anderen 
Realberechtigten fein Widerſpruch zu. 

Eine millführlihe Herunterfegung der nur zum gemeinen Bauwerthe 
($. 21.) verfiherten Gebäude findet nicht Statt, es ſey denn, daß die ausdruͤck⸗ 
liche Einwilligung der im $. 11. bezeichneten Hypothefengläubiger und Realberech⸗ 
tigten beigebracht oder der Nachweis der Tilgung ihrer Forderungen geführt wird. 


$. 37. 

Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge find zur 7. 
Beſtreitung aller Ausgaben der Städte Feuerſozietaͤt beftimmt. Sie merden „Keimäge ber 
halbjährlih postnumerando nah dem Bedarfe und nach den für den Zeitraum, 
auf welchen der Bedarf ſich bezieht, Fataftrirten Derfiherungsfummen von der 
Direktion ausgefchrieben ($. 39. und folgende). 

$. 38. 

Die Einzahlung muß längftens vier Wochen nad dem Ausfchreiben 
erfolgen und wird der Außerfte Einzahlungstermin in demfelben von der Dis 
reftion beftimmt. 

Die Ruͤckſtaͤnde werden ohne alle Nachſicht in gleicher Art, wie die oͤf⸗ 
fentlihen Steuern, von den Reftanten exekutiviſch beigetrieben. 


$. 39. 

Die Summe des Beitrags beftimmt ſich für jedes verficherte Gebäude 
nach der Klaffe, zu welcher es nach feiner Befchaffenheit und Benutzung und 
dem daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefährlichfeit gehört. Es follen 
naͤmlich in der Städteseuerfozietät A Klaffen ftattfinden. 


I. Zur erften Klaffe gehören: 


a) ganz maffive Gebäude mit Stein- oder Metallbevahung oder fonft mit 
(Nr. 2487.) einer 
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einer Bedachung, deren Maſſe von der Landes⸗Polizeibehoͤrde ausdruͤck⸗ 
lich als feuerſicher anerkannt iſt; 

b) Fachwerksgebaͤude mit einer der ad a. bezeichneten Bedachungsarten und 
mit maffiven oder auf 4 Stein verblendeten Brandgiebeln oder mit an- 
deren maffiven bis zum orfte reihenden Wänden, falls fie gleichen 
Schutz gewähren; 

e) ganz maffive Gebäude mit — Walmen oder vierſeitigen Däs 
chern, auch ſogenannte maſſive Giebelhaͤuſer und mit der ad a. bejeich- 
neten Bedahungsart, wenn die maffiven Wände bis zum Dache reichen; 

d) maffive Gebdude mit gleicher Bedachung, deren Giebelfeiten zwar nicht 
dur) eigene maffive Giebel, wohl aber durch die Giebel der daran ftor 
Benden maffiven Gebäude völlig gefchloffen werden, vorausgeſetzt, daß in 
den ad a. bis d. gedadhten Gebdudearten Feine Triebwerke ſich befinden, 
welche zur Bearbeitung von Getreide oder leicht feuerfangenden Gegen: 
ftänden dienen. u 


U. Zur jmweiten Klaffe gehören: 

a) Gebäude von der vorher ad 1. a. bis d. bemerften Bauart, fobald fi) 
darin Triebwerke befinden, die zur Bearbeitung von Getreide oder leicht 
feuerfangenden Gegenftänden dienen; 

b) Fachwerksgebaͤude mit Steins oder Metallbedachung oder fonft mit einer 

edahung, deren Maffe von der Landes + Polizeibehörde ausdrücklich 
als feuerfiher anerfannt ift, ohne derartige Triebwerfe, fobald fie feine 
maffive oder auf 4 Stein verblendere Brandgiebel haben, und die 
fämmtlihen Umfaffungewände fammt Giebel ausgemauert oder voltän- 
dig geftaaft und gelehmt find; 

c) Fachwerkgebaͤude von gleiher Bedachungs⸗ und Bauart, deren Giebel: 

eiten zwar nicht dur einen maffiven Giebel, wohl aber durch die Gier 
bei der daran floßenden maffiven Gebäude vollftändig gedeckt werden; 

d) — mit maſſiven Giebeln und maſſiver Hinterwand und Glas— 
edachung. 


II. Zur dritten Klaſſe gehören: 

a) Gebäude von Fachwerk, worin fih Triebwerke der vorgedadhten Art bes 

finden, wenn die Gebäude zwar eine Stein, oder Metall» Bedahung 

oder fonft eine Bedachung, deren Maffe von der Landes Polizeis Behörde 
——— als feuerſicher anerkannt ift, dagegen Feine maſſive Brand» 
giebel haben; 

b) Gebdude von Fachwerk mit den ad a. bemerften Bedachungsarten, deren 
aͤußere Wände oder Giebel theilmeife oder durchweg nicht ausgemauert 
oder nicht geftaaft oder gelehmt, vielmehr mit Brettern befchlagen oder 
offen find, ganz abgefehen davon, ob die offenen Wände oder Giebel 
durch ein anderes Fachwerksgebaͤude gedecft werden oder nicht. 

Den Befigern der beim Erfcheinen des gegenwärtigen revidirten Res 
glements vorhandenen derartigen sub. III. b. bezeichneten Gebäude, die 
bis jetzt zur II. Klaffe geftellt find, fol jedoch eine Krift von einem Fahre 
gewaͤhrt werden, um Durch Ausfahung der aͤußeren he Ari 

. Klafle 


II. Klaffe nad den Beftimmungen sub. IL, b. geeignet zu maden, ehe 
die Verſetzung in Klaffe II. erfolgt. 

ce) Alle mit hoͤlzernen Schornfteinen oder mit fogenannten Schtwiebbögen 
verfehene Gebäude, wenn fie aud mit Stein» oder Metallbedachung 
oder fonft mit einer Bedachung verfehen find, deren Maffe von der 
Landes: Polizeis Behörde als feuerfiher anerfannt ift; 

d) Gebäude von gleiher Bedahung mit hölzernen Umfaffungswänden, d.h. 
deren Waͤnde oder Fade weder ausgemauert, noch geſtaakt und gelehmt, 
vielmehr mit — ausgelegt ſind, oder ganz oder theilweiſe aus 

olzſtuͤcken be ** 

e) Spinnereien in Schaaf⸗ und Baumwolle, ſofern der Betrieb nicht durch 
Handmafhinen, fondern durch Waſſer- oder Dampffraft bewirkt wird; 

f) Eichorien⸗Fabriken bei einer der ad a. bemerften Bedachungsarten; 

g) Treibhäufer mit Fachwerksgiebel und Wände bei einer Glasbedachung. 


IV. Zur vierten Klaffe gehören: 


a) alle mit Rohr, Stroh oder Holz gederfte Gebäude; 

b) Windmühlen: unter der in $. 21. feftgefegten Beſchraͤnkung; 

c) Ziegel- und Kalföfen ; 

d) Theater; 

e) Zucferfiedereien; 

$) Gebäude, worin fih Dampffeffel befinden, welche entweder als betvegende 
Kraft der Dampf: Mafchinen dienen oder in welchen bei einem Inhalte 
von 80 Kubiffuß und darüber, die Dämpfe zu irgend einem Zwecke, 
z. DB. zum Sieden der Kartoffeln in großen ‘Brennereien ꝛc. gefpannt 


merden; 

g) Gebäude mit hölzernen oder unausgefachten Umfaffungswänden oder Gier 
bein, in denen fid Mühlenmwerfe befinden, die mit Dampf» oder IBaffer- 
— — werden, wenn dieſe Gebäude auch eine feuerſichere Beda⸗ 

ung haben; 

h) Spinnereien in Schaaf: und Baummolle, deren Betrieb nicht durch 
—— ſondern durch Waſſer⸗ oder Dampfkraft bewirkt wird, 
ofern das Gebäude hölzerne oder ausgefachte Umfaſſungswaͤnde oder 
Giebel hat, oder aus hölzernen Umfaffungsmwänden befteht, wenn au 
die Bedachung mit Ziegen oder auch fonft als feuerficher anerfannte 
Weiſe verfehen ift. 


$. 40. 
Zu den maffiven Gebäuden find ſolche zu rechnen, deren — 


Waͤnde bis zur Dachſpitze hinauf oder bei vierſeitiger Bedachung ſo wie 
Giebelhaͤuſern bis zum Dache ganz von Feld», gebrannten Mauers oder Luft⸗ 
Steinen oder auch von geftampftem Lehm (Pise) aufgeführt find. 


$. 41. 
Fachwerksgebaͤude find ſolche, deren hölzerne Fachwerke mit Mauerfteinen 


ausgemauert oder geftaaft und gelehmt find. 


$. 42. 
Ein mafjiver Brandgiebel ift ein folcher, der vom Grunde aus bis zur 
(Nr. 2487.) Dach⸗ 
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Dachſpitze ganz maſſiv aufgefuͤhrt iſt. Oeffnungen in demſelben veranlaſſen eine 
Herabſetzung in eine geringere Klaſſe nicht. 
§ 


. 48. 
Dei Gebäuden von gemifchter Baus oder Bedachungsart beftimmt der 
feuergefährlichere Theil derfelben die Klaffe, zu welcher fie gehören. 
$. 44 


Hiernach hat über die Klaffe, in welche ein zur DVerfiherung angemels 
detes Gebäude geftellt werden foll, auf das Gutachten der ſtaͤdtiſchen KRommifs 
fion der Magiftrat zu beftimmen; der Sozietäts-Direftion *8 jedoch die end⸗ 
liche Feſtſetzung zu, und ſoll dieſe, namentlich in zweifelhaften Faͤllen, wie ſie bei 
ungewoͤhnlichen Bauarten vorkommen koͤnnen, die Klaſſe unter billiger Beruͤck⸗ 
— der baulichen Verhaͤltniſſe zu beſtimmen gleichſalls befugt ſeyn. 

irchen und deren Thuͤrme, inſofern ſie noch zum Gottesdienſte gebraucht 
werden, ſollen ruͤckſichtlich der minderen Gefaͤhrlichkeit nur mit der Haͤlfte des 
Beitrags herangezogen werden, der nad der Klaſſe, zu welcher fie gehören, zu 
zahlen ift. 
$. 4b. 

Iſt der Eigenthümer mit der Beſtimmung des Magiflrats und event. 
der Feuer: Sozieräts- Direktion nicht zufrieden, fo fteht ihm der Weg des Res 
Furfes ($. 110.) zu. 


$. 46. 

Es wird jedoch zunaͤchſt die Beftimmung des Magiftrats und ſodann 
die der Direktion fo lange als gültig betrachtet, bis im Rekurswege eine abs 
weichende ſchließliche Entfheidung erfolgt ift; dieſe tritt indeß erft mit dem näd- 
ften, EL eendigung des Refurs- Verfahrens fälligen Eintritts:Termine ($- 14.) 
in Wirkfamkeit. 


$. 47. 
Der für jede Kate eines Halbiahrs auszufchreibende Beitrag wird im 
dem Verhaͤltniſſe feftgefest, daß 
die erfte Klaffe gegen die 

jmweite mie 1 zu 3, gegen Die 

dritte wie 1 zu 5, und gegen Die 

vierte wie 1 3u 7 
"zum Anſatze kommt, dergeftalt, Daß wenn von der erften Klaſſe ein Beitrag von 
2 Sgr. erforderlich ift, die zweite 6 Sgr. die Dritte 10 Sgr. und Die vierte 
14 Sgr. aufjubringen hat. 


$. 48. 

Die vorbeftimmte Klaffen-Eintheilung und das Beitrags⸗Verhaͤltniß der 
verfchiedenen Klaffen follen von zehn zu zehn Fahren, vom Zeitpunfte der Auss 
führung des gegenwärtigen Reglements an gerechnet, mit Hülfe der inzwiſchen 
gefammelten Erfahrungen einer neuen Prüfung durch den Provinzial- Landtag 
unterworfen werden; das Refultat derfelben ift Uns zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 49. 
Die im $. 47. regulirten Beitragsfäge gelten jedod nur für die naͤchſt⸗ 
** fuͤnf Jahre und kann dann ſowohl eine vermindernde als erhoͤhende 
richtigung des Tarifs eintreten, wenn auf Antrag der un 
u 
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und auf Zuſtimmung des Provinzial⸗Landtags Unſere Genehmigung erfolgt. 
Der vorhandene eiferne Fonds der Anftalt fol übrigens durch den am Schlufſe 
des Jahres 1844. verbleibenden aus den bisherigen Beiträgen gefammelten Be— 
ſtand verftärft werden, um die Sozietät bei der jest beftimmten postnumerando 
Einziehung der Beiträge in den Stand zu feßen, die ihr obliegenden Zahlungs 
Verpflichtungen ftets puͤnktlich erfüllen zu Fönnen. 

Ein befonderes Einfaufsgeld von den der Sozietät zutretenden Gebaͤu⸗ 
den foll vom 1. Fanuar 18A5. ab nicht ferner gezahlt werden. 

$. 50. 

Wenn mährend der PDerficherungszeit in oder an dem Gebäude eine Baulide Ber 
Veraͤnderung oder Anlage gemacht wird, welche die Feuersgefahr in Dem Maaße en 
erhöht, daß ſolche grundfäglid die Verfegung des verfiherten Gebäudes in eine Berfiperungs 
andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe nach fich ziehen würde, fo ift Seit 
der Verſicherte verpflichtet, dem Magiftrate innerhalb des Semefters davon Ans 
jeige zu machen und fi der aus den gerroffenen baulichen Abänderungen regle⸗ 
mentsmäßig etwa folgenden Beitrags-Erhöhung zu unterwerfen. 

$. 51. 

Wird die Anzeige nicht in dem laufenden Semefter geleiftet, jo muß der 
Verſicherte den vierfahen Betrag der Differenz zwiſchen den geringeren Bei— 
trägen, welche er entrichtet hat, und den höheren, melde er hätte entrichten 
müffen, als Strafe zur Feuerfozietäts-Kaffe einzahlen. 

52 


$. 52. 

Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Semefters an, in mwels 
chem die Anzeige hätte gemacht werden follen, bis zu Ende desjenigen Semefters, 
in welchem diefelbe nadhträglih gemacht, oder anderweitig Die Entdecfung der 
vorgenommenen Deränderung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum von 
fünf Fahren hinab, berechnet. 


$. 53. 

Dagegen wird zwar die durd die Veraͤnderung erhöhte Feuersgefahr 
von der Sozietät vom Anfange an mit übernommen, es muß aber, mo eine 
Verſetzung des Gebäudes in eine andere zu höheren Beiträgen verpflichtete 
Klaſſe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Semefters an, in welchem 
die Deränderung ftattgefunden hat, noch außer den Strafbeiträgen ($$. 51. 
und 52.) geleiftet werden. 


$. 54. 

Einer förmlihen Abfhäsung des Schadens, welcher in einem bei der Branife 
Feuer⸗Sozietaͤt verficherten Gebäude durch Brand entftanden ift, bedarf es nur, Pen-Zare. 
wenn der Feuerfchaden partiell gemwefen, und das Gebäude nicht völlig abge- 
brannt oder zerftört, alſo ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift. 

55 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zmifchen demjenigen 
Theile des von der Feuer: Sozietät verfiherten Baumerths, welcher durch Das 
euer und bei deffen Dämpfung vernichtet, und demjenigen, weldher in einem 
brauchbaren Zuftande geblieben ift, feftzuftellen. 


$. 56. 
Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr auf 
Jahrgang 1844, (Nr. 2487.) 53 die 
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die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin dadurch 
ausgeſprochen, welcher aliquote Theil Des Werths, nad Dem $. 31. auſgeſtellten 
Gefihtspunfte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 57. 

Dabei dient die der Derfiherung des Gebdudes zum Grunde liegende 
Beſchreibung ($$. 18. seq.) oder etwa vorhandene Tare ($$. 31. seq.) des ab- 
gebrannten Gebdudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umftänden vorbehal⸗ 
ten, die etwa mangelhaften Motizen dur den Augenſchein, durch Zeugen oder 
fonft zu vervollftändigen. 

$. 58. 

Sowie ein Feuerfhaden eingetreten ift, muß fofort der Feuerſozietaͤts⸗ 
Direftion eine Anzeige über den flattgehabten Brand und den ungefähren 
Schadenbetrag gemacht, demnaͤchſt baldmöglihft und laͤngſtens innerhalb drei 
Tagen nah völlig gedämpftem feuer eine Beſichtigung des Schadens durch 
einen Deputirten des Magiftrats, unter Zusiehbung des Beſchaͤdigten und zweier 
Mitglieder der Gemeinde, die zu den Verſicherten gehören und mit dem Be 
fhädigten in feinem nahen verwandſchaftlichen Verhältniffe ftehen, vorgenom- 
men werden. 

Ergiebt fih, daß ein Totalfhaden vorliegt, fo ift darüber an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch diefes Reſultat feftgeftellt wird. 

Handelt es fih aber um eine partielle Befhädigung, fo müfjen bei der 
Schadenbefihtigung außerdem noch zwei zu der Derhandlung entweder befon- 
ders zu vereidigende oder ein für allemal zu dieſen Abfhäsungen auf Grund 
der Deflimmungen des Meglements vereidigte Sachverſtaͤndige, oder aber die 
ſtaͤdtiſche Reviſionskommiſſion ($. 27.), falls die fahverftändigen Mitglieder dazu 
befonders vereidigt find, zugezogen und von Diefen muß die Abſchaͤtzung nad 
$. 55. fofort an Drt und Stelle vorgenommen und zum Protofoll erklärt, der 
Befhärdigte felbft auch darüber gehört werden. 

Erſcheint das Ergebniß diefer Ermittelungen zweifelhaft, fo ift eine ander: 
weite Abfhägung vorzunehmen, welche den — hat, den Neuwerth ſowohl des 
unverſehrt gebliebenen, als des zerſtoͤrten Theils des Gebaͤudes an Materialien 
und Arbeitslohn nach den oͤrtlichen Preiſen gruͤndlich zu veranſchlagen. Die 
Verhaͤltnißzahlen der Anſchlags- zu der Verſicherungsſumme ergeben den aliquo⸗ 
ten Theil der letztern, welche dem Beſchaͤdigten gewährt werden muß. 

Die Sozietaͤts-Direktion hat nit nur das Recht, bei eintretenden Brand: 
Schäden durd ein Mitglied ihres Kollegiums oder durch ein Mitglied der zu den 
aſſoziirten Städten gehörigen Magifträte, die Feſtſetzung des Schadens an Drt 
und Stelle unter Zuziehung eines Deputirten des Magiftcats, zweier Affozüirten, 
des Defchddigten und event. zweier vereideten Sachverftändigen zu bemirken 
und refp. Fommiffarifh bemirfen, fondern aub die Abjhägungsverhandlungen 
duch einen Bauinfpeftor, Baufondufteur oder fonftigen Bauverftändigen rebis 
diren zu laffen und mit Ruͤckſicht auf deſſen Gutachten den Entſchaͤdigungs⸗ 
Betrag feftzuftellen. 


$. 509. 
In einem Separatprotofolle muß zugleich Alles, was über die Entftehung 
und erfte Entderfung des Feuers, deffen Ausbreitung, die Dämpfung —— 
ie 
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die zuerſt angekommenen Spritzen und andere Loͤſchungshuͤlfen und uͤber ſonſti 
die Sozietät nach Inhalt des gegenwaͤrtigen Reglements angehende —— 
befannt, und durch Zeugen oder ſonſt zw ermitteln iſt, geſchichtlich verzeichnet, 
und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt ift, Darüber, ob, wo, wie hoch er 
— fey es fein Immobiliar⸗ oder Mobiliarvermögen — gegen euer verfichert 
habe? umftändlih vernommen werden. 

$ 


. 60. 

Beide Verhandlungen (88. 58. und 59.) werden bei Vermeidung einer 
Drdnungsftrafe von 2 bis 5 Thalern fofort und längftens binnen 3 Tagen nebft 
einer Handzeihnung von der Drandftätte, fobald eine ſolche zur Erläuterung 
nothmwendig erfcheint, an die euerfozietäts- Direktion eingefandt, und bis zur 
Ruͤckaͤußerung derfelben, infofern diefe in S Tagen nad dem bei ihr nach dem 
Poftenlaufe ftatthabenden Eingange der Verhandlungen erfolgt, darf_der Zuftand 
der Branpdftätte, außer, wenn foldhes auf polizeiliche Anordnung geſchieht, nicht 
verändert werden. 


$. 61. 

Auch wird gleichzeitig eine Abfchrift beider Verhandlungen, fo weit folche 
das Sozietätsintereffe betreffen, acht Tage lang auf dem Rathhauſe zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausgelegt. Werden in Gefolge dieſes Verfahrens Einfprüche 
und Bemerkungen gegen die Schadenabfhäsung angemeldet, fo hat der Magi⸗ 
ftrat forgfältig Notiz davon zu nehmen, foldye erforderlichen Falls zu infiruiren, 
die hierdurch nöthig merdenden interimiftifhen Verfügungen ungefäumt zu ers 
laffen und die aufgenommenen Derhandiungen mittelft Berichts, welchem zus 
gleih die nachtraͤgliche Koftenliquidation beizufügen ift, fofort an die Sozietaͤts⸗ 
Direktion einzufenden. 


$. 62. 
Die Brandfehadenvergütigung mwırd * alle Beſchaͤdigung des verſicher⸗ Kusjahfung der 
ten Gebäudes durch (Feuer geleifter, ohne daß die Art und der Grund der Ent Dranbihaben- 
flehung des Beuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muth: Be auagt» 
willen darin einen Unterfhied macht. 


$. 63. 

Wenn jedoch der Verdacht entfteht, daß das Feuer von dem DVerficherten 
felbft vorfäglic verurfacht oder mit feinem Wiffen und Willen oder auf fein 
Geheiß von einem Dritten angelegt iſt, fo hängt es von der Einleitung der 
Kriminalunterfuhung und dem Ausfalle des Urtels ab, ob die Brandſchaden⸗ 
Verguͤtigung wegfällt oder nach rechtskräftig entſchiedener Sache nachzuholen if. 

Findet naͤmlich der Richter den Verdacht nicht dringend genug, um gegen 
den Verſicherten eine Kriminalunterſuchung einzuleiten oder wird der Verſicherte 
nad) eingeleiteter Unterſuchung gänzlich freigeſprochen, ſo muß die Nachzahlung 
erfolgen. Wird der Verſicherte dagegen durch Das Kriminalurtel zu einer or⸗ 
dentlihen oder außerordentlihen Strafe verurtheilt, fo fällt die DVerpflihtung 
der Sozietät zur Zahlung der Brandfhadenvergütigung fort. Wird derfelbe 
von dem DVerdachte abfichtliher Brandftiftung durd den Richter von der ins 
flanz abſolvirt, fo erhäit er nur ein Viertel derjenigen Entſchaͤdigungsſumme, die 
ihm megen des an feinen Gebäuden erlittenen Brandſchadens gebührt haben 
würde. Ber von dem Derdachte der Brandftiftung durch grobe Fahrlaͤſſigkeit 

(Nr. 2487.) 53° von 


von der Inſtanz abfolvirt wird, verliert zehn Prozent der ihm gebührenden Ent⸗ 
chaͤdigung. Erweiſet aber fpäterhin ein folder von der Inſtanz Sreigefprochener 
—* Unſchuld voͤllig, und wird er demgemaͤß von dem Verdachte, der gegen ihn 
obgewaltet hat, voͤllig freigeſprochen, ſo wird ihm der Betrag der inne behaltenen 
3 oder reſp. 10 Prozent nachgezahlt. In allen Faͤllen der Art iſt aber zu uns 
terfcheiden, ob eingetragene Nealfhulden auf den verficyerten Gebduden haften 
oder nicht. Erfteren Falls ift die Brandfchadenvergütigung ſoweit zu gewähren, 
als folhe zur Sicherung oder Befriedigung der Realglaͤubiger erforderli ift 
($. 12.), und bleibt der Sozietät alsdann nur der Civilanfprud gegen den 
Verſicherten und feine Mitſchuldigen vorbehalten. 

Zur befferen Verfolgung dieſes Eivilanfpruchs werden in dem Balle einer 
eingeleiteten Kriminalunterfuhung die betreffenden Gerihtsbehörden angemiefen, 
auf Requifition der Direktion eine protestatio de non amplius intabulando auf 
fämmtlihe Grundſtuͤcke des präfumtiven Regreßpflichtigen einzutragen. 

6 


$. 64. 

ft der Brand entweder durch ein bloßes Derfehen des Verficherten felbft 
oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem Gefinde, 
oder von feinen Hausgenoffen verurfacht worden, fo darf deshalb die Zahlung der 
Drandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder vorenthalten 
werden. Der Sozietät bleibt aber in ſolchen Fällen der Civilanſpruch auf Rück 
gewaͤhr nach den allgemeinen Gefegen infomweit vorbehalten, als dem Verſicher⸗ 
ten, erftenfalls in feinen eigenen Handlungen, andernfalls in der hausväterlichen 
a der vorgedachten onen eine grobe Verſchuldung (culpa lata) 
zur Sa t. 


$. 68. 

Ob und mie meit fonft die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher den 
—— des — verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Entſchaͤ⸗ 
digung Hagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen beurs 
theilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem Vers 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietaͤt geleiſteten Brandſchadenverguͤtigung kraft der Verſicherung 
auf die Sozietaͤt uͤber. 


$. 66. 

Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfieht, welches, 
gleihviel, ob von freundlichen oder feindlihen Truppen, nah Kriegsgebraud, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreihung militairifher Zwecke auf Befehl 
—* Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von der Sozie⸗ 
taͤt verguͤtet. 


$. 67. 
Geuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bos⸗ 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuftandes entftehen, werden von der Sozietät gleichfalls vergütet. 


$. 68. 

Eben fo menig find von diefer Vergütigung folhe Beſchaͤdigungen der 
Gebäude ausgefchloffen, welche durch den Blig, wenn folder nicht gezündet, ſon⸗ 
dern bloß zertrümmert hat, hervorgebracht worden, noch auch folche, welche er 

aſſo⸗ 
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aſſoziirten Gebaͤude zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung 
des Feuers und zum Behufe derſelben, oder um die weitere Verbreitung des 
Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von kompetenten Perſonen angeordnetes 
oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes Eins 
reißen oder Abmerfen von Wänden, Daͤchern u. f w. an den in der Verſicher⸗ 
ung begriffenen Theilen defjelben zugefügt find. Schäden aber, melde durch 
Erdbeben, Pulver oder andere Erplofionen oder aͤhnliche Maturereigniffe verurs 
fat find, werden nur dann vergütet, wenn ein foldhes Ereigniß euer veranlaßt 
hat, und die Schäden felbft alfo Brandfhäden find. 


$. ©. 
Dei Partialfhäden erfolgt die Vergütigung in derfelben Quote der Ver: 
rei hlmpeon als von den verficherten Gebaͤudetheilen nad $. 56. für abges 
rannt oder vernichtet erachtet werden. 
$. 70. 
Bei Totalfhäden mwird die ganze verfiherte Summe vergütigt, und auf 
die etwanigen Weberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden ſolche 
dem Eigenthümer zu den Koften der Schuttaufrädumung und Planirung überlaffen. 


$. 71. 
Die Auszahlung der Vergütigungsgelder erfolgt bei Totalfhäden in drei 

gleihen Theilzahlungen dergeftalt, daß 

ein Drittel längflens binnen zwei Monaten, 

das zweite Drittel, nahdem der neue Bau unter Dach gebracht, 

das letzte Drittel, wenn der Bau beendet worden, 
gezahlt wird. Kann jedody der Derunglückte für den ganzen Betrag der Der: 
gütigung eine folhe Sicherheit beftellen, tie die Sozietaͤts-Direktion fie als ans 
nehmlich erkennt, oder findet Die NWiederherftellung des abgebrannten Gebäudes 
überhaupt nicht Statt ($. 82.), fo erfolgt die Zahlung im erften Salle, nachdem 
die Sicherheitsbeftellung als annehmlich anerfannt, im legten Falle aber, nachdem 
den gefeglihen Vorſchriften genügt worden ift. 


$. 72. 

Dei Partialfhäden erfolgt die Zahlung ebenfalls in drei gleichen Theils 

Zahlungen vergeftalt, daß 
ein Drittel längftens binnen zwei Monaten, das zweite ſowie das legte 
Drittel aber hiermit gleichzeitig oder fpdter zu zahlen ift, fobald der 
Nachweis beigebraht wird, daß die MWiederherftellung refp. zu zwei 
Drittheilen oder ganz vollendet ift. 

Sn außerordentlihen Faͤllen koͤnnen Vorſchuͤſſe ſowohl bei Totals als 
Partialfhäden gegen Bürgfhaft der Kommunalbehörden geleiftet werden, es 
bleibt jedoch lediglich der Beurtheilung der Sozietätsdireftion überlaffen, welche 
Bälle fie zu dergleihen Vorſchußzahlungen für geeignet hält. 


$. 73. 

Die Sozietaͤtskaſſe ift verpflichtet, die Zahlung prompt und längftens in 
den vorbezeichneten Sriften zu leiften, vorausgefegt, Daß dem DBerunglückten 
nichts entgegenfteht, wovon das gegenwärtige Reglement fpätere Zahlungstermine 
abhängig macht. 

(Nr. 2487.) $. 74 


$ 74. 

Die Zahlung gefchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter 
if allemal der Eigenthümer des verfidherten Gebäudes zu verfiehen, dergeftalt, 
daß in dem alle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das verficherte 
Gebdude fteht oder geftanden hat, durch Veräußerung, Vererbung u. f. w. auf 
einen Anderen übergeht, damit zugleich alle aus dem PVerficherungsvertrage ent» 
fpringende Rechte und Pflichten für übertragen geachtet werden. Iſt aber das 
Srundftück erft nah dem Brande des Gebdudes, alfo nad Aufitellung der 
Schadenliquidation in andere Hände übergegangen, fo muß der Nachweis ge 

: führt werden, Daß dem neuen Befiser die Brand» Entihddigungsgelder mit übers 
laffen find. Die Sozietät ift jedoch nicht verbunden, ſich nad den Beſitzver⸗ 
änderungen zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Eigenthümer, welchen 
der Magiftrat auf den Grund des Katafters als Beichädigten angiebt, wenn 
nicht ein Anderer dagegen Einfprud erhoben hat. 


$. 75. 

Das Sfntereffe der hupothefarifchen Gläubiger oder anderen Realberech— 
tigten wird dabei nit von Amtswegen Seitens der Sozietät beadhtet, fondern 
es bleibt jenen felbft überlaffen, bei eingetretenem PBrandunfalle in Zeiten den 
Arreſtſchlag auf Die Vergütigungsfumme bei dem gehörigen Richter auszumirfen. 


$. 76. 
Nur wenn und fomweit ein folher Arreftfchlag vor geſchehener Auszahlung 
der Vergütigungsgelder eintritt, ift die Sozietät verbunden, die Zahlung in das 
erichtlihe Depofitorium zu leiften, mo dann Die Intereſſenten das Weitere unter 
ei abzumachen haben. 


$. 77. 

Kein Realgläubiger hat aber das Recht, aus den Brand» Bergütigungss 
Geldern mwider den Willen des PBerfiherten feine Befriedigung zu verlangen, 
wenn und foweit diefelben in die MWiederherftellung des verficherten Gebäudes 
verwandt mwerden, oder diefe Verwendung aud nur auf irgend eine 4 
zuläffige Weiſe vor dem Hypothekenrichter und nad) deffen Ermeffen zulängli 
fihergeftellt wird. 


$. 78. 

Stellt hingegen der Verſicherte das Gebäude nicht mieder her, fo hat 
es bei den ordentlihen gefeslihen Dorfchriften, die fi zur Anwendung auf 
das Verhaͤltniß des Verſicherten und feiner Kealgläubiger eignen, fein Bes 
tenden. ($$. SO, 81.) 


$. 79. 

Bolge des Die Feuerfaffenbeiträge werden auch von den abgebrannten Gebäuden 
Branvunglüds bezahlt, und wenn dieſe nicht wieder aufgebaut werden, fo Dauert doch Die Vers 
denftustättnes bindfichFeit zur Entrichtung der Beiträge davon bis zur erfolgten Löfchung der 
au ar One —— fort melde jedoch niemals vor Eintritt des neuen Sozietätsjahres ges 

tät und auf die [hehen Darf. 
Ben Was von ebrannten Gebäuden gilt, findet auch auf abgebrochene 
Däupes, und folhe Gebäude Anmendung, die in ihrem Verſicherungswerthe im Laufe 
des jahres herabgefeht werden, fo daß der Erlaß und refp. Die Herabſetzung 
der Beiträge erfi mit dem 1. Sjanuar des folgenden Sjahres eintritt. Die —_ 
ers 


Veränderung der Bauart der Gebäude oder fonft im Laufe des jahres ein» 
tretende ER ift auf die Zahlung der Beiträge für das laufende 
Jahr ohne Einfluß. 

$. 80. 


erden die Gebäude wieder aufgebaut, fo treten die neuen Gebäude bis 

dahin, daß deren andermeitige —— und Verſicherung erfolgt, ſtillſchwei⸗ 

end an die Stelle der alten abgebrannten ohne Ruͤckſicht auf Größe und 
Bauart; und falls fie daher zum zmweitenmale im Laufe des Jahres abbrennen, 
und den Werth der vorigen gehabt haben, fo wird dafür die alte Verſicherungs⸗ 
Summe nod) einmal als Entfhädigung reglementsmäßig vergütigt. Aud wenn 
die zum Wiederaufbau eines abgebrannten Gebäudes angefchafften auf der 
Bauftelle befindlihen Materialen an demfelben Drte verbrennen, fo wird dem 
Eigenthümer der ermweislihe Werth der verbrannten Materialien, infofern er 
das Verfiherungsguantum nicht -überfteigt, erftattet. 

Ein Gleiches gilt auch von neuen Gebduden, melde aus baulihen Rück: 
ſichten in Stelle abgetragener und noch verfiherter Gebäude aufgeführt werden, 
foroie von den dazu auf der Bauſtelle vorhandenen Materialien. 

Vorſtehende Beftimmungen finden jedod in dem einen, wie in dem ans 
dern alle, nur dann Anmendung, wenn der Wiederaufbau auf demfelben Ges 
höfte ftattfindet, auf welchem das Gebäude refp. abgebrannt oder abgetragen 
ift, es ſey denn, daß die ‘Poligeibehörde den Bau auf einer andern Stelle an= 
geordnet hätte. 


$. 81. 


In der Regel hat auch jeder Affoziirte, welcher ein Gebäude durch 
Prand gänzlich verliert, gegen Die Sozietät Die Berpflihtung, das abgebrannte 
Gebäude auf derfelben Stelle mwiederherzuftellen, und nur unter diefer Bedin- 
gung auf die Auszahlung der PVergütigungsgelder Anfpruh (8. 71. u. f.). 
Andeffen hängt diefer Anfpruh niemals von der Wiederherftellung eines dem 
abgebrannten völlig gleihen Gebäudes ab, fondern es ift nur erforderlich, daß 
die DVergütigungsgelder lediglih zum Bau verwendet werden, welches Letztere 
der Magiftrat zu befcheinigen hat. Es ift demnach geftattet, an die Stelle meh: 
rerer abgebrannter Gebaͤude felbft nur ein Gebäude aufjuridhten, es muß aber 
die Verwendung der für Die abgebrannten Gebäude dem Beſchaͤdigten zukom⸗ 
menden Brand-PVergütigungsgelder dur den Neubau nachgemiefen werden. 
Will der Beſitzer das Gebäude nicht wieder auf derfelben Stelle oder 
auf ei Gehöfte, fondern auf einer Stelle errichten, die ein anderes Hy» 
pothefenfolium hat, jo muß der Nachweis geführt werden, daß auf der erften 
Stelle feine eingetragene Hypotheken» oder andere Realverpflichtungen ruhen, 
oder daß die eingetragenen Hppothefengläubiger und andern Nealberechtigten in 
die Auszahlung der Brand» Dergürigungsgelder ohne Wiederaufbau des Ges 
bäudes auf der Brandſtelle gewillige haben. Der Magiftrat ift bei Beantra- 
gung der Zahlung für die Beachtung diefer Vorſchrift verantwortlich. Wird 
aber der Beſitzer Durch polizeilihe Anordnungen gejwungen, auf einer neuen 
Bauftelle aufzubauen, fo fteht den Hypothekenglaͤubigern und andern Realbe⸗ 
rechtigten Fein Widerſpruchsrecht zu. 
(Nr. 2487.) $. 82. 


12. 
Leitung mb 


— 
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$. 82. 

Auch find Unfere Regierungen befugt, die Wiederherftellung eines abge- 
brannten Gebäudes entweder überhaupt oder auf der alten Bauſtelle aus poli- 
jeilihen oder andern höhern Rückfihten zu unterfagen, und in diefem Falle darf 
dem DBrandbeihädigten die Vergütigung, ſoweit fie ihm fonft gebührt, nicht 
vorenthalten werden. Nicht minder bfeibt denfelben vorbehalten, mit derfelben 
Wirkung auh {bon dann den Abgebrannten auf feinen Antrag vom Wieder: 
aufbau zu entbinden, oder ihm den Lestern auf einer andern Bauſtelle zu ges 
ftatten, wenn Feine polizeilihe Nücfiht dem entgegenfteht und zugleich nachge— 
tiefen wird, Daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des $. 63. Diefes Regle⸗ 
ments ein Grund zur Porenthaltung der Brand: Bergütigungsgelder vorhanden 
fey; in dieſen Fällen ift jedoch die Regierung an die vorgängige Zuftimmung 
des Magiftrats, welcher darüber zur gutacdhtlihen Erklärung aufjufordern ift, ges 
bunden, und find die Rechte der Hppothefengläubiger und andern Realberech⸗ 
tigten, wie im $. 81. beflimmt worden, zu beachten, 

$. 82. 

Die Angelegenheiten der Sozietät werden unter Aufſicht des Dber-Prä- 
fiventen der Provinz Brandenburg von einer befondern ftändifchen Direktion, 
welche in Berlin ihren Sitz hat, verwaltet. 

Unter ihr werden die dahin einfhlagenden Gefhäfte von Amtswegen 
unentgeltlih duch die Magiftrdte beforgt. 


$. 84. 

Die Feuerfozieräts: Direftion der Kur» und Neumdrfifhen, ſowie der 
Niederlauſitzſchen Städte, foll aus drei Mitgliedern, welche ſaͤmmtlich Affoziirte 
feyn müffen, beftehen. Einer von ihnen muß in Berlin wohnhaft feyn, um 
die laufenden Gefchäfte zu beforgen. Alle Monat ift Dienarfigung, zu welcher 
die beiden andern Direftoren ſich einfinden muͤſſen, und werden bei ſolcher Die 
bis dahin ausgefegten wichtigen Gegenftände zur Berathung und Entſcheidung 
gezogen. 


$. 85. 

Die Wahl der Direftionsmitgliever gefhieht durch die Provinzial⸗Land⸗ 
tagsabgeordneten der afloziirten Städte der Kur: und Neumarf und der Mies 
derlaufig. Die Anftellung des erften oder beftändigen Direktors erfolgt in der 
Art, daß derfelbe entweder auf eine gewiſſe Reihe von Fahren (nicht unter ſechs 
Sahren) oder nad Gutbefinden auf Lebenszeit gewählt wird. Die beiden ans 
dern Direftionsmitglieder Fönnen nur auf fehs Fahre gewählt werden. 


$. 86. 
Die Beamten der Direktion, naͤmlich: 

1) ein Rendant, 

2) ein Kaffenfontroleur, Buchhalter, Secretair und Kalkulator, 

3) ein Regiftrator, Sefretair und zweiter Kalkulator, 

4) ein Kanzlift und Regiftratur-Afliftent, 

5) ein SBote, 
werden durch die Direktion und zwar die ad 1 bis A auf Lebenszeit, der Bote 
auf Kündigung gewählt. 


Dei Dienftvergehungen find diefelben den für Königlihe Beamte gelten- 
den Geſetzen — * 


$. 87. 

Den Geſchaͤftskreis der Beamten beſtimmt die Direktion, welche zus 
gleich die Befugniß hat, bei Behinderung oder voruͤbergehender Ueberbuͤrdung 
Einzelner einen Theil der Arbeiten | einen oder den andern Mitbeamten zu 
übertragen, ohne daß hierdurch ein Anſpruch auf Entfhädigung begründet wird. 


$. 88. 
Die jährlichen —— der Direktionsmitglieder und der Beamten wer⸗ 
den nach einem von den Provinzial⸗Landtagsabgeordneten der aſſoziirten Staͤdte 
aufzuſtellenden, von Unſerm Miniſter des Innern zu genehmigenden Etat aus 
der Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe bezahlt. 


$. 80. 
Die Lofalerhebung der Feuerfozietätd- Beiträge liegt den Magifträten 
ge 2 — Rezepturgebuͤhren von der durch ſie eingehobenen Beitrags⸗ 
umme ob. 


$. mM. 

Die Magifträte find nit nur für die richtige Verwendung der Feuers 
Entfhädigungsgelder und für die polizeiliche Aufführung der Gebäude verhaftet, 
fondern es Aegt denfelben auch die Fuͤrſorge für Die reglementsmäßige Verwal⸗ 
tung der Seuerfozietätss Gelder und deren reglementsmädßige Abfendung an die 
Sozietaͤtskaſſe ob, und finden rücfichtlih der Dertretungss Verpflichtung die 
allgemeinen gefeglihen Vorſchriften auf felbige Anwendung. 


$. 91. 
Dei der Beuerfozietätss Direktion wird für jede zu dem Derbande ges 
hörige Stadt befonders ein Lagerbuch geführt, in welches alle, das Feuerver- 
fiherungs>Gefchäft betreffende Haupthandlungen forgfältig eingetragen werden. 


$. 92. 
Es wird dabei das dieſem Reglement beigefügte Formular angewandt. 
$. 98. 

Nach demfelben führt zugleich jeder Magiftrat ein Lagerbuch (Katafter) 
für die Stadt. Damit zwiſchen diefem und dem Lagerbuche der Direktion eine 
vollfommene Webereinftimmung erhalten werde, muß jeder Magiftrat alljährlich 
eine getreue und von ihm beglaubigte Abfchrift aller Derdänderungsvermerke, 
melde feit dem Zeitpunfte der legten gleichartigen Berichtserftattung flattgefun« 
den haben, in duplo an die Direftion einfenden, von welcher ihm das Duplifat 
mit dem Atteſte der Lebereinftimmung mit ihrem Lagerbuche verfehen, binnen 
längftens drei Monaten zurückgefendet wird. 


$. 94. 

Sowohl bei den Magifträten als bei der Direftion werden die Lager: 
Bücher in der Art geführt, daß jedes einzelne, ein abgegrenztes Befisthum bils 
dende ($. 26.) mit einer befondern Hausnummer verfehene Gebäude, welches 
aufgenommen wird, auch im Lagerbuche fein befonderes Folium und eigene 
Nummer erhält. 
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Ereignen ſich Veränderungen in der DVerfiherungsfumme oder der Klaffe, 
fo werden folhe auf dem betreffenden Folium von dem Magiftrate nach vor: 
gängiger Genehmigung der Direktion vermerkt. 

Das Lagerbud bei der Direftion ift allein als authentiſch zu betrachten 
und im Balle einer etwanigen Differenz gegen_die Lagerbuͤcher der Magifträte 
immer entfcheidend. 


$. 96. 
Zur —— der Feuerſozietaͤts-Beitraͤge hat jeder Magiſtrat eine 
Heberolle anzufertigen und felbige in förmlicher Ausfertigung dem Rendanten 
der Zeuerfaffen- Rezeptur zuzuftellen. 


. 96- 

Die Spezialregepturen müffen die erhobenen Summen in der geftellten 
Frift an die Hauptkaffe abliefern, in welcher fid) das ganze Kaffens und Rech— 
nungsweſen der Sozietät zentralifirt, und welche Daher aud alle Ausgaben. leifter. 
Der Direftion bleibt überlaffen, zur Erleichterung des Kaffenverfehrs einzelne, 
der Hauptfaffe obliegende Zahlungen auf die Spezialrezepturen anzumeifen. 
$- 97. 

Der oben ($. 49.) erwähnte eiferne Fonds mwird bei der Städte-fFeuer: 
Spzietäts: Direftion verwaltet und zum Vortheile der Sozietät theils bei der 
Bank, theils durch ſolche Papiere belegt, die wie Staatsſchuldſcheine, Stän- 
difhe Obligationen und Märfifche Pfanpbriefe pupillarifhe Sicherheit gewähren. 

Ber der Belegung hat die Direfrion darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß 
von einem angemeffenen Theile der Beftände zu jeder Zeit Gebrauh gemacht 
werden fann. 

In gleiher Art wird es auch mit den etwa fonft fih anhäufenden, aus 
genblicflih aber entbehrlihen Kafienbeftänden gehalten. 


$. 98. 
Die Verwaltung der Feuerfozietäts:Gelder in jeder Stadt ift ald Kom- 
munalfache zu behandeln, und treten hinſichtlich der Kaffenverwaltung und Der 
darüber zu führenden Kontrolle die Vorſchriften der Städteordnung ein. 


$. @. 

Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Beiträge felbft refp. baat 
und in Quittungen über die auf Anmeifung geleifteten Zahlungen prompt er- 
folge, und zu dem Zwecke bei der StädtesFeuerfozietätssKaffe für jede Elemen- 
tarsÖteuerrezeptur ein befonderes Konto führen zu laffen, liegt der Sozietaͤts⸗ 
Direftion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 100. 

Die Feuerfozietäts:Direftion legt dem Kommunal-Landtage der Kurmarf, 
welchem die Kommunal:Landtage der Neumark und der Niederlauſitz in Diefer 
Hinſicht ihre Dermaltungsrechte delegiren, alljährlihe Rechnung; der Kurmär: 
hide Kommunal-Landtag nimmt diefelbe ab und dechargirt die Direktion. 

Die Rechnung mir dem beantworteten Abnahmeprotofolle wird demnaͤchſt 
dem Dber-Präfiventen der Provinz Brandenburg eingereicht, welcher fie den 
Kommunal-Landtagen der Neumarf und der Miederlaufig zur Kenntnißnahme 
zufendet. Den lestern bleiben etwanige DBemerfungen über die Dermaltung 

uns 


unbenommen, jedoch follen folhe Feine rückwirfende Kraft auf die bereits er- 
theilte Decharge haben. 


$. 101. 

Zugleih mit der Rechnung überreiht die Direktion eine vollftändige 
Verwaltungs⸗Ueberſicht, aus welcher fih der fummarifche Inhalt der Rechnung 
felbft fo weit ergiebt, daß daraus die nad den Klaffen gefonderten Verſicher— 
ungsfummen und Beiträge der einzelnen Städte, die Summen der gezahlten 
Brandvergütigungsgelder unter Namhaftmahung aller einzelnen Brände nad 
Klaffen gefondert und der Betrag der Verwaltungskoſten ergiebt. 

Diefe Refultate follen durch die Amtsblätter der Regierungen zu Pots- 
dam und Sranffurt a. d. D. zur Öffentliben Kenntniß gebracht werden. 


$. 102. 
Die Zuftififation der Kaffeneinnahme erfolgt auf folgende Weiſe: 

a) das Soll der Beiträge wird nah dem Inhaͤlte jedes Semefteraus: 
fhreibens durch ein förmliches Mandat der Sozietäts- Direktion be: 
legt, in welchem der von jeder Stadt auf den Grund der Lagerbücdher 
einzuzahlende Beitrag fpeziell aufgeführt wird. 

b) Bei denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Fahres eintreten, 
wird der Semefterbeitrag in dem sub a, erwähnten Mandate beruͤck⸗ 
tigt, 100 aber von folhen Strafbeiträge einzuziehen oder Beitrags⸗ 
Erhöhungen nachzuzahlen find, hat die Sozietäts- Direktion eine be- 
fondere Defignation oder aber ein Atteft, a: Zugänge dieſer Art nit 
ftattgefunden haben, zum Rechnungsbelage auszufertigen. 

c) Eine etwanige andere außerordentlihe Einnahme G. DB. aus $$. 64. 
und 65.) wird Durch die von der StädtesFeuerfozietäts-Direftion auss 
gefertigte — — belegt, und 

d) wenn wider Erwarten Beiträge in Ruͤckſtand bleiben, fo find foldhe 
Mefte durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlih werden 
folten, durch befondere Niederſchlagungsorders der Sozietäts > Direß- 
tion nachzuweiſen. 


$. 103. 
Bei der en ift die Hauptpoft — „an bezahlten Brandvergütigungs- 
Geldern” — dur förmlich ausgefertigte Feftfegungsdefrete und refp. Zahlungs 
Drders der Sozietäts-Direktion, imgleihen durch gehörige Quittungen der Ems 
pfänger zu juftifziren. 

Die feftftehenden Verwaltungsausgaben werden durch Faffenmäßige Quit- 
tungen juftifizirt. 


$. 104. 
Andere Generalfoften, — z. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
den von Amtswegen ſtattfindenden Reviſionen und aͤhnlichen Gelegenheiten vor— 
fallen, oder auch auf Praͤmien und dergleichen verwandt werden, kann die So— 
zietaͤts-Direktion, inſoweit als ſich ſolche auf die Beſtimmungen des gegenmärtis 
gen Reglements gruͤnden, ſelbſt approbiren, und gilt hierbei (mit Vorbehalt der 
Dispoſition SS. 113. und 114.) als Regel, daß Staats: oder Kommunal: Des 
amte, fomeit die leßtern nicht unentgeltlich zu fungiren verpflichtet find, Hands 
werfsmeifter u. ſ. w. an Diäten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungsfoften, a es 
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Reiſegeldern u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen 
bei aͤhnlichen Geſchaͤften für oͤffentliche Rechnung aus Unſern Staatskaſſen zus 
kommen wuͤrden. Zu etwanigen Generalkoſten, die ſich auf Das gegenwaͤrtige 
Reglement nicht gruͤnden, und welche auch nicht durch beſondere Verordnungen 
feſtgeſtellt ſind, muß die Genehmigung des betreffenden Kommunal⸗Landtages 
und die Beſtaͤtigung des Minifterii des Innern eingeholt werden. 

$. 1085. 

Um in Uebereinftimmung mit $. 90. die Fünftige Ueberſicht aller Das 
Beuerfozietätswefen betreffenden Data zu erleichtern, fo müflen alle Jahresrech— 
nungen der Direktion nad folgender Form angelegt werden: 

1) Bei der Einnahme find die halbjährlih auszufchreibenden Beiträge in 
dem erften Einnahmetitel für jede Klaffe abgejondert, und bei jeder 
mit Angabe der Generalfumme der die betreffende Klaſſe Fonftituiren- 
den Verfiherungsbeträge und des für Die Abrheilung reglementsmäßig 
ftattfindenden Beitragsſatzes in Rechnung zu ftellen, und 

2) bei der Ausgabe muß in dem erften Ausgabetitel „an bezahlten Brands 
Verguͤtigungsgeldern“ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt 
und in befondern Kolonnen vorn die Berfiherungsfumme des Gebaͤu⸗ 
des nachgewieſen, die Beitragsflaffe, zu der es gehört, bezeichnet, und 
die Quote der flattgefundenen Beſchaͤdigung ($. 69.) vermerkt werden. 


$. 106- 
Die — — muß von der Sozietaͤts⸗Direktion wenig⸗ 
ftens monatlid revidirt, außerdem aber von Zeit zu Zeit, jedoch wenigſtens ein- 
mal jährlih, einer außerordentlihen Reviſion unterworfen merden. 


$. 107. 
+ Berfahrrn in Beſchwerden über das Derfahren der Magifträte oder Anfragen der 
—— letztern ſind zunaͤchſt bei der Staͤdtefeuerſozietaͤts-Direktion, weiterhin bei dem 
Ober» Praſtdenten der Provinz, in höchfter Inſtam aber bei dem Minifterium 
des Innern anzubringen. 
Die Beſchwerden, melde über die Direktion felbft anzubringen, und die 
Anfragen, welche von diefer zu machen feyn möchten, gelangen zunaͤchſt an den 
Dber-’präfidenten und meiterhin gleihfalls an das Minifterium des Innern. 


$. 108. 

Für Streitigfeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
34 der Sozietaͤt und einem oder mehreren Aſſozürten entſtehen, verbleibt 
es bei dem ordentlihen Wege Nechtens, wenn der Streit fih auf die Brage 
bezieht, ob der (angeblich) —— ruͤckſichtlich eines ihm betreffenden Brand⸗ 
Schadens als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder ob ihm überhaupt eine 
Brandfchadenvergütigung zu verfagen fey oder nicht. 


$. 108. 

Für alle übrige Streitfälle außer den vorftehend bezeichneten, namentlich 
bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren oder der —— über 
den Betrag der Feuervergütungsgelder, über die Zahlungsmodalitäten, über zu 
bezahlende Koften und Dergleihen, findet hingegen der ordentliche Rechtsweg 
nicht Statt, fondern es fteht dem betheiligten &tereffenten, welcher ſich 9 = 


Seftfetung der euerfozietäts » Direftion nicht beruhigen will, nur der Weg des 
efurfes zu- 


$. 110. 

Der Rekurs geht (nad $. 107.) zunaͤchſt an den DbersPräfidenten 
und dann an das Minifterium des Innern, deffen Entfcheidung die endliche 
und rechtsfräftige ift. 

$. 111. 


Der Provinzial» Landtag der Kur- und Neumark und des Marfgraf: 
thums Miederlaufig bildet ein die Legislation des Städtefeuerfozietäts: ABefens 
berathendes Kollegium, welches berufen und verpflichtet ift, die Grundſaͤtze der 
Verwaltung und die Art und Weiſe, wie folhe in Ausführung gebradht wor: 
den, einer pflihtmäßigen Prüfung zu unterwerfen, ſich über Differenzen im 
Verfahren verfaffungsmäßig zu einigen, zur Ausfüllung etwaniger Lücken dieſes 
Meglements zweckmaͤßige Anträge zu machen und darüber Unfere Allerhöchfte 
Entſcheidung zu gerodrtigen. 


$. 112. 
Jede Öffentliche Behörde foll verpflichtet feyn, der Feuerfozierät jede von 
derfelben erbetene und zu ihrem Gefchäftsfreife gehörige Auskunft, ſoweit nicht 
gefetlihe Bedenken entgegenftehen, zu ertheilen. 

$. 113 


Ferner foll jeder vereidete Baubeamte fhuldig feyn, innerhalb feines 

Geſchaͤftskreiſes in Feuerfozieräts- Angelegenheiten technifche Verrichtungen, na⸗ 

mentlich Tax- und Brandſchaden-Aufnahmen oder Reviſionen zu übernehmen. 

Die desfallſigen Requiſitionen der Feuerſozietaͤts-Direktion find an die dem 

Baubeamten vorgefeste Regierung zu richten, welche den Baubeamten, voraus⸗ 

get, daß feine fonftigen Geſchaͤfte Darunter nicht leiden, nah Maaßgabe der 
equifition möglihft bald mit Anmeifung verfehen wird. 

Wenn ein Baubeamter zur Aufnahme oder Reviſion von Gebäude 
Defchreibungen oder Gebdudetagen von der Behörde beauftragt wird, fo ſoll er 
(außer den Fuhrkoiten) feine Gebühren bei der Sozietät nad) folgenden Sägen 
zu liquidiren haben: : 

a) für Aufnahme und Reviſion einer bloßen dreibung von jeder Ein- 
.. Quadratfuß Grundfläche, für jedes Stockwerk zwei und einen 
halben Silbergrofdhen ; 

b) für Aufnahme einer förmlichen Tare von jeder Eintaufend Quadrats 
Zuß Grundfläche, für jedes Stockwerk funfzehn Silbergroſchen; 

ec) für eine bloße Tarrevifion die Hälfte des leßtern Gates. 

Es werden hierbei Gebäude, die überhaupt meniger als Eintaufend 
Quadratfuß Grundfläche haben, y dieſe Faͤlle für voll und die Weberfhüffe 
über eine ſolche Grundfläche, wenn fie unter ——— Quadratfuß ſind, gar 
nicht, wenn ſie aber Fuͤnfhundert Quadratfuß erreichen, gleichfalls fuͤr voll ge⸗ 
rechnet. Und eben dieſe Liquidationsſaͤtze finden auch Anwendung, wenn ein 
Baubeamter eine Gebaͤudebeſchreibung 2. auf Privatanſuchen des Eigenthuͤmers 
angefertigt und nicht zuvor ein anderes Abkommen getroffen hat. 

Fuͤt andere Gefchäfte erhält er außer den Fuhrkoften Die reglements- 
mäßigen Didten, mie ſoiche vom Staate vergütigt werden. . 
(Nr. 2487.) $ 114. 


14. 
ämien unb 
chaͤdigun⸗ 

die 


letaͤt ge⸗ 


$. 114. 

Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker in einer aſſoziirten Stadt ſoll 
verpflichtet ſeyn, innerhalb Des Kreiſes, in dem er anſaͤſſig ift, auf die Auffor- 
derung der Feuerfozietäts- Behörden, in den Tar- und —— — 
Terminen ſich einzufinden und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren. r Diefe 
Mühmaltung werden demfelben außer den Zuhrfoften, wo dieſe noͤthig jind, 
20 Sgr. bis ı Rthlr. 10 Sgr. Didten bewilligt. 

$. 115- 
Außer den eigentlihen Drandentfhädigungsgeldern follen von der Städte 


Beuerfozieräts- Direktion aud noch an Prämien angewieſen werden: 

1) für die erfte Sprige, melde von ausmärts, d. h. aus einem nicht zum 
Stadtgemeindebezirfe gehörigen Drte oder Etabliffement, zu Huͤlfe 
um -» > oe 2 a2 en 0 2 0 0. 5 10 Abe 

2) für Die zweite. 3chlr. 

8) TOR MD ANDERE... 5-2 ee 5 DR 

4) für den erften beim euer von auswärts eintreffenden 
MWaffermagen . Br en ee 2 Rthlr. 


5) für den zweiten . » > 2 2 2 2 2 nee. 1 the. 
jedoch nur für den Fall, daß diefelben bei Löfhung des Feuers wirklich in Thaͤ⸗ 
tigkeit gefommen find. 

$. 116. 

Diefe Prämien merden an die Dbrigfeit der Orte, zu melden die 
Sprigen und refp. Waſſerwagen gehören, gezahlt, und es bleibt denfelben über: 
laſſen, darüber herfömmlich oder nad Gemeindebeſchluß zu disponiren. 

1 


$. 117. 

HM die Loͤſchung und Hülfe bei einem nicht affozürten Eigenthümer 
nothwendig getvefen, fo hat diefer die Prämie ganz aus eigenen Mitteln zu 
entrichten, wenn aber zugleich aſſoziirte Gebdude abbrennen oder beſchaͤdigt wer⸗ 
den, ſo wird der Beitrag des —— nach dem Verhaͤltniſſe des entſtan⸗ 
denen Feuerſchadens berechnet, ſofern nicht in dem einen oder andern Falle die 
—— bei welcher er verſichert war, nach ihren Statuten gleichfalls 

aͤmien zahlt oder übernimmt. 
nn aber die Löfhung und Hülfe bei einem im Gemenge mit ftädtis 
hen Gebduden liegenden, zum platten Lande gehörigen Gebäude eintritt, fo 

t, falls der Eigenthümer bei der Landfeuerfozietät nicht affozüirt ift, dieſer die 

rämie ganz aus eigenen Mitteln zu entrichten, andernfalls fällt deren Zahlung 
der Landfeuerfozietät nach den bei ſolcher beftehenden reglementarifchen Beftims 
mungen zur Laſt. Wenn aber bei der Städtefeuerfozietät affozüirte Gebäude 
feichzeitig mit zum platten Lande gehörigen abbrennen oder beihddigt merden, 
v wird der Beitrag nach dem Derhältniffe des entftandenen Feuerfhadens bes 
rechnet und refp. von dem Gebdudebefiger oder der Landfeuerfozietät und der 
Städtefeuerfszierät nach diefem Verhaͤltniſſe vergütigt. 

In allen Faͤllen zahlt die Sozietaͤtskaſſe unter Vorbehalt ihres Regreſ⸗ 
fes an den Derpflichteten die Prämie vorſchußweiſe. 


$. 118. 
Außer diefen Prämien mwird weder an auswärtige Kommunen, noch an 
dies 


- 3 — 


diejenigen Magifträte, in deren Stadt ein Brand ftattgefunden, für befchädigte 
oder verloren gegangene Löfchgeräthichaften aller Art, mögen folhe Eigenthum 
der Kommunen oder Privatperfonen ſeyn, etwas vergütet, da die fortwährende 
—— derſelben als eine reſp. Privat- oder Kommunallaſt zu betrach⸗ 
ten iſt. 


$. 119. 
Andere Entfhädigungen oder Vergütung für zufällig beim Brande ent- 
ftandene Schäden an ir GSegenftänden werden nur gewährt, inſoweit 
durch ſolche eine Gefahr von affoziirten Gebduden abgemendet if, und die 
Nothwendigkeit der Beihädigung zum Zwecke der Loͤſchung des Brandes er: 
meislih gemacht wird. — In diefem Falle darf aber nur der Werth der be> 
fhädigten Gegenftände nad) dem Zuftande vor dem Brande, nicht nad den 
Wiederherſtellungskoſten liquidirt werden. 

Die Sefttetun bleibt der Feuerfozietäts:Direftion vorbehalten, und Diefe 
ift verpflichtet, nur inforweit Vergütung zu gewähren, als der Schaden eben ers 
weislich im Sutereffe der Sozietät bewirkt ift. Alle fonftige willkuͤhrlich verur⸗ 
ſachte Schäden hat die Sozietät nicht zu erftatten, eben fo wenig die durch Das 
euer felbft entftandene Beihdbigung an — egenſtaͤnden. — Kur⸗ 
und Verſaͤumnißkoſten Derjenigen, welche bei Loͤſchung eines Brandes erheblich 
verungluͤcken, ſollen nach billigen Grundſaͤtzen gleichfalls verguͤtigt werden. 
en a Feftfegung der Liquidation erfolgt ebenfalls durch die Feuerfozietäts- 

ireftion. 

Es müffen inzwifchen die aus diefem Paragraphe herzuleitenden Anfprüde 
innerhalb A Wochen, vom Tage des Brandes an gerechnet, nicht nur ange- 
meldet, fondern unter Beifügung der darüber aufgenommenen DBerhandlung 
nachgewieſen feyn, widrigenfalls die Anfprüche felbft erlofhen find, und der So— 
zietät eine Verpflichtung, darauf einzugehen, nicht weiter obliegt. 

Urfundlid unter Unferer Höcfkeigenbändigen Unterferift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Geſchehen Berlin, den 23. juli 1844. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


v. Boyen. Mühler. Rother. A kl v. Savigny. Frh. v. Bülom. 
v. Bodelfhmwingh. Br. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. Flottwell. 





(Nr. 2487.) A. Ans 


A. 
Anweifung, 


wie bei der zur Beurtheilung des abgegebenen Berfiderungsquantums 
nöthigen, vom Eigenthümer zu beforgenven Befhreibung eines in der all- 
gemeinen Feuerfozietät zu affelurirenden Gebäudes zu verfahren if. 


(Zu $. 3. des Reglemente gehörig.) 


nn — 


Das Titelblatt des Schema’s muß volftändig, allenfalls mit Zurhandnahme 
des Befigdofuments ausgefüllt werden: Nachtheilige Folgen aus unrichtiger Ber 
zeichnung der Namen und befonders der Hppothefennummer treffen den Ders 
fiherten; die Nummer des Feuerfatafters wird nachträglih von dem Magiftrare 
inferirt werden. Im Schema felbft ift das Gebäude deutlih und dergeftalt bes 
fimmt zu numeriren und zu benennen, daß es mit andern auf Feine Weiſe ver: 
mwechfelt werden Fann; dies ift in der erften und zweiten Spalte des gedruckten 
Schema’s zu vermerken. 

Sodann folgt die Angabe der Länge und Breite des Gebäudes und der 
Höhe der verfchiedenen Stockwerke. Diefe, fo mie alle übrige etwa vorfom- 
mende Abmeffungen müffen immer in Preußifhen Maaße gemacht werden. Iſt 
das Gebäude nicht minkfelrecht, fo wird die Länge vorn und hinten oder die 
verfhiedene Breite angegeben. ie Höhe der Stockwerke ift immer die lichte 
Höhe vom Fußboden bis zum Gebälfe. 

Hat das Gebäude Anbau oder Seitenflügel, fo werden diefelben abge: 
fondert gemeffen und befhrieben. at das Gebdude don ungleiher Höhe oder 
an einer Seite oder an einer gewiſſen Länge vielleicht eine Etage höher, als im 
Uebrigen, fo wird dieſes gleich hier oder, wenn es paffender ift, bei der Bau⸗ 
— Daches bemerkt. Zur Angabe dieſer Abmeſſung iſt die dritte Spalte 

mt 


In die vierte, fünfte, fechfte, fiebente, achte und neunte Spalte kommt 
eine kurze —— der Bauart des Gebaͤudes, nämlich der Wände, Brand⸗ 
Giebel, Fußböden, Decken des Daches mit den ra innen, Dadfenftern 
u. f mw. und der fSeuereffen. Es fommt bei allem Diefen vorzüglich auf die An— 

abe an, von melden mehr oder weniger verbrennlihen Materialien die ver: 
Serben Theile des Gebäudes, befonders Die in der Nähe der Beuerftellen, 
fonfteuirt find, 5. D. Schornfteinwände, Rauhfammern, Brandmauern, Rauds 
fänge, Küchen, — oder die Außenſeite des Gebaͤudes ausmachen, als: 
Dachbedeckung, Geſimſe, Rinnen, Dachfenſter, aͤußere Waͤnde, bei den Feuer⸗ 
Eſſen auf die Angabe ihrer mehr oder weniger feuergefährlihen Anlage, außer: 
dem auf Angabe der Konftruftionsart der Gebdudetheile felbft, um ihren Werth 
u beurtheilen. Letztere Angabe muß, wie Alles, in befannten und verftändlichen 
usdrücken gefcheben.! es 


In ber — Spalte folgt eine Angabe der abgeſonderten einzelnen 

Theile des Gebaͤudes, als Thuͤren, Thore, Fenſtern, Luken, Gang f. w., 

be ——— or er wenn fie von dem Gewoͤhnlichen abweichen, der Beſchaffen⸗ 
it und Größe nad). 

In der eilften Spalte wird angegeben, welche Räume das Gebäude ent- 
dal die Zahl, und mo es nöthig, im Allgemeinen der Größe nad, z. B. bei 

ohngebäuden: mie viel Stuben, Kammern, Säle, Flure, Küchen u. f. w., 
bei Wirthfchaftsgebäuden: wie viel Ställe, auf wie viel Vieh, Nemifen, auf wie 
viel Wagen u. f. m., Das Gebäude umfaßt. 

In der zwölften Spalte wird die Lage des Gebäudes gegen feine Ums 
gebungen, befonders in Hinſicht auf Beuersgefahr von außen und Schwierigkeit 
oder Leichtigkeit der Mettung bei entftehendem Brande, befchrieben. 

der dreisehnten Spalte wird der dermalige Zuftand des Gebäudes 
in den einzelnen Theilen nad) der Ordnung ber vorigen Kolumnen, allgemein 
und befonders fo angegeben, daß daraus auf den h gefehloffen werden 
fann. Die Angabe des Alters des Gebdudes ift, wenn auch nur ungefähr, wo 
fie zu haben, —— 

Die vierzehnte Spalte iſt zur Bemerkung ſolcher Umſtaͤnde, die außer⸗ 
dem zur Beurtheilung der Feuergefaͤhrlichkeit und des dermaligen Werths des 
Gebäudes noch nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, aufbehalten, z. B. wann das Gebaͤude zus 
letzt bedeutend reparirt worden, ob feuergefaͤhrliche Gewerbe darin betrieben wer⸗ 
den oder nicht u. f. mw. 

2 der funfjehnten Spalte endlih wird die Summe, mit welcher, und 
die Klaffe, in welcher der —— ſein Gebaͤude zu verſichern wuͤnſcht, in 
Preußiſchem Kourant angegeben 

Wenn das Gebaͤude etwa im Innern an einer Stelle im Werthe ſehr 
von der andern abweicht, z. B. wenn in dieſen oder jenen Zimmern koſtbare 
verbrennliche, zum Gebaͤude gehoͤrige Einrichtungen gemacht worden ſind, ſo 
muß ſolches in der paſſenden Spalte kurz, allenfals mit Angabe des Werths 
der Anlagen, bemerkt werden, damit nad etwanigem partiellem Brande bei der 
Abfhäsung darauf Nückfiht genommen werden kann, und es bleibt Sache des 
Anfertigers der DBefchreibung, dergleihen Umftände nicht zu übergehen, weil 
darauf hernach nicht gerückfichtigt werden Fann, und eine Angabe nad) dem 
Brande gar nicht oder nur durch meitläuftige —— Zeugen ſtattfindet. 

Um die Verſicherer mit denjenigen geſetzlichen Vorſchriften bekannt zu 
machen, welche die Lozirung in den vier verſchiedenen Verſicherungsklaſſen be⸗ 
dingen, wird auf den Inhalt des $. 39. des Reglements vertiefen, welcher 
woͤrtlich folgendergeftalt lautet: 


$. 39. 

Die Summe des ordentlihen Beitrags beftimmt ſich für jedes ver- 
fiherte Gebäude nad) der Klaffe, zu welcher es nad) feiner Befchaffenheit und Be⸗ 
nugung und dem daraus hervorgehenden Grade feiner Zeuergefährlichkeit gehört. 

Es follen ndämlih in der StädtesFeuerfozietät A Klaſſen ftattfinden: 

I. Zur erften Klaffe gehören: 
a) ganz maſſive Gebdude mit Stein» oder Metallbedahung oder 
mit einer Bedahung nad) Dornfher Methode. 
Jahrgang 1844. (Nr. 2487.) 55 b) Fach⸗ 


b) werfsgebäude mit einer der ad a, bezeichneten Bedachungs⸗ 
und mit mafliven Brandgiebeln, oder mit andern maffiven, 
bis zum Forſte reihenden Wänden, falls fie gleihen Schug e 
währen, vorausgefeßt daß in beiden ad a. und b. gedachten 
bäudearten Feine ühlenmwerfe ſich befinden. 
Il. Zur zweiten Klaffe gehören: 

a) Gebäude von der vorher ad I. a. und b. bemerften Bauart, ſo⸗ 
bald fih darin Muͤhlenwerke befinden. 

b) Bere mit Stein» oder Metallbedahung oder einer 

dachung nah Dornfher Methode ohne Muͤhlenwerke, fobald 
fie Feine maffive ——“ haben. 
II. Zur dritten Klaſſe gehören: 

a) Gebäude von Fachwerk oder Holz, worin ſich Muͤhlenwerke be⸗ 
finden, wenn die Gebäude auch eine Stein» oder —— 
oder eine Bedachung nach Dornſcher Methode, dagegen aber 
feine maffive Brandgiebel haben 

b) Ale mit hölzernen © öscufsinen verfehene Gebäude, wenn fie 
auch mit Ziegeln oder Metall oder nad Dornfher Art gedeckt find. 

2 Spinnereien in Schaaf- und Baumwolle. 

ichorienfabrifen. 
IV. a vierten Klafie gehören: 

a) Ale mit Rohr, Stroh oder Holz gedecfte Gebaͤude. 

b) Windmühlen. 

c) Ziegel» und Kalföfen. 

d) Theater. 

e) Zuckerſiedereien. 

1) Gebäude, worin fih Dampffefjel befinden, welche entweder als 
bewegende Kraft der Dampfmafchinen dienen, oder in welchen, 
bei einem Inhalte von 80 Kubikfuß — daruͤber, die Daͤmpfe 
zu irgend einem anderen Zwecke, z. B. zum Sieden der Kar⸗ 
— in großen Brennereien u. ſ. w, geſpannt werden. 
ch angebogenes, —— fingirtes —* wird die Einrichtung 


— der nad) den obigen Vorſchriften vollfommen deutlich. 
Uebrigens muß bei der ehhreibung mit der ſtrengſten Wahrheit ver- 
fahren werden. 


Ob der Eigenthümer die Befchreibung felbft anfertigen oder von irgend 
einem Sacverftändigen anfertigen laffen will, bleibt ihm gänzlich überlaffen, 
doch muß er im legten Falle folche mit unterfhreiben, um dadurch zu bezeugen, 
daß er folche als richtig anerkennt. 


Beilage A. 


Beilage A. 


MF. .... des Feuer-Kataſters. 


Beſchreibung 


der Gebäude des (Tit.) N. N. zu N. Behufs deren Verſicherung bei 
der Fener-Sozietät der Städte der Kur- und Neumark und der 
Niederlaufig, 


— Strafe M..... 


Hypothekenbuch Volum ...... Fol...... 
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Garten. 


I 52 Bauart 
#2] Benennung [Abmeffungen 
26 der des 
*7 der der der Brandgiebel der der Daches, nebfiße- 
rz® . ober anderer bie z fimien, Rinnen, 
€% Gebäude. Gebäube. Bünde. zum Borfle reis) Fußböden. Dede. Dadienftern 
3 7 enden de. u. f. w. 
1. 2. 3. 4 3. 6. 7. 8. 
1. Hauptgebäude. [72 Fuß lang In der unte-|) An beiden Sei-| Unten verälur,] Ueber dem un] Manfarbe mit 
38 » breit ren Etage äußes|ten find Brand⸗ ſammtliche Kü⸗tern Stodwerfe/balben Walmen 
10 » 1fte Etagelre, von Ziegein| Giebel, die bis)henu.dasBraus[ift ganzer, über|und zwei Erkern 
12 » 2te Etagefmit Kalt, 2 dub zum Korfle geben] Dans find mit dem zweiten «in|von vorn, von 
9 s 388 Etagefflart; innere found feine Yuden| Fiegeln gepfla-|batber Windele/binten ä 18 und 
boy. wie die übrigen|over Fenfteröff-|feri. Die Stu-|Boden.Die obere] 16 Fuß fang. 
Wände von fad-| nungen baben;|ben und Kams|Dedeiftvon Die) Das Day bat 
wert aus eide-|oder, die maſſi. mern find ge-|lın mit Efirih| 19 Gebinde und 
nem Holz, mit|ve Wand rechts) dielt, der obere darüberz don den ſtehenden Dad 
Ziegeln ausger|reiht bis zum)Alar hat einen Kellern find drei Stuhl oben umd 
mauert. Forfte, links ſößt Gpps⸗Eſtrich, der gewölbt, einer/unten, ZA mit 
In dem 2ien das Haus — ein Dachboden einen hat eine Win⸗Biberſchwänzen, 
und Iten Stock⸗ Eckbäus — an Eſtrich von Lehm. deldecke. an den Rinnen 
werfe find 96 Auß] eine Straße, wel⸗ 3 Fuß bob mit 
Bretterwändbe. che breiter ale Dielen bibedt. 
2 if, oder die Bleherne Rin⸗ 
beiden erfien Gie⸗ nen, 8 böljerne 
belwãnde haben Dachfenſter. Höl- 
an fever Ede 2 jerne Geſimſe x. 
Zenſter, ſind aber 
von dem neben» 
fichenden Ecbäu- 
de auf 30 Buß 
entfernt. 
2. FSeitengebäude x. x x. x x. x. 
links. 
3. ISeitengebãude x. x x. x x. x. 
rechls. 
4. IQuergebãude. x. x. x. Ri; x. *t. 
5. PRWagentemiſe. x. ie x. HM x. “. 
6. Ixuſtbhaus im ıc. “ ’. x ı “x. 
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adeln, 
2 Berihläge, 
1 Laben. 






Das Gebäude 
enthält 

an 
Raum. 


A Alure, 
tuben, 

8 8ammern, 
1 Laden, 

1 Braubaug, 
1 Badofen, 
1 Darre auf 
bem Boden, 
4 Dachkam⸗ 
mern, 

4 Keller, 

1 Raudfams 


mer. 


11. 










Stößt mit eis] Die fleinernen] Das Gebäude 
nem Giebel anfBände find ausJift vor 3 Jahren 
das Haus besifen etwas ver-[durdiveg repa- 
N. N., mit bemfwittert, die hölsfrirt. Ed wird in 
andern an bdenfjernen an den dieſem Haufe ge 


Dof des .... 
IR hinten 
bis auf das 
fammenftoßen 
mit dem Hofges|haft. 


bäude. 
In der Näpe ift 


Eden und Erfernfbraut und 
eiletwas verfault,varrt, fonft a 
u⸗Idoch beide übri⸗tein feuergefähr- 

gend noch dauer-[lides Gewerbe 
Die höls|getrieben. 


ernen Fußböden 
nd gut, die fleis 


fein fehr feuer-Änernen und der 
gefährliches Ge⸗Eſtrich find aud- 


bäude. 


getreten. 

Auf dem Dache 
find die Steine 
ſchlecht. Die Ge⸗ 
fimie find an den 
Rinnen verfault. 
Der Braufhorn: 
ftein ift eiwas ge⸗ 
borfien. Thüren 
und Fenſier find 
etwa zur Hälfte 
noch gut. 

Das Haus iſt 
etwa 70 Jahr alt. 


x. 
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Beilage B. 


Betrag ber gelöfchten 


Tag, 
nach welchem die „Berfiherungefumme. Sonftige 
Berfiherung | Im Klaffe | Bemerkungen. 
— 1. | m. | m. w. 
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Gefes-Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 








(Nr, 2488.) Trait& entre la Prusse, l’Au- 
triche, la France, la Grande-Bretagne 
et la Russie pour la suppression de 
la Traite des Nögres d’Afrique, du 
20. Decembre 1841. 


Au nom de la très sainte et indi- 
visible Trinite. 


Leurs Majestes le Roi de Prusse, 
l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie 
et de Bohöme, et l’Empereur de toutes 
les Russies, voulant donner un plein 
et entier effet aux principes dejä enon- 
ces dans les declarations solennelles 
faites par la Prusse, l’Autriche et la 
Russie, d’accord avec d’autres Puis- 
sances Europeennes, au Congres de 
Vienne, le 8. Fevrier 1815., et au 
Congres de Verone, le 28. Novembre 
1822, declarations par lesquelles les 
dites Puissances ont annonce qu'elles 
etaient prätes à concourir à tout ce 
qui pourrait assurer et accelerer l’a- 
bolition complete et finale de la Traite 
des Negres: et Leurs Majestes ayant 
ete invitdes par Sa Majeste le Roi des 
Frangais et par Sa Majeste la Reine 
du Royaume Uni de la Grande -Bre- 
tagne et d’/Irlande, à conclure un Traite 
our la suppression plus efficace de la 
Mraite, Leurs dites Majestes ont resolu 
de negocier et de conclure ensemble 
Jahrgang 1844. (Nr. 2488.) 
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(Nr. 2488.) Ueberfegung bed Bertrages zwi⸗ 
ſchen Preußen, Deſterreich, Frankreich, 
Großbritannien und Rußland wegen Un⸗ 
terdrückung bed Handels mit Afrikaniſchen 
Negern, vom 20. Dezember 1841. 


Sm Namen der Hochheiligen und 
untheilbaren Dreieinigfeit. 


JA Majeſtaͤten der Koͤnig von Preus⸗ 
ſen, der Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig 
von Ungarn und Boͤhmen und der 
Kaiſer von Rußland, von dem Wuns 
Kr befeelt, diejenigen Grundſaͤtze in volle 
irffamfeit treten zu laffen, welche in 
den, von Preußen, Defterreih und Ruß⸗ 
land in Uebereinftimmung mit anderen 
Europdifhen Mächten auf dem Kon 
greffe zu Wien unter dem 8. Februar 
1815. und auf dem Kongreffe zu Bes 
rona unter dem 28. November 1822. 
abgegebenen feierlihen Erflärungen aus⸗ 
geiprochen worden find, — Erflärungen, 
durch welche die gedachten Mächte ihre 
DBereitroilligfeit verkündet haben, an 
Allem Theil zu nehmen, was die voll 
ftändige und gänzlihe Unterdrückung 
des Handels mit Megern fihern und 
beſchleunigen möchte; — haben nad) er: 
haltener Einladung Seitens Seiner 
Majeftät des Königs der Franzofen 
und Ihrer Majeftde der Königin des 
vereinigten Koͤnigreichs von Großbri⸗ 
56 tans 


(Ausgegeben zu Berlin den 28. Auguft 1844.) 


un Trait& pour l’abolition finale de ce 
trafic: et & cet effet elles: ont nomme 
pour leurs Plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 


le Sieur Alexandre Gustave 
Adolphe, Baron de Schleinitz, 
Chevalier de l’Ordre Royal de St. 
Jean de Jerusalem, Son Chambel- 
lan, Conseiller de Lögation actuel, 
Charge d’Affaires et Plönipotentiaire 
à Londres; 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, 

Roi de Hongrie et de Boheme: 


le Sieur Auguste, Baron de Kol- 
ler, Chevalier de lOrdre de St. Fer- 
dinand et du Merite de Sieile, Con- 
seiller d’Ambassade, Son Charge d’Af- 
faires et Plenipotentiaire a Londres; 


Sa Majeste le Roi des Frangais: 


le Sieur Louis de Beaupoil, 
Comte de Ste. Aulaire, Pair de 
France, Grand Officier de l’Ordre 
Royal de la Legion d’Honneur, 
Grand-Croix de l'Ordre de Leopold 
de Belgique, l'un des Quarante de 
l’Academie Frangaise, Son Ambas- 
sadeur Extraordinaire pres Sa Ma- 
jeste Britannique; 

Sa Majeste la Reine du Royaume 
Uni de la Grande-Bretagne et dIr- 
lande: 

le Tres Honorable George, Comte 
de Aberdeen, Vicomte Gordon, 

Vicomte Formartine, Lord Haddo, 

Methlick, Tarvis et Kellie, Pair 
du Royaume Uni, Conseiller de Sa 

Majeste en Son Conseil Prive, Che- 


tannien und Irland, einen Vertrag 
Behufs mirffamerer Unterdrückung dies 
fes Handels einzugehen, befchlofien, eis 
nen Vertrag zum er der gänzlichen 
Abfhaffung jenes Handels mit einander 
u unterhandeln und abzufchließen: und 
haben zu diefem Zwecke zu Ihren Be 
vollmädhtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von 
Preußen: 


den Herrn Alerander Guftav 
Adolph, Breiheren von Schleinis, 
Ritter des Königlichen St. Johannis 
ters Ordens, Allerhoͤchſt Ihren Kam: 
merheren, Wirklichen Legationsrath, 
Sefchäftsträger und Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu London; 

Seine Majeftät der Kaifer von 
Defterreih, König von Ungarn und 
Böhmen: 

den Herrn Auguft, Freiherrn von 
Koller, Ritter des Sicilianifhen 
St. Ferdinands⸗ Verdienſt⸗Ordens, 
Botſchaftsrath, Allerhoͤchſt Ihren 
Geſchaͤftstraͤger und Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu London; 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der 
Sranzofen: 

den Herrn Louis de DBeaupoil, 
Grafen von Ste. Aulaire, Pairvon 
Sranfreih, Groß-Dffizier des Königs 
lichen Ordens der Ehrenlegion, Groß: 
freu; des Delgifchen Leopold⸗Ordens, 
Mitglied der Acaddmie Frangaise, 
Alerhöhft Ihren auferordentli 
Botſchafter bei Ihrer Britifi 
Majeftät; 

Idhre Majeftdt die Königin des vers 
einigten Königreihs von Großbritannien 
und Srland: 

den fehr ehrenwerthen George, Gra⸗ 
fen von Aberdeen, Vicomte Gors 
don, Vicomte Formartine, Lord 
addo, Methlid, Tarvis und 
ellie, Pair des vereinigten König- 
reihe, Mitglied Des Geheimen — 


⸗ 


valier du Tres Ancien et Très Noble 
Ordre du Chardon, et Principal Se- 
eretaire d’Etat de Sa Majeste ayant 
le Departement des Affaires Etran- 
’ 
et 
Sa Majeste lEmpereur de toutes 
les Russies: 

le Sieur Philippe, Baron de Brun- 
now, Chevalier de [’Ordre de l’Aigle 
Blanc, de Ste, Anne de premiere 
classe, de St. Stanislas de premiere 
elasse, de St. Wladimir de troisi&me, 
Commandeurdel’OrdredeSt.Etienne 
de Hongrie, Chevalier de l’Ordre de 
l!’Aigle Rouge et de St, Jean de Je- 
rusalem, Son Conseiller Prive, En- 
voy& Extraordinaire et Ministre Ple- 
nipotentiaire pr&s Sa Majeste Bri- 
tannique; 


lesquels, apr&s s’&tre communique leurs 
pleins-pouveirs, troures en bonne et 
due forme, ont arräte et signe les Ar- 
ticles suivants: 


Article I. 

Leurs Majestes le Roi de Prusse, 
l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie 
et de Bohöme, et l’Empereur de toutes 
les Russies, s engagent à prohiber toute 
Traite des Nögres, soit de la part de 
leurs sujets respectifs, soit sous leurs 
pavillons respectifs, soit au moyen de 
eapitaux appartenant à leurs sujets re- 
spectils; et à declarer un tel trafic 
erime de piraterie. Leurs Majestes 
declarent, en outre, que tout navire 

ui tenterait d’exercer la Traite des 
ègres, perdra, par ce seul fait, tout 
droit à la protection de leur pavillon. 


Article Il. 
Afin d’atteindre plus completement 
(Nr. 2483.) 


Ihrer Majeftät, Ritter des Sehr 
alten und Sehr edlen Diftel-Ordeng, 
Allerhoͤchſt Ihren erften Staats⸗Se⸗ 
kretait fuͤr die auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten; 


und 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von 
— —— 
den ilipp ron von 
Brunnow, Ritter des Weißen Ad—⸗ 
ler: Ordens, des St. Annen:Drdens 
erfter Klaffe, des St. Stanislaus⸗ 
Drdens erfter Klaffe, des St. Wla- 
dimir- Ordens dritter Klaffe, Kom⸗ 
mandeur des Ungarifhen St. Ste 
phan»Drdens, Ritter des Rothen 
Adler⸗ und St. Fohanniter-Drdens, 
Alerhöhft Ihren Geheimen Rath, 
außerordentlihen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Minifter bei Ihrer 
Britiſchen Majeftdt; 
welche, nachdem fie einander ihre Voll⸗ 
machten mitgetheilt und diefelben in gus 
ter und Ang Dig befunden haben, 
die folgenden { vereinbart und uns 
terzeichmet haben: 
— — p 
ve Majeſtaͤten der König von Preus⸗ 
ſen, der Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig 
von Ungarn und Boͤhmen, und der 
Kaiſer von Rußland verpflichten ſich, 
allen Handel mit Negern zu unterſagen, 
— moͤge derſelbe von Seiten Ihrer 
nn Unterthanen, unter Ihren 
peftiven Slaggen oder vermittelft Ka⸗ 
pitalien betrieben werden, welche Ihren 
tefpeftiven Unterthanen angehören, — 
und ein folches Gewerbe für ein Ver⸗ 
brechen der Seerduberei zu erklären. 
Ihre Majeftäten erflären überdies, Daß 
ein jedes Schiff, welches den Handel 
mit Negern zu betreiben verjucht, durch 
diefe Thatſache allein jedes Recht auf 
den Schuß Fhrer Blaggen verlieren fol. 
rtifel 2. 
Um den Zweck des gegenwärtigen 
56* Der: 


le but du present Trait@ les Hautes 
Parties contraetantes sont convenues 
d’un commun \accord, que ceux de 
leurs bätimenits de guerre qui seront 
ınunis de mandats et d’ordres spé- 
ciaux dresses d’apres les formules de 
l’Annexe‘’A. du present Traite, pour- 
ront visiter tout navire marchand ap- 
partenant & lune ou l’autre des Hau- 
tes Parties contractantes, qui, sur des 
presomptions fondees, sera soupgonne 
de se livrer ä la Traite des Negres, 
ou d’avoir ete &quipe a cette fin, ou 
de s’ötre livre & ceite Traite pendant 
la traversde oü il aura te rencontre 
par les dits croiseurs; et que ces 
eroiseurs pourront arr&ter, et envoyer 
ou emmener les dits navires, afın qu'ils 
par etre mis en jugement d’apres 
e mode convenu ci-apres. 


Toutefois le..droit ci-dessus men- 
tionne de visiter les navires mar- 
chands de l’une ou l’autre des Hautes 
Parties contractantes, ne pourra £&tre 
exerce que par des bätiments de guerre 
dont les Commandants auront le grade 
de Capitaine, ou celui de Lieutenant 
dans = Marine Royale ou Imperiale, 
à moins que par suite de deces, ou 
autre cause, le commandement ne soit 
echu à un oflicier d'un rang: inferieur. 
L'officier commandant un tel bätiment 
de guerre sera muni de mandats con- 
formes ä la formule annexee au pre- 
sent Traite sub Litt. A. 


Le dit droit mutuel de visite ne 
sera pas exerc® dans la Mer Medi- 
terrande. De plus, l'’espace dans le- 

uel l’exercice du dit droit sera ren- 
ermé, aura pour limite, au nord, le 
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Vertrags vollftändiger zu erreichen, find 
die Hohen Fontrahirenden Theile dahin 
übereingefommen, daß Diejenigen von 
Ihren Kriegsfhiffen, melde mit Voll⸗ 
machten und fpeziellen Orders, entfpre- 
hend den Formularen in der Anlage A. 
des gegenwärtigen Vertrags, verfehen 
find, das Recht haben follen, ein jedes 
dem einen oder dem andern der Hohen 
fontrahirenden Theile angehörige Kauf: 
ahrteiſchiff zu durchfuchen, welches nach 

gründeten Anzeigen verdächtig ift, ſich 
mit dem Megerhandel zu befaffen, over 
für Diefen Zweck ausgerüftet zu fein, 
oder fid) mit diefem Handel während 
der Fahrt, auf welcher es von den ger 
dachten Kreujern angetroffen werden 
wird, befaßt zu haben; ſowie daß ir 
Kreuzer befugt fein follen, folhe Sci 
in Beſchlag zu nehmen und megzufen- 
den oder mit ſich fortzuführen, damit 
diefelben in der meiter unten verabre⸗ 
deten Weiſe vor Gericht geftellt werden 
können. 

Das vorerwähnte Recht zur Durchs 
fuhung von Kauffahrteifdiffen des eis 
nen oder des anderen der Hohen fon- 
trahirenden Theile foll jedoh nur bon 
Kriegsfhiffen ausgehbt werden dürfen, 
deren Befehlshaber den Rang eines 
Kapitains oder eines Lieutenants in der 
Königlichen oder KRaiferlihen Marine bes 
Heiden, es fei denn, daß der Befehl in 
Folge eines Todesfalles oder aus einem 
anderen Anlaffe auf einen Offizier Pe 
ringeren Nanges übergegangen waͤre. 
Der ein ſolches Kriegsſchiff befehligende 
Offizier muß mit Vollmachten nad) dem 
Formulare, welches sub Litt. A. Dem 
gegenwärtigen Vertrage angehängt ifl, 
verfehen fein. 

as gedachte gegenfeitige Durchſu⸗ 
chungsrecht fol auf dem Mittelländis 
Meere nicht ausgeuͤbt werden. 
ielmehr fol das Meergebiet, auf wel⸗ 
ches die Ausübung des in Rede x ⸗ 
en 


32me degre de latitude septentrionale; 
à louest, la cöte orientale de PAmé- 
rique, & partir du point oü le 32me 
degr& de latitude septentrionale touche 
cette cöle, jusqu’au Aöme degre de 
latitude meridionale; au sud, le 45me 
degre de latitude meridionale, à parlir 
du point oü ce degre de latitude touche 
la cöte orientale de !’Amerique, jus- 
qu'au 80me degre de longitude orien- 
tale du meridien de Greenwich; et ä 
lest, ce me&me degre de longitude, à 
artir de son point d’intersection avec 
e 45me degr& de latitude meridionale 
jusqu'à la cöte des Indes Orientales. 


Article II, 

Chacune des Hautes Parties con- 
tractantes qui voudra armer des croi- 
seurs pour la suppression de la Traite 
des Negres, et exercer le droit mutuel 
de visite, se reserve de fixer, selon 
ses propres convenances, le nombre 
des bätiments de guerre qui sera em- 
ploy& au service ‘stipule Jans l’Ar- 
ticle 1. du present Traite, ainsi que 
les stations oü les dits bätiments feront 
leur croisiere. 

Les noms des bätiments designes à 
cet eflet, et ceux de leurs Comman- 
dants, seront communiques par chacune 
des Hautes Parties contractantes aux 
autres; et elles se donneront r&cipro- 
quement avis chaque fois qu'un croi- 
seur sera place ä une station, ou qu'il 
en sera rappele, afın que les mandats 
necessaires puissent &tre delivres par 
les Gouvernements qui autorisent la 
visite, et restitues à ces m&ınes Gou- 
vernements par celui qui les a regus, 
lorsque ces mandats ne seront plus 
necessaires à l’execution du present 
Traite. 


(Nr, 2488.) 
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den Rechts beſchraͤnkt wird, folgende 
Grenzen haben: im Norden, den 32ften 
Grad nördliher Breite; im Welten, 
die oͤſtliche Hüfte Amerifas, von dem 
Punkte an, wo der 32/te Grad nord: 
licher Breite dieſe Küfte berührt, bis 
zum Aöften Grade füdliher Breite; im 
Süden, den Asften Grad füdlicher 
Breite, von dem Punfte an, wo diefer 
Breitengrad die Öftlihe Küfte Amerikas 
berührt, bis zum soften Grade oͤſtlicher 
Länge, vom Meridiane von Greenwich 
gerechnet; und im Dften, denfelben Län: 
gengrad von dem Punfte an, wo er 
von dem Adften Grade füdliher Dreite 
durchſchnitten wird, bis zur Küfte von 
Oſtindien. 
Artikel 3. 

Jeder der Hohen kontrahirenden 
Theile, welcher Kreuzer Behufs der 
Unterdruͤckung des Negerhandels aus⸗ 
ruͤſten und das gegenſeitige Durchſu⸗ 
chungsrecht ausuͤben will, behaͤlt ſich das 
Recht vor, nach eignem Ermeffen ſowohl 
die Zahl der Kriegsſchiffe, welche zu dem 
im Artikel 2. gegenwärtigen Vertrages 
feftgefeßten Dienfte verwendet. werden, 
als aud die Stationen zu beftimmen, 
wo die gedachten Schiffe Freuzen follen. 

Die Namen der zu dieſem Zwecke 
beftimmten Schiffe und die ihrer Be: 
fehlshaber ſollen von Jedem der Hohen 
fontrahirenden Theile den Uebrigen mit- 

etheilt werden; auch werden Ddiefelben 
4 gegenfeitig jedes Mal benachrichti⸗ 
gen, wenn ein Kreuzer auf eine Station 
gefickt oder von dort abgerufen wird, 
damit die nöthigen Vollmachten von 
denjenigen Gouvernements, welche zur 
Durhfuhung ermaͤchtigen, ausgefertigt 
und eben diefen Regierungen von Sei— 
ten des Gouvernements, welches dieſel⸗ 
ben erhalten hat, wieder zuruͤckgeſtellt 
werden Fönnen, wenn diefe Urkunden 
nicht mehr Behufs Ausführung des, ge 
genmärtigen Verträge gebraucht * en. 

rt. 4. 


376 
« 


‚Artiele IV, 

‚Immediatemeut apr&s que le Gou- 
vernement qui emploie les croiseurs 
aura notifit au Gouvernement qui doit 
autoriser la visite, le nombre et les 
noms des croiseurs qu'il se propose 
d’employer, les mandats autorısant la 
visite seront dress£s d’apres la formule 
annexee au present Traite sub Litt. A., 
et seront delivres par le Gouverne- 
ment qui autorise la visite & celui qui 
emploie le croiseur. 


Dans aucun cas, le droit mutuel de 
visite ne pourra &tre exerc& sur les 
bätiments de guerre des Hautes Parties 
contractantes, 

Les Hautes Parties contractantes 
conviendront d’un signal special à l’u- 

e exclusif de ceux des croiseurs 
qui seront inveslis du droit de visite. 


Article V. 

Les croiseurs des Hautes Parties 
contractantes, autorises à exercer le 
droit de visite et d’arrestation, en 
execution du present Traite, se con- 
formeront exactement aux instructions 
annexees au dit Traite sub Litt. B., 
en tout ce qui se rapporte aux for- 
malites de la visite et de l’arrestation, 
ainsi qu'aux mesures à prendre pour 
” les bätiments soupgonnes d’avoir 
te employes à la Traite, soient livres 
aux tribunaux competents. 


Les Hautes Parties contractantes 
se reservent le droit d’apporter & ces 
instructions, d'un commun accord, tel- 
les modifications que les circonstances 
pourraient rendre necessaires. 


Les croiseurs des Hautes Parties 


Artikel A. 

Unmittelbar nachdem die Regierung, 
welche Die Kreuzer verwendet, dem Gou⸗ 
vernement, welches die Durhfuhung ers 
mächtigen fol, die Zahl und die Namen 
der Kreuzer, deren Verwendung fie bes 
abfichtigt, angezeigt haben wird, follen 
die zur Durchſuchung ermäcdhtigenden 
Vollmachten nad dem, gegenmwärtigem 
Pertrage sub Littera A. angehängten 
Formulare ausgefertigt und von Geis 
ten der Regierung, melde zur Durch⸗ 
fuhung ermädtigt, derjenigen, melde 
den Kreuzer verwendet, zugeftellt wer⸗ 
den. 

In feinem Falle darf das gegenfeitige 
Durhfuhungsreht gegen die Krieges 
Schiffe der Hohen Fontrahirenden Theile 
ausgeübt werden. 

ie Hohen Eontrahirenden Theile 
werden fich über ein befonderes Signal 
vereinigen, das zum ausſchließlichen Ges 
brauche der Kreuzer, welchen Das Durch» 
fuhungsredt iu eht, dienen foll. 
rtifel 5. 

Die Kreuzer der hohen Fontrahirens 

den Theile, welche in Ausführung des 

egenmwärtigen Vertrages ermächtigt 
And, das Recht der Durchſuchung und 
Beſchlagnahme auszuüben, follen in 
Allem, was auf die Sörmlichkeiten der 
Durhfuhung und der Beſchlagnahme, 
fo wie auf die Maafregeln Bezug hat, 
welche zu ergreifen find, um Die, der 
Verwendung zum Megerhandel verdaͤch⸗ 
tigen Schiffe den zuſtaͤndigen Gerichten 
zu uͤberliefern, ſich genau nad) den die 
* Vertrage sub Litt. B. angeſchloſ⸗ 
enen Inſtruktionen richten. 

Die Hohen fontrahirenden Theile ber 
halten fih das Recht vor, für diefe In⸗ 
ftruftionen in gegenfeitigem Einverſtaͤnd⸗ 
niffe Diejenigen Modififationen eintreten 
zu laffen, welche die Umftände nothwen⸗ 
dig machen fönnten. 

Die Kreuzer der Hohen — 


— —— 


contractantes se preteront mutuelle- 
ment assistance' dans toutes les cir- 
constances oü il pourra £tre utile qu'ils 
agissent de concert. 
Article VE 

Toutes les fois qu'un bätiment de 
commerce naviguant sous le pavillon 
de lune des Hautes Parties contrac- 
tantes, aura été arr&t& par un croiseur 
de l'autre, düment autorise à cet effet, 
conformement aux dispositions du pre&- 
sent Traite, ce bätiment marchand, 
ainsi que le capitaine, l’equipage, la 
cargaison, et les esclaves qui pour- 
ront se trouver à bord, seront con- 


duits dans tel lieu que les Hautes 


Parties contractantes auront respec- 
tivement designe à cet eflet; et la 
remise en sera faite aux autorites, pre- 
posees dans ce but par le Gouverne- 
ment dans les possessions duquel ce 
lieu est situe, afın qu'il soit proc&de 
à leur &gard devant les trıbunaux 
competents, de la maniere ci-apres spe- 
cifiee. 


Lorsque le Commandant du croi- 
seur ne croira pas devoir se charger 
lui-m&me de la conduite et de la re- 
mise du navire arröte, il confiera ce 
soin & un officier du rang de Lieute- 
nant dans la Marine Royale ou Im- 
periale, on pour le moins à l’officier 
qui sera actuellement le troisitme en 
autorit@ à bord du bätiment qui aura 
fait l’arrestation. 


Article VII. 

Si le Commandant d’un croiseur de 
Tune des Hautes Parties contractantes 
a lieu de soupgonner qu'un navire 
marchand naviguant sous le convoi 
ou en a d’un bätiment de 
guerre de l'une des autres Parties 
contractantes, s’est livré à la Traite 
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den Theile follen fih unter allen Um; 
ftänden gegenfeitige Unterftükung leiften, 
wo ein Zuſammenwirken derfelben von 
Nutzen erfheinen möchte. 

Artifel 6. 

So oft ein unter der Flagge eines 
der Hohen an cn Theile fahr 
rendes Kauffahrteifhiff von einem ges 
hörig hierzu ermaͤchtigten Kreuzer der 
andern Macht in Giemäßheit des gegen- 
waͤrtigen Vertrages in Beſchlag ge 
nommen wird, follen diefes Handels⸗ 
Schiff, fo wie der Kapitain, die Manns 
fchaft, die Ladung und die Sklaven, 
melde fih etwa am Bord befinden 
möchten, nad) demjenigen Orte geführt 
werden, melden die Hohen Fontrahis 
renden Theile refpeftive dazu. beftimmt 
haben werden; und es follen diefelben 
an die, von der Regierung, innerhalb 
deren Befikungen jener Drt belegen ift, 
dazu beftellten Behörden, überliefert 
werden, damit fodann in der meiter 
unten angegebenen Art vor den zuftän- 
digen Gerichten gegen Ddiefelben verfah— 
ren tverde. 

Wenn der Befehlshaber des Kreu- 
jers die Führung und Weberlieferun 
des in Beſchlag genommenen Safe 
nicht felb übernehmen zu müffen glaubt, 
fo foll er dies Gefhäft einem Offiziere 
von dem Mange eines Lieutenants in 
der Königlihen oder Kaiferlihen Mas 
tine, oder wenigſtens einem Offiziere ans 
vertrauen, meldher zur Zeit an Bord 
des die Beſchlagnahme ausführenden 
Schiffs die dritte Stelle im Range 


einnimmt. 
Artikel 7. 

Wenn der Befehlshaber eines Kreu- 
ers eines der Hohen Fontrahirenden 
eile Grund zu dem Verdachte * 
daß ein unter Konvoy oder in Geſell⸗ 
ſchaft eines Kriegsſchifſes eines andern 
der Hohen Eontrahirenden Theile fah- 
rendes Kauffahrteifhiff fih mit * 
e⸗ 





des Negres, ou a élé équipé pour ce 
trafic, il devra communiquer ses soup- 
cons au Commandant du bätiment de 
guerre, lequel procedera seul à la vi- 
site du navire suspect; et dans le cas 
oü le susdit Commandant reconnaitrait 
1er le soupgon est fonde, il fera con- 
uire le navire, ainsi que le capitaine, 
l’equipage, la cargaison, et les esclaves 
qui pourront se trouver à bord, dans 
un port appartenant à la nation du 
bätiment arr&t&, pour qu'il y soit pro- 
cede devant les tribunaux competents 
de la maniere ci-apres ordonnee. 


Artiele VII. 

Des qu'un bäliment de commerce, 
arröle, et renvoy€ pour &lre juge, ar- 
rivera dans le port oü il devra &ire 
conduit conformement à l’Annexe B. 
du present Traite, le Commandant du 
eroiseur qui l’aura arrete, ou lof- 
ficier charge de sa conduite, remeltra 
aux autoril&s preposdes ä cet eflet, 
une expedition signee par lui, de tous 
les inventaires, declarations, et autres 
documents specifies dans les instruc- 
tions jointes au present Traite sub 
Littera B., et les dites autoriles pro- 
cederont, en consequence, ä la visite 
du bätiment arrèté et de sa cargai- 
son, ainsi qu’ à linspection de son 
equipage et des esclaves qui pour- 
ront se trouver à bord, apres avoir 
prealablement donne avis du moment 
de cette visite et de cetle inspeclion, 
au ('ommandant du croiseur, ou à l’of- 
ficier qui aura amené le navire, alın 
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Negerhandel befaßt habe oder zu dies 
em Handel —— worden ſei, — ſo 
oll er ſeinen dacht dem Befehls⸗ 
ber des Kriegsſchiffes mittheilen, wel⸗ 
cher alsdann allein die Durchſuchung 
des verdaͤchtigen Schiffs vorzunehmen 
hat; und im Falle dieſer letztere Befehls⸗ 
haber anerkennen ſollte, daß der Ders 
dacht gegruͤndet iſt, ſoll er das en 
fo wie den Kapitain, die Mannjchaft, 
die Ladung und die Sklaven, melde ſich 
am Bord befinden möchten, nach einem 
Hafen, welcher der Nation des in Bes 
fhlag genommenen Schiffs zugehört, 
führen laffen, damit dort vor den zus 
ftändigen Gerichten das meiter unten 
verordnete Verfahren eingeleitet werde. 
Artikel 8. 

Sobald ein in Beſchlag genommes 
nes und Behufs der Aburtelung weg⸗ 
eführtes Kauffahrteifhiff in dem Has 
en angefommen es wird, wohin es 
in Gemäßheit der Anlage B- des gegen: 
märtigen Vertrages zu führen war, muß 
der Befehlshaber des Kreuzerg, welcher 
daffelbe in Defchlag genommen hat, 
oder der mit der Führung defielben be- 
auftragte Eye den zu dieſem Ende 
beftellten Behörden eine von ihm un» 
terzeichnete Ausfertigung aller Inven— 
tarien, Verhandlungen und der andern 
Dokumente übergeben, welche in den, 
gegenmwärtigem Dertrage sub Litt. B. 
hinzugefügten Inſtruktionen aufgeführt 
find, und die gedachten Behörden follen 
dem zu 84 zu einer Durchſuchung 
des in Beſchlag genommenen Schiffs 
und deſſen Ladung, ſo wie zu einer Be— 
ſichtigung ſeiner Mannſchaft und der 
etwa an Bord befindlichen Sklaven 
ſchreiten, nachdem ſie zuvor den Be— 
fehlshaber des Kreuzers oder den Of— 
fijier, welcher das SL eingebracht 
hat, von der zu dieſer Durchſuchung 
und Beſichtigung angefekten Zeit be— 
nachrichtigt haben, Damit er Dabei ges 
gens 
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qu'il puisse y assister, ou s’y faire re- 
presenter, 

Il sera dress& par duplicata, un pro- 
ces-verbal de ces operations, lequel 
devra &tre signe par les personnes 
qui y auront procede ou assiste; et 
fun de ces documents sera delivre 
au (ommandant du croiseur, ou à l’of- 
fiier charge par lui de la conduite 
du bätiment arröte. 


Article IX. 

Tout bätiment de commerce de l’une 
ou lautre des cing Nations, visite et 
arreie en vertu a dispositions du 
present Traite, sera presume, ä moins 
de preuve contraire, s’eire livre à la 
Traite des Negres ou avoir été &quipe 
pour ce trafic, si dans l'installation, 
dans l’armement, ou & bord du dit 
navire durant la traversee pendant 
laquelle il a été arrete, il s'est trouve 
Tun des objets ci-apr&s specifies, sa- 
voir: 


1) Des &coutilles en treillis et non 
en planches entieres, comme les por- 
tent ordinairement les navires de com- 
merce. 

2) Un plus grand nombre de com- 
partiments dans l'entrepont ou sur le 
tillae que ne l'exigent les besoins des 
bätiments employes ä un commerce 
licite, 

3) Des planches de r&serve prepa- 
rees pour etablir un double pont, ou 
un pont dit à esclaves. 

4) Des colliers de fer, des chevilles, 
ou des menottes. 

5) Une plus grande provision d’eau, 
en barriques ou en reservoirs, que ne 
l’exigent les besoins de l’&quipage de 
ce bätiment marchand. 

Jahrgang 1844. (Nr. 2488.) 


en fein oder ſich vertreten laffen 
nne. 

Ueber dies Verfahren follen zwei 
gleihlautende Protofolle aufgenommen 
werden, welche von den Perſonen, die 
Dabei thätig oder zugegen gewefen, zu 
unterzeichnen find; und das eine Diefer 
Dokumente fol dem Befehlshaber des 
Kreuzer oder dem von ihm mit der 
— des in Beſchlag genommenen 

chiffs beauftragten Offiziere eingehaͤn⸗ 
digt werden. 

Artikel 9. 

Jedes, in Gemaͤßheit der Beſtim⸗ 
mungen des gegenwaͤrtigen Vertrages 
durchſuchte und in Beſchlag genom⸗ 
mene Kauffahrteiſchiff einer oder der 
anderen der fuͤnf Nationen iſt, wenn 
es nicht Beweiſe vom Gegentheile geben 
kann, verdaͤchtig, ſich mit dem Neger⸗ 
Handel befaßt zu haben, oder für dieſen 
Handel ausgerüftet worden zu fein, 
wenn fi in der Einrichtung, in der 
Ausrüftung oder am Bord des gedach⸗ 
ten Schiffes während der Fahrt, auf 
melcher es in Beſchlag genommen wor⸗ 
den, einer der nachſtehend verzeichneten 
Artifel befunden hat: 

1) Vergitterte Lukenklappen und nicht 
folhe in ganzen Planken, wie fie die 
Kauffahrteifchiffe gewöhnlich führen; 


2) Eine größere Anzahl von Abtheis 
(ungen in dem Zmifchendecfe oder auf 
dem Dberloff, als es den Dedürfniffen 
der in einem erlaubten Derfehre begrif- 
fenen Schiffe entfpricht; 

3) Referveplanfen, welche zugerichtet 
find, um daraus ein jmeites Deck oder 
ein fogenanntes Sklavendeck zu machen; 

4) Halseifen, Fuß- und Handſchel⸗ 


en; 

5) Ein größerer Waſſervorrath in 
Faͤſſern oder Behältern, als es den Be⸗ 
bürfniffen der Mannfchaft des betrefs 
fenden Kauffahrteifchiffs entipricht; 

57 6) Eine 


- 6) Une quantite extraordinaire de 
barriques ä eau ou autres vaisseaux 
res à contenir des liquides; à moins 

e la capitaine ne produise un cer- 
tificat de la douane du lieu du depart, 
eonstatant que les armateurs du dit 
bätiment ont donne des garanties sul- 
fisantes, que cetle quantite extraordi- 
naire de harriques ou de vaisseaux 
est uniquemen!. destinee a &tre remplie 
d’huwile ‚de palme, ‚ou employée a un 
autre commerce licile. Ä 

7) Un plus grand nombre de ga- 
nıelles ow.de bidons que l'usage de 
Pequipage de ce bätiment marchand 
n'en exige. 

8) Une chaudiere ou aulre usten- 
sile d’une dimension inusitee pour ap- 
pröter les provisions de bouche, et 
plus grande, ou propre à &tre rendue 
plus grande, que ne l'exigent les be- 
soins de lequipage de ce bätimeut 
marchand; ou‘ plus d’uue chaudiere, 
eu autre appareil de cuisine, de di- 
mension ordinaire. 


9) Une quantit# extraordinaire de 


riz, de farine du manioe du Bresil, 
ou de cassade, appelde commun&ment 
‚„farina‘, ou de mais, ou de bl& des 
indes, ou de toute autre provision de 
bouche queleonque au delà des besoins 
probables de l’@quipage, a moins que 
cette quantit de riz, de farina, de 
mais, de bl&e des Indes, ou de toute 
autre provision de bouche, ne soit 
portee sur le manifeste, comme faisant 
partie du chargement commercial du 
navire, 

10) Une quautite de nattes, en piece 
ou en morceaux, plus considerable que 
ne l'exigent les besoins de ce bätiment 
marchand; a moins que ces natles ne 
soient portees sur le manifeste, comme 
faisant partie de la cargaison, 

Sil est coustaté qu'un ou plusieurs 
des objets ci-dessus specifies se trou- 


6) Eine ungewöhnlide Anzahl von 
Waſſerfaͤſſern oder anderen zut Ber 
mwahrung von Flüfligkeiten beftimmten 
Gefäßen, Falls nicht der Kapitain ein 
Zertififat der Zollbehörde des Abfahrts- 
Ortes vorlegt, wodurch befcheinigt wird, 
daß. Die Rheder des gedachten Schiffes 
ſich genügend ausgewiefen haben,. daß 
diefe ungewoͤhnliche Anzahl von Faͤſſern 
oder Gefäßen nur mit: Palmdl: gefüllt 
erden, oder zu einem anderen erlaubs 
ten Handelszwecke dienen follen; 

7) Eine größere Anzahl hölzerner 
Eßnaͤpfe oder Kannen, als.e8 dem Ber 
darfe Der Mannfchaft des. betreffenden 
Kauffahrteifchiffes entipricht; 

s) Ein Eupferner Keffel oder ein. an⸗ 
deres Geraͤth von ungewöhnlihen Um⸗ 
fange zur Bereitung der Mundporräthe, 
und zwar größer, oder beftimmt, größer 
gemacht zu werden, als e8 den Beduͤrf⸗ 
niſſen der Mannſchaft des betreffenden 
Kauffahrteifhiffs entſpricht: oder mehr 
als Ein Fupferner Keffel oder anderes 
Kuͤchengeraͤth von gemöhnlihem Maaße; 

9) Eine ungewöhnliche Quantität von 
Heiß, von Brafilianifhem Maniofmehle 
oder Kaſſada, gemöhnlih „Farina“ ge- 
nannt,; oder. bon Mais oder indischen 
Korne, ‚oder: von anderen Mumboorrd- 
then ‚irgend einer Art über das muth⸗ 
maßlihe Beduͤrfniß der Schiffsmann- 
fhaft hinaus; es fei denn, daß dieſe 
Quantirtdt von Nas, FBarina, Mais, 
indifhem Korne oder irgend einem ans 
deren Mundvorrathe, als ein Theil der 
zum Handel beftimmten Ladung des 
Schiffs in dem Manifefte aufgeführt ift. 

10) Eine beträchtlichere Quantität von 
Matten, im Stücfe oder einzeln, als es 
den Bedürfniffen des betreffenden Kauf: 
fahrteifchiffes entfpricht, wenn dieſe Mat- 
ten nicht als ein Theil der Ladung im 
Manifefte aufgeführt find. 

Wenn feftgeftellt ift, daß ein oder 
mehrere der voraufgeführten nn am 

ord 


vent à bord ou y ont été durant la 
traversde pendant laquelle le bätiment 
a ete capture, ce fait sera considere 
‚comme une preuve prima facie que le 
bätiment etait employe à la Traite; en 
eonsequence il sera condamne et de- 
clar& de bon prise, a moins que le 
capitaine ou les armateurs ne fournis- 
sent des preuves claires et irreeu- 
sables, constatant ä la satislaction du 
tribunal, qu'au moment de son arres- 
tation ou capture, le navire était em- 
ployé à une entreprise licite, et; que 
ceux des difleren!s objels ci-dessus de- 
nommes, trouves à bord lors de lar- 
restation, ou qui auraient élé places 
à bord pendant la traversee quil fai- 
sait lorsqn'il a été capture, «taient 
indispensables pour accomplir lobjet 
lieite de son voyage. 


Article X. 

ll sera procédé immediatement con- 
tre le bätiment arr&te, ainsi qu’il est 
dit ci-dessus, son capitaine, son &qui- 
page, et sa cargaison, par devant les 
tribunaux competents du pays auquel 
il appartient, et ils seront juges et 
adjuges suivant les formes etablies et 
les * en vigueur dans ce pays: et 
sil resulte de la procedure, que le 
dit bätiment a été employe à la Traite 
des Negres, ou &quips pour ce trafic, 
le navire, son @quipement et sa car- 
gaison ‚de ımarchandise, seront confis- 
‚ques; et il sera -statue sur le sort du 
eapitaine, de l'&quipage, et de leurs 
eomplices, conlormement ‚aux lois d'a- 
pres lesquelles ils auront &t& juges. 


En cas de confiseation, le produit 
de la vente du susdit bätiment sera, 
dans l'espace de six mois, à compter 

(Nr, 2488.) 
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Bord ſich befinden, ‚oder. während der 
Fahrt, auf welcher das Schiff in Be- 
jhlag genommen morden, am Bord 
gemwefen ſind, fo ſoll Diefe  Tharfache 
als ein Beweis prima ſacis Dafür gels 
ten, daß das Schiff im Negerhanvdel 
begriffen gervefen iſt; und Das lestere 
foll demgemaͤß verurtheilt und für gute 
Prife erklärt werden, falls nicht der 
Kapitain oder die Rheder auf eine Elare 
und unverwerflihe Weiſe dem Gerichte 
die Ueberzeugung gewähren, daß Das 
Schiff zur Zeit feiner Beſchlagnahme 
oder Kaptur in ‚einem erlaubten Ge⸗ 
fchäfte begriffen war, und daß Diejeni- 
gen von den verfchiedenen, obengenahns 
ten Artifeln, welche bei der Beſchlag⸗ 
nahme am Bord gefunden worden, oder 
welche während der Fahrt, auf der: das 
Schiff in Beihlag genommen wurde, 
am Bord gewefen waren, zur Erreichung 
des erlaubten Zwecks feiner Reife noth⸗ 
wendig waren. 
Artikel 10, 

Wie oben erwähnt ift, foll wider das 

in Befchlag genommene Schiff, feinen 


‚Kapitain, feine Mannſchaft und Ladung 


vor den zuftändigen Gerichten des fans 
des, — daſſelbe angehoͤrt, unver⸗ 
zuͤglich verfahren werden, und zwar ſoll 
das Urtheil uͤber ſelbige nach den in 
dieſem Lande beſtehenden Formen und 
Geſetzen erfolgen; und wenn ſich bei 
dem Verfahren ergiebt. dab Das ge⸗ 
dachte Schiff fih mit dem Negerhans 
dei befaßt hat, oder für diefen Handel 
ausgerüftet worden ift, * das Schiff, 
ſein Inventarium und ſeine zum Han⸗ 
del beſtimmte Ladung konfiszirt, und in 
Detreff des Kapitains, der Schiffe- 
Mannſchaft und ihrer Mitſchuldigen nad 
den Geſetzen des Landes geurtheilt und 
verfahren werden. 
Falle der Konfisfation ift der 
Erlös aus dem DBerfaufe des vorer⸗ 
waͤhnten Schiffs. innerhalb ſechs Mo- 
57” naten, 


“de la date de la vente, mis à la dis- 

posilion du. Gouvernement du pays 
auquel appartient le bätiment qui a 
‘fait la prise, pour ötre employ& con- 
formement aux lois du pays. 


Article XI, | 

Si F'un des objets specifies dans 
'Article IX, du present Traite est 
trouve à bord d’un bätiment mar- 
chand, ou sil est constate qu'il y 
a été durant la traverste pendant la- 
quelle il a été capturé. * compen- 
sation des pertes. dommages, 'ou de- 
penses resultant de l’arrestation de 
ce bätiment, ne sera dans aucun cas 
accorde, soit au capitaine, soit à l’ar- 
mateur, soit à toute autre personne 
-interessee dans l’armement ou dans le 
‚chargement, alors même qu'une sen- 
tence de condamnation n’aurait pas 
éᷣt prononcee contre le bätiment, en 
suite de son arrestation. 


Article XI. 

Toutes les fois qu'un bAtiment aura 
ete arrete conformement au present 
Traite, comme ayant été employe à la 
Traite des Negres, ou &quipe pour ce 
trafic, et qu'il aura été juge et con- 
fisqu& en consequence, le Gouverne- 
ment du croiseur qui aura. fait la 
prise, ou le Gouvernement dont .le 
tribunal aura condamne le bätiment. 
pourra acheter le vaisseau condamne 
‚pour le service de sa marine mili- 
taire, au prix fix& par une personne 
‚capable, choisie a cet eflet par le dit 
trıbunal. Le Gouvernement, dont le 
‚croiseur aura fait la capture, aura un 
droit de preference pour l’acquisilion 
du bätiment. Mais si. le vaisseau con- 
damne n’a pas été achete de la ma- 
niere ci-dessus indiqude, il sera tota- 
lement demoli, immediatement apres 
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naten, von’ dem Datum des Verkaufs 

an gerechnet, zur Dispofition der Ne 

gierung des Landes zu ftellen, welchem 

das Schiff, das die Prife gemacht a 

angehört, um im Gemäßheit der Ges 

feße dieſes Landes verwendet zu werden. 
Artikel 11: 

Wenn einer der im Artikel 9. ge⸗ 
genmwärtigen Vertrages aufgeführten Ar- 
tifel am Bord eines Kauffahrteiſchiffes 
gefunden, oder wenn feftgeitellt worden 
* daß ein ſolcher ſich waͤhrend der 

ahrt, auf welcher das Schiff in Be— 
flag genommen worden ift, auf dem⸗ 
felben befunden habe, fo wird in fei- 
nem Falle weder dem Kapitaine, noch 
dem Rheder, noch irgend einer andes 
ren, bei der Ausrüftung oder Ladung 
intereffirten Perfon irgend eine Entſchaͤ⸗ 
dDigung für die aus der Befchlagnahme 
des Schiffs ſich herleitenden Werlufte, 
Schäden oder Koften gemährt, felbft 
dann nicht, wenn ein verurtheilendes Ers 
Fenntniß gegen das Schiff in Folge der 
Beſchlagnahme nicht gefällt werden follte. 

Artifel 1% 

An allen Fällen, wenn ein Schiff in 
Gemäßheit des gegenwärtigen Vertrags 
als im Megerhandel begriffen oder zu 
diefem Handel ausgerüftet, in Defchlag 
genommen und demnädft verurtheilt 
und Fonfiszirt worden ift, foll die Re 
gierung Des Kreuzers, welcher Die Prife 
gemacht hat, oder Die Megierung, deren 
Gerichtshof das Schiff verurtheilt hat, 
das verurtheilte Schiff für den Dienft 
in ihrer Kriegsmarine zu dem Preiſe 
anfaufen können, welcher von einer, 
dureh den gedachten Gerichtshof zu Die 
jem Ende auszumählenden geeigneten 
Perfon beftimmt wird. Die Regierung, 
deren Kreuzer die Beſchlagnahme aus: 
geführt hat, foll das Vorzugsrecht beim 
Ermwerbe des Schiffs haben. Wenn aber 
das verurtheilte Schiff nicht in der vor- 
angegebenen Weiſe angefauft wird, 9 

daſ⸗ 


la sentence de confiscation, et vendu 
par parties apres avoir été demoli. 


Article XIU. 

Lorsque par la sentence du tri- 
bunal competent, il aura &t€ reconnu 
qu’un bätiment de commerce arräte 
en vertu du present Traite, ne s’est 
point livre ä la Traite des Ne- 
gres, et n’a point edte — pour 
ce trafic, il sera restituéé à l'arma— 
teur ou aux armateurs proprielaires 
legitines. Et si dans le cours de la 
Ben il venait à &tre prouvé que 
e navire a été visite et arräte ille- 
galement, ou sans motif suffisant de 
suspicion; ou que la visite et l’arres- 
tation ont ete accompagndes d’abus 
ou de vexations, le Commandant du 
eroiseur, ou l'officier qui aura aborde 
le dit navire, ou celui & qui la con- 
duite en aura &le confiee, et sous 
lautorit€ duquel, selon la nature du 
cas, labus ou la vexation aura eu 
lieu, sera passible de dommages et 
inter&ts envers le capitaine et les 
proprietaires du bätiment et de la 
cargaison. 


Ces dommages et inter&is pourront 
&tre prononces par le tribunal, devant 
— aura été instruite la procedure, 
contre le navire arr&te, son capitaine, 
son &quipage et sa cargaison, et le 
Gouvernement du pays auquel ap- 
artiendra l'officier qui aura donne 
ieu à ceite condamnatıon, devra payer 
le montant des dits dommages et in- 
1er&ts dans le delai de six mois A 
partir de la date du jugement, lors- 
que ce jugement aura été rendu par 
un tribunal siegeant en Europe; et 
dans le delai d'une annde lorsque‘, la 
(Nr. 2488.) 
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daſſelbe unmittelbar nad ergangenem 

Konfisfationsurtheile auseinander ge: 

nommen werden und demnaͤchſt der Ver⸗ 

kauf der einzelnen Theile ftattfinden. 
Artifel 13. 

Wenn dur das Urtheil des zuftän- 
digen Gerichts anerfannt worden iſt, 
daß ein, Fraft gegenwärtigen Dertra: 
ges in Beſchlag genommenes Kauffahr- 
teiſchiff ſich nicht mit dem Negerhandel 
befaßt hat, auch nicht zu dieſem Han⸗ 
del ausgeruͤſtet geweſen ift, fo foll es 
dem oder den als Eigenthümern legi⸗ 
timirten Rhedern zurückgegeben werden. 
Und mwenn im Laufe des Verfahrens 
dargethan worden fein follte, daß das 
Schiff widerrechtliherweife, oder ohne 
hinreichende Verdachtsgruͤnde, durch⸗ 
ſucht und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den iſt; oder daß bei der Durchſuchung 
und Beſchlagnahme Verſtoͤße oder Ber 
drücfungen begangen find, fo foll der 
Defehlshaber des Kreuzers, oder der 
Dffizier, welher an Bord des befag- 
ten Schifſs gegangen ift, oder derje— 
nige, dem die Führung deffelben ans 
vertraut war und unter deſſen Autori- 
tät; nad) Lage des Falls, Verſtoß oder 
Bedrücfung ftattgehabt hat, dem Kapi⸗ 
taine und den Eigenthuͤmern des Schiffe 
und der Ladung für Schäden und In⸗ 
terefien verantwortlich fein. 

iefe Schäden und Intereſſen koͤn⸗ 

nen von demſelben Gerichte feſtgeſetzt 
werden, vor welchem das Verfahren 
gegen das in Beſchlag genommene 
Schiff, feinen Kapitain, feine Mann: 
fhaft und feine Ladung ftattgefunden 
hat; und Die Megierung des Landes, 
welchem der jene Verurtheilung verans 
laffende Offizier angehört, foll verpflich⸗ 
tet jein, den Detrag der gedachten 
Schäden und Intereſſen zu bezahlen, 
und zwar innerhalb eines Zeitraums von 
fehs Monaten, von dem Datum des 
Urtheils an gerechnet, wenn das Urtheil 
von 


procedure judiciaire aura eu lieu hors 
de l’Europe. 


Article XIV. 

Lorsque dans la visite ou l’arresta- 
tion d'un bätiment de commerce, ope- 
ree en vertu du present Traite, il 
aura ete commis quelque abus ou vexa- 
tion, et que le navire n’aura pas «te 
livre ä la juridietion de sa nation, le 
capitaine devra faire, sous serment, 
la declaration des abus ou vexations 
dont il aura & se plaindre, ainsi que 
des dommages et inter&ts auxquels il 
pretendra; et cette declaration devra 
etre faite par lui devant les autorites 
competentes du premier port de son 
pays oü il arrivera, ou devant l’agent 
consulaire de sa nation, dans un port 
etranger, si le nayire aborde en pre- 
mier lieu dans un port etranger oü 
il existe un tel agent. 


Cette declaration devra ötre verifiee 
au moyen de l’interrogatoire sous ser- 
ment, des hommes principaux de l’equi- 
page ou des — qui auront die 
temoins de la visite ou de l’arresta- 
tion; et il sera dresse du tout un 
proc&s-verbal, dont deux expeditions 
seront remises au capitaine, qui deyra 
en faire parvenir une à son Gouver- 
pement à lappui de sa demande en 
dommages et inter&ts, 


ll est entendu, que si un cas de 
force majeure empöche le capitaine 
de faire sa declaration, celle-ci pourra 
etre faite par le proprietaire du na- 
vire, ou par toute autre personne in- 
teressee dans l’armement ou dans le 
chargement du navire. 
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von einem in ‚Europa befindlichen Ges 
richtshofe gefällt ift, und innerhalb Des 
Zeitraums von einem Fahre, wenn das 
gerichtliche Verfahren außerhalb Europa 
ftattgefunden hat. 

Artikel 14. 

Wenn bei einer, Fraft Des gegenwaͤt⸗ 
tigen Vertrages ausgeführten Durchſu⸗ 
hung oder Defchlagnahme eines Kauf⸗ 
fahrteiſchiffs, irgend ein DVerftoß oder 
eine Dedrücfung begangen und Das 
Schiff nicht der Jurisdiktion feiner Ras 
tion überliefert worden ift, p muß der 
Rapitain eine eidlich zu erhärtende Er: 
klaͤrung hinſichtlich der Verſtoͤße und 
Bedruͤckungen, uͤber die er ſich zu be⸗ 
Hagen bat, ſo wie in Betreff der Schd- 
den und Intereſſen abgeben, deren Ers 
fa er beanfpruhen will; und zwar muß 
diefe Erflärung von ihm vor den kom⸗ 
petenten Behörden des eriten Hafens 
feines Landes, in welchem er anlangt, 
oder in einem fremden Hafen, vor dem 
Konfularagenten feiner Nation abgeges 
ben mwerden, falls das Schiff zuerſt in 
einem fremden Hafen einldäuft, wo ein 
folder Agent fi befindet. 

Dieſe Erklärung foll durch eine eids 
liche Bernehmung der angefehenften Pers 
fonen unter ver Schiffsmannfhaft oder 
den Paffagieren, welche Zeugen der 
Durchſuchung oder Beſchlagnahme ges 
mejen find, beglaubigt und ‚über das 
alles ein Protokoll aufgenommen wer- 
den, von welchem dem Kapitaine zwei 
Ausfertigungen zuzuftellen find, Deren 
eine er feiner Regierung zur Unter⸗ 
—* a —— y Schäden 
und Intereſſen einzurei at. 

Wenn der Kapitain dur höhere 
Gewalt abgehalten wird, feine Erklaͤ⸗ 
rung felbft abzugeben, fo Fann Ddiefelbe 
durd den Eigenthümer des Schiffs oder 
durch jede andere bei der Ausrüftung 
oder Ladung des Schiffs intereffirte 
Perfon abgegeben werden. Auf 

u 


Sur la transmission officielle d'une 
expdeition du proces-verbal ci-dessus 
mentionne, le Gouvernement du pays 
auquel appartiendra l'oflicier, à qui des 
abus ou vexalions seront imputes, fera 
immediatement proceder a une enquöte; 
et si la validite de la plainte est re- 
eoünue, ce Gouvernement fera payer 
au capitaine ou au propridtaire, ou ä 
toute autre personne interessee dans 
larmement ou chargement du navire 
moleste, ‚le montant des dommages et 
inter&ts qui lui seront düs, 


Article XV. 

Les Hautes Parties contractantes 
s'engagent à se communiquer recipro- 
quement, sur une demande ä cet eflet 
et sans frais, copies des procedures 
intentees et des jugements prononces, 
relativement a des bätiments visites ou 
arreles en execution des disposilions 
dw present Traite. 


Article XVl. 

Les Hautes Parties contractantes 
conviennent d’assurer la liberte im- 
mediate de tous les esclaves qui se- 
ront trouves à bord des bätiments ar- 
retes et condamnes en vertu des sti- 
pulations du present Traite, 


Article XVll. 

Les Hautes Parties contractantes 
conviennent d'inviter les Puissances 
maritimes de l’Europe qui n’ont pas 
encore conclu de Traites pour l’abo- 
lition de la Traite des Negres, a ac- 
cöder au present Traite, 

Article XV, 

Les acles ou instrumens annexes 
au present Traite, et qu'il est mutu- 
ellement convenu de considerer comme 
en faisant partie integrante, sont les 
suivants: 

(Nr. 2488.) 


Auf die offizielle Mittheilung einer 
Ausfertigung: des oben gedachten Pro- 
tofolls wird die Regierung des Landes, 
welchem der, ſolcher Verftöße oder Ber 
druͤckungen befchuldigte Offizier ange: 
hört, unverzüglich eine Unterfuchung ein- 
leiten laffen; und wenn die Beſchwerde 
für begründet anerkannt worden ift, 
wird Diefe Megierung dem Kapitaine 
oder Eigenthümer, oder jeder anderen bei 
der Ausruͤſtung oder fadung des moleſtir⸗ 
ten Schiffes intereflirten Perſon den Be- 
trag des ihnen gebührenden Erfaßes an 
Schäden und Intereſſen zahlen laffen. 

Artifel 12. 

Die Hohen Fontrabirenden Theile 
verpflichten fih, auf diesfalliges; Anfu- 
chen ſich gegenfeitig. foftenfrei Abfchrif- 
ten Der angeordneten Unterfuhungs- 
Verhandlungen und der ergangenen Ur- 
theilsfprüche mitzutbeilen, welche Schiffe 
betreffen, die in Ausführung der Des 
fiimmungen Des gegenwärtigen Pers 
trags durchſucht oder in Beſchlag ger 
nommen worden find. 

Artifel 16, 

Die Hohen Fontrahirenden Theile 
fommen darin überein, allen Sklaven 
die unverzügliche Freigebung zuzufichern, 
welche am Bord Der, Fraft der Beſtim⸗ 
mungen des gegenwärtigen Vertrages 
in Befchlag genommenen und verurtheils 
ten Schiffe vorgefunden werden follten. 

Artikel 17. 

Die Hohen Fontrahirenden Theile 
fommen dahin überein, diejenigen Sees 
Maͤchte Europas, welche noch feine Ver: 
träge wegen Abſchaffung Des Meger- 
Handels abgefhloffen haben, einzuladen, 
dem gegenwärtigen Dertrage beizutreten. 

Artikel 18. 

Die Urkunden oder Inſtrumente, die 
dem gegenwärtigen Vertrage angehängt 
find und welche als integrirender Theil 
deffelben zu betrachten man gegenfeitig 
übereingefommen ift, find folgende: 

A. For⸗ 


A, Formules des mandats d’autori- 
sation, et d’ordres pour guider les 
croiseurs de chaque nation dans les 
visites et arrestations ä faire en vertu 
du present Traite. 


B. Instructions pour les croiseurs 
des forces navales, employes en vertu 
du present Trait€ pour la suppression 
de h Traite des Negres. 

Article XIX, 

Le present Traite, consistant en 
dix-neuf Articles, sera ralifie, et les 
ratifications en seront echangees ä 
Londres, ä l’expiration de deux mois, 
à compter de ce jour, ou plus töt si 
faire se peut. 

En foi de quoi, les Plenipotentiaires 
respectiſs ont signe le present Traite 
en texte anglais et frangais, et y ont 
appose le sceau de leurs armes, 


Fait à Londres, le vingt Decembre, 
Yan de gräce mil-huit-cent-quarante- 
et un. 


(L. S.) Schleinitz. 
(L. 8) Koller. 

(L. S.) Ste. Aulaire. 
(L. 8.) Aberdeen. 
(L. S.) Brunnow. 


A. Bormulare für die Vollmachten 
und für die Ordres, beftimmt, den Kreus 
zern jeder Nation bei den Kraft Des 
gegenwärtigen Vertrags auszufuͤhren⸗ 
den Durbfuhungen und Beihlagnahs 
men zur Richtſchnur Ti dienen; 

B. Snftruftionen für die Kreuzer der 
Kriegsmarine, welche in Gemaͤßheit des 
gegenwärtigen Vertrags zur Unterdrüßs 
fung des Negerhandels verwendet werden. 

Artifel 19. 

Der gegenwärtige, aus 19 Artikeln 
beftehende Vertrag foll ratifizirt werden 
und die Ausmwechfelung der Ratifikatio⸗ 
nen innerhalb zweier Monate, vom heus 
tigen Tage an gerechnet, oder wenn moͤg⸗ 
ih noch früher zu London erfolgen. 

Au Urfund deſſen haben die refpeks 
tiven Bevollmächtigten den gegenmwär- 
tigen Vertrag im Englifchen und Fran⸗ 
zöfifhen Terte unterzeichnet und ihre 
Siegel beigedruckt. 

So gefhehen zu London, am 20. Des 
jember Eintaufend Adhthundert Ein und 
Vierzig. 


(L. 8.) Schleinitz. 
(L. S.) Koller. 

(L. S.) St. Aulaire. 
(L S.) Aberdeen. 
(L. S.) Brunnom. 


Bon Preußen, Defterreih, Großbritannien und Rußland find die Ratifi⸗ 


fationen dieſes Vertrages ausgemwechfelt und deſſen B 
——— d. d. London den 9. November 1842 auch nach dem 


eſtimmungen in einem 
Ruͤcktritte 


rankreichs von dem Vertrage, fuͤr vollkommen verbindlich erklaͤrt worden. 


Annexe A, 


au Trait& entre la Prusse, l’Autriche, la 

France, la Grande-Bretagne et la Russie, 

our la suppression de la Traite des Negres 

B’Afrique ‚ sign à Londres, le 20. Decem- 
bre 1841. 


l® Formule. 
Mandats, en vertu desquels un croi- 
seur June des Hautes Parties con- 


Anlage A. 
zu dem zroifchen Preußen, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Großbritannien und Rußland unter dem 
20. Dezember 1841 zu London abgefchloffenen 
Bertrage wegen Unterdrüdung des Handels 
mit Afrikanifchen Negern. 


Sormular 1. 
Vollmacht, Fraft derer ein Kreuzer 
des einen der Hohen Fontrahirenden 
Theile 


tractantes pourra visiter et arr&ter un 
navire de commerce appartenant 3 une 
autre des Hautes Parties contrac- 
tantes, ou naviguant sous son pavil- 
lon, et soupgonne de se livrer à la 
Traite des Negres, ou d’etre équipé 
pour ce trafic: 


Le TraitE conclu entre la Prusse, 
l’Aatriche, la France, la Grande-Bre- 
tagne et la Russie, signé à Londres, 
le vingt Decembre 1841, pour la su 
pression totale de la Traite des N. 
gres d’Afrique, ayant stipul€ que des 
croiseurs appartenant ä (une ou l'au- 
tre des dites Puissances seraient au- 
torises à visiter et & arreter dans 
l’etendue de limites determindes, les 
navires de commerce des Hautes Par- 
ties contractantes se livrant à la Traite 
des Nögres, ou soupgonnes d'être &qui- 
pes pour ce trafic; et le Gouverne- 
ment ayant juge convenable 
d’employer à ce service le bätiment 
que vous commandez, et de vous mu- 
nir d’instructions speciales pour vous 
servir de rögles dans le dit service: 
vous &tes, en vertu de ces instruc- 
tions, et du present mandat, autorise 
a visiter dans les limites indiquees 
dans l’Article II, du dit Traite, les 
navires de commerce sous pavillon 

soupgonnes de se livrer ä 
la Traite des Nögres, et à agir ä 
A des navires qui se seront livres 
à la Traite des Negres, ou qui seront 
—— d'èêtre équipé ss pour ce 
trafic, selon qu'il est prescrit dans 


Jahrgang 1844. (Nr. 2488.) 
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Theile befugt fein fol, ein Kauffahrtei⸗ 
Schiff, welches einem anderen der Ho⸗ 
ben fontrahirenden Theile angehört oder 
unter deſſen Slagge fährt und in dem 
Verdachte fteht, fih mit dem Negerhans 
del zu befaffen oder für dieſen Handel 
ausgerüftet zu fein, zu durchſuchen und 
in Beichlag zu nehmen: 





Nachdem durch den zwifchen Preußen, 
Defterreih, Frankreich, Großbritannien 
und Rußland zu London unter dem 
20. Dezember 1841 abgeſchloſſenen Vers 
trage zur ng Te Unterdrücfung des 

ndels mit Afrifanifhen Megern vers 
einbart worden ift, Daß Kreuzer einer 
oder der anderen der gedachten Mächte 
angehörig, ermächtigt werden follen, ins 
nerhalb beftimmter Gränzen die Hans 
delsſchiffe der Hohen Fontrahirenden 
Theile, welche fi mit dem Negerhan⸗ 
del befaffen oder verdächtig find, für 
diefen del ausgerüftet zu fein, zu 
durchſuchen und in Befchlag zu nehmen; 
und nachdem bie Regierung 
ed für angemeffen erachtet hat, das 
Schiff, welches Sie befehligen, zu dies 
fer dienftlihen Beftimmung zu verwen» 
den und Sie mit fpeciellen Inſtruktio⸗ 
nen zu verfehen, melde Ihnen bei der 
edachten Dienftlihen Beftimmung als 
era dienen follen: — ſo 
werden Sie Fraft dieſer Inſtruktionen 
und der gegenwärtigen Vollmacht ers 
mächtige, innerhalb der im Artifel U. 
des gedachten Vertrages bezeichneten 

Gränzen die unter der 
Flagge fahrenden Handelsfchiffe, welche 
verdächtig find, fi mit dem Negerhans 
dei zu befaffen, zu durchſuchen, und in 
Detreff derjenigen —5* welche ſich 
mit dem Negerhandel befafit Haben oder 
welche verdächtig fein werden, für Dies 
fen Handel ausgerüftet zu fein, fo zu 
verfahren, wie es in dem gedachten Ders 
58 trage 


le dit Traite, et dans les instructions 
qui y sont annexees. 


Donn& à 
le 
Au Commandant de 


II" Formule, 


Ordres pour guider le Commandant 
d’un croiseur d'une des Hautes Parties 
‚contractantes en ce = regarde la 
‚visite et larrestation d’un navire de 
commerce appartenant à une autre des 
Hautes Parties contractantes, ou navi- 
guant sous son pavillon: 





Le Trait& conclu entre la Prusse, 
l’Autriche, la France, la Grande-Bre- 
tagne et la Russie, signe a Londres, 
le vingt Decembre 1841., pour la sup- 
pression totale de la Traite des Negres 
“d’Afrique. ayant stipul€ que des croi- 
seurs appartenant à lune ou l'autre 
des dites Puissances seront autorises 
‚par les instructions speciales y men- 
#ionnees, ä visiter et à arreter dans 
Vetendue de limites fixes, les na- 
vires de commerce des autres Par- 
ties contractantes se livrant à la Traite 
des Negres, ou soupgonnes d'ätre 
equipes pour ce trafic: et le Gon- 
vernement ayant juge con- 
venable d’employer ä ce service le 
bätiment que vous commandez et de 
vous munir des dites instructions spe- 
ciales, nous vous envoyons ci-joint eo- 
pie du dit Trait€ du 20. Decembre, 
et des instructions y annexdes, ci- 
dessus mentionndes. Consequemment 
et en vertu du present ordre et du 
mandat ci-joeint du Gouvernement de 

vous étes autorise à visi- 
ter dans les limites indiqudes dans 
!Article I. du dit Traite, les navires 
de commerce naviguant sous pavillon 


d in ben demfelben angehäng- 
— —— iſt. 


An den Befehlshaber der 


—— 
Sormular IL 


Drder, beftimmt, dem Befehlshaber 
eines Kreuzers eines der Hohen kon⸗ 
trahirenden Theile in Anfehung der 
Durhfuhung und Belhlagnahme eines 

oſchiſſes, das einem anderen Der 

hen kontrahirenden Theile angehört 

oder unter Defien Flagge fährt, zur 
Richtſchnur zu dienen: 


Nachdem durch den zwiſchen Preußen, 
Deiterreih, Frankreich, Großbritannien 
und Rußland zu London unter dem 
20. Dezember 1841 abgefchloffenen Vers 
trag wegen gänzliher Unterdrückung 
des Handels mit Afrifanifhen Negern 
vereinbart worden ift, daß Kreuzer einer 
oder der anderen der gedachten Mächte 
angehödrig, kraft der in diefem Vertrage 
erwähnten fpeziellen Inſtruktionen ers 
maͤchtigt werden follen, innerhalb be- 
flimmter Gränzen die Handelsſchiffe der 
anderen Hohen Eontrahirenden Theile, 
welche fi mit dem Negerhandel befafs 
fen oder verdädhtig find, für. dieſen Hans 
del ausgerüftet zu fein, zu durchſuchen 
und in Beſchlag zu nehmen; — und 
nachdem Die Regierung es für 
angemeffen erachtet hat, das * 
welches Sie befehligen, zu dieſer dienſt⸗ 
lichen Beſtimmung zu verwenden und 
Sie mit den gedachten ſpeziellen In— 
ſtruktionen zu verſehen, — ſo uͤberſenden 
wir Ihnen beifolgend Abſchrift des ge 
dachten Vertrages vom 20. Dezember 
und der demſelben angefügten vorer⸗ 
mähnten Snftruftionen, in Folge derer 
und kraft gegenmärtiger Order und der 
angefchloffenen Vollmacht der Regie⸗ 

rung 





soupgonnes de se livrer ä 
la Traite des Nögres, et à agir à l’egard 
de ceux de ces navires qui se seront 
livres ä cette Traite, ou qui seront 
soupgonnes d’etre equipes pour ce 
trafie, ainsi qu'il est indiqué dans le 
dit Traite, le dit mandat, et les dites 
instructions; et nous vous chargeons 
el requerons de vous conformer tres 
strictement a toutes les disposilions 
et stipulations y contenues, ayant soin 
d’exercer l'autorite dont vous &tes in- 
vesti, de la maniere la plus douce, et 
avec tous les égards que se doivent 
des nations allı&es et amies; et de 
eooperer cordialement avec les Com- 
mandants de tout bätiment de guerre 

employe au m&me service. 


Donne à 
le 


Au Commandant de 





Les presentes formules de mandats 
et d’ordres seront annexedes au Traite 
sigue aujourd'hui entre la Prusse, l’Au- 
triche, la France, la Grande-Bretagne 
et la Russie pour la su pression de 
la Traite des — — et se- 
ront considerees comme faisant partie 
integrante de ce Traite. 


En foi de 
des Hautes 


i, les Plenipotentiaires 
arties contractantes les 


ont signees et y ont appose le sceau 


de leurs armes. 
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rung bon Sie ermädrigt 
werden, innerhalb der im Artikel It. 
des gedachten Vertrages bezeichneten 
Öränzen Die unter der lagge 
fahrenden Handelsfchiffe, welche verdaͤch⸗ 
tig find, fi) mit dem Megerhandel zu 
befaffen, zu durchſuchen, und in Betreff 
derjenigen Schiffe, welche fih mit dem 
Megerhandel befaßt haben, oder welche 
verdächtig fein werden, für diefen Hans 
del ausgerüftet zu fein, fo zu verfahren, 
mie es in dem gedachten Vertrage der 
erwähnten Vollmacht und den befagten 
Inſtruktionen vorgefchrieben ift; und 
mir beauftragen und veranlaffen Sie, 
fih) auf das genaufte nach allen darin 
enthaltenen Beftimmungen und Per: 
abredungen zu richten, zugleich aber auch 
darauf zu achten, daß Sie die Ihnen 
verliehene Amtsgewalt auf die mildefte 
MWeife und mit allen den Ruͤckſichten 
jur Ausübung bringen, welche verbün- 
Dete und befreundete Nationen einander 
ſchuldig find; auch mit den Befehlsha- 
bern aller Kriegsichiffe, welche 
diefelbe Ddienftlihe Beftimmung haben, 
aufrichtig zufammen zu mirfen. 


Gegeben zu 
den 


Un den Befeblöhaber ber 





Die vorftehenden Formulare zu Voll⸗ 
machten und Orders follen dem heut 
zwiſchen Preußen, Defterreih, Frank⸗ 
reih, Großbritannien und Rußland wer 
gen Unterdrückung des Handels mit: 
Afrifanifhen Megern abgefchloffenen 
Vertrage angehängt und als ein intes 
grirender Theil dieſes Vertrages bes. 
trachtet merden. 

Zu Urfund gr haben die Bevoll⸗ 
mächtigten der Hohen kontrahirenden 
Theile diefelben unterzeichnet und ihre: 
Siegel beigedruckt. 
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Fait à Londres, le vingt Decembre, 
Tan de gräce mil-huit-cent-quarante- 
et un. 


(L. S.) Schleinitz. 
(L, S.) Koller. 

(L. 8.) Ste. Aulaire, 
(L. S.) Aberdeen. 
(L. S.) Brunnow, 


Annexe B. 
au Trait& entre la Prusse, l’Autriche, la 
France, la Grande-Bretagne et la Russie, 
pour la suppression de la Traite des Ne. 
gres d’Afrique, sign à Londres, le 20. De- 
cembre 1841. 

Instructions pour les Croiseurs. 

1) Toutes les fois, qu'un navire 
de commerce appartenant à l'une des 
Hautes Parties contractantes, ou na- 
viguant sous son pavillon, sera visite 
pe un croiseur de lune des autres 

utes Parties contractantes, l’officier 
commandant le croiseur, avant de pro- 
ceder ä la visite, exhibera au capi- 
taine de ce navire les ordres spe- 
ciaux qui lui conferent le droit excep- 
tionnel de le visiter; et il remeitra 
au dit capitaine un certificat, signe de 
lui, indiquant son rang dans la marine 
militaire de son pays, ainsi que le nom 
du bätiment qu'il commande, et attes- 
tant, que le seul but de sa visite est 
de s’assurer si le navire se livre ä la 
Traite des Negres ou s’il est &quipe 

ur ce trafic, ou sil a été employe 
—— Traite durant la traversée pen- 
dant laquelle il a été rencontre par 
le dit croiseur. Lorsque la visite est 
faite par un officier du croiseur autre 
que celui qui le commande, cet offi- 
cier devra avoir le grade de Lieute- 
nant dans la marine militaire, ou au 
moins &tre actuellement le second en 
rang & bord du navire qui fait la vi- 
site; dans ce cas, le dit ofücier exhi- 


So gefchehen zu London, am 20. Der 
zember Eintaufend achthundert ein und 
vierzig. 

(L. 8.) Schleinitz. 

(L. S.) Koller. 

(L. S.) St. Aulaire. 

(L. S.) Aberdeen. 

(L. S.) Brunnom. 


Anlage B. 
zu dem zroifchen Preußen, Defterreih, Frank⸗ 
reich, Großbritannien und Rußland unter bem 
20. Dezember 1841 zu London abgefchloffenen 
Bertrage wegen Unterbrüdung des Handels 
mit afrifanifchen Regern. 
Anftruftionen für die Kreuzer. 

1. Jedes Mal, wenn ein Handels⸗ 
Schiff, welches einem der hohen fontra- 
hirenden Theile angehört oder unter def- 


‚fen Slagge fährt, durch einen Kreuzer 


eines der anderen hohen Fontrahirenden 
Theile durchfucht werden foll, muß der 
den Kreuzer befehligende Offizier, bevor 
er zur Durchſuchung fehreitet, dem Ka⸗ 
pitaine jenes Schiffes die Spezialorder 
vorlegen, melde ihm das erceptionelle 
Recht zu der Durchſuchung ertheilt, und 
dem gedachten Kapitaine ein von ihm 
unterzeichnetes Zeugniß einhändigen, 
welches — Rang in der Kriegs⸗ 
Marine feines Landes, fo wie den Na⸗ 
men des Schiffes, welches er befehligt, 
angeben und die Verſicherung enthalten 
muß, daß der einzige Zweck feiner 
Durchſuchung fei, ſich zu überzeugen, 
ob das Schiff fih mit dem Negerhans 
del befafle, oder ob es für dieſen Dans 
del ausgerüftet fei, oder ob es zu Die 
fem Handel während der Fahrt, auf 
welcher es von dem gedachten Kreuzer 
angetroffen worden, verwendet worden 
fei. n die Durchſuchung von ei- 
nem andern Offiziere des Kreuzers, als 
dem Befehlshaber defjelben vorgenoms 
men wird, fo ſoll diefer Silo den 

ng 


bera au capitaine du navire marchand 
une copie des ordres speciaux dont 
il est fait mention ci-dessus, signee 
par le Commandant du-croiseur, et 
remettra en outre une declaration 
signee par lui-m&me, indiquant le rang 
u'il occupe dans la marine militaire 
e son pays, le nom du Commandant 
sous les ordres duquel il agit, le nom 
du croiseur auquel il appartient, et le 
but de la visite, ainsi quil est dit ci- 
dessus. 


Si cette visite constate que les pa- 
piers de bord du navire sont en rögle 
et ses operations licites, l'oflicier in- 
scrira sur le juurnal de bord, que la 
visite a.eu lieu en vertu des ordres 
speciaux dont il est fait mention ci- 
dessus: et lorsque ces formalites au- 
ront été accomplies, le navire sera 
lihre de continuer sa route. 


2) Si d’apres le resultat de la vi- 
site, l’officier commandant le croiseur 
juge quil — a motifs suffisants de sup- 
poser que le navire se livre à la Traite 
des Negres ou qu'il a ete equipe pour 
ce trafic, ou qu'il s’etait livr& ä ce 
trafic durant la traversee pendant la- 
quelle il a été rencontr& par le croi- 
seur, et s’il se decide, en cons&quence, 
à larr&ter et à le faire soumettre au 
jugement de l’autorit€ competente, il 
fera dresser sur le champ, par dupli- 
cata, linventaire de: tous les papiers 
trouves à bord, et signera cet inven- 
taire en double, ajoutant ä son nom 
son rang dans la marine militaire, 
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Rang eines Lientenants in der Kriegs- 
Marine haben oder wenigſtens zur Zeit 
der zweite im Range am Bord des 
Schiffes fein, welcher die Durchſuchung 
vornimmt; in diefem alle muß der ges 
dachte Offizier dem Kapitaine des Kauf⸗ 
—— es eine von dem Befehlsha⸗ 
er des Kreuzers unterzeichnete Abſchrift 
der oben erwähnten Spejialordre vor- 
jeigen, und außerdem eine von ihm felbft 
unterzeichnete Erklärung einhändigen, 
welche den Rang, den er in der Kriegs: 
Marine feines Landes einnimmt, Den 
Namen des Defehlshabers, unter deſſen 
Defehlen er ftest, den Namen des 
ii zu welchem er gehört, und 
den Zweck der Durchſuchung, jo wie 
oben gefagt ift, angiebt. 

Stellt ſich bei der Durchſuchung her- 
aus, daß die Papiere des Schiffs in 
Drdnung find, und daffelbe in erlaub- 
tem Derfehre begriffen ift, fo hat der 
Dffizier in das Schiffsjournal einzutra- 
gen, daß die Durchſuchung Kraft der 
oben erwähnten Spezialordre ſtattgefun⸗ 
den hat, und nah Erfüllung dieſer 
Börmlichkeit fteht es dem Schiffe frei, 
feine Fahrt fortzufegen. 

2. Wenn der den Kreuzer befehligende 
Dffizier nah dem Refultate der Durch: 
fuhung hinreihende Gründe zu haben 
glaubt, anzunehmen, daß das Schiff 
fi mit dem Megerhandel befaffe, oder 
zu dieſem Kandel ausgerüftet worden 
jei, oder daß es ſich mit Diefem Han» 
del während der Fahrt, auf welcher es 
von dem Kreuzer angetroffen worden 
ift, befaßt habe, und wenn er fi in 

olge deffen entfchlieft, daffelbe in Bes 
chlag zu nehmen und der isdiktion 
der kompetenten Behoͤrde zu uͤbergeben, 
o muß er auf der Stelle über alle am 

ord befindlichen Papiere zwei gleich» 
lautende Inventarien aufnehmen und 
beide Inſtrumente —— indem 
er ſeinem Namen, ſeinen Rang in de 
Kriegs⸗ 


ainsi que le nom du bätiment qu'il 
commande. 


ll dressera et signera de la m&me 
maniere, par duplicata, un proces- 
verbal constatant l’&poque et le lieu 
de l’arrestation, le nom du navire, 
celui de son capitaine, et ceux des 
hommes de son &quipage, ainsi que 
le nombre et l’etat des esclaves trou- 
ves à bord. 

Ce procès-verbal devra en outre 
contenir une description exacte de 
l’etat du navire et de sa cargaison. 


3) Le Commandant du croiseur 
conduira ou enverra sans delai le na- 
vire arrete, ainsi que son capitaine, 
son equipage, ses passagers, sa car- 
gaison, et les esclaves trouves à son 
bord, à l’un des ports ci-apres speeci- 
fies, pour qu'il soit procédé à leur 
egard, conformement aux lois du pays 
dont le navire porte le pavillon; et il 
en fera la remise aux autorites com- 
petentes, ou aux personnes qui auront 
ete speeialement preposees A cet effet 
par le Gouvernement à qui appartien- 
dra le dit port. 


4). Nul individu ne devra &tre dis- 
trait da bord du navire arr&te; et il 
ne sera enlev@ non plus aueune parlie 
de sa cargaison, ou des esclaves 
trouves à son bord, jusqu'à ce que 
le dit navire ait été remis aux auto- 
rites de sa propre nation; excepte 
dans le cas oü la translation de la 
totalitE ou d'une partie de l’&quipage, 
ou des esclaves trouves à bord, serait 
jugce necessaire, soit pour conserver 
eur vie ou par toute autre conside- 
ration d’'humanite, soit pour la sürete 
de ceux qui seront charges de la con- 
duite du nävire apres son arrestation. 


Dans un tel cas, le Commandant du: 


BREI OEN 
ve Soifien, teides er befehlign, hin 


gt. 

In derſelben Weiſe muß er zwei 
gleichlautende Protokolle aufnehmen und 
unterzeichnen, welche die Zeit und den 
Ort der Beſchlagnahme, den Namen 
des Schiffes, den feines Kapitains und 
diejenigen der Schiffsmannfchaft, fo wie 
die Anzahl und den Zuſtand der. am 
Bord gefundenen SHaven angeben. 

Außerdem follen diefe Protofolle eine 
genaue Befchreibung von dem Zuftande 
des Schiffs und feiner Ladung ent- 

t 


Iten. 

3. Der Befehlshaber des Kreuzers 
muß das in Befchlag genommene le 
fo mie deſſen Kapitain, Mannfdaft, 
Paffagiere, Ladung und die am Bord 
gefundenen Sflaven unverzüglih nah 
einem der weiter unten bezei n Haͤ⸗ 
fen führen oder führen laflen, Damit 
hinfihtli ihrer in. Gemaͤßheit der Ge⸗ 
feße Des Landes, deſſen Flagge das Schiff 
führt, verfahren werde; und er hat Dies 
felben an die fompetenten Behörden 
oder an diejenigen Perfonen abzuliefern, 
die don der Regierung, welcher der ges 
Dachte Hafen gehört, zu dem Ende be 
fonders beftellt fein twerden. 

4. Es darf Niemand vom Bord des 
in. Belchlag genommenen Schiffs ent 
fernt, aud Fein Theil der Ladung oder 
der am Bord befindlichen Sflaven weg⸗ 
gebracht werden, bis das gedachte Schiff 
den Behörden feiner eigenen Nation 
überliefert morden; ausgenommen in 
dem alle, wo die Verſetzung der Ge: 
fammtheit oder eines Theils der Schiffs: 
Mannfchaft oder der am Bord gefun- 
denen Sklaven für nothwendig erachtet 
erden follte, fei es nun, um ihr Leben 
u erhalten, oder aus einer anderen 
Kückfiht der Menfchlichkeit, oder fei es 
um der Sicherheit derjenigen millen, 
welche mit der Führung des Sn 

n 


eroiseur, ou l'oſſicier charge de la con- 
‚duite du bätiment arrete, dressera de 
(da dite translation un proc&s-verbal, 
wer lequel:il en * les motifs, 
et les capitaines, matelots, passagers 
‚ou esclaves, ainsi —— seront 
conduits dans le m&me port que le 
‚navire et sa cargaison; et leur re- 
‚ception aura lieu de la m&me maniöre 
‚que celle du navire, conform&ment aux 
— ci-apr&s enoncees. 


Il est entendu qu’aucune des stipu- 
lations du parsgraphe ci-dessus ne 
sera applicable aux esclaves trouves 
à bord des navires Prussiens, Autri- 
chiens ou Russes; il sera dispose de 
ces esclaves conformement aux dis- 
positions contenues dans les para- 
graphes suivants. 

5) Tous les navires Autrichiens qui 
seront arretes aux stations d’Amerique 
ou dWAfrique par les croiseurs des 
autres Parties contractantes, seront 
conduits et remis à la Juridiction 
Autrichienne a Trieste, 


Mais sı des esclaves sont trouves 
à berd d'un tel navire Autrichien au 
moment de son arrestation, le navire 
sera envoye d’abord pour deposer les 
esclaves dans le port oü il aurait été 
conduit pour @ire juge, sil avait na- 
vigue sous pavillon Frangais ou An- 
glais; le navire sera ensuite envoye 
et remis ä la Juridiction Autrichienne 
a Trieste, ainsi qu'il a été stipule ci- 
dessus, 


Tous les navires Frangais qui seront 
arr&tes sur la cöte occidentale d’Afrique 
(Nr. 2488.) 


nah feiner Befchlagnahme beauftragt 


—— Ara 
der mit der 


hrung des in er 
genommenen Schiffs beauftragte Offi- 
ier über die gedachte Verſetzung ein 

rotokoll aufnehmen, in welchem er die 
Gründe dazu angiebt; und die auf Diefe 
Weiſe verfesten Kapitaine, Matrofen, 
Paſſagiere und SHaven find in den- 
felben Hafen zu führen, wohin Schiff 
und Ladung gebracht werden; und die 
Uebernahme derfelben foll auf die gleiche 
MWeife, mie die des Schiffes, in Ges 
mäßheit der hier unten folgenden Felt: 
ſetzungen flattfinden. 

Indeß findet Feine der Beſtimmun— 
gen des borftehenden Paragraphen Ans 
wendung auf SHaven, weldhe am Bord 
preußifcher, üÖfterreichifcher oder ruffis 
her Schiffe gefunden werden; mit fol: 
hen Sklaven wird in Gemaͤßheit der 
Beſtimmungen verfahren, melde in den 
folgenden Paragraphen enthalten find. 

5. Alle Öfterreihifhen Schiffe, welche 
auf den Stationen von Amerika oder 
Afrika durch Kreuzer der anderen Fons 
trahirenden Theile in Beſchlag genom⸗ 
men werden follten, find nach Trieft zu 
führen und der oͤſterreichiſchen Juris⸗ 
Diftion zu überliefern. 

Wenn aber SHaven am Bord eines 
folhen öfterreihifhen Schiffs im Au- 
genblicke feiner Beichlagnahme vorge: 
funden werden, fo ift Das Schiff zuvoͤr⸗ 
derft, um die Sklaven abzuſetzen, in 
denjenigen Hafen zu führen, wohin eg, 
wenn es unter franzöfifcher oder eng- 
lifcher Flagge gefahren wäre, geführt 
worden fein würde, um vor Gericht 
geftellt zu werden; fodann ift das Schiff 
nach Trieft zu führen und der öfterrei- 
chiſchen Jurisdiktion zu überliefern, tie 
oben beftimmt worden ift- 

Alle franzöfifhen Schiffe, welche an 
der weſtlichen Küfte von Afrika —— 

ie 


par les eroiseurs des autres Parties 
contractantes, seront conduits et re- 
mis à la Juridiction Frangaise A Goree. 


Tous les navires Frangais qui se- 
ront arrötes sur la cöte orientale 
d’Afrique par les croiseurs des autres 
Parties contractantes, seront conduits 
et remis & la Juridiction Frangaise 
à IIle de Bourbon. 


Tous les navires Frangais qui se- 
ront arretes sur la cöte d’Amerique, 
au sud du 10me degre de latitude 
septentrionale, par les croiseurs des 
autres Parties contractantes, seront 
conduits et remis à la Juridiction 
Frangaise ä Cayenne. 


Tous les navires Frangais qui se- 
sont arr&tes ou dans les Indes Occi- 
dentales, ou sur la cöte d’Amerique 
au nord du 10me degré de latitude 
septentrionale, par les croiseurs des 
autres Parties contractantes, seront 
conduits et remis & la Juridiction 
Frangaise ä la Martinique. 


Tous les navires Britanniques qui 
seront arr&tes sur la cöte occidentale 
d’Afrique par les croiseurs des autres 
Parties contractantes, seront conduits 
et remis & la Juridiction Britannique 
A Bathurst sur la riviere de Gambie. 


Tous les navires Britanniques qui 
seront arr&tes sur la cöte orientale 
d’Afrique par les croiseurs des autres 
Parties contractantes, seront conduits 
et remis & la Juridietion Britannique 
au Cap de Bonne Esperance. 


Tous les navires Britanniques qui 
seront arrötes sur la cöte d’Amerique 
par les croiseurs des autres Parties 


die Kreuzer der anderen Eontrahirenden 
Theile in * genommen werden 
ſollten, ſind nach Gorea fuͤhren und 
- franzöfifchen Jurisdiktion zu übers 


N. 

Ale Franzoͤſiſchen Schiffe, melde an 
der Öftlichen Küfte von Afrika durch 
die Kreuzer der anderen Fontrahirenden 
Theile in Beſchlag genommen werden 
follten, find nad der Inſel Bourbon 
zu führen und der Sranzöfifchen Juris⸗ 
diftion zu überliefern. 

Alle Sranzöfiihen Schiffe, welche an 
der Küfte von Amerika, füdlih vom 
10ten Grade nördlicher Breite durch die 
Kreuzer der anderen Fontrahirenden 
Theile in Befchlag genommen werden 
follten, find nah Cayenne zu führen 
—— Franzoͤſiſchen Jurisdiktion zu 


iefern. 

Alle Branzöfiihen Schiffe, melde 
durch die Kreuzer der anderen Fontras 
hirenden Theile entweder in Weſtindien 
oder an der Küfte von Amerika nörds 
ih vom 10ten Grade nördlicher Breite 
in Beſchlag genommen merden follten, 
find nah Martinique zu führen und 
a Franzoͤſiſchen Jurisdiktion zu übers 


ern. 
Ale Dritifhen Schiffe, melde an 
der weftlihen Küfte von Afrifa durch 
die Kreuzer der anderen fontrahirenden 
Theile in Beſchlag genommen merden 
ollten, find nah Barhurft am Gambia» 
(uß zu führen und der Britiſchen Ju⸗ 
Yen Ci, mi 
e Britifchen iffe, melde an 
der Öftlihen Küfte von Afcifa durch 
die Kreuzer der anderen kontrahirenden 
Theile in Beſchlag genommen werden 
ſollten, ſind nach dem Kap der guten 
Sk zu führen und der Britiſchen 
risdiftion zu überliefern. 
Alle Britifhen Schiffe, welche an 
der Küfte von Amerifa durch die Kreuzer 
der anderen Eontrahirenden Theile — 


— 


contractanles, seront conduils et re- 
mis ä la Juridiction Britannique, ou 
& la Colonie de Demerarie, ou au Port 
Royal dans la Jamaique, selon que le 
Commandant du croiseur le jugera 
plus convenable, 


Tous les navires Britanniques qui 
seront arr&lds dans les Indes Occi- 
dentales par les croiseurs des autres 
Parties contraclantes, seront conduits 
et remis à la Juridiclion Britannique 
au Port Royal dans la Jamaique., 

Tous les navires Prussiens qui se- 
ront arretes aux stalions d’Afrique ou 
d’Amerique par les croiseurs des autres 
Parties contraclantes, seront conduits 
et remis à la Juridietion Prussienne 
a Stetlin. 


Mais si des esclaves sont trouves 
à bord d'un tel navire Prussien au 
moment de son arrestation, le navire 
sera envoyé d’abord pour deposer les 
esclaves dans le port oü il aurait &le 
conduit pour être juge, s'il avait na- 
vigu& sous pavillon Frangais ou An- 
glais; le navire sera ensuite envoye 
et remis à la Juridiction Prussienne 
à Stetlin, ainsi qu'il a été stipule ci- 
dessus. 


Tous les navires Russes qui seront 
arrötes aux stalions d’Afrique ou 
d’Amerique par les croiseurs des au- 
tres Parties contractantes, seront con- 
duits et remis & la Juridietion Russe 
a Cronstadt ou à Reval, selon que la 
saison permeltra au navire d’atteindre 
lun ou l'autre de ces ports, 


Mais si des esclaves sont trouves 
à bord d’un tel navire Russe au mo- 
ment de son arrestation, le navire sera 
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Beſchlag genommen werden follten, find, 
je nachdem der Befchlshaber des Kreu« 
zers es für zweckmaͤßiger hält, Behufs 
der Ueberlieferung an die Britifche 2 
risdiftion nad der Kolonie von Des 
merarp oder nad Port Royal auf Ja⸗ 
maifa zu führen. 

Alle Britiſchen Schiffe, die in Welt 
Indien durd die Kreuzer der anderen 
fontrahirenden Theile in Beſchlag ges 
nommen werden follten, I nad Port 
Royal auf Jamaika zu führen und der 
Britiſchen Furisdiftion zu überliefern. 

Ale Preußiſchen Schiffe, welche auf 
den Stationen von Afrifa oder Ames 
rifa duch Die Kreuzer der anderen 
Pontrahirenden Theile in Beſchlag ges 
nommen werden follten, find nad Stet- 
fin zu führen und der Preufifchen Zus 
risdiftion zu überliefern. 

Wenn aber am Bord eines foldhen 
Preufifhen Schiffes im Augenblicke feis 
ner Beſchlagnahme SHaven vorgefun- 
den merden, fo iſt das Schiff zuvoͤrderſt, 
um die Sklaven abzufegen, in denjenis 
gen vr zu —5 — — — ie 

unter Sranzöfifher oder Eng 

Blagge —— waͤre, gefuͤhrt worden 
fein würde, um vor Gericht geſtellt zu 
werden; demnaͤchſt ift das Sof tie 
oben beflimmt worden, nad Ötettin 
zu führen und der Preußiſchen Juris⸗ 
"ie Gufffher Saif 

e Ruſſi iffe, welche auf 
den Stationen von Afrika oder Ames 
rifa durch die Kreuzer der anderen fons 
trahirenden Theile in Befchlag genom⸗ 
men merden follten, find Behufs ihrer 
Veberlieferung an die Ruffifhe Juris⸗ 
diftion nad Kronftadt oder Reval zu 
führen, je nahdem die Jahreszeit dem 
Schiffe geftatten wird, Den einen oder 
den andern Diefer Häfen zu erreichen. 

Wenn aber an Bord eines ſolchen 
Ruſſiſchen Schiffes im Augenblicke feis 
ner Beſchlagnahme SHaven vorgefuns 
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envoye d’abord pour deposer les es- 
claves dans le port oü il aurait été 
conduit pour &ire juge, siil avait na- 
vigue sous pavillon Frangais ou An- 
glais; le navire sera ensuite envoye 
et remis ä la Juridiction Russe & 
Cronstadt ou à Reval, ainsi qu'il a 
dte stipule ci-dessus. 


6) Des qu'un narire de commerce, 
qui aura été arrèté comme ıl a été 
dit ci-dessus, arrivera dans un des 
ports ou lieux dont il est ci-dessus 
fait mention, le Commandant du croi- 
seur, ou l'officier charge de la con- 
duite du navire arrete, remettra im- 
mediatement aux autorites düment 
preposces ä cet eflet par le Gouver- 
nement dans le territoire duquel le 
port ou lieu ci-dessus designe se trouve, 
le navire et sa cargaison, ainsi que le 
capitoine, lequipage, les passagers, et 
les esclaves trouves a son berd, et 
en outre les papiers saisis à bord, et 
Fun des deux exemplaires de linven- 
taire des dits papiers, l'autre devant 
demeurer Jans sa possession. Le dit 
ollicier remettra en m&me temps à ces 
autorites, en original, une des deux 
expeditions du proces-verbal faites se- 
lon ce qui est ci-dessus specifie, et il 
y ajoutera un rapport des changements 
qui pourraient avoir eu lieu depuis le 
moment de l'arrestalion jusqu'à celui 
de la remise; aussi bien qu'une copie 
du rapport de tels transbordements qui 
ont pu avoir lieu, ainsi qu'il a «ie 
prevu ci-dessus. 


— 


den werden, fo ift das Schiff zuvoͤrderſt, 
um die Sflaven abzufeßen, in denjeni⸗ 
gen Hafen zu führen; imohin es, wenn 
ed unter Branzöfifher oder Englifcher 
Blagge gefahren wäre, geführt. worden 
fein würde, um vor Gericht geftellt zu 
werden; demnaͤchſt ift das Schiff, mie 
oben. ‚fefigefeßt worden, Behufs der 
Ueberlieferung- an die. Ruſſiſche Juris⸗ 
diktion nad Kronſtadt oder Meval zu 
führen. 

6). Sobald. «ein. Kauffahrteiſchiff, 
welches, wie. oben gefagt ift, in Beſchlag 
genommen worden, in. einem: Der vor: 
erwähnten Häfen oder Pläge ankommt, 
muß der, Befehlshaber des Kreuzers 
oder der mit der Fuͤhrung des in Ber 
flag genommenen Schiffes beauftragte 
Dffijier den von der Regierung, im 
deſſen Gebiet der vorbezeichnete Hafen 
oder Platz gelegen ift, zu Diefem Ende 
gehörig beftellten Behörden unverzüglid 
das Schiff und feine Ladung, jo mie 
den Kapitain, die Mannfchaft, Die 

fiagiere und die am Bord vorge- 
undenen Sklaven, nebft den am Bord 
in Beichlag genommenen Papieren und 
einem der beiden Eremplare des Ver⸗ 
zeichniffes der befagten Papiere über: 
geben, während das andere Exemplar 
in feinem Befige bleibt. Zu gleicher 
” hat der gedachte Offizier dieſen 
Behörden eine der beiden Ausfertigun- 
gen des Protokolls, welche nah den 
obenftehenden Beſtimmungen anzuferti- 
gen find, im Driginale einzuhändigen, 
und einen Bericht über die Derändes 
rungen beizufügen, ‚melde von dem Au— 
genblicke, wo das Schiff in Beſchlag 
genommen worden, bis zur Zeit der 
Ueberlieferung ftattgefunden haben moͤch— 
ten; fo wie auch eine Abjchrift des Ber 
richts über ſolche Verſetzungen, wie uns 
ter den oben erwähnten Vorausſetzun⸗ 


‚gen gefchehen ſeyn Fönnten. 


Bei 


En remettant ces diverses pieces, 
Yofficier en attestera la sinedrite sous 
serment et par derit. 


7) Si le Commandant d'un croiseur 
d'une des Hautes Parties contraetan- 
tes, düment pourvu des instractions 
speciales ci-dessus mentionnees, a lieu 
de soupgonner qu’un navire de com- 
ınerce naviguant sous le convoi ou 
en compagnie d'un bätiment de guerre 
d’une des autres Parties contractantes, 
se livre ä la Traite des Negres, ou a 
etE equipe pour ce trafic, ou qu'il 
s’ötait livré au trafic des Nögres du- 
rant la traversee pendant laquelle il 
a et reneontre par le croiseur, il de- 
vra se borner à communiquer ses soup- 
cons au Commandant du bätiment de 
guerre, et laisser à celui-ci le soin de 
proceder seul ä la visite da navire 
suspect, et de le placer, s'il y a lieu, 
sous la main (Je la justice de son pays. 


8) Par l’Article IV. du Traite, il 
est stipuld, que dans aucun cas le 
droit mutuel de visite ne pourra s’exer- 
cer sur des bätiments de guerre des 
Hautes Parties contractantes. 

ll est convena que cette exemption 
s’appliquera &egalement aux navires de 
la —— Russo-Américaine, les- 
quels, etant commandes par des oſſi- 
ciers de la Marine Imperiale, sont au- 
torises par le Gouvernement Imperial 
à arborer un pavillon qui les distingue 
de la Marine Marchande, et sont ar- 
mes et &quipes d’une manitre sem- 
blable à celle des transports de guerre. 


Il est &galement convenu que les 
dits navires devront &tre munis d'une 
patente Russe, qui constalera leur ori- 
gine et leur destination. La forme 

(Nr. 2488.) 


Bei Ueberlieferung diefer verfchiedes 
nen Schriftſtuͤcke muß der Dffizier die 
Richtigkeit derſelben eidlih und jchrifts 
(id befräftigen. 

7) Wenn der Befehlshaber eines 
Kreuzers eines der Hohen Fontrahirens 
den Theile, welcher mit den vorermähns 
ten fpeziellen Inſtruktionen gehörig vers 
fehen ift, Grund zu dem Verdachte hat, 
daß ein unter Konvoy, oder in Gejells 
[haft eines Kriegsfchiffes eines der ans 
deren fontrahirenden Theile fahrendes 
Kauffahrteiſchiff fih mit dem Neger: 
handel befaffe, oder * dieſen Handel 
ausgeruͤſtet worden ſei, oder daß es 
waͤhrend der Fahrt, auf welcher es von 
dem Kreuzer angetroffen worden iſt, ſich 
mit dem Negerhandel befaßt habe, — 
fo muß derfelbe ſich Darauf befchränfen, 
feinen Verdacht dem Befehlshaber des 
Kriegsſchiffes mitzurheilen, umd dem 
legtern es: uͤberlaſſen, allein zur Durchs 
fuhung des verdaͤchtigen Sc zu 
—— — ae wenn ar 

zu vor m ift, den Gerichten 
nes Landes zu überliefern. 

8) Durd den Arrifel IV. des Vers 
trages wird beftimmt, daß Das gegenfeis 
tige Durchſuchungsrecht in feinem alle: 
gegen Kriegsfchiffe der Hohen Fontrahis 
renden Theile ausgeübt werden dürfe. 

Man ift übereingefommen, daß diefe 
Befreiung fih ebenmäßig auf die Schiffe 
der Ruffiih-Amerifanifchen Kompagnie 
beziehen folle, welche von Dffizieren der 
Kaiferlihen Marine befehligt werden 
und von der Kaiferlihen Regierung er> 
mädtigt find, eine Flagge zu führen, 
die fie von der Handelsmarine unter- 
fcheidet, auch in Ähnliher Weiſe mie 
die Kriegs » Transporrfchiffe bewaffnet 
und ausgerüftet find. 

Ebenfo hat man fi darüber ver- 
einigt, daß die gedachten Schiffe mit 
einem Ruſſiſchen Patente verfehen feyn 
follen, welches ihren Urfprung und F 

59" es 


de cette patente sera arr&lde de com- 
mun accord. Il est convenu que cette 
palente, expediee par l'autoril€ com- 
etente en Russie, sera visée à $t. 
—J——— par les Consulats d'Au- 
gleterre et de France. 


9) Par l'Article IX. $. 3. du Traite 
il est stipule, quä moins de preuve 
contraire, un navire seroit cense s'ètre 
livré à la Traite des Negres, s'il se 
trouvait à son bord des planches de 
reserve, prepardes pour etablir un 
double pont ou un pont dit a esclaves. 


Afın de prevenir tout abus qui 
pourrait resulter d’une interpretation 
arbilraire de cette clause, il est spe- 
cialement recommande aux croiseurs 
de ne pas en etendre l’application 
aux navires Prussiens, Autrichiens, et 
Russes, faisant le commerce de bois, 
dans le cas oü il sera constate par 
leurs expeditions que les planches et 

tres qu'ils ont, ou ont eu, à bord, 
Pont, ou ont fait, parlie de leur car- 
— comme objel de commerce 
i ite, 


Par consequent, afın de ne pas en- 
traver un commerce licite, il est ex- 
pressement enjuint aux croiseurs d’ap- 

liquer les dispositions contenues dans 

FE 3. de l’Article IX., seulement 
aux cas oü ilse trouverait à bord du 
bätiment visitE des planches de re- 
serve evidemmeut destinees pour la 
formation d'un pont dit A a 


Les Plenipotentiaires soussignes, 
conformement à l’Arlicle XVII. du 
Trait€ de ce jour, sont convenus que 
les instructions ci-dessus seront anne- 
xées au Traité signe aujourd'hui entre 


Beſtimmung nachweiſt. Die Form dies 
fes Patents ſoll durch gemeinſchaftliche 
Uebereinkunft feftgeftellt werden. Man 
hat befchloffen, daß diefes Patent Durch 
die Fompetente Ruſſiſche Behörde aus⸗ 
gefertigt und zu Gt. Petersburg von 
den Konfulaten Sranfreihs und Eng⸗ 
lands vifirt werden folle. 

9): Im Artikel IX. 8. 3. des Ders 
trages iſt feftgefest, daß ein Schiff, 
wenn e8 nicht Beweiſe vom Gegentheile 
geben kann, verdächtig fei, fih mit dem 
Negerhandel befaßt zu haben, falls fi) 
am Bord deffelben MReferveplanfen vor» 
fänden, welche zugerichtet feyen, um 
daraus ein zweites Deck oder ein fos 
genanntes Sklavendeck zu machen. 

Um jedem Verſtoße, der durch eine 
willkuͤrliche Auslegung Diefer Klaufel 
herbeigeführt werden fönnte, vorzubeus 
gen, wird den Kreuzern befonders em⸗ 
pfohlen, die Anwendung derfelben nicht 
auf PBreußifche, Defterreihifhe und 
Ruſſiſche Schiffe, welche den Holjhans 
del betreiben, auszudehnen, falls ſich aus 
den Abfertigungen derfelben ergiebt, daß 
die Planfen und Balken, melde fie am 
Bord haben: oder gehabt haben, als 
Gegenftand eines erlaubten Verkehrs 
einen Theil ihrer Ladung ausmachen 
oder ausgemadht haben. 

Demzufolge, und um nicht einen er- 
laubten Verkehr zu hindern, wird den 
Kreuzern ausdrüclih aufgegeben, die 
in dem $. 3. des Artifels IX. enthals 
tenen Beltimmungen lediglid) auf Dies 
jenigen Bälle anzuwenden, wo fih am 
Bord des durchſuchten Schiffes Ne 
ferveplanfen vorfinden follten, die aus 
genſcheinlich zur Derftellung eines ſoge⸗ 
nannten Sklavendecks beſtimmt wären. 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten 
find in: Gemaͤßheit des Artifels XVIII. 
des Vertrages vom heutigen Tage über: 
eingefommen, daß die obigen Inſtruk⸗ 
tionen dem heut zwifchen Preußen, 

Deiters 


la Prusse, lAutriche, la France, la 
Grande-Bretagne et la Russie, poxr 
la suppression de la Traite des Ne- 
gres d’Afrique, et qu'elles seront con- 
siderees comme faisant parlie inte- 
grante du dit Traite, 

En foi de quoi, les Plenipotentiaires 
des Hautes Barties contraciantes ont 
signe celte Annexe, et y ont appose 
le sceau de leurs armes, 

Fait à Londres, le vingt Decembre, 
lan de gräce mil-huit-cent-quarante- 
et un. 


(L. S.) Schleinitz, 
(L. S.) Koller. 

(L, S.) Ste. Aulaire. 
(L. S.) Aberdeen. 
(L. S) Brunnow, 


Defterreih, Franfreih, Großbritannien 
und Rußland wegen Unterdrücfung des 
Handels mit Afrifanifhen Megern abs 
geſchloſſenen Vertrage angehängt und 
als ein integrirender Theil des gedach⸗ 
ten Dertrages betrachtet werden follen. 
u Urfund deſſen haben die Devoll: 
mächtigten der Hohen Fontrahirenden 
Theile diefe Anlage unterzeichnet und 
ihre Siegel beigedruckt. 
So gefchehen zu London, am 20. Des 
zember Ein Taufend Acht Hundert Ein 


und PVierzig. 


(L. S.) Scleinitz. 
(L. S.) Koller. 

(L. S.) St. Aulaire. 
(L. S.) Aberdeen. 
(L. 8.) Brunnomw. 





(Nr. 2489.) Berorbnung wegen Befrafung des Hanbeld mit Regerfklaven, vom 
8. Zuli 1844. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordren zur Ausführung des zwiſchen Unferm Bevollmächtigten und den ‘Ber 
vollmaͤchtigten Ihrer Majeftäten des Kaifers von Defterreih, der Königin von 
Großbritannien und des Kaifers von Rußland, wegen Verhinderung des Han⸗ 
dels mit Negerfflaven, am 20. Dezember 1841. zu London abgefchloffenen und 
von Uns ratifizirten Vertrages, Durch melden der Betrieb des Handels mit 
Megeriflaven für ein der Seeraͤuberei gleich zu achtendes Verbrechen erflärt 
worden ift, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums und nad vernommes 
nem Gutachten Unferes Staatsraths, was folgt. 


$. 1. 


Jedes Preußifhe Schiff, welches von einem Kreuzer angehalten mird, 
ift als im Megerfflavenbandel begriffen —— wenn es Megerflaven am 


Bord hat, oder wenn ne -_ Be ände, = ” der Art. . Pers 
trages vom 20. Dejember 1841. net, vo werden, oder erweis⸗ 
li waͤhrend der Reife, auf welcher das Shih angehalten wird, vorhanden 
geweſen find. 
(Nr. 2488— 2480.) Diefe 


Diefe Vermuthung fann nur durch den überzeugenden Nachweis ent 
fräfter werden, daß die am Bord vorgefundenen Meger in einer erlaubten Abs 
fit aufgenommen worden find, oder Daß das Schiff in einem erlaubten Ges 
fchäfte begriffen war, oder zu einem ſolchen ausgerüftet worden ift, und daf die 
Segenftände, melde jene Vermuthung begründen, nothwendig waren, um den 
erlaubten Zweck zu erreichen. 

$. 2. 

Gegen im Holjhandel begriffene Schiffe wird dadurch, daß auf denfels 
ben die unter Nr. 3. des 9. Artikels jenes Dertrages erwähnten Reſerveplanken 
vorgefunden werden, die im $. 1. aufgeftellte Vermuthung nur dann begründet, 
wenn ſich ergiebt, daß diefe Gegenftände augenfcheinlid zur Anlage eines Skla— 
vendecks beflimmt find. 

8. 8. 


Wird ein Kauffahrteiſchiff, welches nach den Vorfchriften der SS. ı und 2. 
als im Sklavenhandel begriffen anzufehen ift, angehalten und zur Unterfuhung 
an die fompetente Behörde gie „ und fann der vorbehaltene Gegenbeweis 
nicht befriedigend geführt werden, fo ift gegen den Kapitain, den Guperfargo 
and den erften Steuermann auf Zudthausftrafe von fünf bis zu zwanzig Jah— 
ren zu erkennen. Eine gleihe Strafe trifft den Rheder, denjenigen, welcher zur 
Ausrüftung des Schiffs Geld dargeliehen hat, und den Derficherer, wenn den» 
felben die Beftimmung des Schiffs befannt mar. 

Gegen die Sciffsmann haft tritt Strafarbeit von % Monaten bis 
u fünf Fahren ein, wenn aus den Umftänden erhellt, daß fie fih bei dem 

erbrechen freiwillig betheiligt hat. 
$. 4. 

Bei Zumeffung diefer Strafen (8. 3.) ift befonders zu berückfichtigen 
ob auf dem Shi ——— klaven vorgefunden worden ſind, oder nad» 
eu wird, daß ein Sklavenhandel ſchon ftattgehabt hat. Außer jenen 

trafen ift gegen Diejenigen, melde gegen die auf dem Schiffe befindlichen 
Sklaven fi noch anderer Verbrechen ſchuldig — haben, auch die auf 
dieſe Verbrechen in den Geſetzen angedrohete Strafe nach den allgemeinen 
Grundſaͤtzen über das Zuſammentreffen mehrerer Verbrechen zur Anwendung 
zu bringen. 
$. 5. 


Die gegen den Kapitain, den Superkargo und erfien Steuermann ans 
gedroheten Strafen ($$. 3 und A.) treffen auch Diejenigen, melde die Stelle 
diefer Perfonen einnehmen, wenn glei fie als foldhe in der Schiffsrolle nicht 
bezeichnet find, 

$. 6. 


Ergiebt ſich bei einem zur Ausrüftung im "Hafen liegenden Schiffe aus. 
feiner Einrihtung oder Befrachtung, daß daſſelbe zum Sklavenhandel beftimmt 
ift, f wird Derjenige, weicher es ausruͤſtet oder ausrüften läßt, mu eins bie 
dreijähriger Zuchthausftrafe belegt. Site 
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Gleiche Strafe trifft —— welcher zur Ausruͤſtung des * 
Geld dargeliehen hat, ſowie den Verſicherer und den Kapitain, wenn denſel 
die Beſtimmung des Schiffes befannt war. 

Gegen die Schiffsmannſchaft tritt, wenn ihr die Beſtimmung des 
Schiffes befannt war, Strafarbeit von drei Monaten bis zu einem Jahre ein. 


$. 7. 

In allen Bällen, in denen nad den vorhergehenden Beſtimmungen 
Zuchthausfirafe ausgefprochen wird, muß zugleih auf den Verluſt der Befug- 
niß zum ferneren Betriebe des gemißbrauchten Gewerbes, imgleichen aller Ehren» 
Rechte, Penfionen und Gnadengehälter, und wenn unter den Sculdigen ein 
Beamter ift, auf Kaffation und auf Unfähigfeit deſſelben zu allen öffentlichen 
Aemtern erfannt werden. 

$. 8. 

Ergiebt die gerichtliche Unterfuhung, Daß das aufgebrahte Schiff auf 
der Reiſe, auf welcher. es von dem Kreuzer angehalten ift, SFlavenhandel bes 
reits betrieben hat, oder daß es dazu ausgerüfter war, fo ift in dem Erfennt- 
niffe, durch welches die Strafen gegen die betheiligten Perſonen fetgefeßt wer⸗ 
den, zugleih die Konfisfation des Schiffes mit feiner gefammten Ausrüftung 
und der darauf vorgefundenen Sadung an Handelsguͤtern ausjufpredhen. 


$. 9. 


Erfolge ein freifprechendes Erkenntniß, fo muß durd daffelbe zugleich die 
Sreilafung des Schiffes und der Ladung verordnet werden. 


$. 10. 

Iſt ein freifprechendes Erfenntniß ergangen, zum Anhalten des Schiffes 
und zur Ablieferung an die Fompetente Behörde aber hinlängliher Grund 
($. 1.) vorhanden gemefen, fo find zu einer Entſchaͤdigung eben fo wenig Dies 
jenigen verpflichtet, welche das Schiff angehalten und abgeliefert, als die Regie 
rung, in deren Auftrage fie gehandelt haben. 


$. 11. 

ft dagegen das Schiff widerrechtlicher Weiſe oder ohne hinreihende Ver⸗ 
dachtsgruͤnde durchfucht und in Beſchlag genommen worden, oder find bei der 
Durbfuhung oder Befchlagnahme Mißbräuhe oder DVerationen vorgefallen, fo 
hat das Gericht in demſelben Erfenntniffe den Befehlshaber. des Kreuzers oder den 
Dffizier, welcher zur Durhfuhung des Schiffes an Bord deſſelben abgeſchickt 
worden, oder Denjenigen, welchem die Führung des in Beſchlag genommenen 
Schiffes anvertraut war, zum Schadenerfage zu verurtheilen, infofern die ers 
mwähnten Handlungen unter Autorität der einen oder andern dieſer Perfonen 
gefchehen find. 

$. 12. 

Die nad den Beflimmungen diefes Geſetzes angehaltenen Schiffe wer» 
den nah Swinemuͤnde gebradt, und an die dortige Schiffahresfommiflion zur 
eiterbeförderung nah Stertin abgeliefert. 

(Nr. 2469.) —1 ts 
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Unmittelbar nad der Ablieferung und nad dem Empfange der von dem 
Befehlshaber des Kreuzers aufgenommenen Verhandlungen, muß die Schiff: 
fahrtsfommiffion, nah Vorſchrift des 8. Art. des pa: er Vertrages, zur 
Befihtigung des Schiffes fehreiten, und hierüber ein Protokoll aufnehmen. 

$. 13. 

Die Verhandlungen werden fodann an das Dberlandesgeriht zu Stet⸗ 
tin abgegeben, welches mit der fernern Unterfuhung und dem Erfenntniffe be 
auftragt ift. Daffelbe hat von allen rechrskräftigen Erfenntniffen eine Ausfertis 
gung mit den Entfheidungsgründen an das Minifterium ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten einzureichen. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 8. Juli 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. Muͤhler. v. Savigny. Grhr. v. Bülow. Flottwell. 


Beglaubigt: 
Bornemann. 





Berichtigunug. 


Ri dem durch die Gefegfammlung publicirten Reglement über den Lootfendienft 
auf dem Rheine innerhalb der Grenze des Preußifhen Gebiets vom 24. uni 
d. %. ift im $. 2. Nr. Il. b. (Seite 254) anflatt: 

„und von Langel aufwärts bis Piwipp 


zu fefen: 
„und von Pimipp aufwärts bis Langel”. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





Nr. 32. — 





— —— 





(Nr. 2490.) Patent wegen Ausſetzung eines von fünf zu fünf Jahren zu ertheilenden Prei⸗ 
fe8 von Taufend Thalern Gold für das befte Werk über Deutfche 
Gefchichte. Bom 18. Juni 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen, 
Markgraf zu. Brandenburg, fouverainer und oberfter Herzog von Schleſien, 
wie auch der Graffhaft Glas, Großherzog vom Niederrhein und von Poſen, 
Herzog zu Sahfen, Engern und Weltphalen, in Geldern, zu Magdeburg, 
Eleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu Mech; 
lenburg und Eroffen, Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, Marks 
graf der. Dber- und MiedersLaufis, Prinz von Dranien, Neufchatel und Va⸗ 
fengin, Fürft zu Rügen, Paderborn, Halberftadt, Münfter, Minden, Eamin, 
Wenden, Schwerin, Rageburg, Moers, Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohen⸗ 
zollern, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, der Marf, Ravens⸗ 
berg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen und Pyrmont, Herr der Lande 
Roſtock, Stargard, Lauenburg und Buͤtow, thun Fund und fügen hiermit zu mwiffen: 


Da Abſchluß des mit dem Vertrage zu Verdun beginnenden Jahr⸗ 
taufends der Gefhichte des Deurfhen Volks hat den Wunfh in Uns hervor: 
gerufen, die Begebenheiten und Thaten, wodurch diefes Wolf feit der durch 
jenen Dertrag bewirkten Trennung feine "Eigenthümlichfeiten unter melthiftoris 
ſchen Kaͤmpfen und Gefahren glorreich vertheidiget und ausgebildet hat, durch 
wuͤrdige Darſtellungen dem Andenken der nachfolgenden Geſchlechter zur Ber 
lehrung und Nacheiferung lebendig zu erhalten. 
Um dieſen Zweck zu befoͤrdern, haben Wir beſchloſſen: 
fuͤr das beſte Werk, welches im Vereiche der Deutſchen Geſchichte 
je von Fuͤnf zu Fuͤnf Jahren in — Sprache erſcheint, 


Jahrgang 1844. (Nr. 2490.) einen 


(Ausgegeben zu Berlin den 9. September 1844.) 
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einen Preis von Eintauſend Thalern Gold nebſt einer goldenen 
Denkmuͤnze auf den Vertrag von Verdun zu beſtimmen. 
Die jedesmalige Ertheilung dieſes Preiſes behalten Wir Uns Selbſt 
nach folgenden näheren Maafnahmen vor: 


$. 1. 

Es wird eine aus Neun Mitgliedern beftehende Kommiffion zufammens 

treten; fie wird von Unferm Minifter der Geiftlihen, Unterrichts: und Medizinals 

Angelegenheiten jedesmal zu Anfang desjenigen Jahres, in welchem der Preis 

ertheilt werden foll, aus ordentlihen Mitgliedern der Königlichen Afademie der 

Wiffenfhaften und odentlihen Profefforen der hiefigen Königlichen Univerfitdt 
gebildet. 


$. 2 
Ale Befhlüffe der Kommiffion bedürfen der abfoluten Stimmenmehrheit. 
$. 3. 
Die Kommiffion ermählt bei ihrem erften Zufammentreten am 6. Januar 
einen gefhäftsführenden Sekretair und einen Ausfhuß von drei Mitgliedern. 


Der Sekretair kann aud zum Ausfhußmitgliede gewählt werden, darf jedoch 
eines diefer beiden Geſchaͤfte ablehnen. 


$. 4. 

Die Kommiffion befhäftige fi zundchft mit ver Auswahl der zur Preis 
Bewerbung geeigneten Werke, und bereitet die darüber zu entwerfende Lifte fo 
zeitig vor, daß fie am 1. Februar gefhloffen, und dem Ausfhuß übergeben 
werden Fann. 

5. 5. 

Fuͤr die erfte, im Jahre 1848. Statt findende Wahl fommen die feit 
der taufendjährigen Stiftungs- Feier des Verduner Vertrags Anfang Auguſt's 
1843. bis zum 1. Januar 1848., für Die zweite Wahl im Jahr 1853. die in 
den Fahren 1848. bis Ende 1852. Öffentlih im Druck erfchienenen Werke in 
Betracht. 

5. 6. 

Zur Auswahl werden nur ſolche Werke aus dem Gebiete der Deutſchen 
Geſchichte zugelaſſen, melde durch eindringende und umfaſſende Forſchung fo- 
wohl, als durch Wahrheit und Leben der Darſtellung ſich auszeichnen. Bei der 
Wahl ſelbſt hat die Kommiſſion zu bedenken, daß ihr Urtheil vot den Zeitge⸗ 
noſſen und der Nachwelt gerechtfertigt erſcheine. Uebrigens iſt es gleich, ob die 

Werke 
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Werke die allgemeine Deutfche Gefchichte, oder einen befonderen Theil derfels 
ben, behandelt haben. 
$. 7. 

Der Ausfhuß prüft die fammtlihen, von der Kommiffion zur Auswahl 
vorgefehlagenen, Werfe und erftattet darüber einen fehriftlihen Bericht an die 
Kommiffion, welcher bis zu Ende Mai’s abgeliefert feyn muß, und durch den 
Sekretair bei allen Mitgliedern in Umlauf gefest wird. In ver legten Woche 
des Julius findet dann die Schluffikung Statt, worin die Kommiffion über 
die Preisertheilung entfcheidet. 

$. 8. 

Der von der Kommiffion gefaßte Beſchluß wird in einem, von allen 
Mitgliedern unterzeichneten, Berichte Unferm Minifter der Geiftlichen,- Unter: 
richts⸗ und Medizinals Angelegenheiten angezeigt, und von dieſem Uns zur Bes 
fätigung vorgelegt. 

$. 9. 

Die Öffentlihe Ertheilung des Preifes erfolge in der, zur feier Unſeres 
Geburtstages Statt findenden öffentlihen, Sigung der Akademie der Wiffen- 
ſchaften. — 

$. 10. 

Sole die Kommiffion nit in der Lage geweſen ſeyn, ſich über die 
Wahl eines des Preifes würdigen Werkes zu vereinigen, fo ſteht es ihr frei, 
zu Sunften folder Arbeiten, für welche fi menigftens Drei Stimmen erklärt 
haben, einen Antrag zu maden, und behalten Wir Uns vor, die DVerfaffer 
folcher oder anderer von Uns beſtimmten Werke, durch Ertheilung der goldenen 
Denkmünze auf den Vertrag von Verdun, auszuzeichnen- 


$. 11. 
Die von Mitgliedern der Kommiſſion verfaßten Werke find von der 
Preisbewerbung ausgefchloffen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben zu Charlottenburg, den 18. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Eichhorn. 





(fr, uo — 2491.) (Nr. 2491.) 
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(Nr. 2491.) Allerhöchſte Kabinetdorder vom 18. Auguſt 1834, betreffend die Potto⸗Ermahl- 
gung für Brief- und Schriftenfendungen. 


Yı den Antrag des Staatsminifteriums vom 14. d. M. will Ich unser Vor⸗ 
behalt einer volftändigen Umarbeitung des Porto-Tar-Regulativs vom 18. Des 
zember 1824. vom 1. Oktober d. J. an, nachſtehende Ermäßigung der Brief: 
Porto⸗Taxe eintreten laffen- 

Das Porto für den einfachen Brief fol von dem angegebenen Zeitpunfte 
an nicht ferner nach den, im $. 5. des Porto-Tar:Regulativg vom 18. Dejember 
1824. beftimmten, fondern nad folgenden Sägen _ erden: 


bis zu 5 Melen......... ı Ser. 
über 5 bis 10 Meilen ..... 14 > 
: I0 = 15 wi 2 > 
»s IE os MB + v1... 2, ⸗ 
⸗20 : 30 A 3 »* 
⸗30⸗b0⸗ 4 
⸗50 2100 B > 


über 100 Meilen für jede weitere 

Entfernung innerhalb des Staats 6 > 
Diefe Tare findet nur auf Briefs und Schriftenfendungen Anwendung. — 
Fuͤr Packet» und Geldfendungen bleiben auch in ſolchen Bällen, in melden bei 
Taxirung dieſer Sendungen nach den jest beftehenden Vorſchriften das Brief 
Ports zum Grunde gelegt wird, die bisherigen Portofäge in Kraft, tie über: 
haupt alle vorftehend nicht abgeänverten Beftimmungen des Porto⸗Tax⸗Regu⸗ 
lativs vom 18. Dejember 1824. unverändert fortbefteher: — Das Staates 
Minifterium hat diefe Order durch die Geſetzſammlung zur Sffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Erdmannsdorf, den 18. Auguft 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 








— ——— 


Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
Ar. 33. — 





— — 





(Nr. 2492.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Regenwalder Kreiß- 
Obligationen zum Betrage von 50,000 Thalern. Bom 23. Juli 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ꝛc. 

Nachdem von den Regenwalder Kreisftänden die. Aufbringung der zum 
Bau einer den Regenwalder Kreis durchſchneidenden Chauſſee außer den 
Staats: und Provinzial-Zufhüfien erforderlihen Mittel im Wege einer Anleihe 
befchloffen, diefer Befhluß von Ung genehmigt worden, und die zur Negozirung 
diefer Anleihe ernannte Freisftändifhe Kommiffion bei Uns darauf angetragen 
hat, zu Diefem Behuf auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen verfehene 
Kreisobligationen im Betrage von 50,000 Rthlr., gefchrieben „Funfzigtauſend 
Thalern ”, ausftellen zu dürfen, fo wollen Wir, da ſich bei Diefem Antrage weder 
im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden, 
in Gemäßheit des $. 2. des Gefehes vom 17. Juni 1833., wegen Ausftellung 
von Papieren, melde eine Zahlungsverpflihtung an jeden Inhaber enthalten, 
zur Ausftellung von 100, geſchrieben „Einhundert“ Stuͤck Regenmwalder Kreis: 
Dbligationen, eine jede zu 500 Rthlr., gefchrieben „Fuͤnfhundert Thalern”, 
welche nad dem anliegenden Schema unter Litt. A. Nr. 1. bis 100. ausju- 

fielen, mir vier vom Hundert jährlih zu verzinfen, und aus dem vom Kreife 
aufzubringenden Tilgungsfonds, nad) der durch Das Loos beftimmten Folgeord> 
nung zu tilgen find, durch gegenmärtiges Privilegium Unfere landesherrliche 
Genehmigung mit der rechtlihen Wirfung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
diefer Obligationen Die daraus hervorgehenden Rechte, ohne Die Uebertragung 
des Eigenthums nachweiſen zu Dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Dur vorftehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für Die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
Feinerlei Weiſe eine Gerährleiftung Seitens des Staats übernommen. 

Gegeben Berlin, den 23. juli 1844. 





(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Gr. dv. Arnim. Flottwell. 
Jahrgang 1814. (Nr. 249.) a 61 Regen: 


(Ausgegeben ju Berlin den 13. September 1844.) 


A — 


Negenwalder Kreis-Obligation. 


— [m 


Lit. A, NP Do 
Kehle. 500 Preuß. Kourant. 








Die fländifhe Kommiffion für den Chaufſeebau des Regenwalder Kreifes 
befennt auf Grund des unter dem 15. Januar 1842. Allerhoͤchſt beftätigten 
Kreistagsbefhluffes vom 8. Mai 18A1., fih Namens des Kreifes durch Diefe 
für jeden Inhaber gültige Verſchreibung zu einer Schuld von 

„Sünfhundert Thalern Preuß. Kourant” 
nad dem Münzfuße von 1764, melde gegen Leiftungen für den Kegenmalder 
Kreis Fontrahirt worden. 

Die Bezahlung gefhieht allmdhlig aus einem zu diefem Behuf gebildes 
ten Tilgungsfondse von jährlich zwei Prozent des Kapitals. Die Bolgeord- 
nung der Einlöfung der Schuldverfhreibungen wird durch das Loos beftummt. 
Bis zu dem Tage, too folhergeftalt das Kapital nad) der deshalb ergehenden 
öffentlihen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird es in fehsmonatlihen Ter- 
minen von heute an gerechnet, mit Vier vom Hundert mit gleicher Münzforte 
mit jenem verzinfet. Die Ausbezahlung der Zinfen und Des Kapitals erfolgt 
gegen bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsfheine und dieſer Schuld» 
verfehreibung, und wird der Inhaber auf vorfihtige Aufbewahrung diefer Pas 
piere aufmerffam gemacht. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Labes, den ten 1844. 

Die ftändifche Kommiffion für den Ehauffeebau im Regenwalder Kreife. 
Mit biefer Obligation find‘ 10 Zinskou⸗ 

pons von Wr. 1. bis 10. mit der Unterfchrift 

des hierunter verzeichneten Landraths ausgege⸗ 

ben, deren Rückgabe bei früherer Einlöſung des 

Kapitals mit der Schuldverfchreibung erfolgt. 


m —— —— 


(Nr, 2493.) 
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(Nr, 2493.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19. Auguſt 1844., die Abgaben von der 
Schiffahrt auf der Deime und dem großen und Fleinen Friedrichsgraben 
betreffend. 


Yır Ihren Beriht vom 6. d. M. will Ich bei den Vorfchriften der Order 
und des Tarifs vom 1. März 1828. (Gefekfammlung Seite 41. und 42.) 
wegen der Abgaben von der Schiffuhrt auf der Deime und dem großen und 
Heinen Sriedrihsgraben folgende Aenderungen eintreten laffen: 

1) Die Erhebung der Abgaben an der bisherigen Empfangsftelle zu Klein: 
Sriedrihsgraben fällt weg, da jeßt, ftatt des Fleinen Friedrichsgrabens, 
ber in der Linfuhner und Scefenburger Niederung angelegte Kanal zur 
Schiffahrt und Alöfferei benußt wird. Dagegen find Die, durch den 
oben erwähnten Tarif vorgefhriebenen Saͤtze, mit der nachſtehend zu 2. 
angeordneten Modififation, von der Empfangftelle zu Labiau, im dop— 
pelten Detrage zu erheben, wenn auf der Fahrt das Dorf Tamelle- 
ningfen berührt wird. 

Don Bahrzeugen, welche unmeit Labiau aus dem Ffurifhen Haff in 
die Deime, oder aus Diefer in Das Haff gehen, oder welche, ohne das Dorf 
Tamelleningfen zu paffiren, die -Wafferwege zwiſchen dem Memelftrome und 
der Deime und die lettere befahren, werden nur die einfahen Säge erlegt. 

2) Statt der, unter 4., 5. und 6. des Tarifs vom 1. März. 1828. vors 
gefchriebenen Säge find fortan von Kähnen zu entrichten, bei einer 


Tragfähigkeit 
als boppelter Betrag, * einfacher Betrag, 
wenn das Dorf Tas wenn das Dorf Tas 
welleningfen berührt| welleningken nicht bes 
wird. rührt wird. 
(vorftehend zu 1.) 
a. von 30 Laft und mehr . -. 2.22... 2 Rthlr. 20 Sgr.j1 Rthlr. 10 Sgr. 
b. s 20 bis ausſchließlich 30 Laſt. ... J — ss IL + — + 
ec. s 10 bis ausfhließlih u Lalt...-Jf =» 10 ss | + DM + 
d. = 2 bis: ausfhließlih 10 alt. ...|— « WM + — n. 10 ⸗ 





Sie haben diefen Erlaß durch die Gefesfammlung befannt zu machen. 
Erdmannsdorf, den 19. Auguft 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats: und Finanzminifter Flottwell. 





‘ (Nr. 2193 — 2194.) 61° (Nr. 2494.) 


Bearündung 
des Dimfiver- 


dältniſſes. 
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(Nr. 2494.) Geſindeordnung für die Rheinprovinz. Vom 19. Auguſt 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König ven 


Preußen :c. ıc. 
haben Uns in Berücffihtigung der Unvollftändigfeit der in der Rheinprovinz 
geltenden Beftimmungen über den Gefindedienft bewogen gefunden, über die 
beffere Geftaltung des für die Ordnung des Hausmefens fo wichtigen Verhaͤlt⸗ 
niffes zwiſchen Herrfchaft und Gefinde das Gutachten Unferer getreuen Stände 
der Provinz zu vernehmen, und verordnen demnach auf den Antrag Unferes 
Staats: Minifteriums unter Aufhebung aller entgegenflehenden gefeklihen Vor—⸗ 
ſchriften, namentlich 
ı) der Bergifhen Derordnungen vom 16. November 1744. und vom 
15. Dezember 1751.; 
2) der Bergifhen Gefinde-Drdnung pom A. Dezember 1801-; 
3) der Sefinde-Drdnung für die Stade Düffeldorf vom +4. November 
1809. und 
4) der Gefinde- Ordnung für die Stadt Wetzlar vom 10. September 
1811., für den ganzen Umfang der Mheinprovinz, mit Ausſchluß 
der Kreife Rees und Duisburg, in melden die Gefinde-Ordnung vom 
8. November 1810. Geſetzeskraft behält, mas folgt: 


$. 1. Das PVerhältniß zmwifchen Herrfhaft und Gefinde wird begrüns 
det durch einen Dertrag, in welchem der eine Theil zur Leiftung häuslicher oder 
wirthſchaftlicher Dienfte, jedoch nicht tagemeife, fondern auf einen beflimmten 
(ängeren, ununterbrodenen Zeitraum, der andere Theil dagegen aber zur Zahs 
(ung eines beftimmten Lohnes ſich verpflichtet. 

Solche Perfonen, melde nur einzelne, beftimmte Geſchaͤfte in der Haus: 
haltung übernehmen, oder deren Dienftleiflungen eine befondere Vorbildung er- 
fordern, ftehen nicht in dem Derhältniffe des Gefindes. 


$. 2. In der ehelihen Gefellfhaft fommt es dem Manne zu, das zum 
Gebrauch der Familie nöthige Gefinde zu miethen. Weibliche Dienftboten kann 
die Grau zwar annehmen, ohne Daß es Dazu der ausdruͤcklichen Einwilligung 
des Mannes bedarf; doch Fann Diefer, wenn ihm das angenommene Gefinde 
nicht anfteht, die Entlafiung defjelben mit dem Ablauf der am Drte hergebrach⸗ 
ten Dienftzeit, ohne Rücdfiht auf die Dauer der vertragsmäßig feftgefesten 
Dienftzeit, jedoh nur nad vorgängiger Auffündigung, verfügen. 
5. 3. Wer fih als Gefinde vermiethen will, muß über feine Perſon 
frei zu beftimmen berechtigt ſeyn. 
$. A. 
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$. 4. . Die Herrfhaft, welche Gefinde miethet, muß ſich von deſſen Be- 
fugniß, den Dienft einzugehen, überzeugen. 


$. 5. Hat Jemand mit Derabfäumung diefer Vorſchrift ($. A.) ein 
Gefinde angenommen, fo muß auf den Einſpruch desjenigen, welchem ein Recht 
über Die Perfon oder auf die Dienfle des Angenommenen zufteht, der Miethe- 
Kontrakt als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden. 


$. 6. Miemand darf mit Gefindemäfeln fih abgeben, der nicht Dazu Gefindemäfter. 
die Erlaubniß der Drts-Polizeis- Behörde erhalten hat. 

Von diefer werden auch das Maͤklerlohn und die von den Mäklern zu 
erfüllenden Dbliegenheiten, nah den befondern oͤrtlichen DVerhältniffen, ein für 
allemal feftgefest- 


$. 7. Geſinde⸗Maͤkler, welche bei Vermittelung eines Mieths- Vertrages 
den DVorfchriften der 58. 3 — 6. zumiderhandeln, imgleichen diejenigen, welche 
zur Derlaffung des Dienftes anreizen, oder rider befferes Wiffen einen un- 
tauglihen oder untreuen Dienftboten ald brauchbar oder zuverläffig empfehlen, 
haben eine Polizei-Strafe von 5 bis 10 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefäng- 
niffe und im Ruͤckfalle zugleih die Ausfchließung vom Betriebe des Mäflerge: 
merbes verwirft. Außerdem haften fie für den durch wiſſentlich verhehlte Fehler 
des Gefindes verurfachten Schaden. 


$. 8. Die Abfchliefung des Mieths-DVertrages kann in allen Fällen au Silichung des 
durch Zeugen bemiefen werden. — 


$. 9. Die Einhaͤndigung und Annahme des Miethsgeldes gilt als Bes 
weis des geichloffenen Vertrages. Die einfeirige Zurücgabe des Miethsgeldes 
löfet den Vertrag nicht auf. 


$. 10. Das Mierhsgeld wird, wenn nicht ein Anderes verabredet wor: 
den, auf den Lohn nicht abgerechnet. 


$. 11. Hat fih ein Dienftbote bei mehreren Herrſchaften zugleich ver: 
miethet, fo gebührt derjenigen, mit welcher er den Mieths⸗Vertrag zuerft einge: 
gangen ift, der Vorzug. Den anderen Herrfhaften muß der Dienftbote Mieths⸗ 
geld, Maͤklerlohn und Schadenserfag gewähren, deren Betrag die erfiere Herr: 
fhaft von deffen Lohn abzuziehen hat. 


$. 12. Außerdem ift Der Dienftbote, welcher fih an mehrere Herrſchaf⸗ 
ten zugleich vermierhet hat, mit einer polizeilichen Geldbuße, welche dem — 
(Nr. 2494.) 
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Betrage des von der zweiten und folgenden Herrſchaft erhaltenen Miethsgeldes 
gleihfommt, zu belegen, vorbehaltlid der firengeren Ahndung im Balle eines das 
bei verübten firafbaren Betruges. 


Antritt und $. 13. Die Zeit des Antritts, die Kündigungsfrift, fo wie die Dauer 
—— des Dienſtes richtet ſich nach der Ortsgewohnheit, wenn nicht bei dem Mieths⸗ 
Vertrage ausdruͤcklich ein Anderes beſtimmt if. Doch kann Fein Mieths⸗-Ver⸗ 
trag auf laͤnger als drei Jahre hinaus mit rechtsverbindlicher Kraft geſchloſſen 
werden. Iſt die Dauer des Dienſtes weder in dem Vertrage, noch durch Orts⸗ 
gewohnheit beſtimmt, oder ſind von der verabredeten oder ortsuͤblichen laͤngeren 
Dienſtzeit drei Fahre verfloſſen, fo ſteht es jedem Theile frei, nah vorgaͤngiger 
oresübliher Kündigung von dem Vertrage wieder abzugehen. Dienft: Verträge, 
welche Eltern oder Vormuͤnder für ihre Kinder oder Pflegebefohlene abſchließen, 
fönnen ‚von Diefen nad Entlaffung. aus der vÄterlihen Gewalt oder nad) er 

langter Boljährigkeit aufgefündigt werden. 


. 14. Gin in der ortsüblichen oder verabredeten Zrift nicht gefündigter 
Dienft- Vertrag ift als ftillfehrveigend erneuert zu betrachten, wenn nicht die Forts 
dauer deffelben an eine ausdrücklihe Werlängerung gebunden worden ift. 


$. 15: Weigert fi) die Herrfhaft, das Gefinde anzunehmen, ohne daß 
einer derjenigen Gründe, aus melden fie daffelbe aud vor der Zeit aus dem 
fhon angetretenen Dienft entlaffen darf ($. 30.), vorliegt, und ohne Daß das 
Gefinde den Dienft anzutreten ſich gemeigert hat: fo verliert fie Das Miethsgeld 
und muß das Geſinde eben fo fhadlos halten, wie in dem Falle einer vor der 
Zeit ohne rechtlichen Grund geſchehenen Entlaffung aus dem Dienfte ($. A1.). 
Die gerichtliche Entſchaͤdigungs klage finder jedoch in dem einen wie in dem anderen 
Falle erft dann Statt, wenn das Einfchreiten der Polizeis-Behörde ohne Erfolg 
geblieben ift. 


$. 16. Weigert fi, ohne rechtlihen Grund, das Gefinde, den Dienft 
anzutreten, fo foll es dazu, auf den Antrag der Herrfhaft, von der Polizeis 
Behoͤrde unter Androhung einer Geldftrafe von 1 bis 5 Thlr., oder verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Gefängniffes, aufgefordert werden. Diefe Strafe wird, wenn die Auf- 
forderung erfolglos bleibt, von der Dres: Polizei- Behörde feftgefeht. Außerdem 
bleibt das Gefinde zur Zurücfgabe des Mierhsgeldes und für allen aus der 
Nichterfüllung des Vertrages entfichenden Nachtheil verhaftet. 


$. 17. Das Gefinde fann zum Antritt des Dienftes nicht: gezwungen 
werden, wenn die Herrfhaft im letiverfloffenen Jahre gegen ihr Gefinde ſich 
Hands 
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Handlungen erlaubt hat, wodurch diefes nad 5. 35- jur Verlaffung des Dienftes 
ohne Auffündigung berechtigt war; in diefem Ball, fo wie auch dann, wenn Das. 
Sefinde dur Zufall oder Derheirathung den Dienft anzutreten verhindert wird, 
muß die Herrfchaft fih mit Zurückgabe des Miethegeldes begnügen. 


$. 18. Das Gefinde muß ſich allen feiner Leibesbefhaffenheit und feinen ass" 
Kräften angemeffenen hauswirthſchaftlichen Derrichtungen nad) Anordnung der pi 
Herrſchaft unterziehen. 

Auch Dienftboten, welche nur zu gemiffen Arbeiten oder Dienften anges 
nommen find, müffen dennoch auf Verlangen der Herrfhaft andere Verrichtuns 
gen mit übernehmen, wenn das andere dazu beftellte Geſinde durch Krankheit 
oder fonft daran verhindert wird. | 


$. 19. Das Gefinde ift ohne Erlaubniß der Herrfhaft nicht berechtigt, 
fi in den ihm aufgetragenen Geſchaͤften durch Andere vertreten zu laffen. Hat 
es fih durch eine ihm als untauglid oder als verdächtig. bekannte Perſon ver; 
treten laffen, fo muß es für den der Herrfchaft dadurch verurſachten Schas 
den haften. 


$. 20. Das Gefinde hat fih der häuslichen Ordnung, mie fie von der 
Herrſchaft beſtimmt wird, zu unterwerfen. Es ift fehuldig, feine Dienfte treu, 
fleißig und aufmerffam zu verrichten und die Befehle und Verweiſe der Herrs 
fhaft mit Ehrerbietung und Beſcheidenheit anzunehmen. 


$. 21. Das Gefinde muß der Herrfchaft den durch Vorſatz oder grobes 
Verſehen zugefügten Schaden erfegen. Für den durch geringes DVerfehen zus 
gefügten Schaden haftet das Gefinde nur dann, wenn e8 gegen den ausdrüc 
lichen Befehl der Herrfchaft gehandelt, over ſich zu folhen Gefhäften vermie— 
thet hat, die einen vorzüglihen Grad von Gefchicflichfeit oder Aufmerffamkeit 
erfordern. 


$. 22. Das Gefinde ift fhuldig, au außer dem Dienfte das DBefte 
der Herrſchaft zu befördern und Schaden und Nachtheil, fo viel in feinen Kräften 
flieht, von derfelben abzuwenden. 


$. 23. Die ihm zum Ausgehen in eigenen Angelegenheiten von der 
Herrſchaft geftattete Zeit Darf das Gefinde nicht Überfchreiten. 


$. 24. Die Herrfhaft muß dem Gefinde die nöthige Zeit zur Theil gelldten ve 
nahme am öffentlichen Gortesdienfte frei laffen. 


(Nr. 2404.) $. 23. 


Aufhebung des 
Bertrages. 

1. Dur den 
Tod. 


H. Ohne Auf 
fündigung von 
Seiten der 
Herrichaft, 
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$. 25. Zieht ein Dienftbote aus Veranlaffung des Dienftes durch Ders 
fhulden der Herrfchaft fi eine Krankheit zu, fo ift die Herrſchaft verpflichtet, 
für die Kur und Verpflegung deffelben, auch über die Dienftzeit hinaus, zu for: 
gen, und darf vom Lohne dieferhalb nichts abziehen. 


$. 26. Wird ein Dienftbote fonft ohne eigenes Verfhulden im Dienfte 
franf, fo hat die Herrfchaft ihm eine unentgeltliche Verpflegung auf A Wochen, 
oder bis zum Ende der Dienftzeit, wenn dieſes früher eintritt, ohne Abzug am. 
Lohn, zu gewähren. Kurkoften muß jedoch der Dienftbote aus eigenen Mit: 
teln beftreiten. Sind an dem Drte Öffentliche Anftalten vorhanden, mo ders 
gleihen Kranke aufgenommen mwerden, fo muß Das Gefinde es fich gefallen 
laffen, wenn die Herrſchaft feine Unterbringung dafelbft veranftaltet. 


$. 27. Der Herrfhaft wird auf ihren Eid geglaubt, wenn die Frage 
entfteht, wie viel Lohn ausbedungen worden, ob der Lohn des abgelaufenen 
Jahres gezahlt fey, und mie viel für das laufende Jahr auf Abfchlag ger 
zahlt worden? 


$. 28. Stirbt ein Dienftbote, fo können feine Erben Lohn und Koft- 
geld nur fo weit fordern, als folde für Die Zeit bis zum Kranfenlager ruͤck⸗ 
ftändig find. Die Begräbnißkoften fallen der Herrfhaft nicht zur Laft. 


$. 29. Stirbt das Haupt der Familie, oder dasjenige Mitglied ders 
felben, für deffen befondere Bedienung das Gefinde gemiethet worden, fo braudt 
dieſes nicht länger als bis zur naͤchſten ortsüblichen Ziehzeit beibehalten zu wer⸗ 
den; doch ift ihm die Entlaffung mindeftens acht Tage vor der Ziehjeit ans 
zufündigen. 


$. 30. Erfolgt dieſe Ankündigung nad der KRündigungsfrift, fo muß‘ 
dem Geſinde der baare Lohn für das naͤchſtfolgende Vierteljahr ftart Entſchaͤ— 
digung für die verfpdtete Kündigung gerwährt werden. Monatsweife gemiether 
tes Geſinde erhält in einem ſolchen Falle, wenn der Tod vor dem 18ten Mos 
natstage ſich ereignet, Lohn und Koft nur auf den laufenden, fonft aber auch 
auf den folgenden Monat. 


$. 31. Der Tag der Konkurs: Eröffnung über das Vermögen der 
Herrihaft ift in Peziehung auf den Dienftverrrag dem Todestage glei 
ju achten. 


$. 32. Ohne Auffündigung kann die Herrihaft das Gefinde fofort 
entlaifen, megen Untreue, hartnäcigen Ungehorfams, oder durch eigene Schuld 
ders 
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veranlaßter Unfähigkeit, wegen Unfittlichfeiten, Durch melde die Ruhe oder Si⸗ 
herheit des Hauſes geftört mird, und überhaupt wegen folder Handlungen, 
welche, mie die angeführten, mit dem nad) der Natur des Dienft-Verhältniffes 
in das Gefinde zu feßenden Vertrauen und mit einer geregelten Hausordnung 
unvereinbar find. 


$. 33. Das Gefinde Fann den Dienft ohne vorherige Auffündigung ‚ur, ‚Diet Sal 
verlaffen: —X —* 
a) wenn es von der Herrſchaft ſehr hart behandelt wird, ſiades. 
b) wenn es häufig ungeeignete Bekoͤſtigung erhält, 
c) wenn ihm Unfittlihes zugemuthet wird, 
d) wenn es durch ſchwere Erfranfung zur Fortfegung des Dienftes unver, 
mögend ift, 
fo wie überhaupt megen folder Handlungen der Derrfchaft, welche, wie die ans 
geführten, mit den von Seiten des Gefindes an die Herrfhaft nad der Nas 
tur des Dienftverhältniffes zu madenden Anforderungen unvereinbar find. 


$. 34. Vor Ablauf der Dienftzeit, jedsy nu nad) vorgergegangener IV. Kor ver 
Auffündigung kann die Herrſchaft den Dienftboten entlaffen: ee, 
a) wenn demfelben die nöthige Geſchicklichkeit zu den übernommenen Ge, eer Kundiguns 
ſchaͤften abgeht, 
b) wenn nad gefchloffenem Miethsvertrage die Vermoͤgens-Umſtaͤnde der 
Herrſchaft dergeftalt in Abnahme gerathen, daß diefelbe ſich entweder 
ganz ohne Gefinde behelfen, oder doch deffen Zahl einfhränfen muß. 


$. 35. Dienftboten dürfen vor Ablauf der Dienftzeit, jedoch nur nad) 
porhergegangener Auffündigung den Dienft verlaffen: 

a) wenn Die Herrfchaft den bedungenen Lohn in den feftgefeßten Terminen 
nicht richtig zahlt, 

b) wenn die Herrſchaft das Gefinde einer ffentlihen Beſchimpfung ausfekt, 

ec) wenn der Dienftbste durch Heirath oder auf andere Art zur Anftellung 
einer eigenen Wirthſchaft vortheilhafte Gelegenheit erhält, welche durch 
Aushaltung der Dienftzeit verfdumt werden würde, 

d) wenn der Dienftbote, deffen Bruder zum Militairdienfte eingeftellt wird, 
nad dem Zeugniffe der Kreisbehörde zur Ernährung und Unterſtuͤtzung 
feiner Familie erforderlich ift, 

e) wenn das Haupt der Familie oder dasjenige Mitglied derfelben, für 
deffen befondere Bedienung das Geſinde gemiethet worden ift, ftirbt. 
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$. 36. In allen Faͤllen, wo der Miethsvertrag innerhalb der Dienft- 
zeit, jedoch nur nach vorhergegangener Auffündigung aufgehoben werden darf, 
muß dennoch das laufende Vierteljahr, und bei monatsweife gemiethetem Ger 
finde, der laufende Monat ausgehalten werden. 


$. 37. Wenn die Eltern des Dienftboten wegen einer erft nach der 
Dermiethung vorgefallenen Derdnderung ihrer Umftände denfelben in ihrer 
Wirthſchaft nicht entbehren Fönnen, oder der Dienftbote in eigenen Angelegen- 
heiten eine weite Reife zu unternehmen gendthigt wird, fo kann er zwar eben⸗ 
falls feine Entlaffung fordern, et muß aber alsdann einen anderen tauglihen 
Dienftboten ftatt feiner ftelen und fi) mit demfelben wegen Koft und Lohn, 
ohne Schaden der Heerſchaft, abfinden. 


Bas bei Kl $. 38. In allen Fällen, wo die Herrfchaft einen Dienfiboten während 
Kung 86 der Dienftzeit mit oder ohne Auffündigung zu entlaffen berechtigt ift, kann der 
gs vor En Dienftbote Lohn und Koft oder Koftgeld nur nach Verhaͤltniß der Zeit fordern, 
apa an waͤhrend welcher er wirklich gedient hat. 
— 

H $. 39. Ein Gleiches gilt von denjenigen Fällen, in denen der Dienftbote 
wegen einer ihm zugefloßenen Krankheit, oder nad vorgängiger Auffündigung, 


den Dienft verlaffen darf. 


$. 40. In den übrigen Fällen, in denen der Dienftbote fofort und 
ohne Auffündigung den Dienft zu verlaffen berechtigt ift, muß die Herrfhaft 
demfelben Lohn und Koft für die Dauer der Kündigungsfrift geben. 


Rechtliche dol⸗ $. 41. Wenn die Herrfhaft aus anderen als gefegmäßigen Urfachen 
5 —* das Geſinde vor Ablauf der Dienftzeit entlaͤßt, ſo muß dieſes ſich wegen der 
atlaf Wiederaufnahme an die Poligeis Behörde wenden, welche die Herrfhaft zur 
Fortfegung des Dienftvertrags aufjufordern hat. Bleibt dieſe Aufforderung 
feuchtlos, fo muß die Herrfhaft dem Gefinde Lohn und Koft für die Dauer 

der Kündigungsfrift geben. 


Rechllich e Bol. $. 42. Geſinde, welches vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmaͤßige 
Urſache den Dienſt verläßt, muß von der Polizei Behörde auf Verlangen der 
—— des Herrſchaft durch Zwangsmittel zur Fortſetzung deſſelben angehalten werden, wenn 
die Herrſchaft es nicht vorzieht, ſich mit dem Schadenerſatz zu begnuͤgen. Das 

Ge⸗ 
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Geſinde hat im letzteren Falle nicht nur dieſen Schadenerſatz zu leiſten, ſondern 
iſt auch mit einer Polizeiſtrafe von 1 bis 5 Thalern zu belegen. 


$. 43. Die Herrſchaft ift verpflichtet, dem Gefinde bei defien Abzuge _Entiefunge 
ein der Wahrheit gemäßes Zeugniß über die von demfelben geleifteten Dienfte Fr 
auszuftellen. 


5. 44. Werden dem Gefinde in diefem Zeugniffe Beſchuldigungen zur 
Laft gelegt, die fein meiteres Borttommen hindern. würden, fo kann daffelbe auf 
polizeiliche Unterfuhung antragen. 


5. 45. Wird bei diefer Unterfuhumg die Beſchuldigung ungegründer 
befunden, fo muß die Polizeis Behörde dem Gefinde ein Zeugniß auf Koften 
der Herrfchaft ausfertigen laffen. 


$. 46. Hat hingegen die Herrfhaft einem Gefinde, welches fi) grober 
Lafter und DVeruntreuungen fehuldig gemacht hat, das Gegentheil wider befferes 
Wiſſen bezeugt, fo muß fie für allen einem Dritten daraus entftehenden Schas 
den nad den allgemeinen gefeglihen Grundfägen haften, und verfällt in eine 
Geldftrafe von 1 bis 5 Thalern. 


$. 47. So meit e8 nur darauf anfommt, die Erfüllung gegenfeitiger Mr — 
Verbindlichkeiten waͤhrend des beſtehenden Dienſtes, ferner die Annahme oder 
den Antritt, das Behalten oder Bleiben, den Abzug oder die Entlaffung des 
Geſindes, endlih die Ertheilung eines Abfhieds-Zeugniffes von Seiten der 
Herrſchaft zu bemirfen, entfcheidet die Polizeis Behörde und fest ihre Entſchei⸗ 
dung fofort in Vollzug. 


$. 48. Mit Ausnahme der Streitigkeiten über die Befchaffenheit des 
Entlaffungs-Zeugniffes findet zwar gegen die Entfcheidung der Polizeis Behörde 
die Berufung auf den Rechtsweg Statt; bis zur Beendigung deffelben behält 
es jedoch bei den poligeilihen Anordnungen fein Bewenden. 


$. 49. Ueber Anfprühe nad Aufhebung des Vertrages hat die Polis 
zei Behörde niemals zu entfcheiden. 


$. 50. In Anfehung der Kompetenz der Behörden zur Feftfegung der 
in diefer Ordnung angedrohten Strafen verbleibt es bei den in den verfchiedes 
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nen Landestheilen beftehenden allgemeinen Beſtimmungen über die Kompetenz 
in Straffahen, doch follen die in den 88. 12. und 42. beftimmten Strafen 
auch im Bezirke des Appellations-Gerichtshofes zu Köln von den Polizei Ver: 
mwaltungs- Behörden feftgefegt werden. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterſchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Erdmannsdorf, den 19. Auguft 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Boyen. Mühle. Eihhorn. v. Sapigny. Frh. v. Buͤlow. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Arnim. Flottwell. 
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(Nr. 2495.) Kongeffiond- und Beftätigungs-Urfunde für die Thüringifche Eifenbahn » Gefell- 
(haft. Bom 9. Yuguft 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen sc. x. 

Nachdem für den Bau und Betrieb einer Fifenbahn von Halle in der 
Richtung auf Merfeburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha nad 
Eiſenach, und von dort meiter bis gegen die Kurfürftlih Heſſiſche Gränze bei 
Gerftungen, unter der Benennung: 

Thüringifhe Eifenbahngefellfhaft 
eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem vorläufig auf Neun Millionen Thaler fefts 
gefegten Grundkapitale gebildet worden ift, wollen Wir, mit Ruͤckſicht auf 
den am 20. Deyember 1841. mit der Kurfürfttich Heffifhen, der Großhers 
zoglih Sachſen⸗Weimar⸗Ei i und der Herzoglih Sachſen⸗Koburg⸗ 
und Gothaifhen Regierung a loffenen DBertrag, die Herſtellung einer 
Eifenbahn von Halle nah Caſſel m. f. w. betreffend, fo wie auf den hier 
nähft am 19. April 1844. mit der Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗-Eiſe⸗ 
nadhifhen und der Herzoglich Sachſen-Koburg- und Gothaifhen Megierung 
vereinbarten ferneren Vertrag, die Ausführung der Thüringifhen Eijenbahn 
betreffend, zur Anlage des in Unſerem Gebiete gelegenen Theile der Eins 
gangs bezeichneten Eifenbahn hierdurch Unfere Iandesherrlihe Zuftimmung ertheis 
len, auch die obengedadhte Thüringifche Eifenbahn- Gefellfehaft als eine Aftiens 
Geſellſchaft nah den Beſtimmungen des Geſetzes über die Aktien Gefellfchaften 
vom 9. November 1843. hiermit beftdtigen, und das Statut diefer Gefellfhaft 
wie folhes nach Anhalt der Anlage feftgeftellt, und von dem Dermaltungsrathe, 
ſo wie von der Direktion der Geſellſchaft unterm 3. und 5. Auguft 1844. volls 
zogen worden ift, in allen Punkten genehmigen. 

ugleich beftimmen Wir, daß, fomweit nicht in dem obenermähnten Stas 
tute befondere Feftjegungen getroffen worden, die in dem Geſetze über die Eiſen⸗ 
bahnslinternehmungen vom 3. November 1835. ergangenen allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften, namentlich) diejenigen über Die Eypropriation, nebft den befonderen Bes 
fimmungen und Maaßgaben, welche in den obengedachten Staatsverträgen vom 
20. Dezember 1841. und vom 19. April 1844. enthalten find, auf die vorbes 

zeichnete Eifenbahnunternehmung Anwendung finden follen. 
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Die gegenwärtige Konzeffions- und Beftdtigungs-Urfunde ſoll nebſt dem 
beftätigten Statute und dem mehrgedadhten Staatsverträgen vom 20. Dezember 
1841. und dom 19. April 1844. durch die Geſetzſammlung befannt gemacht 
erden. 

Gegeben Erbmannsdorf, den 20. Auguft 1844, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


— „Silsttwell. 





Statut 
der 


Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft. 


I. Allgemeine Beftimmmmgen. 
$. 1. Ware der Benennung: 
Thüringifhe Eifenbahn-Gefellfhaft 

verbindet fih eine mit dem Rechten einer juriftifchen fon verfehene Aktien⸗ 
Geſellſchaft zum Bau und ‘Betriebe einer Eifenbahn, welche, an die Magdeburg: 
Koͤthen⸗ Halle⸗ Leipziger Eifenbahn fih unmittelbar anfhließend, von Halle in der 
Richtung auf Merfeburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, len Gotha bis 
nad Eiſenach führt und demnaͤchſt weiter bis gegen die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche 
Grenze bei Gerflungen fortgefeßt werden foll, wenn die Fortführung der Bahn 
entweder über Rotenburg nad Caffel oder über Meiningen und Koburg nad 
Bamberg fihergeftellt ſeyn wird. 

Die Feltfegung der Bahnlinie und des Bau-Projefts bleibt der König- 
lich Preußifhen, der Großherzoglich Sachfen: Weimar -Eifenadifhen und der 
Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaifhen Regierung vorbehalten. 

Die auf Veranlaffung der drei hohen Regierungen gefertigten technifchen 
— find von der Geſellſchaft gegen Erſtattung der aufgewendeten Koſten 

rnehmen. 

— $. 2. Die Geſellſchaft hat außer den in gegenwaͤrtigem Statute enthal⸗ 
tenen Beftimmungen aud die Beſtimmungen des Vertrages zwifhen Preußen, 
Kurheffen, Sadfen - Weimar: Eifenah und Sachſen⸗Koburg und Gotha, die 

erftellung einer Eifenbahn von Halle nah Caffel u. f. mw. betreffend, vom 20. 

ejember 1841., a tie des —— zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Weimar⸗ 
—* und Sachſen-Koburg und Gotha, die Ausfuͤhrung der Thuͤringiſchen 
Ei — betreffend, vom 19. April 1844., als fie bindende Vorſchriften an- 
juerfennen. 

$. 3. Sofern die drei betheiligten hohen Regierungen ihre Zuftimmung 
dazu ertheilen, fann die Gefellfhaft das Unternehmen fowohl auf — von 

weig⸗ 


en als * auf die oben ($. 1.) gedachte Fortfuͤhung der Bahn nad) 
amberg er 
Diefelbe r befugt, den Transport’ auf ver Bahn für eigene Rechnung 
ju betreiben, und wird, wenn andere Unternehmer den Transport beforgen moͤch⸗ 
ten, davon ein Bahngeld erheben. Die Direktion der Geſellſchaft it ermächtigt, 
mit Zuftimmung des Verwaltungsraths und unter Genehmigung der drei hohen 
Regierungen, auch auf andern Bahnen den Betrieb für eigene Rechnung zu 
übernehmen und deshalb DBerträge abzufchliefen. 
$. A. Der Tarif, forwohl für die Güter, als für die Perfonens Beför: 
——— fo wie der Tarif für das Bahngeld, imgleichen jede Aenderung dieſer 
Tarife bedarf der Genehmigung der drei hohen Regierungen. Auch bleibt den» 
felben nicht nur Die Genehmigung, fondern, um das nothwendige Sjneinanders 
greifen mit den —— auf anderen Bahnen zu fihern, auch die Abänderung 
der Rahrpldne vorbehalten. 
$. 5. Die Gefellfhaft hat ihr Domizil in Erfurt und ihren ordent- 
lichen Gerichtsſtand bei dem dortigen Königlihen Lands und Stadtgerichte, 
jedoch unbeichadet des befondern Gerichtsftandes, welchen diefelbe vor anderen 
KRöniglih-Preußifhen, Großherzoglich Sachfen- AWeimar-Eifenahifhen und Her: 
zoglich Sachſen⸗Koburg und Gothaifhen Gerichtsftellen nad der beitehenden 
— * anzuerkennen hat. 
$. 6. Das zum Bau der 6. 1. bezeichneten Bahn nebſt Zubehör, zur 
Anfhaffung des Betriebmaterials A ventars, zur Verzinſung der Einzah⸗ 
lungen und Beftreitung der Generalfoften bis zu dem $. 7. befimmten Zeit; 
punfte erforderliche Kapital wird vorläufig mit 
„Neun Millionen Thaler’ 
feſtgeſetzt = dur Aftien zu Einhundert Thalern au gebracht. 
diefem Kapitale übernehmen die drei hoben Regierungen den vier: 
ten Theil at 2,250,000 Thalern, worüber befondere Staats⸗Akltien ausgefertigt 
werden; die übrigen drei Diertheile mit 6,750,000 Thalern mwerden durch Pri⸗ 
vatsAftien beſchafft. 
$. 7. Die definitive: Feſtſtellung des noͤthigen Kapitals erfolgt durch Die 
Direftion mit Zuftimmung des Derwaltungsrathes und unter Genehmigung der 
drei hohen — — Ablauf desjenigen —* in w der Betrieb 
auf der ganzen Bahn von Halle bis Eiſenach eroͤffnet wird. ollte ſich dabei 
ein Mehrbevarf über den —— Betrag von 9,000,000 Thalern her⸗ 
ausftellen, ſo wird dieſer Mehrbevarf nach der Beftimmung der drei hoben Re 
* entweder durch Erhoͤhung des Aftienfopitales oder Durch eine Anleihe 
aufgebracht. 
$. 8. Jeder Zeichner einer Aktie ift Mitglied der Gefellihaft (Aktio— 
in umterwirft fih dem Statute derfelben und nimmt an dem ge 
und Verluſte nad zus feines Aktienkapitals Antheil. 
ſcheidet durch Veraͤußerung — — ($. 13.) * der * 
— —— —— ber fortbeſtehenden Verhaftung (8. 15.). Der recht⸗ 
maͤßige Erwerber des Quittungsbogens wird Mitglied der Gefeüfchaft Jeder 
Vorzgeiger eines auf feinen Namen ausgeſtellten oder auf ihn uͤbertragenen 
Quittungsbogens wird Seitens der —— als legitimirter Eigenthuͤmer 
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angefehen. Die Nichtigfeit der Legitimation zu prüfen, ift die Direktion — 
gt, aber nicht verpflichtet. Nach erfolgter Ausfertigung der Aftien m 

jeder Inhaber einer Aktie Mitglied der Geſellſchaft und als folhes durch Ber 
jeigung der Aftie legitimirt. 

$. 9. Ueber den Kapitalsberrag feiner Aktien hinaus ift fein Abs 
tionair zu Zahlungen verpflichter, der Fall der Konventionalfttafe ($. 16.) aus: 
genommen. 

$. 10. Zur Bildung eines Reſervefonds für außerordentliche Fälle 
und für Vermehrung der Betriebsmittel wird aus dem Ertrage des Unterneh⸗ 
mens jährlich mindeftens ein halbes Prozent des Aktienfapitals vorweg entnoms 
men. Diefer Zufhuß Fann bei ſich ergebendem Bedürfniffe unter Genehmigung 
der drei hohen Regierungen von der Direktion bis auf ein Prozent, mit Zus 
flimmung des Dermwaltungsrarhes aber noch über Diefen Betrag hinaus, er> 
höht werden. Doch darf fih der Beſtand des Mefervefonds nicht höher als 
auf fünf Prozent des Aftienfapitals belaufen. 

$. 11. Die flatutenmäßig zu erlaflenden öffentlichen Aufforderungen 
oder Bekanntmachungen werden als gehörig bewirkt erachtet, wenn fie in der 
Allgemeinen Preußiſchen Zeitung, dem Beiblatte zur Weimariſchen Staats⸗ 
Zeitung, der Gothaiſchen privilegirten Zeitung und der Leipziger Zeitung erſchie⸗ 
nen find. Im Falle des Eingehens eines diefer Blätter hat die Direktion in 
— anderen das an deſſen Stelle tretende ein fuͤr allemal bekannt zu 
machen 


II. Beſondere Beſtimmungen. 
A. Von den Aktien, Zinſen und Dividenden. 


$. 12. Die Einzahlung des von den drei hohen Regierungen übernom- 
menen Aftienfapitald von 2,250,000 Thlr. erfolgt, —— das Privataktien⸗ 
Kapital ($. 6.) vollſtaͤndig eingezahlt worden, auf den Antrag der Direktion 
nah Maafgabe des Bedarfs in angemeffenen Raten. Ueber den von jeder 
betheiligten Regierung eingezahlten Betrag wird derfelben Seitens der Diref 
tion eine Aktie ausgefertigt, welche von drei “Direftionsmitgliedern oder Stell- 

vertretern zu unterfchreiben ift. 
$. 13. Die Privataftien werden nad dem anliegenden Schema. auf 
— Höhe von 100 Thlen. ſtempelfrei ausgefertigt und erſt dann ausgegeben, 
wenn der volle Betrag für diefelben zur Sefelifcpaftstafte —— iſt; ſie wer⸗ 
een _ menigitens zwei Direktionsmitgliedern oder elivertretern unters 

ti 
Bis zur Ausfertigung diefer Aktien werden mit Nummern bezeichnete 
Quittungsbogen ausgegeben, auf denen über die Einzahlungen von Dem zur 
Empfangnahme. beftellten Beamten unter Mitunterfehrift eines Mitglieds der 
Direftion quittirt wird. Diefe Quittungsbogen werden auf den Mamen des 
urfprünglihen Aftienzeichners a Üt, und zwar in der Art, Daß jeder Zeich- 
ner für fämmtlihe von ihm gezeichnete Aktien, fo lange nicht die Freilaſſung 
von der perſoͤnlichen ee ($ $. 15.) erfolgt ift, nur einen einzigen Quits 
tungsbogen erhält. 

$. 14. 
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$. 14. Die Höhe und den Zeitpunkt der auf die Privataftien zu 
feiftenden —— en fest die Direktion fe. Die Einforderung geſchieht 
durch zmeimalige Bekanntmachung in den $. 11. bezeichneten Blättern Derge: 
ftalt, daß die lebte Inſertion fpäteftens vier Wochen vor dem letzten Einzah⸗ 
lungstage erfolgen muß. 

$. 15. Die urfprünglichen Aftienzeichner find für den vollen No— 
minalbetrag ihrer Aktien verhaftet, und koͤnnen fid von dieſer Verpflichtung 
durch Vebertragung ihrer Nechte an Andere nicht befreien. Dem DBermaltungss 
Mathe der Gefellichaft ift es jedoch vorbehalten, fobald 40 Prozent eingezahlt 
find, auf den Antrag der Direktion die Freilaſſung der urſpruͤnglichen Aftiens 
zeichner von der ferneren Verhaftung zu befchließen. Bis dahin werden alle 
— als fuͤr Rechnung des urſpruͤnglichen Aktienzeichners geſchehen 
erachtet. 

$. 16. Zahlt ein Aktionair einen nah $. 14. eingeforderten Einſchluß 
nicht —— an dem beſtimmten letzten Zahlungstage ein, ſo verfaͤllt er fuͤr 
jeden Aktienbetrag von 100 Thlen. in eine Konventionalſtrafe von zwei Thalern. 
Es wird fodann unter jmweimaliger dffentliher Bekanntmahung ($. 11.) der 
Inhaber unter Angabe der Nummer des Quittungsbogens aufgefordert, die 
rücftändige ſchuldige Rate nebft der Konventionalftrafe einzuzahlen. 

Erfolgt au dann innerhalb vier Wochen nah der legten Einruͤckung 
der Bekanntmachung die Zahlung der rückftändigen Rate und der Strafe nicht, 
fo verfallen die auf den betreffenden Quittungsbogen gemadten Einzahlungen 
der Gefellfhaft; der Bogen felbft wird für ungültig erflärt und dies öffentlich 
befannt gemacht. Start des für ungültig erflärten Quittungsbogens wird ein 
anderer, welcher die nämlichen Rechte und Pflichten, wie der frühere, begründet 
ausgefertigt, und zum Beſten der Geſellſchaft an der Berliner Börfe dur 
einen bereideten Maͤkler verkauft. 

So lange jedoch die perfönliche Verpflichtung des urfprünglichen Aktien: 
jeichners dauert ($. 15.), ift die Direktion auch beredhrigt, denfelben wegen der 
rücftändigen Einzahlung und Der vermwirften Konventionalftrafe in gerichtlichen 
Anſpruch zu nehmen. ' 

$. 17. Mad erfolgter Einzahlung des ganzen Nominalbetrages werden 
die Privataftien gegen Rückgabe ver Quittungsbogen ausgehändigt. Die Nich- 
tigfeit der Legitimation desjenigen, der den Quittungsbogen präfentirt, um die 
Aktie in Empfang zu nehmen, ift die Direftion zu prüfen zwar berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, und es finden Anfprühe dritter an die Gefellfhaft nad er: 
folgter Aushändigung der Aftie nicht weiter Statt. 

$. 18. Das eingezahlte Aftienfapital wird mäÄhrend der Bauzeit bis 
zum Schluſſe desjenigen Jahres, in welchem der Betrieb auf der ganzen Bahn 
von Halle bis Eiſenach erdffner wird, mit vier Prozent jährlich verzinſet. Die 
Binfen werden aus dem Baufonds entnommen, jo meit fie nicht ſchon aus dem 
während der Bauzeit dur den Betrieb auffommenden Ertrag gedeckt werden. — 
Die Verzinfung der Staatsaftien (5. 12.) laͤuft vom Schluſſe des Monats 
an, in welchem der entſprechende Betrag eingegahlt worden if. 

Die Verzinfung der einzelnen Einzahlungen auf vie Privataftien be> 
ginnt mit dem in der Ausfchreibung beftimmten Schlußeinzahlungstage. > 
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Berichtigung der. Zinſen bis zur letzten Theilzahlung geſchieht durch Abrech- 
nung auf Die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. Die über die letzteren auf 
die Quittungsbogen zu ſetzenden Vermerke enthalten daher zugleich den Beweis 
der erfolgten Berichtigung der von den früheren Einzahlungen bis dahin aufs 
gelaufenen Zinfen. Durch Zeffion eines Quittungsbogens wird das Recht auf 
die Zinſen der Einzahlungen, auch ohne daß Deren befondere Erwähnung ge: 
fhieht, mituͤbertragen. 

$. 19. Don dem Zeitpumfte ab, mit welchem die im $. 18: feflgefeste 
Perzinfung aus dem Baufonds aufhört, werden Die nach Abzug der laufenden 
PBerwaltungs-, Unterhaltungs und Betriebskoſten, fowie des zum Reſervefonds 
fließenden Betrages ($. 10,) verbleibenden Einnahmeüberfhüffe, — der Rein: 
— — jährlih als Dividende auf ſaͤmmtliche Staats: und Privataftien 
vertheilt. 

$. 0. Sollte der Reinertrag eines Betriebsjahres ſich nicht auf Drei 
Prozent für das ganze Aktienkapital belaufen, fo verzichten Die drei hoben Nies 
gierungen auf die Dividende für die Staatsaftien infomweir als es noͤthig if, 
um für die Privaraftien eine Dividende von drei Prozent zu gewähren. Die: 
fes Nachſtehen der Staatsaktien hört jedoch nah Ablauf der erfien dreißig 
DBetriebsjahre auf, und fällt fhon innerhalb dieſes Zeitraumes hinweg, wenn 
nach den erften sehn Detriebsjahren in fünf auf einander folgenden Jahren für 
vo ganze Aktienfapital jährlich eine Dividende von vier Prozent oder Darüber 
auffommt. 

$. 21. Mit jeder Aktie werden für eine angemefjene Anzahl von Jah⸗ 
ten Dividendenfheine ausgegeben, melde nad Ablauf des letzten Jahres 
durch neue erfeät werden. Gie find nach dem beigefügten Schema auszuferti⸗ 
gen und von mindeſtens Einem Mitgliede der Direktion zu unterfchreiben. 

Dividendenfheine, welche innerhalb vier Jahren von der Berfalkgeit ab 
gerechnet, nicht erhoben merden, verfallen zum Dortheil eines für die Beamten 
der Geſellſchaft & bildenden Penſions⸗ und Unterjtügungsfonds. 

$. 22. ind Aktien oder Quittungsbogen angeblih vernichtet worden, 
verloren gegangen oder fonft abhänden gefommen, jo müffen folche oͤffentlich 
aufgeboten und mortifigiet werden, bevor eine neue Ausfertigung erfolgen Fann. 

er Gerichtsſtand für dieſe Aufgebore ift das Königliche Land- und 

Stadtgericht zu Erfurt. 


B. Von den Generals Berfammlungen. 

$. 23. Ueber befonders wichtige Angelegenheiten der Geſellſchaft wird in 

General: Berfammlungen ihrer Mitglieder ® luß gefaßt. Eine folche 

Derfammlung wird in jedem Jahre, der Regel nad im zweiten Quartale ges 

ften, jedoch auch außerordentlid einberufen, fo oft es von den drei / hohen 

ierungen, dem Verwaltungsrathe ‚oder der Direftion für nöthig erachtet wird. 

$. 24. Die Senat Sefamlungen werden von Der Direktion ‘berufen 

und abmwerhfelnd in Halle, Merfeburg ißenfels, Naumburg, Apolda, Wei⸗ 

mar, Erfurt, Gotha und Eifenad) gehalten, wenn wicht nach dem Ermeſſen Dec 
Direftion befondere Gründe vorliegen, fie in deren Sitze anzuberaumen. 

Die Einladung. erfolgt durch vreimalige Belannemahung: Die * 
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—— muß ſpaͤteſiens vierzehn Tage vor dem Tage der Verſammlung 
olgen. 

$. 25. Jede der drei hohen Regierungen wird in den General: Ver- 
fammlungen durch das von Ahr zu beftellende Diveftions- Mitglied ($. 45.), 
welches nicht Aftionait zu ſeyn braucht, vertreten, und übt durch dieſes r 
Stimmrecht aus. Denſelben ſteht in jeder General⸗Verſammlung ein Vier: 
theil der geſammten Stimmen zu, und zwar vergeftalt, daß von dieſem Pier: 
theil auf Preußen „;, auf Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und auf Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha z%; fallen. 


$. 26. An den Generals Berfanmlungen können nur ſolche Aktionaire 
Theil nehmen, welche mindefteng -fünf Aktien oder diefer Aftienzahl entfprechende 
Duittungsbogen befißen. Der Beſitz von fünf bis zehn Aktien gewährt Eine 
Stimme; beim Beſitze einer größeren Anzahl fieht jedem Theilnehmer für je 
zehn. Aktien Eine Stimme zu; eine größere Anzahl als zehn Stimmen kann 
jedoch fein Privataftionair für fih in Anſpruch nehmen. 

Dei Zählung der Stimmen. werden die. eigenen des Aftionaird mit de— 
nen feiner Machtgeber dergeftalt zufammengerehnet, daß ein in der Derfamm- 
lung anmefender Aftionair für fih und als Bevollmaͤchtigter anderer Aftionaire 
zufammen hödhftens zehn Stimmen erhält. 


$. 27. Der General: Berfammlung beigumohnen und darin die Rechte 

der Aftionaire auszuüben, find nur diejenigen berechtigt, welche fpäteftens S Tage 
vor der DVerfammlung die von ihnen eigenthümlich befeffenen Aktien oder vor 
deren Ausfertigung die auf ihren Namen lautenden oder ihnen gehörig zedirten 
Quistungsbogen in dem Buͤreau der Gefellfhaft, oder fonft auf eine der Dis 
reftion genügente Weiſe niedergelegt, und dadurch Die Zahl der Stimmen, zu 
melchen fie berechtigte find, nachgewieſen haben. SHierüber empfangen fie eine 
Beſcheini ‚ welche zugleich als Einlaßkarte in die Verſammlung dient. Es 
ſteht j den Altionairen auch frei, ihre Aktien oder Quittungsbogen fpäteltens 
8 Tage vor der Generals Berfammlung nur bei einem von der Direktion zu 
beftimmenden Beamten, welcher diefelben nad der Nummer zu verzeichnen hat, 
anzumelden und vorzuzeigen, die Aftien oder Quittungsbogen felbft aber in ih- 
sem Beſitz zu behalten. Diefelben empfangen über die gefehehene Anmeldung 
eine Befsheinigung, die gleichfalls als Einlaßkarte in die eral-Derfammlung 
dient; fie find aber ſchuldig, alsdann außer der Befcheinigung die Aktien oder 
Duittungsbogen felbft beim Eintritt in die Verſammlung an einen, von der Di- 
vektion zu beftimmenden Beamten, der diefelben mit ven Nummern des bei der 
Anmeldung aufgenommenen DBerzeichniffes zu vergleichen hat, vorzuzeigen. Das 
nah den beim Eintritt in die Generals Verfammlung vorgezeigten Beſcheini⸗ 
gungen zu fertigende und von der Direktion zu atteftirende Verzeichniß liefert 
den Nachweis der Zahl der anmefend gewefenen Aftionaire und der ihnen zus 
ndenen Stimmen. An den naͤchſten Tagen nad dem Schluſſe der General: 
mmilung fönnen die deponirten Aktien oder Duittungsbogen gegen Nück- 

gabe der darübrr ertheilten Bejcheinigung mieder in Empfang genommen tverden. 
bänderungen der obigen Beſtimmungen zur Erleichterung der Legitima- 

tion fönnen von der Direktion unter Zuftimmung des er? * 
” (Bir, 2495.) DI: 


fchloffen werden; es find jedoch ſolche Befchlüffe zugleich mit der Einladung zu 
der Öeneral- Berfammlung befannt zu maden. 

5. 28. Es ift jedem nad) 6. 27. legitimirten Aktionair geſtattet, ſich durch 
einen aus der Zahl der übrigen Aktionaire gewaͤhlten Bevolimaͤchtigten auf 
Grund einer ſchriftlichen, lediglich der Prüfung der Direktion unterliegenden, 
Vollmacht vertreten zu laffen. 

Moralifhe Perfonen werden duch einen Bevollmächtigten vertreten, 
* zu aus der Zahl ihrer Repräfentanten erwählt, oder ein Aftionair 
eyn muß. 

Handlungshäufer Fönnen duch ihre Profuraträger, felbft wenn diefe 
nicht Aftionaire find, vertreten werden. 

Minderjährige und Ehefrauen dürfen dur ihre Vormuͤnder und 
Ehemänner, wenn Diele auch nicht ſelbſt Aftionaire find, und ohne daß es für 
diefelben einer Autorifation oder. Vollmacht bedarf, vertreten werben. 

Frauen Fönnen der General: Verfammlung nur duch Bevollmaͤchtigte 


eimohnen. 

ln Aftionaire find den Belchlüffen der Anmefenden 
untermorfen. 

$. 29. Megelmäßige Gegenftände der Berathung und Befchlußnahme 
der General» Derfammlung find: 

1) der Bericht der Direftion über die Ausführung des Baues und über 
82 des verfloſſenen Jahres unter Vorlegung des Rechnungs⸗ 

uſſes; 

2) die Entſcheidung uͤber ſolche Rechnungserinnerungen des Verwaltungs⸗ 
Rathes, in Betreff deren derſelbe ſich mit der rechnungslegenden Direktion 
nicht einigen kann, vorbehaltlich des Rechtsweges; 

3) die Wahl und etwaige Entlaſſung der Mitglieder des Verwaltungsrathes; 

4) diejenigen Angelegenheiten, welche der General⸗Verſammlung von den 
drei hohen Regierungen, dem Verwaltungsrathe, der Direktion, oder 
einzelnen Aktionairen zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Dei Berufung einer außerordentlichen General-⸗Verſammlung muß der 
Gegenftand der Verhandlung in der Einladung Furz angedeutet werden. 

$. 30. Der Verwaltungsrath und die Direktion find verpflichtet, dies 
jenigen Gegenftände, welche fie in der General» Verfammlung zur Berathung 
zu bringen beabfichtigen, ſich fpäteftens drei Tage zuvor gegenfeitig mitzutheilen. 
Befondere Anträge einzelner Aftionaire ($. 29. zu A.) müflen —* 8 
acht Tage vor der General: Verfammlung dem PDorfigenden der Direktion 
ſchriftlich mirgetheilt werden, widrigenfalls dem Lesteren freifteht, den Vortrag 
Darüber bis zur naͤchſten General: Berfammlung zu vertagen. 

$. 31. Erforderlich ift der Beſchluß einer General-Berfammlung: 

1) zur Anlegung von Zweig: und DBerbindungsbahnen; 

2) zur Dermehrung des Aftien- Kapitals und Aufnahme von Darlehnen 
auf Prioritäts-DObligationen mit Ausnahme des im $. 7. gedachten Falles; 

3) zur Abänderung und Ergänzung der Statuten; 

4) zur Aufhebung der Befchlüffe früherer General-Berfammlungen; 

5) zur Auflöfung der Gefellfchaft. — 

o 
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Sol in einer ordentlihen Verſammlung über irgend einen der vorfter 
hend zu 1. bis 5. verzeichneten Gebenſtaͤnde Beſchluß gefaßt werden, fo ift der 
—— der Berathung in der Einladung zu dieſer Verſammlung beſonders 
zu bemerken. 

Zur Rechtsguͤltigkeit der Beſchluͤſſe zu 1., 2., 3. und 5. iſt die Geneh⸗ 
migung der drei hohen Regierungen erforderlich. 


$. 32. Der Vorſitzende der Direktion führt den Vorſitz in der Gene⸗ 

ral-DBerfammlung und leitet die Verhandlung. Er beftimmt insbefondere die 
olgeordnung der zu verhandelnden Gegenftände, ertheilt das Wort und 
t Das bei der Abftimmung zu beobachtende Verfahren feft. 

Die Befhlüffe werden durh abfolute Stimmenmehrheit der an- 
mefenden Aftionaire gefaßt. Eine Ausnahme findet Statt bei den Beſchluͤſ⸗ 
fen, welche eine Abänderung der Statuten oder Auflsfung der Gefellfihaft feft- 
fegen, indem ein folder Beſchluß nur durch eine Majoritdt von zwei Drit— 
teln der anmefenden Stimmen gefaßt werden Ffann. 

Dei Stimmengleihheit giebt die Stimme des DVorfißenden den 


u. At 

ei der Wahl der Mitglieder des Dermaltungsrathes und bei dem 
Derfabren über die Decharge haben fih die Mitglieder der Direktion ihrer 
Stimme zu enthalten; dieſe Beſchraͤnkung findet jedoch auf die von den drei 
hohen Regierungen ernannten Direftions: Mitglieder Feine Anmendung. 


$. 33. Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths 
findet folgendes Verfahren Statt: 

a) die Wahl erfolgt dvurh Stimmzettel, auf denen jeder anmefende Aftios 
nair eine der Anzahl der zu Ermählenden gleiche Zahl von Gefellfhafts- 
Mitgliedern bezeichnet; 

b) als ermählt werden Diejenigen erachtet, welche nad Inhalt der Stimm: 
zettel die größte Anzahl der Stimmen ($$. 25. und 26.) erhalten haben; 

e) bei Stimmengleihheit wird durd das Loos, nad einer von dem 
Vorſitzenden in der Verfammlung felbft zu treffenden Anordnung be: 
flimmt, wer für gewaͤhlt zu achten if; 

d) das Reſultat der Wahl wird in dem über die Verhandlung aufgenom- 
menen Protokolle regiftrirt; die Stimmzettel aber werden mit dem Sie: 
gel der Gefellfchaft verfchloffen und bis nad der naͤchſten ordentlichen 
Generals Berfammlung aufbewahrt. 

Sollten Einer oder Mehrere der in den Verwaltungsrath Gemählten 
das Amt ausfchlagen, mas angenommen wird, fofern fie fich nach erfolgter 
Benachrichtigung von der Wahl zur Annahme derfelben nicht binnen vierzehn 
Tagen fhriftlich bereit erflärt haben, fo treten Diejenigen ein, welche nad den 
Gemählten die meiften Stimmen erhalten haben. 


$.34. Das über die Verhandlung jeder General-DBerfammlung aufzu⸗ 
nehmende Protokoll wird von einer Gerichtsperſon oder einem Notar geführt, 
und von den anweſenden Mitgliedern der Direftion, fo wie von denjenigen Ak⸗ 
tionairen unterfchrieben, melde dies in der Derfammlung verlangen oder von 
Jahrgang 1844. (Nr. 2495.) 64 der 


der, Verſammlung hierzu beftimmt werden. Das Protokoll, welchem ein von 
der Direktion zu. beglaubigendes —* der erſchienenen Aktionaire und de⸗ 
ren Stimmenzahl beizufuͤgen iſt, hat vollkommen beweiſende Kraft uͤber den 
Inhalt der von der — heien Beſchluͤſſe. 


C. Vom Verwaltungsrath. 


$. 35. Der —— * beſteht aus zwoͤlf Mitgliedern, und zwar 
aus den drei von den hohen iierungen beſtellten Direktions-Mitgliedern und 


neun andern Mitgliedern, welche von der General⸗Verſammlung gewaͤhlt 


werden ($. 33.) 


$. 36. Die von der Geſellſchaft zu erwählenden Mitglieder des Ver⸗ 
maltungsrathes müflen zehn Aktien oder dieſer Aktienzahl entfprechende. Quit- 
tungsbogen, welche mährend der Dauer des Amtes bei der Direktion niederzu: 
legen find, befisen oder erwerben. 

Nicht wahlfähig find: 

1) Die von der Gefellfhaft ermählten Direftions- Mit lieder und. Deren 
ae fie nicht 3 er — ausſcheiden ek Weit 

2) mte der ellſchaft und onen, Die mit Der ell in 
Kontrakts⸗ Verhaͤltniſſen ftehen; 

3) Perſonen, welche in Konkurs verſunken ſind oder ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt haben und nicht im Stande ſind, die vollſtaͤndige Befriedigung 
ihrer Glaͤubiger nachzuweiſen; 

4) Perſonen, welche uͤber zwei Meilen von der Bahn entfernt wohnen. 


$. 37. Don den neun gewählten Mitgliedern des Verwaltungsraths 
ſcheiden alljährlih mit dem Schluffe des Quartals, worin Die ordentliche Gene⸗ 
ral⸗ Berfammlung gehalten wird, drei Mitglieder aus, melde durch neue Wahl 
in. dieſer General: VBerfammlung erfegt werden. 

Die beim Beginn des Unternehmens gewählten neun Mitglieder bleiben 
jedodh im Amte bis zum Schluffe besienigee Quartals, in welchem die erſte ors 
dentlihe General: DBerfammlung nah Eröffnung des ‘Betriebes auf der ganzen 
Dahn von Halle bis Eifenah Statt findet. 


Das — erfolgt nach dem Amtsalter und bei gleichem Amts⸗ 


alter durch das Loos. 
Die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder waͤhlbar. 


$. 38. Jedes von der Geſellſchaft gewaͤhlte Mitglied des Verwaltungs⸗ 
Rathes iſt berechtigt, ſein Amt - vorgängiger ach twoͤch entlicher (ii 
Auffündigung niederzulegen, ift aber zum Ausſcheiden verpflichtet, falls während 
der Amtsdauer eins der $. 36. —— Hinderniſſe eintritt, oder die General⸗ 
Verſammlung es verlangt. 


$. 39. Der Erſatz von Mitgliedern, die vor Ablauf ihrer ſtatutenmaͤßi⸗ 

gen Amtsdauer ausfheiden, erfolgt aus denjenigen Perfonen, die bei der left: 

vergangenen Wahl die meiften Stimmen nad Den wirklich eingetretenen Mits 

gliedern gehabt. haben, und zwar in der Meihenfolge der erhaltenen —— 
$. 40. 
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$. 40. Der Verwaltungsrath bildet ein Kollegium‘, in welchem der 
Vorſitzende der Direktion den Vorſitz führt und die Berhlüffe nach Stimmen: 
Mehrheit gefäßt werden. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 

Die Verſammlungen finden nach der Beſtimmung der Direktion in 
Erfurt, Weimar oder Gotha Statt, und merden von dem Vorſitzenden ſo oft 
veranſtaltet, als die Gefchäfte es erfordern. Jedes Mitglied des Verwaltungs⸗ 
Raths iſt mindeſtens ſechs Tage vor der Zufammenfunft ſchriftlich dazu einzuladen. 

Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes, der auch durch ſchriftiiches Botiren ges 
faßt werden kann, ift es nothwendig, daß wenigſtens fieben Mitgfieder ihre 
Stimmen abgeben. 


$. 41. Dem Verwaltungsrathe fteht zu: 
1) die Wahl und etwaige Entlaffung der vier von Seiten der Geſellſchaft 
zu beſtellenden Mitglieder der Direktion und ihrer Stellvertreter ($. 45.); 
2) die Feſtſtellung des von der Direftidn zu eritwerfenden Etats; 
3) —— zu den Bahn⸗ und Transportgeld⸗Tarifen und deren 
n ; | 
4) die Erhöhung des Nefervefonds über Ein Prozent des Anlage Kapitals 
für ein zur ($. 10.); 
5) der luß über die Entlaffung der urfprünglichen Aftienzeichner aus 
der perjönlihen Verbindlichkeit ($. 15.); 
6) die Begutachtung der nach S. 20. dem Veſchluſſ⸗ der General⸗Verſamm⸗ 
lung unterliegenden Gegenſtaͤnde; 
7) die Abnahme der won der Diteftion zu legenden Bau⸗ und Betriebs— 
Rechnung und die Ertheilung det Dedhärge; | 
8) Die a amung zur Anlegung eines zweiten Bahngeleiſes; 
) die Abhaltung außerordentliher Kaſſenreviſionen; 
10) die getfegung der Remunerariön der gewählten Direftions- Mitglieder; 
11) die Suspenfion einzelner Mitglieder des Verwaltungsraths jedoch nifr 
bis zur Entſcheidung der naͤchſten General: Derfammiunig. 


$. 42. Werden die vom Verwaltungsrathe gegen die Bau: und Bes 
triebsrechmungen gemachten Erinnerungen ta * Meinung durch die Erklaͤ⸗ 
rungen der Direktion nicht erledigt, fo werden fie der Entſcheidung der Generals 
Verſammlung, und wenn fi die Direftion oder das betheiligte Mitglied der- 
felben hierbei nicht beruhigt, zur rechtlichen Entſcheidung verwiefen. Sind aber 
Erinnerungen nicht gemacht, oder haben fie ihre Erledigung gefunden, fo werden 
biefe Rechnungen nebft Belaͤgen auch noch zur Einſicht eines jeden Aftionairg 
ſechs Wochen lang im Buͤreau der Gefellihaft ausgelegt. Wenn alsdann 
innerhalb 14 Tagen nad) diefem Zeitpunft Feine Einwendungen von Seiten der 
Aftionaire bei der Direktion oder dem Verwaltungsrathe eingehen, fo ift Diefer 
zur Ertheilung der Decharge an die Direktion ermächtigt. Gehen aber Eins 
mendungen ein, fo müffen fie, glei urfprüngfihen Erinnerungen des DVerwals 
tungsraths, erft Durch die General» Verfammlung und nöthigenfalls noch im 
Wege Rechtens erledigt werden. 
(Nr. 2495.) 64" $. 42. 
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$. 43. Im Falle einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Dermals 
tungsrathe und der Direktion über die $. Al. zu 1., 2%, 3., A. und -7. vers 
zeichneten Gegenftände ift die Direftion, Falls diefelbe fi bei der Entſcheidung 
des Verwaltungsraths nicht beruhigen will, berechtigt, eine gemifchte Konferenz 
zu verlangen, in melder Die ftreitige Frage von ſaͤmmtlichen anmefenden Mit: 
gliedern des Derwaltungsraths und der Direktion nad Stimmenmehrheit ent- 
fhieden wird. Den DVorfig in der gemifhten Konferenz führt der Vorſitzende 
des Vermwaltungsrarhs, deſſen Votum auch bei Stimmengleihheit den Aus: 
flag giebt. Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes einer gemifchten Konferenz ift 
nöthig, daß ſowohl die Mitglieder des Derwaltungsrarhs als der Direktion 
jede für fi, wenigftens in befhlußfähiger Zahl ihre Stimmen abgegeben haben. 
In gleicher Weiſe wird in gemifchter Konferenz über Diejenigen Gegenftände 
berathen und beſchloſſen, welche nah SS. 3., 7. und 27. der gemeinfamen Be: 
flimmung der Gefellfchafts: VBorftände anheimgegeben find. 


$. 44. Die Mitglieder des PVermwaltungsrathes erhalten außer ihren 
baaren Auslagen, deren Feſtſetzung von dem Kollegium erfolgt, Feine Remune⸗ 
ration. Die Auslagen derfelben an Reiſekoſten und Diäten werden von dem 
Porfigenden, andere Auslagen von dem Kollegium felbft feftgefest. 


D. Von der Direftion. 


$. Ab. Die Direktion der Gefellfhaft hat in Erfurt ihren Sitz, und 
befteht aus fieben Mitgliedern. Drei Mitglieder werden von den hohen Re— 
gierungen ernannt, denen es vorbehalten bleibt, für jedes derfelben einen Stell» 
verfreter zu beftellen. Die übrigen vier Direftionsmitglieder, imgleihen vier 
Stellvertreter für diefelben werden durh Wahl Des Vermaltungsrathes ($. 41.) 
aus der Zahl der in Erfurt, Weimar und Gotha wohnenden Aftionaire beftellt, 
und zwar muß aus jeder Diefer drei Städte mindeſtens ein Mitglied und ein 
Stellvertreter erroählt werden. 


$. 46. Die von den drei hohen Regierungen zu ernennenden Direktions⸗ 
Mitglieder und deren Stellvertreter brauchen nicht Aftionaire zu ſeyn 


Die von der Gefellfhaft durch den Verwaltungsrath gewählten Mit 
glieder der Direftion und deren Stellvertreter müffen zwanzig Aktien oder 
diefer Aftienzahl entfprehende Quittungsbogen, welche während der Dauer Des 
Amtes bei der Direftion niederzulegen find, befigen oder erwerben. 


Nicht wahlfähig find: 
1) Derfonen, melde mit der Gefellihaft in Kontraftsverhältniffen ftehen; 
2) Perfonen, melde in Konkurs verfunfen find, oder ihre Zahlungen ein» 


geftellt haben, und nicht im Stande find, die vollftändige Befriedigung 
ihrer Gläubiger nachzuweiſen. 


Werden Beamte diefer oder einer anderen EifenbahnsGefellfchaft gewählt, 

o müffen fie fpdteftens innerhalb 14 Tagen nad) erfolgter Bekanntmachung der 
ahl ihre Amt niederlegen, roidrigenfalls Die auf fie gefallene Wahl 
ul, 
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— diejenigen, die nach ihnen die meiſten Stimmen haben, der Reihefolge 
nach eintreten. 

Auch duͤrfen zwei Mitglieder oder Stellvertreter der Direktion nicht 
Theilnehmer an demſelben Handlungsgeſchaͤfte ſeyn. 


$. 47. Von den gewaͤhlten vier Direktionsmitgliedern und vier Stell— 
vertretern ſcheiden alljährlich regelmäßig nah abgehaltener ordentlicher General⸗ 
Verſammlung ein Mitglied und ein Stellvertreter aus, welche ſoſort durch neue 
Wahl des Verwaltungsrathes zu erſetzen find. 

Das Ausicheiden erfolge nah dem Amtsalter und bei gleihem Amtsalter 
durch das Loos. 

Die Ausfcheidenden find wieder mählbar. 

Jede neue Wahl muß mit Rückfiht auf die Beſtimmung des $. 45. 
über den Wohnfis der Direftiongmitglieder und Stellvertreter erfolgen. 

Die beim Beginn des Unternehmens gewählten vier Mitglieder und vier 
Stellvertreter bleiben jedoh im Amte, bis nad Abhaltung der erften ordent- 
lihen General» Verfammlung, melhe nah Eröffnung des Betriebes auf der 
ganzen Bahn von Halle bis Eifenah Statt findet. 


$. 48. jedes von der Gefellihaft gewählte Direftionsmitglied, fo mie 
jeder Stellvertreter ift berechtigt, fein Amt nad vorgängiger dreimonathicher 
ſchriftlicher Auffündigung —— iſt aber zum Ausſcheiden verpflichtet, 
Falls waͤhrend der Amtsdauer eine Aenderung des Wohnortes oder eines der, 
$. 46. gedachten Hinderniſſe eintritt oder der Verwaltungsrath es verlangt. 


$. 49. Dei einzelnen Vakanzen, welche durch Tod, Niederlegung des 
Amtes oder gezwungenes Ausfcheiden eintreten, erfolgt der Erfas Eines der ger 
wählten Direftionsmitglieder aus der Zahl der Stellvertreter nach der bei 
der Wahl als Stellvertrerer Statt gefundenen Stimmenmehrheit. 

Ein auf dieſe Weiſe in die Direftion als Mitglied einrücender Stell 
Dertreter verwaltet feine Stelle nur bis zum Kintritte des neuen Direktions⸗ 
—— welches in der naͤchſten Verſammlung des Verwaltungsraths zu 
waͤhlen iſt. 


$. 50. Die drei hohen Regierungen beſtimmen aus den von Ihnen ber 
ftellten Mitgliedern den DBorfisenden der Direftion und deſſen Stellvertreter. 
Der Vorfigende ladet zu den Verfammlungen ein und leitet Die Berhandlungen. 


$. 51. Die Direktion entwirft nah ihrem Zufammentritte eine Ge: 
fhäftsordnung, auf deren Ausführung der Vorfigende zu machen hat. Dies 
elbe verfammelt ſich möcentlih einmal; außerdem aber fo oft, als es der 

orfigende für nöchig erachtet oder zwei Mitglieder ‘es verlangen. 

Die Faffung der Befhlüffe erfolge durch Stimmenmehrheit, mobei 
für den Fall der Stimmengleihheit die Stimme des Dorfigenden den Aus— 
nom giebt. Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes müffen außer dem Vor⸗ 
ißenden mindeftens noch drei Mitglieder oder Stellvertreter anweſend jeyn. 

Die Stellvertreter find berechtigt, jeder Derfammlung der Direktion 
mit berathender Stimme beizumohnen. 

(Nr. 249.) $. 52. 


$. 52. Die Direktion leitet ſaͤmmtliche Angelegenheiten der Ge: 
feufchaft, bringt ihre eigenen, fo wie Die Befchlüffe der General-DVerfammiungen 
und des Bermwaltungsrathes in Ausführung, ernennt die Beamten der Gefell- 
ſchaft, beftimmt deren Gehalte und etwaige Örarififationen innerhalb des Etats; 
verwaltet den Geſellſchaftsfonds und alle fonftigen Einnahmen der Gefellfchaft; 
erwirbt die zur —— des Geſellſchaftszwecks erforderlichen Grundſtuͤcke, 
bewirkt die vollſtaͤndige Erbauung der Bahn, fo wie demnaͤchſt deren Unterhal⸗ 
tung, desgleichen Die Aufführeng, Anfhaffung und Unterhaltung der erforder: 
lihen Gebäude, Materialien, Transportmittel und Utenfilien; organifirt und leitet 
den Transporrberrieb, fliegt alle zu den gedachten Zwecken erforderlihen Kauf: 
und Verkauf⸗, Taufe, Pacht: und Mieths⸗, Engagements-, Anleihe: und fon- 
Se Verträge Namens der ey und repräfentirt die leßtere in allen 
erhaͤltniſſen nach Außen auf das Dolftändigfte, auch in ſolchen Fällen, wozu 
es fonft einer Spezialvollmacht bedarf. Insbeſondere ift die Direftion er 
tigt, die Gefellfchaft bei allen gerichtlihen Verhandlungen zu vertreten, Pfand- 
rechte zu beftellen, Eintragungen jeder Art in die Hppothefenbücher und Loͤſchun⸗ 
gen in denfelben zu bewilligen, MWiederverdußerungen vorzunehmen, Entjagungen 
und Verzichte zu erflären, Zeffionen zu leiften, DVergleiche zu fchließen und 
Streitigkeiten ſchiedsrichterlicher Entſcheidung zu unterwerfen. 
Die Direftion fann zur Ausübung ihrer Befugniſſe auch Bevoll— 
mächtigte ernennen. 


$. 53. Zur Ausübung aller der Direftion nah $. 52. zuflehenden Bes 
fugniffe bedarf Diefelbe gegen dritte Perfonen und Behörden Feiner mei- 
teren Legitimation, als eines gerichtlichen oder notariellen Atteftes über Die Per— 
fonen ihrer jedesmaligen Mitglieder und deren Stellvertreter. Diefes Arteft 
wird auf Grund der Ernennungs⸗ Urfunden und der Wahlverhandlungen aus- 
gefertigt: Den Nachweis, Daß die Direktion innerhalb der ihr flatutenmäßig 
zuftehenden Befugniffe handelt, ift diefelbe gegen dritte onen und Behörden 
niem als zu führen verpflichtet. Diefelbe verbindet dur ihre Handlungen die 
Gefelfchaft gegen Dritte unbedingt. 

$. 54. Zu allen gerichtlihen und außergerichtlihen Erklärungen, insbe: 
fondere Verträgen und Vollmachten ift die Unterfährift von drei Mitgliedern 
der Direftion oder Stellvertretern erforderlich und ausreichend, muß fi 


z 


68. 12., 13. und 21. Anwendung. 


$. 55. Der Direftion liegt insbefondere ob: 

1) eine volftändige Buch⸗ und Rehnungsführung über die Geſchaͤfte der 
Geſellſchaft einzurichten und zu beauffichtigen; 

2) Die Aufficht über die Beamten zu führen, namentlich die regelmäßi- 
gen, ſo mie die nöthigen außerordentlihen Kaffenrevifionen vorzu- 


nehmen; 
3) die Etats aufjuftellen; 
4) den 


——— 
4) den Tarif des Bahn⸗ und Transportgeldes Pr 


5) mit jedem Fahre den Abſchluß der Bücher zu iss on, und Die 
— nach den Grundſaͤtzen der kaufmaͤnniſchen Buchführung auf⸗ 


unehmen 
6) die De der Dividende: feitzufegen ; 
7) über die Dermwaltung des abgelaufenen Jahres und deren Refultate 
der Generalverfammlung einen umfaffenden Bericht zu erftatten, von 
welchem gedruckte Eremplare fpäteftens vierzehn ‚Tage vor deren Zus 
fammenfunft in den von der Direktion zu beftimmenden Städten zum 
Anfauf bereit ‚liegen müffen; 
alle. Derträge. bei gieferungen von Material oder bei Ausführung von 
Bau: und Handmerksarbeiten, ingleihen die Anfhaffung von Maſchi⸗ 
nen und andern Geraͤthſchaften nur auf Grund oͤffentlichen Aufgebots 
abzufchließen, wenn es fih um einen Betrag von mehr als 200 Thlr 
für einen einzelnen Fall handelt; zu einer Abweichung hiervon bedarf 
es der ſchriftlichen Zuftimmung des Borfigenden. 


$. 56. Die Mitglieder der Direktion verwalten ihr Amt nach befter 
Einficht, und find nur für jeden der Gefellfhaft aus SM oder grobem Vers 
fehen zugefügten Schaden verantwortlich. 


$. 57. Die von den hohen Regierungen ernannten drei Direktions⸗Mit⸗ 
glieder erhalten aus — Geſellſchaftskaſſe feine Verguͤtigung für ihre Muͤhwal⸗ 
tung. Den gewaͤhlten Mitgliedern Dagegen wird für jedes Fahr & —— 
deſſelben durch den 5er ae unter Genehmigung der: drei hohen Re 
gieru Be eine Nemuneration ausgefeßt. Meifefoften und andere —— wu 
den jämmtlihen Direktiong + Mitgliedern und Stellvertretern aus der Gefells 
ſchaftskaſſe erjiattet. 


8 


— 


E. Don den Beamten der Geſellſchaft. 


$. 58. Die Deamten der — werden auf Grund des Etats 
von der Direktion unter den von derſelben —— Bedingungen ange⸗ 
ſtellt, jedoch bleibt den drei hohen Regierungen die Beſtaͤtigung 
a) der höheren techniſchen Beamten, einſchließlich der Sektions⸗Inge⸗ 
meure; 
b) des erſten Adminiftrativ » Beamten und feines etwaigen Subftituten; 
ec) des eriten Kaffenbeamten 
vorbehalten und zwar hinfichtli der unter a) und b) gedachten Beamten mit 
der Maaßgabe, daß es den drei hohen Regierungen freifteht, Die von der Dir 
teftion hierzu vorgefchlagenen Perfonen ohne Angabe von Gründen zu verwer⸗ 
fen, und hrerfeits in einem folhen Falle die Beamten zu beſtimmen 
Sowohl die oldung der drei zu a) b) und c) gedachten Beamten, 
als die fonftigen Derhältniffe derfelben und dıe Bedingungen ihrer Entlaffung 
find unter Genehmigung der hohen Regierungen feftzufegen 
e Direftion hat darauf Rückficht zu es 5 die in den einzels 
— nen 
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nen Gebieten anzuſtellenden Beamten, fo weit thunlich, aus den dortigen Unter- 
thanen gewaͤhlt werden. 
Anitellungen auf Lebenszeit oder vertragsmäßige Zuficherungen von Aus- 
trittsentſchaͤdigungen find ruͤckſichtlich ſaͤmmtlicher Gefellihaftsbeamten nur mit 
uftimmung des Derwaltungsrathes und unter Genehmigung ber drei hohen 
egierungen zuldffig. 


II. Tranfitorifche Beſtimmungen. 


$. 59. Bis zur erfolgten Einfegung der Direktion ($. 62.) werden die 
ur meiteren Vorbereitung des Unternehmens erforderlichen Gefhäfte und Ver—⸗ 
——— von dem bereits beſtehenden Ausſchuſſe fuͤr die Thuͤringiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft fortgeführt. 


$. 60. Da die 67,500 Privat⸗Aktien (8. 6.) bis auf 16,250 Stuͤck 
bereits vertheilt find, hierauf aber bei der, Dur den Ausfhuß ($. 59.) veran- 
faßten meiteren Zeihnung eine fo hohe Summe angemeldet worden ift, dak 
eine Dertheilung der 16,250 Aftien pro rata nit Statt finden fann, fo fol 
die Dertheilung in der Weiſe eintreten, daß die 
Zeichner von 1 bis 5 Aktien, eine Aktie, 

⸗ :s 6 «10 = zwei Aktien, 

⸗ ⸗mehr als 10⸗ Drei Aktien 
erhalten. Die hiebei noch übrig bleibenden Aktien, deren gleichmaͤßige Verthei⸗— 
(ung nicht moͤglich ift, find von dem Ausſchuſſe (5. 59.) oder der Direktion 
($. 62.) zum Beſten der Gefellfhaft zu verdußern. 


$. 61. Von dem Ausfhuffe (8. 50.) ift fofort, fofern es nicht bereits 
gefchehen, eine Einzahlung im DBetrage von 10 Thalern auf jede Privat: Aftie 
($. 6.) auszufchreiben ($. 14-) und einzuziehen. 

Die Einzahlungen find nad den von dem Ausfchuffe zu treffenden nd- 
heren DBeftimmungen zu leiften und es werden die eingezahlten Beträge bis 
zur erfolgten Einfegung der Direftion ($. 62.) bei den Magiftrdten der an der 
Bahnlinie gelegenen Städte oder bei fonftigen Behörden fiher niedergelegt. Je— 
dem Aftienzeichner wird über die Einzahlung auf fämmtlihe ihm zugetheilte Af- 
tien Eine Quittung ertheilt, melde bei der zweiten Einzahlung gegen einen Quit- 
tungsbogen ($. 13.) ausgetaufht wird. 

Wer die ausgefchriebene erfte Einzahlung auf fämmtlihe ihm zugetheilte 
Aftien nicht vollftändig leiftet, Fann von dem Ausfchuffe, oder nad Einfesung 
der Direftion von diefer fofort feines Anrechts verluftig erflärt werden. 


$. 62. innerhalb vier Wochen nah dem für die erfte Einzahlung be: 
ftimmten Termine ift Behufs der Wahl der von der Geſellſchaft zu beftellenden 
Mitglieder des Dermaltungsraths eine Generalverfammlung in Erfurt zu hal: 
ten, melde von dem Ausſchuſſe ($. 59.) nah Maaßgabe des $. 24. zu berufen 
if. In Betreff der Legitimation zur Theilnahme an Diefer Generalverfamm- 
lung, fo wie in Betreff der Stimmberehtigung, der Schlußfaffung un er 
# 
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Wahlverfahrens finden die Vorſchriften im Abſchnitte I. B. des Statuts auch 
hier Anwendung. Nah Zufammentritt des Berwaltungsraths werden von dies 
ſem die Seitens der Gefellfhaft zu ernennenden Direftions- Mitglieder und der 
ten Stellvertreter erwählt. Nachdem fodann die Direktion eingefeßt worden, 
hat der Ausfhuß die Leitung und Verwaltung der Gefchäfte an die Direktion 
zu übergeben, melde insbefondere auch zur Dispofition über die nah $. 61. 
eingezahlten Beträge befugt ift, und Die von dem -Ausfchuffe auf die Vorbereis 
tung des Unternehmens bis dahin verwendeten Koften zu erflatten hat. 


(Folgen bie Unterfchriften.) 


Jahrgang 1844. (Nr. 2495.) 65 Sde, 
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16. Mit jeder Aktie werden für eine angemeflen 
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Schema der Privat-Aktien. 


Aetie 


der 


Zharingiſchen GEiſenbahn-Geſellſchaft. 


über Einhundert Thaler. 





Jbaber dieſer Aktie nimmt auf Hoͤhe des obigen Betrages in Ge— 
maͤßheit des Königlich Preußiſcher Seits am ........... Großher⸗ 
zoglich Sachſen⸗Weimar-Eiſenachiſcher Seits am ..........- und 
Herzoglich Sachſen-Koburg⸗ und Gothaiſcher Seits am.........-. 
landesherrlich beſtaͤtigten Statutes verhaͤltnißmaͤßig Theil an dem ge— 
ſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft. 

— den ten 184 


Direktion der Thüringifchen Eifenbahn » Gefellichaft. 
(> (Unterfchrift zweier Mitglieder.) 


Eingetragen im Regifter Fol. 


| 


Sche—⸗ 


Schema der Dividendenfcheine zu den Privat -Aftien. 





u Actie NM......... 
£38 
SE} Dividendefdein NM...... Jahr ı8... 
ẽ 
TH 
a3” 
J 
— 
35* JInhaber dieſes Scheins empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe aus der Kaſſe 
der Thuͤringifchen EifenbahnsGefellfhaft diejenige Dividende, welche für 
ses das Fahr 18... auf die Aktie N?F..... fallen und deren Betrag nebft 
Er: 3 der Derfallzeit von der Direktion befannt gemacht werden wird. 
— Erfurt, den ten 184 
— to N N 
eh Direktion der Thuͤringiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
s” 
Ep ke (Unterfchrift eines Mitgliedes.) 
it: 
35* Eingetragen im Regifier N — 
#77 
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Bertrag 
ywifchen 
Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mit: 
regenten von Heffen, Seiner Königlichen Hoheit vem Großherzoge zu Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach und Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge zu Sachſen-Koburg und 
Gotha, die Herfiellung einer Eifenbahn von Halle nach Gaffel betreffend. 


Vom 30. Dezember 1841. 


San Majeftät der König von Preußen, Seine Hoheit der Kurprin; und 
Mitregent von Heffen, Seine Königlihe Hoheit der Großherzog zu Sachfen: 
MWeimar-Eifenah und Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog zu Sachſen— 
Koburg und Gotha, von dem Wunſche beſeelt, Allerhoͤchſt- und Hoͤchſt Ihren 
Unterthanen die Vortheile zugumenden, welche fih von einer Verbindung ‚Deo 
Ihrer Staatsgebiete vermittelt der Anlegung von Eifenbahnen für die Be: 
febung und Beförderung des gegenfeitigen Verkehrs erwarten laffen, haben, 
Behufs einer Vereinigung über diefen Gegenftand und zum Zwecke der Felt: 
ftelung der PVerhältniffe, melde die Ausführung eines ſolchen Unternehmens 
nothmwendig macht, Bevollmaͤchtigte ernannt, und zwar: 


Seine Majeftdt der König von Preußen: 
Alerhöhft ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph von Pommer— 
3] he, Ritter des Königlih Preufifhen Rothen Adlerordens vierter 
Klaffe, Kommandeur erfter Klaffe des Königlid Hannoverfchen Guel⸗ 
phenordens und Kommandeur des Herzoglih Anhaltiihen Gefammtordens 
Albrecht des Dären, 


und: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrarh Karl Ludwig Guſtav Bord, 
Nitter des Königlih Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaffe mit 
der Schleife und des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Stanislausordens zwei⸗ 
ter Klaffe, Kommandeur erfter Klaffe des Koͤniglich Hannoverſchen Guel⸗ 
phenordens, Ritter des Königlih Franzöfifhen Ordens der Ehrenlegion 
und des Türfifhen Ordens Nifhan-Fftihar in Brillanten; 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von en: 
Hoͤchſt Ihren Staatsrath, außerordentlichen andten und bevollmäd: 
= m Minifter am Königlih Preußifhen Hofe Karl Friedrich von 
ilfens-Hohenau, Kommandeur zweiter Klaffe des Kurbeffifchen 
—— vom goldenen Loͤwen, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen 
othen Adlerordens dritter Klaſſe und des St. Johanniterordens, 
Großkreuz des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤwen, 
Kommandeur erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigsordens 
und Komthur des Großherzoglich Saͤchſiſchen Ordens vom weißen Falken; 
nd: 


und: 

Hoͤchſt Ihren Dbers Berg: und Saljwerfs:Direftor Heinrih Theodor 
Ludwig Schmwedes, Kommandeur zweiter Klafle des rn. 
aus: 





u 


—582* vom goldenen Loͤwen, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen 

othen Adlerordens zweiter Klaſſe, Komthur des Großherzoglich Badi⸗ 

ſchen Ordens vom Zaͤhringer Loͤwen und des ———— Saͤchſiſchen 
Ordens vom weißen Falken; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog zu Sachſen-Weimar: 

Hoͤchſt Ihren Staatsrach und Geheimen Referendar Karl Thon, Rit: 
ter des Sroßherzoglihen Hausordens vom meißen Falken, refp. in deffen 
Vertretung den Herzoglihd SahfensKoburg und Gotha’fhen Geheimen 
Aſſiſtenzrath Karl He, 

und: 

Seine Herzoglihe Durchlaucht der Herzog zu Sahfen-Koburg- und Gotha: 
Hoͤchſt Ihren Minifters Refidenten am Königlih Preußiſchen Hofe, den 
OberftsLieutenant und Kammerherrn Deto Wilhelm Karl von Rb- 
der, Nitter des Königlih Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaffe, 
Komthur erfter Klaffe des Herzoglich Sahfen-Erneftinifhen Hausordeng, 
Komthur des Herzöglih Braunſchweigiſchen Ordens Heinrih des Löwen 
und des Königlich Belgifchen Leopoldordens, Ritter des Königlich Baye⸗ 
rifhen Civil⸗Verdienſtordens, 


und: 
oͤchſt Ihren Geheimen Aſſiſtenzrath Karl Heß, Ritter des Herjoglich 
achſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens, 
welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Ratifi⸗ 
kation, über folgende Punkte uͤbereingekommen find: 


Artikel ı. 

Die Koͤniglich Preußiſche, die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche, die ——*—— 
Sachſen⸗Weimarſche und die Herzoglich Sachſen-Koburg- und Gothaiſche Res 
gierung erklaͤren ſich bereit, die rc Se Eifenbahn von Halle in der Rich: 
tung auf Merfeburg, Weißenfels und Naumburg hin und meiter über Weimar, 
Erfurt, Gotha, Eifenah, Rothenburg nah Eaflel und von lekterem Drte zum 
Anfhluß an die in der Vorbereitung begriffene Bahn von Minden nah Coͤln 
innerhalb Ihrer Staatsgebiete zuzulaffen und zu befördern. 

Die Koͤniglich Preußifhe und die Kurfürftlih Heffifhe Regierung be- 
halten fi vor, fih darüber näher zu verftändigen, wie die Bahn von Kaffel 
aus auf eine angemeffene Weife mit der oben gedachten —* von Minden 
nach Coͤln, oder mit einer andern nah dem Niederrhein zu führenden Eifen- 
- bahn in unmittelbarer Derbindung gebracht werden foll. 


Artikel 2. 

Die vorjtehend bezeichnete Eifenbahn foll in einer ununterbrodyenen, fo 
ri a geführt werden, als Die Terrain: und Verkehrsverhaͤltniſſe 
oſches zulaſſen. 

Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich, dafuͤr nr u 
tragen, daß die Spurweite für Diefe ar mit der auf den Preußifchen Bah—⸗ 
nen angenommenen Spurweite von 4 Buß 84 Zoll Englifhen Maaßes im Lich» 
ten der Schienen in Webereinftimmung gebracht und erhalten werde, fo mie — 
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auch, ſoweit thumtich, auf übereinfiimmende Ronfteuktismeverhäfttiffe und gleich- 
mäßige Länge der Stationen Bedacht nehmen werden. 


Artifel 3. 
Es bleibt einer jeden der hohen Eontrahirenden Regierungen überlaffen, 


innerhalb Ihres Gebiets die Ausführung der Bahn entweder elbſt zu über: 
nehmen oder Privatunternehmer dafür zu Fonzeflioniren. 
Artikel A. 

Die hohen fontrabirenden Regierungen wetden vor Ertheilung der Kon- 
—2— über den Anhalt derſelben ſich gegenſeitig verſtaͤndigen, Damit ſolche 
moͤglichſt in Uebereinſtimmung gebracht werden 

Dabei ſollen die Beftimmungen des Koͤniglich Preußiſchen Geſetzes über 
die Eifenbahn- Unternehmungen vom 3. November 1838. aud für die Bahn⸗ 
Strecken in dem Kurfürftlihen, Großherzoglichen und Herzoglichen Gebiete in jo 
weit zum Grunde gelegt werden, als nicht Die Verſchiedenheit der, in den einzels 
nen Staaten beftehenden Gefeßgebungen oder befondere Verhaͤltniſſe bei Auf: 
bringung der Baufonds eine Abweichung davon nothwendig machen. 


Artifel 5. 

Die Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche und die Herzoglich Sachſen⸗ 
Koburg· und Gothaiſche Regierung erklaͤten Pi bereit, für 97 Lande geſetzliche 
Exrpropriations⸗ Beſtimmungen hinſichtlich der Erwerbung und Benutzung des 
fr die Eifenbahn erforderlichen Grund und Bodens zu erlafen, wie ſolches 
Koͤniglich Preußiſcher und Kuͤrfuͤrſtlich Heſſiſcher Seits bereits geſchehen ift. 

Artikel 6. 

Um die zur Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit bei dem Be⸗ 
triebe zu treffenden Vorkehrungen und Anordnungen in Uebereinftimmung ‚zu 
bringen, merden die hohen Fontrahirenden Regieru eine ‚gegenfeitige “Der: 
666 hieruͤber treffen, ſo wie uͤberhaupt Darauf Bebo nehmen, für. ‚die 

ifenbahn in, ihrer ganzen Ausdehnung ein gemeinſchaftliches Bahn ⸗Polijei⸗Re⸗ 
glement einzuführen. 


Artikel 7. 

Damit eine dem Zwetke der Eiſenbahn pe de Benutzung derfelben 
gefichert werde, werden Die hohen fonttahirenden Regierungen dafür Sorge fra 
gen, daß taͤglich wenigſtens 66 don jedem Det EMO, der N, 
alfo von Halle und von dem Anſchluͤßpunkte an Die Minden: Eolner Bahn, 
ohne Aufenthalt auf den Stationen, ſoweit ſolcher nicht durch die Matur Des 
Betriebes bedingt wird, eine zufammenhängende derung bis zum entgegen: 
gefehten Endpunkte der Bahn Statt finde. 

Sie ertheilen ſich daher gegenfeitig die Zufiherung, den Plan für Die 
Bahrten anf der Bahn mie Ruͤckſicht er diefen Zweck nur nach vorhergegan- 

ener Verftändigung feftzufegen, und werden demgenräß, fofern die Bahn dur 

Deivatunfernehmer ausgeführt wird, fih die entſprechende Einwirkung auf die 

Anordnung und Aenderung der Bahrten vorbehalten. a 
fs 
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Artikel 8. 

Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl bei Feſtſtellung der 
Deförderungspreife, ale der Zeit der Abfertigung, Fein Unterſchied gemacht wer⸗ 
den, namentlich follen die aus dem Gebiete Des einen in das Gebiet des andern 
Staats übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Beförderungs- 
preife, noch ruͤckſichtlich der Abfertigung ungünfliger delt werben, als Die 
aus den betreffenden Staaten abgehenden oder Darin nden Transporte. 

Artifel 9. 

Die hohen Fontrahirenden Megierungen verpflichten fih, Anftalten zu 
treffen und die Eifenbahnunternehmet anjubakten, daß für Die auf der Eifen- 
bahn von Halle nad Caſſel und von Dort meiter, fo mie in entgegengefeßter 
Richtung, zu befördernden Transporte von Truppen, Waffen, Krieges und 
PBerpflegungsbedürfniffen, fo wie von Miljtair» Effeften jegliher Art, nöthigens 
falls Pen außerordentlihe Fahrten eingerichter und für dergleichen Transporte 
nicht bloß die unter gewöhnlicher Umftänden bei den Fahrten zur Anwendung 
fommenden, fondern die fonft noch vorhandenen Transportmittel benugt werden. 

Den Militairverwaltungen der hohen Eontrahirenden Staaten wird ge 
genfeitig Die Befugniß vorbehalten, fih zu dergleihen Transporten eigener 
Transport: und Dampfwagen zu bedienen. In folhen Fällen wird an Die 
Eifenbahnunternehmer außer der Erftattung der Feuerungsfoften nur ein mäßis 
ges Bahngeld gewährt. Finder Daneben noch die Benutzung der Transport- 
mittel der Eifenbahnunternehmer ftatt, jo wird Diefelbige nad billig mäßigen 
Saͤtzen bejonders vergütet. Auch mollen die hohen Fontrahirenden Regierungen 
darauf hinmirfen, daß von den Eifenbahnunternehmern eine Anzahl von Trans- 
portfahrzeugen fo eingerichtet werde, um nöthigenfalls aud zum Transporte von 
Pferden benugt werden zu können, fo mie diefelben ferner darauf Bedacht neh- 
men werden, Daß von den Unternehmern eine Anzahl von Magen in einer 
Yänge von zwoͤlf Fuß, zum Gebrauche bei der Abfendung der MilitairsEffeften 
bereit gehalten werde. Mückjichtlih der Befdrderungspreife für Truppen, Wafs 
fen, Kriegs: und DVerpflegungsbedürfniffe, fo wie Militair: Effekten jeglicher Art, 
fol Fein Unterfchied zwiſchen den Militairverwaltungen der fontrahirenden Staas 
ten gemacht und von feiner Derfelben ein höherer ‘Preis gefordert werden, als 
derjenige, welchen jede Regierung für Ihre eigenen —*8 der gedachten 
* die Unternehmer der in Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecke zu ent: 
richten hat. 

Die Beltimmungen ver beftehenden Etappen» Konventionen finden auch 
in allen denjenigen Fdllen unverändert Anwendung, wo die Militairvermaltun: 
gen es für angemeffen erachten, fi der Eifenbahn zur Beförderung von Trups 
pen zu bedienen. 

Arcıfel 10. 

Die hoben kontrahirenden Pegierungen erklären ſich bereit, unbeſchadet 
der zwiſchen dem Königlih Preußiſchen Poft s Departement und der Fürftlich 
Thurn» und Tarisfchen General » Poftdireftion vertragsmäßig beftehenden ge: 
genfeitigen Rechte und Derbindlichfeiten, die Unternehmer, ber in ihren Gebie- 
ten belegenen Strecken der in Rede fiehenden. Bahn ‚zu verpflichten: 

(Nr. 2405.) 1) den 
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1) den Betrieb, jo weit die Natur deſſelben ſolches geftattet, in Die noth— 
ge Uebereinftimmung mit den Beduͤrfniſſen der Poſtverwaltung 
zu bringen; 

2) den Transport der Briefe, Gelder und Poftgürer und der dazu era 
erforderlihen Poftwagen, inſoweit nicht in den einzelnen Staaten für 
deren eigene Poften den Unternehmern die unentgeldliche Beförderung 
obliegt, gegen Entrihtung der niedrigften Frachtpreife zu übernehmen 
und dazu Die nöthigen Einrichtungen zu treffen; 

3) der VPoftverwaltung, um diefelbe in den Stand zu feßen, ſich der 
Eifenbahn zur Briefbeförderung bei Tag und Nacht ununterbrochen 
bedienen zu Fönnen, die Befugnif einzurdumen, ſoweit dies in Betreff 
des Briefpoftdienftes nöthig werden füllte, fi entweder der Betriebs 
mittel der Unternehmer, außer der gewöhnlichen Fahrzeit zur Poftbe- 
förderung auf der Eifenbahn gegen angemeffene Entfhddigung zu be- 
dienen, oder die Bahn felbft mit eigenen Betriebsmitteln gegen Ent: 
rihtung eines, nah Maafigabe der 88. 29. 30. und 31. des Preufi- 
ihen Eifenbahn » Gefeßes vom 3. November 1838. zu berechnenden 
Dahngeldes und gegen Vergütung des durh Nachtfahrten etwa er: 
wachfenden höhern Aufwandes, zu benußen. Die eftftellung der zur 
Erreihung des vorftehend bezeichneten Zweckes erforderlihen Einrich— 
tungen und Beſtimmungen zwifchen den verfchiedenen Poftverwaltun- 
gen bleibt einer nähern Vereinbarung vorbehalten. 


Artikel 11. 

Die hohen Fontrahirenden Regierungen werden dahin wirken, daß von 
der im Artikel 1. begeihneten Eifenbahn eine Eifenbahnverbindung durd den 
Eiſenach ſchen Kreis des Großherzogthums Sachfen : Weimar über Meiningen, 
Hildburghaufen, Koburg, in der Richtung nah Bamberg hin hergeftellt werde. 
Auch verpflichtet fih die Kurfürftlich Heffifhe Regierung bis zur digung 
des Baues der Bahn von Koburg nach Caſſel von letzterem Orte aus eine 
Eiſenbahn nach Carlshafen auszufuͤhren. 


Artikel 12. 
Die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Regierung ertheilt die Zuſicherung, eine Eiſen— 
bahn von Caſſel nah Frankfurt a. M. und ſomit eine Verbindung der im 
Artifel 1. bezeichneten Bahn nad) letztgedachtem Orte zu befördern. 


Artifel 13. 

Für die Transporte der im Artifel 11. und 12. genannten Eifenbahnen, 
ſowie anderer etwa Fünftig herjuftellender — wird die Aufnahme und 
— ſoweit thunlich — ununterbrochene Befoͤrderung auf der im Artikel 1. be— 
zeichneten Bahn, unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit, hiemit zugeſichert. 


Artikel 14. 
Die hohen kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich, darauf ein wach— 
ſames Auge zu haben, daß auf den Bahnhoͤfen oder in den zur Eiſenbahn & 
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hoͤrigen Gebaͤuden weder Spielbanken angelegt, noch uͤberhaupt daſelbſt Hazard⸗ 
Spiele irgend einer Art geduldet werden. 

Artikel 15. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur Landesherrlichen ein —— 
und die Auswechſelung der daruͤber —— Ratififationsurfunden ſo⸗ 
bald als möglich, ſpaͤteſtens aber binnen vier chen bemirft werden. 

Zu Urkund deſſen ift derfelbe von den gegenfeitigen Bevollmächtigten 
vollzogen und befiegelt worden. 

So gefchehen Berlin, den 20. Dezember 1841. 


Adolf v. Pommer Earl Friedrich Karl Heß. Dtto .. 
Eſche. v. Wilkens-Hohenau. (L. 8.) Karl v. Röder. 
(L. $.) (L. 8.) (L. $.) 
Carl Ludwig Heinrih Theodor Earl Heß. 
Guſtav Bord. Ludwig Schwedes. (L S.) 
(L. S.) (L. S.) 


D. Auswechſelung der Katififationsurfunden des vorfiehenden Vertrages hat 
am 24. Januar 1842. zu Berlin Statt gefunden. 





Jahrgang 1844. (Nr. 2495.) 66 Der 


Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
zu Sacien-Waimar-Eifenad und Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge zu 
Sahfen-Kobung ımd Gotha, Die Ihüringifhe Eiſenbahn betreffend. 

Bom 19.1April 4844: 





N som die Königlich Preußifhe, die Großherzoglih-Suhfen: Weimar-Gife 
nachſche und die Herzoglich Sachfens Koburgs und Gothaiſche Regierung mit 
MRücfiht auf den am 20. Dezember 1841 in Gemeinſchaft mit der lich 
Heffiihen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag, die Herftellung einer Eifenbahn 
von Halle über Weimar und Gotha nah Caffel u. f. mw. betreffend, Sich dars 
über vereinigt: haben, den Ihren Gebieten angehörigen Theil der obenerwähnten 
Eifenbahn von Halle bis gegen die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Grenze bei Gerſtun⸗ 
gen mit gemeinfamer ng und Unterftüßung durd eine dafür zu errich— 
tende Atien-Geſellſchaft zur Ausführung bringen zu laſſen, und nachdem auch 
von der Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Regierung die Zuftimmung zur 
Durchführung diefer Eifenbahn durd das von der Bahnlinie berührte Herzog: 
liche Gebiet bei Ober⸗ und Unter Neu-Sulza erflärt worden ift, fo haben zum 
Zwecke der näheren Verabredung über das gedachte EifenbahnsUnternehmen zu 
Pevollmädtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt IIlten Geheimen Ober» Finanzrarh Adolph von Pommers 
fhe, Ritter des Koͤniglich —— othen Adler⸗Ordens dritter 
aſſe mit der Schleife, Comthur des Großherzoglich Sachſiſchen — 

Ordens vom weißen dalten Comthur / zweiter Kiuſſe des Hetzoglich Sach⸗ 

ſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens u. ſ. w.; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog zu Sachſen-Weimar⸗Eiſenach: 

Shren Geheimen Staatsrat und Kammer: Präfidenten Earl 
hon, Ritter des Großherzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom meißen 
a er des Königlih Preußifhen Rothen Adler: Ordens dritter 
affe u. ſ. w.; 

Seine Herzoglihe Durchlaucht der Herzog zu Sahfen-Koburg und Gotha: 
oͤchſt Ihren Minifters Refidenten am Königlich — Hofe, den 
berſten und Kammerherrn Otto Wilhelm Carl von Röder, Ritter 

des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, Comthur 

erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗-Erneſtiniſchen Hausordens u. ſ. w., 

von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: 


Artikel 1. 

Die Koͤniglich Preußiſche, die Großherzoglich Sachſen⸗Weimar⸗-Eiſe⸗ 
nachſche und die Herzoglich Sachſen-Koburg- und Gothaiſche Regierung find 
uͤbereingekommen, die —— zur Anlegung einer Eiſenbahn, welche, an die 
Magdeburg⸗Coͤthen⸗Halle⸗Leipzjiger Eiſenbahn ſich unmittelbar — 7 

alle 
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in der Richtung auf Me Weißenfels, Naumburg, Weimar, 

de bis. nah Eiſenach —— demnaͤchſt ‚weiter fer — N 

fürflich Defithe- Grame bei Gerftungen, forrgefett. werden fol, wenn die ort- 

führung der Bahn entweder über Rothenbur Kaſſel, oder über Meinin- 

gen und Coburg nach Bamberg ſichergeſtellt ſeyn wird, eines für. ben Bau und 

Betrieb. Diefer Eifenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung, zu errichtenden Aktien-Ge- 
ſellſchaft zu ertheilen. * 
n 


Artikel 2. 
Mon dem für das vorftehend bezeichnete. Eifenbahn-Un men vorldus 
fig auf Neun Millionen Thaler beftimmten Sftien- Kapitale übernehmen die ho⸗ 
hen Fontrahirenden Regierungen zufammen den vierten Theil mit zwei Millionen 
zweihundertfunfjig Taufend Thalern, und zwar nad) dem in abgerundeten Zahs 
len angenommenen LängensBerhältniffe der in den einzelnen Gebieten gelegenen 
— die Koͤniglich ih Megierung achthundertzehntauſend Tha⸗ 
fer, die Großherzoglich Sachſen⸗Weimar-Eiſenachiſche Regierung neunhundert⸗ 
tauſend Thaler, und die gernofih Sahfen: Coburg und Gorhaifche Regierung 
fuͤnfhundertvier zigtauſend Thaler. 

Dieſe Betraͤge ſollen, nachdem die uͤbrigen drei Viertheile des Aftien- 
Kapitals: vollſtaͤndig eingezahlt ſeyn werden, nach Bedarf und nad, Maaßgabe 
des obigen Beitrags⸗Verhaͤltniſſes in angemeſſenen Raten an vie Geſellſchafts—⸗ 
Kaſſe abgefuͤhrt werden 

Die über obige Beträge Seitens der Geſellſchaft auszuſertigenden Aktien 
* nicht in here —* gebracht * (her — ſeyn, wenn 
nicht. die drei hohen Regierungen eine andere Vereinbarung trefft 

Sollte — ein Mehrbedarf über ‚den. obigen Bett —A Millionen 
— ſo iſt ir Mehrbedarf von der Aktien⸗Geſellſchaft im Wege der 

nleihe aufzubringen, fofern die drei Hohen Regierungen nicht über,deffen Def: 
Pung mittelft Erhöhung des — ſich einigen. 
rtifel.3. 

Zur-Börderung des Unternehmens erflären die Fontrahirenden Regierun⸗ 
gen ſich bereit, für den Bau, daß nah Eröffnung des Betriebes auf der gan- 
zen Bahn von Halle bis Eiſenach Die auffonimenden Einnahmen eines Detriebs- 
—* nad Abzug der laufenden Derwaltungs-, ———— und Betriebs⸗ 

oſten, ſo wie des zur Bildung eines Reſervefonds noͤthigen Betrages, nicht 
einen: Rein⸗Ertrag von drei Prozent für das ganze Altien⸗Kapital ergeben ſoll⸗ 
ton, auf eine Dividende für das. von ihnen, übernommene ein er theil des Als 
tien⸗Kapitals -in ſo weit: zu verzichten, als es noͤthig ift, um für die uͤbrigen drei 
Viertheile eine Dividende von Drei Prozent zu gewähren. Diefes Nachſtehen 
des von den Eontrahirenden Regierungen übernommenen ein Viertheil des Ak: 
tiens Kapitals fol jedoch 2 Ablauf der erften dreißig Betriebsjahre aufhören, 
und fhon innerhalb Diefes Zeitraums hinmegfallen, wenn nad) den erften zehn 
Betriebsjahren fünf fahre hintereinander für das ganze AftiensKapital jährlich 
eine Dividende von vier Prozent — auffommt. 

rtifel A 

Mit Ruͤckſicht auf die nah dem Dbigen von den kontrahirenden Negie- 

rungen übernommene Betheiligung und Unterflügung find dieſelben, nad Anhoͤ⸗ 
(Bir. 2495.) . 66° rung 
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rung des engeren Ausſchuſſes, welcher von den Vertretern der für das Unter— 
nehmen bereits beftehenden Geſellſchaft beitellt worden ift, übereingefommen, das 
Statut für die AftienGefellfhaft, melde in Erfurt ihren Si& haben foll, in 
der Art feftzuftellen, wie folches in der Anlage (pag-. 420 — 435.) enthalten ift. 

Diefes Statut fol, nahdem die im Wege der Aftienzeihnung unterzu: 
bringenden Sechs Millionen fiebenhundert funfzigtaufend Thaler bereits gezeichnet, 
und Dabei die Vertreter der vorgedachten Gefellihaft zu den Verhandlungen 
mit den betheiligten Regierungen ermädtigt worden find, dem oben bezeichneten 
engern Ausſchuſſe zur Vollziehung vorgelegt, und demnädft in Gemäßheit der 
darin feſtgeſetzten tranfitorifhen Beltimmungen fofort jur Ausführung ge: 
bracht werden. 

Artikel 5. 


In allen Sällen, in denen es nach dem vorermähnten Statute auf eine 
den drei Fontrahirenden Regierungen gemeinſchaftlich vorbehaltene Erklärung an- 
fommt, tollen Diefelben, fo weit nicht in gegenmwärtigem DVertrage etwas Ans 
deres beſtimmt ift, dieſe Erflärung auf Grund eines nah Stimmenmehrheit 
unter ihnen zu faffenden nn abgeben. Die Berathung hierüber fol 
durch Kommiffarien, zu denen auch die nach Inhalt des Statuts von den bes 
— Regierungen zu ernennenden Direktions⸗-Mitglieder beſtimmt werden 
koͤnnen, gepflogen werden, und es ſoll die Eroͤffnung an die Geſellſchaft dem— 
naͤchſt von Seiten der Kommiſſarien gemeinſchaftlich erfolgen. 

Artikel 6. 

In Anſehung der in dem Statute den hohen Regierungen vorbehaltenen 
Beſtimmung des Vorſitzenden der Direktion und deſſen Stellvertreters, ſoll eine 
wiederkehrende Reihefolge in der Art eintreten, Daß zuvoͤrderſt Das von der 
Königlih Preußifchen, fodann das von der Großherzoglich Sachfen » Weimar: 
Eifenahfhen und hiernähft das von der Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗ und 
Gorhaifhen Regierung ernannte Direftions- Mitglied den Vorſitz führt, ein 
Wechſel aber nur beim Ausſcheiden des vorfigenden Mitgliedes Statt findet, 
und Daß die Vertretung im Vorſitze demjenigen Mitgliede zufteht, auf welches 
nad Dbigem beim naͤchſten Wechſel der Vorſitz felbft übergehen mird. 

Artikel 7. 

An Erwägung der Nothwendigkeit, die für Das Unternehmen feſtzuſetzen⸗ 
den allgemeinen Crundfäge und Anordnungen in den verfchiedenen ieten im 
Wefentlihen in Webereinftimmung zu bringen, find die fontrahirenden Regierun: 
gen in Gemäßheit des Art, A. des Vertrages vom 20. Dezember 1841., Die 
sHerftellung einer Eifenbahn von Halle nah Eaffel u. f. m. betreffend, überein- 
gefommen, bei Ertheilung der Konzeflion allerfeits, fo meit nicht in dem eben 
gedachten, fo wie in dem gegenwärtigen Vertrage bejondere Beftimmungen und 
Maakgaben vereinbart, oder in dem Statute befondere Feftfeßungen en 
worden find, die Vorfehriften des Königlich Preußifchen Gefeges über die Eifen- 
bahnunternehmungen vom 3. November 1838. zu Grunde zu legen, indem übris 
gens die Großherzoglih Sachfen- Weimar Eifenahfche, ſo tie Die Derzoglic 
Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſche Regierung die nähere Beftimmung — 
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Sich vorbehaͤlt, welche Behoͤrden in Ihrem Lande an die Stelle der in jenem 
Geſetze bezeichneten Behörden treten und zuſtaͤndig ſeyn ſollen. Dabei hat man 
fi) jedoch, abgefehen von den nad den obmaltenden Verhaͤltniſſen hier nicht 
weiter in Betracht fommenden DBeftimmungen der $$. 1. 2. 3. Ab. und 48. 
des eben gedachten Gefeges, noch über folgende Punkte vereinigt. 


Artikel 8. 
zu $. A. des Gefehes. 

Saͤmmtliche techniſche Vorarbeiten zur Feſtſtellung der Bahnlinie und 
zur Ausführung der Bahn, der Bahnhofsanlagen und der Betriebseinrichtuns 
gen find der Koͤniglich Preußifhen Megierung vorzulegen, welche Sich mit den 
beiden andern hohen Regierungen darüber verftändigen und die erfolgte Geneh- 
migung der Gefellfchaft eröffnen wird. 

In Anfehung der auf der Bahn anzumendenden Fahrzeuge, einfhließlich 
der Dampfwagen, ıft man dahin übereingefommen, daß die von der Königlich 
Preußifhen Regierung zu veranlaffende Prüfung genüge, und eine Genehmigung 
Seitens der beiden andern hohen Regierungen nicht erforderfich fen. 


Artikel 9. 
zu $ 5. des etzes. 
In Betreff der Anlage von Zweigbahnen bleibt einer jeden der hohen 
Regierungen in Ihrem Lande die beſondere Genehmigung vorbehalten. 


Artikel 10. 
zu $$. 8. bis 19. des Geſetzes. 

An die Stelle diefer Beſtimmungen treten für das Großherzogthum 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach die Vorfchriften des Gefeges über die Verpflichtung 
zur Abtretung von Grundſtuͤcken und zur Aufgabe damit zufammenhängender 
Rechte bei der Anlage von Eifenbahnen, vom 2. Februar 1842., und für das 
Herzogthum Sahfen: Gotha die Vorſchriſten des Geſetzes über die Verpflich⸗ 
tung zur Abtretung von Grundflücen und zur Aufgabe damit zufammenhängen: 
der Rechte bei Anlegung einer Eifenbahn, vom 28. April 1842. 


Artikel 11. 
ju $. 21. des Gefekes. 
Ueber die Ausführung der hier vorbehaltenen Maaßregel werden die kon⸗ 
trahirenden Regierungen, falls ſolche wider Erwarten nothmwendig werden follte, 
die nähere Vereinbarung treffen. 


Artikel 12. 
zu $. 23. des Geſetzes. 
In Betreff des zu erlaffenden BahnpolizeisReglements behalten die kon⸗ 
trahirenden Regierungen fi) die gegenfeitige Verfländigung vor. 


Artifel 13. 
zu 65. 26. bis 35. des Geſetzes. 

Die in den SS. 236. bis 35. enthaltenen Beftimmungen finden nur in fo 
weit Anwendung, als nicht ruͤckſichtlich dieſer Beſtimmungen in dem Statute 
abweichende Feſtſetzungen enthalten find. Kid 
- (Nr. 2495.) ⸗ 
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Ruͤckſichtlich der Einrichtung des; Transportbetriebes auf der Bahn — 
andere Unternehmer, als die Geſeilſchaft felbit, iſt man übereingefommen;, 
folhenur nach vorgängiger gegenfeitiger ——— der. kontrahirenden Re⸗ 
gierungen Statt finden ſolle 

Artikel 14. 
zu 88. 36. und 37. des Geſetzes. 

Die in den $$. 36. und 37. zum Vortheil der Poft beftimmten Leiftun- 
gen follen ſich unbefhader der DVerabredungen im. Art. 10. des Vertrages vom 
20. Dezember 1841., nur auf die Poftverwaltung jeder der drei fontrahirenden 
Regierungen innerhalb des eigenen Gebietes beziehen. Da jedoch in dem Grof- 
herzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und in. dem Herzogthum Sachſen-Gotha 
der Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Poftverwaltung die im: vorgedachten $. 36. 
bezeichneten Vorrechte nicht zuſtehen, und eine Entſchaͤdigung von derfelben nicht 
in Anſpruch zu nehmen ift, fo behält fich die Großherzoglich ——— 
Eiſenachiſche, fo wie die Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſche Regierung 
die Beſtimmung Darüber vor, ob. und in mie. weit die. fraglichen Leiſtungen Der 
Fürftlih Thurn» und Tarisfhen Poftverwaltung wirklich überwiefen, oder für 
die Staatsfaffe in Anſpruch genommen merden follen. 

Im Uebrigen foll eine befondere — fuͤr die Poſtverwaltung 
der Geſellſchaft nicht angeſonnen werden; die Letztere bleibt jedoch in Anſehung 
der Befoͤrderung der dem — unterliegenden Gegenſtaͤnde den in jedem 
der betheiligten Staaten beſtehenden Vorſchriften unterworfen. 


Artikel 15. 
zu $$. 38. und 39. des Geſetzes 

Die Fontrahirenden Regierungen find übereingefommen, daß aufer der 
Abgabe, welche in Folge der für die Preußiſchen Eifenbahnen zu gewaͤrtigenden 
allgemeinen Beftimmungen von dem Meinertrage des Unternehmens in feiner 
gefangen Ausdehnung von Halle bis gegen die Kurfürfttich Heſſiſche Grenze 
er Gerftungen wird erhoben werden, der Geſellſchaft Feine befondere Abgaben 
für die in den verſchiedenen Gebieten beiegenen Bahnſtrecken, als: Gewerbe⸗ 
Steuer, Konzeffionsgeld und dergleichen, auferlegt werden follen, jedoch vorbehalt- 
lich der Entrihtung der Grundſteuer und anderer dinglichen Laften, fo meit 
ſolche nad, der: beftehennen Landes» Gefekgebung von: der Geſellſchaft zu über- 


n find. 
Der Ertrag der Eingangs gedadhten Abgabe foll jefilich zur Amors 
tifation des in dem Unternehmen angelegten Aftienfapitals, fo weit ſolches nicht 
nad Artifel 2. von den Eontrahirenden Regierungen felbft übernommen worden, 
verwendet werden, und zwar in ber Art, daf aus dem auflommenden Fonds 
Aftien nad dem Tagesfourfe angefauft werden, und auch Die auf die angefauf- 
ten Aktien fallenden Dividenden diefen Bonds zufließen. 

An dem Amortifationsfonds fol einer jeden der drei fontrahirenden Re⸗ 
gierungen ein nad dem Längenverhältniffe (Artitel 2.) der Bahnſtrecken zu be 
rechnender Antheil zuftehen, dergefialt, daß, wenn dereinſt die Amortifation zu 
Stande gebracht fepn wird, die in jedem Gebiete: beiegene Bahnſtrecke in das 
Eigenthum der Regierung übergeht. * 

je 
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"Die Koniglich Preu NRegierung wird die Erhebung der Abgabe und 
Die Verwaltung des gemei n Amortiſations fonds Abernehmen und die 
Reſultate derfelben von drei zu drei Jahren zur Kenntniß der beiden mitbechei⸗ 
ligten Regierungen bringen. 
Artikel 16. 
u 8. 20. des Geſetzes 

die im Arfffet 15. gedachte Amortifation vollendet ſeyn wird, 
wollen Feat wi Pontvahjirenven Megierungen Dem Unternehmen eine e Ein: 
richtung geben, daß der Ertrag deffelben denjenigen Bedarf nicht üiberfteige, wel⸗ 
her zur Dedung der DVermaltungs-, Unterhaltungs und Wetriebeföften, fo 
wie zur angemeflenen DVerzinfung und Amortifation des von Ihnen hergegebe: 

nen Kapitals und der etwa vorhandenen Anleihen erforderlich iſt. 


Artikel 17. 
ju $. 41. des Geſetzes. 

Die kontrahirenden Regierungen find darin einverflanden, daß der Er: 
trag der Abgabe, melde den mit der Gefellfhaft Fonfurrirenden Transport: 
Unternehmern auferlegt werden möchte, zur Verſtaͤrkung des im Artikel 15. er: 
mähnten Amortifationsfonds verwendet werden fol. 


Artikel 18. 
ju $. 42. des Geſetzes. 

Falls der Ankauf der Bahn nad den Grundfägen des $. 42. eingeleitet 
werden follte, werden die kontrahirenden Regierungen darüber eine vorherige 
Verſtaͤndigung eintreten laffen, mwobei dann der von einer jeden Regierung zu 
übernehmende Antheil an der zu leiftenden Entfhddigung und an den etwaigen 
Schulden der Gefellfchaft, fo wie die Vertheilung des von diefer den Regierun- 
en zu übereignenden Inventars und des Reſervefonds feftzuftellen Bu wird. 
Sür diefen Ball werden die fontrahirenden Regierungen die zur zweckmaͤßigen 
Benußung der Bahn zu treffenden Einrichtungen vereinbaren. 


Artikel 19. 
zu $. 49. Des Gefehes. 
In? der etwa anwendbar zu erklaͤrenden Modifikationen der Be— 
ſtimmungen des Geſetzes vom 3. November 1838. bleibt die vorgaͤngige Ver: 
ftändigung unter den Fontrahirenden Regierungen vorbehalten. 


Artifel 20. 

Die Geſellſchaft it verpflichtet, mit allen Anträgen, melde das Unter: 
nehmen in feiner Geſammtheit angehen, fi zunächft an die von der Königlich) 
Preußifhen Regierung ihr dazu benannte Behörde zu menden. 

Die Königlih Preußifhe Regierung wird fi über dergleichen Anträge, 
fo mie überhaupt über alle das Unternehmen in feiner Gefammtheit betreffende 
Angelegenheiten mit den beiden andern hohen Regierungen benehmen und, fofern 
nit von den im Artikel 5. bezeichneten Fällen die Rede ift, nad dem Ergeb- 
nifje der DVerhandlungen den erforderlihen Beſcheid ergehen laffen, auch = 


(Nr. 2495.) 
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denjenigen Anordnung, toorüber die kontrahirenden Regierungen einverftanden 
find, vorangehen, morauf fodann nach erfolgter Mittheilung die beiden mitbe⸗ 
theiligten Regierungen gleihmäßige Derfügungen erlaſſen werden. 
Artikel 21. 
Gegenwärtiger Vertrag foll zur Landesherrlihen Genehmigung vorgelegt, 
und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden Ratififations-Urfunden ſo⸗ 
bald als möglich, fpäteftens aber binnen acht Wochen bewirkt werden. 


Zu Urfund deffen ift derfelbe von den gegenfeitigen Bevollmächtigten 
volljogen und befiegelt worden, 
So gefhehen Berlin, den 19. April 1844. 


Adolf v. Pommer-Efhe. Carl Thon. Otto Wilh. Karl v. Röder. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


D. gegen der Ratififations-Urfunden des vorftehenden Vertrages 
hat am A. Zuli 1844. zu Berlin ftattgefunden. 
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Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 2496.) Allerhöchſte Kabinetsorber vom 25. September 1844., wegen Ernennung bei 
Geheimen Kabinetsraths Uh den zum Gtaatd- und Juſtizminiſter, nach» 
bem ber Staatd- und Juſtizminiſter Mühler von ber Leitung des Juſtiz⸗ 
Minifteriums entbunden tworben. 


N ae der Staats- und Juſtizminiſter Mühler mittelft Meiner Order 
vom 18. v. M. in Uebereinftimmung mit feinen Wünfhen vom 1. Dftober 
d. J. an, von ber Leitung des Zuftisminifterii entbunden und ihm das Chef- 
Präfivium des Geheimen Ober-Tribunals übertragen ift, habe Ich den feitheris 
gen Geheimen Kabinetsrath Uhden zum Staats: und Juſtizminiſter ernannt 
und ihn angemiefen, die Gefhäfte des Zuftigminifterii in demfelben Umfange, 
tie der Staatsminifter Mühler folhes feither verwaltet hat, von dem genann- 
ten Zeitpunfte ab, zu übernehmen, vorbehaltlich jedoch der befonderen Defugniffe, 
welche dem Lesteren in feiner Eigenfhaft als Präfivent des Geheimen Ober: 
Tribunals durch die angeführte Order ertheilt find. Ich fehe das Staats: 
Minifterium von diefer Ernennung mit der Weifung in Kenntnif, die Einfüh- 
rung des nunmehrigen Staats- und Yuftiiminifters Uhden in Daffelbe zu 
veranfaffen und gegenwärtige Order durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 25. September 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 
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Gefeg-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2407.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 5. Auguſt 1844., über das mit dem Angefchul- 
digten abzuhaltende Schlußverhör im ſummariſchen Unterſuchungsverfahren. 


Yı den Bericht des Staatsminifteriums vom 20. dv. M. und nad) deffen 
Antrage beftimme Ich hierdurch, Daß in den Unterfuchungen wegen geringerer 
— i welchen nach Meiner Order vom 24. März 1841. ein abgekuͤrz⸗ 
tes fahren eintritt, das Schlußverhoͤr mit dem Angeſchuldigten vor der ver; 
fammelten Deputation des Gerichts, melde in erfier Anftanz das Erfenntnif 
abzufaffen hat, abgehalten werden foll. Ich ermächtige jedoch den Zuftigminifter, 
Ausnahmen hiervon zu geftatten, wenn diefe Anordnung bei einzelnen Gerichten 
wegen befonderer DBerhältniffe nicht füglih zur Ausführung gebracht werden 
Tann. — Diefe Beflimmungen find mit Meiner Order vom 24. März 1841. 
dur die Geſetzſammlung befannt zu machen. 
Erdmannsdorf, den 5. Auguft 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


—— — — — — 


Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. März; 1841. betreffend das Unterſuchungsverfahren bei 
geringeren Vergehen. 


Auf Ihren Bericht vom A. d. M. genehmige Ich, daß die in Meiner Order 
vom 31. Auguft v. 2 für das hiefige Kriminalgericht gegebene Beftimmung, 
nad welcher Unterfu —* 

1) melde polizeimaͤßig geführt werden, 

2) wegen Vergehen, die mit leichter koͤrperlicher Zuͤchtigung, hoͤchſtens 
vierwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe oder funfzig Thaler Geldbuße oder 
mit einer willkuͤhrlichen Strafe zu ahnden ſind, 

an ein fuͤr allemal beſtimmte Kommiſſarien des Gerichts uͤberwieſen werden und 
das Erkenntniß erſter Inſtanz auf muͤndlichen Vortrag des Inquirenten von 
Jahrgang 1844. (Nr. 2497 — 2498.) 68 einer 


(Ausgegeben zu Berlin den 9, Dftober 1844.) 
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einer aus drei Mitgliedern beftehenden Abtheilung des Gerichts abgefaßt wird, 
bei allen Follegialifch formirten Gerichten zur Anwendung gebracht werde. 
Berlin, den 24. März 1841. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Zuftigminifter Mübhler. 





(Nr. 2498.) - Minifterialerflärung twegen bes zwiſchen der Königlich Preußifchen und ber 
Kaiferlich Defterreichifchen Regierung getroffenen Uebereinkommens rüd- 
ſichtlich der gegenfeitigen Eoftenfreien Erledigung gerichtlicher Requifitionen 
in Urmenfachen. Bom 13. Auguft 1844. 


Needem die Koͤniglich Preußiſche Regierung mit der Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 

ſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, die gegenſeitige Koſtenverguͤtung 

in Kriminal⸗, Civil- und Vormundſchaftsſachen ruͤckſichtlich der Dabei betheilig⸗ 

Bir unvermögenden Perfonen aufzuheben, erklärt erftgedachte Regierung hiermit 
olgendes: 

1. In allen Unterfuhungs-, Civil» und infonderheit Vormundſchafts⸗ 
Fällen, t00 Requifitionen von einer Preußifhen Gerichtss oder a 
lihen Behörde an eine Defterreihifche derartige Behörde, oder von dieſer an 
jene erlaffen, forwie, wenn Delinquenten von einem Gerichte an das andere aus— 
geliefert werden, find nicht allein alle baaren Auslagen, fondern auch die ſaͤmmt⸗ 
lichen, nach der bei dem requirirten Gerichte üblihen Taxe zu liquidirende Ger 
bühren dem feßteren aus dem Dermögen der betreffenden Perſon, wenn ſolches 
hinreicht, zu entrichten. Hat felbige aber Fein hinreihendes Vermögen, fo fallen 
die Gebühren für die Arbeiten der requirirten “Behörde, mithin auch alle 
Pergütung oder Tare für Zeugenvernehmungen und für Abhaltung der Ter- 
mine, für den Erlaß oder die Erpedition Der Derfügungen, desgleichen Die 
Inſinuations⸗ und fogenannten GSiegelgebühren durchgehende meg, und Das 
requirirende Gericht bezahlt alsdann Dem erfteren nur die unvermeidliden 
baaren Auslagen für Asung, Transport, Porto, Kopialien, Reiſe- und Zeh— 
rungsfoften der Michter und Zeugen, nad den bei den requirirten Gerichten 
üblihen Tarfägen. 

1. Zur Entſcheidung der Frage: ob der Delinquent, oder die fonftbe- 
theiligte Perfon hinreihendes Vermögen zur Berichtigung der Gerichtsgebühren 
befige oder nicht? fol in den beiderfeitigen Landen nichts meiter, als Das Zeug: 
niß derjenigen obrigkeitlihen Stelle erfordert werden, unter welcher die betheis 
ligten Perfonen ihre mefentlihe Wohnung haben. Inwiefern der Koften wegen 

egen dieſe Perfonen die Erefution Statt findet, wird nad) den Gefegen des 
andes, worin die Erefution zu führen waͤre, beurtheilt. Sollte ein Delinquent 
feine mefentlihe Wohnung in einem dritten Sande gehabt haben, und die Ein- 

ie: 
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ziehung der Koften dort mit Schwierigkeiten verfnüpft feyn, fo wird angenom⸗ 
men, Daß er fein hinreihendes Vermögen befige. 

II. Den in allen Unterfuhungs-, Civil: und Vormundſchaftsſachen zu 
fiftirenden Zeugen, und jeder abzuhörenden Perfon überhaupt, follen die Reife: 
und Zehrungskoften, nebft der megen ihrer Verſaͤumniß ihnen gebührenden Vers 
gütung, nach deren vom requirirten Gerichte geichehenen Verzeichnung bei erfolgs 
ter, wirfliher Siftirung, fen es von dem requirirten, oder von dem requirirenden 
Gerichte unverzüglich verabreicht werden. Inſofern fie dazu eines Vorſchuſſes 
bedürfen, wird das requirirte Gericht zwar Die erforderlihe Auslage machen, es 
fol felbige jedody vom requirirenden Gerichte, auf die erhaltene Benachrichtigung, 
dem requirirten Gerichte wiedererſtattet werden. 

IV. Das gegentoärtige Webereinfommen fol für den ganzen Umfang 
der Preußifhen Monarchie und für alle Defterreihifhen Staaten, mit alleinis 
gem Ausihluß von Ungarn und Siebenbürgen, Kraft und MWirffamfeit haben, 
— fuͤr die landesherrlichen, als auch für alle übrigen Gerichte verbinds 
lich ſeyn. 
Die vorftehende Erklärung foll deshalb, nachdem fie > eine übereins 
flimmende der — Koͤniglichen Geheimen Hof⸗ und Staats kanzlei aus⸗ 
gewechſelt worden, oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 13. Auguſt 1844. 


Königlich Preußifches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) 
Seh. v. Bülom. 


N; gefehende Minifterialerflärung mwird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erklärung der Kaiferlih Defterreihifhen Geheimen Hof» und Staatskanzlei 
er > — d. J. ausgererhfelt worden, hierdurch zur Öffentlichen Kennt- 
niß gebradt. 

Berlin, den 27. September 1844. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Srh. v. Bülom. 





(Nr. 2398 — 219.) (Nr. 2499.) 
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(Nr. 2499.) Bekanntmachung über bie am 30. Auguſt 1844. erfolgte Betätigung der Status 
ten der für ben Bau einer Ehauffee von Reuftadbt-Eberdwalbe nach Freien- 
walbe zufammengetretenen Aktiengeſellſchaft. Bom 29. September 1844. 


OD, Könige Majeftät haben die unter dem 24. Dftober 1843. gerichtlich polls 
zogenen Statuten der für den Bau einer Chauſſee von Neuftadt - Eberstalde 
nach Freienwalde —— —— mittelſt Allerhoͤchſter Ka⸗ 
binetsorder vom —— A d. J· zu beſtaͤtigen geruhet, was nach Vorſchrift 
des $. 3. Des ber Aftiengefellfafeen vom 9. Movember 1843. mit 
dem Bemerken b — gemacht wird, daß die Statuten durch das Amtsblatt 


der Koͤniglichen — in Potsdam zur Öffentlihen Kenntniß gelangen 
werden. 


Berlin, den 29. September 1844. 


Der Kinanzminifter. 
Flottwell. 





Berichtigung. 





x} den durch die diesjährige Geſetzſammlung publizierten Statuten der Ber: 
sid Märkifchen Eifenbahngefellfhaft $. 66. (Seite 328) ift, nach dem dieſem 
‚zum Grunde liegende Beſchluſſe 34 General: Berfammlung in der fechsten 


ile ſtatt: 
Quittungsbogen ($. 13.), deren Stimmen 
zu leſen: 
Quittungsbogen ($. 13.), deren Nummern. 
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Gejeg- Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr, 2500.) Minifterial-Befanntmachung vom 17. Oftober 1844., über die Publifation und 
Mirkfamkeit ber Additional Afte zur Eibfchifffahrtd- Akte vom 23. Juni 
1821., d. d. ben 13. April 1844.;5 ber Uebereinkunft zwoifchen den Elb- 
uferftaaten, bie Erlaffung fchifffahrts- und frompolizeilicher VBorfchriften 
für die Elbe betreffend, von demfelben Tage; bed Vertrages, die Regulirung 
bes Brunshauſer⸗Zolles betreffend, von bemfelben Tage; und bed Staate- 
Vertrages zwifchen Preußen, Sachfen, Hannover, Dänemarf und Med- 
lenburg- Schwerin, das Revifions-Berfahren auf der Elbe betreffend, vom 
30. Auguft 1843. 


De am 13. April 1844. zu Dresden abgeſchloſſene Additional-Afte zur Elb⸗ 
fhifffahrts-Afte vom 23. Juni 1821., die an demfelben Tage zwiſchen den Elb— 
uferftaaten volljogene Webereinfunft, die Erlaffung ſchifffahrts- und ftrompolizei- 
licher Vorſchriften für die Elbe betreffend, desgleihen der Staatsvertrag vom 
13. April 1844., Die Negulirung des Brunshaufer Zolles betreffend, fo tie der 
unterm 30. Auguft 1843. zmwifhen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemarf 
und Meclenburg- Schwerin abgefchloffene Staatsvertrag das Revifionsverfahren 
auf der Elbe betreffend, werden nachftehend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß, da die Ausmwechfelung der Katififations-Urfunden der 
gedachten Verträge erft am 1. Dftober 1844. hat bewirkt werden Fönnen, dies 
felben der nadhträglid getroffenen Verabredung gemäß, mit dem 1. Januar 
1845. in Wirffamfeit treten. 
Berlin, den 17. Dftober 1844. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Sth. v. Buͤlow. 
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(Nr. 2501.) WbbitionalsAfte zur ElbfchifffabrtdsAfte vom 23. Juni 1821. D. d. den 
13. April 1844. 


J. Gemaͤßheit des Artikels 30. der Elbſchifffahrts-Akte vom 23. Juni 1821. 
haben die Elbuferftaaten, zur Berathung von Maaßregeln, welche nad neueren 
Erfahrungen zur Beförderung des Handels und der Schifffahrt auf der Elbe 
geeignet find, und je Pereinbarung über die zu folhem Zwecke gemeinſchaftlich 
zu faffenden Befchlüffe, den Zufammentritt einer zweiten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Kommiffion zu Dresden veranlaßt. 

Zu diefer haben 


Seine Majeftät der König von Preußen, Allerhoͤchſt Ihren Geheis 
men Regierungsrath und Zollvereinsbevollmädrigten, Carl Sriedrih Hein⸗ 
rih Albert Guſtav Wendt, Ritter des Königlih Preußifchen rorhen 
Adlerordens IV. Klaffe; 


Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von Ungarn 
und Böhmen, AllerhoͤchſtIhren Gubernialrath und Generalkonful 
für Oſt- und Weſtpreußen, Eduard Nifolaus Ritter von Henneberg; 


Seine Majeftät der König von Sachſen, Allerhoͤchſt Ihren Direktor 
der erften Abtheilung im Finanzminifterium, Karl Wehner, Ritter des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen EivilsVerdienft-Ordens und des Königlih Preufi- 
fhen rothen Ader⸗Ordens Il. Klaffe; 


Seine Majeftät der König von Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Ober: 
Steuerrath Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Guelphen- Ordens; 


Seine Majeftdt der König von Dänemarf, als Herzog von Hols 
ftein und Lauenburg, AllerhöhftFhren Eratsrarh und Seftiong- 
Chef im General⸗Zoll-Kammer⸗ und KommerzKollegium, Karl Philipp 
Srande, Ritter des Danebrog- Ordens, und Danebrogs- Mann, Ritter 
des Königlih Preußifhen rothen Adler-⸗Ordens Il. Klaffe und Komthur 
des Großherzoglih Dldenburgifhen Haus und Verdienſt-⸗Ordens; 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwe: 
rin, HoͤchſtgFhren Kammerrath, Leopold Friedrih Heinrih Wendt; 


Seine Durchlaucht der dlteftregierende Herzog zu Anhalt-Köthen, 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Deffau, und 


Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt: Bernburg, 
den Herzoglih Köthenfchen Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von 
Behr, Nitter des Herzoglihd Anhaltihen Haus» Ordens, Albrecht des 
Bären, des K. K. Defterreicihen Leopold⸗Ordens III. Klaffe, des Kai— 
ferlih Ruffiihen Et. Annen⸗Ordens U. Klaffe und des Königlich Preu- 
Bifhen rothen Adler: Ordens III, Klaffe; 

endlich: 

der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck wegen des Mitbe— 

fies von Bergedorf, den Senator Dr, Heinrih Brehmer, und 
der 


* 


der höhe Senat ber freien und Hanfeftadt Hamburg, den Senator 
Dr. Guſtav Heinrih Kirchenpauer, 


abgesrdnet und bevollmädtigt, melde, nah Auswechſelung ihrer in gehöriger 
Bon befundenen Vollmachten, unter Vorbehalt der Ratififation Ihrer Allers 
öchften, Höchften und Hohen Vollmachtgeber, über folgende Erläuterungen, 
Ergänzungen und Abänderungen verfchiedener Artikel der Eibfhifffahrts » Akte 
einig geworden find, wodurch zugleih auch das auf diefe Akte ſich beziehende 
Schluß⸗Protokoll d. d. Hamburg, den 18. September 1824. und Deffen Anlas 
gen außer Kraft treten. 


Zu den Art. I. und IL 


$.1. Die Beftimmungen der Elbſchifffahrts- und diefer Additional-Afte 
über die Berechtigungen zur Elbſchifffahrt finden auf den Transport ſowohl von 
Perfonen als von Gütern Anwendung. 

a auf der Elbe find, fo meit nit nachſtehend für diefelben 
befondere Vorſchriften gerroffen worden, glei anderen Fahrzeugen zu behandeln. 


$. 2. Der Transport von Perfonen oder Gütern von der Nordfee nad 
jedem Elbuferplage und von jedem Elbuferplage nad der Nordſee ſteht den 
Shiffen aller Nationen zu. 

Zum Scifffahrtsverfchr zwiſchen Elbuferplägen verfchiedener Staaten 
find die Fahrzeuge fämmtliher Uferftaaten ohne Unterfchied berechtigt. 

$ 3. Die Binnenfhifffahrt auf der Eibe, d h. die Befugniß zur Ber 
förderung von Perfonen und Gütern von einem Eilbuferplage feines Gebietes 
nah einem andern Elbuferplage deffelben Gebietes, kann jeder Staat feinen 
Unterthanen vorbehalten. 

Jedoch dürfen Schiffe eines Eibuferftaates, wenn fie bei Gelegenheit 
größerer, vom eigenen Lande aus oder dahin zurüchgehender, Fahrten das Ger 
biet eines andern Eibuferftaates ganz oder theilmeife durchfahren, in der Mich: 
tung ihrer Fahrt auch zwifchen den Uferpläßen dieſes letzteren Gebietes Gast 
und Güter befördern. Diefe Ausnahme gilt indeffen nicht rückfichtlich der Fahr: 
ten unterhalb Hamburgs und Harburgs. 


$. 4. Das Poftregal mit dem Rechte, die Beförderung’ von verfchloffe- 
nen Briefen, Zeitungen und poftmäßigen Packeten ausfchließlih den Poſten zu: 
zumeifen, bleibt den Elbuferftaaten in Beziehung auf die Elbſtrecken ihres Gebietes 
vorbehalten. Daffelbe wird jedoch von Feinem Elbuferftaate auf folhe Packete 
angewendet werden, melde auf einem Elbſchiffe durd fein Gebiet ohne Zwiſchen⸗ 
(agerung am Lande und ohne Umfadung, falls ſolche nicht etwa dur Unglück: 
fälle nöthig wird, geführt werden. 
Diefe Begünftigung darf indeffen nicht zur Verbindung von Poftanftal- 
ten unter fi benußt werben. «“ 
$.5. Dur befondere Lebereinfunft vom heutigen Tage find die Grund: 
fäge feftgeftellt worden, nad melden die Eibuferftaaten ſich verpflichtet haben, 
umfaffende und gleihförmige fhifffahrtss und ſtrompolizeiliche Vorſchriften für 
(Nr. 2501.) 69" die 
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die Elbe, insbefondere für die Stromſtrecke zwiſchen Melnif und Hamburg oder 
Harburg, gleichzeitig mit der Verkündigung diefer Additional-Afte zu erlaffen. 


Zum Art. IV. 


$. 6. An die Stelle diefes Artifels treten die in den $6. 7.—17. ent: 
haltenen Beftimmungen, melde jedoch nur für die Befahrung der Stromſtrecke 
zwiſchen Melnif und Hamburg oder Harburg vertragsmäßige Gültigkeit haben. 

$. 7. Die Befugniß, Schiffe zur Befahrung der Elbe nah Maafigabe 
diefer Afte zu benugen, fo wie Die Behugnif, Holzfloͤßerei auf der Elbe zu treis 
ben, fteht allen denjenigen zu, melde von der Regierung, deren Unterthanen fie 
find, zur felbitftändigen Betreibung diefer Gewerbe zugelafien werden. 

Alle Elbuferftaaten werden, fo mweit deren innere Geſetzgebung es geftat- 
tet, dafür Sorge tragen, daß zum felbfiftändigen Betriebe der Mhederei behuf 
derjenigen Elbſchifffahrt, welche fih auf das Gebiet anderer Staaten erftrecken 
foll, nur folhe Perfonen zugelaffen werden, deren dfonomifche und fonftige Ders 
hältniffe, und nur ſolche Gefellfhaften, deren Einrihtung und Statuten für die 
Erfüllung der den Sciffseignern obliegenden Verpflichtungen genügende Sicher: 
heit gewähren. 

$. 8. Jedes Flußſchiff und jedes Floß, welches die Elbe befährt, ohne 
fih auf das Gebiet des Uferftaates, dem es angehört, zu befchränfen, muß dem 
Defehle und der fpeziellen Leitung eines Führers untergeben fein. Diefer ift für 
die genaue Befolgung der in den $$. 9.— 13. enthaltenen Vorſchriften ver: 
antwortlich. 

$. 9. Jedes der im $. 8. erwaͤhnten Fahrzeuge muß waͤhrend der Fahrt 
von den, in den $$ 10.—13. bezeichneten, zur Legitimiration des Schiffs und 
des Führers erforderlihen, Patenten begleitet fein. Diefe find jeder Zol- und 
Polizeibehörde an der Elbe auf deren Verlangen vorzuzeigen und follen aud zu 
Hamburg und Harburg, jo mie unterhalb diefer Drte, zur Legitimation der von 
der oberen Elbe gefommenen Stromfahrzeuge und ihrer Führer genügen. 

In Ermangelung diefer Patente, oder wenn während der Reiſe Veraͤn— 
derungen eintreten, durch welche Die bei deren Antretung -eingeholten Legitimas 
tionspapiere nicht mehr vollftändig pafen, darf die Neife nur fortgefest werden, 
nachdem der naͤchſten Elbfchifffahrtspolizeibehörde jene Umftände angezeigt, und 
von diefer nach unterfuchter Sache eine Beſcheinigung Darüber ertheilt ıft, daß 
gegen die Fortfegung der Meife feine Bedenfen gefunden find. - 

In dergleihen Fällen it die fompetente Behörde desjenigen Uferftaateg, 
welchem das Fahrzeug angehört, fofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

Diejenigen Fleinen Fahrzeuge, mit melden lediglih landwirthſchaftliche 
Erzeugniffe im gewöhnlichen Marktverfehr nach nahe gelegenen Orten geführt 
oder von daher geholt werden, bedürfen diefer Sciffspapiere nicht. 

$. 10. Das Schiffspatent ift von der zuftändigen Behoͤrde des Staa- 
tes, zu deſſen Rhederei das Fahrzeug gehört, nad dem in der Anlage A. ents 
haltenen Mufter auszuftellen, nachdem jene Behörde durch technifche Unter- 
fuhung von der Tuͤchtigkeit des Fahrzeugs fih überzeugt und die Tragfähigkeit 
deſſelben feftgeftellt hat. 

Das Schiffspatent ift von dem Eigenthümer des Fahrzeugs für ie 

e⸗ 
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bevor es feine erſte Fahrt antritt, zu erwirken und nach jeder weſentlichen Veraͤn⸗ 
derung oder Reparatur zu erneuern. 

$. 11. Das Schiffspatent verliert feine Gültigkeit, wenn das Fahrzeug, 
für ——— ertheilt wurde, an die Rhederei eines andern Staates Br 
gegangen ift. 

Daffelbe ift von der zuftändigen Behörde des Staates, in welchem es 
ausgeftellt wurde, ſowohl in diefem Falle, als aud dann, wenn das Fahrzeug 
zum Gebrauche nicht ferner vollkommen tüchtig befunden wird, zurückzunehmen. 

Unbrauhbar gewordene Fahrzeuge dürfen zu dem Zwecke, um an einem 
andern Drte zerfehlagen zu werden, nur dann auf der Elbe fortgefchafft werden, 
wenn Diefe Fahrt als die le&te des Fahrzeugs und jener Zweck derfelben von 
der fhifffahrtspofigeilihen Behörde des Abgangsortes unter dem Schiffspatente 
— auch das Fahrzeug nicht mit andern Gegenſtaͤnden als mit Holz be— 
aden iſt. 

$. 12. Das Schifferpatent iſt von einer der in jedem Elbuferſtaate 
hierzu ermädhtigten Behörden nad den unter B. und C. beiliegenden Muftern 
auszuftellen, nachdem der —— ſich bei dieſer Behoͤrde ſowohl uͤber ſeine 
Unbeſcholtenheit und ſonſtigen perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe, als auch darüber aus- 
gewieſen hat, daß er in einer, dutch amtlich beſtellte Sachverſtaͤndige nad) den 
in demjelben Staate geltenden Vorſchriften vorgenommenen Prüfung feine Fähig- 
feit zu dem fraglichen Gefchäfte bewaͤhrt habe. 

Das Scifferpatent für Segels und Dampfſchiffe ermächtigt den Inha— 
ber zur Führung jedes Elbfahrzeugs, welches der im Patente bezeichneten Gats 
tung und der Rhederei des Staates, in welchem das Patent ausgefertigt wurde, 
angehört, fo wie das Patent für Floͤßer zur Führung jedes Holzfloßes, mel: 
des von einem Uferplage diefes Staates abgeht. 

Ein Patent zur Führung von Dampfſchiffen ermächtigt zugleich zur Fuͤh⸗ 
rung von Segelſchiffen, nicht aber umgekehrt. \ 

$. 13. Das Scifferpatent verliert, wenn der Inhaber bei Ausftellung 


B. und O. 


deffelben Unterthan des patentirenden Staats war, mit dem Aufhören dieſes 


Unterthanenverhältniffes feine Gültigkeit. 

Die Wiedereinziehung eines Schifferpatents fteht nur dem Staate zu, 
welcher daffelbe ausgeftellt hatte. 

Die zuftändige Polizeibehdrde hat das Schifferpatent zurückzunehmen 
wenn diefelbe fi) davon überzeugt hat, daß der Inhaber untauglich, oder da 
deffen Beibehaltung mit der Ordnung und Sicherheit des Schifffahrtsverkehrs 
nicht vereinbar ift. Lebteres Fann namenrlid dann angenommen werden, wenn 
ein Sciffsführer wegen Trunkſucht, wiederholter Elbzolldefrauden, Betrugs, 
Sälfhung oder anderer Verbrechen age das Eigenthum beftraft worden iſt 

$. 14. Wer es unternimmt, Schifffahrt oder Holzflößerei auf der Elbe 
ju treiben, ohne Die nach den SS. 9. 12. erforderlichen Patente erlangt zu haben, 
verfält in eine, nad Ermeſſen der entfcheidenden Behörde, auf 

20 — 25 Thlr. — — für ein Dampfſchiff, 
10 — 20 + — — für ein Segelſchiff, 
5-10 ⸗ — — für ein Flo 
zu beftimmende Ordnungsftrafe. 
(Nr. 2501.) $. 15. 


$. 15. Wer fih des, für einen anderen Führer oder ein anderes Fahr⸗ 
zeug ausgeftellten oder eines bereits ungültig getwordenen oder miderrufenen Pas 
tentes fälfhlih bedient, unterliegt Derfelben Strafe, jedoch mit einer Verſchaͤr— 
fung von 10 Thalefn 
$. 16. Führt ein patentirter Schiffs- oder Floßführer fein Schiffer⸗ oder 
Schiffspatent auf einer Reife nicht bei fi, fo hat er eine Drönungsftrafe von 
5 Thalern vermirft. 
$. 17. Die in den $$. 14. 15. 16. angedroheten Strafen find für jede Ba 
Hins und Rückfahrt zufammengenommen, nur einmal zu erlegen und die Nach— 
meifung eines auf dieſer Reiſe bereits anhängig gewordenen Verfahrens fließt 
die Wiederholung des leßteren wegen derfelben Webertretung an einem anderen 
Drte aus. Werden jedoch Die in jenen $$. erwähnten Uebertretungen bei fol⸗ 
genden Reifen wiederholt, fo wird die Strafe im erften Wiederholungsfalle auf 
das Anderthalbfadhe, im zweiten und jeden ferneren AWiederholungsfalle aber auf 
das Doppelte des einfahen Betrages erhöht. 
um Art. V. 
$. 18. Die in diefem Artifel enthaltene Beflimmung über Veroͤffent⸗ 
lihung der Frachtpreiſe Durch den —* — 
um Art 


$. 19. An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 

Die Kaufleute und Schiffer zweier oder mehrerer Elbuferſtaͤdte koͤnnen 
fi über eine Beurtfahrt zwiſchen dieſen Städten für beſtimmte Zeiträume 
vereinigen und Dabei die Zeit der Abfahrt von jedem Drte, die Srachtpreife und 
fonftige Bedingungen dieſes Verkehrs feftfegen- 

In derfelben Art können die Kaufleute und Schiffer einer Eibuferftadt 
ſich rückfichtlih der von diefer aus nach anderen Drten zu verfchiffenden Waa— 
ten über eine Reihefahrt auf — Zeit einigen. 

Zur Wirkſamkeit ſolcher Vereinbarungen iſt bei einer Beurtfahrt die 
Genehmigung der Regierungen aller Staͤdte, zwiſchen welchen jene errichtet wer⸗ 
den ſoll, und bei einer bloßen Reihefahrt die Genehmigung der Regierung des 
Abfahrtsorts erforderlich. 

Diefe Genehmigung wird, nachdem zuvor ſaͤmmtlichen Elbuferſtaaten Ge; 
legenheit gegeben iſt, ſich uͤber die mitgetheilten Bedingungen und Statuten der 
zu errichtenden Beurt⸗ oder Reihefahrt aͤußern, ertheilt werden, wenn jene 
Bedingungen und Statuten mit den Elbſchifffahrtsvertraͤgen und den Landes— 
geſetzen im Einklange ſtehen. 

Dieſelbe wird verſagt werden, wenn dadurch ein den Elbſchifffahrts-Ver⸗ 
trägen miderftreitendes Schifffahrts-: Monopol begründet werden mürde, und es 
follen weder dur die Statuten, noch duch fonftige Verabredungen Einzelne 
oder ganze Klaffen von Kaufleuten oder Schiffern wider ihren Willen zum 
Beitritte gendthigt oder, ihrer Befähigung und DBereitwilligfeit zur Erfüllung 
der für alle Theilnehmer geltenden Bedingungen ungeachtet, vom Beitritte aus: 
gefhloffen werden dürfen. 

Nach erfolgter Genehmigung der Statuten find diefe dur den Druck 
zu veröffentlichen. 

ie Regierung, von welcher die Genehmigung ausging, wird Deren le 
ol⸗ 
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folgung ſorgfaͤltig uͤberwachen und kann die ertheilte Genehmigung jederzeit zu⸗ 
ruͤcknehmen, Fre Sie Sid —— daß das Fortbeſtehen der Beurt⸗ oder 
Reihefahrt fuͤr Handel und * an auf I Elbe nachtheilig fein wuͤrde. 
um Art. £ 
$. 20. Die Refognitionsgebühr von den Bahrzeugen ift aufgehoben und 
es fol fünftig nur der Elbzoll von den Schiffsladungen und Floßhoͤlzern nad) 
den im $. 23. beftimmten Sägen fortbeftehen. 
Zum Art. VIU 
$. 21. An die Stelle diefes Artifels treten folgende Beſtimmungen: 
Der Eibzoll wird nah dem Brutto-Gewichte der Schiffsladungen und 
Floßhoͤlzer erhoben. 
Die dabei zu Grunde zu legende Gewichts-Einheit ift der Elbzoll⸗Cent⸗ 
ner, welcher 100 Elbzoll⸗Pfunde enthält und 50 Kilogrammen gleihfommt. 
$. 22. Fuͤr nicht leicht mägbare Gegenftände fommt, ftatt der Anlage 
Pr. 1. der Elbfchifffahrts-Afte und ftatt der Anlage A. des Hamburger Schlußs 
Protokolls vom 18. September 1824., Die unter D. beigefügte neue Gewichts: 
tabelle zur alleinigen Anwendung. 


Zum Art. IX. 
$ 23. An Elbzoll follen Fünftig auf der Strecke zwiſchen Melnif und 
Hamburg, ftatt der in den Art. IX. und XI. der Elbſchifffahrts-Akte und im 
$. 7. des Hamburger Schluß-Protofolles angeführten Beträge, nicht mehr als 
1 Thle. 3 Sgr. 11 Pf. im DBierzehnthalerfuße, den Thlr. zu 30 Silber: 
groſchen oder 360 Pfennigen gerechnet, für den Elbzoll-Zentner Brutto⸗Gewicht 
erhoben werden, und zwar: 


von Defterreich 2 Sr. ı PH. 
: Sadjfen 6 + As 
s Preußen 16 + 7» 
⸗Anhalt⸗Coͤthen — ⸗ 10 ⸗ 
⸗ ⸗Deſſau — ⸗ 10 ⸗ 
⸗Bernburg — ⸗ 10 + 
s Hannover ss 2 ⸗ 
⸗Mecklenburg 2 ⸗ 3 > 
s Dänemarf ls — ⸗ 


mithin insgeſammt 1 Thlr. 3 Sgr. 11Pf. 

Die ſtreckenweiſe Vertheilung dieſer Tarifſaͤtze wird durch die Anlage E. 
beftimmt, welche an die Stelle der Beilage Pr. 2. des Artifels IX. der Elb⸗ 
fhifffahrts-Afte und der Anlage B. des Hamburger Schluß: Protofolles tritt. 

Jede Aenderung der Zollftrecfen und jede Vermehrung der Erhebungs- 
ftellen bedarf der Zuftimmung aller Uferftaaten. 

-$ 24. Die Zollpfliht tritt ein: 
a) in Defterreih, Sachſen und Preußen (mit Ausnahme der Lenzer Fähre), 
bei Berührung der Zollftätte, 
b) in Anhalt, in Preußen bei der Lenzer Fähre, in Hannover, Mecklenburg 
und Lauenburg bei Berührung des Zollgeleirbezirfes. 
$. 25. Teanfitirende Schiffe Finnen an dem erften Erhebungsamte 
jedes Staates den Zoll für die ganze Strecke entrichten. 
(Nr. 3301.) Zum 


E. 
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Zum Art. X. 
$. 26. An die Stelle der in diefem Artikel und der in den $6. 4. 5. 
6. und 11. des Hamburger Schluß Protofolles benannten Zoll- Ermäßigungen 
und Befreiungen treten die in der Anlage F. zufammengeftellten erweiterten Er; 
mäßigungen und Befreiungen. j 
Zum. Art. XI. 
$. 27. Diefer Artikel wird in Folge des $. 20. Diefer Additional Akte 


aufgehoben. 
Zum Art. XIL 

$. 28. An die Stelle diefes Artikels treten folgende Beftimmungen: 

Die Bezahlung des Zolles ift, mit Ausnahme von Böhmen, bis auf 
Betraͤge von + Thaler hinab in Silbermünzen zu leiften, melde nad dem 
Dierzehnthalerfuße in einem der Elbuferftaaten ausgeprägt find. Ein Thaler ift 
gleih 30 Silbergrofchen oder 360 Pfennigen Preußifcher, 30 Neugrofchen oder 
300 Pfennigen Sähfifher und 24 guten Groſchen oder 288 Pfennigen Hanno» 
verfcher oder ——— Muͤnzeintheilung. 

Münzftücke unter 5 Silbergrofhen werden bei den Elbzoll-⸗Kaſſen unter: 
halb Böhmens nur zur Berichtigung der in + Thaler nicht aufgehenden Ber 
träge angenommen. 

Mit diefer Beſchraͤnkung find von jenen Elbzoll-Kaſſen anzunehmen: 

1) Preußiſche Silbergrofchen zu z„; Thlr. und Pfennige zu „I, Thlr. 
2) Saͤchſiſche Neugrofhen zu 3); Thle. und Pfennige zu „I, Thlr. 
3) — und Anhaltſche Gutegrofhen zu Thlr. und Pfennige 
zu 1; Thlr. 
nebſt den, in den genannten Staaten nach dem Verhaͤltniſſe dieſer Groſchen 
und Pfennige fonft ausgeprägten, Muͤnzſtuͤcken unter 4 Ihr. 

In Böhmen ift, flatt der Münzen des Vierzehnthalerfußes, gefesmäßige 
Defterreihifche Konventionsmünze dergeftalt zu zahlen, daß Ein Gulden von 
60 Kreuzern Konventionsgeld für 21 Silbergrofhen oder 252 Preußifche, auch 
210 Sädfifhe Pfennige angenommen wird. 

Vebrigens hängt es von jedem Eibuferftaate ab, ob und nad welchem 
MWerthverhältniffe er außer dieſen vertragsmäßigen Münzforten noch andere bei 
feinen ElbzollsKaffen zulaffen will. 

um Art. XV. 

$. 29. Der DBrunshaufer Zoll von den von der Mordfee gekommenen, 
elbaufiwärts die Mündung der Schwinge paffirenden Gütern ift durch den am 
heutigen Tage abgefhloffenen befonderen Staats:Vertrag regulirt und dadurch 
der Art. XV. aufgehoben morden. 

Zum Art. XVI. 

$. 30. Außer den in Diefem Artifel genannten Elbzollämtern dient für 
die aus Böhmen ſtromabwaͤrts Fommenden Bahrzeuge, deren Ladung nad) einem 
Sädjfifhen Landungsplage oberhalb Schandau beftimmt ift, oder welche bios 
Perfonen befördern, das Saͤchſiſche Zollamt in Schmilfa als Abfertigungsamt. 

Zum Art. XV. 

$. 31. An die Stelle dieſes Artikels treten die folgenden, fo mie die in 

den $$. 32. und 33. enthaltenden Beftimmungen: — 
ein 
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Kein Schiffer oder Floͤßer darf vom Ladungsplatze abfahren, bevor er 
mit den Frachtbriefen über die geladenen Waaren und mit einem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Manifefte (vergl. $. 32.) verfehen ift. 

Die Frachtbriefe müffen von den Abfendern ausgeftellt fein und die 
Gattung und Menge fo mie den Beflimmungsort und Empfänger der Waa— 
sen benennen. 

Das Manifeft ift von dem Schiffsführer oder für denfelben von einem 
Dritten, welcher jedoch Fein Elbzoll- oder Hafenbeamter fein darf, anzufertigen. 

ede unterwegs eintretende Bei- oder Ausladung muß fofort in dem 
Manifefte bemerft und von dem Eibzollamte des Bei- oder Ausladungsorteg, 
oder wenn fi ein ſolches dort nicht befindet, von dem auf der ferneren Bahrt 
zunaͤchſt berührten Eibzollamte beglaubiget werden. 

$. 32. Die SHifis- Manifefte find nad dem in der Anlage G. beige 
fügten Mufter anzufertigen und müffen enthalten: 

1) Die Nummer und fonftige Dezeihnung des Schiffes und die Drte, an 
welchen deffen dermalige Fahrt angefangen * und endigen ſoll. 

2) Namen und — des ende mers. 

3) Namen und Wohnort des Schiffsfuͤhrers. 

4) Die Angabe der Zahl der Bemannung. 

5) Aufzählung, Benennung und Gewicht der geladenen Waaren nad) der 
Nummer und Reihefolge der Srachtbriefe, in der Art, daß jedes Kollo 
aufzuzählen und bei demfelben 

a) en Bezeihnung und Brutto⸗Gewicht, 

b) defien Einladungs» und Beftimmungsort nebft den Namen des 
Verſenders und Empfängers und 

ce) die ‘Benennung der in dDemfelben enthaltenen Waaren 

anzugeben if. 

6) Die DVerfiherung der Richtigkeit des Inhalts unter öffentlich beglaubigs 
ter Unterſchrift des Schiffsführers. Diefer ift für den Inhalt des Mas 
nifefts auch dann verantwortlih, wenn er daffelbe durch Dritte hat an- 


en laffen. 
$. 33. Die Vorſchriften über Anlegen und Meldung bei den Eib- 
zollaͤmtern gelten aud für leere Fahrzeuge. 


Zum Art. XXI. 
$. 34. Der Schlußfag: „So oft der Schiffer” u. f. m. mird dahin 
abgeändert, daß die Schiffer und Flößer verpflichtet fein follen, dem erſten von 
ihnen berührten Elbzollamte jedes Staatsgebietes eine richtige Abſchrift des vor⸗ 
juzeigenden Driginal-Manifeftes einzuhändigen. 
Zum Art. XXIU, 
$. 35. Nah dem Ablaufe der in dieſem Artikel errwähnten Einigung iſt 
zur Erleichterung des Elbverfehrs, von Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemar 
und Mecklenburg am 30. Auguft 1843. ein Vertrag über das gemeinfhaftliche 
Kevifionsverfahren auf der Elbe abgefchloffen worden, durch melden die Regie⸗ 
zungen von Hannover, Dänemarf und Mecklenburg, die Fälle dringenden Vers 
dachts ausgenommen, auf die eigene fpezielle Reviſion der Fahrzeuge, - welche 
Jahrgang 1844. (Nr. 2501.) 7 das 


das Preußifhe Elbzollamt Wittenberge paffiren, bis zum 81. Mär; 1853. vers 
zichtet haben. 


Zum Art. XXIV. 


$. 36. An die Stelle des zweiten Abfases tritt folgende Beftimmung: 
= der Megel finder bei Abfertigung der Schiffer ohne Unterſchied eine 
firenge Neihenfolge ftatt, fo daß derjenige, welcher nad) feiner Anfunft feine vor: 
förifismäßigen Ladungspapiere dem Zollamte zuerft übergeben hat, auch zuerft 
abgefertigt werden muß, ausgenommen, wenn Schiffe durch eine allgemeine Ke- 
pifion — abgefertigt werden koͤnnen, in welchen Faͤllen dieſe den zur fpe- 
ziellen Reviſion kommenden vorgehen. 

— 37. Saͤmmtliche Elbzollaͤmter haben folgende Abfertigungsſtunden 
einzuhalten: 

Im Monate. Morgens. Nachmittags. 
——————— 6 Uhr. 
1 + ı WESER 7 ⸗ 
Mai bis Auguſt. 6 5 + 
September bis November = 7 \ bis 12 Uhr von ı UÜhrbis( 6 > 
Dezember 
a. don Sonnenaufgang. \ Sonnen: 

ebruar N | untergang. 
die Zeit des Gottesdienftes an Sonn und Fefttagen ausgenommen. 


Zum Art. XXV. 


$. 38. An die Stelle des erften Abfages dieſes Artifels treten Die in 
den $$. 39.— 43. enthaltenen Bellimmungen. 

$ 39. As Elbzoll-Defraude wird jede Handlung oder. Unterlaffung ei- 
nes Schiffs⸗ oder Floßfuͤhrers betrachtet, vermoͤge welcher einem Elbuferſtaate 
der gebuͤhrende Zoll ganz oder theilweiſe entzogen worden iſt oder im Falle der 
Nichtentdeckung entzogen fein würde. 

Diefelbe wird namentlih dadurd begangen, daß elbzollpflichtige Güter 
entweder gar nicht, oder dergeftalt, daß dadurch eine geringere als die gebüh- 
rende PVerzollung bewirft worden ift oder im Falle der Nichtentdeckung bemirkt 
worden fein würde, im Manifefte aufgeführt ‘oder bei defien Dorzeigung anges 
meldet werden, 

$. Au. Die Strafe der Defraude befteht für den erften Straffall in 
einer Geldbuße zum zehnfahen Betrage des Zolles, welcher durch das Verge— 
ben entzogen mar oder bei deſſen unentdecktem Gelingen entzogen worden 
ein wuͤrde. 

Hiebei ift der defraudirte Zollbetrag nicht allein für die bereits durchfah— 
renen Stromſtrecken eines oder mehrerer Staaten, in Beziehung auf melde 
Die Defraude begangen ift, fondern auch inſoweit für die noch zu Durchfahrende 
Strecke zu Grunde zu legen, als das Zollamt, bei dem die Defraude entdeckt 
tourde, ftatt Der auf der ferneren Fahrt zu paffirenden Zollämter des naͤmlichen 
oder eines anderen Staatsgebietes Die Anmelde oder Reviſionsſtelle bildet. 

Die Strafe iſt um die Hälfte zu ſchaͤrfen, 

1) wenn 


— 47 — 


1) wenn nicht angemeldete zollpflichtige Güter in einem verborgenen Raume 
oder Behditniffe des Fahrzeuges vorgefunden werden; 

2) wenn erhaltene Zollbegünftigungen zu betrüglihen Zollverkuͤrzungen ge- 
mißbraucht werden. In Diefem Falle verliert der Verurtheilte zugleich 
die mißbrauchte Zollbegünftigung; 

3) wenn zur Erlangung von Zollbefreiungen oder Ermäßigungen unrichtige 
Angaben über den Einladungss oder Beftimmungsort geladener Güter 
gemacht erden. 
$. 41. As bloße Drdnungsmidrigfeit Ri jede Webertretung der in den 

Artifen XVIL— XIX. und XXI. der Elbfhifffahrts-Afte, fo wie in den $$. 
31.—33. und 34. dieſer Additional» Afte enthaltenen Dorfpriften zu beftrafen, 
infofern aus den vom Webertreter gegebenen Nachmeifungen oder aus unzwei— 
len fonftigen Umjtänden erhellt, daß eine Entziehung oder Verkuͤrzung des 
gebührenden Zolls durch die Uebertretung nicht ftattfinden fonnte oder wenig— 
ftens nicht beabfichtigt wurde. 

Bloße Drdnungsmidrigfeiten werden mit Geldbufen von ı bis 10 Thlr., 
welche vorzüglih nah der Erheblichfeit, Gefährlichfeit und Abfichtlichfeit der 
Vebertretung abzumeffen find, beftraft. 

Für diejenigen Handlungen oder Unterlaffungen, für melde eine Des 
fraudeftrafe oder eine andere landesgefeslihe Strafe verhängt wird, tritt neben 
diefer eine befondere Ordnungsſtrafe nicht ein. 

Vebertretungen, welche ermeislih ohne Derfhulden durch unabmendbare 
Ereigniffe herbeigeführt find, bleiben ftraflos. 

$. 42. Wenn ein Schiffsführer fih, nah erfolgter Beftrafung, einer 
Elbzolldefraude oder einer und derfelben Drdnungsmidrigfeit wiederholt fhuldig 
macht, fo foll die nad) den 88. 40. und Al. aufjulegende Geldbuße im erften 
MWieverholungsfalle auf das Anderthalbfache, im zweiten und jeden ferneren 
Wiederholungsfalle aber auf Das Doppelte des einfahen Strafſatzes er- 
höht werden. 

Wenn ein Schiffsführer dur den inhalt der von den Befrachtern 
mitgegebenen Brachtbriefe oder fonftigen Papiere zu unrichtigen Angaben verans 
laßt murde, fo 8 weder fuͤr dasmal die Strafe des Ruͤckfalls eintreten, noch 
die fuͤr dieſen Fall zu verhaͤngende einfache Defraudeſtrafe — wegen welcher 
dem Sailer der Regreß wider den Betrachter zufteht — bei etraigen Fünftis 
gen Rückfällen behuf der Straferhöhung mitgezählt werden. 

$. 43. Abweichungen des Manifeftes oder der Anmeldung vom Re— 
vifionsbefunde, welche nicht mehr als den zwanzigften Theil des angemeldeten 
Brutto⸗Gewichts für einen einzelnen Ladungsgegenftand ausmachen, haben nur 
die Nachzahlung des Zolls für das Mehrgewicht, aber Feine Strafe, zur Folge. 

ie Verlegung eines zollamtlid angelegten Waarenverſchluſſes bleibt nur 
dann ae wenn der Schiffsführer nachweiſt, daß diefelbe ohne fein und feis 
ner Dienftleute und Paflagiere Verſchulden eingetreten ift. 

$. 44. Meben den Elbzollftrafen find jederzeit die Defraudirten Zollbe: 
träge einzuzahlen. 

Dur die Elbzollfirafe wird die gefekmäßige Beftrafung der, mit Elb— 
zoll: Vergehen etwa Fonfurrirenden, polizeilihen oder Friminellen Dergehungen 
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eben fo wenig ausgefhloffen, als diejenige einer etwa zugleich gefchehenen oder 
verfuchten Verfürzung von Landesabgaben. 

Erfannte Zollftcafen find im Unvermögensfalle, nad den am Orte der 
Berurtheilung geltenden Gefegen, durch Haft oder Strafarbeit abzubüßen. 

$. Ab. Ruͤckſichtlich der Zolftrafen, der defraudirten Zollbetraͤge und 
der etwaigen Prozeßkoſten haften folidarifch: 

1) der Schiffs- oder Flopführer für alle Handlungen und Unterlaffungen 
Dritter, deren er fih zur Erfüllung oder Verlegung feiner Zollpflichten 
etwa bedient hat, 

2) die Waaren, in Beziehung auf welche das Zollvergehen begangen ift, jo 

laange diefelben ſich noch im Bereiche Des Zollamts befinden, 

3) das Fahrzeug, welches jene Waaren führte, oder mittelft deſſen, oder in 

Beziehung auf welches Das Zollvergehen begangen murde. 


Zum Art. XXVI. 


$. 46. Behuf gerichtliher Verhandlung der im Artikel XXVI. der 
Eibihifffahrts- Afte und der in dem $. 47. dieſer AdditionalsAfte bezeichneten 
Angelegenheiten, fo meit diefelben fih auf die Stromſchifffahrt zwiſchen Melnif 
und Hamburg oder Harburg beziehen, follen in ſaͤmmtlichen Uferftaaten Elbzoll⸗ 
gerichte beftehen und von zum Richteramte befähigten ‘Perfonen verwaltet werden. 
Die Uferftaaten werden ſich allfeitig von den in ihren Gebieten beftehens 
den Eibzollgerihten und den neben oder flatt derfelben zur Unterfuhung und 
Deftrafung ſtrom⸗ und ſchifffahrtspolizeilicher Vergehungen beftellten Ber 
hörden Cvergl. $. 48.), fo mie von den Veraͤnderungen in Kenntniß fegen, 
welche rückfihtlih der Zahl oder des Drtes jener Gerichte oder Behörden eins 
treten. 
$. 47. Außer den im Art. XXVI. erwähnten, werden den Elbzollgerich⸗ 
ten nod folgende Gegenftände übermiefen: 
1) die Unterfuhung und Beftrafung 
a) von Uebertretungen ſchifffahrts⸗ und ſtrompolizeilicher Vorſchriften durch 
Schiffs- oder Floßführer, deren Dienftleute, Paffagiere oder Schiffs⸗ 


zieher, 

b) von Exceſſen, melde die zur Bemannung der Stromfahrzeuge oder 
zum Schiffszuge gehörenden Perfonen gegen einander oder gegen die 
in Ausübung ıhres Amtes begriffenen Elbzolls oder Eibfhifffahrts- Pos 
(igeibeamten begehen und nit etwa einen Friminellen Karafter an 
fi) tragen, nebit der Entſcheidung über die in allen diefen Faͤllen etwa 
zu leiftende Entſchaͤdigung. 

2) die Unterjuhung und Entſcheidung von Streitigkeiten 

a) über Betrag und Zahlung der Lootfengebühren, 

b) zwiſchen Sciffsführern und Paffagieren über Preis und fonftige Ber 
Dingungen und DBerhältniffe des Transports, 

e) zwiſchen den Eignern und Zührern, den Dienftleuten und Zugknechten 
der Stromfahrzeuge über ihre Dienft- und — 

Außer den im Art. XXVI. unter a. erwaͤhnten Faͤllen der freiwilligen 

Unterwerfung fol das elbzollrichterlihe Verfahren auch dann nicht eintreten, 
wenn 
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wenn der Angeſchuldigte nach der beſonderen Geſetzgebung des betreffenden 
Staats durch Anrufung der hoͤheren Verwaltungsbehoͤrde auf den gerichtlichen 
Weg verzichtet hat. | 

$. 48. — Elbzollgericht iſt berechtigt und verpflichtet, die ihm zuge- 
miefenen Gegenftände, ohne Unterfhied des Wohnorts der Betheiligten und 
des Landes oder Orts, wo die Vergeben begangen oder die Streitigkeiten ent- 
fanden find, und ohne Ruͤckſicht auf etwaige privilegirte Gerichtsftände, zur 
Unterfuhung zu ziehen und zu entfcheiden, infofern 

1) mas die Zollvergehen betrifft, diefe in feinem Gerichtsbezirfe entdeckt oder 
die Gegenftände derfelben bei Fortſetzung der Bahrt, während welcher das 
Vergehen begangen ift, in feinem Gerichtsbezirfe bei Anbringung der Der 
nunziation betroffen werden, 

2) die elbſchifffahrts⸗ und ftrompofizeilihen Vergehen während der Anweſen⸗ 
heit der Thäter in feinem Gerichtsbezirfe entdeckt oder folhe gegen Fuͤh— 
rer, Mannſchaft oder Paffagiere eines innerhalb feines Gerichtsbezirks 
auf der Fahrt begriffenen Eibfhiffs bei ihm zuerft zur Anzeige gebracht 
merden, und 

3) mas die im Art. XXVI. unter d. und e. der Eibfhifffahrts-Afte und im 
$. 47. unter 2. diefer AddirionalsAfte bezeichneten Streitigfeiten betrifft, 
die flreitenden Parteien in feinem Gerichtsbezirfe anweſend find und 
wenigſtens Fine Dderfelben feine Amtsrhätigfeit wegen eines derartigen 
Anſpruchs anruft. 

Uebrigens fann jeder Uferftaat zur Unterfuhung der ſtrom⸗ und ger 
polizeifihen Dergehungen neben den Eibzollgerichten oder flatt derſelben auch 
andere Behörden beftellen. 


$. 49. Das PVerfahren bei den Eibjollgerichten foll möglihft Furz und 
ſummariſch fein. 

Bei Unterfuhung der elbſchifffahrts⸗ und ſtrompolizeilichen und Zollvergehen 
findet in der Regel perfönlihes muͤndliches Verhoͤr der Angefhuldigten Statt. 
Das Eibzollgeriht foll jedoch, falls nicht etwa die Anhaltung von Schiffen und 
Ladungsgegenftänden zur Konftatirung des Vergehens erforderlich ift, Den Ange- 
fhuldigten gegen vollftändige GSicherheitsleiftung für Zoll, Strafen, etwaige 
Schäden und Koften die Fortfegung der Elbfahrt geftatten. Der Angefchuls 
digte hat indeffen vorher, behuf der weiteren Verhandlungen, einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu beftellen, mwidrigenfals für ihn auf feine Gefahr und Koften ein Der: 
freter ernannt oder mider ihn das Verfahren, welches nah den Landesgefegen 
gegen abmefende Webertreter zuläßig ift, eingeleitet werden foll. 

PVorftehende Beftimmungen finden auch da Anwendung, wo an die Stelle 
der Eibzollgerichte andere Behörden (vergl. $. AS.) eintreten. 

$. 50. Die Entfheidungen der Eibzollgerichte find den Betheiligten 
ſchriftlich zuzuftellen. ar 

Die Refursnahme gegen diefelben beftimmt fi), nebft den dabei eintre- 
tenden Friſten, nad den Landesgefegen. 

darf es zur Vollſſtreckung einer elbzollgerichtlihen Entſcheidung der 
Requifition einer anderen Gerichts⸗ Zolls oder Poligeibehörde, fo ift derfelben 
(Nr. 2501.) in 
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in allen Elbuferfiaaten unmeigerlich, jedoch nach den für die requirirte Behoͤrde, 
der inneren Sandesgefeßgebung gemäß, beftehenden: Formen zu genügen. 

Von jeder wegen Uebertretung ſtrom⸗ und fhifffahrtspoligeiliher Beſtim⸗ 
mungen. oder wegen Zollvergehen erkannten Strafe hat die erfennende Behörde 
fofort nah Rechtskraft der Entſcheidung alle übrigen an der Elbe für diefe Ger 
genftände beftehenden Behörden in Kenntniß zu fegen, 


$. 51. Die defraudirten Zollgefälle und erfannten Zollftrafen gebühren 
dem Staate, deſſen er mr durch das Vergehen verlegt find. 

zen gelder fallen demjenigen Staate zu, in welchem das poli- 
zeilihe Straferfenntniß abgegeben worden ift. 

Das Begnadigungs: und Strafverwandlungsrecht ſteht in Ruͤckſicht auf 
Be dem Staate zu, auf deffen Zollgerechriame das beftrafte Vergehen 
ich bezieht, in Ruͤckſicht polizeiliher Beftrafungen aber dem Staate, in welchem 
das Straferfenntniß abgegeben worden ift. 


Zum Art. XXVII. 


$. 52. Saͤmmtliche Elbuferftaaten werden auch Fünftig, jeder in den 
Grenzen feines Gebiets, alle im Fahrwaſſer ſich findenden Hindernifje der Schiff: 
fahrt unverzüglih hinmegräumen und jedesmal, bis dieſes ee die im 
Bahrmafler oder deſſen Nähe befindlichen der Schifffahrt gefährlihen Steine, 

ume 2c. regelmäßig mit Warnungszeichen verfehen laffen. 
Die unter ir — Uferftaaten hinfihtlih der DVertheilung von Leiftun- 


2% die Elbſchifffahrt beſtehenden Derträge und Obſervanzen bleiben in 


$. 53. In Uebereinftimmung mit den von Wafferbauverftändigen fammt: 
licher Uferftaaten angeftellten Unterfuchhungen des Elbſtroms und ihrem darauf 
begründeten Gutachten vom 15. Dezember 1842. werden Die Uferftaaten, jeder 
für fein Gebiet, Die eng er Maapregeln treffen, um dem Fahrwaſſer der Elbe 
Kae —— und Tetſchen eine Tiefe von wenigſtens drei Fuß Rheinlaͤn⸗ 
diſch bei einem Wafferftande, welcher um 6 Zoll höher ift, als der im Jahre 
1842 beobachtete niedrigfte, zu verfchaffen und zu erhalten. 

Don den zur Erreichung diefes Zwecks in jenem Gutachten empfohlenen 
Mitteln, naͤmlich 

1) DBefeftigung der im Abbruche befindlichen und Erhaltung der noch nicht 
im Arie liegenden Ufer, 

2) Einfhränfung zu breiter Stromftredden und, erforderlihen Falls, unmit- 
telbarer Aufrdumung ſeichter Stellen, 

3) Anſchließung oder fhaffung von Inſeln, foweit deren Beibehaltung 
der Herftellung und Erhaltung eines. geregelten. Fahrwaſſers hinderlich 
ift und nicht Durch andere wichtige en erfordert wird 

4) Anzucht und Erhaltung von Bufhmerf auf denjenigen Sander und 
Anlandungen, melde ohne Nachtheil für das Fahrwaſſer beftehen Fönnen, 

wird jeder Uferftaat, innerhalb feines Gebiets und in den Grenzen feiner Ber 
rechtigungen, diejenigen in Anwendung bringen, welche er den jedesmaligen drt- 
lihen und fonftigen Derhältniffen entfprechend findet. a 

ie 
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Die Ausfuͤhrung dieſer Maaßregeln ſoll ohne Aufſchub begonnen und 

* —— Erreichung des vertragsmaͤßigen Zweckes kraͤftigſt fortge⸗ 
t en. 

Ueber dasjenige, was in dieſer Beziehung in jedem Staate gefchehen ift, 
ir die Elbuferſtaaten fih am Schluſſe jedes Jahres alffeitige Mittheilung 
machen. 

$. 54. Jeder Uferftaat wird neben oder auf den in feinem Gebiet vor: 
handenen Brücken die geeignete Vorkehrung treffen laffen, um die Handhabung 
der Maften zu erleichtern, und dahin Fräftigft Sorge tragen, daß durch Muͤh— 
len oder andere Trieb» und Raͤderwerke, durch Wehre oder fonflige Kunftan- 
lagen irgend einer Art auf dem Strome, durch Hinabrollen von Blöcken aus 
den Steinbrühen und Lagerung des Abraumes hart am Ufer, eine Hemmung 
oder Erſchwerung der S FÜR rt nicht verurfacht werde. 

Der Leinpfad ift in Böhmen und Sachſen aud ferner in der bisherigen 
Art und Weiſe zu unterhalten. Auf der mittleren Stromftreedfe, bis zum Ans 
fange des Sluchgebiets, genügt es, ſoweit den Örtlihen Verhaͤltniſſen nach thun⸗ 
lich, einen Weg von 8 Fuß Breite in gleicher Höhe mit dem natürlihen Boden 
zu ebnen, und von ſolchen Gegenftänden, welche den Schiffszug durch Menſchen 
hindern, frei zu erhalten. Innerhalb des Fluthgebieres bedarf es einer Vor⸗ 
fehrung für den Schiffszug nicht. 

Die Anlegung von Ladeplägen und ſchuͤtzenden Winterhäfen foll nad 
Beduͤrfniß befördert werden. 

$. 55. Die Staaten, deren Elbuferftrecfen aneinander grenzen oder ſich 

egenüberliegen, wollen, behuf zweckmaͤßiger und gegenfeitig unnadhtheiliger Aus⸗ 
ührung der Ufer: und Strommerfe, fih die Pläne folher von ihnen beabfich- 
tigter Anlagen mittheilen und eine Berftändigung über die bei deren Ausführung 
in Betracht fommenden Nechtsverhältniffe, unter Zuziehung von Waſſerbau⸗ 
verftändigen, jederzeit bereitmwilligft befördern. 

$. 56. Die Elbe foll von Zeit zu Zeit durch Sadverftändige ſaͤmmtlicher 
Uferftaaten gemeinfhaftlih befahren werden, um die Beſchaffenheit des Stromes, 
die Wirfung der zu deſſen Derbefferung getroffenen Maakregeln und die etwa 
eingetretenen neuen Hinderniffe einer regelmäßigen Schifffahrt zu unterfuchen und 
feftzuftellen. 

Zum Art. XXX, 


$. 57. Die dritte Revifions-Kommiffion wird fih fünf Fahre nach dem 
Eintritte der Wirkſamkeit diefer Additional-Afte verfammeln. 
Diefelbe hat vor Beendigung ihrer Berathungen Zeit und Ort der 
naͤchſten Zufammenkunft feftzuftellen. 
Zum Art. XXXI. 


$. 58. Inſoweit dur dieſe Additional: Afte Feine Aenderungen ausges 
fproden find, bleiben die ‘Beftimmungen der Elbſchifffahrts-Akte vom 23. Juni 
1821. in Kraft. 
Zum Art. XXXIL 


$. 59. Diefe Addirional-Afte fol, nachdem die vorbehaltenen Katififas 
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tionen berfelben jpäteftens binnen 3 Monaten ausgewechfelt fein werden, mit 
dem 1. Dftober 1844. in Wirkſamkeit treten und ſchon vor Diefem Zeitpunfte 
von allen Uferftaaten öffentlich verfündigt und durh den Druck befannt ge- 
macht werden. 

Zu Urkund deſſen tft diefelbe in eilffacher Urfchrift von den Eingangs 
genannten Bevollmächtigten unterzeichnet und unterfiegelt worden. 


Geſchehen zu Dresden den 13. April, Eintaufend Achthundert Vierzig Vier. 


(L. 5) Carl Sriedrih Heinrih Albert Guſtav Wendt. 
(L. 5) Eduard Nikolaus Ritter von Denneberg. 

(L. S.) Karl Wehner. 

(L. 8.) Dr. Dtto Earl Franz Klenze, 

(L. 8.) Earl Philipp Srande. 

(L. 8.) Leopold Friedrich Heinrih Wendt. 

(L. 5.) Auguft Ludwig von Behr. 

(L. S.) Dr. Heinrih Brehmer. 

(L. $) Dr. Guftav Heinrih Kirhenpauer. 


Vorſiehende Additional⸗Akte iſt von ſaͤmmtlichen Elbufer⸗Staaten ratifizirt und 
die Auswechſelung der Ratifikations -Urkunden am 1. Oktober 1844. zu Dres⸗ 
den bewirkt worden. 





Anl. A. 


Anlage A. 
Mufter eines Schiffs: Patentes. - 


Schiffs-Batent. 


Das dem N. R. zu R. jugehörige el ee MER Rn mit der Rum⸗ 


mer ..... verſehen und unter ſolcher im hieſigen Schiffsverzeichniß eingetragen, von 
ie Tragfähigkeit, und im Jahre . . . : neu gebaut, iſt von dazu beſtellten 
und verpflichteten Sachoerfiändigen in allen feinen Theilen und Zubehörungen forgfältig ge- 
prüft und zur Schifffahrt auf der Elbe vollfommen gut und tüchtig befunden worben. 

Auf Grund dieſes technifchen Zeugniffes ift daher dem Eigenthümer gebachten Fabr- 
zeuges zeftattet worden, das letztere zum Eibfchifffahrtsbetriebe fo lange benugen zu bürfen, 
ale es fich in erwähntem, gutem Zuftande befindet und barin erhalten wirb. 

Urfundlich if hierüber gegenwärtiges Schiffs- Patent unter amtlicher Bollziehung 
und Befiegelung ausgefertigt worben. 


(Rame der Behörde.) 


(L. S.) 
(Unterfchrift.) 


Jahrgang 1641. (Kr. 2301.) 71 Anl. B. 


%nlage B. 


Mufter eines Schiffer -Patentes zur Fuͤhrung von Schiffen. 


Schiffer - Patent. 


Woreiger diefes, 


(1:7 (1, ER 
hat ſich über feine Kenntniſſe und Fähigkeiten im Betriebe der Elbſchifffahrt mit ent 
bergefalt vollkommen ausgewiefen, daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf der Elbe 


fahrenden — Schiffes} unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt worden iſt. 


Nach vorgängiger Angelobung von ſeiner Seite, das ſeiner Leitung anzuvertrauende 
Fahrzeug mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von demſelben Schaben und Unglück 
ober Gefahr, in welche es mebft ben darauf befindlichen Waaren und Perſonen geratyen 
fönnte, nach allen Kräften und beften Fleißes, ſoweit möglich, abzuwenden, auch bei feinen 
Fahrten die Beftimmungen ber Elbſchifffahrts- und ber Abbitional-Afte, fo twie bie in ben 
einzelnen Staaten geltenden ſchifffahrts- und firompoligeilichen Borfchriften genau zu befols 
gen, ift ihm hierüber gegenmwärtiged Schiffer« Patent, gehörig vollzogen und befiegelt, aus⸗ 
geſtellt worben. 


(Name der Behörbe.) 


(L. S.) 
(Unterfchrift.) 


Ant. C. 
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Anlage C. 


Mufter eines Schiffer -Patentes zur Führung von Holsflößen. 


Skhiffer - Batent. 


Vonꝛeiger biefeß, 


bat fich über feine Kenntniffe und Fähigkeiten zum Betriebe der Hohflößung auf der Elbe 
dergeftalt vollfommen ausgeriefen, daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf genanntem 
Strome gehenden Holjfioße® unter heutigem Tage unbebenflich ertheilt worden if. 

Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anvertraute 
Holzfloß mit aller Sorgfalt und Umficht zu führen, von bdemfelben Schaden, Unglüd ober 
Gefahr, im welche es nebft ben darauf befindlichen Perfonen und Gegenftänden gerathen 
Fönnte, nach allen Kräften und beften Fleißes, forweit möglich, abzuwenden, auch bei feinen 
Fahrten die Beftimmungen der Elbfchifffahrts» und der Adbitionals Akte, fo wie bie in den 
einzelnen Staaten geltenden fchifffahrtd- und firompolizeilichen Borfchriften genau zu befols 
gen, ift ihm hierüber gegentwärtiged Schiffer» Patent, gehörig vollgogen und befiegelt, aud- 
gefertigt worben. 


(Rame ber Behörde.) 


L. S. 
( ) (Unterfrift.) 
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Anlage D. 


Gewichts » Tabelle 
für 
elbzollpflichtige, nicht Teicht wägtare Gegenſtaͤnde. 


Vorbemerkung. Das bierin genannte Fußmaaß ift Rheinifches, das Scheffelmaaß 
Preußiſches und das Gewicht der Elbzoll-Zentner. 





& Brulto- 
3 (‚3011-) 
& Gegenffände. Gewicht. 
a Ztr. | Pre. 
A. 
Flüffige Waaren. 
1. | Theer, a) Hargs Theer, die Tonne... - nennen nnn 313 
b) SteinfoblensTheer, die Tonne "ern. 3| mw 
2. | Thran, a) Schwediſcher (Kronenthran, Leberihran x.) 
die ganze Tonne «screen. 3 | 42 
» BlbE vo sono uune 1174 
b) Hamburger Thran, die Tonne zu 6 Etehfannen | 2 | Ab 
3. | Waffer, mineralifche, und zwar: 
I. Deftreihifhe Mineralmaffer, als: 
1. Biliner Sauerbrunnen: 
a) in ganzen Krügen, unverpadt a 100 Stüd ....| A!65 
b) in halben ⸗ ⸗ ⸗100 + 218 
e) in viertel + ⸗ ⸗100 + 1 | 80 
2. Eger Salzquelle: 
@. in thönernen Krügen: 
a) in ganzen, unverpadt, a 100 Etüd .... +... A| 20 
.e vergl. verpadt, ⸗60 Krüger nee 3 | 36 
5 ⸗ ET : 36 Es ae 2| 15 
3 s ⸗ : 18 ? er Tor Tr 06 1 6 
⸗ ⸗ ⸗ 12 ee re — 7 
b) in halben, unverpackt, a 100 Etüd .... ..* 2180 
* vergl. verpadt, in Kiften à 100 Krige »...| 3 | 54 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ » 72 ⸗ 2 | 35 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ;s 64 ⸗ 2124 
⸗ ⸗ ⸗ 40 = 1) 48 


e Brulto- 
2 * 

& Gegenfände Baer 

” Ztr. | Pe. 
ß. in Hyalit-Bonteillen: 

a) in ganzen, unverpadt, a 100 Stüd ... ++. 2170 

= vergl. verpadt, in Kiften à 30 Bouteillen .. ı | ı8 

b) in halben, unverpadt, „2... 100 , +1 211% 

s vergl. verpadt, in RKiften -» 15 ⸗ — 162 

3. Eger Franzensbrunnen: 

@. in thönernen Krügen: 

a) in ganzen, unverpadt, a 100 Stud .... 0.0... A| 20 

. vergl. — in Kiſten à 60 Rrüge. . - - - 3| 3 

⸗ ⸗ : 36 2 ——— 2113 

⸗ a ⸗ ⸗ » 18 Sen 0y 1 6 

s :» 12 SB. 00.0. — 1 74 

Bi in Gaisen, unverpadt, a 100 Stüd ee 2175 

. vergl. — in a a 100 Rrüge ».-...| 3] 43 

0. : 72 » 2|30 

P s 5 ⸗ » DA =: :.i1.. 2 | ı8 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗ M40 11 48 
B. in Hyalit-Bouteillen: 

a) in ganzen, unverpadt, a 100 Stüd . “see 3170 

s» vergl. verpadt, in Kiſten a 30 Bouteillen . 1 | ı8 

b) in halben, unverpadt, a 100 Etüd .. 2.0... 2|10 

s vergl. verpadt, in Riften à 15 Bouteillen . — | 62 

4. Marienbaver Kreuz» und Ferdinande-Brunnen: 

a. in thönernen Krügen: 

a) in ganzen, unverpadt, & 100 Stüd +...» 4 | 30 

= vergl. un in Kiften à 48 Rrüge. .. . » 2165 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗24 pe ı | 38 

⸗ s I4 44 — 174 

b) ii in Gatten, unverpadh a 100 Stüd ... .** 2175 

» vergl. — in — à 100 Rrüge .... 31033 

⸗ ⸗ » 72 #6 v1... 2|59 

⸗ a ⸗ : 50 ⸗ mh 1168 

s ⸗ J ⸗ 30 *. ... 1|2 

s ⸗ ⸗ 24 ⸗ — 184 
ß. in Glas-Bonteillen: 

a) in ganzen, unverpadt, a 100 Stüd ..... 219 

» vergl. — in Kiſten a 30 Bouteillen . 1| 8 

⸗ ⸗ s :s 18 ’ ..::— 18 


(Nr. 2501.) 


— 47 — 





Gegenfflände 


b) * —— unverpadt, & 100 Stüch 
vergl. verpackt, in Kiften & 36 Bonteillen . 
5. Pillnaer Bitterwaffer: 
a) in ganzen Krügen, unverpadt, 
‚ — — in * 


b) in Salben Relgen, —— 
dergl. verpackt, in ala 
6. Saipfhüger und Eine Bittermwaffer: 
a) in ganzen Krügen, unverpadt, & 100 Stüd .... 
s  dergl. verpadt, in Kiften » AO Krüge .... 


⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 ⸗ 
b) in halben Krügen, unverpadt, - 100 Stück .... 
s dergl. verpadt, in Kiften » AO Rrüge 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 ⸗ 
o) in Achtzehner, blos : 100 Stüd 
7. Gieshübler Säuerling: 
a) in ganzen Krügen, unverpadt, à 100 Stüd 
b) in halben ‚ ⸗ : 10 ⸗ 
8. Liebwerdaer Sauer- und Stahlbrunnen: 
in ganzen gläfernen Flaſchen, blos a 100 Stüd... 


Anmerfung: 

Kommen Berfenvungen von den unter 1—8 aufgeführten Mis 
neralwaffern in folcher Kiftenverpadung, melde unter 
diefen Abfchnitten nicht befindlich, oder in Körben vor, fo 
find vergleichen Colli zu verwiegen 





DI. Andere Mineralmwaffer, ale: 


a) Salzbrunnen (flets in Kiften von 24 ganzen ober 
36 halben Glasflafhen vorfommend) und zwar: 
a Rifte mit 24 ganzen Glasflafhen..... . 
= s» = 86 halben ——— 
b) alle aus dem ſüdlichen Deutſchland x. (in der 
Regel unverpackt, außerdem nur in Körben) eingehende 
Mineralwaſſer: 


vw» ol=svw=-u» luumum I. 
ES aNSENIE 353385 Bon 


v 
2 






Gegenffänve 






Ibe » 
Bei Berpadung in Körben ift das Brutiogewiät jr Ber ' 
wiegung zu ermitteln. 





— Krug ———— — 
⸗ a 




















* 
Früchte. 
a) Getraide und Hülſenfrüchte. 
1. Vohnen, der Font. Söefie Ceſtiten gemeſfen)..... Ri) 
2. | Dudmeizen, - Br 70 
3. | Erbfen, W Br 90 
4. Gerſte, ⸗ ⸗ ⸗ re 70 
5. | Hafer, . . ⸗ Be 50 
6. Hirfe, ⸗ ⸗ ⸗ 3 # — 75 
7. | £infen, ET 90 
8. | Roggen, .. , ‚ Er a so 
9. | Weizen, u. s . Be s5 
10. | Widen, .. E s Ma 0 
Anmerfung: 
Getraide in Säden und blos gelavenes, werden, den Gemwichts- 
fügen nad, gleich behandelt und wird viefen für vie Sack⸗ 
Emballage nichts hinzugerechnet. 
b) S ämereien: 

11. | Danfjaamen, ver Preußiſche Scheffl . 2... ...... 55 
12. I WIESEN, wi on .0E .. 90 
13. | Zeinfaamen, die Zonne (a 113 Preuß. DQuart) .. 2... 05 
70 
14. Mohnſaamen ....... 60 
15. | Rappſaamen⸗....... 72 

16. 

—— 
co) O 

17. friſches Obſt aller Art, * Fruige Sheffl . 65 
18. | getrocknete Aepfel, Br ae 35 
19. . Birnen, . . Be 60 
20. ⸗ Kirſchen, ⸗ Bi re 75 
21. . Pflaumen, ⸗ 5 ⸗ F 70 
22. D Nüffe, (mälfhe)- ⸗ we ——— 45 
23. * Hagebutten,⸗ ⸗ 30 
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z Brutto- 
5 Gegenffände A 
2A. s5 
25. Kalanien, #9 u ee — 17 
26. | Rüben, a) Heine Märtifce, der Preuhiſhhe Scheffel...... — [50 

b) andere Rüben, als Kohlrüben, Runtelrüben, Beet- 
rüben, wie Kartoffeln. 
27. | Zwiebeln, (Bollen) ver Preußifhe Scheffl ..... 2... — 17 
c. 
Sol; 
1. | Brenn: und Nutzholz, (in Stämmen, Scheiten, Sägeblöden x.) 
und zwar: 


a) Hartes: 

Ahorn, Buchen, Eichen-, Rüfter- oder Ulmenholz, vesgl. 
Apfel, Birnen-, Kirfchens, Nuß- und Pflaumenbaums- 
holz, & 2 (Rheinl. oder) Preuß. Kubiffuß...... 1l— 

b) weiches: 

Aspen» (Esyens), Birken-, Erlen» (Ellern» over Elfen-), 
Fichten», Kiefern» (Föhren⸗ oder Kienen«), Lerchen⸗, 
Tannen», Pappelns, Weiden» und alles andere unter 
a. nicht benannte Holz, & 3 (Rheinl. oder) Preuß. 
IRRE 2 na a ar 11 — 

Hierbei find folgende Vorfhriften in Anwendung zu bringen: 

1. Bearbeitete oder befehlagene (voll fantige, vierfantige) Balken 
(Zimmerholz) und vergleihen Nutzhölzer, fo mie Bohlen, 
Planken, Stollen, Bretter, Latten und alle andere Säge⸗ 
mwaaren, können nad den Dimenfionen einzelner Stüde (ohne 
Rabatt) Fubifch veranfclagt, oder auch, nach Befinden, in 
ganzen Haufen, Kabeln oder Lagen gemeffen und kubiſch bes 
rechnet werben, in welchem letztern Falle alsdann noch 15 
Prozent Rabatt für vie leeren Zwiſchenräume in Abzug zu 
bringen find; 

2. Werven bemwaldrechtete oder fchalfantig behauene Langhölzer 
in ganzen Lagen vermeffen und Fubifch berechnet, fo find 
von dem hiernach ermittelten Inhalte 20 Prozent zu rabat- 
tiren; 

3. Felgen, Speiden, Faßdauben und Stabhölzer find entweder 
ebenfalls in ganzen Haufen zu vermeffen und von dem hier 
nad erlangten fubifchen Inhalte annoch für die leeren Zwi⸗ 


d) andere Fruchtarten 
Kartoffeln, ver ve — EEE NER RER SERIEN _ 


Pofition. 






Gegenſtände. 


ſchenräume 20 Prozent zu kürzen, over es find ſolche, fo wie 
Kanviskiften, probemweife zu verwiegen und nad diefem Er⸗ 
gebniffe die. übrigen gleichartigen und gleichgroßen Stüde zu 
berechnen ; 


. Unbearbeitete (entwipfelte) Langhölzer, Klöger x. — in Flör 


fen und einzelnen Stüden — find nad Anleitung der Se— 


gondat’fhen und Hartig’ichen Kubiktabellen, kubiſch zu ermit- 


teln, zu weldem Ende vie Etärfe derfelben ſtets am obern 
und untern Ende zu meſſen und nach dem Durchmefler in 
Zollen zu beftimmen if; 


- Werden Kahn» und Schiffslanungen unbearbeiteter Nutzhöl⸗ 


zer, Stangen ı. fo wie Brennbölzer im Ganzen kubiſch 


vermeffen, fo ift ver fich ergebende Kubifinhalt, megen ver | 


leeren Zwiſchenräume 
a) bei Bau- und anderem Nugholze mit 25 Progent, 
R. » raubem Brennbole ..... :» 331 
ec) » Band» und Zmweighole.... = 50 ⸗ 
d) = Wellen und Reißigbunden..— mw ⸗ 
zu —— 


Iſt ferner rauhes Kloben- oder Scheitholz in Faden, Haufen, 


Klaftern x. abgeſondert und fo aufgeſtellt, daß es kubiſch 


vermeſſen werden faun, fo find von jedem 100 Kubikfuß zu 


rabattiren: 
vom [2] 3. /4|5 | 6] füßigen 
Schier- over Nupbolge. . : . . . 125/264/25130132]Kubiff. ; 
Brennholze in unebenen Kloben , 2031 333837 ⸗ 
⸗ » Stangen ..... 43 4649552) — 
-. Zaden od. Zweigen |aalas: |62] : 


. Gehen andere, in Vorſtehendem nicht bezeichnete, Nutzhölzer 


in runder ober gewöhnlicher Scheitform ein, fo find dieſelben 
ebenfo, wie vorber unter 5. und 6. beftimmt, zu behandeln, 
und ift deren Gewicht, je nachdem folche zur harten over 
weichen Holzart gehören, mit 1 Zollgentner für jede 2 over 
3 Preuß. Kubiffuß feftzuftellen. 


2 | Dahfhindeln, a Schock .................. 


3. 


Zaunpfähle, wie Stangen. 


(Holzborfe und Sägefpäne, f. unter F.) 
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Yoftion: 


»upn 


* 


—A —— 


en 


| Gegenffände 


D. 
Kohlen und anderes Brennmateriat. 


Braunfohlen, vie 10 (Rbeint. * yeah de 

Einders, Eoafs,- 0 = 

Holzkohlen, : 10 = 

Lohkuchen, a) die 1000 Stüd, & 8 bis 10 Zoll —* ; 
b) von anberer Größe ift das Gewicht vom Kubus 

feftzuftellen. 
Steinkohlen jeder Art, die Tonne von A Preuß. —— 
oder die 10 Preuß. Kubiffuß . 
Torf, in Soden, Steinen, Ziegeln, die 10 Preuß. Kubilfup” 


E. 
Steine, Erden, Sand ꝛc. 


Aſchenkalk, vie — Preuß. — — a ee 
Dach hfßiefer, - , 
Düngefalf, wie Ka. 
Erden, als: 
a) Pfeifenervde, die 10 Preuß. Rubiffuß ........ 
b) Thon», Töpfer» und Walfererde, auch Porzellan- 
erde, die 10 Preuß. Kubiffuß .. 2.220000. 
ce) alle übrigen Erdarten find Fubifch zu vermeffen und 
probeweife nah einem over mehreren Kubiffußen zu 
verwiegen, wonach alsvann das Gewicht ver ganzen 
Ladung zu ermitteln if. 
Granit, a) behauener, vie 10 Preuß. Rubitta asien 
b) unbehbauener =» 0 = ee .urunn 
Gyps, a) gebrannter, «= OO euren 
oder ber Preuß. Sceif HM... 
b) gemahlner (Gypsmehl), die 10 Preuß. Kubikfuß 
oder der Preuß. Scheffel ..... 
| Sppsftein, rober (Bruc-), die 10 Preuß. Kubiffuß. . . . . 
Kalf, gebrannter, vie Preuß. Tonne (zu A vergl. Scheffel) . 
Anmerkung: Es ift jedoch mit der Anzahl ver Tonnen 


auch Das darin enthaltene Gemäß zu de— 
Hariren. 


. 7 7 7 2. 7 Teer 


Brutto- 
(300) 
Gewicht. 
Zte. | Po. 
3 | 50 
2 | 50 

1 — 
1341 — 
316 
5 — 
218 
s|50 
12 | — 
7 — 
7 — 
181— 
13 | — 
5 | 30 
— 1% 
7 — 
112 
9 — 
3 — 





© Kalkſtein, roher (Brud-), die 


10. | Rieß,...... 


De Eee Be a — 


11. Lehm, flarer oder in Stüden,» 
12: | Marmor, a) bepauener, u + 


b) in rohen unbebauenen Stüden: over Blöden, 
fo. wie Marmorfliefen, die 10 Preuß. KRubikfuß I’ 


13. | Mergel, wie Lehm. 
1A. Pflafterfteine, gebrochene, over Felvfteine, vie 10 Preuß. 
Kubikfu 


eo rer rer a BB, 8 ee DD a Po oo © 


15. | Sand, die 10 Preuß. Kubikfuß 


⸗ 


rn — RR 9. 
10 2 
10: » 
10! » 


16. Sanpdfteine, a) bebauene (Mühlfteine x.) die 10 Preuß. 
Kubi 


gel), die 10 Preuß. Kubikfuß 
6. ungebrannte over lufttrodne: 


(‘Pfeifen-, Porzellans, —* Töpfer⸗ und Walfererve, f. Even.) . 
17. | Ziegel, und zwar: 


@. gebrannte: 
a) Mauer» over Badfteine (Mauer-, Platten», over 

Heervziegel und Klinker), die 10 Preuß. Rubiffuß . ! 
b) Dachſteine (Dachziegel), die 10 Preuß. Kubikfuß ... 
ce) Hohffteine (Firft- und Walmziegel, auch Luft⸗Dachzie⸗ 


Mauerfteine (Mauerziegel), die 10 Preuß. Kubiffuß.. . . 
(Allenthalben mit. Berüdfihtigung der Zwifhenräume.) 


F. 


Sonftige Gegenitände. 
1. | Dünger, a) Abfall won der Zuderfabrifation, die 10 


Preuß. Kubikfuß 


b) tbierifcher, vie 10 Preuß. Kubikfuß 
(übrigens ſ. Düngerfalt xc.) 
Düngefalz, vie 10 Preuf. Kubikfuß 


Slasfherben,- 10 > 


2 
3. 
4. | Deringe, die Tonne 
5. | Holzafche, a) unausgelaugte, vie 10 Preuf. — .“ 
6 


b) ausgelaugte, . . 


olzeinde (Barke), . u. . 


7. noden, 
(Nr. 2301) 


o ⸗ Ber Bee Be Se Be — —o— 


U un YL 27 Sur vun Tr vor or Er ver Bo 


: 10 
: 10 


* 


* 


. nn ne een 


30 
30 


50 
25 


sEällell 


-nma% m 







Gegenffänvde 


ya die > vo — ae Bar ee al 5 
BB ae ie een . 6 

af nordiſches, Faſſern, ——— Tonnen, die Tonne . 8 
Salz, a) in Tonnen, die Preuß. Tonne........ A 
b) in Säcken, à ee 1 
Saͤgeſpaͤne, die 10 Preuß. — ——— — 1 
Treſter, Druſe, 0 + "near 4 
Schmefel, roher, 10 — 9 

G. 


Leere Gefäße. 


Ein Gefäß z. 8. 
von 20 bis unter 30 Preuß. Quart (der — und hamb. Eimer; 
der ital. Del-Baril) . 
:» 30 » : 40 ⸗ ⸗ (ein Anfer jeder Art; deegi. ver 
franz. Baril) ....... 
. » (der ungar, Eimer; ver Del 
EN u ren — 


‚40 + + 5% 
» : WW =: s (ver fühl. und wiener Eimer; 
70 


& 


das Araf-Runvlet ı.) . . . 
P « (ver preuß. Eimer; ein Anthal; 


ein | a. | Rundfet) . 


8 


70 680 = s (das engl. Bier-Rmplet)....| — 
:» 80» -:+ W > s (die fähf. Tonne; der Hectolis 

ter; 4 bannov. Fa ....1 — 
» MW = : 1W) = BA, Ay nee ee ee — 
:100 = : 120 = s (die preuß., ſchwed., mecklenb., 


bamb. und vänifche Tonne; 
das engl. Ara und Wein⸗ 
Barrel; vie fpan. Carga, 
das franz, Fenillet) ... . 
»120 = = 140 = s (ein Ahm over Ohm aller Art; 
die Tierge, Charge und 
Somma) ......... 
:140 = - 160 = -»  (dasengl. Bier-Barel, die bamb. 
Bier-Tonne). .. 22... 
:»160 = = 180 = » (das hannov..Bierfaß; das ſächſ. 
Bierfaß) ........ 





| BEEREIE 


\ 


B 


— Ab — 


Gegenſtände. 


Ein Gefaͤß 


z. B. 
von 180 bis unter 200 Pr. Quart (das Ale⸗Hogshead; der preufi., 


bamb. und medlenb. Oxhoft, 
die Burgunder-Barrique) 


0. | » 20 «» » 220 » s (das Aracs, Bier» und Mein- 


45 2 23* 
wave 
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Hogshead; die Thran-Duar- 
deel; der dänifche und hannov. 
Oxhoft; das preuß. Bierfaß) 


20 =» MM oo 5 eure REIT 
240 » * 60 - = (die Tavell-Trommel)..... 
60 * - 280 » = (das engl. Wein-Pundeon).. . 
280 = = 30 = ee RE ee 
300 «= = 330 = s (vie Eleine veutfche Piepe) . . 
330 -  - 30 = = (das fühl. Bierfaß) ..... 
360 « = 30 - + (vie große Piepe (Both); vie 


fpan. und portug. Del-Pipa) 
30 « - 40 + = (die Doppel-Barrique, die fpan. 
Botta; die Arac-Pipa von 
Liffabon; die engl. und dä- 
nifhe Pipe)... 2.2... 
AND » = A600 = = (die engl. BiersPiepe; die Pipa 
von Alicante) ....... 
460 +» » 800 » + (vie Pipa (Both) von Oporto) 
500 = - 550 - = (das Arac-Gebind von Batavia) 
und fo weiter, bei jever Steigerung des Mehrinhalts für 
50 Preuß. Quart = 10 Po. mehr, fo daß z. B. von 
einer Thran-Stampe & 256 hamb, Stübdyen, oder ohngefähr 
800 Preuß. Duart Raum-Inpolt, zu veranfchlagen find . . 


Anmerfung: | 
Diefe Tarafäge beziehen fih nur auf die einfache nächfte 
Umſchließung; wenn daher Faßgebinde mit Gypsböden, 
— mie dies z. B. bei den daͤniſchen Tonnen-Gebinden 
der Fall iſt — oder auch mit eifernen Reifen, vorkom— 


men, ſo iſt der betreffende Taraſatz noch um 40 Prozent 


zu erhöhen. 





— 18 
— 98 
1 — 
1/10 
112% 
112 
1 | 35 
1145 
1 | 55 
1/65 
1|80 
11% 
2— 
270 


— 466 — 
H. 
Lebende Thiere. 
Das Gewicht verfelben iſt nach Abſchätzung durch Sachverſtändige feſtzuſtellen. 


Bemerkungen. 

1. Weitere Berichtigungen und Vervollſtändigungen bleiben ver nächſten Revifions- 
fommiffion vorbehalten und find folhe von ven Zollämtern fleißig zu ‚fammeln 
und in beglaubter Form aufzuzeichnen, auch am Schluffe jeden Jahres der ven» 
felben vorgefegten refp. höheren Behörde mittelft Berichts anzuzeigen. 

2. Zum Behuf ver Reduktion der Kubif- und Hohlmaaße au Gewichte, find die in 
ver Beilage sub + enthaltenen Verhältnißzahlen in Anwendung zu bringen. 


+ 


Vergleihung 


des Nheinifchen oder Preußifhen Kubik- und Preufifchen Hohl- 
maaßes, fo wie des Zollgemwichts mit nachbemerften Maaßen 
und Gewichten, 


und zwar: 
I. 10,000 Preuß. Kubikfuß = 10,000 Anbhaltſchen Kubiffuß, 
(oder rheinifche) 10,000 Däniichen ⸗ 


10,918 Engliſchen 

30,916 Franzöſiſchen Rubif-Dezimetres, 
13,148 Hamburger Kubikfuß, 
12,405 Hannoverſchen s 


12,994 Lübeckiſchen ⸗ 
12,981 Medlenburgifchen » 
13,613 Sächſi den . 
9,788 Wiener , 


II. 10,000 Preuß. Quarts = 10,000 Anhaltſchen Duarts, 
11,852 Dänifhen Potts, 
2,520 Engliſchen Imperial Stand. Gallons, 
11,450 Franzöftichen Litres, 
3,163 Hamburger Stübchen (A 2 vergl. = 1 Hamb- 
Viertel) 
2,940 s Hannover. «=  (& 1 dergl. — 2 hannov. | 
Kannen) | 
1,574 Lübedifchen Vierteln, 
12,652 Medlenb. Pots (da Apgl.—=1Hamb. Stübchen) 
12,239 Sädfiihen Kannen, | 
8,092 Wiener Manf. 


— Al — 
IL > nr —— — ao Anhaltfchen Scheffeln, 


1812 > & ide et Bei Bushel (8 engl. = 1 


5,496 —— Hektolitres, 
10,000 Hamburger Faß, 
17,643 —— Himten, | 
15,842 Lübedifhen Roggenſcheffeln, 
13,900 ' iſchen Haferfcheffeln, : 
14,133 Medlenburger (NRoftoder) Scheffeln, 
5,227 Sächſiſchen Scheffeln, 
8,937 Wiener Metzen oder 

5,872- Böhmiſchen Strich. 

IV. 10,000 300 + Pfunde = 10,690 Anhaltſchen auch Hannoverfpen und Preufis 

(oder 100 Zoll⸗Zentner) fhen Pfunden 

10,018 Dänifhen Pfunven, 

11,027 Englifhen Avoir du poids-Pfunven, 
10,000 Franzöſiſchen Pfunden & 500 Grammes, . 
10,324 Hamburger. Pfunden, 
10,278 Lübedifchen 
10,319 Medlenburger 
10,710 Sächſiſchen 
8,929 Wiener 


a“. hk Mm 


Anmerfung. 


1 Preuß. (oder Berliner) Duart enthält — 4 Preuß. Metze over 
64 =  KRubif-Zoll; 


7 = ⸗ ⸗* 1 Fuß; 
60 ⸗ 5 ⸗ ⸗ == 1 * Eimer; 
1⸗Orthoft = 3 Preuß. Eimer, 
1 ⸗ Ohm = 2 ⸗ 
1 3 Anker == + ⸗ ⸗ 
1 =  Biertonne = 10 - SDnart, 
1 Leinſaat-Tonne = 113 = P 
1 » Ralk 
Steinfoplen- | Tonne = 192 Preuß. Duart over 4 Preuß. Scheffel. 
Holy : 74 = KRubikfuß. 
Salz⸗ x. ) 
1 =» Schell = 14 Preuß. Kubikfuß, 
9 ⸗ ⸗ — 1 ⸗ ⸗ 
9 ⸗Metzen = 1 ⸗ und 
9 = Kalle. Tonnen = 64 - ⸗ 
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Bertheilung des Normal: Elbzoll: 





Uferftaaten, 


für deren Rechnung ber 
Elbzoll erhoben 
wird. 


Bejeihnung der Streden. 





Defterreih ......... | 3) für die ganze Strecke von Melnif bis zur Sächſiſchen Grenze ... 


b) «» » GStrede von Melnif bis Aufig «cc scene un nn 
0) =» » . « Außig bie zur Sächfifchen Grenze... .... 
Sachſen .......... | a) für die game Strede von der Böhmifchen bis zur Preußifchen Grenze 
b) = = Gtrede von ber Böhmifchen Grenze biß Pirna ....... 
0) » = . WPirna bis Dredben „or een n0one 


d) » » . « Dredben bi an bie Preufifche Grenze .... 


Preußen .......... | a) für die ganze Strede von ber Sähfifhen biß zur Medienburs 
giſchen Grenze............. 

b) ⸗⸗Strecke von ber Sächſiſchen bis zur Anhaltſchen Grenze 

0) » = s «» +» Anbaltfchen bis zur Medlenburgifchen 

DER ee ee 

d) » das Tochheimer Sekt ....2 rennen en er |..«% 

e) aus bem Anhaltfchen bis nah Dornburg (Anhalt) ....... 

f) für den Kurs von und nad) Schnafenburg und Gegend ..... 


Anhalt» Bernburg... . | für die Berührung des Geleits von Coßwig. ............. i 
s Löthen...... ac . . — e 
⸗Deſſau...... . Pa ae Be» || 11 BeRC RER 


Hannover ......... | a) für die ganze Strede von ber Preußifchen Grenze bis zum Boigen- 
burger Gin seo urn on nn nn 

b) « = Berührung bes Geleits von Schnafenburg..... 2... 

cs» * “ ⸗ ⸗ ⸗ Hitzacker Pa a 

d) ⸗ 5 ⸗ ⸗ J » Bledede.... 22... .... 


Meckienburgs Schwerin | a) für die ganze Strede „rn 33** 4* 
b) = = Berlbhrung bed Geleits von Dömiß ....... LEN 


co) » » . - . « Boigenburg...- rer. 
Dänemarf....2.... | für die Berührung des Geleit8 Lauenburg »»-z.reeeeneenne 


Summe für die Strede von Melnif bi8 Hamburg ... 
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Satzes auf die einzelnen Streden. 










Zu entrichtender Elbzoll vom . 
Eibzoll» Zeniner = 50 Kilogramm in Kourant zum 
14 Thalerfuße, 

1 Zhlr. = 30 Sgr. = 360 Pf. 









Demerfungen. 





Für die einzelnen | Für die ganze Strede 
Strecken. eines jeden Uferſtaats. 
Tiir. TSar. | PM. ir. |Sar.| MM. 


EEE ER — 21 Der von Eflingen früher nah Hamburg verlegte 
— 1| 1 Zoll wird nur von firomaufwärtd® aus Hamburg abge⸗ 
Zu 1— henden Schiffen mit 4 Schilling Hamburger Kourant per, 

Eur — 6 A| Schiffsſaſt von 4000 Pfund brutto (und einer geringen! 
— 1|6 Schreibgebühr) entrichtet. 
— 1 6 
— 3| 4 

5 ⸗ — 16| 7 
— A| 10 
— 10 | ı1 
-- — 10 
— Be 
— 117 
— — 10 — — 110 
— — 10 — =; 136 
— — 10 — — 10 

.»»» .. — 3 2 
— 1 1 
— 11— 

— 1 1 
Pr — 2| 3 

— 1| 2 

— 1 1 
— 11 — 1 — 
es | 3 | I 
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Anlage F. 


A. 
Klafiifizirte Zuſammenſtellung 


Erbzoll: Ermäßigungen. 


I. Zu Einem PViertheil des Normalfases. 


Alaun, au gebrannter (Alumen ustum). 

Asphalt (Judenpech), auch fonfiges Erpped oder Erdharz; ingleihen Asppalt- 
platten. 

Bimsſtein, fowohl roher wie gefchlemmter und geformter. 

Blei, rohes, in Blöcken, Mulden, Platten, Rollen x.; auch altes; ingleichen Antis 
monialblei (Hartblei). 

Chlorkalk, trodener, flüffiger, auch Chlorkalkwaſſer. 

Eiſen und Stahl und daraus verſertigte Gegenſtände, als: Roheiſen aller Art 
(vaher auh Dfemund); Luppeneifen (gefrifchtes Eifen in ver Geftalt von Lups 
pen oder Kuchen); geſchmiedetes Eijen in Stäben, auch wenn es zu feineren 
Sorten (Duadrateifen, faconirtem Eiſen x.) verarbeitet ift; Nedeijen, Reife 
eifen, Rundeiſen, Eiſenbahnſchienen; Rob, Gement-, Guß-⸗, Friſch-⸗, Gerber, 
raffinirter und Rund⸗Stahl; desgleichen Eijen, welches zu groben Beftandtheilen 
von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, Achfen u. vergl.) roh vergefchmiedet ift; 
Eiſenblech aller Art, einfchlieglih des gefirmißten und verzinnten; Bandeifen, 

. Platten, Amboße, Anker und Anferfetten, Bomben, Eiſen- und Stahldrabt, 
desgleichen grobe Gußeijenwaaren in Defen, Platten, Gittern x., auch Ges 
wichte, Küpen, Keffel, Kugeln, von Gußeifen, endlich gegoffene eiferne Nägel. 

Bemerf. Nerte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hedeln, Hafpeln, Holzichraus 

ben, Kaffeetrommeln und Kaffeemühlen, Ketten, Maſchinen von Eifen, ge 
fhmiedete Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schaufeln, Schlöffer, Schnallen, 
Schraubftöde, Senfen, Sicheln, Stemmeijen, Striegeln, Ihurmuhren, Waage: 
balfen, Zangen und andere Ähnliche Waaren aus geſchmiedetem Cijen oder 
Eijenguß, aus Eifen und Stahl, aus Eijenbleh, aus Eiſen- oder Stahl⸗ 
prabt, auch in Verbinvung mit Holz, Horm, Knocden, Leder ıc. gefertigt, 
ingleichen alle feinere Eifen» und Stahlwaaren unterliegen dem Normaljage- 

Erze aller Art (mit Ausfchluß ver zu 4’; tarifirten) in kryſtalliſirten Etüden oder 
gemahlen, namentlich: Arfeniferz oder Arfeniffies, Bleierz (Bleierde, Bleiglany, 
Glaſurerz ꝛc.), Braunftein, Chromerz, Eiſenerz oder Eijenftein (Blutftein, Glas— 
kopf sc.), Eijenfics oder Echwefelfics, Graphit (Neifblei, Molybdän, Waflers 
blei), Gußerz, Kobalt, Kobalıfpeije, Kupfererz (Kupferlafur ꝛc), Echmirgel, 
Spießglanzerz x. 2, ingleichen zinkiſcher Oſenbruch (Lulia). 

Flachs, 


Flachs, Hanf, Heede und Werg. 

Getraide und Hülfenfrücte, als: Bohnen, Buchweitzen, Erbfen, Gerſte, Hafer, 
Hirfe, Korn (Roggen), Linfen, Mais, Spelz, Weipen,  Widen; ingleichen 
Malz, auch Getreide in Stroh. 

Glaͤtte und Pottloth (Blei-, Silber und Golvglätte); ingleichen Bleiafſche; auch 
grobe Glaſurmaſſe (eine Kompofition von Kieſelerde, Bleioxyd und Alfali). 

Glas und Glaswaaren obne Unterſchied, mit Einfhluf von Kronleuchterbebängen, 
Glasperlen, Glaskorallen, auch wenn fie an Fäden gereibt find, Glasknöpfen, 
auch dergleichen mit Metallöhr verfehenen oder in Metall gefaßten, Glasflüffen, 
Glasgeſpinnſten, Glasmaffe (die aus dem Hafen ausgeftochene, zu unregelmäßi- 
gen Stücken erfaltete Fritte für vie Kunftglasblaferei),. Glasihmelj, Glas— 
tropfen, ungefaßten optiichen Gläſern (Brenngläfer, Brillengläfer x.), unächten 
böhmifchen Steinen (Glasflüffe zur Nachahmung ächter Steine), belegtem Spie- 
gelglaje, gläjernen Bierkrügen mit, und ohne Metalldeckel, ingleichen Flafchen- 
feller und fonftige Glaswaaren mit Nebenbeftanptbeilen. 

Hopfen. 

Ehlorfaurer, effigfaurer und falzfaurer Kalf. 

Kanonen und Bombenmödrfer, fowohl eiferne, als metallne; auch Lafetten. 

Leim (Fiſch-, Horn-, Leverleim), auch Leimgallerte (durch Salzſäure dekalzinirte 


Knochen). 

Muͤhlenfabrikate aus Getraide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrotete oder ge— 
ſchälte Körner, Graupen, Gries, Grütze, Mehl, Kleie u. vergl. 

Oelkuchen (Leinkuchen x.) und Mehl hieraus. 

Paradiesförner (Guineakörner). 

Pottaſche, gewöhnliche, auch Drufen-, Perl-, Stein- und Waidaſche; ingleichen 
Pottafhenabfälle (Rückſtände bei ver Pottafchenfiederei). 

Saamen, im natürlichen Zuftande und gemablener, als: Anis (excl. Sternanis), 
Canarienfaamen, Goriander, Dill, Fenchel, Flohfaamen, Garten, Blumen-, 
Klee» und Wiefenfaamen, Kümmel (ſowohl gewöhnlicher inlänvifcher als römi- 
fer und fonftiger ausländifcher), Oelſaat (Hanfjaat, Leinfaat, Leinvotter oder 
Dover, Mohnfaamen, Raps, Rübſaat, ingleichen Erdnüſſe oder Erppiftazien, 
Sonnenblumenferne x.), ferner Schwadengrütze, Senfjaat, Zitwer- oder Wurm- 
faamen, ingleichen Buchferne und andere Saamen von Walohilzern (mit Aus- 
ſchluß ver zu „'5 befonvers tarifirten Eichen), Bärlappfaamen (semen Iyco- 
podii), Bodshornfaamen (foenum graecum), x. 

Salz: Küchen-, See-, Stein und Düngeſalz. 

Talg; auch Talgoͤl (Delfäure, Oelſtoff, oleine); ingleihen Hirſchunſchlitt x. 

Vitriol: grüner Eifenvitriol, Kupfervitriol, gemifchter Kupfer- und Eifenvitriol, auch 
weißer (Zinkoitriol, Galigenftein). 

Zunder und Feuerſchwamm, roh und bearbeitet. 


I. Zu Einem Fünftel des Normalfases. 


Abfälle von ver Gold- und Sifberbearbeitung (Münzkrätze), von Horn (Hornfpäne), 
von Leder (Leimleder), auch Zinngefräg und Schabin (Abfall von der Metall- 
fplägerei zur Bereitung ver Bronzefarben). | 
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Alabaftler und Marmor, rober;z auch gejchliffene Platten x. von Alabafter, 
Marmor, Granit oder Porpbyr. 

Dier aller Art, ſowohl in Fäffern als in Flaſchen oder Krügen. 

Beeren, geirodnete zum Genuß (AFlievers, Heidel-, Preißelbeeren ıc.), ingleichen 
Kreuzbceeren; auch frifche und trodne Wachholderbeeren. 

Braunroth, (voleothar, caput morluum, Rüdftände bei chemiſchen Arbeiten). 

Curceume (Gelbwurzel). 

Erdfarben und Farbenerden, als: gelbe, grüne, rothe, braune Erve, Bergroth, 
Folus, Kreite (meiße, ſchwarze, rothe; rob, gemahlen oder geichlemmt), fer, 
(Beragelb), Notbftein (Röthel); ferner gepochter, aemahlener und zu Farbe 
bereiteter Chwerfpatb; ingleihen Talf over Talferve, terra di Siena, 
terra sigillata, Tripel. 

Effig aller Art, aud Cidereſſig. 

Früchte, gevörrte (Badobft), als: getrodnete Aepfel, Birnen, Kirfchen, Pflaumen, 
auch gedörrte Hagebutten. 

Gallaͤpfel 

Gefluͤgel: lebende Vögel und geſchlachtetes Federvieh, auch Federwild. 

Glaͤſsgalle, Glasſchaum. 

Graͤbſteine von Marmor, geſchliſſenem Granit oder Porphyr, inſoſern durch höhere 
artiſtiſche Bearbeitung hervorgebrachte Kunſtwerke hierunter nicht begriffen find. 

Haare und Borſten von Schweinen, Ziegen, Pferden und Rindvieh, auch gehechelt, 
geſotten und gefärbt. 

Holzborke und Baumrinden, als: Eichenborke und Lohrinde, auch Birfen-, 
Fichten⸗, Ulmen-, Weiden- und Roßkaſtanien-Baumrinde, ingleichen Baſt over 
Baumrinde zum Flechten von Matten. 

Holzkohlen. 

Holzwaaren, gröbere, mit und ohne Eiſenbeſchlag, namentlich: Acker-⸗, Schiffs- und 
fonftige ganz grobe hölzerne Geräthe, als: Dreh- und Hobelbänke, auch Bohrs, 
Hobel⸗ und Sägengeſtelle, Futterſchwingen, Harfenſiebe, Harken, Hemmſchuhe, 
Joche, Kornſeger, Kornmaaße, Kornwannen, Leitern, Mulden und Schaufeln, 
Eggen, Pflüge, Karren, Leilerwagen und Holzſchlitten, Holzſchuhe, Sattel⸗ 
bäume, Schuſterleiſten, Stiefelblöcke und Stiefelknechte, Senfenbäume, Senfen- 
freien, Ruder, Tröge und Krippen; grobe Böttcherwaaren, leere Fäffer und 
Tonnen aller Art, Stäbe von zerlegten Gebinden und Fäſſern, auch Tonnen, 
welche zum Tragen der Holzflöße dienen; leere Kiften, Kaften und Schachteln, 
mit "usnahme der gebeizten, gefärbten x.; ganz grobe Korbflehterwaaren von 
ungefchälten Ruthen, Baummwurzeln x. zu Faſtagen u. dergl.; auch leere Bier 
nenforbe; Maſchinen; Wagner: oder Rademacherarbeiten, auch ganz grobe Zijch- 
ferwaaren, blos aus Holz mit oder ohne Eifenbefchlag beftehend (jedoch nicht 
gefärbte, gebeizte, polirte over Tadirte, auch nicht mit Leder⸗ oder Polfterarbeit 
verkundene); Klaviaturholz, europäiiches (bios behobelte und übrigens robe 
Holzftüde, aus welchen Klaveshölzer gejchnitten werden follen); Fußboventafeln 
oder Yarquetten; ingleihen Fourniere und Refonnanzbretter, gehobelte von euro⸗ 
päiichem Holze; Schufter- und ESchwertfegerfpäne, auch Siebränder. 

Horn: Hörner und Füge (Klauen) von Rinvvich, Bodhörner und Schaaffüfe, * 
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alle zu einer weitern Verarbe'tung beſtimmten Hornſpitzen und Hornplatten; 
ingleichen Hirſchgeweihe x. und Hornjpäne (a!jo auch gerajpeltes Hirſchhorn). 

Knochenmehl. 

Knoppern (Eckerdoppern), gemahlene und ungemabhlene. 

Matten von Strob, Schilf, Baſt und Binſen zu Emballagen. 

Mennige (Minium). 

Metalliſche Mineralerden. 

Ruß (Kienruß, Rußbutten). 

Saͤcke, alte leere; auch gebrauchte Emballage (Leinwand-, Flanellſtücke sc). 

Sauerkraut. 

Schleif- und Wetzſteine, ſeine (zum Schleifen der Raſirmeſſer, chirurgiſchen In— 
ſtrumente xc.). 


IT. Zu Einem Zehntheil des Normalſatzes. 


Blut von aeichladtetem Vieh, fewehl flaäſſiges als eingetrockaetes. 

Butter, die nicht in Tonnen ever anvern Holzgebinden, fondern unverpadt oder in 
Zöpfen eder Körben verjannt wird. 

BENDER, altes; Fifenfeile, Hammerſchlag, aud alte eijerne Nägel. 

ier. 

Erdenmaaren, als: gewöhnliche Törferwaaren jever Art, mit Einſchluß von Tas 
badspfeifen, Schmelztiegel und Ruider oder Steinſchuſſer, auch thönerne Zuders 
formen mit und ohne Holzbänden; ingleihen Fayence, Gteingut, Sivereliths 
und Wedgewoodwaaren. 

Fiſche, lebendige und friſche, zu welchen letzteren auch die, blos zur Erhaltung auf 
dem Transporte mit Salz kbeftreuten over mit Salzwaſſer begofjenen Fiſche 
dann zu rechnen find, wenn fie in Körben eingeben. 

Holz, europäiſches Bau- und Nutzholz, als: Balken, Eparren, Krummbolz, Pfahl- 
holz und Zimmerholz aller Art, Maften, Buaipriete, Spieren, Etangen und 
Stöde, Eplitts und Rundholz, Eägewaaren (Boblen, Bretter, Dielen, Latten, 
Planken x.), Dadipäne und Schinveln, Stabholz für Böttcher, ingleihen Bands 
oder Reifenholz (unverarbeitete Bandſtöcke und fertige Tonnenbänve), rohe 
Speichen und Felgen (vom Stellmacher noch nicht bearbeitete), auch Korbruthen 
(aeiyälte und ungejchälte), ungehobehe Rejonnanzbretter, ungehobeltes Kla⸗ 
viaturbolz. 

Käfe, friſche (Feine Handkäſe für ven Marktverkehr). 

Knochen, rohe aller Art, auch ausgelaugte, ingleichen Wallſi chrippen. 

Laugenfluß, aud im kalzinirten Zuſtande (Seifenjieverfluß, Unterfauge). 

Milch, auch Rahm. 

Mineralwaſſer. 

Schiefertafeln und Griffel. 

Serpentinwaaren. 

Theer und Pech: Mineraltheer (1. B. Steinkohlentheer) und anderer, Daagert, 
gemeines Pech (ſchwarzes, Schiffspech, Schuſterpech, welches durch Einkochen 
von Theer gewonnen wird), Theergalle. 
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IV. Zu Einem Zmwanzigtheil des Normalfages. 


Bäume, Geſtraͤuche und Gewaͤchſe, frifche zum Verpflanzen; auch grüne und 
trofne Reben. 

Befen aus Reifig (Birkenbefen ꝛc.), ingleichen Haivebefen. 

Blumen, Blüthen, Blätter und Kräuter, frifhe; Futterkräuter, Gras 
und Heu; frifhe Pilze (einfchlieglih Trüffeln); Runkfelrüben und Run- 
felrübenblätter, ſowohl frifhe als getrodnete und gebörrte; gemeines 


Moos. 

Brennholz und Buſch aller Art, Faſchinen, Wellen (Brandbuſch, Reiſig), 
Stubben, auch Hobel- und Sägeſpäne, desgleichen Holzrinden zur 
Feuerung. 

Cichorienwurzeln, grüne; auch geſchnittene und gedörrte. 

Eicheln; auch Roßkaſtanien. 

Fruͤchte, friſche (Obſt), mit Einſchluß von Beeren, Weintrauben, Nüſſen und Obft- 
kernen aller Art. 

Gartengewaͤchſe, friſche, als: Gemüſe und Krautarten, Gurken, Melonen, Sa— 
lat x; Kartoffeln, Erdbirnen; Rüben und andere eßbare Wurzeln, auch dergl. 
getrodnete. 

Gips, gebrannter, und Gipsmehl. 

Kalk, gebrannter (Stein und Mufcelfalf, Bau und Düngekalk); auh Wiener 
Kalk (fein geriebener Kalkmergel). 

Marienglas (Frauenglas). 

Rohr, Dad: und Schilfrohr, Schachtelhalm und Binfen; ingleihen Stuhlrohr aller 
Art, mit Einfchlug des brafilianifhen und fonfligen ausländifchen; auch 
Weberrohr. 

Seegras (Seetang). 

Stroh und Spreu, Hiderling (Hächſel). 


V. Zu Einem Pierzigtheil des Normalfages. 


Abfall von Sandſtein (Steingrus). 

Abfall von ver Zuderfabrifation (ausgeprefter Schaum). 

Afche, gemeine Holz- und Pflanzen-, aud Torf und Steinkohlenaſche, ſowohl aus- 
gelaugte (Aſchenkalk oder Kalfäfcher) als unausgelaugte. 

DBienenerde (Bienenkeule, Bienenrab, Abfall von ver Wachsbereitung). 

Eement over Mörtel: roher oder geröfteter gemahlener Stein (Puzzolanerde, Tufr 
fein, Traß, Ziegelcement), ingleihen mit Harzen und anderen Materialien 
präparirter Maftir- ıc. Gement. 

Drufen (Treber und Trefter); ingleihen Branntweinfpülig- 

Dünger, als: Mift, Stoppeln, Dornfchlag, Guano, Kaff. 

Erden und Erze, folgende: Ziegelerve, Lehm, Mergel, Sand und Grand oder 
Steinkies, auch Gießſand (Formfand), gewafchener, geriebener, geſchlemmter; 
ferner Streufand, auch gefärbter, Silberfand ꝛc. und fpanifcher Sand; Thon-, 
Porzellan-, Pfeifen und Töpfererve, auch Zuderbäder- und Walfererve; —* 

n 
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ſtein und Alaunerde, Schwerſpath (ſchwefelſaure Schwererde) in kryſtalliſirten 
Stücken; ingleichen Galmeiſtein, Vitriolerz (Vitriolkies) und Erzſchlacken. 
Glas⸗ und — Glasbrocken, Glasglanz. 

Kalkſtein, roher; Nufgelſaaaien zum Kalkbrennen; auch Gipsſtein oder 
Gipser de (roher Gips). 

PN — Stein⸗ und Torffohlen; ingleichen Coaks, Cinders, Car- 

olein 

Lohkuchen oder ausgelaugte Lohe als Brennmaterial. 

Steine, Brucfteine, auch behauene, jedoch nicht geichliffene Steine aller Art (mit 
Ausnahme von Marmor und Alabafter), gefchliffene Platten x. von Sandſtein, 
auch Lithographirfteine (nicht gravirte oder bezeichnete), Mühlfteine, fteinerne 
Kufen, Rinnen, Krippen, Tröge ı.; Grab» over Leichenfteine von Sandſtein 
(infofern durch höhere artiftijche Bearbeitung bervorgebradhte Kunftwerfe hier 
unter nicht begriffen werden), ingleichen Pflafterfteine und rohe Feuerfteine, 
Dachfehiefer, Deauerfteine, Tropffteine, auch Tuf oder Zuffftein, rober Sped- 

— ſtein, Talkſtein, grobe Schleif- und Wetzſteine (zum Schärfen ver Senſen x.). 

orf. 


Vitriolſtein. 
Biegels ln aller Art (Dachpfannen, Klinker x), ingleihen Zie- 
gelmehl 


(fr. 301.) B. Der 


B. 
Verzeichniß 


vom Elbzolle gaͤnzlich befreiten Gegenſtaͤnde. 


1) Das Reiſegepäck der Reiſenden, d. h. die von dieſen behuf des Gebrauchs 
auf der Reiſe mitgeführten Sachen und deren Behältniſſe, auch die im Mani— 
feſte nicht verzeichneten Reiſeviktualien der Schiffer und Paſſagiere in verhält 
nigmäßiger Quantität, welche mit der billigften Umſicht nach ver Länge der 
Reife, ver Stärke ver Bemannung x. au beftimmen ift, 

2) Wagen, welde die mit den Dampſſchiffen Reiſenden mit fih führen, 

3) Schiffe und Böte jeder Art, 

A) die zum Inventario eines in der Fahrt begriffenen Elbſchiffs gehörigen Gegen- 
fände mit Einfluß der zu dem Verdecke eines ſolchen Fahrzeuges zugerichteten 
Bretter, aud, in Ermangelung ſolcher, die zur Bedeckung ver Ladung nöthigen 
fofen Bretter und zwar: 


1. bei Schiffen unter 10 Laft — — er 
2. = s von 10 bis 25 » 
3 * ⸗ M25 = 45 » . : ls 


4 » ‚ s Abu.mer » 
ingleichen Unterlagebretter zum Bedarf der Shifer beim — * Waaren, 

5) Leinpferde, zurüdgeführt werdende, 

6) Floßgeräthe, rückgehende, 

7) Schiffsgeräthſchaften, melde aus den zu Hamburg verfauften abgängigen 
Schiffen elbaufwärts zurüdgeführt werden, unter der Bedingung, daß von ven 
Shiffern neben dem Manifefte eine von dem zuerft paljirten Zollamte beglaus 
bigte Spezififation produzirt werde, auf welcher ſich jever etwaige Abgang durch 
das betreffende Zollamt verifizirt finden muß. 


C. Alphas 





Ü. 


Alphabetiſches Verzeichniß 


der 


im Elbzolle ermäßigten und elbzollfreien Waaren-Artikel— 


Anmerkungen. 


1) Waaren, deren deklarirte Benennung in dieſem alphabetiſchen Verzeichniſſe nicht 
aufgeführt iſt, unterliegen, falls jene Benennung unzweifelhaft mit einer in 
dieſem Verzeichniſſe aufgeführten Waarenbenennung gleichbedeutend oder daruns 
ter begriffen iſt, dem ver letztern beigefegten Zollfage, andern Falls aber vem 
Normalfage. 

2) Waaren mehrerer Klaffen, durcheinander verpadt, unterliegen, fall® die ver- 
fchiedenen Waarengattungen und deren Quantitäten nicht durch ſpezielle Nevi- 
fion ermittelt find und der Schiffsführer dieſe Ermittelung nicht ausdrücklich 
verlangt, demjenigen Zolle, welcher die am höchſten tarifirte der, in ver Ver: 
packung befindlichen, Waarengattungen trifft. 


— 
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s$ ss 
Gegenflänve er Gegenſtände. 
Abfaͤlle von der Gold» u. Silberbearbeitung Aſchenkalk oder Kalfäfher....... | 5 
(Münzkräpe) · +++ ++» Asphalt (Zudenpeh) .. .. » - — 15 
⸗ ⸗Horn (Hornfpäne) » » + + + Asphaltplatten . nun cn.» 14 
⸗ s Reber (Leimleder) ++ + + + Augenftein (weißer Bitril). ».....| + 
⸗ ⸗Sandſtein (Steingrus)- - Aufter — a — —— Fi 
⸗ s ber Zuderfabrifation (Knochen⸗ 
fhaum oder Zudererde) - » » 
Abziehfteine (feine Wetzſteine) » + + + - 
Afazienhols, f. Hol; Backobſt (getrodnetes Ob) «++ | + 
Achſen, hölzerne, mit und ohne Eifenbefchlag Backfteine .. 2.2.2... nn 
Acerdoppern, (Ederboppern) gemahlene und Bärlappfaamen (Semen Lycopodi) pr 
ungemablene » «rennen. und gemablen. 2.2... .... 4 
Ackergeräth, hölzernes, mit und ohne Eifen- Bäume zum Berpflangen ou... 5 
Kill arena nen DBandeifen . 2.222220. - 4 
Yepfel, f. Obſt. Bandholz, als: unverarbeitete Bandftöce 
—— ſ. Holz. und unverarbeitete Tonnenbände » » » + | "5 
Alabafter, roher, auch gefchliffener in Plat- Bandſtoͤcke anne * 
DE a ra ae aa a ee SON: 2 ae Fr 
Aaun, auch gebrannter . Baſt (Baumrinde) zum Flechten von Matten! + 
Alaunerde ) Baſtmatten zu Emballagen . 2.2... 4 
Aaunftein) "tt Bauholz, auch abgebundenes „2... | 7% 
Ale, (Bier) in Fäffern oder in Flafchen - Baumrinde, f. Holzborke. 
Alquifog (Hafnererz, Bleiglanz) . » + - - Beeren: 
Alumen ustum (gebrannter Alaun) a) frifche (mit Ausnahme der Wachholder- 
BR... na beiten) oo 0 oo 00000. An 
Anis (excl, Sternaniß). 2... +++.» . b) getrodnete | zum Genuß (Flieder⸗, Heibele, 
Anker und Ankerketten........»- Preifelbeeren ıc.); ingleichen Kreuzbee⸗ 
Antimonialblei (Hartblei) ....... ren; auch frifche und trodne Machhol- 
Antlmmee) sonen derbeeten ....... ee 3 
Apfelbaumpol, f. Hol. Berberisholz und ; 
Aprikofen, ſ. Obſt. Berberiswurzeln. ........... 5 
Armenifhe Erde (Bolus) ....... Derggelb (Dfer)... .. Br ee 4 
Arfenikerz oder Arfeniffies... . . . i Bergpech (Erdpech) .......... 4 
Artiſchocken, ftiſche ..... en Bergroth (Garbenerte) Dee 141 
Äſche VIE — ———— Ts 
a) gemeine Holz⸗ und Pflanzen» auch Torf- Beſen, aus Keifi ” (Birfenbefen 2c.), ingl. 
und Steinkohlen-Afche, ſowohl ausgelaugte Haidbeſen... ... PR 
als unausgelaugte - » » .. 00 rn >. Bienenerde (Bienenfeule, Bienenrab, Ab- 
b) Pottafche, gewöhnliche, auch Druſen-, fall von ber Wachsbereitung) ..... Is 


Perl-, Steine und Waidafche, ingl. 
Bleifhe » un. 0. 


Dienenförbe oder 
Dienenflöcke, leere ns 2 ee ene en 


Gegenſtände. 


E 
© 
2a 
= 
= 
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kur) 


Normalfage. 


Gegenftände 


Zahlt vom 


Rormalfape. 





Dier aller Art, ſowohl in Fäffern als in 
Flafchen oder Krügen 
Dierfrüge, gläferne, mit und ohne Metall 
Dedel 

Dierfrüge, tbönerne (gemeine irdene) . 

Bimsftein, ſowohl roher wie geömmte 
unb geformter 

Binfen 

DBinfenmatten zu Emballagen. ... » - 

DBirfenrinde 

Birnen, f. Oft. 

Birnbaumholz, f. Hol;. 

Blätter, ſ. Blumen. 

Blech: Eiſenblech aller Art, einfchliehlich des 
—— und verzinnten 
Blechſtreifen, eiſerne, zu Faßbändern .. 

Blei, rohes in Blöcken, Mulden, Platten, 
Rollen ic., auch altes; desgleichen Antimo⸗ 
nialblei (Hartblei) 

Bleiaſche.. ............. 

Bleichpulver (Chlorkalk) 

Bleierde, Bleierz, EL: und 
gemahlen) .... 

DBleiglätte 

SERIEN 0.4 nn 

Blumen, Blätter und Bfüthen, feifche 

Blut von gefchlachtetem Vieh, ſowohl Rüffi- 
ges als eingetrodneted. 220000. 

—— roh und gemahlen 

Bockhoͤrner 

Bockshornſaamen, (ſoenum graecum) ges 
mahlen und ungemahlen 

Boͤhmiſche Steine, unechte (Glasflüſſe zur 
— — echter Steine) 

Boͤttchetwaaren, grobe (neue und gebrauchte) 
mit und ohne eiſerne Reife 

Bohlen 

Bohnen (Felbd⸗ und Garten⸗), grüne . . 

⸗ Da Door Ten en 

DE aa 

Bombn...... 
(Nr. 2501.) 
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m. 8 Tr Tr Tr ee 


m. m. 0... 


m... 0.00. 
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Bomben Mörfer -.. see 000. 
Borke, f. Holjborke. 
Borften, Schweing- 
Boyſalz (Sefal) ..........* 
Brantweinfpülig ........... 
Bratpfannen, eiſerne gegoffene » 2... 


⸗ irbene .. 
Braunfehlkſieenn 
Braunroth (Colcothar, Caput mortuum ꝛ⁊c., 

Rückſtände bei chemiſchen Arbeiten) .. 
Braunſtein, roh und gemahlen 
Breihan (Bier) in Fäſſern, Flaſchen ober 

Krügen 
Brein (Hirfe) 
DEE. u een 
Brennſtahl (Cementſtahl). ..... 
Brettbaͤume, Bretter, Bletterklötze, von eu- 

ropäifchem Holje 
Bruͤckenwaagen, ſ. Mafchinen. 


. 2 re. Tees 


. 2 00.0. „en. 


Bruchſteine 
Brunnenroͤhren, ſ. Röhren. 
Bucheckern, Buchkerne . 
Buchenholz, f. Hol. 
Du eye oder Heideforn 
Büffelhörner 
BREI aaa 
Buſch alter Art ....». 
Butter, die nicht in Tonnen oder andern 
Holzgebinden, fondern unverpadt ober in 
Topfen oder Körben verfandt wirb. . . 


Ganatienfaamen. 2.» uree 00. 
Canarienvdgel. 22... 2.0. — 
Candiskiſtenbretter (buchene). ..... 
Capell-Aſche (Gekräß). . ....... 
Caput mortuum (Todtenkopf) 
Carbolein (künſtliches Brennmaterial aus 

Steinkohlen, Theer * F 

7 * 


4 
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- 
I 
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Gegenffände 





Gement, roher ober geröfteter gemahlener 
Stein (Puzzolanerbe, Zufftein, Traß, Zie- 
gelcement); ingleichen mit Harzen und an« 
dern Materialien präparirter — ic. 
GM onen ane 

Gementftahl j 

Champignons, friſche EN 

Chlorkalk, trodener, flüſſiger, auch Shlor- 
kalkwaſſer 

Chromerz in Stücken oder gemahlen . . 

Cichorienwurzeln, grüne, auch gefchnittene 
und gedörrte . » 

Cinders ... 

Claviaturholz, ungehobeltes von europäi- 
ſchem Hole » » » 

Claviaturholz, gehobeltes beral. - TR 

Coaks 

Eolcothar (Caput morkum) 

Eoriander 

Cornelholz, f. Holz. 

Cucummern (Gurken), friſche .. ... 

Cumin (römifcher Kümmel)....... 

Curcume...... 

Cydereſſig .... 


2 
nm nn RT Te 


. nr nn ee“ 
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Dahpfannen, Dachziegel... ..... 
Dachplatten, f. Platten. 

Dachrinnen, f. Rinnen. 

Dachrohr ... . 
1 7 EIER 
Dahfhindeln, Dadfpäne EEE Mars 
Dachziegel .... 
Daggert (Birkentheer) ... .... 
Dampfmaſchinen, ſ. Mafchinen. 
Dauben (Faßholz) ......... * 
Deckelholz, ſ. Reſonanzbretter. 

Dielen . 
Dilſamienn 
Dinkel oder Spelz......... 
Doder (Keindottr) 20 een en 
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Gegenſtände. 


Zahlt vom 
Normalſatze. 


zn... (gemifchter Bitriol) . . | + 
ee 5 
Doffe (Df)eo corner. 0.0 * 
Drath: Eifen- ob Stahl. Death»... | # 
Drathfaiten (Gtavierdrath), f. Drath. 
Drehbänfe, hölzerne »... +...» —4 
7 en 
Nee (Weinhefenafhe) - +» - + - 1 
Duͤngekalk .... ...264 * 
Dünger, als: Miſt, Stoppeln ıc. » » » - * 
Duͤngeſalz. . .. .... —— 


Ebereſchenbeeren (Vogelbeeren), frifche . | #5 
Eckerdoppern, gemablene und ungemablene | : 


Effecten der Reifenden re. re.» frei 
Eggen, f. Adergeräth. 
Eihonfioh, ſ. Holj. 
Eicheln . .... RR ae 
Eichenhol;, f. Holz. 
em EUER re 4 
ı 
Be te ich 


Sifen und Stahl und daraus verfertigte 
Gegenſtände: 

a) altes Brucheiſen, Eiſenfeile und Hammer: 
ſchlag, auch alte eiferne Nägel.... 
b) Roheifen aller Art (daber auch Ofemunbd); 
Luppeneiſen (gefrifchtes Eifen in der Ge- 
ftalt von Puppen oder Kuchen); gefchmie- 
detes Eifen in Stäben, auch wenn es zu 
feineren Sorten (Quabdrateifen, fagonirtes 
Eifen ıc.) verarbeitet iſt; Redeifen, Rei— 
feneifen, Rundeiſen, Eifenbahnfchienen ; 
Rohe, Gement-, Guß⸗, Friſch-⸗, Gerbe-, 
raffinierter und Rund-Stabl; desgleichen 
Eifen, welches zu groben Beftandtheilen 
von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achſen u. dergl.) rob vorgefchmiedet iſt; 
Eifenbledy aller Art, einfchließlich des 
gefirniften und - verzinnten; Banbeifen, 
Matten, Amboffe, Anfer und Anferketten, 














> 


Gegenſtände. 


Bomben, Eiſen- und Stahl-Drath, des— 
gleichen grobe Gußeiſenwaaren in Oefen, 
Matten, Gittern 2c.; auch Gewichte, Kü— 
pen, Keffel, Kugeln ꝛc. von Gußeifen, 
endlich gegoffene eiferne Nägel... . 
Bemerf. Merte, Degenflingen, Feilen, 
Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holj- 
fchrauben, Kaffeetrommeln und Kaffee- 
mühlen, Ketten, Mafchinen von Eifen, 
geſchmiedete Nägel, Pfannen, Plätt- 
eifen, Schaufeln, Schlöffer, Schnallen, 
Schraubfiöde, Senfen,Sicheln, Stemm⸗ 
eiſen, Striegeln, Thurmubren, Waage: 
balfen, Zangen und andere äbnliche 
Maaren aus gefchmiedetem Eifen ober 
Eifenguß, aus Eifen und Stahl, aus 
Eiſenblech, aus Eifen- oder Stahldrath, 
auch in Verbindung mit Holj, Horn, 
Knochen, Leder ꝛc. gefertigt, ingl. alle 
feinere Eifen- und Stahlwaaren unter: 
liegen dem Rormalfage. 
Se ſchwefelſaures (Eifenvitriof). ... 
Eiſenbahnſchienen ea Das an 
——— Me ee 
Eiſenblech (ſchwarzes, gefirnifites und weißes) 
GEIERBTREN en See a 
Eifenerz oder Eifenflein ........- 
Eifenfeile oder Eifenfeilipäne. ... . . - 
Eifenfies oder Schmwefelfies .... . . . 
Eifenplatten, gegoſſene, geſchmiedete und 
SER vo. axs..e even eree 
rt 
Eifenwaaren, f. Eifen und Stahl ꝛc. 


Elenthiers®eweihe .... 2.2... | 
Emballage, gebrauchte, als: Leinwand-, Fla⸗ 


YennBdeie." .-. “0 ae. ne REN 
Erbin, ätline: ... un 000 an SAN 
⸗ MORE ae ae we 
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Rormalfage. 


Zahlt vom 


Erden und Erze: 


a) gemeine Erbe, ald: Ziegelerde, Lehm, 


.- 


h) Erdfarben und Farbeerden, als: gelbe, 


2 
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Erdenmwaaren : gewöhnliche Töpferrwaaren 
teder Art, mit Einfchluß von Tabackspfei— 
fen, Schmelztiegel und Knider oder Stein- 
fchuffer, auch thönerne Zuderformen mit 
und ohne Holzbänden; ingleichen Fayence, 
Steingut, Siderolith und Wedgewood⸗ 
Toaren 2202. U a | 





Gegenflände. 
















Mergel, Sand und Grand ober Stein- 
fies, auch Giefifand (Formfand), gewa— 
fchener, geriebener, gefchlemmter; ferner 
Streufand, auch gefärbter, Silberfand ıc. 
und fpanifcher Sand; Thons, Porzellans, 
Dfeifen- und Xöpfererbe, auch Zuder: 
bäders und Malfererde; 

Alaunftein und Alaunerdbe; Schwerſpath 
(fchwefelfaure Schwererbe) in kryſtalliſir⸗ 
ten Stüden; ingleichen Galmeiftein, Bis 
triolerz (Bitriolfies) und Erzfchladen 


grüne, rothe, braune Erde, Bergrotb, Bo: 
us, Kreide, weiße, ſchwarze, rotbe, rob, 
gemahlen und gefchlemmt, Dfer (Berg- 
gelb); Rothftein (Röthel); ferner gepoch⸗ 
ter, gemahlener und zu Farbe bereiteter 
Schwerfpath; ingleichen Talk oder Talf- 
erde, Terra di Siena, Terra sigillata, 
Tripel, auch metallifche Mineralerben 

Erze aller Art (mit Ausfchluß der unter 
a. fhon genannten) in Erhftallifirten Stüf- 
fen ober gemahlen, namentlich: Wrfenif- 
er; ober Arfenikfied, Bleierz (Bleierbe, 
Bleiglanz, Glaſurerz ıc.), Braunftein, 
Shromerz, Eifenerz oder Eifenftein (Blut: 
ftein, Glaskopf ıc.), Eifenfied oder Schwe⸗ 
felkies, Grapbit (Reifiblei, Molybbän, 
Mafferblei), Gußerz, Kobalt, Kobalt: 
fpeife, Kupfererz ( Rupferlafur ꝛc.), 
Scymirgel, Spiefiglanzgerz ꝛc.; ingleichen 
zinfifcher Ofenbruch (tutia) .... . 


Rormalfage. 


Zahlt vom 


u. 


a 









Gegenffände 


Erdfarben (Karbenerben) 
Eroharze 
Erdmandeln, wie Eichorientwurzeln. 
Erdnuͤſſe (Erdpiſtazien) - » 
Erdpechkitt (Asphalt) «rc cr... 
Erlenhols, f. Hol. 

Erze, f. Erben und Erze. 
Eſchenholz, f. Hol; 
Efparfette, ſ. Klee und — 
Eſſig aller Art .... 


m. ne ee 


. er... 


Faͤchſer (Schöflinge von Bäumen und Reben) 
Faͤſſer, leere, auch Faßſtäbe von zerlegten Ge- 
binden und Fäffern, ingl. leere Fäffer, welche 
zum Tragen ber Holzflöße dienen. » + » 
arbenerde, gelbe, grüne, rothe, braune » 
— 
aßdaunen (Faßſtäbe, Faßhol) - 
aßſtaͤbe von zerlegten Gebinden Bären 


ne 2. 7 Terre 


eigen, bearbeitete 
⸗ rohe (Felgenholz), vom Stellmacher 
noch nicht bearbeitet ····· * 
enchel 


enſterglas. 
enſterrahmen, hölzerne, ohne Glas u. "Farde 
ett, von Rind- und Schaafvieh (Talg) - 
euerfhrwamm, roh und bereitet » » + » 
euerfteine, rohe 
ichtenholz, ſ. Holj. 
ichtenrinde 
ichtenſaamen 
iſche: lebendige und friſche, zu welchen letz⸗ 
teren auch die, blos zur Erhaltung auf dem 
Transporte mit Salz beſtreuten oder mit 
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Gegenſtände. 


Salzwaſſer begoſſenen Fiſche dann zu rechnen 
‚find, wenn fie in Körben eingehen - . - 


——2 u Ze 3 


Slafchen, von Glas, auch dergl. Korbflafchen 

⸗ von Thon 
laſchenkeller 
laſchenzuͤge 
u (Thierflechfen) 


. 6 3 7 er re * 
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—— f. Beeren. 
fiederblüthen, frifche 
liegenſtein.............. 
Flieſen, aus Sandſtein 
⸗ aus Thon gebrannt » 
⸗ aus Marmor 
lintglas 
loͤhſaamen, gemahlen und ungemahlen - 
Floßgeraͤthſchaften, zum Behuf der Fahrt, 
ingleichen rückgehende 
Juswath roher 
oenum graecum (Bodshornfaanmen, Sie— 
benzeiten), roh und gemahlen 
Formerarbeit aus Töpferthon, Fayence oder 
Steingut 
Formſand (Gieffand), roh, gewafchen, ges 
trieben ober gefchlemmt 
Fourniere, ungehobelte von dAıropäifchem 
Holze 
⸗ gehobelte dergl. + + +» + + +» 
—5 Frauenglas 
riſchſtahl 
ruͤchte, ſ. Getraide, Obſt, Gartengewächſe. 
ruchtkerne von Obſtfrüchten 
ußbodentafeln oder Parquetten, hölzerne 
Süße, Rinds⸗ und Schaaf: 
Sutterfräuter 
Sutterfchtwingen 
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Gegenſtände. 


Gegenſtämde. 
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Gaͤnſe 
Galitzenſtein (weißer Vitriol) 
Gallaͤpfel 
Gallerte zum Fabrikgebrauch (Leimgallerte) 
Gallus (Galläpfel) 
Galmei und Galmeiſtein 
Gartenerde 
Gartengewaͤchſe ꝛc.: 

a) frifche Gartenfrüchte, ald: Gemüſe und 
Krautarten; Gurfen, Melonen, Salat xc.; 
Kartoffeln; Rüben und andere efbare 
Murzeln; ferner Gichorienwurzeln, grüne, 
auch gefchnittene und gebörrte; ingleichen 
Runfelrüben und Runfelrübenblätter, fo: 
wohl grün als getrocnet 
Sauerfraut 
(Trodne Erbfen und Bohnen f. Getraibe 
und Hülſenfrüchte.) 

Geflügel, lebende Vögel und gefchlachteres 
Febervieb, auch Federwild 
Beigenhols, f. Refonanzbretter. 
Gekraͤtz (Münzgekrätz) 
Gelbwurzel (Curcume) 
Gemshoͤrner 
— ſ. Gartengewächſe. 
Geraͤthe, wie Waaren aus dem Material, 
woraus fie gefertigt find. 
Gierberlohe 
Gerbeſtahl 
Gerſte, auch gemälzte.. 
⸗ gefchälte, gerollte (Graupen) » » » 
Gefträuhe zum Werpflangen. 2... 
Getraide und Hülfenfrüchte, als: Bohnen, 
Buchweigen, Erbfen, Gerfie, Hafer, Hirfe, 
Korn (Roggen), Linfen, Maid, Spelz, 
Meisen, Widen, auch Getraide in Stroh 
Getraidekörner, gefchrotete oder gefchälte: 
Gewaͤchſe, frifche zum Verpflanzen . 
Geweihe (Höre) 22er... 
Gewichte von Gußeifen 
(Nr. 3301.) 
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Gießſand (Kormfand) im rohen Zuftande oder 
gewafchen, gerieben, gefchlemmt ....» 
Gips, roher 

s  gebrannter 
Sipsmehl 
Gitter, eiferne gegoffene » 2... 20.» 
Glaͤſer, optifche(Brenngläfer, Briltengläfer:c.) 

J Senna nee 
Glaͤtte, (Blei-, Süber- und Gold.) . 
Glas und Glaswaaren ohne Unterfchied, wit 

Einfchluß von Kronfeuchterbehängen, Glas- 

perlen, Glaskorallen, auch wenn fie an 

Fäden gereiht find, Glasknöpfen, auch dergl. 

mit Metallöhr verfehenen oder in Metall 
gefaßten, Glasflüffen, Glasgefpinnften, Glas⸗ 
maffe (die aus dem Hafen ausgeſtochene 
zu unregelmäßigen Stüden erfaltete Fritte 
für die Kunftglasblaferei), Glasſchmelz, 

Glastropfen, ungefafiten optifchen Gläſern 

(Brenngläfer, Brillengläfer :c.), unüchten 

böhmifchen Steinen (Glasflüffe zur Nach: 
ahmung ächter Steine), belegtem Spiegel- 
glafe, gläfernen Bierfrügen mit und ohne 

Metalldeckel, ingl. Flafchenkeller und fon» 

ftige Glaswaaren mit Nebenbeftandtbeilen 
Glasbehaͤnge zu Kronfeuchtern 
Glasbrocken, Glasbruch 
Glasfluͤſſe 
BEER ua 5 re area 
BIGBORIIER 4.0 2a: 0 
Slasgeipinnfte- 2... 22222. 
Slasglanz (Streugland). ...... 
Glasknoͤpfe, auch dergi, mit Metatlöhr ver 

fehene ober in Metall gefafite 
Glaskopf (Eifenerz) 
Glasmaſſe (die aus dem Hafen ausgefiochene, 

zu unregelmäßigen Stüden erkaltete Fritte 

für die Kunftglasblaferei) -- 2»... » , 
Glasperlen, — * wenn ſie an 

Fäden gereiht find, . NIE DE : 
Slasfhaum ...... } 
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Gegenſtände. 


Kieſelerde, Bleioryd und Alkali) .... 

Glaswaaren, f. Glas. 
Soldglätte. 220er r.. — 
Grabſteine, inſofern durch höhere artifti- 
fche Bearbeitung hervorgebrachte 
Kunſtwerke bierunter nicht be- 

griffen werben: 

a) von Marmor, gefchliffenem Granit 
ober Porphyr 
b) von Sanbdftein 
Graͤtze (Münzgefräg, Abfälle von der Gold» 
und Siülberbearbeitung) 


... . ..n 1 0 et renrenz 


-» En te 


s  gefchliffener in Blöden oder Platten 
Örapen (grobe Gußeifentwaaren). . . . . 
Graphit in Stüden oder gemablen - - » 

— en ae ee 
Graupen, Gries und Grüße von allen Ges 

traibearten 


DZ Zur u Tr BE u er ee BE Ze Ze er 


m. er Tr Tree 


Gurken, friſche... . ........ 

Sue in Gänfen und Maffeln .. . . 

Gußeifenwaaren, f. Gußwaaren. 

u: PR ERDE RN 

Gußſtahl................ 

Gußwaaren aus Gußeiſen, grobe, als: Oefen, 
Platten, Keſſel, Gitter ꝛc. 


Zahlt vom 


No 





m. nr. Tee 


Hafergruͤtze 
Hafnererz (Alquiſoux).......... 
Hagebutten, f. Obft. 

Dammerfchlag 
Handmühlen, f. Mafchinen. 
Hanf und Hanffaat 
Narfenfiebe, hölzerne 
Harfen, höferne 
Hartblei 
Haſelnuͤſſe 
Hausgeraͤthe, wie Waaren aus dem Ma- 

terial, woraus fie gefertigt find. 

Heede (Werg) 
Heideforn (Buchweigen) 
SHeidelbeeren, ſ. Beeren. 


. 2. Tr Tee 
m. ern. ee 
. ee nr Tee 
. 2 Tr Reese“ 


. 2 08 ta. 


Heufaamen 
Herenmehl (Einfireupulver, Semen Lyco- 
podii) 
Himbeeren, f. Beeren. 
Himten . 
Hirſchgeweihe 
Hirſchhorn, geraspeltes 
Hirſchunſchlitt 
Hirſe, rohe, auch geſtampfte oder abgeſchälte 
Hobelbaͤnke, hölzerne 
Hobelgeſtelle 
Hobelſpaͤne 
Hoͤrner, ſ. Horn. 
WEGE: aan 
Hollaͤndiſch⸗Roth (Braunroth) 
Holz und Holzwaaren: 

a) Brennholz und Buſch aller Art, Fafchi- 
nen, Wellen (Brandbufch, Reifig), Stub- 
ben, auch Hobel- und Sägefpäne, besgl. 
Holjrinden zur Feuerung; ferner Befen 


m. ern Een Tr Ten 


.. . nr nee. 


. 2. ee 


DZ BEE ee Be Beer er Ber ee ee er Te 


.. —. 1. ee 


3* vom 
ormalſatze. 


Gegenffände 


aus Reifig (Birkenbefen zc.) und _ 
befen 
europäifhe® Bau- und Rughofz, als: 
Balfen, Sparten, Krummbol;, Pfahlholz 
und Zimmerbol; aller Art, Maften, Bug- 
fpriete, Spieren, Stangen und Stöde, 
Splitt⸗ und Rundholz, Sägewaaren (Bob: 
fen, Bretter, Dielen, Latten, Planen ꝛc.), 
Dachſpäne und Schindeln, Stabhol; für 
Böttcher, ingleihen Band» oder Reifen- 
holz (unverarbeitete Bandflöfe und fers 
tige Tonnenbänbe), rohe (vom Stellmacher 
noch nicht bearbeitete) Speichen und Bel: 
gen, auch Korbruthen (gefchälte und un- 
gefchälte), ungehobelte Refonanzbretter, 
ungebhobelte® Claviaturholz » » + +» « 
c) gröbere Holzwaaren mit oder ohne Eifen» 
befchlag, namentlich: Ader-, Schiffs⸗ und 
fonftige ganz grobe hölgerne Geräthe, als: 
Dreh» und Hobelbänfe, auch Bobhrs, 
Hobel- und Sägengeſtelle, Futterſchwin⸗ 
gen, Harfenfiebe, Harken, Hemmfchube, 
Joche, Kornfeger, Kornmaafe, Korn 
twannen, Leitern, Mulden und Schaufeln, 
Eggen, Pflüge, Karren, Leiterwagen und 
Holjfchlitten, Holzſchuhe, Sattelbäume, 
Schyufterleiften, Stiefelblöde und Stiefel« 
fnechte, Senfenbäume, Genfenftreichen, 
Ruder, Tröge und Krippen; grobe Bött⸗ 
cherwaaren, leere Fäffer und Tonnen 
aller Art, Stäbe von zerlegten Gebinden 
und Fäffern, auch Tonnen, welche zum 
Tragen ber Holzflöße dienen; leere Kiften, 
Kaften und Schachteln, mit Ausnahme 
der gebeijten, gefärbten ıc.; ganz grobe 
Korbflechterrwaaren von ungefchälten Ru- 
then, Baumturzeln ꝛc. zu Faftagen und 
dergl., auch leere Bienenförbe; Mafchinen; 
Magner- oder Rabemacher-Arbeiten, auch 
ganz grobe KTifchlerwaaren, bloß aus 
Hol; mit oder ohne Eifenbefchlag beſte⸗ 
Jahrgang 1844. (Nr. 2501.) 


b 


— 


Zahlt vom 
Normalſatze. 


To 


Gegenflänvde. 


hend (edoch nicht gefärbte, gebeizte, po- 
lirte ober ladirte, auch nicht mit Leder⸗ 
oder Polfterarbeit verbundene); Clavia⸗ 
turbolz (bloß behobelte und übrigens rohe 
Holjftüde, aus welchen Claveshölzer ge- 
fchnitten werben follen); Fußbobentafeln 
oder Parquetten; ingleichen Fourniere 

und Refonanzbretter, gehobelte von eu- 
ropäifchem Holze; Schufter- und Schwerdt⸗ 
fegerfpäne, auch Siebränber 
a, 5 
Holzborfe und Baumrinden: 
a) Lohfuchen ober audgelaugte Lohe ale 
Brennmaterial 

b) Eichenborfe und Lohrinde, auch Birfen-, 
Fichten-, Ulmen-, Weiden» und Roffa- 
ftanien-Baumrinde, ingl. Baft ober Baum- 
rinde zum Flechten von Matten » » » 

er Holjrinden zur Feuerung . . 
Holjfechterarbeit, f. Korbflechterwwaaren. 
—* hlen 
olzrinden, f. Holzborke. 
Holzſchuhe 
—— ſ. Holz. 


WR ee ee 

orn: Hörner und Füße (Blasen) von 
Rindoieh, Bockhörner und Schaaffüße, fo 
sie alle zu einer tweitern Verarbeitung be- 
ftimmten Hornfpigen und Hornplatten; in- 
gleichen Hirfchgemweihe sc. und Hornfpäne 
en: 


DIR SEE Bord ——— 


Be ae —— 


felt (Talg) 
dentarienftücfe ber Scife behuf der Fahrt 
oche (Vorrichtung zum Ziehen) 
ohannisbeeren, f. Beeren. 
75 


a ai EEE ER) 


es Ser 6 


Zahlt vom 
Normalſatze. 


aim nina ni di 


L 
frei 
U 
Tv 


Orrdenzeug, f. Erbenwaaren. 
Judenpech (Asphalt) 


. er. 


. nr ne tree 


Kälberhaare 
Käfe, frifche (Kleine Handfäfe für den Markt 
verfehr) 


POEER voor SEE Tor ur wor Sur oe u u Der SE LE Si 


. 2 een 


a tr tr Tre t 


a) roher Kalkftein, Mufchelfchaalen zum Kalk: 

brennen, auch Gipgftein oder Gipserde 

b) gebrannter Kalk (Stein- und Mufchel-), 

gebrannter Gips, Gipsmehl, auch Wiener 
Kalk (fein geriebener Kalkmergel) 

c) chlorfaurer, effigfaurer und falzfaurer Kalf 
Kalkaͤſcher 
Kalkſteine 
Kanonen und Bombenmörſer, ſowohl eiſerne 

als metallene 
Kaolin (Porzellanerde) 
Karren, beſchlagene und unbefchlagene - - 
Kartoffeln 
Kaſtanien, wilde oder Roffaftanien - » » 
Kaften, hölzerne rohe 
Kerne und Steine von Obftfrüchten - - - 
Keſſel, eiferne gegoffene 
Ketten: Anferketten 
Kieferzapfen (Kienäpfel) 
Kienruß 
Ried (gemeiner Steinfies) 
Kirfhen, f. Obſt. 
Kirſchholz, f. Hol. 
Kiften, bölgerne «se. 
uni senernnne nee 


DB Ber Be Te Te Be Bee BE Be BE BE BE BE Ze Ze Ze 3 


a. rer Tee. 


. rer. 


. 27 Tr ne 


. nn. ee 


mn. 2 2 0.9. 


a. re 


. 0er . rer Tree 


Gegenffände 


Kloben (Blafchenzüge) 
Knicker oder Knippfugeln von Marmor ober 
fonfligem Stein, ingleichen von gebrann- 


a) rohe Knochen aller Art, auch ausgelaugte; 
ingleichen Wallfifchrippen 

b) gemablene Knochen oder Kuochenmehl - 
Knochenſchaum (Zudeserde, Abfall von der 

Zuderfabrifation) 
Knoppern, gemahlene und ungemablene - - 
Kobalt (Kobaltftufen, Erz) roh u. gemahlen 
Kobaltipeife 





a) Brauns, Steins und Torffoblen - - » 
b) Holzkohlen. 
Korbflafchen, gläferne » »... =... 
Korbflehterwaaren, grobe von ungefchälten 

Ruthen, Baummurzeln zc. zu Faſtagen u. dgl. 
Korbruchen (gefchälte und ungefchälte) . 
Kom (Roggen). 2 n 0. RE 
Kornelholz, f. Holj. 

Kornfeger, hölzerne» ron nen. 
Rommanle onen nenn 
Kornwannen.............. 
Kraͤtze (Gekrätz) · ·686 
Kraͤuter, kl rennen 
Krauschen 
Kreide (weiße, ſchwarze oder rothe Farben⸗ 
erde), roh, gemahlen ober gefchlemmt - - 
Kreidenglas 
Kreuzbeeren "Hrn re nn 
Krippen, ſteinerne ». 22... 0. — 
⸗ hölzerne 


. 2 2 ee es 


. er... ® 


Kronglad. ........ EEE 
Krüge, Krufen, ſ. Erdenwaaren. 
Kepftalglad - -. sro nenne. 







Gegenftänve 





Kümmel, fowohl gewöhnlicher infändifcher, 





als römifcher und fonftiger auslänbifcher | + 
Küpen von Gufeifen . 2.2... 4 
Kufen, Weine = 3 

s bölernme rennen. + 
Kugeln, von Gußeifen . +... 4 
— re, 4 
Kupfererz (Kupferlaſur ıc) 2229. + 
Küpfernttttel. + «aaa + 
Kupfermwaffer, gemeines (Eifen- oder grüner 

Girl): 22... T 
FOREN: 5 0 20 re 4 
FONERENDBEN. 4 
BON: mi5 win 2 a Hr 
Laugenfluß, audy im Fafzinirten Zuftande | 
Leichenfteine, f. Grabfteine. 
hm: 200 en na wie ch Jr 
Leim (Fifche, Horn, Leder) «2. =»... 
Seimgallerte (durch Saljfäure dekalzinirte 

RUM cm Hecne aa Reg 84 r 

: SERBIEN ı 
SERPINDEN =: 500.6 4 
Leinmehl, Leinfuhenmehl ..-.- - - 4 
$einpferde, zurückgeführt werdende frei 
Leinſaat und Leindotter 2... 4 
Seteebäutte ...= 2.4 +00 wooe hin J 
SEM 4 na a 4 
Leiterwagen, befchlagene und unbefchlagene | + 
Lerchenholz, f. Hol; 
aſee DIE. 4 
IHN I, Baar RA 4 
Lithographirfteine, rohe (micht — oder 

bezeichnete) ru 
BOB == wen na ws Dee a + 
Lohkuchen (ausgelaugte Lohe ald Brennma- 

BER) - nr nn a 45 
SODrinBE a er 
Lüfterfteine (Glasſteine zu Kronfeuchterbehän- 

BUN: ae 1 

(Nr. 2501.) 


Gegenftänvde 


Luppeneifen (gefrifchtes Eifen in der Geftalt 
von Luppen ober Kuchen) . » ..... 
Luzerne, f. Klee und Kleeſaat. 


Majolica (Fayenc). . Hr. . 
Mais (eürkifcher Weigen) ..:.... 
N es 3% 0, 0 
Mangan, Manganoryd (Braunftein) in Stüf- 
fen oder gemahlen 
Mannagrüge (Schwadengrüße) robe und 
geflampfte...: sr. een 00 
Marienglas 
66 
Marmor, roher und geſchliffener in Platten 
obere Blöden ıc «2: 222200000 
Mafhinen und Mafchinentheife: 
a) von Holz 
b) von Qußeifen 
ce) tbeild aus Eifen oder andern Materialien, 
theils aus Hol; und andern Materialien 
gefertigt: nach dem Zollfatte des Fabri- 
fat8 von welchem, dem Gewichte nach, 
am meiften an der Mafchine vorbanben 
ift, infofern fich die einzelnen Beftandtheile 
nach dem Gewichte nicht zuverläſſig ab- 
ſchätzen oder fonft obne Aufenthalt ermit- 
teln laffen. 
Maffeln (Roheifen) 
BRBRB: 3; 2a 
Maftircement 
Matten von Strob, Schiff, Baft und Bin- 
fen: zu Emballagen » · 
Mauerfteine 


eo a ee 


SE Rn VE Re re 


Melonen re ya. Ra EEE 


BE: sen Sue Far ne 
Meth in Fäffern oder in Flafchen ıc. 
75” 
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. 
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s* 
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Gegenflände si 
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4 
Fr 
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Megen, hölzerne (befchlagene u. unbefchlagene) 
en; hölzerne: bloß gehobelte » - - 


Mineralerde, metalliſche · - + + + +». 
Mineralkitt (Waffermörtel) - . + + +» - 
Diineroibeet. «2.0.0 rn 000» 
Mineralwaller - ---o.000 000. 
Minium (Mennige)- » - rer. 
Mirabellen, f. Obft. 
Mispeln, desgl. 
Ba ae 
Modelle wie Mafchinen. 
Möhren (Mohrrüben), frifche und getrodnete 
Mörfer, von Serpentinfein .....»- - 
⸗ RE ae ae 
(S. auch Bombenmörfer.) 
Mörtel (Gement) » 2... -er 2... 
Mohnfaamen ..... ren. ee 
Molden oder Mulden, hölgerne » » » » » 
Molybdän, roh und gemahlen - - - » » 
MOOS, gemeined - . + - - MEER? 
Morcheln, friſche 
Muͤhlenfabrikate aus Getraide und Hülſen⸗ 
früchten, nämlich: geſchrotete oder geſchälte 
Körner, Graupen, Gries, Grütze, Mehl, 


. ee Tr. Tree 


Gold» und Pe Fe — 
Mumme, in Fäſſern ober in Flafchen- - 
Murmeln (Marmeln, Knicker) - » + + » 
im A 

lſchaalen zum Kalfbrennen. - + - 


Nägel, eiferne alte » rennen. 
s von Gußeifen 
Nuͤſſe, Hafel- und Wallnüſſe und — 
Schaalen ..... 
Nutzholz, ſ. Hol. 


Obſt und Früchte: 

a) frifche Aepfel, Birnen, Kirfchen, Pflau- 
men, Beeren, Beintrauben, auch Kerne 
und Steine von Obftfrüchten; ingleichen 
Hafel» und Wallnüffe - «+ «+... 

b) getrodnete Aepfel, Birnen, Kirfchen und 
Pflaumen (Backobſt), auch gebörrte Has 
gebutten und Heibelbeeren ıc.» » » » » 

Oelkuchen und Mehl hieraus - ... . - 
Delfaat, als: Hanffaat, Leinſaat, Reindotter 
oder Doder, Mohnfaamen, Raps, Rübfaat, 
ing. Erbnüffe oder Erbpiftazien u. dergl. 
Delfäure (acide ol&ique, Delſtoff, ol&ine) 
Ofen, ibm. Huren nen 
⸗Reiſerne gegoflene . +»... . ++ 


— zinkiſcher (tutia) . ...... 


nenn tete 


tſchen (Kahnruder). . 2.2.20... 
nicum (ital. Dirfe) » + nun 0. 


= f. Hol; 
aradies koͤrner . 22200000. 


den von Stroh, Schilf, Baft u. Binfen 


arquetten (Fußbodentafeln) ...... 


tinen (Holgfchube) » » 2... + 
Theer: 


und 
a) Theer (Mineraltheer und anderer), Dag- 
gert, gemeine® Pech (fchrwarzed, Schiffs- 
vech, Schuſterpech, welches durch Ein- 
kochen von Theer gewonnen wird) . - 
b) Asphalt (Iubenpech) auch fonftige® Erd» 
pech oder Erdbbary . » +. . nn + 


ſhße.. 


ann 


je af al aim ai af Dam lm ae 


E 
Gegenfände. | 





fähle (Prahtpotj) 
REN: ne 
erde: Leinpferbe, zũrückgeführt werdende 
ferdehaare, auch gehechelte, gefottene, ge- 
EEE ER 


rfihe, ſ. Obſt. 
firſichkerne leere Pr 
flanzen, Ri.... 35 
fanzenafche, gemeine 2.2... | 7 
flaſterſteine. a an Pr 
Pflaumen, f. Obf. 
üge, hölzerne, befchlagene u. unbefchlagene| + 
ae Be Be EEE EEE A 
' 6, frifche . aAld 
ipenholz (Faßhoizj.......... 15 
0 EUER PER BER. 15 
atten, aus Sandfln - 2... 2... Fin 
⸗ OT 5 7 Pre Ts 


⸗ aus Marmor, geſchliffenem Granit 
oder geſchliffenem Porpbur ... | + 

⸗ aus Blei, Gußeiſen, geſchmiedetem 
oder gewalztein Eiſen. . . . 7 
Porphyr, rober T 
⸗ geſchliffener in Platten u. Blöcken ꝛc.. + 
rter (Bier), in Fäffern oder in Flaſchen ꝛc. + 
rzellanerde 777 

Pottaſche, ingt. Pottaſchen⸗Abfölle (Rückſtände 


bei der Pottafchen-Siederei) . . . . . . + 

Pottloth (Bleiglätte).......... * 
⸗ (Waflerbli) -- 2.2.0200. * 

reſſen, ſ. Maſchinen. 

eufifch- Koch (Braunroth) ...... + 

rünellen, f. Oft. 

uzzolan oder Puzgolanerde- -» - - +» - X 
Quadrateiſen.............. 4 
EN are Jr 
IE naar + 
Quitten, f. Obſt. 


QDuittenfaamen oder Quittenkerne ... . | 35 


(Nr. 2304.) 


Gegenffände = 






Rademacherarbeit, bloß aus Hol; mit oder 
ohne Eifenbefchlag beſtehend (jedoch nicht 
gefärbte, gebeitzte oder lackirte, auch nicht 









mit Leber» oder Polfterarbeit verbundene)| + 
Radfelgen, bloß zugerichtete (Felgenhol) - | Pr 
⸗ fertig gearbeitete. -. 2... . 4 
Radſpeichen, bloß zugerichtete, vor der Ein- 
ſetzung einer weitern Bearbei⸗ 
tung bebürfende ...... Ts 
⸗ fertig gearbeitete...... JT 
Raͤder, ſ. Rademacherarbeit. 
Raͤderwerk, ſ. Maſchinen. 
Rahm (fette Milh). ......... IT 
Rahm (Kienruß)............ 4 
ae ee . 4 
Rapskuchen, Rapsmehl- -. 2... J 
Reben (grün oder trocken). ....... — 
Rechen, hölzerne...... + 
DIEB... nen 4 
TR BE 4 
Feäeeeeeeee.. 4 
Meiten, höene - «oo. 0000... m 
EEE RETTEN Ir 
Meifegepäcf und Reifeviktualien der Schiffer 
und Paffagiere, letztere in ber beflimmten 
verhäftnißmäßigen Quantität x.» .. frei 
RE nu 
TE ee a 4 
Pennthierseweihe - -. 2.2... + - M' 
Mefonanzbretter, ungehobelte von europäir 
fhem Hole. +». +. » 75 
⸗ gehobelte dergl.. . » » + 
Minden, f. Holjborfe ıc. 
Rindshoͤrner 0.0 ae 4 
Findſc 1 
Rindviehhaare .. .......... * 
Rinnen, ſteinerne. .. ..... J 
⸗ blos behauene hölzerne . « » » Ts 
⸗ andere hölzerne + 
U 


Möhren, feinerne Brunnenröhren - * = . | =% 


Gegenftände 


Gegenflänve. 





Roͤhren, Hölyerne dgl. (gebohrte Holjkämme), 
ingl. thönerne Röhren. - » » 

⸗ gußeiſerne 
Roͤthel (Rothſtein) 

Roggen 

Roggenmehl ........ .226* 


. 0... + * 
. 8 Te r »*+ 


r: Dach-⸗ und Schilfrohr; ingleichen 
Stuhlrohr aller Art mit Einſchluß des bras 
ſilianiſchen und fonftigen ausländiſchen; 
auch Weberrohr . +. ern. « 
— auch gehechelte, geſottene, gefärbte 
an aftanien. » ».- oe nn... 
Roſte von Gußeifen 
—— (Röthel) 


Ruͤben, friſche und getrocknete 
—IIII— 
Rundeiſen und Rundſtahl 
Runkelruͤben, ſowohl friſche als getrocknete 

und gedörrte 
Runkelruͤbenblaͤtter, grün und getrocknet 
Muß (Sußbutten) » een 
Ruthen (Flechtweiden), ſ. Holz. 


a Te Ten 


Saamen im natürlichen Zuftande und ge- 
mahlener, ald: Anis (excl. Sternanis), 
Ganarienfaamen, Coriander, Dill, Fenchel, 
Flobfaamen, Garten-, Blumen-, Klee» und 
Miefenfaamen, Kümmel, ſowohl gewöhn- 
licher inländifcher als römifcher und fon» 
ftiger ausländifcher), Delfaat (Hanffaat, 
Leinfaat, Leindotter oder Dober, Mohn- 
faamen, Raps, Rübefaat, ingleichen Erb+ 
nüffe oder Erbpiftagien 2c.), ferner Schwa⸗ 
dengrütze, Senffaamen, Zitwer- ober Wurm⸗ 
faamen, ingleichen Buchkerne und andere 
Saamen von Waldhöljzern (mit Ausſchluß 
der ju 25 beſonders tarifirten Eichen), 


Bärlappfaamen (semen Iycopodii); Bocks⸗ 

bornfaamen (foenum graecum) ic. 
Saamenkerne und Steine von Obftfrücjten 
Säde, alte leere: «ern. 
Sägengeftelle, hölzerne · - ++ +++» 
Sägefpäne 
Saͤgewaaren 
Saͤmereien 
Salat 


gefalz rn EEE RTEE 
Sand, gemeiner; desgleichen Gießſand, ge- 
wafchener, geriebener, geſchlemmter; Streu- 
fand, auch gefärbter, Silberſand ıc. und 
fpanifcher Sanb 
Sandftein 
Sanitätsgefhirr, f. Fahencen und Eifen- 

waaren. 
Sattelbaͤume 
Sauerampfer 
Sauerkohl oder Sauerkraut 
Schaaffuͤße 
Schabin (Abfall von der Metallſchlägerei 
zur Bereitung der Bronzefarben) » » + - 
Schachtelhalm 
Schachteln, hölzerne, rohe 
Schaufeln, Höfgerne, mit oder ohne Eiſen⸗ 
befchlag 
Scheffel, hölzerne, auch bergl. mit Eifen- 
befchlag 
Schemel, hölzerne, rohe 
Schiebfarren, beſchlagene und unbefchlagene 
Schiefer 
Schieferftifte, Schiefertafeln 
Schienen (Eifenbahnfchienen) 
⸗ hölzerne zu Siebböden » + + » 
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Shiffe ---- error rn0n 
Schiffsgeraͤthſchaften, als: a). bie zum 
Sciffsinventario gehörigen Gegenftände mit 
Einfchluß der zu dem Verdecke einmal ein- 
und zugerichteten Bretter, auch in Erman⸗ 





* * 
Gegemſtaänmde. Gegenſtände. 
* 
gelung ſolcher, die jur Bedeckung ber La— Schuhſtifte, eiferne gegoffene » + +. » - 4 
dung nöthigen loſen Bretter in der be— Samteriäiften - - - «eo 0 00. . 4 
ftimmten Quantität, ingleichen Unterlage: Schuſterſpaͤne - - «ren nn. sr 
bretter zum Bedarf der Schiffer beim Laden Schmwadengrüße, rohe und geſtampfte - | 4 
ber Waaren, auch b) folche Schiffdgeräth- S waͤmme, eßbare frifche » » «++.» 7 
fhaften, welche auß den zu Hamburg vers ⸗ Feuerſchwamm (roh und be⸗ 
kauften abgängigen Schiffen elbaufwärts WE: nen ı 
zurückgeführt werben, unter der Bedingung, Schmefelfies (Eifenkies) » - +++ ++» + 
daß von ben Schiffern neben dem Mani- Schweineborſten -...... ++. +14 
fefte eine von dem zuerft paffirten Zollamte Schmeinehaare oder f. g. Schweinewolle | + 
beglaubigte Spezififation probuzirt werde, Schmerfpath in kryſtalliſirten Stüden - | 5 
auf welcher fich jeder etwaige Abgang durch ⸗ gepochter, gemahlener und zu 
das betreffende Zollamt verifizirt finden muß Farbe bereiteterr + 
Schiffsgeraͤthſchaften, zum Verkauf ver- Schwerdtfegerſpaͤne . ... +. ++ - ar 
fandt werdende, ſ. Holzwaaren und Eifen- Schwingen (Futterfchwingen) - -» - + + - + 
mwaaren, Seegras (Seetang) - rer. Pi 
Eee 1 Sefall - «20000 een n en. 4 
Soiltmatten zu Emballagen » ++.» . Seitenti ederfluß (Unterlauge), auch im kal- 
nen a Er BE zinirten Zuſſtande Tr 
Schippen, f. Schaufeln. Senfmehl, Senfpulver . +++ ++ - r 
Schlacken von Erin » 22 .... 0 1 
Schlehen, wie Obſt. Senfenbäume ............ 
Schleifſteine, grobe » »- +++. ... 2 1 Senfenftreiher - - 000. 1 
⸗ feine (zum Schleifen chirurgi⸗ Serpentinfleinwaaren ......... BB 
fcher Inftrumente, Rafirmeffer ıc.) » » » Siderolithwaaren » »--.... + Is 
Schlempe (Branntweinfpülig) » » +» ... Siebränder, hölzerne» - - «+ +. 4 
Schliff (Abfall beim Schleifen grober Eifen- Siegelerde (Terra sigillata). » - - - + » + 
WR euren Silberglaͤtte ............ 4 
Shlitten, f. Bagen ic. ET Jr 
Schlöffereifen - «2.222020. Silberfräge (Silbergekräg) - 4 
hmeer, f. Bett Sonnenblumenkerne. ...- +.» 1 
Schmel; (Stasfchmei;) EEE Span (Schufter- und Schwerbtfegerfpäne), 
Schmelztiegel, irdene - +... ... 2 ingl. Bu gehobelte (Schleifen) - | 15 
>: miedearbeiten, f. Eifenwaaren. Spanifher Sand .. +...» A 
miedezunder (Hammerfchlag) - Spargel: «or enneenen 0. 3 
hi ‚ in Stüden oder gemahlen SPAR. - ou on nern nn 1% 
Shake (Brauntoth, Eolcothar) . Spaten, f. Schaufeln. 
—— ſ. Maſchinen. * roher 000. 
roͤpfkoͤpfe, gläferne .. +... Speichen, bloß jugerichtete, vor ie &in. 
© rot (gefchrotetes Getraide) » » » +» + fegung einer weitern Bearbeitung bebür- 
Schüffer (Rnider) . . ....... fende Speichenholz) · rm en. 


(Nr. 2501.) 


Gegenflände. 


Gegenflände 


s$ 
i 





Speichen, fertig gearbeitete »- - ++ + » 
Spelz (Dinkel) 
Spiegelglas, auch belegte Spiegelgläfer - 
Spieren 
Spießglanzerz, in Stücken oder gemahlen 
Splittholz 
Spreu 
Springglaͤſer 
Spuͤlig (Branntweinſpülig) 
Stabeiſen 
Stäbe von zerlegten Gebinden und Fäffern 
ESIOBRER: 2 5.00 2.0. a 
Stahl: Rob-, Gement-, Frifch-, Gerber, 

Guß⸗, raffinirter und Runbftabl, geſtreckter 

Stahl (Stahl in Stangen) 
Stahlblech 
Stahldraht 
Stahlkuchen 
Stangen (Holjftangen) 
Steinaſche (Portafche) 
Steine und Steinwaaren: 

a) Bruchfteine, auch behauene, jedoch nicht 
gefchliffene, Steine aller Art (mit Aus: 
nahme von Marmor und Alabafter), ges 
fchliffene Platten ıc. von Sandſtein; auch 
Lithographirſteine (nicht gravirte oder be- 
zeichnete); Mühlſteine, fteinerne Kufen, 
Rinnen, Krippen, Tröge ıc.; Grab» oder 
Leichenfleine von Sandftein (infofern burch 
höhere artiftifche Bearbeitung hervorge⸗ 
brachte Kunſtwerke hierunter nicht begrifr 
fen werben); ingl. Pflafterfteine und rohe 
Feuerfteine, Dachfchiefer, Mauerfteine, 
Tropffteine, auch Tuf ober Zuffftein, ro⸗ 
ber Spedftein, Talfftein, grobe Schleif- 
und Wepfteine (zum Schärfen ber Sen- 
fen zc.), ferner Steingruß (Abfall von 
Sanbftein) 

b) Serpentinfteinwaaren, Schiefertafeln und 
Griffel, Knicker oder Steinfhuffer - - 

c) Alabafter und Marmor, rober, auch ge 


rer Tr ee 


ne 


. 7 7 rer“ 


m. 0. 7 7 Te ee 


. ee re ren 


.. 2. 77.2.0. 


fchliffene Platten ıc, von Alabafter, Mar: 
mor, Granit ober Porphyt, ingl. Grab- 
feine von Marmor, gefchliffenem Granit 
ober Porphyrt (infofern burch höhere arti- 
ftifche Bearbeitung bervorgebrachte Kunſt⸗ 
werfe bierunter nicht begriffen werben); 


auch feine Schleif- und Wegfteine - - 
Steingruß aaa u 
Pilnasi une 
Steinkohlen ---- =. e.00 0. 
Steinfohlenafhe - ----- +. ... 
Steinfohlentheer - - ..... gr 
2 66 k 


Steinwaaren, f. Steine ıc. 
Herne rg f. Rabemacherarbeit. 
Stiefelbloͤcke, Stiefelfnechte - 
Stoͤcke, hölzerne rohe 
Stoppeln 
Sträuder, frifche zum Berpflangen - » - 
Straß (Glasfteine) 
Streu (Spreu) 
Streublau, Streuglanz, Streuglas, Streu⸗ 
gold und Streufilber 
Streufand 
Stro 
Strohmatten, f. Matten. 
Strumpftoirferftühle, f. Mafchinen. 
Stubben (Kohlenftubben) 
Stühle, f. Meubles. 
Stufen (Erj.) Re 
Stuhlrohr (auch braſilianiſches) .... 


me... ® 
ne er en. 06 


Tabacfspfeifen, thönerne . - - - 
Tafelglas, ohne Unterfchieb ber — 
Talg und Talgöl 
Talk, Talkerde 
Taliſten 
Tannenholz, f. Holj. 
Tannenzapfen 
2 


| 


jede er 


win ae 


Gegenftfände 


Zahlt vom 
Rormalfage. 


Teller, gemeine thönerne, auch) von Stein« 
gut ober Fahence 
gläferne aller Art 

Terra di Siena, gebrannte und ungebrannte 

Terra sigillata (Siegelerbe) 

Theer (Mineraltheer und anderer) » - - » 

Theerbutten 


. nr nenne 


. nn Tees 


Thierknochen, f. Knochen. 
Thon, Thonerde, gewöhnlicher Töpferthon 
und Pfeifenerdbe, auch Zuckerbäckererde und 


Porzellanerde » «rennen 
Tiegel, aus Thon gebrannte » +... . 
Tifchlerraaren, ſ. Meubles- 

Todtenkopf (Caput mortuum) »- » - -» 

Töpfe, gemeine irdene » + Hr... 

Toͤpferthon ............. Ar 
Töpferwaaren - 2222er. Hr 
Terſſcherble F 
Tonnen te a len $ 
— böfgerne ......... vs 

J ae * 
Torfaſche ae 5 
Torfkohlen ............... nu 

RB WR NEUERE SE n. 
Trauben, file «urn... 3 
Treber und Treſter oe. F 
Troͤge, hölzernee · + 

⸗ ſteinerne... 45 
Trochet a: 0 nenn F 
Truͤffeln, friſche 5 ana a wie * 
J £ 
Türfifher Weiten (Mais) - - - - - - 4 
Tuf oder Tufſtein »--. een. 45 
Tutia (zinkifcher Ofenbruh) * - + + +» 4 
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Gegenffände 


Uhrgläfer 
Unſchlitt 
Unterlauge (Seifenſiederfluß) 


Valonen (Knoppern) 
Venetianiſch⸗Roth (Braunroth) .... 
Verzehrungsgegenſtaͤnde zum Reiſever⸗ 


brauch, ſ. Reiſe⸗-Victualien. 

Vitriol, grüner Eiſenvitriol, Kupfervitriol, 
gemiſchter Kupfer⸗ und Eiſenvitriol, auch 
weißer (Zink) Vitriol 

Vitriolerz (Bitriolkie) und Vitriolftein - 

Vögel, lebende, auch gefchlachteted Geflügel 
und Federwild 

Vogelleim - 





Wachholderbeeren, friſche und getrodnete 
Magen und Schlitten, bloß aus Holz mit 
oder ohne Eifenbefchlag beftehend (jeboch 
nicht gefärbte, gebeigte ober ladirte, auch 
nicht mit Leber» oder Polfterarbeit verbun⸗ 
dene) 
Wagen, welche die mit den Dampffchiffen 
Reiſenden mit ſich führen 
MWagenfchmiere, f. Fett und Theer. 
MWagnerarbeiten, f. Rademacherarbeit. 
MWaidafche 
Waldholzſaamen 
Walkererde 
Wallfiſchrippen 
Waljzen, f. Maſchinen. 
Waſcheiſen 
Waſſerblei, in Stücken oder gemablen . » 
Weberrohr 
Weberſtuͤhle, ſ. Maſchinen. 
Wedgewoodwaaren 
Weichſelſtoͤcke, rohe 
Weinbeeren, friſche 
Weinefig . 
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Zahlt vom 
Rormalfape. 
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Weinhefen, gebrannte (Druſenaſche) + | Biegel-Eement -.-» «+... 00. ds 
PMWeinreben (grün ober troden) . - - - - is I Ziegelerde -.-:-:-.. 000000. 2 
Weintrauben, frifihe. . "+++. - a5 1 Bigelmehl ----- onen 00. 4 
MWeahblehb .-.-.--.-- ren r. cs 4 — PO + 
22,7 RE 4 I Bunmerho -- «+. c nenne 15 
Wellen (Brandbufch, Reifig) » - + - - - 5 | Zinfoitriol (fchwefelfaurer Zinf) 4 
elleneilen .--: - «ver... - 4 I Biungefräh - --..- soccer 0.0. + 

Werg nn + | Zittwerfaamen (Wurmfaamen) im natürlis 
PBekfteine, grobe zum Schärfen der Senfenze.| = chen Zuftande oder gemahlen... - - » - x 

* feine zum Schleifen ber Raſitmeſ-zuckerbaͤckererde (Thon zum Läutern bes 
Wick fer, chirutgiſchen Inſtrumente ıc.| — JJ 

icken.. 2 7 
Wiener Kalk (fein geriebener Kalkmergel)) = * nen ——— q 
Wißmuth⸗Erz ---- ren. 4 REN: ° 
MWurmfaamen im natürlichen Zuſtande oder Zucerformen, thönerne, mit oder ohne Holz 
gemablen rent SB aa hend x bänbden PÜRE EEE TER ARE Er San Tor Wa Tr Tee, Sao er 5 
Wurzeln, Bere ven de 1Sumder rue en nn 4 
Zwecken, eiferne, gegoffene .. +. +» - 5 
Awerfchen, f. Obft. 

aindfen--...- rennen. 4 Zwiebeln (Gemüfegwiebeln) . . ... +» 2’: 

ds | 
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Anlage G. 


Mufter eines Manifeftes für die anf der Strede zwifchen Melnif und Hamburg 
oder Harburg fahrenden Elbſchiffe. 


Ansftellungs: Amt .......M... 
Manifeft 


über die Ladung des Schiffes ..... - N .... Eigenthum de......- 
gsss geführt vom Steuermann ...... aus.... zur Fahrt 
von .... nach ...... und bemannt mit .... Mann. 


Bemerkungen. 


1) Jedes Fahrzeug muß mit dem Namen des Orts, wohin es gehört und mit einer Nummer deutlich 
und dauernd bezeichnet fein. 

2) Die Abfahrt von dem Ladungsplatze barf nicht eher erfolgen, ald wenn der Schiffer mit dem zur 
Ladung gehörigen Manifefte nebft Frachtbriefen verfeben if. Jede Zur und Abladbung muß beim 
nächften Elbzollamte gehörig nachgemwiefen werden. 

3) Die Güter eines jeden Frachtbriefes werben im Manifefte unter einer befondern Nummer eingetragen, 
welche auch auf dem Frachtbriefe zu bemerken if. Die Gegenftände eines jeden Frachtbriefes find 
im Manifefte in berfelben Reihenfolge anzuführen, wie fie im Frachtbriefe verzeichnet find. 

4) Waaren im unverpadten Zuftande find, ſoweit es ihre Beichaffenheit geftattet, dem Gewicht und ber 
Stückzahl nah im Manifefte anzugeben. 
Der Schiffsführer hat das Manifeft mit feiner Unterfchrift, durch welche er für die Richtigkeit des 
Inhaltes haftet, zu verſehen und baffelbe beim Elbzollamte bes Einladungsortes oder, wenn ein fols 
ches fich dort nicht befindet, bei dem nächften auf ber Fahrt berübrten Elbzollamte zur Beglaubigung 
zu überreichen. Diefe gefchieht gebührenfrei. Beſteht das Manifeft aus mehr ald einem Bogen, fo 
muß ed mit Seitenzahlen verfeben und geheftet übergeben werden, worauf die Heftfchnur amtlich ans 
gefiegelt wird. Alle Frachtzettel und Labungspapiere find bei biefer Gelegenheit vorzujeigen und 
während der Fahrt, als Beilagen des Manifeftes, vom Schiffsführer aufzubewahren. 

Der Schiffsführer hat das Driginal-Manifeft nebft Beilagen jedem auf der. Fahrt berührtem Elbzoll« 

amte vorzuzeigen und eine richtige Abfchrift deffelben dem zuerft berührten Elbzollamte jebes Staatd- 

gebietes einzuhändigen. 

7) Dad Manifeft wird zu... bei dem... . abgegeben und von bemfelben nad Borfchrift ber Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Akte aufbewahrt. 

8) Tranfitirende Schiffe fünnen am erften Erhebungsamte die Gebühren für die ganze Strede eines 

Uferftaate® entrichten. 


wr 
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II. Revifion. | IM. Erpedition. 
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(Nr. 2502.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Sachſen, Hannover, Dänemark, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Anhalt⸗Cöthen, Anhalt-Deſſau, Anhalt⸗Bernburg, 
Lübeck und Hamburg, bie Erlaſſung ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher 
Vorſchriften für die Elbe betreffend. Vom 13. April 1844. 


1. Vereinba⸗ ll. die Sicherheit und Ordnung der Elbſchifffahrt zu befördern, haben fämmt- 
an liche Elbuferftaaten durch ihre zur zweiten Elbfehifffahrts-Revifions-Kommiffion 
fahrts- u.ftrom. verſammelten Kommiffarien folgende Webereinfunft unter Worbehalt der Allers 


—— hoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Ratifikationen verabreden laſſen. 


—— Art. 1. In Beziehung auf die Stromftrecke zwiſchen Melnif und Ham- 
isn, er bung oder Harburg wird jeder Elbuferftaat für fein Gebiet umfaffende ſchifffahrts⸗ 


und ftrompofizeifihe Vorſchriften gleichzeitig mit Verfündigung der Additional 

en ER und Dabei die in den Art. 2. bis 30. enthaltenen Grundfäge 

efthalten. 

Für die Stromfirecfen zwiſchen Hamburg oder Harburg und der Nord» 
fee werden die betheiligten Drei Staaten die erforderlihen ſchifffahrts- und ſtrom⸗ 
polizeilichen Vorſchriften, ſoweit dies nicht bereits gefhehen ift, gleichfalls baldigft 
erlaffen und ei ſowohl für die drei Staatsgebiete, als auch, fo meit die ab- 
weichenden DVerhältniffe e8 geftatten, mit den in den Art. 2. bis 30. enthaltenen 
Grundfägen in Webereinftimmung zu bringen fuchen. 

11. Grundfäge Art. 2. Auf die Konftruftion, Ausrüftung und Erhaltung der Fahr; 

—— zeuge und ihrer Zubehoͤrungen, insbeſondere der Maſchinen und Keſſel auf 

den Borigrif. Dampfſchiffen, haben die Eigner eben fo, wie die Fuͤhrer der Fahrzeuge ganz 

ten: porzüglihe Sorgfalt zu verwenden, und namentlih in Bezug auf die Dampf» 
on Iſchiffe Die beftehenden, befondern Vorfchriften wegen Anlage und Gebrauchs von 
fung und &- Dampfapparaten genau zn beobachten. 

. gar Sie find verpflichtet, fih den von F zu Zeit vorzunehmenden amtlichen 

geuge, "Unterfuhungen ihrer Fahrzeuge nebft Zubehdrungen zu unterwerfen, und die etwa 
hierbei gerügten Mängel Iofort abzuftellen. 

In Fällen entftandener, mit a verfnüpfter Beſchaͤdigung des Fahr: 
jeuges während der Meife ift leßtere ſofort einzuftellen und erft nad) erfolgter 
vollftändiger Ausbefferung des Schadens meiter fortzufegen. 

DderHohfloge. Art. 3. Die ein Holfloß bildenden Stämme, Balken und anderen 
Materialien müffen unter ſich feft und Dauerhaft verbunden, und die Floße felbft 
an beiden Enden mit einem Öteuerruder verfehen ſeyn. Die Breite eines 
Holzfloßes darf in der Regel 20 Fuß Preußifh nicht überfchreiten. Doch kann 
von jedem Uferftaate für feine Elbftrecfen eine größere Breite der Holzfloße zus 
gelaffen werden. 

B. Belaftung Art A. Kein — oder Floß darf ſtaͤrker belaſtet werden, als es die 

en und befannte Defchaffenheit der Fahrbahn und der herrfhende Wafferftand erlauben. 

C. Beifapr- Art. 5. Bei jedem auf der Fahrt begriffenen, zur Fracht oder Perſonen⸗ 

zeuge. vn — Schiffe muß ſich wenigſtens ein gut und dauerhaft gebautes 
Boot befinden. 

D. Berhalten, Art. 6. Waͤhrend der Fahrt darf kein Schiff oder Floß die Fahrbahn 

rũdſichtlich abſichtlich verlaſſen. 

— Jede Verunreinigung der letzteren durch Auswerfung von Ballaſt, * 
’ 


B. fürdie inter: 
Elbe, 
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nen, Steinkohlenſchlacken, oder andern der Schifffahrt hinderlichen oder gefaͤhr⸗ 
lichen Gegenftänden ift verboten. 

Aus Diefem Grunde müffen die zur Beſchwerung der Steuerruder die 
nenden Steine oder anderen Körper dergeftalt befeftigt und. verwahrt ſeyn, daß 
das Herabfallen .dverfelben in die Fahrbahn oder Leichterftellen verhüret wird. 


Art. 7. Die Ufer nebft den an denfelben befindlihen AWerfen und Ans _b) der fer, 
lagen, ſowie die Brücen, Schiffsmühlen, Fähren u. f. w. dürfen von den — — 
Schiffen und Holzfloͤßen auf ihrer Fahrt nicht berührt und beſchaͤdigt, auch die F 
Leinpfade von den Zugknechten oder dem Zugvieh weder verdorben, noch zum 
Nachtheil der anliegenden Grundſtuͤcke überfchritten werden. 

Dampfichiffe müffen fi von den Uferanlagen möglihft entfernt halten, 
damit leßtere vom Wellenſchlage nicht befchädigt werden. 

Art. 8. Die Shiffs- und Floßführer dürfen in der Regel nur an den «) des Ante- 
beftimmten Landungs- und Ladeplägen, oder da, mo es auferdem für gewoͤhnlich SE y-Anferne 
nachgelaffen ift, anlegen und vor Anker gehen. und an Brü 

Nur in Nothfällen ift es geftattet, auch an anderen Uferftellen anzulegen, M"Pfeiteen, 
wobei jedoch Buhnen, Packwerke, Uferbefeftigungen (Vernähterungen), Dämme, 
und unterbrüdhige oder durch DVerbotstafeln bezeichnete Uferfirecken zu meiden find. 

An das Ufer, auf welchem fich der Leinpfad befindet, darf ein Schiff oder 
Floß nur dann anlegen, wenn ihm Die Ladung oder Loͤſchung feiner MWaaren 
oder das Aus: und Einladen der Hölzer dafelbft erlaubt ift, oder wenn Unmetter 
oder Beſchaͤdigung daffelbe hierzu nöthigen. 

Dergleihen außergewöhnliche Landungspläße find jedoch von den Schiffs: 
und Sloßführern fofort nach entfernter Gefahr oder erfolgter Eins oder Auslas 
dung wieder zu verlaffen, au find die Fahrzeuge und Floße, fo lange fie da- 

m liegen, bei Nacht oder dichtem Nebel durch Ausftefung einer erleuchteten 
aterne zu fignalifiren, und, um den Zug anderer Schiffe an der Leinpfadfeite 
nicht zu hindern, die Maften niederzulegen. 

Das Einfhlagen von Pfählen auf dem Ufer, um die Schiffe und Floße 
mittelft der Taue an folhe zu befeftigen, ift an folchen außergemöhnlichen Anker: 
pläßen, unbedingt unterfagt. 

Das Anlegen und Anfern unmittelbar vor oder hinter den “Pfeilern 
ftehender Brücken ift unter allen Umſtaͤnden verboten. 

Art. 9. In der Bahrbahn darf ein Schiff oder Floß nur an foldhen bb) in er Babr. 
Stellen vor Anfer gehen, an melden jene fo breit ift, Daß andere, felbft De ee 
größten Fahrzeuge oder Floße, neben jenem noch bequem vorbeifahren können. ' 
Solchenfalls und wenn ein Schiff auf einer vom Ufer entfernten Stelle vor 
Anfer geht, treten wegen deſſen Signaliſirung die Beftimmungen des Art. 8. ein. 

Art. 10. Kein Schiff darf im Fahrwaſſer da ums oder überladen, wo a) ves Abteig- 
es dem Schiffsverfehr hinderlich ift, tens, 

ft die Ableihtung nöthig, um das Schiff über Untiefen im Fahrwaſſer 
zu fchaften, fo muß fie ſtets vor den leteren und an folder Stelle gefchehen, 
— das beladene Schiff, noch der Leichter den Schiffsverkehr hindern oder 
weren. 
Wird ein Schiff im Fahrwaſſer dergeſtalt feſtgefahren, daß daſſelbe * 
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fofort oder nur durch Ableichtung wieder abgebradht werden kann, fo ift der 
Fuͤhrer ftrafbar. 
e) des Paffırens Art. 11. Sind gefährliche oder ſchwierige Stromftellen den Schiffs: 
ee oder Floßfuͤhrern nicht genau befannt, fo müffen fie diefelben durch borausges 
Stromtelien, ſchickte Häupter unterſuchen laffen, infofern fie nicht vorziehen, fih da, wo Lootjen 
zu haben find, derfelben gegen Erlegung der tarmdßigen Gebühren zu bedienen. 
Mes Paflicens Art. 12. Stehende Brücken dürfen von Dampfſchiffen nur mit halber 
der Brüden, Gefchwindigfeit und zurückfhlagenden Rädern paffirt werden. 

Beladene Segelihiffe Fönnen, bei ftarfer Strömung dur die Brücken» 
bögen, da, mo Lootfen zu haben find, fich der leßteren bedienen, müffen aber 
außerdem Die größte Vorſicht und Aufmerffamfeit beim Paffiren der Bruͤcke 
anmenden und namentlih in der Thalfahrt mirtelft des Ankers facfen oder 
umlegen. 

Unbeladene —— und Floße koͤnnen ſtromrecht durchgehen. 

Segel: und Dampfſchiffe haben dabei ihre Maſten und Rauchfaͤnge 
fo weit niederzulegen, Daß Die Bogenmölbung von denfelben nicht berührt wers 
den Fann, auch ift von Fahrzeugen und Holsfloßen jedes Anftreifen an die Sei— 
tenwände der ‘Pfeiler zu vermeiden. 

Des Yaffeens Art. 13. Jedes Schiff, welches im Begriff fteht, eine im Gange bes 
—— findliche Faͤhre zu paſſiren, muß in angemeſſener Entfernung beilegen, bis die 
Brüden,  ähre aus dem Bereiche des Fahrwaſſers und des Wellenſchlages gelangt iſt. 

Dagegen haben die Fährmeifter oder Fährfnechte waͤhrend des Dorbeis 
fahrens von Holjfloßen den Gang der Fähre jo lange, bis diefe Floße vorüber 
find, einzuftellen. 

b) des Fahrens Art. 14. Waͤhrend des Zahrens bei finfterer Wacht oder dichtem Nebel 

ee muß jedes Schiff oder Floß in der Thalfahrt drei, in der Bergfahrt zwei 
"über einander befindliche, hellerleuchtete Laternen am halben Maft oder, wenn es 
ohne Maft fährt, an einer, nach allen Seiten hin fihtbaren Stelle führen. 

Außerdem hat jedes Dampfihiff von 5 zu 5 Minuten und, dafern es 
ein Fahrzeug in feinem Fahrftrih vor ſich bemerkt, fofort nad deffen Wahrneh⸗ 
— ein deutlich vernehmbares Zeichen durch die Glocke oder Dampfpfeife 
zu geben. 

i) bes Bepep Art. 15. Don zwei, fih im freien Fahrwaſſer begegnenden Segelſchiffen 
—— ie oder Floßen behält dasjenige, welches gezogen wird, die Leinpfadſeite. Wird 
a2) im freiem aber keins derfelben gezogen, fo muß das zu Berg gehende dem zu Thal fahs 
Strome, renden, fo weit es Wind und Dertlichfeit geftatten, ausweichen und gleichzeitig 
on aan diejenige Seite, auf welcher leßteres vorbeifommen fann, von einem an der Spitze 
— qufgeftellten Mann in angemeffener Entfernung durch Zuruf und verftändliche 
Zeihen andeuten nn 

Auf diefen Zuruf ift von dem thalmärtsfahrenden Schiffe oder Floße, 
zum Zeichen, daß er richtig verftanden worden, ftets zu antworten. 

A) der Dampfe Art. 16. Begegnen fih im freien Fahrwaſſer zwei Dampfſchiffe, fo muß 
Hi, jedes derfelben beim Ausweichen, fo meit es thunlich ift, das ihm zur Rechten 
liegende Ufer halten. Begegnen fie fih zur Nachtzeit oder bei dichtem Mebel, 

fo hat jedes verfelben durch 2 Zeichen mit der Glocke anzufündigen, daß es rechts 

ausweiche. ft aber ein Dampfihiff durch die Dertlihfeit verhindert, auszus 
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weichen, jo hat defien Führer folhes dem entgegenfommenden Fahrzeuge durch 
3 Zeihen mit der Glocke und gleichzeitig durch Zuruf, der beantwortet werden 
muß (Art. 15.), anzudeuten; in Diefem Falle muß Das le&tere Fahrzeug nad) 
der ihm als fahrbar bezeichneten Stelle ganz auszumeichen. 

Art. 17. Dampfihiffe müffen im freien Fahrwaſſer den Segelſchiffen z) du Gent 
oder Floßen ausweichen und zwar nad) derjenigen Seite hin, auf. welcher fie an Milteherähte 
legteren ohne Gefahr vorbeizufommen vermögen. Geftattet indeſſen die Oertlich- igife, 
feit dem Dampfſchiffe nicht, feinerfeits auszumeichen, fo hat deſſen Führer folches 
dem entgegenfommenden Fahrzeuge oder Floß zur Tageszeit durch Aufziehung 
einer blauen Flagge bis zum halben Maft und gleichzeitig durch 3 Zeichen mit 
der Glocke und durch Zuruf, der nah Art. 15. beantwortet werden muß, jur 
Nachtzeit oder bei Dichtem Nebel aber durch 3 Zeichen mit der Glocke und durch 
Zuruf, welcher nah Art. 15. beantwortet werden muß, unverzüglich zu erkennen 
zu geben. Solchenfalls muß das Segelſchiff oder Floß nach der, ihm als fahrbar 
bezeichneten Seite ganz ausmeichen. 

Art. 18. Iſt von zwei fi entgegenfommenden Fahrzeugen oder Floßen bb) bei ſchmaler 
eine ſchmale, für das gegenfeitige Ausweichen feinen hinlänglihen Kaum darbie, Stromrinne, 
tende Stromrinne zu paſſiren, und das Eine derfelben ſchon in letztere eingelau- 
fen, fo muß das noch außerhalb der Stromrinne befindlihe Fahrzeug oder Floß 
jo fange beilegen, bis das andere diefelbe völlig durdhfahren hat. Kommen beide 
fi entgegenfahrende Fahrzeuge gleichzeitig an den Ein» und Ausgängen der 
Stromrinne an, fo muß Das zu Berg fahrende je lange anhalten, bis das zu 
Thal fahrende die Rinne zurückgelegt hat. Vermoͤchte jedoh das ſtromabwaͤrts 
Fommende Fahrzeug oder ? (of nicht mir aufgefpannten Segeln oder nicht er 
recht hindurch zu fahren, jo muß es anhalten und dem zu Berg fahrenden Schiffe 
oder Floße das Paſſiren der Rinne zuerft einräumen. 

Das gleichzeitige Einlaufen beider fih entgegenfommender Fahrzeuge in 
die vor ıhnen liegende fhmale Stromrinne ift unterfage. Im Falle einer Ueber: 
tretung dieſes Verbots muß das zu Berg fahrende Fahrzeug oder Bloß twieder 
zurüc® bis vor die Ausmündung der fhmalen Stromrinne gehen und das thal- 
waͤrts fahrende vorbeilaffen. 

Art. 19, Erreiht im freien Fahrwaſſer ein fehneller fahrendes Dampf— K) des Ueberho. 
oder Segelſchiff oder Floß das voraus- und langfamer fahrende, fo ift eriteres knsunmnerer 
befugt, zu verlangen, Daß e8 von lekterem vorbeigelaffen werde. Diefes Ders gebender Zapr- 
langen und die Seite, an welcher es vorbeifahren will, hat das hinterdrein Kuss um nk 
fommende Fahrzeug oder Floß dem vorausfahrenden durch Die im Art. 15. an: gene, 
geordneten Signale zu erfennen zu geben, und das vorausfahrende Schiff oder — freien 
Floß iſt verpflichtet, dieſen Signalen ohne Verzug Folge zu leiſten. 

Erreiht ein Dampfſchiff das Segelſchiff oder Floß am Eingange in eine bb) im fnalen 
fhmale Stromrinne, fo müflen leßtere das erſtere jederzeit vorbeilaffen. Bahrwaer, 

Art. 20. Zn allen Bällen, mo ein Dampfſchiff an Hleineren Fahrzeugen, ) des Bor- 
oder auch an ſchwer befadenen größeren, mit geringer Bordhoͤhe fahrenden, Sram 
Schiffen vorüber zu gehen gendthige ift, muß dies in gehöriger Enrfernung und anfeineren und 
nur mit halber Maſchinenkraft gefchehen, um jede aus dem Wellenſchlage etwa Mir Kane 
entftehende Gefahr moͤglichſt abzuhalten. Wäre jedoch erfteres den letzteren ſchon Babrzengen, 
fo nahe gefommen, daß der Wellenſchlag für diefe auch noch bei halber Maſchi— 
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nenkraft gefahrbringend werden koͤnnte, ſo muß das Dampfſchiff die Raͤder ſo 
lange hemmen, bis alle Gefahr voruͤber iſt. 

Hierbei muͤſſen ſich übrigens das Dampfſchiff und die anderen Fahrzeuge 
e der vorgefchriebenen Art und Weiſe vorher gegenfeitig fignalifiren. Vergl 

. 15. 
m) des Merl. Art. 21. Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Untiefen 
ne oder fonft gefährliher Stellen gelegten oder ausgeftecften Merkmale und War⸗ 
nungszeichen dürfen von den vorbeifahrenden Sciffern und Sciffsleuten weder 
befhädigt, noch verrückt, no mweggenommen werden. Iſt dies ohne Verſchul⸗ 
dung eines Schiffers gefchehen, fo muß derfelbe bei der naͤchſten Polizeibehörde 
hiervon Anzeige machen. 

Uebrigens hat ſich jeder Schiffsführer bei der Fahrt nad dergleichen 
Merkmalen und Warnungszeichen gebührend zu richten. Mamentlih hat der: 
felbe die durch ſolche bezeichneten, hinderlihen und gefährlihen Stellen forgs 
fältig zu vermeiden. 

n) der Pulver» Art. 22. Schiffe, welche Schießpulver geladen haben, müffen eine ſchwarze 
ladungen, Flagge führen und dürfen nicht bei Nacht — Anderen Fahrzeugen, insbeſon⸗ 
dere den gan haben fie möglichft fern und vor dem Winde zu bleiben. 

Sie dürfen niemals in der Nähe anderer Schiffe vor Anker gehen und 
muͤſſen 60 ankommenden Fahrzeugen bemerklich machen. 

roͤßere Militair⸗ oder andere ungewoͤhnliche Pulvertransporte unterlie⸗ 
gen den beſonderen Sicherheitsvorſchriften, die nach dem Ermeſſen der dabei 
betheiligten Uferſtaaten, entweder im allgemeinen oder für den einzelnen Fall als 
erforderlich angefehen werden dürften. 
E. Gegenfeitige Art 23. Der Schiffsführer hat in allem, was das Fahrzeug felbft, deffen 
cl Leitung, Erhaltung, Ladung u. f. w. und die Aufrechthaltung der guten Ordnung 
reine. auf demfelben betrifft, den Dberbefehl über Mannſchaft und Paffagiere, melde 
führer, Mann Herflichtet find, fih Dem von ihm in jenen Beziehungen ertheilten Anordnungen 
eier," ohne Widerſoruch zu fügen. Daffelbe gilt von den Floßfuͤhrern und den ihm 
beigegebenen Leuten. 

Widerfpenftige, unruhige und Unordnung erregende Individuen koͤnnen 
noch mährend der Sehr aus dem Schiffe oder von dem Floße entfernt und 
der naͤchſten Polizeibehörde zur Beſtrafung übergeben merden. 

Dagegen ift der Schiffsführer verpflichtet, nicht allein gegen die 2 uns 
tergebene Mannfchaft ein anftändiges, das ihm unbedingt nöthige Anfehen bei 
derfelben fiherndes Benehmen zu beobachten, fondern auch die Achtung gegen 
feine Paffagiere niemals aus den Augen zu fegen, und diefelben nicht mit Zus 
muthungen zu behelligen, zu deren Befolgung fie in gedachter ihrer Eigenfhaft 
nicht verbunden find. 

Insbeſondere dürfen Handleiftungen von den Paffagieren nur in Fällen 
dringender Gefahr gefordert werden. 


38 Art. 24. Sobald ein Lootſe die Fuͤhrung des Fahrzeugs uͤbernommen 
und _Scifs. hat, geht alle Befugniß, Verpflichtung und Verantwortlichkeit in Bezug auf die 
mannfgaften, Leitung des Schiffs vom Schiffsführer auf denfelben über, und die Mannſchaft 


ift zur unbedingten Befplgung feiner Befehle verbunden, Nach ——— 
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der gefährlihen Stelle tritt der Schiffsführer in die, ihm als folhem zukom⸗ 
menden Befugniffe und DVerbindlichkeiten ohne weiteres wieder eın. 

Art. 23. Der Schiffsführer ift verpflichtet, die größte Aufmerkffamkeit F.Berpigtun. 
auf die geladenen Fracht» und Paffagier- Güter zu verwenden, und nicht allein Ann ler 
das Abhandenfommen oder Derderben fondern auch jede Beihddigung derfels Manniyaft, 
ben möglichft zu verhüten. —— 

Gleiche Fuͤrſorge liegt jedem Einzelnen der Schiffsmannſchaft ob. A 

Fuͤr den Erſatz Des, — Abhandenkommen, Verletzung oder Verderben 
der Ladung herbeigefuͤhrten, Schadens ift der Schiffsführer ſtets zunaͤchſt vers 
haftet, inſoweit er nicht nadhzjumeifen vermag, daß der Schade durch inneren 
Sehler der Sache, mangelhafte Verpacfung oder unabweisliche Ereigniffe ver- 
urfacht worden ei. 

Art. 26. An der Waarenladung verübte Diebftähle find vom Schiffs v)_bei entved- 
führer, unmittelbar nad) ihrer Entdeckung, der naͤchſten elbſchifffahrtspoligeilichen kiyce 
Behörde unter genauer Angabe aller Umftände zur weitern polizeilihen Eroͤr⸗ 
terung anzuzeigen. 

Art. 27. Der auf Frachtſchiffen oder Floßen dienenden Mannſchaft ift Berbotener 
es unterfagt, neben den eingeladenen Gegenftänden, gleihnamige oder andere Drsiitn 
MWaaren für eigene Rechnung auf dem Schiffe oder Floße mit fih zu führen 
und Handel oder aͤhnliche Geſchaͤfte mit folhen zu treiben. 

Der Schiffs: oder Floßführer darf über das Fahrzeug oder Floß oder 
über die auf Denfelben geladenen Gegenftände in einer, mit dem Manifefte in 
Widerſpruch ftehenden Art und Weiſe nicht verfügen, infofern er fih nicht als 
Eigener des Schiffes oder Floßes, oder der Ladung, foweit er Darüber Dispo» 
niren will, oder endlih, als hierzu vom Schiffs-, Floß⸗ oder NWaaren » Eigen- 
thümer ausdrücflid beauftragt genügend ausjumeifen vermag. 

Niemand darf fih mit den Schiffsleuten oder mit hierzu nicht gehörig 
legitimirten Schiffs: oder Floßführern in dergleihen Hanvdelsgefhäfte auf irgend 
eine Weiſe mittel» oder unmittelbar einlaffen. 

Uebertretungen diefer Verbote füllen von den fifffahrtspolizeilihen Bes 
hörden zur Unterfuhung gezogen und entweder fofort polizeilich beftraft (Art. 30.) 
oder, dafern fich bei der Unterfuhung der Verdacht eines Friminellen Verbre- 
chens herausftellen follte, jur weiteren Unterfuhung und Beſtrafung an Die zus 
ſtaͤndige Gerichtsbehörde abgegeben werden. 7 

Art. 28. Dei fi ereignenden, das Fahrzeug öder Floß mit Gefahr apeiungtids. 
bedrohenden Unglücksfällen dürfen Führer und Mannſchaft, bei Vermeidung fen, 
icharfer Ahndung, das Schiff oder Floß nicht fogleidh verlaffen. Dielmehr 
müffen fie vor allen Dingen auf Befeitigung der Gefahr, dafern hierzu noch 
die Möglichkeit vorhanden, mo aber nicht, und wenn die Gefahr dringend ift, 
porerft auf — der Paſſagiere, ſodann auf Bergung der Waarenladung 
die angeſtrengteſte Thaͤtigkeit verwenden. Fuͤhrer und Mannſchaft der in der 
Nähe befindlihen Fahrzeuge aller Art und der Floße find zu ſchleunigſter Hilfs⸗ 
leiftung verpflichter. 

Der zuftändigen Behörde iſt demnaͤchſt von dem Vorfall fofort Anzeige 
zu maden, und Deren weiteren Anordnungen Bolge zu leiften, auch vom ze 
führer dem Eigenthümer des Fahrzeuges und den Waarenabfendern baldmög- 
lichſt Nachricht zu geben. 
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G.Paß-Polizei. Art. 29. Bührer, Paffagiere und Mannfchaften haben die, in den 
Staaten, auf melde die Fahrt ſich erftreckt, geltenden paßpolizeilichen Borferif: 
ten zu beobachten. 

Der Schiffsführer ift in diefer Beziehung nicht allein für feine Schiffs⸗ 
leute verantwortlih, fondern auch berechtigt und verpflichtet, die Paffagiere zur 
——————— Obliegenheiten aufzufordern. 

enn jedoch ein Elbſchiff, nach der Geſetzgebung des Staates, welchem 
es angehoͤrt, eine amtlich beglaubigte Muſterrolle fuͤhrt, in welcher Name, 
Alter und Wohnort der Schiffsleute und die Bedingungen ihres Dienftvers 
hältnifjes angegeben find, fo foll eine ſolche Mufterrolle zur perjönlichen Legitis 
mation der darin aufgeführten Sciffsleute, fo lange diefe ſich bei ihrem Schiffe 
befinden, in allen Elbuferftaaten als genügend angenommen erden. 
n. Strafbe- Art. 30. Die Uebertretung einer der obigen Vorſchriften wird, außer 
fimmungen. dem vom Angefchuldigten etwa zu leiftenden Schadenerfage, mit einer, nach der 
größeren oder geringeren Abſichtlichkeit, Schaͤdlichkeit oder Gefährlichkeit der 
Uebertretung abzumeffenden, Drdnungsftrafe von 1 bis 10 Thalern, oder, im 
Fall des Unvermögens, mit verhältnifmäßigem Gefängniß beftrafl. Daneben 
bleibt, infofern die ftrafbare Handlung ein Friminelles Verbrechen enthält, die 
— und Beſtrafung deſſelben den zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrden vorbe⸗ 
alten. 

Die erkannten Geldſtrafen ſind in der Waͤhrung des 14 Thalerfußes zu 
erlegen, mit Ausnahme Boͤhmens, in welchem letztere im Verhaͤltniſſe von 21:20 
‚auf Deftreihifhe Conventions- Münze reduzirt wird. 

1. Haftung we- Wegen Belt Geldſtrafen haften 

rm I) der Schiffsführer für die verurtheilten Individuen von der Schiffsmann- 
fchaft, injofern gegen dieſe weder die erfannte Geldftrafe, nach die fubfi- 
diarifche Sefängnißftrafe vollſtreckt werden Fann, wobei jedoch dem Schiffs: 
führer der Negreß gegen die Schuldigen vorbehalten bleibt, 
2) das Schiff für den Sciffsführer. 

I. Schlufbe: Art. 31. Die Ratififationen diefer Uebereinfunft follen gleichzeitig und 

Rimmung. in Verbindung mit denjenigen der Elbſchifffahrts-Additional⸗Akte ertheilt und 
ausgemwechfelt werden. 

Deffen zur Urfunde ift dieſe Uebereinkunft von ſaͤmmtlichen Kommiffarien 
unterfchrieben und unterfiegelt worden, 

Geſchehen zu Dresden, den 13. April, Eintaufend Achthundert Vier und 


Vierzig. 
(L. 8.) Carl Friedrich Heinrich Albert Guſtav Wendt. 
(L. 8.) Eduard Nikolaus Ritter von Henneberg. 
(L. 8) Karl Wehner. 
(L. S) Dr. Otto Earl Franz Klenze. 
(LS) Carl Philipp Srande. 
(L. S.) Leopold Sriedrih Heinrih Wendt. 
(L. S) Auguft Ludwig von Behr. 
(L. S.) Dr. sun DBrehmer. 
(L. 8.) Dr. Guſtav Heinrih Kirchenpauer. 
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Vorſiehende Uebereinkunft iſt von ſaͤmmtlichen Elb-⸗Uſerſtaaten ratifizirt und 
die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden am 1. Oktober 1844. zu Dresden 
bewirkt worden. 


(Nr. 2503.) Staatsvertrag, bie Regulirung des Brunshauſer Zolles betreffend, Vom 
13. April 1844. 


J. Gemaͤßheit der Artikel 108. bis 116. der Wiener Kongreß-Akte vom 9. 

uni 1815. haben die Eib-Uferftaaten über eine verbefferte, Schifffahrt und 
— erleichternde Ordnung des Syſtems und der Kontrole der Abgaben, 
welche die Königlih Hannoverfhe Regierung von den aus der Nordfee gekom— 
menen, elbaufwärts die Mündung der Schwinge paffirenden Waaren unter 
der Benennung des Brunshaufers (ehemals: Stader-) Zolles zu erheben hat, 
durch die zweite zu Dresden verfammelte Elbſchifffahrts-Reviſtons-Kommiſſion 
eine Verhandlung eintreten laffen. Zu derfelben haben 


Seine Majeftät der König von Preußen, Allerhöhft Fhren Ge⸗ 
heimen Regierungsrath und Zollvereinsbevollmädhtigten, Carl Friedrich 
Heinrich Albert Guſtav Wendt, Ritter des Königlih Preußifchen rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe; 

Seine Majeftät der Kaifer von Deftreih, König von Ungarn 
und Böhmen, Allerhöhft Ihren Gubernialrath und GeneralKon- 
ful für Oſt- und NWeftpreußen, Eduard Wifolaus Ritter von Denneberg; 

Seine Majeftät der König von Sadfen, Allerhöhft Ihren Direk— 
tor der erften Abtheilung im Finanz» Minifterio, Karl Wehner, Ritter 
des Koͤniglich Saͤchſiſchen Eivil- Verdienfts Ordens und des Königlich 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens II. Klaffe; 

Seine Majeftdät der König von Hannover, Allerhöhft Ihren Ober: 
Steuer-Rath Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Guelphen Ordens; 

Seine Majeftdät der ... von Dänemarf, als Herjog von Hol: 
ftein und Lauenburg, Allerhoͤchſt Ihren Etatsrath und GSeftiong- 
chef im General-Zolls KRammers und Kommerz. Kollegium, Karl Philipp 
Francke, Ritter des Danebrogs Ordens und Danebrogs- Mann, Ritter 
des Königlih Preußifchen rorhen Adler⸗Ordens 1. Klaffe und Komthur 
des Sroßherzoglih Dldenburgifhen Haus- und Verdienſt⸗Ordens; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwe— 
rin, Hoͤchſt Ihren Kammerrath, Leopold Friedrih Heinrich Wendt; 

Seine Durdhlaudt der Älteftregierende — zu Anhailt⸗Coͤthen, 

Seine Suse! der regierende Herzog zu Anhalt-Deffau, und 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt» Bernburg, 
den SHerzoglih Koͤthenſchen Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von 
Behr, Ritter des Herzoglih Anhaltfhen Hausordens, Albrechts * 
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Baͤren, des K. K. Oeſterreichiſchen Leopold-⸗Ordens IH. Klaſſe, des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens II. Klaſſe und des Koͤniglich 
Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens III. Klaſſe; 
endlich: 

der hohe Senat der — und Hanſeſtadt Luͤbeck wegen des Mitbe⸗ 
ſitzes von Bergedorf, den Senator Dr. Heinrich Brehmer, und 

der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, den Senator 
Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer, 


als Kommiſſarien beſtellt, welche ſich, unter Vorbehalt der Allerhoͤchſten, Hoͤch⸗ 
ſten und Hohen Ratifikationen, über folgende Beſtimmungen geeinigt haben: 

Art. 1. Die Verhältniffe des Brunshaufer Zolles find durch das in 
der Anlage enthaltene Regulativ geordnet, welches mit Dem 1. Dftober 1844. 
in Kraft tritt und nur unter allfeitiger Zuftimmung der Fontrahirenden Staaten 
abgeändert werden Fann. 

Art. 2. Den Fünftigen Elbfchiffrahrts-Revifions-Kommiffionen fteht es 
zu, den Tarif und die fonftigen DVerhältniffe des Brunshauſer Zolles in ders 
jelben Art und Form, wie Diejenigen der übrigen Elbzölle zur Erörterung zu 
ziehen und namentlid die dem Tarife als Anlage A. beigefügte Gerwichts-Tabele, 
melde dazu beflimmt ift, die Derzollung derjenigen Waaren zu erleichtern, die - 
regelmäßig nad Gewicht nicht verfauft und verfandt werden, mit dem mahren 
und durcdfchnittlihen Gewichte der darin enthaltenen Gegenftände in Ueberein: 
flimmung zu erhalten und nah Beduͤrfniß zu vervollftändigen. 

Art. 3. Die zur Ausführung des vereinbarten Regulativs erforderlichen 
weiteren Derfügungen werden von der Königlih Hannoverfhen Regierung er: 
ale, ie en — den Beſtimmungen deſſelben und dieſes Staatsvertrages 
nicht widerſprechen. 

Art. 4. Sollte die Regierung eines Elb⸗Uferſtaates durch eine Entſchei⸗ 
dung des Brunshaufer Elbzollgerihts ihre vertragsmäßigen Rechte beeintraͤch⸗ 
tigt finden, fo bleibt es derfelben vorbehalten, hierüber mit der Königlih Hans 
noverfhen Regierung in Verhandlung zu treten. 

Art. 5. Die Königlihd Hannoverfhe Regierung wird in Beziehung auf 
den Brunshaufer Zoll die Schifffahrt ſaͤmmtlicher Elb⸗Uferſtaaten ftets an allen 
PBortheilen und ——— eil nehmen laſſen, welche in jener Beziehung 
der Schifffahrt der am meilten begünftigten Nationen durch Vertrag zugeltan- 
den morden find oder fünftig zugeftanden werden. 

Es bezieht ſich dieß jedoch, mie ſich von felbft verfteht, nicht auf die dem 
DBinnenlandsgute in Binnenlandsfahrzeugen und dem Hamburgifchen Bürger: 
gute in Buͤrgerſchiffen zugeftandenen oder fünftig zujugeftehenden Befreiungen 
und Erleichterungen. 

Art. 6. Der Art. 15. der Eibfchifffahrts-Afte und ſaͤmmtliche frühere, 
diefem Vertrage und deffen Anlagen toiderftreitenden Anſpruͤche und Rechtsver⸗ 
hältniffe find hiermit aufgehoben. 

Art 7. Die Ratififationen diefes Vertrages werden gleichzeitig und in 
Verbindung mit denen zu der Schluß-Afte der zweiten Elbſchifffahrts-Reviſions⸗ 
Kommiffion ertheilt und ausgewechſelt werden. De 
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Deffen zur Urfunde ift diefer Vertrag von den Bevollmächtigten unter 
zeichnet und unterfiegelt worden. 
So Gefchehen, Dresden den 13. April, Eintaufend Achthundert Vier 
und Vierzig. 
(L. S) Karl Friedrich Heinrih Albert Guſtav Wendt. 
(L. 5) Eduard Micolaus Ritter von Menneberg. 
(L. 8.) Karl Wehner. 
(L. S.) Dr. Otto Karl Franz Klenze. 
(L. 8.) Karl Philipp Srande. 
(L. 8.) Leopold Sriedrih Heinrih Wendt. 
(L. 8.) Auguft Ludwig von Behr. 
(L. S.) Dr. Heinrih Brehmer. 
(L. 8.) Dr. Guſtav Heinrih Kirdhenpauer. 


Da borftehende Staats-PVertrag iſt von den ſaͤmmtlichen Elb⸗Uferſtaaten 
ratifijiret und die Ausmwechfelung der Ratifikations-Urkunden am 1. Dftober 
1844. zu Dresden bewirkt worden. 





Negulativ 


über die 


Berhältniffe des Brunshauſer Zolles. 


$. 1. 
Eintritt der Zollpflidt. Tarif. 


Al⸗ Waaren, welche in der Auffahrt auf der Elbe die Zoll-Linie paffiren, 
welche fih von Dem nördlihen Ufer der Schwinge- Mündung quer über die 
Elbe bis zum Holfteinifchen Ufer — Haſeldorf erſtreckt, unterliegen nach 
Maaßgabe des unter 1. beiliegenden Tarifs der Zollpflicht, infofern fie nicht 
unter Die im $. 2. aufgeführten Zollbefreiungen fallen. 
Aufhebung der Nebenabgaben. 
Sämmtlihe, neben dem Güterzolle bisher zu Vrunshauſen oder zu 
Hamburg erhobenen Geld⸗ und Watural-Abgaben, einfhließlih des Königlichen 
(Nr. 2303.) Schiffs⸗ 


Schiffszoles umd des Ruderzolls der Stadt Stade, find für immer aufgehos 
ben, und es follen Fünftig Neben-Abgaben und Akzidenzien irgend einer Art 
von den Zollbehörden und Zollbeamten weder für fih, noch für Rechnung der 
Hannoverſchen Staatskaffe, noch für diejenige von Kommunen, Korporationen 
oder Privaten erhoben werden. 

Ausgenommen find hiervon nur die in den $$. 7. und ı2. erwähnten 
Sciffergebühren und Kredit: Provifion, unter den in jenen $$. angegebenen 
Vorausfegungen. 


$. 2. 
Zollbefreiungen. 
Don dem Brunshaufer Zolle follen folgende Gegenftände befreiet fein: 
1) Sürftengut. 

Hierunter begriffen find folhe Gegenftände, melde nad Ausweis der 
vorgezeigten ‘Papiere perfönlihes Eigenthum fouverainer deutſcher Fürften, ihrer 
Gemahlinnen oder Familien, oder zum perfönlihen Gebrauche und zur Hofhal— 
tung fouverainer deutſcher Fürften oder ihrer Familien beftimme find. 

2) Damburgifhes Bürgergut in Hamburgifhen Bürger; 
ſchiffen unter folgenden Befimmungen: 

Zsllfreies Hamburgifhes Vürgergut ift folches, welches einem 
oder mehten ber in der Stadt Hamburg felbft mohnenden und derfelben durch 
den Bürgereid verpflichteten Bürger bei Paffirung der Zoll-Linie eigens 
thümlih zugehört und in einem Hamburger Bürgerfchiffe oder, wenn Diefes 
wegen Fontrairen Windes oder Seichtigkeit des Fahrwaſſers oder aus einem 
anderen Grunde die Zollftätte nicht mit ganzer Ladung pajfiren fann, in einem 
binnenländifchen £eihter- Fahrzeuge die — paflirt, inſofern der vorbezeich— 
nete Hamburger Buͤrger binnen vier Wochen nach Paſſirung der Zoll⸗Linie auf 
* Buͤrgereid unter obrigkeitlicher Beglaubigung verſichert, daß das Gut 
ei Paſſirung der Zoll⸗Linie fein Eigenthum gewefen ſei. 

Die bisher gemachte Ausnahme, nach melder amburgiftes Bürgergut 
in folhen Hamburger —ãA welche aus der See nicht weiter als von 
Alt-Holland, von der Weſtkuͤſte Juͤtlands oder von Helgoland herfommen, zu 
verzollen mar, ift aufgehoben. 

ittwen und minorenne Kinder verftorbener zollfreier Dürger follen, 
wenn fie oder ihre Kuratoren die Gefchäfte fortfegen, die Rechte ihrer verftorbe: 
nen Ehemänner oder Wäter genießen. 

Der Umftand, daß ein nn Hamburgifher Bürger Kommiffions-, 
Saftoreis oder Speditions⸗Geſchaͤfte treibt, fol denſelben ruͤckſichtlich feiner eige- 
nen Güter von der — nicht ausſchließen. Dieſe erſtreckt ſich jedoch auf 
Hamburger Kommiflions-, Faktorei⸗ und Speditionsgut nicht. 

As Hamburger Bürgerfhiff güt ein ſolches, weiches laut des, jaͤhr⸗ 
lich auf vorgaͤngig geleiſteten Buͤrgereid ausgeſtellten, Schiffspaſſes ganz das 
Eigenthum eines oder mehrer, durch den Buͤrgereid verpflichteter, in der Stadt 
Hamburg felbft oder in der Vorſtadt St. Pauli mohnender Hamburgifcher 
Vuͤrger iſt und deffen Kapitain gleichfalls zu den auf den Bürgereid verpflich⸗ 
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teten Hamburgifchen Bürgern gehört, und entweder in der Stadt felbft, oder 
in der Vorftade St. Pauli, oder auf dem Schiffe im Hamburger Hafen wohnt. 

Als ganz im Eigenthume Hamburgiſcher zollfreier Bürger bes 
findti fol ein Schiff auch dann betrachtet werden, wenn neben folhen Bürs 
gern andere, nicht zu den zollfreien Bürgern gehörende, Hamburger Einmohner 
oder Schutzverwandte, nicht aber Fremde, einen Antheil, jedoch hoͤchſtens von 
drei Achttheifen, an der Mhederei defjelben bejigen. Auf das, in Derartige oder 
andere Schiffe verladene, Gut folher Hamburgifher Einwohner und Schugvers 
mandten erfirecft ſich jedoch die Zollfreiheit eben fo wenig, als auf Dasienige, 
welches einem außerhalb der Stadt felbft und namentlih in der Vorſtadt St. 
Pauli — Buͤrger oder einem im Hamburger Hafen wohnenden Kapis 
tain gehört. 

Dei Hamburgifhen Grönlandsfahrern oder Wallfiſchfaͤngern follen bloße 
Einwohner Hamburgs oder dortige Schutzverwandte zwar nicht allein, aber doch 
neben einem oder mehren Hamburgifhen Bürgern, Mitrheder, auch ein folcher 
Einwohner oder Schußverwandter, wenn er in Hamburg felbft, in der Vorſtadt 
&t. Pauli oder im Hamburger Hafen wohnt, Schiffs-Kapitain fein dürfen, 
ohne daß dadurd) die Ladung, fo meit dDiefelbe aus Wallfiſch- oder Robben⸗ 
Speck oder Darten, fo mie aus beigeladenen, felbfigefangenen oder zugefauften 
Sifchen beſteht, zollpflichtig wird. 

enn der Kapitain eines in See gegangenen Hamburger Buͤrgerſchiffes 
ftirbt, oder aus irgend einem Grunde feinen Poften verlaffen muß und während 
der Meife ein Steuermann oder Setzſchiffer in feine Stelle tritt, fo geht das 
durch die fonft vorhandene Zollfreiheit der Ladung nicht verloren. 

Die Einrichtung, zufolge welcher bei getheilten Mihedereien zum Beweiſe 
des Hamburger Schiffs, Eigenthums alle Mitrheder die Sciffspäffe haben bes 
——— iſt dahin modifizirt, daß die Eidesleiſtung Eines der Rheder 
genuͤgen ſoll. 

Obgleich die Guͤltigkeit der Schiffspaͤſſe auf ein Jahr beſchraͤnkt iſt, ſo 
ſoll doch der Umſtand, etwa die Reiſe erſt nach Ablauf jenes Jahres been⸗ 
digt iſt, die ſonſt begruͤndete Zollfreiheit nicht aufheben, inſofern nur binnen vier 

ochen nad geſchehener Paſſirung der Zoll⸗Linie durch eine obrigkeitlich beglau⸗ 
bigte, eidliche Erklaͤrung eines der Rheder bezeugt wird, daß die Rhederei, fo 
wie dieſelbe laut der obigen rg enge eines Hamburger Bürgerfchiffes 
befhaffen ſeyn muß, bis zu jener Paſſirung fortdauernd beftanden habe. 

3) Dinnenlandsgut, welches im Binnenlande in binnenläns 
difhe Bahrzeuge verladen ift und in diefen, mit Urfprungs- und 
Einladungs- Befheinigungen verfehen, die Zoll-Linie paffirt. 

DBinnenlandsgüter find alle Naturprodukte und Babrifate, welche 
im SLandprofteibezirfe Stade, im Herzogthume Holftein oder in der Stadt 
Hamburg und deren Gebiete oder im Amte Nigebüttel erzeugt worden find, jes 
doch, mas die Fabrikate betrifft, unter der DVorausfegung, Daß Ddiefelben nicht 
m einer bloßen Bearbeitung überfeeifcher Rohftoffe, wie z. DB. bei Syrup, 
Taback, Thran, Zucder, Wein und den im Binnenlande blos gebleichten, ge: 
färbten oder appretirten, überfeeifhen Sarnen oder Geweben, beftehen. 

Dinnenländifhe Einladungspläge find folde, welche unterhalb 
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der Schwinge- Mündung am linfen Elbufer, bis Eurhaven einfchließlih, oder 
auf den Eibinfeln, Neuwerk einfhließlih, oder am rechten Elbufer und an der 
Weftküfte des Herzogthums Holftein, bis Buͤſum einfchließlich, belegen find. 

Binnenländifhe Fahrzeuge find foldhe, melde an einem der beiden 
Elbufer, von Hamburg und Harburg abwärts bis Cuxhaven und Neuwerk oder 
an der Weftküfte des Herzogthums Holftein, bis Buͤſum einfchließlih, zu Haufe 
gehören und auf ihrer Fahrt feewaͤrts nicht weiter als bis Curhaven, Neuwerk 
oder Büfum hinausgefommen find. 

Die Urſprungs-Beſcheinigungen find von der Obrigfeit des Erzeu- 
gungsortes, die Einladungs- Befheinigungen von der Obrigkeit, Hafen» oder 
Zollbehdrde des Einladungsortes auszuftellen und beide in der Auffahrt beim 
Wachtſchiffe abzugeben. 

4) Zurüchgehende Güter, unter nahfolgenden Beſtimmungen: 

a, Güter, welche bei ihrer erften Auffahrt ten gell bereits getragen ha= 
ben und in denfelben Schiffen, in welche fie bei der Verzollung verladen was 
ven, firomniederwärts und wiederum firomaufroärts Die Zollftätte palfiren, find 
von der abermaligen Verzollung frei, infofern bei Paſſirung des Wachtſchiffes 
bei diefem, oder binnen vier Wochen nah jenem Zeitpunft bei dem Eilbzolls 
Komtoire zu Hamburg, nachgewieſen wird, daß jene Güter früher ſchon verzollt 
und feitdem nicht wieder in See gemwefen find. 

b. 2Benn Schiffe, melde aus einem Eibhafen ausgelaufen waren, vor 
Frreihung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens entweder durch Havarie 
oder dur eingetretenen Froſt, ungünftige Winde u. dergl. in der Fortſetzung 
ihrer Reife verhindert werden, fo ift das in Diefen Schiffen niederwaͤrts und 
wegen Des eingetretenen Hinderniffes in Denfelben oder anderen Schiffen mwieder 
aufwärts geführte Gut zoffrei, infofern bei Paflirung des Wachtſchiffes der 
Grund der Mückfehr nachgewieſen und dem Koͤniglich Hannoverſchen Elbzoll⸗ 
Komtoir zu Hamburg die Zurückfunft des Gutes vor Ausladung Ddeffelben an⸗ 
gezeigt wird. 

5) Strandgut, 

a. aus —— welche aus einem Elbhafen oberhalb der Zoll⸗Linie ab⸗ 
gegangen und vor Erreichung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens ger 
firander find, nachdem die SFdentirde der Gürer und Deren Strandung auf Die 
sub 4. a. bezeichnete Weiſe nachgewieſen find; 

b. infofern daffelbe ermeistih ſchon einmal verzollt war, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob der Transport ſtromaufwaͤtts und firomniederwärts in demſelben 
Fahrzeuge gefchehen war, jedoch unter der Bedingung einer, auf die sub A. a. 
—— Weiſe beizubringenden Nachweiſung der ſchon fruͤher geſchehenen 

erzollung. 
6) Marktgut, unter folgenden Beſtimmungen: 

a. Alle nach Jahrmaͤrkten des sub 3. bezeichneten Binnenlandes auf bin- 
nenländifhen Fahrzeugen geführten Gegenftände find zollfrei, infofern über die⸗ 
felben eine fpezielle fehrifilihe Deflararion und ein obrigkeitliches Zeugniß dar- 
über, daß jene Gegenftände im Binnenlande eingeladen und zur Feilbierung 
auf einem oder mehren binnenldndiihen Zahrmärften beflimmt find, bei Pafli- 
rung des Wachtſchiffes in der Auffahrt übergeben wird. en 
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b. Alle nach Jahrmaͤrkten des unterhalb der papen belegenen Binnen: 
landes in binnenländifchen Fahrzeugen elbniedermärts geführten Gegenftände 
find zollfrei, infofern fie in binnenländifhen Fahrzeugen elbauftwärts zurückgeführt 
merden und zu Brunshaufen bei Der Miederfahrt Die sub a. erwähnten Deflas 
rationen und Zeugniffe überreicht find, bei der Zurücführung aber die Wieder: 
einladung im DBinnenlande nachgewieſen morden ift. 

7) Die in der Anlage U. aufgeführten Artikel. 


$. 3. 
fegitimation der Schiffe und Deklaration ihrer Ladung. 


Jeder Schiffer, mit alleiniger Ausnahme der Binnenlandsfahrer unter 
der im $. 5. sub 1. bezeichneten Vorausfegung, hat fi), ſobald er elbaufwaͤtts— 
fahrend die im $. ı. bezeichnete Zoll-Linie erreicht, über die Wationalirdt feines 
Schiffes ausjumweifen und bei den Zoll-Komtoiren zu Brunshaufen durch Ueber: 
gabe fämmeliher Schiffs- und Ladungspapiere und, fo weit diefe über die La— 
dung oder über Theile derfelben nicht vorhanden find, durch Uebergabe oder 
Anerkennung fhriftliher Derzeihniffe feine gefammte Ladung in Gemäfheit des 
Tarifs zu deflariren. 

Die laut $. 5. vom Setzen befreieten Schiffe haben diefe Deklaration 
bei m Königlihen Wachtſchiffe zu befchaffen- 


$. 4. 
Setzen vor der Zollftelle, Vifitation und Kontrofe. 


Die Verpflihtung der Schiffer Ab Setzen oder Anfern vor der Schwinge 
und das Mecht der Zollbehörde zur Viſitation der Ladung, fo wie die fonftigen 
Kontroles Befugniffe der Königlih Hannoverfhen Megierung bleiben beitehen, 
fo weit diefelben bisher beftanden haben und nicht durch dieſes Regulativ mo— 
difizire find. 
$. 5. 

Ausnahmen davon. 


* — der Verpflichtung zum Setzen oder Ankern vor der Schwinge 
ſin reit: 

1) Binnenlaͤndiſche Fahrzeuge, welche ſich als ſolche und den Umſtand, 
daß ſie lediglich zollfreie Ladung fuͤhren, bei Paſſirung des Wachtſchiffs durch 
‚ein von dieſem aus bemerkbares Zeichen kenntlich machen. 

Dieſelben haben jedoch die Urſprungs- und Einladungs-Beſcheinigungen, 
durch welche die Zollfreiheit des von ihnen geführten Binnenlandsguts bedingt 
iſt, in der Auffahrt am Wachtſchiffe abzugeben. 

2) Die Schiffe aller deutſchen Bundesſtaaten und anderer beguͤnſtig— 
ter Nationen, infofern 

a. deren gefammte zollpflihtige Ladung in Hamburg, im Hannoverfchen 
bis Harburg einfhlierlid, in Altona oder an der Holfteinifhen Küfte von Ha: 
feloorf bis Ottenſen einſchließlich, geldfcht werden fol, und zwar 
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a. was Hamburg betrifft, unter Bezugnahme auf Die wegen der dortis 
gen Kontrole zroifhen den beiderfeitigen Negierungen vereinbarten, 
im $. 8. enthaltenen Beftimmungen, 

ß. was die Hannoverſchen Elbpläge betrifft, unter Worbehalt der wegen 
der dortigen Kontrofe von der Könıglih Hannoverfhen Regierung 
zu treffenden Anordnungen, und 

y. was Altona und die unterhalb deffelben befegene Holſteiniſche Elbfüfte 
betrifft, unter der Dorausfeßung, daß wegen der dortigen Kontrole 
eine Dereinbarung zwifhen der Königlib Hannoverſchen und der 
Koͤniglich Dänifhen Regierung, wie dies für jett laut der im $. 9. 
enthaltenen Beftimmungen der Fall ift, befteht. 

b. die Schiffe mit guten und ordentlihen Schiffs- und Ladungspapieren 
verfehen find und Diefe Papiere bei Paflirung des Wahrfhiffs an Diefes abs 
gegeben werden; auch 

c. den sub b. ermähnten Papieren eine Verſicherung hinzugefügt ift, 
mwelhe der Kapitain an Eidesftatt und bei Verluſt der Ehre und des guten 
Leumunds darüber abzugeben hat, daß er, fo vil er wiffe und glaube, andere, 
als die in Diefen Papieren verzeichneten und die Daneben etwa fonft Deflarirten 
Ladungegegenftände niht an Bord habe. 

3) Diejenigen Schiffe, für melde das Seken wegen Sturms oder 
Eisganges unıhunlih oder gefährlich ift, unter der Bedingung jedoch, daß fofort 
nah der Anfunft am Bellimmungsorte dieſe und das eingetretene Hinderniß 
des Anferns vor der Schwinge dem Eibzoll» Komtoir zu Hamburg gemeldet 
und glaubhaft nacdhgemwiefen mwird. 

Weitere Bere der Defreiungen vom Gegen bleiben dem Ers 
meſſen der Königlih Dannoverfhen Regierung überlaffen. 


$. 6. 
Retourſcheine. 


Saͤmmtliche Schiffe, mit Ausnahme der Elb⸗-Flußſchiffe, welche lediglich 
zollfreies Gut elbaufmärts geführt haben, müffen bei ihrer naͤchſten Niederfahrt 
dem Koͤniglich Hannoverfhen Wachtſchiffe vor Paffirung deffelben einen fo- 
genannten Retourſchein übergeben. 

Der en ift ein Zeugniß darüber, daß für die bei der lebten 
Auffahrt des Schiffs in daffelbe verladen gemefenen Waaren den Verpflichtun⸗ 
gen wegen des Brunshaufer Zolls genügt worden fey. Derfelbe wird von dem 
Königlih Hannoverfchen un zu Hamburg oder den fonft dazu von 
der Königlih Hannoverſchen Regierung ermaͤchtigten Behörden ausgeftellt, nach⸗ 
dem die Ausladungsverzeichniffe mit den Ladungspapieren und fonftigen DeHas 
rationen verglichen und richtig befunden find und der gebührende Zoll bezahlt 
oder Freditirt worden ift. 


7 
Hülfeleiftungen vom Wadtfdiffe 
Wenn das Königlih Hannoverfhe Wahtfhiff einem paffirenden nr 
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auf deſſen Anforderung ein Boot und Mannfchaft ftellt, um Perfonen, Legitis 
mationen, Deflarationen oder Metourfdheine an das golbüreau oder an bag 
Wachtſchiff zu befördern, fo find dafür die in der Anlage III. verzeichneten 
Gebühren zu entrichten. 

Wenn ein Königlih Hannoverfhes Wahtfhiff nicht ausliegen Fann, 
fo werden die Demfelben übermiefenen Gefhäfte in Beziehung auf Entgegens 
nahme von Legitimationen, Deflarationen, Retourſcheinen und Zahlungen in 
dem an der Schwinge der Elbe zunaͤchſt belegenen Zollgebäude wahrgenommen. 


$. 8. 
Zoll⸗Kontrole zu Hamburg. 


Ueber die Berhältniffe der Zoll» Kontrofe zu Hamburg ift zwiſchen ver 
Koͤniglich Hannoverfhen Kegierung und dem Genate der freien und Hanfes 
ſtadt Hamburg Folgendes vereinbart. 

a. Ale Schiffer haben ſich bei ihrer Ankunft in Hamburg, bevor fie 
mit der Löfhung beginnen, behuf Empfangnahme der Löfhungsfceine bei dem 
dortigen Königlih Hannoverfhen Elbzoll-Komtoir zu melden, auch diefem ent: 
weder gleichzeitig oder doch fofort, nachdem ihre etwa zu Brunshaufen zurück 
gebliebenen Ladungspapiere bei dem Eibzoll» Komtoir zu Hamburg eingegangen 
und ihnen zur Einfiht vorgelegt find, ein volftändiges Verzeichniß der Ladungs⸗ 
gegenftände (Kontent⸗Zettel) zu überreichen. 

vb. Die Sciffs- und Ladungspapiere über die, nah Hamburg gehen» 
ben, zollpflichtigen Güter, für welche der Zoll nicht bereits zu Brunshaufen 
bezahlt worden ift, werden nebft den Zollrehnungen, unverzüglich nach gefchehe- 
ner Aufitellung der lesteren, dem Königlich” Hannoverſchen Elbzoll» Komtoir in 
Hamburg zugeftellt, welhes dem Schiffer, den Waarenempfängern oder deren 
Bevollmaͤchtigten deren Einfiht behuf Anfertigung der Kontent-Zettel zu ges 
ftatten und diefelben gegen Erlegung des Zolles auszuhändigen hat, 

Werden vor gefchehener Zahlung des Zolles die fraglichen ‘Papiere aus- 
gehändigt, fo wird der Empfänger derjelben dadurch für den, von den betrefs 
fenden Gütern zu erlegenden Zoll nebft der etwa daneben zu zahlenden Provifion 
(vergl. $. 12.) als Selbftifhuldner mit Vorbehalt feines Regreſſes gegen den 
urfprünglihen Zolpflihtigen, zu haften verpflichtet. 

c. Dem Eibzols Kontroleur ift eine genaue Beachtung der Ausladung 
der Schiffe, namentlih aud wenn folde in St. Pauli, unterhalb des Hams 
burgifchen erg — erfolgen follte, geftattet. 

d. Ergiebt fi. dabei der Verdacht einer Defraude oder einer die Zoll 
Einnahme gefährdenden Drdnungsmwidrigfeit, fo wird der Senat der freien und 
Hanfeftadt Hamburg, auf Antrag des Königlih Dannoverfhen Elbzolls Kons 
troleurs, in Defien Gegenwart die verbädtigen Waarenkolli duch Hamburgiſche 
Zollbeamte vifitiren laffen. 

e, Auch wird die Hamburgifhe Behörde bei entflandenem Derdadht, 
auf Requiſition des ElbzollsKontroleurs, auf die von dem Verdacht betroffenen 
Güter und — ſoweit Dies nad der Hamburgifhen Gefeggebung zuläflig iſt — 
auch auf Schiffe Hamburgifher Angehörigen Arteſt verfügen, über deſſen Recht⸗ 
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mäßigfeit indeffen hiernaͤchſt das kompetente Hamburgifche Gericht zu erfens 
nen hat. 

f. Die Hamburgifhe Behörde wird auf Verlangen des Elbzoll⸗Contro⸗ 
leurs demfelben nit nur dienſame Nachrichten über einzelne Derzollungsfälle, 
fondern auch die Hamburgiſchen Zolls und Kontent-Zettel zur Vergleihung mit 
den Brunshaufer Zollrehnungen mittheilen. Dagegen werden die Hannovers 
hen Eibzol- Behörden zu Brunshaufen und Hamburg der Hamburgifchen Zolls 

hörde auf deren Verlangen dienfame Nachrichten über einzelne Verzollungs⸗ 
fälle aus den Brunshaufer Zollregiftern mittheilen. 

g. Sollte Hamburg fein eigenes dermaliges Zoll: und Kontrole⸗Syſtem 
in dem Maafe Ändern wollen, daß dadurch Die gegenwärtige Wirkſamkeit der 
Brunshaufer Zoll» Kontrole in Hamburg — oder geſchwaͤcht werden 
koͤnnte, ſo wird der Senat ſich mit Hannover uͤber eine anderweitige genuͤgende 
Kontrole in Hamburg fuͤr den Brunshauſer Zoll vereinigen. 
befre Der Koͤniglich Hannoverſche Elbzoll-Kontroleur zu Hamburg ſoll 
efreit ſeyn: 

a. von der Verpflichtung zur Erwerbung des Hamburgiſchen Bürgers 
rechts und von Leiftung des Bürgereides für fih, für die vom Staate ihm 
beigeordneten Untergebenen und ffir die dauernd in feinen Privardienften ftehens 
den Gehülfen, wogegen er und Diefe Untergebenen und Gehülfen auch nicht bes 
rechtigt find, in der Stadt Hamburg und deren Gebiete Grundſtuͤcke zu erwers 
ben und Handel & treiben ; 

3. von Bürgerpflihten, als: Militärdienft, Wachtgeld und dergleichen 
perfönlihen Laften und Leiftungen, nicht weniger von ftädtifhen Abgaben aller 
Art, mit Ausnahme der indireften, für fi und Die bei ihm mohnenden Mit- 
glieder feiner Familie und Domeftifen, nicht weniger für die sub @. bezeichneten 
Untergebenen und Gehülfen, infofern diefe nicht Durch fonftige befondere Bezie⸗ 
hungen zu der Stadt Hamburg diefer zu folhen Laften, Leitungen oder Abs 
gaben verpflichtet find; 

y. von der ordentlichen Einquartierung; 

d. von der ftädtifchen Jurisdiktion und Polizei, in allen den Dienft 
bes Kontroleurs und feiner Untergebenen betreffenden Angelegenheiten. 

i. In Kriminal» und Polizei » Angelegenheiten werden, infofern dieſe 
nit eilig find, die ſtaͤdtiſchen Gerihtss und Polizeibeamten die Wohnung Des 
Elbzoll⸗Kontroleurs nur nach vorheriger Anzeige bei dem Königlih Hannover; 
fhen Refidenten, infofern ein folder zu Hamburg Pig a ift, betreten, in 
eiligen Faͤllen aber, in denen die vorherige Anzeige nicht thunlich ift, ſolche un: 
verzüglih nachholen und in beiden Fällen dem Reſidenten, falls ein ſolcher zu 
Ham u angeftelle ift, von der Deranlaffung und dem Zwecke des Eintrirts 
in die Wohnung des Elbzoll:Kontrofeurs Nachricht geben. 

Perfonalarreft fol nur unter Zuziehung des Mefidenten, falls ein folder 
in Hamburg anweſend ift, gegen den Eibzoll:Kontrofeur verfügt werden. 


9.9. 
Kontrole der in Holftein geldöfhten Güter. 


Ueber die Kontrole der nad Altona und unterhalb deffelben an der * 
ei⸗ 


fteinifhen Elbkuͤſte beftimmten Schifisladungen ift zwiſchen den Königlihen Res 
gierungen von Hannover und Dänemark bis auf Weiteres Folgendes vereinbart. 


1) Ueber die im Sreihafen zu Altona zu löfhenden Ediffsladungen, 
welche in der Auffahrt die Brunshaufer Zoll-Linie paffirten, hat der SC hiffsführer 
ein Verzeichniß, welches fÄmmtlihe einzelnen Gegenftdude der Ladung nebft den 
Einladungsorten und den Namen der Waarenempfaͤnger enthält, und unter 
welhem die Richtigkeit und Molftändigkeit des Inhalts mit. feiner öffentlich 
beglaubiaten Unterfhrift an Eidesftatt und bei Verluſt der Ehre und guten 
Leumunds bejeugt wird, dem Königlih Hannoverfhen Zoll-Komtoire in Ham— 
burg zufommen zu laffen, worauf Letzteres, nachdem es diefes Ausladungsver— 
zeihniß mit den, am Wachtſchiffe oder fonft behuf der Zoldeflaration über: 
gebenen, Papieren verglihen und ſich von der Erfüllung der ZollverbindfichFeiten 
— hat, den Retourſchein, ſoweit derſelbe nad 8. 6. erforderlich iſt, fos 
ort ertheilt. 


2) Alle Waaren, die aus einem Schiffe, welches elbaufwaͤtts die Zoll: 
Linie paffirt hat, an der Holſteiniſchen Küfte unterhalb des Sreihafens von 
Altona ausgeladen werden follen, wird die Königlih Dänifhe Regierung dur 
Ihre Zollbeamten in Beziehung auf den Brunshaufer Zoll gehörig repidiren 
und darüber ein Verzeichniß, welches — mit Ausnahme der zollfreien Binnen; 
landsgürer, deren fummarifhe Angabe genügen fol — die Bezeihnung, den 
Inhalt und die Quantität, Den Einladungsort und den Namen des Empfäns 
gers jedes einzelnen Kollo oder Waarenpoſtens enthält und deffen Vollſtaͤndig⸗ 
feit zollamtlih zu beglaubigen ift, anfertigen und daffelbe dem Königlih Han- 
noverfhen Zoll:Komtoir in Hamburg zufommen laffen, worauf Leßteres dieſes 
DVerzeihniß mit dem beim ahefhihe oder fonft behuf der Zollveflaration 
überreihten Papieren vergleiht und, nachdem es fih von der Erfüllung der 
Zollverbindlichkeit überzeugt hat, den Retourſchein, ſoweit derfelbe nah $. 6. 
erforderlich ift, ſofort ertheilt. - 

Binnenlandsfahrern, welche ſolche Güter ausgeladen haben, die dem 
Drunshaufer Zolle unterliegen, fol von den Koͤniglich Dänifchen Zollbeamten 
ein beglaubigtes Duplikat diefes Derzeichniffes ausgehändigt und leßteres beim 
Königlih Hannoverfhen Wachtſchiffe, infofern es mit der dort abgegebenen 
Deklaration und gefhehenen Verzollung übereinftimmt, ftatt des Retourſcheins 
als genügend angenommen werden. 


3) Sollte die Könislih Hannoverſche Zolbehörde, in Faͤllen dringen: 
den Derdachts einer begangenen Zolldefraude, über Waaren, melde zu Altona 
oder an einem andern Drte der Holfteinifhen EibFüfte oberhalb der Schwinge 
geldfcht find, weitere Aufklaͤrungen von Seiten der Waarenempfaͤnger zu haben 
wuͤnſchen, fo werden diefe, falls fie hau) Str. Majeftdt des Königs von 
Dänemark find, durd die Königlih Dänifhe Regiminalbehoͤrde veranlaft mer; 
den, dieſer ihre Driginal:Fakturen oder eine, von ihnen an Eıdesftatt zu befräfs 
tigende, Angabe über Subſtanz und Quantität der, mirtelft eines beftimmten 
Schiffes an fie beförderten Waaren, behuf Mittheilung an die Königlich 
Hannoverſche Zullbehörde vorzulegen. 
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$. 10. 
Zollberehnung. 


Die Berechnung des Zolles gefhieht von der Zollbehörde baldıhunlichft, 
nach der Neihefolge der abgegebenen Deklarationen, vorbehältlih etwaiger Aus: 
nahmen zu Gunſten der Dampfichiffe oder anderer, der fehleunigften Abfertigung 
bedürfender Fahrzeuge. 

Die Ausfertigung der Zollrehnungen erfolgt fofort nach deren Aufftelung. 


$. 11. 
Srundfäge derfelben. 


Die Berehnung der Zollbeträge ift tarifmäßig auf den Grund der ers 
folgten Deflarationen und der, zur Ergänzung derfelben dienenden Ladungss 
papiere vorzunehmen. 


Es dienen dabei folgende Grundfäge zur Richtſchnur. 


1) Die Waarengattung ift nur infomweit nach generelleren Bezeihnuns 
gen zu beftimmen, als aus den Deflarationen und Ladungspapieren oder aus 
den etwa vor Paffirung des Schiffs dem Haupt » Zollbüreau in Brunshaufen 
zugeftellten geeigneten Nachmeifungen nicht fpeziellere Angaben zu entnehmen find. 

Die Nahholung einer fpezielleren Angabe der Waarengattung unter 
Vorzeigung der Driginal + Baftura oder anderer glaubmwürdiger Papiere fteht 
dem Sciffsführer oder TWaarenempfänger zu: 

a. binnen 14 Tagen nah Paflirung der Zoll-kinie, ohne Beſchraͤnkung, 

b. binnen ferneren 10 Wochen, infofern Dadurch der Zollbetrag für den 
fraglihen Waarenpoſten fih um mehr als 10 Prozent vermindert. 

2) Das Gewicht der Waaren wird beftimmt: 

a. bei den Artifeln, welche in die Anlage IV. aufgenommen find, gleich» 
viel ob dabei das mwahre Gewich angegeben wird oder nicht, nach den in jener 
Anlage 3 feſten Saͤtzen, 

b. bei allen uͤbrigen Artikeln nach den daruͤber in den Deklarationen 
und Ladungspapieren oder in den etwa vor Paſſirung des Schiffs dem Haupt⸗ 
— zu Brunshauſen zugeſtellten geeigneten Nachweiſungen enthaltenen 

ngaben und, inſoweit dieſe Angaben fehlen, nach der pflichtmaͤßigen Schaͤtzung 
der Zollbehoͤrde. 

Gegen das Reſultat dieſer Schaͤtzung kann der Schiffsfuͤhrer oder 
Waarenempfaͤnger reklamiren und die Zugrundelegung des wahren Gewichtes 
bei der Verzollung — infofern er bei dem Elbzoll-Komtoit zu Hamburg 
das wahre Gewicht angiebt und durch Vorzeigung der Driginals Saftura oder 
anderer glaubmwürdiger Papiere nachweiſet. Es treten jedoch auch hierbei Die 
vorftehend sub 1) a. und b. angegebenen Friften und Bedingungen ein. 

3) Die Berehnung des Zolles gefhieht nah dem Netto Gewichte, 
infofern diefes oder, neben Angabe des Brutto» Gewichtes, die mwirflihe Thara 
aus den Ladungspapieren erſichtlich ift. 

Iſt in den Ladungspapieren das Brutto: Gericht als folches bezeichnet 

und 
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und dabei * zugleich das Netto⸗Gewicht oder die — Thara angegeben, 


ſo werden — —— 
aaren in Saͤcken, Packen, Sam, Ballen, Bunden und 
dergleihen 5 Prozent; 
b, bei En in Kiften, Kaften, Körben, Fäffern und dergleichen 
10 Prozent; 
e. bei Hanfs, dein⸗, Rapp⸗ und Ruͤboͤl in aͤſſern 15 Prozent, und 
d. bei verpackten Erdiwaaren und Hohlglas, ſowie bei Thee. und Indigo, 
infofern beide Artifel in Dftindifchen Originalverpackungen vorkom⸗ 
men, 20 Prozent 
von dem Brutto » Gerichte abgejogen, und das übrigbleibende «als Mettos 
Gewicht berechnet. 
ft in den Ladungspapieren oder in den etwa vor Paflirung des Shiffes 
beim Haupt-Zollbüreau zu Brunshaufen Üübergebenen geeigneten Nahmeifungen 
das Gewicht angegeben, ohne daß legteres als Brutto oder Netto s Gewicht 
bezeichnet ift, fo wird baffelbe dhme meitere Reduktion als Netto » Gewicht 
— nr 
Fehlt die Gewichtsangabe bei Paffieung des. Schiffes un fo »fteht es 
Den Schiffer oder Waarenempfänger frei, bei der sub 2 b. ihm geftatteten 
Nachholung derfelben das mwirklihe Netto⸗Gewicht zu Grunde zu 4% 

A) Dei Berechnung des Zolles werden die Pfunde derjenigen Orte, 
an melden die Waare eingeladen: mar, ohne Reduktion zu Grunde gelegt, 
Großgewichte aber nah dem an dem. Einladungsorte geltenden Verhaͤltniſſe, 
— 9 le fremde Gemwichtsbenennungen, melde für Pfunde deffelben Ortes 
einen Maafftab geben, nad) der sub V. angehängten Tabelle, auf Pfunde reduzirt, 

5) Gemichtsquantitdten, welche nicht in 25 Pfund aufgehen, werden 
zu einem Viertel —— und — ennige fuͤr voll gerechnet. 


$. 12. 
Bezahlung des Zolles— 


Die Bezahlung des Zolles geſchieht bei —X der zollpflichtigen 
Guͤter an das Elbzoll-Komtoir zu Brunshauſen ſofort nach geſchehener Auf⸗ 
ſtellung der Zollrechnung. 

Ausgenommen hiervon ſind jedoch 

1) die Ladungen derjenigen Seeſchiffe, welche vom Setzen befreit ſind. 
e dieſe iſt der Zoll binnen 14 Tagen nad geſchehener Paſſirung der Zoll⸗ 
tte au gg? und zwar: 

Diejenigen Ladungen, : welche zu Hamburg oder Altona geldfcht 
warden, bei dem Königlihd Hannoverſchen Elbzol-Komtoir zu Hamburg; 
zout 8 für Diejenigen, welche zu Harburg geloͤſcht werden, bei der dortigen 

ollkaſſe; 

c. für die am linken Elbufer unterhalb Harburgs und am rechten Elb⸗ 
ufer unterhalb Altona's gelöfhten zoüpflichtigen Ladungen beim Elbzoll⸗Komtoir 
zu Brunshaufen, oder einer an deſſen Stelle etwa an der Schwinge zu errich⸗ 
tenden Hebungsftelle. 

Jahrgang 1844. (Nr. 2308.) 9 Ein 


Ein längerer Kredit hänge von dem Ermeſſen der Zollbehörde ab. Für 
diejenigen Zollbeträge, welche nicht binnen 14 Tagen bezahlt werben, ift, gleich⸗ 
sieh ob ein längerer Kredit ausdrücklich bewilligt wurde, oder nicht, neben dem 
urfprünglichen Zollbetrage eine Provifion, welche 2 Prozent des letzteren beträgt, 
zu erlegen. Hierbei ift vorausgeſetzt daß Die Zollrechnung ſpaͤteſtens acht Tage 
nad Paſſirung der Zoll⸗Linie beim Elbzoll⸗Komtoir zu Hamburg zur Aushändis 
gung‘ bereit fiege, widrigenfalls die vierzehntägige Friſt erft von diefer Aushän- 
digung an zu berechnen ift. 

2) Kür die in binnenlaͤndiſche Flußſchiffe derladenen Waaren ift der 
Zoll fofort bei der Auffahrt, inſoweit nicht ein Kredit — mofür Provifion nicht 
berechitet werden fol — gegeben wird, und zwar beim Koͤ niglich Dannos 
verfhen Wachtſchiffe zu erlegen. 


$. 13. 
Münzforte. 
Die Bezahlung des un gefhieht in groben Münzforten des Bier 
i Beträgen, 


Ä d bei in + Xhater , in 
—— nr welche nicht hater aufgehen, in Dans 
$. 14. 

Reflamationen. 


Reklamationen wegen zu höher Zollanfäge, außer den Bällen des $. 11. 
Nr. 1. a. b. und 2. b., fönnen binnen abresfrift nah Paſſirung der Zollftelle 
be dem — Komtoir zu Hamburg angebtacht, ſpaͤter aber nicht mehr er 
oben werden. 


Befhmwerden gegen Zollverfügungen. 


Beſchwerden über Verfü —— und Maaßregeln der Lokal⸗Zollbehoͤrden 
und uͤber das Benehmen der 8 mten koͤnnen an die oberſte Zollverwal⸗ 
tungsbehörde und in hoͤchſter Inſtanz an das Koͤnigliche Finanzminiſterium zu 
Hannover gerichtet werden. 


$. 15. 
Elbzollgericht. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der, in Beziehung auf den Brunss 
haufer Zoll begangenen, Defrauden und Drdnungstidrigkeiten gefchieht durch 
das Königlich Hannoverſche Elbzollgericht, welches zu Stade oder Harburg feis 
nen * —* und mit wenigſiens drei, zum Richteramt befähigten, Perfonen 
befest fein muß. 

Ueber das Verfahren bei diefem Gerichte wird die Koͤniglich Hanno⸗ 
verſche Regierung fpäteftens bei Ausführung diefes Regulativs eine Verordnung 
publiziren, in welcher folgende Grundfäge feſtzuhalten find: 

Das Verfahren ſoll möglihft Furz und ſummariſch * 

Auf erhobene Anzeige ladet das Elbzollgericht den Denunziaten, = 

e⸗ 


Degeihnung des angeſchuldigten Zollvergehens und des geftellten Steafantrages, 
zu einem Qermine vor, um fi in Perfon oder Durd einen Bevollmächtigten 
auf die Denunziation zu erflären, unter der Verwarnung, daß, wenn er Dieß 
unterläßt, er des ihm angefhuldigten Zollvergehens für geftändig angenommen 
und demgemäß verurtheilt werden wird. 

Gegen Erfenntniffe des Eibzollgerihts fteht fomohl dem Denunziaten als 
dem Denunzianten der Rekurs an eine höhere Inſtanz, nah Maaßgabe der 
Hannoverfhen Landesgefeßgebung offen. 

Die Gebühren des Eibzollgerichts follen nad) Anleitung der, in dem Kö; 
niglich Hannoverſchen Geſetze über die Eins, Aus: und Durdgangsabgaben 
vom 21. April 1835. angenommenen, Säge regulirt werden, 

Die Verfügungen der Rekursbehoͤrde erfolgen gebührenfrei. 

Die Projeßkoſten hat der Denunziat zu tragen, wenn er zu der Denunziation, 
gleihviel ob durch Defraude oder durch Drdnungsmidrigfeit, Anlaß gegeben hat. 

War die Denunziation unbegründet, fo hat die Zollbehörde, war jene 
frivol, fo hat, unter fubfidiarifher Verpflichtung der Zollbehörde, der Denunziant 
die Koften zu tragen. 


$. 16. 
Submiffionen. 


Der Denunziat fann einem ferneren zollgerihtlihen Verfahren jederzeit 
dadurch entgehen, Daß er dem Strafantrage fi untermirft und die beantragte 
irn * den etwaigen Zollruͤckſtaͤnden, Schaͤden und bereits aufgelaufenen 

often erlegt. 

Dabi ift der Strafantrag von der zur Entgegennahme der Submiffion 
ermaͤchtigten Behörde nah Maaßgabe des $. 18. unter billiger Berücfihtigung 
der Umftände aufzuftellen und, falls derſelbe fhon vorher beim Eibzollgerichte 
tar mar, nah Maafgabe des $. 18. unter billiger Beruͤckſichtigung der 

mftände zu berichtigen. 

Die Submiffion kann gefchehen bei dem Eibzollgerichte, bei Dem Eibzolls 
Komtoir zu Hamburg oder bei den außerdem zu deren Entgegennahme von ber 
Königli Sannonerjden Regierung ermächtigten Behörden. 

8 muß darüber ein Protokoll unter Mitunterzeihnung des Submittens 
ten aufgenommen werden. 


$. 17. 
Rechtshuͤlfe. 


Die Gerichtsbehoͤrden ſaͤmmtlicher Elb⸗Uferſtaaten werden, innerhalb ihrer 
Gerichtsbezirke, auf Requiſition des im $. 15. bezeichneten Koͤniglich Hannovers 
fhen Eibzollgerihts, Ddeffen Verfügungen infinuiren, deſſen Erfenntniffe volis 
firecfen und ſowohl Denunziaten, als Zeugen und Sachverſtaͤndige vernehmen, 

Diefelben werden auf Antrag der Königlih Hannoverfhen Zollbehdrde, 
unter den Durch die Landesgefekgebungen beftimmten Formen und Bedingungen, 
auf Waaren, welche für Zoll, Strafe, Schäden oder Koften verhafter find, 
(vergl. $. 19.) Beſchlag legen- 
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Die in allen dieſen Beziehungen mit der freien Stadt Hamburg laut 
en getroffenen befonderen Derabredungen werden durch Dbiges nicht ab⸗ 
gednbert. | En 


$. 18. 
3011: Strafbeflimmungen. 


Wer dur eine Handlung oder Unterlaffung die Zollgefeße übertritt, 
macht fich eines Zollvergehens fhuldig. Daffelbe befteht entweder in einer Der 
fraude oder in einem Ordnungsfehler. Jene zieht die Strafe der Zolldefraude, 
dieſer eine Ordnungsfirafe nach ſich. Fuͤr die Anwendung dieſer Strafen gels 
ten folgende Grundſaͤtze: 


1) Jede Handlung oder Unterlaſſung, welche eine Verkuͤrzung der Zoll⸗ 
—* zur Folge gehabt hat oder zur Folge gehabt haben wuͤrde, wenn das Zollver⸗ 
gehen unentdeckt geblieben waͤte, iſt als Zolldefraude zu betrachten und zu beſtrafen. 

Nach dieſem Grundſatze iſt namentlich derjenige, welcher es unterlaͤßt, 
zollpflichtige —— zu deklariren, oder wer unrichtige Deklarationen und 
unrichtige Angaben macht, welche geeignet find, der Zollkaſſe die Zollgefaͤlle ganz 
oder zum Theil zu entziehen, mit der Strafe der Zolldefraude zu belegen. 

2) Die Strafe der Zolldefraude foll in einer Geldbuße beftehen, melde 
dem zehnfahen Betrage derjenigen Zollabgabe gleihfommt, um melde die Zoll: 
faffe verfürzt ift oder im Falle der Nichtentdeckung wuͤrde verkürzt worden fein. 

Sind diejenigen Gegenftände, mit melden eine Defraude begangen ift, 
nah Menge und DBelchaffenheit nit genügend zu ermitteln und kann daher 
der Betrag des defraudirten Zolles mit Beftimmtheit nicht berechnet werden, ſo 
— das Gericht den muthmaßlichen Betrag des Zolles, nach Einholung des 

utachtens von Sachverſtaͤndigen, zu beſtimmen. 

3) Ergeben die Umſtaͤnde, daß eine Zollverkuͤrzung nicht beabſichtigt iſt, 

oder daß durch die Handlung oder Unterlaſſung des Kontravenienten eine Ver— 

Fürzung der Zollfaffe nicht hat State finden Fönnen, fo fol nur eine Ordnungs 

ftrafe erfannt werden. 

4) Wenn Gegenftände, melde bei der Zolftelle zu Brunshaufen ent 
meder gar nicht oder unrichtig deflarirt find, binnen 14 Tagen nad) deren Ans 
kunft am Beſtimmungsorte einer Königlih Hannoverfhen Zollfontrofe zur Ders 
zollung gehörig angemeldet werden, ſo ſoll nur der einfahe Zoll erhoben, eine 
Strafe indeß nicht erfannt merden. 

Bei den, unter Nr. 8. lit. b. und e. im gegentärtigen $. erwähnten, 
ter erſchwerenden Umftänden verübten Vergehen kommt bie. vorſtehende De: 
immung nicht zur Anwendung. 

Auch fegt eine gänzlihe Befreiung von der Strafe voraus, daß das 
ollvergehen dem Königlih Hannoverſchen Elbzollgerichte nicht fhon früher zur 
nzeige gebracht mar. 

5) Wegen einer unrichtigen Deklaration, durch welche der Zollbetrag für 

einen und denfelben Waarenpoſien um meniger als 5 Prozent verkürzt ift, fol, 

wenn Feine abfichtlihe Defraude vorliegt, nit die Strafe der Defraude, ſon⸗ 

: dern 
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dern mir eine Ordnun erkannt werden, welche die Hälfte des durch die 
Unrichtigkeit gefaͤhrdeten Zollbetrages nicht überfteigt. 

6) Wenn die Zolgefaͤlle zwar nicht verkuͤrzt ſind und nicht haben vers 
kuͤrzt werden koͤnnen, aber andere Vorſchriften, welche die Sicherung der Zoll⸗ 
gerechtfame oder die Aufrechthaltung der Ordnung des Zollmefens bezwecken, 
durch Handlungen oder Unterlaffungen übertreten merden; fo ift eine Ordnungs⸗ 
firafe vermirft. 

| Die Drdnungsitrafen follen betragen: 

bei minder erheblichen Drönungsmwidrigkeiten ... 1 bis 50 Thle., 
bei größeren... 2... 2. . un, 20T, 03,8 50:00 + 

7) Das Zollgericht hat, infofern nicht befondere Vorfchriften in den 
folgenden Beſtimmungen getroffen worden find, zu ermeffen, ob eine begangene 
Drdnungsridrigfeit zu den minder erheblichen oder zu den größeren Zollverges 
hen zu rechnen ift. 

8) Zu den mit einer Strafe von 50 bis 200 Thlen. zu ahnenden Zolls 
vergehen follen namentlih gezählt werden: 

»r a) jede thaͤtliche Widerſetzlichkeit oder thätlihe Beleidigung der im Dienfte 
—— Koͤniglich Hannoverſchen Zollbeamten oder der in deren Auftrage bei 
Dien ſwerrichtungen behuͤlflichen Perſonen; 

Kan die. Anfertigung oder Benutzung falfher oder verfälfchter Dokumente 
und Papiere; 

e) jede eidliche oder an Eides Statt abgegebene, unwahre Derfiherung 
und die Benugung von Dofumenten ꝛc., welche auf den Grund foldher unrichs 
—— oder an Eides Statt gegebenen Verſicherungen ausgeſtellt wor⸗ 
den ſind. n 

9) Ordnungsſtrafen von 1 bis 50 Thlrn. find insbeſondere in folgenden 
Fällen zu erkennen: 

' a) wenn Schiffe die Zolftelle zu Brunshaufen en ohne fi 
ordnungsmaͤßig zu melden und zu legitimiren; oder wenn Schiffe, melde zum 
Setzen verpflichtet find, diefes unterlaffen, welchen Falls unter befonderg erſchwe⸗ 
renden Umftänden die Strafe bis zu 100 Thalern gefteigert werden Fann; 

2 b) menn den, in Ausübung ihres Dienftes befindlichen, Königlich Hannos 
verfchen Zollbeamten oder den, im ihrem Auftrage bei Dienftverrihtungen bes 
hüfftichen, Perfonen, Beleidigungen ohne hinzurretende Thärlichfeit zugefügt 
erden; 
e) wenn nach gefhehener Anmeldung und erfölgter Abfertigung zu Bruns⸗ 
haufen vor Erreihung des Beſtimmungsortes Waaren aus dem Schiffe ent 
laden ' werden, ohne daß die geſchehene Entladung binnen 24 Stunden nad) 
der Ankunft des Schiffes oder ver Waaren an dem’ Bellimmungsorte, und, bei 
gefcheherier Ueberladung in das, das Hauptfchiff zu deffen Beſtimmungsorte bes 
gleitende oder ihm vorausgehende oder dahin folgende Leichterſchiff, vor der Ent⸗ 
loͤſchung des einen und des andern, einer Königlih Hannoverfhen Zollfontrofe 
angemeldet wird; BR, 

d) wenn am Beftimmungsorte der Anfang mit dem Loͤſchen der Waaren 
gemacht wird, ohne daß der Löfchfchein, infofern derfelbe nach diefem Regulativ 
erforderlich mar, erbeten und ertheilt worden ift; 

(Nr. 2503.) e) wenn 


e) wenn iffe a ihrer Ruͤckkehr die Zollftelle zu Brunshaufen vor⸗ 
beifegeln, ohne den Reto ‚ infofern derfelbe nad dieſem Regulativ erfors 
derlih war, abzugeben. 

Yu den unter a. und e. bezeichneten Faͤllen wird die Strafe durch die Vach⸗ 
mweifung aufgehoben, daß Sturm, Eisgang oder ähnliche Hinderniffe die Erfuͤl⸗ 
lung der ordnungsmaͤßigen Derpfihtung unmöglih gemacht haben. 

10) Das Zollgericht hat die Größe der zu erfennenden Ordnungsſtrafen 
— innerhalb der in dieſem $. vorgefehriebenen Grenzen — nad der Wichtig⸗ 
feit des Balles, nad der Größe des Schiffes und der in Frage Fommenden 
Waarenquantitäten, nach dem Grade und der Dauer der Widerfeglichkeit, vor: 
ugsweife aber danach zu bemeffen, ob die Drdnungsmwidrigfeit wegen eines ent- 
Khuldbaren thums, aus Bahrläffigfeit, oder aus Dorfag begangen wurde. 

11) Die Strafen der Defraude und die verwirkten Drdnungsftrafen 
find, infofern die faftifhen Vorausſetzungen, auf welchen bie Strafbeftimmuns 
gen beruhen, gleichzeitig eintreten, nebeneinander zu erfennen. 

egen unterlaffener oder unrihtiger Deklaration foll indefien neben der 
Sea der Zolldefraude eine weitere Drdnungsftrafe nicht erkannt ters 
den koͤnnen. 

12) Wenn Jemand eines Zollvergehens der nämlihen Art nad erfolg: 
ter Beftrafung ſich wiederholt ſchudig macht, fo foll die nad dem Dbigen auf: 
zulegende Strafe im erften Wiederholungsfalle um Die Hälfte, im zweiten wm 
das Ganze, im dritten um Das Doppelte u. f. to. erhöhet werden. 

13) Neben der Strafe der Defraude ift jedesmal der verkürzte einfache 
Zoll zu erlegen. 

14) Wenn das Zollvergehen durch eine Handlung begangen oder von 

einer Handlung begleitet ift, melde nad den Beſtimmungen anderer Straf: 
efeße mit einer Friminellen oder mit einer fonftigen Strafe geahndet werden 
It, oder wenn durch jene Handlung ein zivilrechtlicher un begründet ift, 
0 fchließt das Verfahren vor dem Zollgerihte oder Die erkannte Zollftrafe ein 
weileres Verfahren vor dem übrigens Fompetenten Gerichte nicht aus. 

15) Haben Mehre als Miturheber, Gehülfen oder Beguͤnſtiger an 
einem Zollvergehen Theil genommen, fo ift gegen jeden Theilnehmer eine, Der 
Theilnahme an dem Vergehen entfprehende Strafe zu erkennen. Ein Gleiches 
foll auch gegen diejenigen eintreten, weiche an den Vortheilen eines begangenen 
Zolvergehens wiſſentlich Theil genommen haben. I 

Die Strafe der Defraude (Mr. 2.) fol indeß in jedem einzelnen Falle 
nur einmal erfannt werden. 

16) Wenn binnen einem Jahre, von dem Zeitpunfte an gerechnet 


an 
das Zollvergehen begangen wurde intion bei dem Zoll 
—— rn —— fo fol eine Beflrafung foäter *— eintreten. es 
5. 19 


Haftungsverbindlichkeit. 


ig Zoll, Strafen, Schäden und Koften haften, außer dem Verurtheil⸗ 
ten, auch das Schiff und diejenigen Waaten, in Anſehung deren ein * 
9 


— 8 — 


ehen begangen ift, legtere jedoch nur, fo lange ſich diefelben im Verwahrſam 

3J Eioentbum be Si ers oder erſten Empfängers befinden. m 
Strafe des Rüdfalls (vergl: $. 18. Nr. 12), infofern diefer nicht dem Eigen 
thümer oder Empfänger der Waare zur Laft fällt, haftet eo sie nicht. 

Schiff und Waaren werden dur Beſtellung genügender Sicherheit 
von diefer Haftverbindlichfeit frei. 4; 

er Schiffer und die Eigenthümer der Waaren haften für die Hands 
lungen derjenigen Perfonen, deren fie fi in Beziehung auf ihre erpflichtungen 
gegen den Zoll bedient haben. 

Soweit Mehrere wegen eines Zollvergehens verurtheilt find, fteht es der 
rn frei, ihre Anfprüche gegen Einzelne derfelben nad ihrer Wahl 
u verfolgen. 
erg welche in Bolge einer Haftungsverbindlichkeit Strafen und 
Koften für Andere zu erlegen haben, ‚bleibt der Regreß gegen den oder die 
eigentlihen Schuldigen vorbehalten. 





(Nr. 2503.) Ant. L 


Anlage]. 
Brunshbaufer Zoll: Tarif. 


Ueberſicht 


der 


Tarifpoſitionen. 


1) Blei und Bleiwaaren; 

2) Blumenzwiebeln; 

3) Brennmaterialien; 

Buch-, Kunft- und Muſikalienhandels-Gegenſtaͤnde; 
5) Buͤrſtenbinder- und Siebmacherwaaren; 

6) Cichorienwurzeln, trockne; 

7) Colonial-, Material» und Conditoreiwaaren: 
Cacao und Cacaofabrifate; 

Caffee und Caffeefurrogate; 

Eonditoreis und Delicateſſenwaaren; 

Getränke (kuͤnſtlich bereitete); 

Gewuͤrze; 

Mehlige Subſtanzen; 

Suͤbfruͤchte, auch Schaalen und Kerne derſelben; 


Syrop; 
— und Tabaksfabrikate; 
ee; 


tar L1 — 


Pr 


. Zuder; 
8) Droguerier, Apothefer- und Farbewaaren, auch andere ähnliche 
Rohſtoffe und Babrifate; 

9) Eifen und Stahl, und Waaren daraus; 
10) Erden und Erze; 
11) Erdenmwaaren; 
12) $edern; 
13) Selle und Häute: 

Haͤute zur Lederbereitung; 

B. Selle (behaarte) zur Pelzmerkbereitung; 

14) Sifhe und Schaalthiere; 
15) Sleifh, Talg und Fett; 
16) Gartenfruͤchte (Obſt 2c.); 
17) Setraide und Hülfenfrügte; 
18) Glas 


18) Glas und Glaswaaren; 
19) Gold, Silber und Platina; 
20) Haare und Waaren daraus; 
21) Holz; und Holjwaaren; 
22) Hopfen; 
23) Horn» und Knochenwaaren; 
24) Inſtrumente; 
25) Karden oder Weberdiſteln; 
236) Kupfer, auh Meffing und ähnliche Metallgemifche, und Waaren daraus; 
27) Kurze Waaren, Quincailleries, Öalanteries, Bijouteriewaaren ıc.; 
28) Landwirthſchaftliche Erzeugniffe der Viehzucht und Bienenzucht; 
J Set Ledermwaaren, und aͤhnliche Fabrifate; 
30) Lichte; 
31) Mafhinen, erde a di und Modelle; 
32) Metalle (anderwärts nicht genannte); 
33) Mühlenfabrifate und Backwerk; 
34) Naturalien und Antiquitäten; 
35) Del; 
36) Papier und Pappe, und Waaren daraus; 
37) Pech und Theer ıc.; 
38) Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeit); 
39) Salz und Salpeter; 
40) Saamen; 
41) Seife; 
42) Spinnmaterialien, Sefpinnfte und Gewebe: 
A. Spinnmaterialien; 
B. Geilerarbeit; 
C. Garn und Zwirn; 
D. Zeugwaaren Cinel. Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche); 
43) Steinwaaren; 
44) Stroh, Rohr, Daft ꝛc., und Waaren daraus; 
45) Wahsmwaaren; 
46) Zink und Zinfwaaren; 
47) Zinn und Zinnmwaaren. 


Jahrgang 1844. (Nr. 2303.) so Blei 


z 

8 im 

& Benennungen der Waaren. Berzol- [14 Xhlr. Fuße. 
Re 





1. | Blei unv Bleiwaaren: 
A. Dlei in Blöden, Mulven, Rollen, Platten ıc., 
und altes Blei, auch Slätte..... 2... 104.1 — — 5 
B. Bleiwaaren (fertige), als: Keffel, Röhren, Schrot 
x, auch Staniol, Schriftgießerarbeit, ingl. 
lackitte Bleiwaaren — * do. — | 1— 


2. | Blumenzwiebeln... ... 222200000 en do. | — | 5Ii— 


3. | Brennmaterialien, folgende: 
Holze, Stein und Braunfohlen; Koaks, Kar- 
— a a ee do, | — — ı 


Anmerf. Brennholz, Lohfuhen, Torf und Torf 
Fe f. im Berzeihniß der zolffreien Gegen- 
de 


4. | Buch:, KRunft: und Meufifalienhandels:Ge: 
genftände: 

gerade Bücher und Schriften; Gemälde; Land- 

rten; auch Kalender und Spielfarten; gl. s. 


dructe, geftochene oder lithographirte Moten . do. | — | 5i— 
5. | Bürftenbinder: und Siebmacherwaaren ... | do. |— | 1/6 
6. | Eichnrienwurzeln, trodne . 2.22 en ee. do. | — i—| 4 


Anmerf. Friſche Cichorienwurzeln, f. im Ber 
zeichniß der zollfreien Gegenftände s. m. 5. 
7. | Eolonial:;, Material: u. Ronditoreiwaaren: 
A. Cafav und Cafaofabrifate: 


a) Cakao (in Bohnen over gemahlen) ..... do. |— | 1/6 
b) Gacaofabrifate: Gacaobutter, — 

Chocolade.............. — do, | — —æ 

B. Caffee, auch Caffeefurrogate aller Art... .. do, | — | 11 — 


C. Eonditoreis und Delifateffenwaaren: 
a) Eonfitüren, eingemadte Früchte, Zuk— 
fermwerf xc.; auch Caviar, fabrizirter Senf, 
TZafelbouillon, und andere nicht anderwärts 
genannte Gegenftände des feineren Tafelge- 
WE ee naar do. | —|5 
b) Eitronat (Eedro, Sucade) „222.00. do. I —|1ı 
D. Getraͤnke (künftlich bereitete): 
a) alle nicht niedriger tarifirte, namentlih: Bier 
und Metb; Branntwein jever Art (Arraf, 


ur Zollſatz 
ab der um 
Benennungen ver Waaren. Berzol- [14 Thtr. Fuße. 


lung. | 91. g@r. Pr. 


Ar. der 
Poſition. 





Rum, Genever, Sprit ꝛc.); Wein, Moſt und 


(EUDeR Ki ae aan [ 1004. — |—| 6 
b) Effig aller Art, auch Himbeereffig u. vergl. do. I — 2 
E. Gemürze: 
a) alle nicht niedriger befegte Gewürze und Spe— 
zereimaaren, z. B. Canehl, Cardamom, 
Cassia cariophyllata (Nelkenzimmt), 
Safran, ..| d. I — | 5i— 
b) Lorbeern und Lorbeerblätter ...... do. I — |—| 4 
Ch IRGBRE 5 40 Roy ne ee BL... - de. 1 — |—| 6 
d) Pfeffer und Piment . 2.22 cne00n do, I — | ıl— 
e) Cassia lignea, Gaffiablumen, Stern» 
anis und weißer Zimmt (Canella alba). | de. | — | ı) 6 
f) Ocwärsnellen.. . REN do. | — | !|— 
5) Macis und Musfatnüffe......- ...| do. [| — J 4— 
F. Mehlige Subftanzen: 
a) nicht niedriger tarifirte, 3. B. Sago, Cafr 
fave over Tapiofa, Arromroot ..... de. | — I—-I 6 
b) ungefchälter Reis (paddy) ..... . a — — 3 
c) Reis, gefhälter, und Reismebl ...... do. | — |—| 4 
Anmerk. Graupen, Gries, Grüge, Mebl, Nubeln ıc., 
f. Poſ. 33. 
G. Südfrüchte, aub Schaalen und Kerne ver- 
felben: 
a) alle nicht ausdrücklich mit einem böhern Zoll: 
fat belegte, namentlih: Apfelfinen, Kafta- 
nien, Citronen, Datteln, Granaten, 
Johannisbrod oder Garoba, Pfirfidkerne, 
Piftazien 2; auch Schaalen von Eitronen, 
Granaten, Pomeranzen und anderen Süd— 
Gab. nr aa ae Ka 20 2.1 — 4 
b) Korinthen, Roſinen und Feigen, auch ge— 
1 do. | — |—| 6 
c) Kapern, Mandeln und Dliven...... “. 1 — | ı| 6 
H. Syrop, auch Kartoffelfyprop und Runfelrüben- 
miele. ſßſßſß. ae do. 1 — — 3 
Il. Tabaf und Tabaksfabrifate: 
a) Tabak in Blättern, Stengeln und Köpfen, 
auch Tabaksmehl und Tabaksabfälle .. | do. | — — 6 
(Nr. 2508.) so" 


— 58 — 


Maaß⸗ Zollſatz 
ſtab der im 
Verzol⸗14Thlr. Fuße. 


lung. Zhir. gr. Pi. 


b) Tabafsfabrikate: 
e) Rauchtabak in Rollen, ingl. geferbter, ge- 
fepnittener ꝛc., auch Schnupftabaf (Nape 


Benennungen ver Waaren, 


Nr. der 
Pofition. 


EHER een 10904. — | 1i— 

PER Ansehen do. | — | Si— 

K. Thee, auch Theeflaub ....... ..0::.f-do J- 8— 
L Zuder: 


a) Brod- over Hutzuder, Caffonade, weißer 
gefloßener Juder, Farin, Baftern, Lum— 
Jenzakenn an do, | — |—ı0 
BI ORT u a ae do. | — |—|5 


8. | Droguerie:, Apotbefer: und Farbewaaren, 
—— andere ähnliche Rohſtoffe und Fabri— 


A. alle nicht unter B. bis K. einſchließlich genannte, 
namentlich Copaivae- und Muskat-Balſam; 
Bernſtein; Dinte; getrocknete Kräuter, Pflan— 
zen, Blüthen, Wurzeln x.; Kräutertabak 
und Kräutertbee; Spermaceti; Stearin x. do. 1 — | ıle 


Escosnüffe; Bein-, Elfenbein-, Knochen⸗, Rob: 
len» und Sampen-Schwar;; Sodaholz; Vitriol⸗ 
ſtein; Harz, — — und Colo⸗ 
phontum a er do. 1 — 1 
C. Gelb⸗ und Blauhol;; Qitrief; Waghoider— 

BEE Bra war an Beat do. | — — 
D. Alaun; Braunroth (Enalifh-, Holländiſch- 
Preufifch- und Venetianiſch⸗ Roth, Coleothar und 
Caput mortuum); islaͤndiſches Moos; Quer- 


* 


t 


citron; Schwefel; Soda; Sumach; Birolel 


(Schwefelfäure) De a EEE ee NE do. — — 3 
E. Catechu over Japaniſche Erde; Curcume; Roth— 

both; Salzfäure; Saffafrasholz: Schwefel | 

a TEN IE WERE WERE ESTER do. 1 — i—|4 


F. Bleiweiß, Dleigelb, Mennige und andere Blei— 
farben; Chlorkalk, trodner und flüffiger; Citro— 
nen» und gimonenfaft; Druſen-, Pott» und 
Waid⸗Aſche; Horn und Hornfpiken; Knop- 
pern over Eckerdoppern; Mineralwaffer; Süß: 





holj; Terpentin; Thran, ingl. Wallfifh- und 
Robbeniped; Waid und Wau -... 2... 

G. Aloe und Moeblätter; Chinarinde; Flohfaa- 
men (semen psyllü); Lack (Körner-, Stod-, 
Schellad) und Firniß; Lakrizenfaft; Leim; Or: 
leans; Perlmutter; Salmiaf; Salpeterfäure 
und Scheidewaſſer; Sodaſaͤure; QTamarinden; 
Tonfabohnen; Weinſtein aller Art... .... 
H. Farbeholz⸗Extrakte und Grünfpan ...... 


1. Cauthouc oder Gummi elafticum; Fiſchbein 
(au) geriffenes und Fifchbeinftäbe); Braunfchwei- 
ger und Bremer Grün; Lackfarben; Manna; 
Sennesblätter . 2 c2u 2. BR N 


K. Balfam aller Art, mit Ausnahme von Copaivae- 
und Musfatbalfan; feine Blaufarben, nämlich: 
Berg, Berliner, Engliſchblau, Schmalte; Cam- 
phor; Carmin; Chromgelb, Chromgruͤn und 
andere Chromfarben; Cochenille; Elfenbein; In⸗ 
digo; Mofhus oder Ziberh; Mhabarber; 
Schildpatt; Tufhe; Zinnober ........ 

Anmerf. 1) Det, ſ. Pol. 35. 
2) frifhe Planzen, Kräuter, Blüthen, 
Wurzeln ꝛc., |. im Verzeichniß der 
zolffreien Gegenftände. 
3) Rarbenerden (Kreide, Dfer ıc.), f. 
Pof. 10. 


— 2— 


9. Eiſen uno Stahl, und Waaren varaus: 
A. Eiſen und Stahl: 

a) geſchmiedetes, gegoſſenes und gewalztes Eiſen 
in Stäben, Blechen, Platten 2.5 desgl. 
Luppeneiſen, Eiſenbahnſchienen; auch 
Roh- und Cement-, Guß- und raffinirter 
Stahl; ferner Radkranzeiſen; ingl. Eiſen, 
welches zu groben Beſtandtheilen von Maſchi— 
nen und Wagen (Kurbeln, Achſen ꝛc.) roh 
vergeſcgggg ae ae den de 

b) Roheiſen aller Art und altes Brudeifen . 

c) Weißblech (lin plates). . . 2. 222220. 

B. Eifen- und Stablwaaren: 


a) hirurgifhe Inftrumente, Mefferfchmie- 
(Nr. 2303.) 


s: — al er 
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dewaaren, Schwerdtfeger- und Bürhfen- 

maderarbeit, Nadeln, Nadlerwaaren umb 

andere feine Eifenframmaare (Cutlery, Hard- 

ware, Ironmongerie x.), auch Waaren von 

VENEN 2: 5.5 1004. — | 2— 
b) Anfer und Anferfetten; ingl. ganz grobe 

Gußmwaaren, wie Amboße, Gewichte, Gitter, 

Pallifaden, Röhren, Rofte, Grapen, Pfannen, 

Keffel, Mörfer, Defen, Kanonen, Lafetten x. | do. | — |—| 3 
c) Eifen- und Stahldraht; grobe Werkzeuge 

von Eifen oder Stahl, auch vergl. in Verbin- 

pung mit Holz oder Leder ıc., und Grob» 

fhmievearbeiten aller Art, als: Aerte, Bett 

ftellen, Fenfterfiangen, Heizapparate und Ge- 

ftelle dazu, Heugabeln, Hufeiien, Ketten (excl. 

der Ankerfetten), Kiften, Kutſch- und Wagen- 

fevern, Sägen, Schaufeln, Schraubftöde und 

Schraubbolzen, Senfen, Sicheln, Gtriegel, 

Strobmeffer, Thüren und Thürbefchläge, Waf- 

feleifen, Zudermeffer (Negerbauer) x.; auch ge— 

goffene und gefchmienete Nägel und Knöpfe | do. | — | 11— 

Anmerf. Mafhinen von Eifen, ſ. Pof. 31. 


10. | Erden und Erze, alle nicht andermwärts genannte, 
namentlich: 
(Erven:) Bimftein; Farbenerden (Bolus, 
Kreide, Oker, Rotbftein, Siengerde x.); Por- 
zellan- und Zuderbädererve; Talk; Tö— 
pfertbon und Pfeifenerpe; Walkererde und 
vergl. mehr; ferner: 
(Erze:) Auripigment und andere Arfeniferze; 
Dleiglanz und andere Bleierze; Blutftein; 
Braunfein; Galmeiftein; Schmirgel, 
Amarill und Tripel (ſowohl roh als gemab- 
len); Wafferblei over Reißblei u. w. ..| do. F — — 1 
Anmerf, Gips (rober), Lehm, Mergel, Sand, ingl. 
Kobaltipeife und Schlafen von Erzen, f. im Ber: 
zeichniß der zolffreien Gegenftände. 
11. | Exdenwaaren: 
A. alle nicht höher oder niedriger tarifirte, nament⸗ 
lich: Fayence, Steingut, thönerne Tabaks— 


Nr. ber 
Pofition 
(& 

1 
& 
= 
Z 


EBENE BC DONE Be 


B. gemeines Töpfergut aller Art, Schmelstiegel 
und Kater... 0. SSRURn, SM 2 


C.. Yorschian 4 sata Me ee 
Anmerf, Gips- und Meerfhaummwaaren in Ber: 
bindung mit edlem Metall ıc., |. Poſ. 27. 


12. | Federn: gewöhnliche Bettfedern, auch Dunen um 
Eiverdunen, ingl. Federyofen 2. cur. 


13. | Felle uno Häute: 


A. Häute zur Leverbereitung: 
ea .. KO = Sor0.,- 
ee 


B. Selle (behaarte) zur Pelzwerfbereitung, einſchließ— 
ih Hafen- und Ranindenfelle; behaarte 
Lamm», Schaf» und Ziegenfelle; Affen-, 
Dachs-, Seehunds-, Zebrafelle x.; ingl. 
Schwänze und Spigen von folhen Fellen . 

14. | Fifebe und Schaaltbiere: 
A, Fiſche: 
a) gefalzgene (exel. Heringe), getrodnete, 
MErTWiRIE 0 u 0 a aeg eh 
b) Deringes 20% 2. 
Anmerf. Lebende und friſche Fifche, f. unter ben 
zolffreien Gegenftänben. 

B. Auftern und Muſcheln, (auch marinirte und 

ERBEmAÄE) —— 


Anmerk. Hummern und Krebſe, ſ. unter den zoll: 
freien Gegenſtaͤnden. 


15. | Fleiſch, Talg und Fett, ingl. Spech, Schinken, 
Würfte und großes Wildpret . . oo. 2er 
Anmerf. 1) Robben- und Wallfiſchſpech, ſ. Poſ. 8. F. 

2) Geflügel und —* Wildpret, f. im 

Berzeichniffe der zolffreien Gegenftände. 


16. | Gartenfrüchte (Obft x.): 
A, getrodnetes oder Backobſt (excl. Pflaumm), auch 


eingefochtes Obſt (Mus) und eingefotte me Bee- 
(Nr, 2503.) 


do, 


do, 
do. 


do. 


do. 
do, 


do, 


do, 







Nr. der 
Pofitiom. 


17. 


18. 


19. 


21. 


- m — 


Benennungen ver Waaren. 


ren; Nüffe (Hafels, Wallnüffe x.); Trauben; 
Ananas.......... 
B. getrocknete Pflaumen............. 


Anmerk. Gemüſe, Krautarten, eßbare Wurzeln, 
friſches Obſt, ferner Melonen, Gurken, Kürbiſſe 
— ſ. im Verzeichniſſe ber zolffreien Gegen- 

nde. 


—— und —— in Körnern; auch 


— Getraide in Garben und grüne ober 
unausgebrofhene Hülſenfrüchte, — im Ver⸗ 
zeichniſſe der zollfreien Gegenſtände. 


Glas und Glaswaaren: 

A alle nicht unter B. begriffene Glasforten, auch 
Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen 

B. grünes und anderes gemeines farbiges Hohlglas, 
auch Korbflaſchen von vergl. Slafe....... 

Anmerf. Glasiwaaren in Verbindung mit edlem 
me ꝛc., ingl. imitirte Edelfteine, f. 
Pol. 27 
Gold, Silber und Platina, gemünzt, in Barren 
ü c 
Anmerk. Blech, Draht — — Baaren 
von edlem Metall, f. Pof. 27 
Haare unv Waaren varaus: 

A. Angoras, Hafens, Kaninchen-, Reh- Pfer- 
dehaare, Schweing-Haare u. Borſten ıc.; 
auch Haarmatragen und andere nicht mit Le— 
der verbundene Ben ae 

BREITE an ann 

Anmerf. 1) Sefpinnfe x x. aus Haaren, ſ. Pof. 


2) Perüdenmaherarbeit, f. Pol. 27. 
Holz; und Holzwaaren: 
A. Holz: 
a) Baus und Nupholz .. „ec c ce 00. 
b) außereuropäiſche Tiſchler- und Dredsler- 
bölzer, wie: Eben, Jacaranda-, Mabagony-, 
Pockholz ., ingl. Buchsbaumholz ......» 


Maaf- 

ftab der 
Berzol- 
lung. 


100 #. 
do, 


do, 


do, 
do. 


1600 Tffr. 


Werth. 


100 4. 
do. 


do. 


do, 


Zollſatz 


im 
14 Thlr. Fuße. 
Thlr. gGr. Pf. 


— 


= 


— 53 — 
Maaß⸗Zollſatz 


» ec 

3.2 ftab ber im 

5: Benennungen ver Waaren. Berzol- [14 Thie Fuße. 
fung. Ihr. g&r. pi 


————— nn, 
e) Rorkbolg ur ca +: [10081 — | 1 — 
Anmerf. Brennholz, Buſch und Reifig, ingt Weis 
denrutben, f. im BVerzeichniffe der zolffreien Ges 
genftände. 


B. Holywaaren: 
a) lackirte, bemalte, gebeitzte, polirte, fournirte sc. 
Drechsler⸗, Tifhler- x. Waaren; Holz- 
bronze; Bleiftifte; auch Korffiöpfel, Kork: 
fohlen und andere Korfwaaren ......, do. | — | 3) — 
b) robe, blog gehobelte Böttcher», Drechsler-, 
Tiſchler⸗ und Wagnerarbeiten, auch dergl. Waa— 
ren in Verbindung mit Eiſen, Leder, Kupfer 
oder Meſſing; ingl. Korbflechterwaaren aller 
Eee IL RER do. | — |—I 9 
Anmerf. 1) Mafhinen, Mafhinentbeile und 
Modelle von Hol, f. Pol. 31. 
2) Holz- und Korfwaaren in Berbin- 
dung mit edlem Metall oder Perl 
mutter, Elfenbein ıc., f. Pol. 27. 
3) —— Hausgeräth x. und leere 
Gebinde, ingl 
4) Schiffe, f. im — der zoll⸗ 
freien Gegenſtände 


do. | — | 11 — 
23. | Horn: und Ainpcehenwaaren, fertige; aub Plat- 
ten von Horm oder Knochen oe een nnn do. | — | 2/— 
Anmerf, 1) Knoden, f. unter ben zollfreien Ge— 
genftänden, 


2) Horn — ſ. Poſ. 8. F. 
3) Fiſchbein, ſ. Poſ. 8. 
4) en und alba, f. Poſ. 


5) on und Knochenwaaren in Ber- 
bindung mit eblem Metall ober Perl⸗ 
mutter ꝛc. ingl. Elfenbein, Fiſch— 
bein» und Shildpatt- Waaren, 
f. Pof. 27. 
2A. | Inftrumente, aftronomifce, mathematijche, mechani- 
jche, mufifalifche, optiiche, phyſikaliſche, ohne Rüdficht 
auf die Materialien, aus denen fie gefertigt find . do. I — | s— 
Anmerf. 1) ee Inftrumente, f. def. 


2) Srafeinen 2c., f. Poſ. 31. 
Zahrgang 1844. (Nr. 2303.) 81 


Bee| ae 
ab ber im 
Benennungen der Waaren. Berzol» [1A Thlr. Fuße. 


fung. The. gOr. W. 


Karden oder Weberdifteln-.- -» +... 0. 100 4. 


Kupfer, auch Meffing und dhnlihe Metallge 
mifche, und Waaren daraus: 
A. Kupfer, Meffing, Britanniametall, Pad- | 
fong u. dergl.: 
a) gefchmievet, gewalzt, gegoffen, zu Gefchirren; 
auch Kupfer» x. Schalen, wie fie vom Ham- 
mer kommen; ferner Blech, Dachplatten, Draht, 
desgl. polirte, gemwalzte, auch plattirte Tafeln 
und Bleche... eenee nn. do. I — I 3l— 
b) Robfupfer in Scheiben und Blöcken; Roh— 
(Stüd-) Meffing ; altes Bruchkupfer oder Bruch» 
mefjing, Kupfer» und Mefjingfeile, Glodengut 
und Kupfermünzen «rn n u. dc, 1 — |1ı 
B. Waaren (fertige, wie: Keflel, Pfannen x.) aus 


Kupfer oder den vorgenannten Metallgemijchen, | 
oder aus Kupfer-, Mefling- x. Blech; aud | 


Pofition. 


* 


& 
P-7 
= 
& 






25. 


Gelb- und Glodengieferarbeit .».....- d. I—|5 


Kurze Waaren, Duincaillerie:, Golanterie, 
Bijouteriewaaren x. und zwar: 
Corallen, Perlen, ächte und nachgebildete Evel- 
fteine, auch gefchliffene Achate, Carneole und vergl. or⸗ 
dinäre Schmudfteine (gefaßt over ungefaft); Waa- 
ven, ganz oder theilweiſe aus edlen Metallen oder 


27. 


mit edlen Metallen belegt, aus Metallbronze (ächt 
vergolvet), aus Bernftein, Elfenbein, Fifhbein, 
Perlmutter oder Schilvpatt gefertigt, auch Waa— 
ren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit 
Alabafter, Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, 
Lad, Leder, Marmor, Meerfchaum, unächten Stei- 
nen u. dergl.; Filigran-Arbeitz feine Parfü- 
merien, wie fie in Heinen Gläfern x. im Galan- 
teriebandel und als Galanteriemaare geführt mer- 
ven; Taſchen-, Stug- und Pendeluhren; Krons 
feuchter mit Bronze, Gold» oder Silberblatt; Re— 
gen- und Sonnenfhirme; Bäder; künſtliche 
Blumen; Schmuckfedern; Perückenmacher-Ar— 
beit; überhaupt alle zur Gattung der Kurzwaa— 
ren, Bijouterie, Jevellery, Quincaillerie- 


& 





30. 


31. 


32. 


(Nr, 2303.) 


Dofition. 


Denennungen der Waaren. 


oder Galanteriewaaren gehörige, nicht niebri« 
ger tarifirte Gegenjtände; endlich auch Waaren aus 
Sefpinnften von Baummolle, Leinen, Seide, 
Wolle ıc., welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, 
Metallfäden (Lahn), Mefing, Stahl, Stroh x. ver- 
bunden find, z. B. Tuch» oder Zeugmügen in Ver- 
bindung mit Lever, Knöpfe auf Holzformen, Klin- 
gelfpnuren u. veral- m. » neuesten 


Landwirtbfchaftliche Erzeugniffe der Viehzucht 
und Bienenzucht: 
A e ee 
BR 2% 
GER 2 Ara 77—7—— 


Anmerf, Eier und Milch, f. unter den zollfreien 
Gegenftänden. 


Leder, Lederwaaren und Äähnlihe Fabrifate: 
A. Leder aller Art, auch gegerbte Häute, ingl. 
Pergament! u... TIMER RUN Fat 
B. Leverwaaren ohne Unterfchied (Schubmarher-, 
Sattler, Täſchner-, Beutlerwaaren x.), auch 
Waaren von ladirtem ever oder von Pergas 
ment; ingl. von Gauthouc, ald: Gummi- 
bälle, Gummiſchuhe und andere Gummimaa- 
ven; Darmfaiten; Goldſchlägerhaut u. Waa— 
SCH DRFAUS: =2-% #00 were 


Lichte: 
A. Spermaceti- od. Wallrath-, Stearin-, Wachs⸗ 
lichte ıc., auch Wachsſtöcke, Wachsfackeln u. vergl. 
B. Zalglichte zür. wir, sms ld a 9% 


Mafchinen, Mafchinentheile und Modelle, 
fie mögen aus Holz, Eifen oder andern Materialien 
over auch aus verfciedenartigen Stoffen gefertigt fein 


Metalle (anderwärts nicht genannte): 

A. Antimonium, Arfenif, Wißmuth und andere 
ausgebrachte Metalle (im Gegenfag metallifcher 
Erze), welche unter den Pofitionen 1., 9., 19, 
26-, AG. und 47. nicht begriffen find... . » » 

B.:-Duedltlber . o 2.0 ce: TEN 


do, 


do. 


do. 
do, 


do, 


do, 
do. 


Zollfag 


im 
14Thlr. Fuße. 
Thlr. 


Gr. Pf. 

















Nr. ber 
Pofition. 


33. 


38. 


Benennungen der Waaren. 


Mübhlenfabrifate und Backwerk: 
A. Graupen, Gries, Grüge, Mehl; auch Teig 
und Teigmwaaren (Brod, Schiffszwieback ıc.) . 

B. Amidam over Stärke; Nudeln (Mafaroni, 
Paſta x.); auh Puder . „2.220000. 
N Feines Badwerf (Zuderwerf), ſ. Pol. 

. Par Pr 

Raturialien und Antiquitäten: Condilien, Foſ— 
filien, Inſekten, ausgeftopfte oder in Spiritus gejegte 
Thiere, ferner Mumien und andere für Samm— 
lungen beftimmte Gegenftände..... . 


Del: 
A, Alle nicht höher oder niedriger tarifirte Sorten, 
namentlih: Baum= over Dliven-, Cocosnuß-, 
Hanf, Lein-, Mandel», Raps-, Ricinuse, 
Rüb-, TerpentinDel m. ..« 

B. Yalmdl „oo 00uo 000 nn 0.0. 
C. feine ätberifche und Parfümerie-Dele, mie: 
Anis-, Bergamot-, Kajjia-, Cedro⸗, Nelfen-, 
Pfeffermũnz⸗Del 2a 


Papier und Pappe, und Waaren daraus: 
A, Papier und Pappe: 

a) weifies, farbiges, gepreßtes, bemaltes Papier 
aller Art; Drud: und Löſchpapier; auch Pad: 
papier, Pappe und Pappvedel ...... 
Anmerf. Mafulatur und Scripturen, f. unter den 

zollfreien Gegenftänden. 

B. Papier» und Pappmwaaren: Papiertapeten; 
Buchbinder- und Cartonnage- oder Papp- 
arbeit; auch Waaren von Pappmaffe (papier 
EROBEN 2.0 a ee 


Pech und Theer x.: 
A. Pech (gemeines und geläutertes); Theer (mine- 
ralifcher und anderer); auh Pechfackeln u. dgl. 

B. Asphalt; ingl. Asphaltplatten .... 2... * 


Pelzwerk (fertige Kürſchnerarbeit) aller Art - 


——— Felle zur Pelzwerlbereitung, ſ. pol. 
13. B. 


Rex 


ftab ber 


Sohfeg 


Berzof- [14 <hlr. Fuße. 


fung. 


100 
do, 


do, 


do, 
do, 


do, 


do, 


do, 


do, 
do, 


do. 


The. gr. Pf. 
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—|6 





> we — 


= 
o 
ẽ Benennungen der Waaren. 


Maoß⸗ 
ſtab der 


Zollſatz 


Verzol⸗14 Thlr. Fuße. 


lung. 


7 


dir. gOr. Pf. 
sinn 


39. | Salz uno Salpeter: 
A. Küchen, See» und Steinfalz, ingl. Dünge- 
IE Sn en re ae St 


40. | Samen: 
A. Alle nicht niedriger tarifirtte Sämereien, na 
mentlich: Ganarien-, Espariette-, Hanf-, Holz, 
Klee⸗, Luzern, Mohn, Senffamen, auch gemab- 
leuer, Wiefenlamen 2. ee. 
B. Leinfamen und Leindotter, Raps: und Rüb- 
Nena wo 


4. | Selle aller a NDR, . 


42. | Spinnmaterialien, Gefpinnfte und Gewebe: 
A. Spinnmaterialien: 

a) alle nicht anders tarifirte, namentlih Lamm: 
um Shasfwelles anne aus 

b) Baumwolle, Flachs und Hanf...... 

e) Seide, rohe und bereitete - 2-22 200. 
Anmerf. Haare (Angorahaare ıc.), f. Pof. 20. A. 

D. Seilerarbeit (Taumerf, Bindfaden ic)... . 
Anmerf. Altes Taumerf, f. im Berzeichniffe der 
jolffreien Gegenftände. 
€. Garn und Zmwirn: 

a) foweit fie nicht mit einem anderen Zolljage 
belegt find, insbefonvdere: Garn und Zwirn von 
Wolle over Haar, auch von Wolle over 
Haar in Vermiſchung mit Baumwolle, Flachs 


Der DRuf 5 5:4 sale: a mie 
b) Heevengarn .2..... hr. 
c) Garn und Zwirn von Baummolle, Flachs 
sde DAR, _ 
d) Garn und Zwirn von Seide oder von Seide 
mit anderen Stoffen vermifht .»..... a 


D. Zeugmwaaren: 

a) Zeuge, Tücher, Gewebe, Bandwaaren, Pofa- 
mentirarbeit, Putz und Modewaaren, Etide: 
reien, Spigen, Strumpſwaaren, Teppiche und 

(hir. 2503.) 


1004. 
do. 


do, 
do, 


do, 
do. 


| 
= 1 
S 


— ww — 


—F m. Zollſatz 

— ab der am 

Fi: Benennungen der Waaren. Berzol- 114 Thlr. Fuße. 
& lung. | zH1r. Gr. pf. 





Deden; auch fertige neue Kleidungsſtücke 

und Wäſche; Filzwaaren; Wahstud; 

Wahstafft ꝛc. 1081 — | 6 — 
b) Pad-, Sad» und Segelleinwand ....| do. | — |—| 8 


Anmerf. Getragene Kleider und Wäſche, ſ. im 
BVerzeichnifle der zolffreien Gegenftänbe. 


43. | Steinwaaren: Waaren aus Alabafter, Berg- 
kroſtall, Gipsfpath, Marmor, Spedftein .. | do. | — | 2/— 
Anmerf. 1) Rohe und behauene Steine, ingl. Mar- 
morplatten, f. im Berzeichnifle der zoll- 
freien Gegenftände. 
2) Edelfteine (Diamanten :c.), ingl. 
eſchliffene orbinäre Schmuditeine 
chat, Jaspis ıc.), ferner Waaren 
aus Alabafter n. dergl. in Verbindung 
mit edlem Metall, Perimutter sc, 


f. Poſ. 27. 
44. | Stroh, Rohr, Baft x. u. Waaren varaus: 
A. Stuhlrohr, einſchließlich des gefpaltenen . ... | do. | — — 3 
B. Stodrobr (Bambus, Pfefferrohr x) ..... do. | — — 8 
C. feines Strob- und Baftgeflehte zu Hüten, 
ingl. Baft:, Stroh, Span- und Roprpüte | do, | — | 5j— 


Anmerf. Binfen, Dachrohr, Schilf, Flechtſtroh, 
Matten xc., f. im Berzeichniffe der zollfreien Ge⸗ 
genflände. 


45. Wachswaaren: Wahsbüften, Wachsfiguren, Wachs⸗ 
re eek do. | — | 5i— 


Aumerf. 1) Wachs, f. Pof. 28. C. 
2) Wahsliite, f. Pol. 30. A. 
3) Wachstuch ıc., f. Pof. 42. D. a. 
4) Wachsfiguren⸗-Kabinette, f. im 
Berzeichniffe der zollfreien Gegenſtaͤnde 
sub Nr, 2. 


46. | Zint un Zinkwaaren: 
A. Galmei und zinfifher Ofenbrug (Tutia).. | do. | — — 1 
B. roher Zink und Zinkblech 0.0. do. | — —6 
C. fertige Zinfwaaren, auch ladire ... ++. de. | — | ı— 


— u — 
Maaf- | Zollfag 
im 


» re 

2 ſtab der 

s® Benennungen ver Waaren. Berzol- [14X5tr. Fuße. 
ung. | ag. aor. gr. 





47. | Biun un Zinuwaaren: 
A. Zinn in Blöden, Mulven ıc., auch altes Zinn 
B. fertige Zinnmwaaren, au ladire....... 


Schlufbemerfung: 


Für Waaren, welche fo allgemein deklarirt werben, 
daß die für diefelben gebrauchte Benennung mehre 
verſchiedene Tarifpofitionen unter fich begreift, darf 
der höchſte der, unter der gebrauchten Benennung 
begriffenen, Zollfäge angerechnet werben, jedoch 
fann der Zollpflictige nah $. 11. Nr. 1. des 
Regulativs biergegen nachträglich reffamiren und 
dadurch bewirfen, daß für die zu verzollende Waare 
nur der, auf diefelbe nach ihrer fpeziellften Be— 
——5 tarifmäßig fallende, Zollſatz zu erhe— 
en iſt. 


(Nr, 23303 ) Ant. U. 


Anlage N. 


Verzeichniß 


derjenigen Gegenftände, welche bei dem Königlich Hannoverſchen Elbzolle 
zu Brunshaufen Feiner Abgabe unterworfen find. 


1) Abfälle und Rücftände, alle mit einem Zolljage nicht ausdrücklich bes 
legte, insbefondere: Aſche; Aufter- und Muſchelſchaalen zum Kalkbrennen; 
Blut von geſchlachtetem Vieh (ſowohl flüffiges als eingetrodnetes); Brannt⸗ 
mweinfpülig; Cacaofhaalen; Charpie; Därme; thierifher Dünger, 
auch andere Düngungsmittel, melde nicht anderswo aufgeführt find (aus« 
gelaugte Ajche oder Kalkäſcher, Dornſchlag, Guano, Knochenſchaum oder Zuders 
erde, Sägefpäne x.); Eifenfeile und Hammerſchlag, ingl. Schliff (Ab- 
fall beim Schleifen grober Eifenwaaren); Hefe; Heringslate; Holzborke 
oder Gerberlohe; Hornabfall (Hornfpäne, geraspeltes Hirfhhorn x.); Hufe 
und Klauen; Kleie; Knochen (ganze und zerffeinerte, einſchließlich Knochen⸗ 
mehl); Leimleder und Thierflechſen; Lohkuchen (ausgelaugte Lohe); Lumpen 
und andere Abfälle zur Papierfabrifation (Papierfpäne, Mafulatur, altes Tau⸗ 
werf, alte Fifchernege x); Oelkuchen und Oelkuchenmehl; Treber und 
Trefter; alte Gold» und Silbertreffen zum Einfchmelzen; Tuchecken und 

feiften u. vergl. m. 

2) Effecten um Keifegeräthe ꝛc., nämlich: gebraudte Hausgeräthe; ges 
tragene Kleider und Wäſche; gebraudte Fabrikgeräthſchaften und ger 
brauchtes Handwerkszeug; auch Kleivungsftüde und Wäjche aller Art, welche 
Schiffer, Matroſen und Paffagiere zu ihrem Gebraude, ferner Handwerkszeug, 
welches reifende Handwerker, ingl. Geräthe, Infirumente und Schauge- 
genftände, welche reifende Künſtler mit fih führen; nicht minder gebrauchte 
Shiffs-Inventarienffüde,;, Emballagen; leere Gebinve; auch Verzeh— 
rungsgegenflände zum Reifeverbraud. 

2 Eier. 

4) Erden, als: Gips (roher), Lehm, Mergel, Sand, ingl. Kobaltfpeife 
und Schladen von Erzen. 

5) Feldfruͤchte (alle mit einem Zollfage nicht ausprüdlich belegte), lebende 

flanzen ꝛc., nämlih: Bäume und Sträuder zum Berpflangen; Reben 
und Schößlinge; Drangerie-, Blumen- und Topfgewädfe; Heu, 
Gras und Futterfräuter; Getraide in Garben und andere Feldfrüchte 
(einfhlieglih Flahs und Hanf) in Büfheln, Bündeln ꝛc., wie fie unmittelbar 
vom Felde eingebracht werden; frifche, gefalgene und abgekochte Gemüfe und 
Krautarten; Beeren (frifhe); efbare Wurzeln und Wurzelfnollen; 
frifhe Kräuter, Blüthen, Wurzeln ıc. zum mediziniſchen und Gewerbsgebrauch; 
ferner Stroh, Spreu und Häderling; Schadtelhalm; Eideln; * 
nüſſe 


— BI — 


näffe'ober Erveiheln; Moos (Berg, Eorallen-, Steinmoos x.); Shwämme 
und Pilze (frifhe und getrodnete); u. vergl. m. 
Anmerk. Vergl. vie Tariffäge für Getraide und Hülſenfrüchte in 
Körnern; Samen; Spinnmaterialien, Drogueriewaaren se. 

6) Bifche, lebende und frifche (zu welchen letzteren auch vie, blos zur Em 
haltung auf dem Transporte mit Salz beftreuten oder in Salzwaſſer gelegten 
Fifche dann gerechnet werden, wenn fie in Körben eingeben); Hummern und 
Krebſe. 

7) Gartenfrüͤchte, als: friſches Obſt, ingl. Melonen, Gurken, Kürbifſe 
u. dergl. 

— Gemüſe, Krautarten, eßbare Wurzeln x., ſ. Feld» 
früchte. 
8) Heede, Werg und Torſe, ingl. Seidencocons. 

9) Holz, als: Brennholz, Buſch und Reiſig aller Art, ingl. Weiden» 
rutben. 

10) Kalk und Gips, gebrannter. 

11) Mild. 

12) Mufter, Mufterfarten und Proben aller Art, melde nur zum Ges 
brauche als Mufter oder Proben geeignet find und in Quantitäten von gleich- 
zeitig nicht mehr als zwei Pfund verfelben Waarengattung pafjiren. 

Anmerf. Alle andere als die oben genannten Mufter und Proben 
tragen den Zoll, der auf der betreffenden Waare ruht. 

13) Papier, befhriebenes (Akten und Manuferipte). 

14) Schiffe, fowohl Feine Schiffe (Boote), melde fih als Frachtgut in ans 
deren Schiffen verladen befinden, als auch große Schiffe (einfhlieglih ver 
Dampfboote), welche von anderen Schiffen als Frachtgut transportirt werden. 

15) Steine und Steinwaaren (alle mit einem Zollfage nicht ausprüdlich 
belegten), namentlih: Bruc- und bebauene Steine aller Art, 3. B. Kalk-, 
Skiefer-, Ziegel-, Bad» und Mauerfleine, Cement- und Traß— 
fteine, Flußſpath, Schwerfpath, Spedftein, Talkftein, Puzzolan, 
Alabafter und Marmor, Mübhlfteine, aub Schleif- und Wepfteine, 
Slintenfteine, Marmorplatten; ferner Cement-, Trafi- und Ziegel: 
mebl; Serpentinfteinwaaren; Schieferftifte und Schiefertafeln x- 

16) Stroh, Baft xX. und grobe Waaren daraus, namentlih: Binfen, 
Dachrohr, Schilf und Flechtſtroh; Matten; Fußdeden und Geile 
aus Stroh, Echilf, Baft und Binfen x. 

17) Thiere, lebende, mit alleiniger Ausnahme der Schaaltbiere; namentlich 
auh Bienen in Bienenftöden, Blutegel, ingl: alles Zug- und Schladt- 


vieh x. 
18) Torf und Torffohlen. 


——— ii — 
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Verzeichniß 
der dem Koͤnigl. Elbzoll-Wachtſchiffe zu Brumshaufen zu zahlenden 
Gebuͤhren. 







F Courant im 

14⸗Thalerfuß. 

13 

it. | Von jedem Schiffer oder Farirenden Manne von ver Schiffs- ui 
Equipage, welchen die Königl. Schiffsmannfcaft- mit ver 
Königl. Chalvupe vom Bord nah dem Zollhauſe bringt 

und nad ver Klarirung wieder an Bord feines Schiffes führt | — 

2. | Desgl. von jevem Schiffer, welcher feine Klarirung an Bord 
des Elbzoll⸗Wachtſchiffes machen muß, und den die Königl. 
Schiffsmannſchaft mit ver Königl. Ehaloupe dahin bringt 
und an Bord feines Schiffes zurücführt. . 2... .. — 

Es ſteht jedem Schiffer frei, ſich zur Ueberfahrt nach 
dem Zollhauſe over nach dem Elbzoll-Wachtſchiffe feines 
eigenen Bootes zu bedienen und bezahlt er alsdann nichts. 

3. | Für das Abholen ver Retourſcheine von ven elbniederwärts 
fahrenden Schiffen wird gezahlt: 

von Schiffen über 15 Lall - - --v.r2 0. — 
⸗ AMD ea. aan —— 
Es ſteht jedem Schiffer frei, den Retourſchein ſelbſt an 
das Elbzoll⸗Wachtſchiff zu bringen, in welchem Falle 
nichts bezahlt wird. 

A. | Für jedes nicht ſchon ohnedies vom Gepen befreite Schiff, 
welchem auf befonvderes Anfuchen die Befreiung vom Segen 
bewilligt worden, wird. der Mannſchaft des Königl. Wacht⸗ 
fchiffes für das erforderlihe Entgegenfahren ....E — 

gezahlt. 

d- | Schiffer, welche in ihrem eigenen Boote an das Land gegan⸗ 
gen find, indeß einen Königl. Matrofen als Wegweifer 
nad dem Zoll-Komtoir erbitten, zahlen ... ++... — 

46. | Schiffer, welche in ihrem eigenen Boote an das Land ge— 
gangen find, indeß, nah beichaffter Klarirung, die im 
Zoll Komtoir empfangene Abfertigungsbefcheinigung nicht 
felbft an das Wachtſchiff bringen, fondern dur die Mann- 
fchaft veifelben abholen laſſen, zahlen: 

bei Schiffen über 15 fl... . ru. 00.0. — 
⸗ —ä ————— — 


——— — — 


| Anlage IV. 


Normal: Gewichtstabelle 


zur Berechnung des Zols für diejenigen bei dem Koͤnigl. Haunoverſchen Elbzolle 
zu Ben zolipflichtigen Gegenftände, bei denen eine Gewichts: 
Deflaration nicht Statt findet. 


Anmerfung. 


Die Deklaration ver in diefer Tabelle aufgeführten Waaren ift jedesmal nad demjenigen 
Maaßſtabe, welcher dem für die Waare feftgeftellten Normal: Gemwichtsfage zu Grunde liegt, zu 
beſchaffen, wohingegen eine gleichzeitige Deklaration des effeftiven Netto-Gewichts nicht zu berüd» 
ſichtigen und daher nicht erforderlich iſt. 


A. 


Getraide, Hülfenfrühte und Saamen. 
(1 Laſt = 60 Hamburger Faß = 314 Hectolitres = 11 Engl. Imp. Quartres 
= :236 Alqueires in Liffabon = 444 Sacchi in Livorno = 47 Quarteras in 


Barcelona = 25 Tonnen in Kopenhagen = 22 Tonnen in Schweden und 
= 16} Tschetwert in Rußland.) 


Boehnen nee I Er RE DE 2600 





Buhweigen ... .. een EEE ER REERERENDR 4100 
ESſteeee J NE: >00 
5 PR N EEE J. RE GENE 4300 
Hafer ae Beeren. 2 rear 3100 
Hirfe PR ee m ae ern ae area A600 
Ban » Ionen nn Be a ee Re ee 3600 
Roggen J 3000 
Welgenn nn ann N — — — 5300 
N a ee er IH ss na en 56060 
Rein-Saamen in Tonnen »» vr. +. ee 175 

x s een 1 * 0 4300 
Rapp⸗ Pa a a a a ) er 6600— A500 


Rübſaat GCꝛubſen, Leindotter, Dotter, Döder wie Rapp⸗Saamen 
Gr. 2503.) 82” 


B. 
Flüffige Waaren. 
(Bei Deflarationen nach Litres werden 228 Litres = 30 Veltes over Viertel 






gerechnet.) 
Bier, in Bäfen - --- oo 0 000% en 
» 0 Flaſchen. 000.0 wie Wein in Flaſchen. 
Branntwein (Arrac, Rum, Genever, Sprit x.) und zwar: 
Urme oo oe teren nenn. 2 000 
4 ee Br EEE Eu Er u 500 
LE o nennen 2 
1 Drhoftt ⸗ 450 
Rn 1 Pipe oder Puncheon ....... ++ soo 
y » ⸗ e 400 
* ⸗ ⸗ Er e * 200 
1 Oxhoft au Pipe. 400 
Genever a ee ) U ” SEE Er 870 
Om. ER LE 435 
Branntwein, Cognac und alle aus Franf- 
reich kommenden Spirituofen .... 1 Viertel (Velle)...... re. 144 
Branntwein und alle nicht aus Frankreich 
fommenvden Spirituofen, die nicht in 
folhen Gebinden fommen, wofür ein 
befonderer Gewichtsfag normirt it - 1 Gallon Imperial...» rrrr s 
Liqueur in Flafhen..»-..r 0... wie Wein in Flaſchen. 
EEE or nen nn nn mie Wein. 
1 FERNE Br 
Mineralwaffer aller Art in Krügen over in 
Flaſhen 100 Krüge oder Flaſchen. 250 
3 Krüge oder Flaſchen werden für + Krug 
oder Flafche gerechnet. 
Thran: 
aus Amerifa, mit Ausnahme des Grof- 
britannifchen, wo ver Inhalt der Fäf- 
fer nad Imp. Gallons beftimmt wird 1 Gallen... 2*2*26* 6: 
aus Großbritannien und dem Großbri- 
tannifchen Amerifa ........ JJ 8 


Zpran: 
aus Norwegen und Dänemarf. ... . 1 Tonne oder 15 Viertel... 0... 
aus Holland und Belgien... ... » 1 Hectolitre „oo. 2000 oo0000 
aus allen andern Ländern... ... 1 Stehlanne euere nen. 


Wein, in Fäſſern: 
von Spanien, Portugal, den Azoren, 
ven Canarifchen Inſeln und Madeira, 
überhaupt alle Weine in Pipen over 
JJ 
Peeee 


Oxhoft (mit Ausnahme der Bayonner 
Oxhoftee ⸗ 
1 Bayonner Oxhoft ..4 
in andern Gebinden, jedes Viertel (Velte) 
Wein, in Flafhen » .......... 1 Kiſte von 100 Stoffen Ess 
1 ⸗ ⸗ | 1 | ee Be 
andere Quanta nad Diefem Verhaͤltniß; 
2. Slafchen werden für Flaſche gerechnet. 


zer 


von Frankreich8 





O. 
Souſtige Gegenſtände. 
Anchoviss nen. 2 Ankeerr 
Tönnchen oder Donker Nordiſche Anchovis 
Auſtern. Er BE SR RER 1000 RE are 
MEN 5 o rer 
Blech, Englifh Weißbleh (tin plates) . 1 Kiſte.. 
Eaftanien von Bilbao re... 1 Fug... onen us 
Gaarrenn.. 1000 Stück 
oder 100 Stück. 
Cocosnũſſe........ bvb. J 
Coquillo... 100 Stück... 
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Selle un Häute: 


todne Kalbfelle von Rußland, Preußen, ! 15 
' | ‚Norwegen und Schweden .. 100 Stüd» » vr rennen „ 
, deigleichen von Dänemark und 
andern Ländern » »..... — 

Schaaffelle, geſchorne aller Art. 100. ten 

⸗ Pferdehãute 00 0 6 10 s — —— ———— 64 — 
geſalzene Felle und Häute der vorſtehenden Gattungen werden zum Doppelten dieſer 

Gewichtsſätze angenommen. 
Ziegen⸗, Bock⸗ und Schweinefelle. . . 100 Stück.. 
Robben⸗- und Seehundsfelle ...... I ae 
Haaſen⸗, Caninchens und Kagenfelle. -» 100. 
Iltis⸗/ Marder, Hamſter⸗ und Kitzfelle 100 - - Huren 
Dachs ⸗, Fuchs⸗, Hunde⸗, Ottern- und 
N, Lammfelle Kerr JOD. a Et ae 
Ratten⸗, Wiefels und Eihhörnchenfele 100" KK Euren 
Beben nn J ans 
ee a 
ii Luchsfelle a ———— 100 Fre at mie a 
Sterzfelle (Minks) ..........- DE... rar 
Schuppen ‚over Wafchbärenfelle (Rac- 

CD ren — IB 8 aa anne 
Vielfraßſelle. .. ........... a a ae 
a: 2. er JJJJ 
Zebelflee en 


Fleiſhß 1 Tonne (Barrel)... 2.2.22... 
27 in andern Gebinden nad dem zu veklari- 
Re renden Gewichte. 
Haringe 4 LER are 
3 + #+4+ 4% 13 Tonnen werben für eine 
ganze geredpnet. 
Hörner und Hornfpigen: 


Büffels, Ochfen- und Kubhörmer - -- 100 Stud. ... rennen nnn 
oder pr. Süd... - neueren n 0. 
Hornfpigen een en e en. 





Andere Hörner (mit Ausnahme der nach 
Gewicht zu deflarirenden Hirſch⸗, Elen⸗ 
und Rennthier-Geweihe) . ...... 


. 7 een 


Mebl 


DEE ee ee Bee er Beer ee ee ee er er —— 


Pech (mit Ausnahme von Archangeler Pech, 
welches nach dem zu deklarirenden wirf- 
lichen Netto-Gemwichte verzollt wird). : 

Rofinen, Muscateller-, in Kiftchen von 
Malaga kommend 


De 
Subdele a 
Seiſt ı_ WERNE — 


Stabholz, d. h. Stäbe und Bodenſtäbe 
aller Art, desgl. Pipen⸗ Oxhoft⸗, Ton⸗ 


nen- und Büttenſtäbe.. .... 
Südfrüchte, als: Citronen, Apfelſinen, 


Orangen und Granaten: 
von Malaga und Spanien überhaupt 


von Portugal, den Azoren, den Cana⸗ 
riſchen Inſeln, Italien und andern 
ſüdlichen Ländern (excl. Spanien) 


. u 2. nn [7 Tr Tree 


TE. > WE 

oder pr. Stüd 

wie Heringe. 

1: Touse ha maimfe 0600 00° mi 

in andern Gebinden J— dem zu dellari⸗ 
renden Gewichte. 


De Beer Te Tee er Beer See er See Ze Sr Be Be Ze Zu 


1 Kiſtchen 
3, + Kiſtchen werden für 4 gerechnet. 
Ga a a te Bar aa 


.. . ., re er tr Tr Tr Tr Te 


Ei ea 
3, %, % Tonnen werben für eine ganze 
gerechnet. 


1000 Stüd 


—— 


[Zee Ze Zee ee ee Ze u ee Beer er Be Ze ee er 
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Anl. V. 
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Tabelle 


zur Reduction verſchiedener fremder Gewichts-Benennungen auf Pfunde der 
Einladungsorte, behuf der Zollberechnung beim Königlich Hannoverſchen Elbzolle 
zu Brunshauſen. 


— — — — — 


Alqueira over Alquir Paddy von Brafilien .. 
Arroba von Braflliin - ser ee. 000 
⸗ » Havanna und Matanzas „+... 
» # Yorugl onen nnenn. 
⸗ ⸗Spmien 


lla 4 Arrobas von Spanien, (eigentlich 7 Arroben) 


: 2 ⸗ ⸗ »  (eigentlih A Arroben) 
Berkowitz von Rußland S 10 Pud oder 
Bismerpfund von Norwegen run 00. 
Cantar von Alerandrien in Aegypten = 36 Okka 
oder 100 Rottoli „2... 2020er e 00. 
Cantar von Cisme à AA oder A5 Okka = 10 
DE a aa a ae 
Cantar von Genua ä 100 Roltoli ....... 
, » Meapel A 100 Bi, (re 
Cantaro grosso over ſchweres Gewiht — 100 Rot- 
toli grossi over 111 Rottoli sottili von Sicilien 
Cantaro sottile oder feichtes Gewicht — 100 Rot- 
toli sottili von Sieilien » - Henn. 
Cantaro von Sicilien, ohne meitere Bezeichnung 
à 100 Rottoli, wird gerechnet . . . .... 
Cantar von Smyrna à 44 over 45 Okka = 100 
Holt sb aan 
Cantaro von Algier = 100 Rottoli over... . 
Cantaro von Candia à 44 Okka=100Rottoli over 
Cantaro von der Levante à 44 Okka = 100 Rottoli 
Cantaro von Malta 100 Rottoli= 250 fire over 
Cantaro von Tunis = 100 Rotal over... . . 





Unlage V. 


45 brafilianifche Pfund. 


32 ⸗ 

25 ſpaniſche 

32 portugieſiſche 
25 ſpaniſche 
175 ⸗ 

100 ⸗ 
400 ruſſiſche 

12 norwegiſche 


100 ägyptiſche 


100 türkiſche 
150 genueſiſche 


277} neapolitaniſche Pfunv. 


277 ficilianifche 


250 E 
250 ⸗ 
100 türkiſche 
100 = 
100 ⸗ 
100 = 
250 malteſer 
100 türkiſche 


* 


— v v “ 


s 


uva No 


1 Can- 


— 35 — 


ı Cantaro von Tripolis = 100 Rotal oder .. . = 100 türkifche Pfund. 
1 Cantaro von Livornmo nern. 0... = 100 toskaniſche > 
ı Cantarello von Sardinien - » - - urn. 0. = 104 farbinifhe > 
1 Centinajo von ven Joniſchen Infeln ».... +. = 100 vortige s 
1 Eentner im Allgemeinen ........ er. = 100 Pfund. 
1 englifher Centner 0000. ſiehe Hundred Weight. 
= 100 Pfund. 
1 Eentner von Portugal und Brafilien, ſiehe Quintal. 
1 ⸗ » Spanien ....... , . 
le = Trieſt....... «= 100 dortige (oder Wiener) Pfund. 
1 - Deeimalgewicht von Frankreich = 100 Ki- 
logzrammes................... = 20 Pfund. 
1 Hundred Weight von Großbritannien und Irland 
= 4 Duarters = 8 Stones oder ...... = 113: + 
1 Hundred Weight von Norvamerifa = 4 Quar⸗ 
EB DEE Er an nn ‚= 112 + 
1 Hundred Weight von Jerſey und Guernfey. . . — 108} - 
1 Alberinn 2a en = 2 — 
1 = 10 Hectogrammes...... = 100Decagrammes—1000Grammes. 
1 ⸗ er 1: 0 ⸗ — 100 
1 ‚ = 10 + 
1 Bazar Maund von Galeutta ........... = 82 englifche — 
1 Factori Maund - Er EEE = WU +» 
ı Millier von Frankreich = 1000 Kilogrammes . — 2000 Pfund. 
1 Nieverlänvifches Pfund over Kilogramm .....= 2, 


Okka, f. Cantar. 


1 Picul over Pecul von Batavia — 100 Catty . 127 bolländifche Pfund. 


1 Picul von Manila = 100 Catty ....... = 1314 fpanifhe ⸗ 

= Gingapsre= 100 * ...r00. = 133; englifhe 5 

1 >» » Sumatra = 100 + ....... = 1224 bollänvifhe = 
1 »s ⸗China = 1IW) + Kuren = 133} engliſche s 

1 ⸗Japan = + sur — 125 bolländifhe = 

1 Pud von RR a = 40 ruſſiſche 2 
10 » = 1 Berkowitz over Schiff-Pfund ....=4AW + ⸗ 

1 Quarter an Gewicht von Großbritannien u. Irland = 28 Pfund. 

1 ⸗ an Gewicht von Nordamerika ...... = 23 > 

1 Quintal von Brafilien = 4 Arrobas over... . = 128 braſilianiſche Pfund. 
1 ⸗ » Portugal = 4 >» #200. = 128 portugieſiſche = 
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1 Quintal von Spanien S 4 Arrobas oder...» . = 100 fpanifche vn 
1 ⸗ » Havan. u. Matanzas = A Arrobas od. = 10 + 
1 macho von Spanien =6 +» , = 1% ⸗ ⸗ 
1 »  metrique von Frankreich —= 100 Kilo- 
grammes oder cr en = 23% frangöfifche Pfund. 
ı Rottolo sottile over Teichtes Gewicht von Sicilin = 2; ficilianifge ⸗ 
1 » von Anl «sro onen 00. = 275 nenpolitanifhe = 
Wegen des Rottolo, f. im übrigen bei Cantar. 
1 Schiff-Pfund von Rußland incl. Curland ..... = 0 Liespfund oder A00 Pfund. 
1 ⸗ x ⸗ Schweden DE Ba a er a = 20 ⸗ 400 ⸗ 
1 ⸗ u: ARE ee ea = 20 s :s 320 ⸗ 
1 Pr Pr s» Norwegen een nen. = 20 Pr :» 30 + 
1 + ⸗ s allen andern Orten... 2... = 20 ⸗ 300 ⸗ 
as Soloinil...........⸗ = 1 Pfund in Nuflanı. 
1 Steen von Amflerdam - :- Horner. = 3 Kilogrammes over 6 Pfund. 
10 Stein von Preußen - » «ernennen = 1 Schiff Pfund. 
1 Bis u he ara = 382 ſchwediſche Pfund. 
1 Stone » Großbritannien und Irland.. .... = 14 Pfund. 
1 Stein Flachs von Rofod . «une nnne = 2 Roftoder Pfund. 
1 P} ⸗ — Weeeeee — 20 Wismarſche ⸗ 
1 » Bevem ⸗Lübeck.......... = 10 Lübeder P 
1 ⸗ Flachs we = 2» ⸗ 
1 ⸗ Wolle ⸗ N er Tr we or a 1 DB ⸗ P) 
1 = feine do. von Rofod » ernennen = 22 Rofode = 
1 ⸗ grobe do. = Fe — —— ——0 — 10 ⸗ 
1 feine do. ⸗Wismar...... = 22 Wismarſche ⸗ 
1 = grobedo. » s a = 10 . P 
ı Ton an Gewicht von Großbritannien und Irland 
= 0 Hundred Weights over ...... = 2240 engliihe > 
1 =» an Gewicht von Norbamerifa = 20 Hun- 
dred Weights over » se r0.0.. = 2240 amerifanifhe Pfund. 
1 » an Gewicht von Jerſey und Guernfey = 20 
Hundred Weights over .... ··.. = 2070 Pfund. 


1 Vog over 3 Bismerpfund von Norwegen .... — 36 normwegifche Pfund. 
Zentner, f. Centner. 
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(Nr. 2504.) Staatövertrag zwifchen Preußen, Sachen, Hannover, Dänemark und Medien 
burg- Schwerin, das Revifiond-Berfahren auf ber Elbe betreffend. Vom 
30. Auguft 1843. 


Fre Majeftäten die Könige von Preußen, Sachſen, Hannover und Dänemark 
und Seine Königliche Hoheit Der Großherzog von Mecklenburg. Schwerin haben, 
in Anerfennung der Vortheile, welche der von Allerhoͤchſt⸗ und Höchftdenfelben 
über das Revifionsverfahren auf der Elbe am 23. Juni 1821. abgeſchloſſene 
und bis zum Jahre 1839. ausdrücklich verlängerte, feitdem aber bis auf Wei⸗ 
teres in Anwendung gebliebene Staatsvertrag in adminiftrativer und gemerb- 
licher Beziehung bewirkt hat, über die Erneuerung diefes Staatsvertrages unter 
einigen, namentlih durch den Beitritt des Königreihs Sachſen zum großen 
Deutfhen Zollvereine herbeigeführten Modifikationen, durch Allerhoͤchſt- und 
—* —— bei der zweiten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſ⸗ 
on, namım: 


Seine Majeftät der König von — Allerhoͤch ſt Ih ren Gehei⸗ 
men —— und Zollvereinsbevollmaͤchtigten, Karl Friedrich 


Heinrih Albert Guſtav Wendt, 


Seine Majeftät der König von Sachſen, Allerhoͤchſt Ihren Direk⸗ 
tor der 1. Abtheilung im Finanzminifterium, Karl Wehner, Ritter des 
Koͤniglich Sähfifhen EivilsVerdienft-Ordens und des Königlih Preu⸗ 
Bifhen rothen AdlersOrdens II. Klaffe, 


Seine —— der Koͤnig von Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Ober⸗ 
Steuerrath, Dr. Otto Karl Franz Klenze, Ritter des Gueiphen⸗Ordens, 


Seine Majeftät der König von Dänemark, AllerhöhftFhren Etats: 
Rath, Sektionschef in dem General-Zolle Kammer: und Kommerz⸗Kolle⸗ 
gium, Karl Philipp Srande, Ritter des Danebrogs-Ordens und Dane- 
brogs» Mann, Ritter des Königlih Preußifchen rothen Adler» Drdens 
I. Kaffe, Komthur des Großherzoglih Dldenburgifhen Haus, und 
Verdienſt⸗ Ordens 


und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwe— 
rin, Hoͤchſt Ihren Kammerrath, Leopold Heinrich Friedrih Wendt, 
nachſtehende Vereinbarung, unter Vorbehalt Ihrer Allerhoͤchſten und Hoͤch 
Katififationen, abfchließen laſſen. J en — 
Artikel 1. 


Ihre Majeſtaͤten, die Koͤnige von Hannover und Daͤnemark und 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Meckienburg- Schwerin, wer⸗ 
den, wie bisher, fo auch ferner und bis zum 31. März 1853. das Ahnen * 
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ſtehende Recht der fpeziellen Reviſion bei ihren Elbzoll-Aemtern, die Fälle drin- 
genden Verdachts der Defraude ausgenommen, gegen diejenigen Schiffe und 
Floͤße nicht ausüben laffen, welche das Königlih Preußiſche Hauptzollamt Wit- 
tenberge paffiren und dort, unmittelbar oder durch die Begleitihein: Kontrofe, 
einer peyellen Reviſion unterworfen werden. 


Artikel 2. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen werden dagegen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Schiffsladungen und Floͤße, welche Wittenberge paſſiren, dort einer 
ſpeziellen Reviſion, ſo weit dieſelbe zur Sicherung der Elbzolleinkuͤnfte der drei 
genannten elbniederwaͤrts belegenen Staaten erforderlich iſt, auch in den Faͤllen 
unterziehen laſſen, wenn die eigenen Kaſſen Preußens bei dem Ausfalle der Re— 
viſion nicht betheiliget ſind. 

Die ſpezielle Reviſion in Wittenberge ſoll nur unterbleiben 

a) in der Niederfahrt: wenn eine ſolche ſchon fruͤher bei einer dazu 
befugten Koͤniglich Preußiſchen oder Koͤniglich Saͤchſiſchen Zoll: oder 
Steuerſtelle erwieſenermaßen ſtattgefunden hat, 

b) in der Auffahrt: wenn die Ladung auf ein Koͤniglich Preußiſches 
oder Koͤniglich Saͤchſiſches Zoll⸗ oder Steueramt zur Abfertigung ab⸗ 
gelaſſen wird, 

und in beiden Faͤllen zugleich die Identitaͤt und Quantitaͤt der Ladung durch 
Anlegung des Verſchluſſes, oder in ſonſt geeigneter Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. 


Allerhoͤchſtdieſelben und Seine Majeſtaͤt der König von Sachſen werden 
Ihre Zolls und Steuerbeamten befonvers verpflichten ** in allen Faͤllen, wo 
nad dem Obigen eine ſpezielle Reviſion zu Wittenberge nicht erfolgt, dieſe Res 
vifion bei denjenigen Alerhöchfiäghrer Zolls oder Steuerämter, bei welchen die 
Erlegung des Begleitfcheins oder die Abfertigung auf Begleitfchein gefchieht, 
orgfältigft au dann vornehmen zu laffen, wenn dabei die Kaflen des eigenen 
taates nicht betheiligt find. 
Alerhöchftdiefelben werden das Ergebniß der bei Allerhoͤchſt Ihren Zoll⸗ 


oder Steuerämtern bewirkten fpeziellen Reviſionen in die Manifefte volftändig 
und genau eintragen laffen. 


Artikel 3. 


Außerdem genehmigen Seine Majeftät der König_von Preußen, daß von 
Ihren Majeſtaͤten den Königen von Hannover und Dänemarf und Geiner 
Königlihen Hoheit dem Großherjoge von Mecklenburg « Schwerin ein ge 
— Elbzoll-Kommiſſar zu Wittenberge auch ferner angeſtellt 
erde. 


Dder lurnus ber Ihnen abwechſelnd zuſtehenden Beſetzung diefer Stelle 
bleibt der Vereinbarung der anſtellenden Staaten uͤberlaſſen. Dieſe werden nur 
ger 
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geſittete, vertraͤgliche und erfahrene Maͤnner zu dem fraglichen Amte befoͤrdern 
und dieſes ausreichend dotiren. 


Sporteln und Nebeneinnahmen von den Zollpflichtigen darf der Elbzoll⸗ 
Kommiſſar unter keinem Namen oder Vorwande beziehen. 


Don der Ernennung jedes Elbzol-KRommiffars und von jeder neuen oder 
veränderten Dienftinftruftion deffelben werden die Königlich Preußifche und Koͤ⸗ 
niglich Saͤchſiſche Regierung benadhrichtiget werden. 


Der gemeinfchaftlihe Elbzoll⸗Kommiſſar ſowohl, als die Zolbeamten zu 
Wittenberge werden zu einem verträglichen gegenfeitigen Benehmen befonders 
verpflichtet werden. 


Dem ElbzolsKommiffar kann von den Staaten, für melde derfelbe 
fungirt, ein Gehulfe beigegeben werden, welcher Jenem untergeordnet ift, und 
ihn nur ausnahmsmeife in Faͤllen der Abmwefenheit oder fonftiger Verhinderung 
felbftftändig zu vertreten hat. 


Artikel A. 
Der gemeinfhaftlihe Elbzoll⸗Kommiſſar foll bei dem Haupt Zollamte 
Wittenberge 
a. das Intereſſe feiner Allerhöchften und Höchften Kommittenten in allen 
Eibzollangelegenheiten vertreten und zu dem Ende namentlid) 


b. befugt feyn, den Kevifionen der Schiffsladungen und Flöße, welche 
jedoch den Königlih Preußifhen Beamten allein zuftehen, mit beizus 
wohnen, um dadurd die Leberzeugung zu gewinnen, daß auch die 
Rechte feiner Allerhöchften und Höchften Kommittenten beftens wahr⸗ 
genommen werben. | 

Er darf jedoch durch feine Anmefenheit dabei den Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Zollbehörden in ihren Amtsverrichtungen nicht hinderlich werden 
und an dem Gefchäftsbetriebe derfelben nicht unmittelbar Theil nehmen. 

» Die Zolltegifter des Königlih Preußiſchen Haupt» Zollamts Witten, 
berge über eingehende, ausgehende und durchgehende Güter und über 
die davon erhobenen zollvereinländifchen und Elbgefälle, nicht weniger 
die aufjunehmenden Motate über die Reviſion ſolcher Elbfchifier 
Ladungsgegenftände, welche in Hannover, Dänemarf und Mecklenburg 
elbzolpflihtig find, in Preußen oder Sachſen aber pielleiht von allen 
Abgaben frei find und in den dortigen Zollregiftern nicht aufgeführt 
werden, follen ihm jederzeit auf Derlangen im Amtslofale vorgelegt 
werden, um daraus das Möthige zu ertrahiren und die ihm von den 
Zollämtern feiner Alerhöchften und Höchften Kommittenten zugehenden 
Manifefte Damit zu vergleichen. 

d. Er fol in jedem Falle des dort eintretenden feitfcheinverfahrens 
von dem Ausfall der am Beflimmungsorte der Ladungen vorzuneh⸗ 

(Nr, 2504.) men: 
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menden fpejiellen Revifion volftändig duch das Haupt »Zollamt zu 
Wittenberge unterrichtet werden. 

e, Er darf den zollrichterlihen Unterfuchungen, foreit diefe das Intereſſe 
—— Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten betreffen, perſoͤnlich 
eimohnen und die Akten über folhe Unterfuhungen einfehen und 
estrahiren. 

f. Er hat die nacherhobenen Gefälle, Strafen, Koften und Entſchaͤdi⸗ 
ungsbeträge in Empfang zu nehmen und an die Zollämter feiner 
Nerhöchften und Hoͤchſten Kommittenten zu befördern. 


g. Es bleibt ihm überlaffen, behuf einzuleitender Strafverfahren zwi⸗ 
fhen mehren zuftändigen Gerihtsftänden die Wahl zu treffen. 

h. Er hat, was feine Beziehungen zu Königlih Preußifhen Zollbehoͤr⸗ 
den betrifft, in allen Fällen nur mit dem Dberinfpeftor und refpeftive 
mit dem Zolleichter des Zollamts, bei dem er angeftellt ift, amtlich 
zu verhandeln. 


Artikel >. 

Seine Majeftät der König von Sachſen genehmigen, daß von Ih— 
ren Majeftäten den Königen von Hannover und Dänemarf und ee 
Königlihen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg: Schwerin, falls Aller 
höchft- und Hoͤchſtdieſe es angemeffen finden follten, auch bei dem Haupt ⸗Zoll⸗ 
Amte Schandau ein gemeinfhaftliher Elbzoll⸗Kommiſſar angeftellt werde, auf 
defien Verhältniffe alsdann die Art. 3. 4. Anwendung finden. 


Artikel 6. 


Saͤmmtliche Elbzolämter der Fontrahirenden Staaten und der zu Wit: 
tenberge (ſowie eventuell der Rn Schandau) angeftellte Elbzoll⸗Kommiſſar 
fih unter einander auf Verlangen Mittheilungen aus den Regiſtern zu 
machen und die Einfiht ber leteren am Drte ihrer Aufbersahrung dem Vor⸗ 
ftande des requirirenden Zollamts oder dem gemeinfchaftlichen Elbzoll-Kommiſſar 
iu geflatten. 
Artikel 7. 


Ergeben, rücfihtlih elbaufmärts nah — oder durch Preußen ges 
* Schiffsladungen, die durch Koͤniglich Preußiſche oder Koͤniglich Saͤch⸗ 
he Zolls oder Steueraͤmter vorgenommenen ſpeziellen Reviſionen eine Abs 
weichung — von den, bei Paffirung Eines oder Mehrerer der Königlih Hannovers 
fhen, Königlich Dänifchen oder Großherzoglich Mecktenburgfhen Elbzollhebungs⸗ 
ftelen abgegebenen, Deflarationen und eine Verkürzung der dort zu entrichten 
eweſenen Zollbeträge, fo wird der Schiffer bei der betreffenden Königlich Preu⸗ 
34 oder Koͤniglich Saͤchſiſchen Reviſionsſtelle nicht abgefertigt, bevor er 
nicht daſelbſt, behuf Aushaͤndigung an den gemeinfchaftfihen Elbzoll-Kommif- 
far, 1) die verfürzten Zollgefälle nahgezahlt und zugleich 2) Strafe und Koften 
erlegt oder dieferhalb Sicherheit beftellt hat. — 
r 4— 
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Artikel 8. 


Wenn die in der Auffahrt zu Wittenberge anlangenden Schiffe dort 
wegen angelegter Begleitſchein⸗Kontrole ohne ſpeſzielle Reviſion zur Wei⸗ 
terfahrt abgefertigt werden ſollen, ſo iſt, bevor letzteres geſchieht, davon jedesmal 
der gemeinſchaftliche Elbzoll ⸗Kommiſſar zu benachrichtigen und auf deſſen Ders 
langen der Schiffer vor ſeiner Weiterfahrt zur Beſtellung einer beſonderen 
Sicherheit fuͤr die bei den paſſirten Hannoverſchen, Daͤniſchen und Mecklenburg⸗ 
ſchen Elbzoll⸗Erhebungsſtellen etwa zu wenig entrichteten Gefälle anzuhalten. 

Ruͤckſichtlich derjenigen Elbzollaͤmter, bei welchen der Schiffer feine La⸗ 
dung nach dem eg verzollt zu haben nachweiſt, foll jedoch diefe Sicher; 
heit nicht höher als auf ein Dritiheil der bezahlten Zollbeträge ſich belaufen. 


Artikel 9. 


Für die elbniederwärts zur Verſchiffung in oder durch die Hanno⸗ 
verſchen, Dänifhen oder Mecklenburgfhen Zollgeleite beftimmten Ladungen 
bildet das HauptsZollamt Wittenberge die gemeinfhaftlihe Anmeldungs⸗ und 
Revifionsftelle. 

Ergiebt fih durch die Dafelbft vorgenommene Reviſſon eine unrichtige 
Manifeftation folder Ladungen dahin, Daß zu derfelben gehörende Gegenftände 
entweder gar nicht, oder in zu geringer Menge, oder in einer Gattung, melde 
die Zollfreiheit oder die Anmendung eines geringeren Zollfages zur Folge gehabt 
haben würde, deklarirt find, fo wird rückfichtlich dieſer Güter der Davon für Die 
Hannoverſchen, paar song und Mecklenburgſchen Elbzollgeleite, welche die ver; 
ſchwiegenen oder unrihtig angegebenen Güter nah Anhalt des Manifeftes oder 
der fonft über die Ladung fprechenden Papiere erreichen follten, Ir erlegende Zoll 
als defraudirt angenommen, und es findet auch auf Diefe Bälle der Art. 7. 
Anwendung. 


Artikel 10. 


Ihre Majeftäten die Könige von Hannover und Dänemarf und 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Mecklenburg» Schwerin bes 
halten fi, in Gemäßheit der Eibfchifffahrts-Afte, das Recht zur fpeziellen Res 
vifion derjenigen Ladungen, welche Wittenberge in der Miederfahrt nicht paflirt 
haben und in der Auffahrt nicht zu erreichen beftimme find, ſowie zur allgemeis 
nen Revifion aller Bahrzeuge ausdruͤcklich vor. 


Artikel 11. 

Diefer Vertrag tritt gleichzeitig mit der SchlußsAfte der zweiten Elb⸗ 

Schifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion in Wirkfamkeit. 
Derfelbe erlifcht mit dem 31. März 1853., infofern die Allerhöchften und 
Hoͤchſten Kontrahenten ſich nicht über defien Verlängerung verftändigen follten. 
Die Allerhöhften und Hoͤchſten Katififationen deffelben werden gleich: 
zeitig mit Denen der obengenannten SchlußsAfte ertheilt und ausgewechſelt 5 
(Nr. 2304.) ⸗ 
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Deffen zur Urkund ift derfelbe von den Eingangs erwähnten Bevoll⸗ 
mächtigen unterfhrieben und unterfiegelt worden. 


Gefchehen zu Dresden, den Dreißigfien Auguft Ein Taufend Acht Hun⸗ 
dert Drei und Vierzig. 


. 8.) €. F. H. A. Guſtav Wendt. 
(L. 8.) Karl Wehner. 

(L. $.) Dr. Dtto Carl Franz Klenze. 
(L. S) Carl Philipp Brande. 

(L. S.) Leopold F. H. Wendt. 


Dar vorſtehende Staatsvertrag ift von den ſaͤmmtlichen betheiligten Staaten 
ratifiirt und die Ausmwechfelung der Ratififationsurfunden am 1. Oktober 1844. 
zu Dresden bewirkt worden. 
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Gefes-Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 











(Nr. 2505) Handel» und Schiffahrtever- 
trag zwiſchen bem Deutfchen Zoll⸗ und 
Handelsvereine einerfeits und Belgien ans 
dererfeitd. Bom 1. September 1844. 


Im Namen der hochheiligen Drei- 
einigfeit. 


Seine Majeftät der König von Preu⸗ 
ßen, ſowohl für Sich und in Vertretung 
der Ihrem Zolls und Steuer: Spfteme 
näher angefchloffenen fouverainen Laͤn⸗ 
der und Sandestheile, nämlich des Groß⸗ 
herzogthums Luremburg, der Grofher: 
oglih Mecktenburgifchen Enklaven Rof- 
Tom, Netzeband und Schönberg, des 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Fürften- 
thums Birkenfeld, der Herzogthuͤmer 
Anhalt⸗ Coͤthen, Anhalt ⸗ Deſſau und Ans 
halt Bernburg, der Fuͤrſtenthuͤmer Wal⸗ 
deef und Pyrmont, des Fürftenthums 
Lippe, und des Landgräflih Heffifhen 
Dberamts Meifenheim, als auch im 
Namen der übrigen Mitglieder des 
Deutſchen Zolle und Handels: Vereins, 
ndämlid der Krone Bayern, der Krone 
Sachſen, und der Krone Württemberg, 
zugleich die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern> 
Hechingen und Hohenzollern: Sigmarin: 
* vertretend, des Großherzogthums 

aden, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, 
des Großherzogthums Heſſen, zugleich 
das Landgraͤflich Heſſiſche Amt Hom⸗ 
burg vertretend, der den Thuͤringſchen 

Jahrgang 184. (Nr. 2303) 
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(Nr. 2505.) Traitẽ de commerce et de naviga- 
tion entre l’Association de douanes et de 
commerce Allemande d'une part et la Bel- 
gique d’autre part; du 1. Septembre 1844. 


Au nom de la Trös-Sainte Trinite. 


Sa Majesté le Roi de Prusse agissant 
tant en Son nom et pour les autres 
pays et parties de pays souverains 
compris dans Son systeme de douanes 
et d’impöts, savoir: le Grand-Duche 
de Luxembourg, les enclaves du Grand- 
Duche de Mecklembourg Rossow, 
Netzeband et Schönberg, la Princi- 
paute de Birkenfeld du Grand-Duche 
d’Oldenbourg, les Duches d’Anbalt- 
Cöthen, d’Anhalt-Dessau et d’Anhalt- 
Bernbourg, les Prineipautes de Waldeck 
et Pyrmont, la Principaut€ de Lippe 
et le Grand-Bailliare de Meisenheim 
du Landgraviat de Hesse, qu'au nom 
des autres membres de l’association 
de douanes et de commerce allemande 
(Zull-Verein) savoir: Ja couronne de 
Baviere, la couronne de Saxe et la 
couronne de Württemberg, tant pour 
elle que pour les Principautes de Ho- 
henzollern-Hechingen et de Hohen- 
zollern-Sigmaringen; le Grand-Duche 
de Bade, l’Electorat de Hesse, le 
Grand-Duche de Hesse, tant pour lui 
que pour le Bailliage de Hombourg du 
84 


(Ausgegeben zu Berlin den 7. November 1844.) 


Zoll, und Handels- Verein bildenden 
Staaten, — namentlid) des Großher⸗ 
zogthums Sachſen, der Herzogthuͤmer 
Sahfen- Meiningen, Sachen: Alten: 
burg und Sachſen⸗Coburg und Gotha, 
und der Fürftenthümer Schwarzburg⸗ 
Nudolftadt und Schwarzburg-Sonders- 
haufen, Reuß⸗Greitz, Reuß⸗Schleitz und 
Reuß-Lobenftein und Ebergdorf, — des 
Herzogthums Braunſchweig, des Her: 
zogthums Naffau und der freien Stadt 
Sranffurt einerfeits, und 


Seine Majeftät der König der 
Belgier andererfeits, 
gleihmäßig von dem Wunſche befeelt, 
unverzüglich zwifchen dem Zollvereine 
und Belgien einen Ihren gegenfeitigen 
Handelsintereffen entfprechenden Zuftand 
einzurichten und ihre Schiffahrts- und 
SHandelsbeziehungen auf dauernden 
Grundlagen zu beftellen, indem Gie 
Sich vorbehalten, diefelben durch neue 
mechfelfeitige Begünftigungen zu erwei⸗ 
tern, find übereingefommen, zudem Zwecke 
in Unterhandlung zu treten und haben 
zu Ihren Bevollmädtigten ernannt: 
Seine Majeftdt der König von 
Preußen, den Herren Alerander Hein⸗ 
rih Sreiheren von Arnim, Aller 
höchftihren KRammerherrn, Geheimen 
Segationsrath und außerordentlichen 
Sefandten und bevollmädtigten Mis 
nifter bei Seiner Majeftät dem Kö: 
nige der Belgier, Nitter des König: 
ih Preußiſchen rorhen Adlerordens 
zweiter Klaffe, des St. Syohanniters 
Drdens und des Königlih Preufi- 
ſchen eifernen Kreuzes, Ritter des 
Kaiferlih Ruſſiſchen Militair- St. 
Annenordens dritter Klaffe und des 
St. Genrgenordens fünfter Klaffe, 
Kommandeur des Großherzoglich Ba— 
difhen Ordens vom ZäÄhringer Loͤ⸗ 
wen und des Großherzoglih Heſſi⸗ 
[hen Ludwigsordens; 


Landgraviat de Hesse; les Etats for- 
mant l'association de douanes et de 
commerce de Thuringe, savoir: le 
Grand-Duche de Saxe, les Duches de 
Saxe-Meiningen, de Saxe- Altenbourg 
et de Saxe-Cobourg et Gotha, les 
Principautes de Schwarzbourg-Rudol- 
stadt et de Schwarzbourg a 
hausen, de Reuss-Greitz, de Reuss- 
Schleitz et de Reuss-Lobenstein et 
Ebersdorf; le Duche de Brunsvic, le 
Duche de Nassau et la ville libre de 
Francfort d’une part; et 

Sa Majeste le Roi des Belges 
d’autre part, 

etant egalement animes du desir d’e- 
tablir promptement entre le Zoll-Ver- 
ein et la Belgique un etat de choses 
conforme à leurs interöts commerciaux 
reciproques, et de constituer leurs re- 
lations de navigation et de commerce 
sur des bases durables qu' Ils Se re- 
servent d’elargir par d’autres conces- 
sions muluelles, sont convenus dans 
ce but d’entrer en negociations et 
ont nomme pour Leurs Plenipolen- 
tiaires respeclils, savoir: 

Sa Majesté le Roi de Prusse, le 
Sieur Alexandre Henri Baron 
d’Arnim, Son Chambellan, Con- 
seiller intime de Legation et En- 
voy& extraordinaire et Ministre ple- 
nipotentiaire pres Sa Majeste le 
Roi des Belges, Chevalier de l’Or- 
dre de l’Aigle rouge de la deuxieme 
classe, de Saint-Jean de Jerusalem 
et de la Croix de fer de Prusse, 
Chevalier des Ordres militaires de 
Sainte-Anne de la troisieme classe 
et de Saint-Georges de la cinquieme 
classe de Russie, Commandeur des 
Ordres du Lion de Zäühringen de 
Bade et de Louis de la Hesse 
Grand-Ducale; 


Seine Majeftdt der König der 
Belgier, den Generallieutenant Gra— 
fen Goblet von Alviella, Aller 
höchftihren Slügeladjutanten, Staats⸗ 
minifter und Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, General⸗Inſpek⸗ 
teur der Feſtungen und des Öenie 
forps, Mirglied der Mepräfentanten: 
fammer, Dffizier Allerhoͤchſtihres Or: 
bens, Großkreuz des Sacdfen: Erne- 
ftinifhen Hausordeng, Großkreuz des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Eivilverdienft- 
ordens, Großkreuz des Großherzog: 
lich Oldenburgiſchen Ordens des 

erzogs Peter an Ludwig, 

ommandeur der Sranzöfiichen Eh⸗ 
renlegion, Ritter des Kaiferlih Ruſ⸗ 
fiihen St. Annenordeng zweiter 
Klaffe, und des Militair⸗Wilhelms⸗ 
ordens Dritter Klaffe, 
welche, nachdem fie ihre Vollmachten 
ausgemwechfelt und viefelben in guter 
und gehöriger Form befunden haben, 
über die folgenden Artikel übereinge- 
kommen find. 


Art. 1. 

Die Schiffe Preußens oder eines 
ber übrigen Staaten des Zollvereing, 
melde mit Ballaſt oder mir Ladung in 
die Häfen Belgiens eingehen oder von 
dort ausgehen werden, und umgefehrt 
die Belgifhen Schiffe, welche mit Bal⸗ 
faft oder mit Ladung in die Haͤfen 
u. oder in einen der Häfen der 

brigen Staaten des Zollverein ein- 
gehen oder von dort ausgehen werden, 
welches auch der Drt ihrer Herkunft 
oder ihrer Beftimmung fei, follen Feis 
nen Tonnens, Flaggen⸗, Hafen, Bas 
ken⸗, Lootfens, Anker, Schlepp⸗ Leucht⸗ 
thurms⸗, Schleuſen⸗, Kanal-, Quaran⸗ 
taines, Bergungs⸗, Maͤkler⸗, Entrepot⸗ 
._ noch anderen Zöllen oder Abgas 
en, welcher Art oder Benennung es 
fei, die im Namen und zum DBortheil 
der Regierung, Öffentliher Beamten, 
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Sa Majeste le Roi des Belges le 
Lieutenant-General Comte Goblet 
d’Alviella, Son Aide-de-Camp et 
Ministre d’Etat et des Affaires Etran- 
geres, Inspecteur-general des For- 
tifieations et du Corps da Genie, 
Membre de la Chambre des Repre- 
sentants, ÖOfficier de Son Ordre, 
Grand-Croix de l’Ordre de la 
Branche Ernestine de la Maison 
de Saxe, Chevalier Grand - Croix 
de l’Ordre du Merite civil de Saxe, 
Grand-Croix de l'Ordre du Duc 
Pierre-Frederic-Louis d’Oldenbourg, 
Commandeur de l’Ordre de la L£- 
gion d’Honneur, decor& de l’Ordre 
de Sainte-Anne de Russie de la 
deuxi&me classe, decore de la croix 
de troisitme classe de l’Ordre mili- 
taire de Guillaume; 

lesquels, apres avoir &change leurs 
leins-pouvoirs et les avoir trouves en 
Bass et due forme, sont convenus 
des articles suivants, 


Art. 1. 

Les navires appartenant & la Prusse 
ou à l'un des autres Etats du Zoll- 
Verein qui entreront sur lest ou char- 
ges dans les ports de la Belgique, ou 
qui en sortiront, et réciproquement 
les navires appartenant à la Belgique 
qui entreront sur Jest ou charges 
dans les ports de la Prusse ou dans 
lun des ports des autres Etats du 
Zoll-Verein, ou qui en sortiront, quel- 
que soit le lien de leur depart ou de 
leur destination, ne seront pas assu- 
jettis à des droits de tonnage, de pa- 
villon, de port, de balisage, de pilo- 
tage, d’ancrage, de remorque, de fa- 
nal, d’ecluse, de canaux, de quaran- 
taine, de sauvetage, de courtage, d’en- 
trepöt ou & d’autres droits ou char- 
ges, de quelque nature ou denomina- 
tion que ce soit, pergus au nom et 
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—— oder Anſtalten irgend 
einer Art zur Erhebung kommen, unter⸗ 
worfen werden, als denen, weiche fuͤr 
Nationalſchiffe bei dem Eingange und 
waͤhrend ihres Aufenthalts in dieſen 
Häfen, oder bei ihrem Ausgange gegens 
twärtig beftehen oder in der Folge ein- 
geführt werden Fönnen. 


Art. 2. 

Sn Allem, was das Aufitellen der 
Schiffe, ihr Ein- und Ausladen in 
den Häfen, Mheden, Plägen und Bafs 
fins betrifft, und überhaupt in Hinſicht 
aller Foͤrmlichkeiten und fonftiger Be⸗ 
flimmungen, melden die Handelsſchiffe, 
ihre Mannfchaft und ihre Ladung unter: 
mworfen werden koͤnnen, ift man gleich)» 
mäßig übereingefommen, daß den Nas 
tionalfhiffen Fein Privilegium oder 
Vorzug zugeftanden werden foll, wel: 
her nicht auf Ddiefelbe Weife ven 
Schiffen des anderen Theild zukom— 
men wuͤrde, indem der Wille der bei: 
den hohen vertragenden Theile dahin 
geht, daß auch in Diefer Beziehung 
ihre Schiffe auf dem Fuße einer völlis 

en leihftellung behandelt werden 
ollen. Art 


rt. 3. 

Die Erftattung des Zolles, melden 
die Megierung der Niederlande von 
der Schiffahrt der Scelde in Folge 
des dritten Paragraphen des neunten 
Artikels des Dertrages vom neunzehns 
ten April eintaufend acht hundert neun 
und dreißig erhebt, wird den Schiffen 
der Staaten des Zollvereins von "Bel: 
gien zugeſichert. * 


A. 

Alle Erzeugniffe und andere Gegen: 
ftände des Handels deren Einfuhr 
oder Ausfuhr gefeslih in die Staaten 
der hohen vertragenden Theile auf Nas 
tionalichiffen wird ftattfinden Fönnen, 
follen in gleiher Weife auf Schiffen 
des anderen vertragenden Theils Dort 


au profit du Gouvernement, de fon- 
ctionnaires publics, de communes ou 
d’etablissements quelconques, que ceux 
qui sont actuellement ou pourront, 
par la suite, &tre imposes aux bäti- 
ments nalionaux à l’entree et pendant 
leur sejour dans ces ports ou à leur 
sortie. 
Art. I. 

En tout ce qui concerne le place- 
ment des navires, leur chargement et 
dechargement dans les ports, rades, 
hävres et bassins, et generalement pour 
toutes les formalites et disposilions 
quelconques, auxquelles peuvent &tre 
soumis les navires de commerce, leur 
equipage et leur chargement, il est 
egalement convenu qu'il ne sera ac- 
cordE aux navires nationaux aucun 
privilege ou faveur qui ne le soit 
egalement à ceux de l’autre partie, 
la volont€ des deux Hautes Parties 
contractantes &lant que, sous ce 
rapport aussi, leurs bätiments soient 
traites sur le pied d'une parfaite 
Esalite. 


Art. II. 

Le remboursement par la Belgique 
du droit pergu sur la navigation de 
l’Escaut par le Gouvernement des 
Pays-Bas, en vertu du paragraphe 
troisieme de l'arlicle neuf du traite 
du dix-neuf Avril mil-huit-cent-trenle- 
neuf, est garanti aux navires des Etats 
du Zoll-Verein, 


Art. IV, 

Tous les produits et autres objets 
de commerce dont limportation ou 
l’exportation pourra Ya yeah avoir 
lieu dans les Etats des Hautes Parties 
contractantes par navires nalionaux, 
pourront egalement y &tre imporles 


hin eingeführt oder von bort ausge, 
führt werden koͤnnen. 

Die Waaren, melde auf Schiffen 
des einen oder des anderen Theils in 
die Häfen des Zollvereinsg und DBels 
giens eingeführt werden, follen dort 
zum Derbraud, zum Tranfit, oder zur 
MWiederausfuhr beftimmt, oder endlich 
nad dem Belieben des Kigenthümers 
oder feiner Machthaber, in Entrepot 
gebracht merden Fünnen, ganz unter 
denfelben Bedingungen und ohne groͤ⸗ 
ßeren Magazinsgebühren, Bewachungs⸗ 
oder ſonſtigen Koſten dieſer Art unter⸗ 
worfen zu werden, als denjenigen, wel⸗ 
hen die auf Nationalſchiffen ange: 
braten Waaren unterliegen. 

Art. 5. 

Die Waaren jeder Art ohne Unter: 
fhied des Urfprungs, welche direft aus 
den Häfen des Zollvereing in Die Haͤ⸗ 
fen Belgiens auf Schiffen eines der 
Staaten des Zollvereins, eben fo die 
Waaren, melde direft aus den Häfen 
Belgiens in die Häfen des Zollvereins 
auf DBelgifhen Schiffen eingeführt 
werden, ſollen in Den beiderfeitigen 
Häfen weder andere noch höhere Eins 
gangs» oder Ausgangsabgaben entrich- 
ten, aud feinen anderen Foͤrmlichkeiten 
unterworfen werden, als wenn die Ein- 
fuhr auf Nationaljdiffen erfolgte. 

Auf gleihe Weiſe follen die Waa— 
ren jeder Art behandelt werden, welche 
aus den Häfen Belgiens auf Shi en 
des Zollvereins oder aus den Häfen 
des Zollvereins auf Belgifchen Schiffen, 
wohin auch die Beſtimmung derfelben 
fein möge, ausgeführt werden. 

GSeparat-Artifel. 

Während die Ladungen der Schiffe 
des Zollvereins, melde in indirefter 
Fahrt nad) Belgien fommen, Differen- 
tialzöllen unterworfen find, follen die 
Belgiſchen Schiffe, melde in die Hd- 
fen des Zollvereind Ladungen einfühs 
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ou en &tre exportes par navires ap- 
partenant à l’autre Partie contractante. 

Les marchandises importees dans 
les poris du Zoll-Verein et de la Bel- 
gique par des navires appartenant à 
Tune ou à l'autre Partie, pourront y 
&tre destinees à la consommation, au 
transit ou à la reexportation ou enfin 
tre mises en entrepöt, au gré du pro- 
prietaire ou de ses ayants cause, le 
tout aux m&mes condilions et sans 
etre assujetties à des droits de maga- 
sinage, de surveillance ou autres de 
cette nature plus forts que ceux, aux- 


- quels sont soumises les marchandises 


apportees par navires nationaux, 


Art. V. 

Les marchandises de toute esp£ce, - 
sans distinction d’origine, importees 
directement des ports du Zoll-Verein 
dans ceux de Belgique par narires 
appartenant à l'un des Etats du Zoll- 
Verein, ainsi que celles qui seront 
imporlees directement des ports de 
Belgique dans ceux du Zoll-Verein par 
navıres Belges, ne paieront dans les 
ports respectils d’autres ni de plus 
forts droits d’entrde ou de sortie et 
ne seront assujetties à d’autres for- 
malites que si limportation avait lieu 
par bäliments nationaux, 

Il en sera de m&me pour les mar- 
chandises de toute espece exportees 
des ports de la Belgique par navires 
du Zoll-Verein, ainsı que pour celles 
F seront exportees des ports du 

oll-Verein par navires Belges pour 
quelque destination que ce soit. 

Article separe. 

Les cargaisons des navires du Zoll- 
Verein importees en Belgique par na- 
vigation indirecte étant soumises à 
des droits differentiels, les navires 
Belges qui importeront dans les ports 
du Zoll-Verein des cargaisons prises 


ren, die weder in einem Hafen bes 
Zollvereing no in einem Hafen Bel⸗ 
giens geladen find, eine außerordent- 
lihe Slaggenabgabe entrichten, melde 
die Hälfte des gegenwärtigen Satzes 
diefer Abgabe nicht überfteigen mird. 

Diefe Beftimmung foll bis zum 
erften Januar eintaufend achthundert 
acht und vierzig und über dieſen Zeits 
punft hinaus für die ganze Dauer des 
gegenwärtigen Vertrages in Kraft blei⸗ 
ben, wenn nicht zu dem genannten Zeits 
punfte der eine oder Der andere Der 
hohen vertragenden Theile eine allges 
meine Veränderung in dem Syſteme 
feiner Sciffahrtsgefeßgebung einführt. 

In legterem Falle werden die hohen 
vertragenden Theile fi verftändigen, 
- um die Beſtimmung des erften Abjakes 
des gegenwärtigen Artifels mit den 
etwa einzuführenden Mopdififationen in 
Vebereinftimmung zu feßen. 

Art. 6. 

Die Erzeugniffe des Bodens und 
bes Gewerbfleißes des Zollvereing, 
welche in den Häfen an den Müns 
dungen der Ströme von der Elbe big 
zur Maas, diefe beiden Ströme einbe- 
griffen, auf Schiffen des Zollvereins 
geladen und Direft in die Belgiſchen 
Häfen eingeführt werden, follen in leßs 
teren eben fo behandelt werden, als 
wenn fie dDireft aus einem Hafen des 
Zollvereins kaͤmen. 

Deffen in Erwiederung follen die Ers 
zeugniffe des Bodens und des Gewerb⸗ 
fleißes Belgiens, melde in den Häfen 
der Maas auf Belgifhen Schiffen ges 
laden und direft in den Häfen Des 
Zollvereins eingeführt werden, im leß- 
teren eben fo behandelt werden, als 
wenn fie direft aus einem Belgiſchen 
Hafen fämen. 

Ueberdies follen die Erzeugniffe des 
Bodens und des Gewerbfleißes Des 
Zollvereins, welche auf Schiffen des 


dans un port n’appartenant ni au 
Zoll-Verein ni à la Belgique, paieront 
un droit extraordinaire de pavillon 
qui n’excedera pas la moitie du taux 
actuel de ce droit. 


Cette stipulation restera en vigueur 
jusqu’au premier Janvier mil-huit-cent 
quarante-huit et au de lä de ce terme, 
pour toute la durée du present traite, 
si au dit terme lune ou l’autre des 
Hautes Parlies contractantes n’apporte 
point un changement general A son 
systeme de legislation sur la navi- 
gation. 


Dans ce dernier cas les Hautes 
Parties contractantes s’entendront pour 
concilier la stipulation du paragraphe 
premier du present article avec les 
modifications qui pourraient &lre in- 
troduites, 

Art. VI. 

Les produits du sol et de l’industrie 
du Zoll-Verein charges dans les ports 
sitaes aux embouchures des fleuves 
depuis l’Elbe jusqu’a la Meuse, 
compris ces deux fleuves, sur bätı- 
ments du Zoll-Verein et importes di- 
reclement dans les ports Belges, se- 
ront traites dans ces derniers comme 
sils venaient directement d’un port 
du ZollV-erein. 


Par reciprocite les produits du sol 
et de liindustrie de la Belgi ue, char- 
ges dans les ports de la Meuse sur 
bäliments Belges et importes directe- 
ment dans les ports du Zoll- Verein, 
seront traites dans ces derniers comme 
s'ils venaient directement d’un port 
belge. 


De plus les produits du sol et de 
lindustrie du Zoll-Verein apportes sur 
bätiments du Zoll-Verein ou directe- 


Zollvereins entweder direft oder aus 
den, den Häfen des Zollvereing gleich 
geftellten und im erften Abfase bezeich⸗ 
neten Häfen nad den, den Belgiſchen 
Häfen gleichgeftellten und im zweiten 
Abſatze bezeichneten Häfen gebracht wer⸗ 
den, bei ihrer demnaͤchſtigen Einfuhr in 
Belgien eben fo behandelt werden, als 
wenn fie direft und auf einem Schiffe 
des Zollvereins in einen Belgifchen 
Hafen eingeführt wären; und gleicher⸗ 
weiſe follen die Erzeugniffe des Bodens 
und des Gewerbfleißes Belgiens, welche 
auf Belgifhen Schiffen entweder direft 
oder aus den gleichgeftellten Häfen der 
Maas in die gleichgeftellten Häfen von 
der Elbe bis zur Maas angebracht wer; 
den, bei ihrer demnaͤchſtigen Einfuhr in 
den Zollverein ebenfo behandelt werden, 
als wenn fie direft und auf einem Bel⸗ 
giſchen Schiffe in einen Hafen des 
Zollvereins eingeführt mären. 

Die beiden hohen vertragenden Theile 
behalten fih vor, die zur Beitftellung 
des Uriprungs der Waaren erforders 
lihen Beweiſe, in fo weit dieſe Ber 
weiſe nörhig fein folten, Durch gemein: 
fame Abrede feftjuftellen. 

Art. 7. 

Die Vrämienzollvergütungen oder 
andere Degünftigungen dieſer Art, 
melde in den Staaten eines der beis 
den hohen vertragenden Theile den 
Nationalfhiffen oder deren Ladungen 
bewillige find, oder bewilligt merden 
fönnten, follen in gleicher Weiſe ſowohl 
den Schiffen des anderen Theils als 
auh den Waaren bemilligt werden, 
melde direkt auf Schiffen des einen 
oder des anderen Theiles von dem eis 
nen Lande nad) dem anderen eingeführt, 
oder, wohin auch die Beftimmung ders 
felben fein möge, ausgeführt werden. 

Eine Ausnahme jedoch hiervon und 
von den Beflimmungen des erften und 
vierten Artifels fol in Betreff der Ber 
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ment, ou des ports assimil&s aux ports 
du Zoll-Verein et designes au premier 
paragraphe, dans les ports assimiles 
aux ports Belges et designes au second 
aragraphbe, seront traites lors de leur 
ımportation subsequente en Belgique, 
comme s'ils &taient importes directe- 
ment et sous pavillon du Zoll-Verein 
dans un port Belge; et de m&me les 
roduits du sol et de lindustrie de 
a Belgique apportes sur bätiments 
belges, ou directement, ou des ports 
assimiles de la Meuse dans les ports 
assimiles depuis l'’Elbe jusqu’ä la Meuse, 
seront traites, lors de leur importation 
subsequente dansle Zoll-Verein, comme 
sils etaient importes directement et 
sous pavillon Belge dans un port du 
Zoll-Verein. 


Les deux Hautes Parties contrac- 
tantes se reservent de determiner d’un 
commun accord les preuves à fournir 
pour constater lorigine des marchan- 
dises, en tant que ces preuves seraient 
necessaires. 

Art. VII 


Les primes, restitutions de droit ou 
autres avantages de ce genre qui sont 
ou . pourraient &tre accordes dans 
les Etats de l'une des deux Hautes 
Parties contractantes aux navires na- 
tionaux ou à leurs cargaisons, seront 
€galement accordes soit aux navires 
de l'autre Partie, soit aux marchandi- 
ses importees directement de l’un pays 
dans l'autre par navires de l'une ou 
de l'autre Partie, ou exportees pour 
quelque destination que ce soit. 


Toutefois’ il est fait exception & ce 
qui precede et aux stipulations des ar- 
ticles premier et quatrime, en ce qui 


günftigungen Statt finden, deren bie 

Erzeugniffe der Mationalfiiherei und 

der Handel mit Salz gegenwärtig ges 

nießen, oder in — genießen moͤchten. 
rt. 8. 

Die Unterthanen eines jeden der bei- 
den vertragenden Theile werden ſich in 
Beziehung auf die Ausübung der Küs 
ftenfhiffahrt den Gefegen unterwerfen, 
melde in diefer Hinſicht in jedem der 
Staaten der beiden hohen vertragenden 
Theile gegenwärtig beftehen, oder in 
Zufunft — werden moͤchten. 

t. 9 


rt. 9. 

Die Schiffe des Zollvereins, melde 
nach einem der Häfen Belgiens kom⸗ 
men, und die Schiffe Belgiens, welche 
nad einem der Häfen des Zollvereing 
fommen, und melde dafelbft nur einen 
Theil ihrer Ladung löfhen wollen, koͤn⸗ 
nen, vorausgeſetzt, Daß fie fi nach den 
Sefeten und Reglements der Staaten 
der beiden hohen vertragenden Theile 
richten, den nad) einem anderen Hafen 

elben oder eines andern Landes be> 

immten Theil der Ladung an Bord bes 

Iten und * wieder ausfuͤhren, ohne 

r dieſen Theil der Ladung irgend eine 

bgabe, außer wegen der Bewachung 
zu entrichten. 

Art. 10. 

Die Schiffe des einen der beiden 
hohen —— Theile, welche in 
einem der Haͤfen des anderen Theiles 
im Nothfalle einlaufen, ſollen daſelbſt 
weder fuͤr das Schiff noch fuͤr deſſen 
Ladung andere Abgaben bezahlen, als 
diejenigen, welchen die Nationalſchiffe 
in gleichem Falle unterworfen ſind, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Nothwendigkeit des 
Einaufens geſetzlich ſeſtgeſtellt iſt, daß 
ferner dieſe Schiffe keinen Handelsver⸗ 
kehr treiben, und daß ſie ſich in dem 
Hafen nicht laͤnger aufhalten, als die 
Umſtaͤnde, welche das Einlaufen noth⸗ 
wendig gemacht haben, erheiſchen. 


concerne les avantages dont les pro- 
duits de la p&che nationale et le com- 
merce du sel sont ou pourraient dtre 


Yobjet, 
Art. VII. 

Les sujets de chacune des deux Par- 
ties contractantes se conformeront res- 
pectivement, en ce qui concerne l'exer- 
cice du cabotage, aux lois qui regis- 
seut actuellement ou qui pourront re- 
gir par la suite ceite matiere dans 
chacun des Etats des deux Ilautes 
Parties contraclantes. 

Art. IX, 

Les navires du Zoll-Verein entrant 
dans un des ports de la Belgique et 
les navires de la Belgique entrant dans 
un des ports du Zoll-Verein et gui 
n’y voudraient decharger qu’une par- 
tie de leur cargaison, pourront, tou- 
tefois en se conformant aux lois et 
reglements des Etats des deux Hautes 
Parties contraclantes, conserver a leur 
bord la partie de la cargaison qui se- 
rait destinde pour un autre port, soit 
du me&me pays seit d'un autre, et la 
reexporter sans &tre astreints a payer, 
pour cette partie de la cargaison, au- 
cuns droits de douane sauf ceux de 
surveillance. 

Art. X. 


Les navires de l'une des deux Ilautes 
Parties contractantes, entrant en re- 
läche force dans l'un des porls de 
l'autre, n'y paieront, soit pour le na- 
vire, soit pour son chargement, que 
les droits auxquels les nalionaux sont 
assujeilis dans le m&me cas, pourvu 
que la necessitE de la reläche soit 
legalement constatee, que ces navıres 
ne fassent aucune operation de com- 
merce et qu'ils ne sejournent pas dans 
le port plus longtemps que ne l'exige 
le motif qui a uécessité la reläche. 


— 


Art. 11. 

Am Falle der Strandung oder des 
Schiffbruchs eines gr des einen 
der hohen vertragenden Theile an den 
Küften des anderen wird dem Kapitain 
und der Mannfchaft ſowohl für ihre 
Perfonen als auch für das Schiff und 
deffen Ladung alle Hülfe und Beiſtand 
geleifter werden. Die Maaßregeln we⸗ 
gen der Bergung werden nah Maafs 
gabe der Landesgefese Satt finden, und 
es merden feine höhere Bergungskoften 
entrichtet werden als Diejenigen, welchen 
die Nationalen im gleihen Balle unter» 
worfen fein würden. 

Die geborgenen Waaren follen zu 
feiner Abgabenentrihtung verpflichtet 
fein, es fei denn, daß fie in den Ders 
brauch übergehen. 

Art. 12. 

Die vorhergehenden Beftimmungen 
(Artifel 1. 2. 4. 5. 6. 7. und 9.) follen 
eben ſowohl auf die Schiffahrt zur 
See, wie auf die Flußfchiffahrt Anmen- 
dung finden, fo Daß namentlih in Bes 
ziehung auf Abgaben von der Waare, 
auf Abgaben der Schiffahrt, fei es für 
das Schiff oder für Die Ladung, ferner 
hinfichtlih der Patent» und aller ande- 
ren Abgaben oder Auflagen irgend einer 
Art oder Benennung, die Schiffe des 
anderen vertragenden Theiles weder mit 
anderen noch mit höheren Abgaben ber 
legt werden fönnen als diejenigen, de⸗ 
nen die Nationalfchiffe unterliegen. 


Art. 13. 

Die beiderfeitigen Konfuln follen ber 
fugt fein, die Matrofen, welche von 
Schiffen ihrer Nation Defertirt fein foll- 
ten, feftnehmen zu laffen und fie an 
Bord oder in ihre Heimath zurückus 
fenden. Zu diefem Zwecke werden fie 
ſich fhriftlih an die zuftändigen Orts— 
behörden wenden und durch Mittheilung 
der Schiffsregifter oder der Mufterrolle 

Jahrgang 184%. (Nr 3503.) 


585 


Art, XI. 

En cas d’echouement ou de nau- 
frage d'un navire appartenant aux Etats 
de lune des Hautes Parties contrac- 
tantes sur les cötes de l’aulre, il sera 
prete toute aide et assistance au ca- 
pitaine et à l'équipage, tant pour leurs 
personnes que pour le navire et sa 
cargaison. Les operations relatives au 
sauvelage auront lieu conformement 
aux lois du pays, et il ne sera payé 
de frais de sauvetage plus forts que 
ceux auxquels les nationaux seraient 
assujettis en pareil cas. 


Les marchandises sauvees ne seront 
tenues au —— d'aucun droit, ä 
moins qu'elles ne soient admises pour 
la consommation, 

Art, XU 
Les stlipulations qui precedent (ar- 
ticles premier, deuxieme, quatrième, 
cinquieme, sixieme, sepli&ıne et neu- 
vieme) s’appliquent à la navigation 
tant maritime que fluviale, de maniere 
que nommmement par rapport aux droits 
e douane, aux droits de navigation, 
Ben soit sur les navires, soit sur 
es chargements, aux droits de patente, 
ainsi qu’ä tous autres droits ou char- 
ges de quelque nalure ou denomina- 
tion que ce soit, les navires apparte- 
nant à l'autre Partie contractante ne 
pourront &tre imposes de droits autres 
ou plus eleves que ceux dont sont 
frappes les navires nationaux, 
Art, XII. 

Les Consuls respectifs pourront faire 
arréter et renvoyer soit a bord soit 
dans leur pays, les matelots qui au- 
raient deserte des bätiments de leur 
nation. A cet eflet, ils s'adresseront 
par €crit aux autorités locales compe- 
tentes et justifieront, par lexhibition 
en original ou en copie düment cer- 
tiiee des registres du bäliment ou du 


85 


oder durch andere amtliche Dokumente, 
im Original oder in gehörig beglaubig- 
ter Abſchrift, den Beweis führen, daß 
die reflamirten Individuen zu der be 
treffenden Mannfchaft gehört haben. 
Auf die in folder Weiſe gerechtfertigte 
Meflamation Toll die Auslieferung nicht 
verfagt werden Fünnen. Es foll ihnen 
aller Beiſtand gewährt werden für die 
Auffuhung und Feſtnahme der gedachten 
Deferteurs, welche verhaftet und in den 
Gefaͤngniſſen des Landes auf Requiſi—⸗ 
tion und auf Koſten der Konfuln fo 
lange in Verwahrſam gehalten werden 
follen, bis die Konſuln Selegenheit gefun: 
den haben, Diefelben fortzufenden. Wenn 
jedoch dieſe Gelegenheit innerhalb des 
Verlaufs von drei Monaten, angerech— 
net vom Tage der Feſtnahme, ſich nicht 
darbieten jollte; fo werden die Defer- 
teurs in Freiheit gefeht und Fönnen 
w:gen Derfelben Urſache nicht wieder 
verhaftet werden. 

Es verftehr fih, daß die Seeleute, 
welche Unterthanen des anderen Thei- 
les find, von der gegenwärtigen Be: 
ftimmung ausgenommen bleiben. 

Art. 14. 

Wenn einer der hohen vertragenden 
Theile in der Folge einem anderen 
Staate irgend eine befondere Beguͤn— 
fligung in Beziehung auf die Schiff⸗ 
Fahrt gewähren follte, jo wird Diele 
Begünftigung auch dem anderen Theile 
zu Statten fommen, welcher dieſelbe 
ohne Entgelt genießen ſoll, wenn die 
Konzeſſion ohne Entgelt gewaͤhrt iſt, oder 
wenn die Konzeſſion an eine Bedingung 
gefnüpft ift, gegen Bewilligung deſſel⸗ 
ben Entgelte. 

Art. 15. 

Es follen ald Schiffe des Zollvereing 
oder Belgiens diejenigen angefehen wer⸗ 
den, melde als folche in den Staaten, 
welchen fie angehören, nah Maafgabe 
der beftehenden Gefege und Reglements 


röle d’@quipage ou par d’autres docu- 
ments officiels, que m individus qu'ils 
reclament faisaient partie du dit qui= 
page. Sur cette demande ainsi justi- 
fie la remise ne pourra leur &tre re- 
fusee. Il leur sera donne toute aide 
pour la recherche et l’arrestation des 
dits deserteurs, qui seront m&me dete- 
nus et gardes dans les maisons d'arrèt 
du pays, ä la requisition et aux frais 
des Consuls, jusqu'à ce que ces agents 
aient trouve une occasıon de les faire 
partir. Si pourtant celle occasion ne 
se presentait pas dans un delai de 
irois mois à compter da jour de l'ar⸗ 
restalion, les deserteurs seraient mis 
en liberte, et ne pourraient plus etre 
arrötes pour la meme cause, 


Il est entendu que les marins su- 
jets de l'autre Partie seront exceptes 
de la presente disposition. 


Art. XIV. 

Si une des Hautes Parties contrac- 
tantes accorde par la suite à un autre 
Etat quelque —— particuliere en 
fait de navigation, cette faveur devien- 
dra commune à l'autre Partie, qui en 
jouira gratuitement si la concession 
est gratuite, ou en accordant la mèême 
compensation, si la concession est con- 
ditionnelle. 


Art. XV. 

Seront consideres comme navires 
du Zoll-Verein ou de la Belgique ceux 
qui seront reconnus tels dans les Etats 
auxquels ils appartiennent conforme- 
meut aux lois et reglements en vi- 


anerfannt werden. Es verfteht ſich in- 
def, daß die Befehlshaber der See— 
fchiffe Die Nationalitdt derfelben durch 
Seebriefe bemeifen müffen, melde in 
den vorgefchriebenen Formen ausgefer- 
tige und mit der Unterfchrift der zuftän- 
digen Behörde des Landes, welchem das 
Schiff angehört, verfehen find, und daß 
eines Theils die Schiffsführer oder Pa- 
trone vom Nedar, vom Main, von 
der Mofel und vom Rhein, und andes 
rerfeits die Schiffsführer oder Patrone 
von der Maas und der Schelde ihre 
Berechtigung zur Schiffahrt auf einem 
der bezeichneten Flüffe nachmeifen muͤſ— 
fen, um zur Sciffahr: auf den dem 
anderen vertragenden Theile gehörenden 
Fluͤſſen augelaften ju werden. 
tft. 16 


. 16. 
Es foll völlige und unbefchränfte 
Freiheit des Verkehrs zwiſchen den Un- 
terthanen der beiden hohen vertragen: 
den Theile beftehen, in dem Sinne, 
daß ihnen Diefelben Erleidhterungen, 
diefelbe Sicherheit und derfelbe Schuß, 
welchen die Nationalen genießen, beider; 
feits zugefihert werden. Demgemäß 
werden Die beiderfeitigen Unterthanen in 
Deziehung auf ihren Handel oder ihr 
Gewerbe in den Häfen, Städten oder 
fonftigen Drten der beiden hohen ver- 
tragenden Theile, fei es, daß fie fi 
dort niederlaffen, oder dDak fie fih nur 
vorübergehend dort aufhalten, weder 
andere nod höhere Abgaben, Taren 
oder Auflagen entrichten, als Diejenigen, 
melde von den Nationalen zu entrichten 
find, und die Privilegien, Freiheiten und 
anderen Begünftigungen, deren in Bes 
jiehung auf Handel oder Gewerbe Die 
Unterthanen des einen der beiden hohen 
vertragenden Theile genießen, follen 
au den Unterthanen des anderen ju- 
fommen. 
Die Patentfteuer, welche bon den 
Handelsreifenden in den Staaten des 
(Nr. 2505.) 
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gueur. Il est toutefois bien entendu, 
que les commandants de navires de 
mer .devront en prouver la nationalite 
par des leitres & mer expedides dans 
les formes prescrites et munies de la 
signature ir autorites compelentes 
du pays auquel le navire apparlient, 
et que, d’une part. les conducteurs ou 
atrons du Necker, du Mein, de la 
Moselle et du Rbin, et, d’autre part, 
les conducteurs ou patrons de la Meuse 
et de l’Escaut devront coustater leur 
droit à la navigation de l’un desilits 
fleuves pour etre admis à la naviga- 
tion des fleuves appartenant à l’autre 
parlie contraclante. 


Art. XVI. 

Il y aura pleine et entiere liberte 
de commerce eutre les sujets des deux 
Hautes Parties conlractantes, en ce 
sens que les ın&mes facilites, securite 
et protection dont jouissent les natio- 
naux, sont garanlies des deux parts. 
En consequence les sujels respeclils 
ne paieront point à raison de leur 
commerce ou de leur industrie dans 
les ports, villes ou lieux quelconques 
des deux Hautes Parties contractanles, 
soit qu'ils s'y etablissent, soit qu'ils y 
resident teinporairement, des droits, 
taxes ou impöls aulres ou plus «leves 
que ceux qui se percevront sur les 
nationaux, et les privileges, immunites 
et autres faveurs, dont jouiront, en 
matiere de commerce ou d'industrie, 
les sujets de l'une des deux Hautes 
Parties contractautes seront communs 
à ceux de l’autre. 


La patente, dont sont passibles dans 
les Etats de deux Hautes Parties con- 
s5* 


einen Der beiden hohen vertragenden 
Theile zu entrichten ift, wird auf beiden 
Seiten auf einen gleihmäßigen, gemein- 
fam zu beflimmenden Sas ermäßigt 
erden. 

Art. 17. 

Der Durchgang der von Belgien fom- 
menden oder dorthin gehenden Waaren, 
welche dur die nachſtehenden Gebiets: 
theile des Zollvereins tranfitiren, fol 
den folgenden Abgaben als höchften 
Sägen unterworfen fein: 

a) Die Durhgangsabgabe foll nicht 
mehr als einen halben Silber- 
grofhen vom Zollgentner für alle 
MWaaren betragen, welche auf der 
belgiſch⸗ rheiniſchen Eifenbahn in 
Köln ankommen und von dort aus 
dem Gebiete des Zollvereing auf 
dem Rheine zu Berg oder zu Thal 
ausgeführt merden; desgleichen 
follen alle Waaren, melde, nach⸗ 
dem fie auf dem heine in das 
Gebiet des Zollvereing über Em⸗ 
merih und Meuburg eingetreten 
und in Köln zu Schiffe ange 
fommen find, von Dort über 
Aachen auf der belgiſch⸗rheiniſchen 
Sifenbehe ausgeführt werden, fei- 
nem höheren Zoll als einem hals 
ben Silbergrofhen vom Zoll: 
jome unterliegen. 

ie Tranfitabgabe wird auf einen 
halben Silbergrofhen vom Zoll 
zentner in Beziehung auf alle 
Straßenzüge ermäßigt, melde 
von der beigifhen Grenze aus- 
gehen und das Gebiet des Zoll: 
vereins auf der linfen Seite des 
Rheines durchfchneiden, um in 
die Rheinhäfen auszulaufen und 
umgefehrt. 

c) Die Durdgangsabgabe wird 
ende auf einen halben Sils 
ergrofhen vom Zollentner in 

Beziehung auf die Straßenzüge 


b) 
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traclantes les voyageurs de commerce, 
sera reduite, de part et d’autre, à un 
taux uniforme à fixer d'un commun 
accord. 


Art. XV. 

Le transit des worchandises venant 
de Belgique ou y allant, passant par 
les territoires ci-apres designes du 
Zoll-Verein, sera soumis, au maximum, 
aux droits suivauts: 


a) Le droit de transit ne pourra 
exceder un demi Silbergros par 
quintal (Zoll-Centner) sur toutes 
les marchandises qui arrivent & 
Cologne par le chemin de fer 
Belge-Rhenan et qui sont de là 
exporlees du territoire du Zoll- 
Verein par le Rhin, en amont 
ou en aval; vice-versa toutes les 
marchandises qui, apres &tre en- 
trees par le Rhin sur le terri- 
toire du Zoll-Verein par Emme- 
rich et Neubourg et être arri- 
vees à Cologne par navires, sont 
de là exportees par Aix-la-Cha- 
en sur le chemin de fer Belge- 

henan, ne peuvent ötre soumises 
à un droit plus élevé qu'un demi 
Silbergros par — 

b) Le droit de transit est réduit 
a un demi Silbergros par quin- 
tal a l’egard de toutes * routes 
partant de la frontiere Belge et 
traversant le territoire du Zoll- 
Verein sur la rive gauche du 
Rhin, pour aboutir dans les ports 
du Rhin, et vice-versa. 


c) Le droit de transit sera &gale- 
ment reduit & un demi Silber- 
gros par quintal à l’egard des 
routes qui vont de la Belgique 


ermäßigt, welche mit 

des Gebiets des Zollvereing von 
Belgien nad Frankreich, von Bel- 
gien nad den Wiederlanden, und 
von Belgien nah Belgien gehen. 
Die Tranfitabgabe wird eben fo 
auf einen halben Silbergrofchen 
vom Zolleenmer in Beziehung 
auf die Straßen ermäßigt, welche 
von Delgien aus durch das Ge; 
biet des Zollvereins gehen und 
auf der deutſchen Graͤnze von 
Saarbruͤck bis Mittenwald ein: 
fchließlih ausgehen, und umge: 
kehrt. 

Die Durchgangsabgabe wird auf 
zehn Silbergroſchen vom Zoll— 
zentner in Beziehung auf die 
Straßen ermaͤßigt, welche das 
Gebiet des Zollvereins durchſchnei⸗ 
den, um auf der Graͤnze zwiſchen 
Mittenwald Fra age und der 
Donau einfhließlich auszugehen. 

Die Tranfitabgabe, welche für nach— 
ftehende Gegenftände, naͤmlich baum⸗ 
mwollene Waaren, neue Kleider, Leder 
und £ederwaaren, Wolle, wollen Garn 
und wollene Waaren befteht, wird für 
jest nur auf funfjehn Silbergrofchen 
für die im Tarif des Zollvereing, Dritte 
Abtheilung, zweiter Abſchnitt, bezeichnes 
ten Straßenzüge ermäßigt. 

Art. 18. 

Die Freiheit des Durchgangs durch 
Delgien wird, mit Befreiung von allen 
Abgaben für den Durchgang auf der 
beigifhen Eifenbahn, ſowohl für die 
MWaaren aufrecht erhalten, welche aus 
den Staaten des Zollvereins fommen, 
als au für die, welche dorthin aehen, 
nah Maafgabe der Darüber gegenwaͤr⸗ 
tig _beftehenden Beſtimmungen. 

Die Abgabenfreiheit, deren Tuch, 
Kaſimir⸗ und gleihartige Waaren in 
Belgien bei dem Durdgange auf der 
Eifenbahn genießen, wird auf den Durch⸗ 
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d) 


e) 


en France, de Belgique dans les 

Pays-Bas et de Belgique en Bel- 

gique, en traversant le territoire 
u Zoll-Verein, 


Le droit de transit est de m&me 
reduit à un demi Silbergros par 
quintal à l’egard des routes qui 
se dirigent de la Belgique par 
le territoire du Zoll-Verein et 
qui sortent par la frontiere alle- 
mande depuis Saarebruck jusqu’a 
Mittenwald inclusivement, et 
vice-versa, 


d) 


e) Le droit de transit sera reduit 
a dix Silbergros par quintal à 
l’egard des routes qui traversent 
le territoire du Zoll-Vercin pour 
sortir par la frontiere entre Mit- 
tenwald exclusivement et le Da- 
nube inclusivement. 


Le droit de transit existant sur les 
objets suivants, savoir: les tissus de 
coton, les habillements neufs, les cuirs 
et ouyrages de cuir, les laines, les 
fils et tissus de laine, ne sera reduit, 
pour le moment, qu’& quinze Silber- 
gros En les routes designees au tarif 

u Zoll-Verein, troisitme division, 
deuxieme section. 
Art. XVII, 

La liberté du transit par la Belgique 
est maintenue, avec Valfranchies ment 
de tout droit pour le transit par le 
chemin de fer Belge, tant pour les 
marchandises venant des Etats du Zoll- 
Verein que pour les marchandises y 
allant, aux termes des dispositions ac- 
tuellement en vigneur. 


L’exemption de droit dont jouissent 
en Belgique les draps, les casimirs 
et leurs similaires, transitant par le 


gang diefer Gegenftände auf jedem an: 
deren Wege ausgedehnt. 


Die Durchgangsabgabe für Schie⸗ 


fer, welcher aus dem Zollvereine fommt, 
nah Belgien über die zu dem Zwecke 
geöffneten Zollämter eingeht, und über 
die zum Durdigange geöffneten Aem⸗ 
ter an der Graͤnze zwiſchen Bel: 
gien und dem Zollvereine ausgeht, foll 
nad der Wahl des Betheiligten auf 
funfjehn Eentimen für hundert Frans 
fen an Werth, oder auf fünf und 
zwanzig Centimen für hundert Kilo- 
gramme ermäßigt werden. 

Der Durchgang der Lohrinde aus 
dem Großherzogthume Luremburg nad) 
den Staaten des Zollvereins durd Bel⸗ 
gien über die gemeinfam zu verabredenden 
Zollämter fol * allem Zolle frei ſein. 


tt 19. 

Das Eifen belgiſchen Urfprungs foll 
bei dem Eingangein die Staaten Des Zolls 
vereing über die Landgränge zwiſchen bei⸗ 
den Ländern zugelaffen werden, wiefolgt: 

3) Das unter Litt. A. im Tarif des 

Zollverein bezeichnete Eifen (Roh: 
eifen, Brucheiſen u. f. mw.) mit 
einer Ermäßigung von funfjig 
vom Hundert auf die mit Dem 
erften September achtzehnhundert 
bier und vierzig eingetretene all: 
gemeine Abgabe; 

b) das unter Litt, B, des gedachten 

Tarifs bezeichnete Eifen zu Dem 
Safe von einem Thaler fieben und 
einen halben Silbergrofchen vom 
— das heißt mit einer Ermaͤ⸗ 
igung von funfzig vom Hundert 
auf die mit dem erſten September 
achtzehn hundert vier und vierzig 
eingetretene Zollerhoͤhung; 
ec) Die andern Gattungen fasonnir- 
tes, verarbeitetes oder unverar⸗ 
beitetes Eifen, Eiſenwaaren jeder 
Art, welche umter den folgenden 
Kategorieen deffelben Tarifs bes 
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‘chemiu de fer, est «tendue au transit 


de ces articles par toute autre voie, 
Le droit de transit sur les ardoises 
rovenant du Zoll-Verein, entrant en 
lgique par les bureaux de douane 
ouveris à cet eflet et sortant par les 
bureaux ouverts au transit de la fron- 
tiere qui separe le Zoll-Verein de la 
Belgique, sera reduit à quinze cen- 
times par cent franes de valeur ou 
a vingt-cing centimes les cent Kilo- 
grammes, au choix de linteresse. 


Le transit des &corces à tan du 
Grand-Duche de Luxembourg vers les 
Etats du Zoll-Verein par la Belgique, 
sera exempt de tout droit par les bu- 
reaux à designer de commun accord, 

Art. XIX. 

Les fers d'origine Belge entrant dans 
les Etats du Zoll-Verein par la fron- 
tiere de terre entre les deux pays, 
seront admis, savoir: 

a) Les fers desigues sub littera A 
ou tarif du Zoll-Verein (fers 
bruts, fontes ete,) avec reduc- 
tion de cinquante pour cent du 
droit general de dix Silbergros 
introduit à partir du premier 
Septembre mil - huit - cent - qua- 
rante-quatre; 

b) Les fers designes sub littera B 
de ce tarif, au droit d’un Tha- 
ler sept Silbergros et demi par 
quintal (Centner), c’est-a-dire 
avec einguante pour cent de 
reduction sur laugmentation des 
droits &tablis ä partir du pre- 
mier Septembre mil-huit-cent 
quarante-quatre; 

c) Les autres especes de fers fa- 
connes, ouvragés ou non, ouvrages 
de fer de toute espece compris 
dans les categories suivantes du 


geifien find, zu den durch diefen 
a fteil 


rif feftgeftellten allgemeinen Abs 
gabefäßen. 
Man ift übereingefommen, daß, 


wenn die Eingangsabgaben auf Die vers 
fhiedenen Kategorieen von Eifen und 
Eifenwaaren erhöht werden follten, dieſe 
Erhöhung fid) während der Dauer des 
gegenwärtigen Vertrages nicht auf Die 
aus Delgien fommenden Gegenftände 
erftrecken wird, und daf, wenn im Ger 
gentheile die Abgaben ermäßigt werden 
follten, diefe Ermäßigung auf Die ge: 
dachten Gegenftände in der Weiſe Anz 
wendung finden wird, daß den belgi- 
ſchen Erzeugniffen diefelbe Begünftigung 
auf das Eifen der erften und zweiten 
Kategorie und die Gleichheit der Ber 
handtung bei der Einfuhr für das ver- 
arbeitere wder nicht verarbeitete Eiſen 
der übrigen KRategorieen bewahrt wird, 

Wenn es jedoh in Folge von Er- 
mäßigungen des Zollvereinsrarifs dahin 
kommen follte, daß die Beguͤnſtigung 
von fünf Silbergrofchen bei der Kate 
gorie a und von fieben und einem hals 
ben Silbergrofchen bei der Kategorie b. 
nicht ausführbar wäre, ohne zu Guns 
ften der genannten Gattungen belgifchen 
Eifens unter den vor dem erſten Sep⸗ 
tember achtzehn hundert vier und vier- 
zig beftandenen allgemeinen Tarif herabs 
zugehen, fo würden alsdann die beiden 
hohen verrragenden Theile ſich über die 
Belgien bei dem Eintritt jener Ermaͤ⸗ 
figungen zu gewährenden Kompenfatios 
nen berftändigen. 

Art. 20. 

Die in dem Zollvereine beftehenden 

Ausgangsabgaben auf Wolle follen in 


Beziehung auf die für Belgien bes 
ftimmte Wolle um die Hälfte ermäßigt 
werden. 


Art. 21. 
Die in dem Zollvereine beftehende 
Eingangsabgabe für Käfe belgifchen 
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meme tarif, aux droits généraux 
fixes par ce taril, 


Il est entendu, que si les droits 
d’entree sur les diverses categories 
de fer et d’ouvrages de fer venaient 
a etre augmentes, ceite augmentation 
pendant la durée du present traite ne 
pourra s’elendre aux articles venant 
de Belzique; et que si au contraire 
les droits venaient à &tre rednits, cetie 
reduction s’appliquera aux dits articles 
de maniere à conserver aux produits 
Belges le m&eme avantage sur les fers 
de la premiere et de la deuxieme ca- 
legorie et l’egalit@ de condition d’im- 
portation pour les fers ouvres ou non 
des autres calegories, 


Cependant, si par des reductions du 
tarif du Zoll-Verein il arrivait que 
lavanltage de ciuq Silbergros quant à 
la categorie a) et de sept Silbergros 
et demi quant à la categorie b) ne 
füt plus realisable qu'en descendant, 
en faveur des especes de fers belges 
designees ci-dessus, au dessous du ta- 
rif general anterieur au premier Sep- 
tembre mil-huit-cent-quarante-quatre, 
alors les deux Hautes Parties contrac- 
tantes s’eutendraient sur les compen- 
salions a accorder à la Belgique ä l’e- 
poque de l’application des We 


Art. XX. 

Les droits de sortie sur les laines, 
en vigneur dans le Zoll-Verein, seront 
reduits de moitie pour les laines en 
destination de la Belgique, 


Art. XXI. 
we droit d’eutree existant dans le 
Zoll-Verein sur les fromages d’origine 


Urfpeungs fol um funfjig vom Huns 
dert ermäßigt werden. 

Eine Anzahl von funfjehn taufend 
Hammeln aus Belgien fol jedes Fahr 
in dem Zollvereine frei von allem Zolle 
über die demnaͤchſt zu bezeichnenden 
Aemter a ©: werden. 

rt. 22. 

Die Eingangsabgabe für die Beine 
aus dem Zollvereine ſowohl zu Lande 
als zur See foll auf funfjig Centimen 

er Heftoliter für die Weine in Faͤſ— 
ern und auf * Franken per Hekto⸗ 
liter fuͤr die ine in Flaſchen ermaͤ⸗ 
ßigt, und außerdem ſoll die gegenwaͤr⸗ 
tig fuͤr dieſe Weine beſtehende Akziſe 
um fuͤnf und zwanzig vom Hundert 
vermindert werden. 

Die gegenwaͤrtig in Belgien beſtehende 
Eingangsabgabe fuͤr Seidenwaaren aus 
dem Zollvereine ſoll um zwanzig vom 
Hundert fuͤr die in dem Zollvereine er⸗ 
zeugten Seidenwaaren ermäßigt werden. 

aͤhrend der Dauer des gegenwaͤr⸗ 
tigen Vertrages duͤrfen die in ſolcher 
er ermäßigten Eingangs» und Akziſe⸗ 
abgaben nicht erhöht werden, und es 
verfteht fi, daß die Beine und Geis 
denmwaaren jedes anderen Urfprungs als 
die, welche aus dem Zollvereine fommen, 
nit ge Abgaben irgend einer 
rt in ‘Belgien unterworfen werden 
dürfen, als die, welche beziehungsmeife 
auf die Weine und Seidenwaaren aus 
dem Zollvereine Anwendung finden. 


Art. 23. 
Der Ausgang der Lohrinde aus Bel: 
gien über Die Aemter Jalhay, Petit: 
Heer und Francorhamps fol zu einer 
Abgabe von fehs vom Hundert vom 


Werthe en 


rt. 24. 

Die ſogenannten Nürnberger Waa⸗— 
ren, welche in dem belgiſchen Zolltarif 
unter der Kategorie „Mercerie“ begrif⸗ 
fen find, follen im gedachten Tarif ber 


Belze sera reduit de cinquante pour 
cent. 

Un nombre de quinze mille mou- 
tons venant de Belgique sera admis, 
chaque annee, dans le Zoll-Verein 
avec exemption de tout droit par les 
bureaux & designer ulterieurement, 

Art. XXU. 

Le droit de douane sur l’importa- 
tion des vins originaires du Zoll-Ver- 
ein, tant par terre que par mer, sera 
reduit à cinquante centimes par hec- 
tolitre pour les vins en cercles, et & 
deux francs par hectolitre pour les 
vins en bouteilles; de plus, le droit 
d’accise maintenant existant sur les 
memes vins sera reduit de vingt-cing 
pour cent. 

Le droit actuel d’entree existant en 
Belgique sur les tissus de soie origi- 
naires du Zoll-Verein, sera reduit de 
vingt pour cent pour les tissus de soie 
originaires du Zoll-Verein. 

Pendant la durée du present traite, 
les droits de douane et d’accise, ainsi 
reduits, ne pourront &tre augmentes, 
et il est entendu que les vins et les 
tissus de soie de toute autre origine 
que ceux provenant du Zoll-Verein, 
ne pourront @tre soumis en Belgique 
a des droits quelconques plus favo- 
rables que ceux appliques respective- 
ment aux vins et aux .tissus de soie 
originaires du Zoll-Verein, 


Art. XXIU, 
La sortie de Belgique des &corces 
ä tan par les bureaux de Jalhay, de 
Petit-heer et de Francorchamps aura 
lieu au droit de six pour cent ad va- 
lorem, 
Art. XXIV. 
Les ouvrages dits de Nuremberg, 
compris au tarif des douanes Belges 
dans la categorie des merceries, se- 


fonders aufgeführt werden, mit einer 
Eingangs-Abgabe von fünf vom Hun- 
dert vom Werth. 

Die in Delgien beftehende Eingangs: 
abgabe auf Modewaaren, welche aus dem 
Zollvereine herrühren, fol auf den Satz 
von zehn vom Hundert vom Werth wie⸗ 
der hergeftellt werden, jo wie derſelbe ſich 
aus dem belgifchen Zolltarif vor dem bel- 
=. Arrete vom dierzehnten Juli acht⸗ 
zehn hundert drei und vierzig ergiebt. 

Werkzeuge und Snftrumente von Ei: 
fen und Stahl, welche aus dem Zollver- 
eine herrühren, follen bei dem Eingange 
in Delgien feinen höheren Abgaben, als 
gegenwärtig beftehen, unterworfen werden. 

Eben daffelbe ift in Beziehung auf 
Baummollenwaaren jeder Art und def- 
felben Urfprungs verabredet. 

Mineralwafler aus dem Zollvereine ift 
frei von Eingangsabgaben in Belgien. 


Art. 25. 

Belgien wird fortfahren, weſtphaͤli⸗ 
* oder braunſchweigſches Leinengarn 
is zu einer Quantitaͤt von zwei hun— 
dert funfzig taufend Kilogrammen jaͤhr⸗ 
lich zu der Abgabe von fuͤnf Centimen 
fuͤr hundert — zuzulaſſen. 

rt. 


t. 26. 

Das Geſetz vom fehhften Juni acht⸗ 
zehn hundert neun und dreißig in Bes 
sreff der Handelsbeziehungen Belgiens 
zu dem Großherzogthume Luremburg 
wird aufrecht erhalten. 

Art. 77. 

Um die Handelsbeziehungen und ben 
Durchgangsverkehr zwifhen den Staa⸗ 
ten der beiden hohen vertragenden Theile 
zu begünftigen, ertheilen Diefelben fi) 
9 enſeitig die Zuſicherung, den Ders 
—* auf ihrer Landgraͤnze ſo leicht, ſo 
ſchnell und ſo wohlfei als möglich zu 
machen; wenn auf Der einen oder der 
anderen Seite Vorfihtsmaaßregeln für 
nothwendig erachtet werden, um Miß- 

Zahrgand 1844. (Nr, 2505.) 
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ront classes separdment dans ce tarif 
au droit de cing pour cent ad valorem. 


Le droit d’entree en Belgique sur 
les ouvrages de mode originaires du 
Zoll- Verein, sera retabli au taux de 
dix pour cent ad valorem, tel quiil 
resultait du tarif Belge avant l’arrete 
du quatorze Juillet mil-huit-cent qua- 
rante-trois, 


Les outils et instruments de fer et 

d’acier originaires du Zoll-Verein ne 

ourront &tre soumis à J’entree en 
— J——— à des droits excédant les 
droits actuels. 

ll en sera de même en ce qui con- 
cerne les tissus de coton de toute 
espece de même origine. 

L'eau minerale provenant du Zoll- 
Verein est exempte de droits ä l’en- 
tree en Belgique. 

Art. XXV. 

La Belgique continuera d’adınettre 
au droit de cing centimes par cent 
Kilogrammes, des fils de Westphalie 


ou de Brunsvic jusqu’& concurrence 
d’une quantit€ de deux cent cinquante 
mille Kilogrammes par annee, 

Art. VI 


La loi du six Juin mil-huit-cent- 
trente-neuf concernant les relations 
commerciales de la Belgique avec le 
Grand-Duche de Luxembourg est main- 


tenue, 
Art. XXVII. 

Dans le but de favoriser les rela- 
tions de commerce et les operations 
de transit entre les Etats des deux 
Hautes Parties contractantes, celles-ci 
se prometientr&ciproquement derendre 
aussi faciles, aussi proimptes et aussi 
economiques 1 possible, les commu- 
nications par leur frontiere de terre; 
si des mesures de precaution sont ju- 
gees de part et d’iautre necessaires 
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bräudjen vorzubeugen, oder ſolche zu 
Kg: fo follen dieſe Maafregeln in 
der Weiſe eingerichtet werden, daß fie 
weder der Leichtigkeit, noch der Schnel- 
figfeit, noch der Wohlfeilheit der Trans: 
porte aus dem Gebiete des einen nad) 
dem des anderen der beiden hohen ver; 
tragenden Theile Eintrag thun. 
Art. 28 


Die beiden hohen vertragenden Theile 
behalten ſich vor, durch eine zu dem Ende 
abzuſchließende Webereinfunft diejenigen 
ferneren Maafregeln feftzuftellen, welche 
unter beiderfeitigem Einverftändniß zu 
ergreifen fein werden, um den Schleid- 
handel an der Graͤnze zwifchen dem Zoll 
vereine und Belgien zu unterdrücken. 

Die beigifhe Megierung verpflichtet 
ſich, fhon jest von den Befugniffen 
Gebrauch zu machen, welche ihr die Ar: 
tifel einhundert acht und fiebjig und 
folgende des allgemeinen Geſetzes vom 
ſechs und zwanzigſten Auguft achtzehn 
hundert zwei und zwanzig und Die Ars 
tifel dreizehn und eigene des Geſetzes 
vom fehlten April achtzehn hundert drei 
und bierzig unter Anderem wegen Uns 
terdruͤckung der in gedachten Geſetzen 
erwähnten Niederlagen und Magazinen 
gewähren. Deffen in Erwiederung ver 
pflichtet fi Die preußifhe Megierung 
ähnlihe Mittel anzuwenden, um den 
Schleihhandel, welcher zum Nachtheil 
Belgiens an der deurfch » beigifchen 
Graͤnze Statt findet, zu unterdrüden. 

Art. 9. 

Sfeder deutſche Staat, welcher dem 
Zollvereine beitreten wird, fol als mit⸗ 
vertragender Theil bei dem gegenmärs 
tigen Vertrage angefehen merden. 

rt. 30. 

Der gegenwärtige Vertrag foll ratifi- 
zirt und Die Ratififationen deffelben follen 
zu Brüffel binnen funfzig Tagen oder wo 
möglich früher ausgemwechfelt werden. 

ie Delgifhe Regierung verpflichtet 
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pour prevenir ou r&primer les abus, 
elles seront combindees de telle sorte 
w'elles ne puissent prejudicier aux 
fhcilites, à Ja promptitude ni à l'éo- 
nomie des transports de lun vers 
l’autre territoire des deux Hautes Par- 
ties contractantes. 


Art. XXVII. 

Les deux Hautes Parties contrac- 
tantes se reservent de regler ulterieure- 
ment par une convention & conelure 
à cet effet, les disposilions à prendre 
de commun accord, pour r&primer la 
fraude en matiere de douane, sur la 
frontiere qui separe le Zoll- Verein 
de la Belgique. 

Le Gouvernement Belge: siengage 
a user des-a-present des facultes que 
lui donnent les articles cent-soixante- 
dix-huit et suivants de la loi generale 
du vingt-six Aoüt mil-huit-cent-vingt- 


‚deux et les articles treize et suivants 


de la loi du six Avril mil-huit-cent- 
quarante-trois entr'autres en ce qui 
concerne la suppression des depöts et 
magasins mentionnes dans les lois pre- 
citees, Par reciprocite, le Gouverne- 
ment Prussien s’engage à user de 
moyens analogues pour reprimer la 
fraude exerc&e au detriment de la 
Belgique sur la frontiere Germano- 
Belge. 


Art. XXIX. 

Sera consider comme partie con- 
tractante au present traite tout Etat 
de l’Allemagne qui fera son accession 
au Zoll-Verein, 

Art. XXX. 

Le present traité sera ratifie et les 
ratifrcations en seront échangées & 
Bruxelles dans le délai de cinquante 
jours, ou plus töt si faire se peut. 

Le Gouvernement Belge siengage & 
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ſich, von den ihr zuſtehenden Befug⸗ 
niſſen ſchon jetzt Gebrauch zu machen, 
um binnen zehn Tagen nach der Un— 
terzeichnung des Vertrages die Beſtim⸗ 
mungen der Artikel eins, drei und zwei 
und zwanzig in Ausführung zu bringen. 

Der Vertrag wird in Kraft und 
Wirkſamkeit bleiben für die Dauer von 
ſechs Fahren, angerechnet vom erften 
Januar achtzehn hundert und fünf und 
vierzig; doch Finnen die hohen vertras 
enden Theile denfelben auch vor dieſem 
eitpunfte unter beiderfeitigem Einver⸗ 
ſtaͤndniß in Ausführung bringen. 

Am Balle, daß fehs Monate vor 
Ablauf der im Dorftehenden berabredes 
ten ſechs Fahre, meder der eine noch 
der andere der hohen vertragenden 
Theile mittelft einer amtlihen Erklaͤ⸗ 
rung feine Abficht, die Wirkſamkeit des 
Pertrages aufhören zu laſſen, zu er- 
fennen giebt, foll der Vertrag auf ein 
Jahr über gedachten Zeitpunft hinaus 
und fo auch fortgefest von einem Fahre 
zum anderen in Kraft bleiben. 

Zur Urkunde deffen haben Die beider- 
feitigen Bevollmächtigten den gegenwaͤr⸗ 
tigen Vertrag unterzeichnet und demfels 
ben die Siegel ihrer Wappen beigedrückt. 

Doppelt ausgefertigt zu Brüffel am 
eriten Tage des Monats September 
im Jahre des Heils Ein Taufend Acht 
Hundert Vier und Vierzig. 


Arnim. Goblet. 
(L. 8) (L. 5) 
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user des pouvoirs qu'il possède dès- 
Aprésent pour mettre à ex&cution dans 
les dix jours de la signature du traite, 
les dispositions des articles premier, 
troisieme et vingt-deuxieme. 


Le traite aura force et vigueur pen- 
dant six annees & dater du premier 
Janvier mil-huit-cent-quarante-cing; 
neanmoins les deux Hautes Parties con- 
tractantes pourront d’un commun ac- 
cord le mettre a execution avant cette 


Epoque. 


Dans le cas oü six mois avant l’ex- 
piration des six annees si-dessus fixdes, 
ni lune ni l’autre des Hautes Parties 
contractantes n’annonce par declaration 
officielle son intention d'en faire cesser 
les eflets, le traite restera en vigueur 
pendant un an au de lä de ce terme, 
et ainsi de suite d’annee en annee, 


En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectils ont signe le present traite 
et y ont appose le cachet de leurs 
armes, 

Fait en double à Bruxelles le pre- 
mier jour du mois de Septembre de 
l'an de gräce mil-buit-cent-quarante- 
quatre. 


Goblet. 
(L. 8) 


Arnim, 


(L. S) 


Di Auswechſelung der Katififations-Urkunden über den vorfiehenden Vertrag 
hat am 19. Oktober 1844. zu Brüffel Statt gefunden. 





{Nr. 2306.) Bekanntmachung über die unterm 27. September b. I. erfolgte Beftätigung ber 
Statuten ber für den Bau ber Chauffee von Gramzow nach Paſſow zus 
faınmengetretenen Aktien-Gefelifchaft. Bom 7. Dftober 1844. 


es Königs Majeftät haben die unter dem 10. uni und 9. Juli 1844. ger 


richtlich vollzogenen Statuten der für den Bau einer Chauffee von Gramzow 
nach Paſſow zufanimengetretenen Aktien» Gefellfhaft, fo wie den an denfelben 
(Nr. 2306 — 2308.) 86 Ta⸗ 


wer 


Tagen volljogenen Nachtrag zu diefen Statuten mittelft Allerhöchfter Kabinets⸗ 
Drder vom 27. September 1844. zu beftätigen geruhet, was nad Vorſchrift 
des $. 3. des Geſetzes über Aftien- — vom 9. November 1843. mit 
dem Bemerken befannt gemacht mwird, daß die Statuten, fo wie der Nachtrag 
zu denfelben durch Das Amtsblatt der Königlihen Regierung in Potsdam zur 
Öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 

Berlin, den 7. Dftober 1844. 

Der Finanzminiſter. 
Slottmwell. 





(Nr. 2507.) Allerhöchſte Kabinetd-Drber vom 14. DOftober 1844., durch melche zur kiqui⸗ 
bation ber nach dem mit den Regierungen von Hannover, Kurheſſen und 
Braunfchrveig unterm 29. Jufi 1842. abgefchloffenen Staatevertrage und 
nach ber Allerhöchſten Kabinetdorber vom 3. März 1843. noch auf Preu⸗ 
Bifche Staats-Kaffen zu übernehmenden Anſprüche an das ehemalige Kö— 
N nigreich Weſiphalen eine dreimonatliche Präkluſiv-Friſt angeordnet wird. 


achdem durch das Publikandum des Ober⸗Praͤſidii der Provinz Sachſen 
vom 18. Mai v. J die Anſpruͤche an das ehemalige Koͤnigreich Weſtphalen, 
welche nach dem mit den Regierungen von Hannover, Kurheffen und Brauns 
fhweig unterm 29. Juli 1842. abgefchloffenen Staatsvertrage und nah Meiner 
Drder vom 3. März v. J. — Gefesfammlung pro 1843. Seite 77. u. f. — 
noch auf die Preußifhen Staatsfaffen übernommen werden follen, zur Liquidas 
tion aufgerufen worden find; fo beftimme Ich Behufs des definitiven Abfchluffes 
diefes Liquidationsmefens auf Ihren Beriht vom 31. Auguft d. J., daß alle 
diejenigen, melde jeht noch N ‚der vorgedachten Art zu befigen glauben, 
Öffentlich aufgefordert werden follen, ihre Anfprüche innerhalb einer dreimonat⸗ 
lihen Praͤkluſiv⸗Friſt vom Tage der dffentlihen Aufforderung an gerechnet, bei 
dem Dber: Präfidio der Provinz Sachſen, ohne Unterfhied, ob ſolche ſchon frü- 
her bei einer anderen Behörde angemeldet fein mögen, oder nit, zu liquidiren, 
und daß alle dergleichen Anfprüche, melde innerhalb diefer Frift nicht bei ges 
dachtem Ober⸗Praͤſidio liquidirt worden find, ohne Ausnahme und ohne weiteres 
— Verfahren, als erloſchen betrachtet, mithin in Feiner Art kuͤnftig beruͤck⸗ 
ichtigt werden ſollen. — Sie haben wegen Ausführung dieſer Order das Weis 
tere zu verfuͤgen und deren Aufnahme in die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. 


Sansſouci, den 14. Dftober 1844. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats-⸗ und Binanzminifter Flottwell. 
er 


(Nr. 2508.) Berorbnung wegen periodifcher Revifion bed Grundſteuer⸗Kataſters ber beiben 
weftlichen Provinzen Rbeinland und Weftphalen. Bom 14. Dftober 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Zur Ausführung der im $. 26. des Grundfteuergefeges für die beiden 

weſtlichen Provinzen, Rheinland und Weltphalen vom 21. Januar 1839. ve 


— WW — 


—— Vorſchrift wegen periodiſcher Reviſion der Kataſtral⸗Abſchaͤtzungen der 
badude und kultivirten Grundſtuͤcke, ſo mie wegen Erneuerung der Karten, 
Flurbuͤcher und Mutterrollen, verordnen Wir, auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſterums und nach Anhörung Unſerer getreuen Stände jener beiden Pro- 
dinzen, mas folgt: 

$. 1. Die Revifionen der Kataftral-Abfhäsungen haben den Zweck, die 
ee mit den feit der Aufnahme des Katafters, fo mie fpäter mit 
den feit einer ftattgefundenen Reviſion, in dem Ertrage der Fataftrirten Objekte 
eingetretenen Veränderungen in Webereinftimmung zu bringen und die Verhaͤlt⸗ 
nißmäßigfeit dieſer Abfchäsungen unter einander herzuftellen, wo biefelbe nicht 
vorhanden, oder im Laufe der Zeit zerftört worden ift. 

Die Reviſion muß demnach eine doppelte fenn: 
a) eine Spezial-Revifion der Verbaͤnde, zur —— ihrer innern Rich⸗ 
tigkeit und ihrer Gleichſtellung mit den Durchſchnitts⸗-Reſultaten des 
vollendeten Katafterg, 
b) eine General⸗Reviſion des ganzen Katafterwerfs, um das Verhaͤltniß 
der Kataftrals Erträge der einzelnen Objekte mit dem wirklichen mittlern 
Rein »Ertrage jeder Gattung derfelben überall möglihft in Webereinftim- 
mung zu bringen und dadurd zugleich das richtige Derhältniß derfelben 
in ſich herzuftellen. 
$. 2. Die erfte Revifions- Periode fol mit dem auf die Publikation Dies 
fer Verordnung folgenden Fahre beginnen, die Reviſion in jedem Fahre me 
tere Kataftrals Berbände treffen, und fpäteftens in 30 Fahren für ſaͤmmtli 
Gebäude und Fultivirte Grundſtuͤcke vollendet werden. il 

Die Revifion der Gebäudes-Tare kann jedoch mwährend diefer 3Ojährigen 
Periode in fürzeren Friſten und miederholt da eintreten, wo drtlihe Veraͤnde⸗ 
rungen in dem Mierhmerthe dies zur Wiederherftelung der Verhältnißmäßigfeit 
erforderlih machen. 

$.3. Die Reihenfolge, in welcher die Kataftral- Verbände zur Spezial⸗Re— 


pifion gelangen, wird auf Die — des General⸗Inſpektors des Katafiers " 
en 


durch eine ftändifhe Kommiffion berathen, zu welcher Unſere getreuen Stände 

der Provinzen Rheinland und Weſtphalen für jeden Regierungs⸗-Bezirk einen 

Abgeordneten und einen Stellvertreter zu wählen — Der General⸗Inſpektor 

hat feine Vorſchlaͤge der im $. 8. angeordneten jaͤhrlichen Verſammlung der 

ftändifhen Kommiffion für das folgende Jahr vorzulegen und erfolgt die Feft- 

au diefer Reihenfolge auf das Gutachten diefer Kommiffion durch das Finanz- 
nifterium. 

Der General⸗Inſpektor wird bei feinen Vorſchlaͤgen zunächft Die Reihen⸗ 
folge, in meicher das Katafter der einzelnen Derbände definitiv abgefchloffen 
morden, berückjichtigen, jedod davon abweichen, wenn die Revifion fpdter kata⸗ 
firirter Verbände aus befondern Gründen dringend erforderlich feyn möchte. 

Die Revifion fol in allen Kegierungs- Bezirken zugleih beginnen und 
möglichft gleihmäßig fortſchreiten, inſoweit die Ruͤckſicht auf die Erhaltung ber 
gegenfeitigen Verhältnigmäßigfeit nit andere Anordnungen nothwendig macht. 

$.4. Die Revifion ſelbſt wird unter Leitung des General⸗Inſpektors bewirkt, 

a) von einer für jeden Regierungs⸗Bezirk zu bildenden Klaſſiſikations⸗Kom⸗ 
miffion, beftehend aus einem Abfchdsungs-nfpeftor und drei Taratoren, 
(Nr, 2308.) b) von 


Spezial. Revi⸗ 
n. 


b) von einer für jeden zur Nevifion gelangenden Verband zu bildenden Klaſ⸗ 
— —— beſtehend aus dem betreffenden Fortſchreibungs⸗ 
Beamten und drei Taxatoren. 

Die Taratoren werden in folgender Weiſe ernannt: 
ju a. In jedem Regierungs-Bezitk wählen die Kreisftände aus jedem Kreife 
einen Deputirten zu einer Wahl⸗Kommiſſion und dieſe ſchlaͤgt fünf fach» 
verftändige Defonomen zu Klaflififationss Taratoren vor, aus melden Die 

Regierung Drei ernennt. 
zu b. Zu Klaſſirungs-Taxatoren merden dur die Kreisftlände Des bei Der 

evifion besheiligten Kreifes Fünf Sachverftändige vorgefhlagen, aus 
melden ebenfalls Die Regierung drei Taratoren ernennt. 

Die unter a. und b, benannten Katafterbeamten können zugleih zu Tara- 
toren gewählt und als ſolche gleichzeitig verwendet werden. 

Die Taratoren zu a. koͤnnen auch in andern Megierungs- Bezirken ver- 
mendet werden, jedoch —*— in jeder Klaffififations-Kemmilfion eines zu revi⸗ 
direnden Verbandes zwei Taratoren aus dem Regierungs- Bezirke gewählt feyn, 
zu welchem Diefer Verband gehört. 

Die Taratoren zu b. dürfen in den Verbänden, für melde fie gemählt 
werden, nicht anfäßig fen. \ 

Außerdem werden der Kommiffion die nöthigen Geometer zugeordnet. 

$. 5. Die Revifion beginnt mit der Prüfung und der etwa erforder: 
lichen Berichtigung der Flurfarten und Slurbücher, welche rückfichtli der Größen, 
Parzellar:Eintheilung und der Kultur-Arten mit der Öegenmwart in Webereinfli 
mung gebracht werden müffen. 

Gleichzeitig hat der General⸗Inſpektor des Katafters unter Zuziehung der 
Klaſſifikations und Klaffirungs:Kommiffion ($. A.) zu prüfen: 

a) ob in dem zu revidirenden Derbande oder in einzelnen Gemeinden def 
felben unter Beibehaltung des beftehenden Klaflififations« Syflems nur 
die feit der Katafter-Aufnahme bei einzelnen Grundftücen eingetretenen 
Peränderungen zu berücfichtigen find, oder 

b) eine theilmeife Modififation des beftehenden Klaſſiſfikations /Syſtems und 
der Tarife erforderlich ift, oder 

c) eine ganz neue Abfhäsung erfolgen muf, um die verhältnißmäßige Gleich⸗ 
heit der KataftralsErträge herjuftellen- 

Bei diefer Prüfung fomohl, als bei der in Folge derfelben anzuordnen⸗ 
den Mevifion werden diejenigen Durchſchnitts-Preiſe der Boden -Erzeugniffe, fo 
tie Die Davon abhängigen anderen Grundlagen der Werthſchaͤtzung , beibehalten 
und angewendet, melche bei der Aufnahme des Katafters fefigeftellt worden find, 
fo daß alfo allgemeine Veränderungen jener Preife, fo tie der mit. denfelben 
im Verhältniß ftehenden Kauf, Pacht⸗ und Miethpreife nicht berückfichtigt, fon- 
dern der General⸗Reviſion des Katafters vorbehalten werden. 

Dagegen follen fpezielle Veränderungen diefer Art, welche blos eine Ger 
meinde, einen einzelnen Verband oder eine Anzahl derfelben berühren, beruͤckſich⸗ 
tige werden, z. B. Berminderung der Transportkoften durch verbeflerte Kom— 
munifationsmittel (Eifenbahnen, Kandle) Vermehrung oder Verminderung der 
Miethpreife der Gebdude in Folge Örtlicher Umgeftaltung der Lebens: und Der: 
kehrs⸗Verhaͤltniſſe. Sm 
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In dem unter b. und ec. gedachten Fällen ift vor Beginn der Mevifion 
die Genehmigung des Finanzminifters zu den befchloffenen Arbeiten einzuholen. 

$. 6. Die Revifion eines jeden Verbandes wird demnaͤchſt von der 
Ktaffififations- und Klafiirtungs-Kommiffion nad den wegen der Abs und Eins 
ſchaͤtzung beftehenden Vorſchriften bemirft. 

Der ftändifhe Kommiffarius des Regierungs-Bezirks ($. 3.) ift befugt, 
von Ddiefen Arbeiten im Laufe verfelben, fo weit er es nöthig findet, Kenntniß 
und Einficht zu nehmen. 

Die vollendeten Arbeiten merden dem Generals nfpeftor des Kataflers 
und von Diefem mit einem Gutachten der betheiligten Regierung vorgelegt. 

$. 7. Die Regierung leitet, nah Prüfung der Mefultate der Revifion, 
das Reklamations⸗Verfahren ein, bei welchem die Grundeigenthümer gegen den 
Klaffen-Anfag der einzelnen Grundftücke, die Gemeinden durch erwählte Depus 
tirte gegen das Klaſſifikations Syſtem und den Werthſchaͤtzungs⸗Tarif zu reflas 
miren berechtigt find. Die Beſchwerden der einzelnen Örundeigenthümer müffen 
binnen einer, mindeltens auf 4 Wochen von der Megierung zu beftimmenden 
Praͤkluſiv⸗Friſt angebracht, die Beſchwerden der Deputirten an einem demnaͤchſt 
feftzufegenden Tage zu Protofoll gegeben werden. Der ftändifhe Kommiffarius 
des Negierungs- Bezirfs wird von dem angefekten Termine rechtzeitig in Kennts 
niß gefegt und zur Theilnahme eingeladen. 

Die Beſchwerden werden von der Regierung unterfucht, welche über dies 
felben vorbehaltlich der fchließlihen Genehmigung Unferes Sinanzminifters ($. 8.) 
vorläufig entfcheidet. 

$. 8. Das Mefultat der Reviſion der einzelnen Kataftral- Verbände wird 
der im $. 3. gedachten ftändifhen Kommiffion in einer jährlich ftattfindenden 
Verſammlung von dem Generals fnfpeftor des Katafters zur Prüfung vorge- 
legt, und mit dem von der Kommiffion abgegebenen Gutachten Unferm Finanz⸗ 
Minifter zur Genehmiguug eingereicht. 

$ 9 Mit dem ı. Januar des auf diefe Genehmigung folgenden 
Jahres tritt der revidirte Verband mit dem berihtigten Kataftrals Ertrage in 
den allgemeinen Steuer-Verband, und werden die Grundeigenthümer von dem 
gedachten Tage an, unter Berückfihtigung der Beſtimmungen der SS. 28. und 
29. des Grundfteuergefekes vom 21. Januar 1839., gemäß $. 30. Diefes Ges 
feßes zur Grundfteuer herangezogen. 

$. 10. Vor dem Ablaufe der 3ojdhrigen Mevifionsperiode und fo zeitig, Geueral Aevi 
daß Die Arbeit ſpaͤteſtens mit deren Ablauf vollendet ſeyn kann, foll zu einer Fow 
Nevifion der Durhfehnirtspreife der BodensErzeugniffe und der mittleren jähr: 
hen Miethmwerthe, fo mie aller anderen Grundlagen der Werthſchaͤtzung nad 
den inzwifchen eingetretenen Veränderungen gefchritten, und auf diefem Wege 
eine allgemeine Ausgleihung der Kataftral: Erträge für die naͤchſte Revifions- 
Periode bemirft werden. 

$. 11. Diefe allgemeine Rebifion und Ausgleihung wird für beide Pros 
vinzen einer Kommiffion übertragen, welche Unfer Finanzminifter beruft, und die 
aus den von Unſern gerreuen Ständen gewählten Kommiffarien ($. 3.), einem 
Mitgliede jeder Regierung, dem Generalsnfpeftor des Katafters und den bei: 
den Ober⸗Praͤſendenten, deren Ältefter in den Verſammlungen den Vorſitz führt, 
gebildet werden fol. 
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Diefe Kommiffion verhandelt Follegialifh. Ihre Beſchluͤſſe unterliegen 
der ſchliehlichen Prüfung und Genehmigung Unferes Sinanzminifters. 

$. 12. Nah dem Reſultate Diefer allgemeinen Reviſion merden Die 
Ketaftral: Erträge der Verbände und einzelnen Steuerpflihtigen auf's Neue 
feftgefeßt, und Die folder Geftalt berihtigten Kataftral-Erträge von dem auf Die 
Genehmigung der Schluß-Revifion folgenden Hahre an im ganzen Umfange 
der meftlichen Provinzen der Befteuerung zum Grunde gelegt, imgleichen Die 
Katafter der Gemeinden danach berichtigt. 

$. 13. Die Beſtimmungen tvegen einer zweiten und ferneren Repifion 
der Kataftral-Abfhägungen bleiben vorbehalten. 

$. 14. Die Unterfuhung und Berichtigung materieller Srrthümer in 
den abgefchloffenen Kataftern, welche nur einzelne Grundſtuͤcke betreffen, erfolgt 
auf dem durch eine befondere ſtruktion Unferes Finanzminifters vorgeſchriebe⸗ 
nen Wege, fobald ſolche Irrthoͤmer von dem Katafter- Beamten entdeckt oder 
von den betheiligten Grundeigenthümern nachgewieſen merben- 

$. 15. Auf Anordnung des Finanzminifters kann jederzeit Die andermeis 
fige Ermittelung des KRaraftral-Ertrages folder Gemeinden oder Derbände, welche 
durch befondere Natur-Ereigniffe_eine dauernde mefentlihe Verminderung ihres 
Reinertrages erlitten haben, ftattfinden, und es wird alsdann das 5 dieſer 
neuen Ermittelung bei der Grundſteuer-Vertheilung Des nächften Jahres zum 
Grunde gelegt. 

$. 16. Die Berichtigung unrihtiger Dermeflungen, imgleihen die Ers 
neuerung der Karten, Flurbuͤchet und Mutterrollen, Fann, mo fie erforderlich ift, 
von dem Finanzminifter auch außerhalb des Turnus der Spezial» Revifionen 
angeordnet werden. 

$. 17. Die zur Ausführung ber gegentoärtigen Verordnung erforders 
fihen Koften werden, fo weit diefelben in dem im $. 16. gedachten Falle nicht 
den Grundeigenthümern zur Laft fallen, aus dem nad $. A. des Grundſteuer⸗ 
Gefeges vom 21. Januar 1839- für die beiden mweftlihen Provinzen gebildeten 
gemeinfchaftlichen Fonds beftritten. Wie die etwanigen Mehrfoften aufzubringen 
find, behalten Wir nad vernommenem Gutachten Unferer getreuen Stände, wei⸗ 
terer Deftimmung vor. 

$. 18. Unfer Sinanzminifter ift ermächtigt, die zur Ausführung diefer 
Verordnung erforderlihen Anordnungen und Spejial⸗ Inſtruktionen zu erlaſſen. 

Urkuͤndlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unerſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 14. Oktober 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler, Rother. Eihhorn. v. Thile v. Gapigny. 
Seh. v. Bülow. v. Bodel hmingh. Br. zu Stolberg. &r. v. Arnim. 
fottwell. Uhden. 





— 01 — 


Gefeg- Sammlung 


für die 


Königlihen Preußifhben Staaten. 


Nr. 39. — 











(Nr. 2509.) Berorbnung über die anberweite Regulirung ber Grunbdfteuer in ber Provinz 
Pofen. Bom 14. Dftober 1844. j 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ıc. ꝛc. 


Die Veranlagung der Rauchfangsſteuer in der Provinz Poſen, melde 
den dermaligen Dorfihriften gemäß nad der Anzahl der in den Gebduden vors 
handenen Rauchfaͤnge erfolgt, hat viele begründete Klagen veranlaft, führt, 
ungeachtet Des für die Provinz; im Ganzen fehr mäßigen Betrages Diefer 
Steuer, durch die Art ihrer Vertheilung zu Ueberlaftungen einzelner Steuers 
pflichtigen, befonders der geringeren Hauss und Grundbeſitzer, hindert bei Par⸗ 
jellirungen_Die gefeßliche Steuer: Repartition, und hat in feuers und baupolizeis 
licher Hinfiht nachtheilige Folgen. 

Da nun Diefe Webelitände fhon früher anerfannt, und zu deren Abſtel⸗ 
fung bereits in der Konftitution von 1775. und in dem Patente vom 12. es 
bruar 1797. Anordnungen dahin getroffen worden find, daß ene Gubrepartis 
tion der nad) der Rauchfangezahl berechneten Steuerfumme der Gemeinden nach 
Verhaͤltniß der Ländereien der Einſaſſen eintreten folle, fo haben Bir befchlofs 
fen, jene Verordnungen mit denjenigen Modififationen, welche die jegige allge: 
meine Einrichtung des Abgabenmefens nöthig macht, in allen denjenigen Theilen 
der Provinz Pofen, in denen die Rauchfangsſteuer zur Zeit erhoben wird, in 
Verbindung mit einer Regulirung der übrigen Grundſteuern diefer Landestheile, 
in Ausführung zu bringen. 

Wir verordnen demnah, nah Anhörung Unferer getreuen Stände der 
Provinz Pofen, auf den Antrag Unſeres Staats-Miniſteriums, was folgt: 

$. 1. Die zur Zeit unter verſchiedenen Benennungen veranlagten 
Grundfteuern, namentlid die Dfiara der zu dieſer Abgabe verpflidhteten adeligen, 
geiftlihen und Kdmmereigüter, die ausgefonderte Grundſteuer der verfihenkten, 
vormals ftarofteilihen und geifil hen Guͤter, die Lehnpferdegelder, Das subsidium 
charitalivum von Den Gütern der Kirden, Schulen, Hospirdlern und milden 
Stiftungen, die neu reguhrte G'rundfleuer von verdukerten oder vererbpachteten 
Domainens und Forſtgrundſtuͤcken und endlih die Rauchfangsſteuer, werden 
mit dem in den $$. 14. bis 16. und 21. gemachten Vorbehalte ihrem jegigen 
Betrage nach überall unverändert beibehalten, vom 1. Jannar 1846. ab jedoch 
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a) für jede felbftftändige, d. h- in feinem Kommunalverbande befindliche 
Beſitzung, namentlih für jedes ofiarapflichtige adelige, geiftlihe und 
Kämmereigut, für jedes verfchenfte, vormals ftarofteiliche und geiftliche, 
oder den Kirhen, Schulen, Hospitälern und milden Stiftungen ge 
hörige Gut, für jedes im Ganzen oder wenn auch mit Abzweigung 
einzelner Theile, doch ohne völlige Zerfchlagung veräußerte oder in 
Erbpacht gegebene Domainengut und endlich für die fleuerpflichtigen 
Srundftüce jeder einzelnen Pfarr» oder Schullehrerftelle, fo tie 

b) für jede Stadt: und Landgemeinde 
in eine Summe jufammengezögen, und fünftig mit Wegfall der bisher für die 
einzelnen Gattungen diefer Steuern uͤblich geweſenen befonderen Bezeichnungen 
unter der allgemeinen Denennung „Grundſteuer“ erhoben. 

$. 2. Don der Grundfteuer eines in feinem Gemeindeverbande befind- 
lichen Guts ift derjenige Steuerberrag auszufondern, welcher von den Geld— 
und NaturalsAbgaben jolher Befisungen, Die fhon vor Xegulirung der gute: 
herrlichen und bäuerlihen Verhältniffe zu Eigenthums-, Erbzing- und Erbpachts⸗ 
rechten befeffen worden find, nad Ausweis der Luftrarionen berechnet, und in 
Bolge von Ablöfungen auf die abgabenpflidhtigen Befigungen noch nicht über; 
gegangen ift. 

Der folhergeftalt ausgefonderte Steuerbetrag ift demnaͤchſt auf ſaͤmmt⸗ 
liche zur Zeit noch abgabepflihrige Befisungen der bezeichneten Art, ohne Unter» 
fhied, ob Die davon zu entrichtenden Abgaben bei der Steuerveranlagung be- 
ruͤckſichtigt worden find oder nicht, nad Derhältniß des Werths diefer Abga- 
ben, mit nadhftehender Maafgabe zu vertheilen: 

a) Diejenigen Defigungen, auf melde ein Steuerbetrag von meniger als 
einen Silbergrofchen fallen würde, bleiben von der Vertheilung ganz 
ausgefhloffen, und find von den anderen Beligungen zu übertragen; 

b) feine Befigung darf mit einer den fünften Theil ihres Rein⸗Ertrages 
überfteigenden Steuer, einfhließlih der darauf bereits ruhenden, be: 
legt werden; der auf eine Defigung fallende Mehrbetrag ift vielmehr 
der Grundſteuer des — Guts zuzuſchreiben oder zu belaſſen. 

Die Berechnung der von einem Gute im Ganzen zu entrichtenden Grund⸗ 
fteuer, fo mie des davon abzufegenden und auf die abgabepflihtigen Beſitzungen 
u vertheilenden Steuerbetrages ift jedem Gutsbefiger zum Anerfenntniß der 
ichrigfeit vorzulegen, au über die Vertheilung des zuletzt gedachten Steuer» 
betrages jeder Inhaber einer abgabepflihtigen Defisung, nah näherer Beſtim— 
* der dieſerhalb von dem Finanz-Miniſter zu ertheilenden Anweiſung, 
zu hoͤren. 

$. 3. Der Beſitzer des berechtigten Guts muß den Inhabern der ab⸗ 
gabepflichtigen Beſitzungen für Die auf legtere übergegangenen Gteuerbeträge 
einen verhältnißmäßigen Theil der Abgaben erlaffen. Findet eine Einigung bier, 
über nicht flatt, fo ſteht jedem Sznterefienten frei, auf Entſcheidung der ies 
rung anzutragen. Diefe erfolgt J rund einer von dem Landrathe zu fuͤh⸗ 
tenden Inſtruktion nad den Grundfägen der Abldfungs-Ordnung vom 7. uni 
1821. Gegen die Entſcheidung der Regierung iſt binnen einer präffufiviihen 
Frift von vier Wochen, melde vom Tage der den Betheiligten seen 
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Bekanntmachung derfelben an zu berechnen ift, der Nefurs an das Finanz Mi- 
nifterium zuläffig, bei deſſen Feſtſezung es bewendet. Bis die Sache dur 
Einigung der Parteien oder durch Entſcheidung zur Ausgleihung gelangt if, 
muß der Befiger des berechtigten Guts den Inhabern der verpflichteten Beſitzun⸗ 
gen Die übernommenen Steuerbetraͤge nach jedesmaliger Zahlung ſofort baar 
erftatten, und Fann dazu, auf Anrufen der Betheiligten, von dem Landrathe 
des Kreifes im Wege adminiftrativer Eyefution angehalten werden. 

5. A. Die Hppothefenbehörden find verbunden, die auf den abgabes 
pflichtigen Befigungen eingetragenen Präftationen infomweit, als diefe wegen Ueber: 
nahme der Steuerbeträge ermäßigt worden, auf Grund eines Atteftes der Re: 
gierung ftempel- und Foftenfrei zu löfchen. 

$. 5. Für die Steuerfumme, welche nad Abfesung des auf die Älteren 
abgabepflichtigen Eigenthümer fallenden Steuerbetrages ($. 2.) einem für fich 
beftehenden Gute zur Laft bleibt, haften fortan alle Gebäude und Ländereien des 
Guts, einfhlieglih Der Dazu gehörenden einer Fünftigen Regulirung der guts— 
herrlichen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe unterliegenden Ländereien, nah Verhaͤlt⸗ 
niß ihres Rein-Ertrages. 

$.6. Die nah Vorſchrift der SS. 1. bis 5. für fämmtliche in feinem 
Gemeinde: Berbande befindliche Güter eines —* feſtgeſtellten Steuerſummen 
find nach der von dem Finanz: Minifter zu ertheilenden Anweiſung in ein Kreis— 
Katafter einzutragen, und müffen fortan in monatlihen Raten an die Königliche 
Empfangsfaffe abgeführt werden. 

Die auf die abgabepflihtigen Beſitzungen übergegangenen Steuerbeträge 
werden Dagegen der nah $. ı b. ermittelten Grundfteuerfumme der betreffenden 
Stadt: oder Landgemeinde zugerechnet. 

7. Die nah den $$. 1. und 6. für jede Stadt oder Landgemeinde 
ermittelte Hauptfumme der Grumdfteuer bildet Fünftig ein der Gemeinde oblie- 
gendes Kontingent. 

Wenn die Bereinigung der bisher einer abgefonderten Befteuerung unter: 
morfenen DBorftädre mit der Stadt oder der Anfchluß der bei Zerftücfelung von 
Domainengütern neu entftandenen bäuerlihen Nahrungen an eine andere ſchon 
beftehende Gemeinde nah dem Ermeffen der Regierung zu erheblihen Mißver⸗ 
haͤltniſſen führen würde, fo koͤnnen foldhe fernerhin abgefondert bleiben und ein 
eignes Grundſteuer⸗Kontingent bilden. 

$. 8. Das Steuerfontingent jeder Stadtgemeinde wird nad Anleitung 
einer don dem Finanz⸗Miniſter zu ertheilenden Anmeifung auf fämmtliche inner- 
halb des Stadtbezirks (der Stadt-Feldmarf) belegene, zu dem Gemeinde-Bers 
bande gehörige fteuerpflichtige Ländereien und Gebdude, nah Verhaͤltniß der 
Ertragsfäbigfeit vertheilt. N 

Während der erften zehn Fahre foll jedoch Feine bisher fteuerpflichtig 
geweſene Beſitzung mit einem höhern, als ven doppelten Betrage derjenigen 
Steuerfumme belegt werden, welche darauf einfchließlih der nah $. 2. etwa 
übernommenen Grundfteuer von Praͤſtationen, vor der Steuervertheilung haftete. 

Desgleihen follen bisher jteuerfreie Grundſtuͤcke, . B. Schaufpielhäufer, 
Speicher u. f. w., in den erften zehn Fahren nur die Hälfte der nah Maaß— 
gabe Des Ertrages auf fie treffenden Steuer zu entrihten haben. 
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$. 9. Das Steuerfontingent aller derjenigen Landgemeinden, in melden 
die Regulirung der gursbeirlihen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe ftattgefunden 
hat, wird gleihralls auf ſaͤmmtliche innerhalb des Ortsbezirks (der Orts-Feld⸗ 
marf) befegene und zu dem Gemeindeverbande gehörige ſteuerpflichtige Ländereien 
und Wohngebäude vertheilt. Hierbei wird jedes zur DBewohnung ganz oder 
theilweife eingerichtete GcbAude mit einer Hausiteuer von zwanzig Sılbergrofchen 
belegt; von — 3* welche weder zu einer Ackernahrung gehören, noch 
den gewöhnlichen Tagelöhnerhäufern gleichzuſtellen find, vielmehr einen höheren 
Mierhsertrag, als leßtere, gewähren, wird jedoch die Hausſteuer, wie in den 
Städten, nah dem Miethswerthe berechnet. Zu dem nad Abzug der gefamms 
ten Sausjteuer verbleibenden DBerrage des Gemeindefontingents werden die vor⸗ 
bezeichneten Ländereien nad) einer von dem Finanz Minifter zu ertheilenden Anz 
weifung nah Verhaͤltniß ihrer Ertragsfaͤhigkeit herangezogen. 

Während der erften zehn Jahre foll aber auch in den Landgemeinden 
feine bisher fleuerpflichrig gewejene Delisung mit einem höheren als dem dop- 
pelten Betrage derjenigen Steuerſumme belegt werden, welche darauf, einfchlieh- 
fi der nad $. 2. etwa übernommenen Örundjteuer von Präftationen, vor der 
Steuerverthe lung haftete. 

8. 10. Die Stadt- und Die im $.9 bejeichneten Landgemeinden bleiben 
verpflichtet, die neu veranlagte Grundſteuer nah dem für jede Gemeinde anzus 
fegenden GemeindesKarafter und den danach aufjuftellenden Heberollen zu erhe- 
ben, und unnefürzt an die Königlihen Empfangsfaffen in monatlihen Raten 
abzuliefern. Ausfullende Steuerbeiräge müffen, ſoweit nicht anderweite Fonds 
zu deren Decfung vorhanden find, durch Wiederumlagen auf die übrigen Grund» 
befiger der Gemeinde aufgebracht werden. 

$. 11. In den Landgemeinden, in welchen die Regulirung der gutsherr- 
fihen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe noch nicht ftartgefunden hat, wird die Ver— 
theilung des Steuerkontingents erft nah erfolgter Regulirung jener Derhälts 
niffe in der im $. 9. vorgefhriebenen Art bewirkt. Bis dahin bleibt jede Ber 
figung für den Steuerbetrag, welcher gegenwärtig darauf ruhet, und nad $. 2. 
—— gelegt wird, imgleichen fuͤr etwaige ſpaͤtere Steuerzugaͤnge, allein 
verhaftet. 

Die Steuer iſt auch in ſolchen Gemeinden fortan in monatlichen Raten 
abzuführen. 

$. 12. Wenn der Beliger eines Guts und die zu demfelben gehörenden 
regulirungsfähigen Wirthe fih wegen der nad) $. 5. auf dem Gute haftenden 
Steuerfumme vor Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe 
augeinanderfegen, und Die regulirungsfähigen Wirthe einen angemeffenen Theil 
jener Steuerfumme auf die einer künftigen Regulirung unterliegenden Ländereien 
fofort übernehmen wollen, fo fann dies unter —— der Regierung be⸗ 
— und das Steuerkontingent der Gemeinde nach der Vorſchrift 8. 9. ſofort 

ilt werden. 

$. 13. Don der Beſteuerung find befreit: 

a) alle dem Staate, der Provinz, den Kreifen oder den Gemeinden ge 
börige Grundſtuͤcke, infofern fie zu einem öffentlichen Dienfte oder Ge⸗ 
brauche beftimme find, infonderbeit aljo: y akt 

1) a 


1) alle Saffen, Pläse, Brücken, Land» und Heerfiraßen, öffentliche 
Bahr: und Fußwege, Ströme, Fluͤſſe, Bäche, Brunnen, ſchiffbare 
Kandle, Werfte, Ablagen, Feſtungswerke, Ererzierpläge, Kirchhoͤſe, 
Begraͤbnißplaͤtze, Epaziergänge und botanifhe Gärten, bei denen 
die obigen Bedingungen vorhanden find; ferner die dem Etaate, 
der Provinz, den Kreifen oder Gemeinden gehörigen, lediglich zur 
Depflanzung öffentliher Plaͤtze, Straßen und Anlagen beftimmten 
Baumſchulen, fo wie die lediglich zur Uferbefeftigung öffentlicher 
Ströme oder Flüffe dienenden Weidenpflanzungen; 

2) Königlihe Schlöffer und alle dem Staate, der Provinz, dem land» 
ſchaftlichen Kreditvereine, den Kreifen oder den Gemeinden gehoͤ—⸗ 
rige Gebdude, infofern fie zum Gebrauche öffentlicher Behoͤrden 
oder zu Dienftwohnungen der Beamten beflimme find, ale: Mitir 
tair⸗, Megierungs-, Polizeis, Steuer: und Poſtverwaltungsgebaͤude, 
Kreiss und Gemeindehäufer, nebft den zu diefen Gebäuden gehoͤ— 
rigen, mit ihnen in Derjelben Befriedigung belegenen Hofräumen 
und Gärten; 

b) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienfte gewidmete 
Gebäude, öffentlihe Bibliothefen und Mufeen, Univerfiräts-, Seminars 
und alle andere zum öffentlichen Unterrichte beftimmte Gebäude, oͤffent— 
liche Armen» und Kranfenhäufer, Befferungs-, Aufberwahrungss, Ges 
faͤngniß⸗ und Straf-Anftalten, nebit den zu diefen Gebäuden ges 
hörigen, mit ihnen in derfelben Befriedigung belegenen Hofräumen 
und Gärten; 

e) Diejenigen jur Dotation eines Kirchenamts oder einer Scufftelle ger 
örigen Dienftgrundftücke, melde nad den dieferhalb beftehenden bes 
ondern Verordnungen auf Steuer: Jmmunitdt Anſpruch haben; 

d) die im alleinigen Eigenthume des Staats befindlihen Domainen- und 
Borfigrundftücke. 

\ $. 14. Die auf den im $. 13. bezeichneten Gebäuden und Ländereien 
zur Zeit noch ruhenden Steuerberräge werden von der nad $. 1. berechneten 
Grundſteuer abgefest. 

Die Abfesung erfolgt fofort, wenn die Steuer aus einer Königlichen, 
—— Landſchafts⸗, Kreis⸗ oder Kommunalkaſſe, oder von Geiſtlichen oder 

chullehrern gezahlt wird, oder fuͤr die vorgenannten Kaſſen oder Perſonen 
von dem Zeitpaͤchter des ſteuerfrei zu ſtellenden Grundſtuͤcks uͤbernommen iſt. 
Wird die Steuer dagegen von einem andern Nutznießer entrichtet, ſo erfolgt 
die Abſetzung erſt nach Beendigung des Nutzungsrechts. 

Die Zeitpaͤchter, welche neben dem Pachtzinſe die Entrichtung des auf 
dem gepachteten Grundſtuͤcke ruhenden Steuerbetrages ohne Vorbehalt eines 
Anſpruchs auf Erſtattung uͤbernommen haben, und durch die vorſtehende Be— 
ſtimmung von ihrer Verpflichtung entbunden werden, muͤſſen ſich einer dem 
Betrage der Steuer gleichkommenden Erhoͤhung des Pachtzinſes unterwerfen. 

Eben ſo findet auch kuͤnftig, wenn bei beſteuerten Laͤndereien oder Ge— 
baͤuden die Bedingungen der Steuerfreiheit nah $. 13. zu a. b. und d. eins 
treten, jederzeit eine entiprechende DBerminderung der Steuerfumme ($. 5.) oder 

(Nr. 2309.) des 


des Koöntingents ($. 7.) flatt, worin die für jene Ländereien oder Gebäude zu 
entrichtende Grundſteuer begriffen mar. 

$. 15. Werden Domainen» oder —— ($. 13. zu d) oder 
andere dem Staate gehörige Ländereien und: Gebaͤude, die nach F. 13. zu a. 
und b. von der Grundfteuer befreit find, verdußert, und einer Stadt⸗ oder 
Landgemeinde, in welcher die Vertheilung des Steuerfontingents nach $. S. und 
9. bereits erfolgt ift, zugelegt, fo wird die diefen Grundſtuͤcken aufjuerlegende 
Grund» oder Hausfteuer in demfelben Verhältniffe zu dem Ertrage feftgeftellt, 
nad welchem die zu der Gemeinde gehörenden Befigungen bei Vertheilung des 
Gemeinde: Steuerfontingents herangezogen mworden find. In allen anderen 

Allen mird die den verduferten Grundſtuͤcken aufzuerlegende Steuer nad) der 
orfohrift im $. 3. des Abgabengefeges vom 30. Mai 1820., und zwar zu dem 
fechsten Theile des Rein: Ertrages berechnet. 

Die nad den vorftehenden Beftimmungen ermittelte Grund» oder Hauss 
fteuer der verdußerten Grundftücke wird dem Steuerfontingente der betreffenden 
Gemeinde oder der Steuerfumme des betreffenden Guts zugefegt, oder aber, 
wenn das verdußerte Grundftücf ein zu feinem Gemeindeverbande gehörendes 
felbftftändiges fteuerpflihtiges Gut wird, auf ein befonderes Folium des Kreis: 
Katafters eingetragen, oder endlid, wenn bei der Zerftücfelung eines Domainen- 
guts 2c. aus Den neuen fleuerpflichtigen Beſitzungen eine eigene Steuergemeinde 
gebildet wird, als befonderes Steuerfontingent der leßteren behandelt. 

$. 16. Diefelben Grundfäge ($. 15.) Eommen zur Anwendung, wenn 
Grundſtuͤcke der Provinz, des landfchaftlichen Kreditvereins, der Kreife oder der 
Gemeinden, oder Dotalgüter der Kirchendämter und Schulſtellen, welche nad) 
den Beſtimmungen im $. 13. ju a. b. und c. die Öteuerfreiheit genießen, in 
den Privarbefiß übergehen, oder aus anderen Gründen die Öteuerfreiheit 
verlieren. 

$. 17. Andere Veränderungen in den Beſitz- und Nusungsverhält- 
niffen der fteuerbaren Gegenftände, als die in den $$. 15. und 16. bezeichneten, 
h eine Vermehrung oder Verminderung der im Ganzen zur Staatskaſſe 

ießenden Steuerfumme vom 1. Januar 1846. ab nicht weiter zur aa ben. 

Aub Fann eine Dermehrung oder Verminderung der mme 
eines für ſich beftehenden Guts, imgleihen des Steuerfontingents einer Stadt⸗ 
oder Landgemeinde, Durch folhe erdnderungen, welche innerhalb des Guts⸗ 
oder Gemeindebezirfs in den Befig- und Nusungsverhältniffen der fleuerbaren 
Gegenftände eintreten, Fünftig nur allein noch in dem alle herbeigeführt 
werden, wenn eine Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 


erfolgt. 
$. 18. Die Zugänge an fleuerbaren Gegenftänden der im $. 17. bes 
zeichneten Art, insbefondere Die Augänge an neu erbauten Gebäuden, werden in 
den Gemeinden, in denen Die DVertheilung des Steuerfontingents nah den 
Vorſchriften der 88. S. und 9. flattgefunden hat, nad demfelben Verhaͤltniſſe 
befteuert, nach welchem die zu der betreffenden Gemeinde gehörigen Befigungen 
ur Aufbringung des Gemeinde: Steuerfontingents herangezogen worden find. 
ie hierdurch erzielten Weberfchäffe über das Kontingent fließen jur Gemeindes 
Kaſſe. Neu erbaute Gebdude dürfen jedoch in den vorgedadhten nn — 
and⸗ 


Landgemeinden erſt mit dem Beginn des dritten Jahres, nachdem fie bewohnbar 
gervorden find, zur Steuer herangejogen werden. 

Wenn fteuerbare Gegenftände untergehen, insbe e wenn befteuerte 
Gebäude abgebrochen, oder durch Feuer ꝛc. gänzlich zerſtoͤrt werden, fo wird die 
darauf ruhende Steuer von dem Öteuerbetrage des Beſitzers abgefeht. Die 
hierdurch entfiehenden Ausfälle müfen, ſoweit der Remiffionsfonds Feine Huͤlfe 
gersährt, aus der Gemeindefaffe oder, bei deren Unzulänglichkeit, durch Wieder: 
umlagen gedeckt werden. 

$. 19. So lange das Steuerfontingent einer Gemeinde noch nicht nad 
den Vorſchriften 88. 8. und Y. vertheilt worden ift, werden die im $. 17. be 
zeichneten Zugänge an fteuerbaren Gegenftänden nad ‚den Steuerfäßen, welche 
bisher in der Gemeinde beftanden haben, zur Grundfteuer herangezogen. Eben 
fo wird bei Abgängen an fteuerbaren Gegenftänden, mit Ruͤckſicht auf die durch 
das beſonders erlaffene Remiffions-Reglement begründeten Maafgaben, nad) den 
bisher in Anwendung gefommenen Beftimmungen verfahren. ie Dermindes 
rung oder Vermehrung der Rauchfaͤnge, imgleihen die Errichtung eines neuen 
Gebäudes an der Stelle eines früher vorhanden geweſenen, foll jedoch vom 
1. Januar 1846. ab eine Veränderung des Steuerbetrages der Befisung nicht 
herbeiführen. Auch fol wegen Errihtung neuer Wohngebäude auf bisher uns 
bebauten Pläsen vom 1. Januar 1846. ab nur eine dem ortsüblihen einfachen 
Rauchfangsſteuerſatze entfprechende Beſteuerung eintreten. 

Aus den Steuerzugängen find zunaͤchſt die Steuerabgänge und fonftigen 
Ausfälle zu decken, die alsdann noch verbleibenden Ueberfhüfle über das Kon— 
tingent aber zur Erleichterung der am meiften belafteten kleinen DBefiger zu 
verwenden. 

$. 2. Das nad) $. A. des Geſetzes über die Einrichtung des Abgaben» 
weſens vom 30. Mai 1820. den Grundbefigern eingeräumte Recht, eine Herab⸗ 
fegung der Grundfteuer bis auf den fünften Theil des Reinertrages des fteuer- 
pflichtigen —— verlangen, verbleibt auch fernerhin den Beſitzern der 
in keinem Gemeindeverbande befindlichen Güter ($. 5.). Don den einzelnen 
Grundbefigern einer Stadt» oder Landgemeinde kann diefes Recht fortan nicht 
mehr in Anfpruch genommen werden. Dagegen bleibt die Gemeinde befugt, 
eine — — geſammten Grundſteuerkontingents ($. 7.) bis zum fünf: 
ten Theile des Meinertrages ihrer ſaͤmmtlichen ertragsfähigen Ländereien und 
Gebäude zu verlangen. Diefes Recht kann jedod dann geltend gemacht 
mwerden, wenn Das Örundfteuerfontingent der Gemeinde feftgeftellt, und nad den 
Vorſchriften der SS. 8. und 9. vertheilt worden if. Bis dahin fann der Bi 
nanzminifter einzelnen überbürdeten Gemeinden oder Grundbefigern einen zeit 
weifen Erlaß gewähren. 

Der $inanzminifter wird erforderlihen Falls nähere Vorſchriften über 
die Behandlung der auf den $. A. des Abgabengefekes vom 30. Mai 1820. 
gegründeten Reklamationen ertheilen. 

$. 21. —— wegen außerordentlicher Ungluͤcksfaͤlle finden nach 
den Vorſchriften des beſonders erlaſſenen Remiſſions⸗-Reglements ſtatt. 

Die Steuer von neuen Bauanlagen, welche ſchon vor Publikation * 
Verordnung ausgefuͤhrt ſind, wird bis zum Ablauf der Freijahre auf den je 

(Nr. 2309.) mis 


miffionsfonds übernommen, twogegen der volle Raudfangsfteuerbetrag dem Kon, 
tingente der Gemeinde, oder der von einem für fi beſtehenden Gute zu ent 
rihtenden Steuerfumme zuzurechnen ift. 

Schließlich behalten Wir Uns vor, einzelnen Stadt: und Landgemeins 
den, in denen die Entrichtung der vollen, nah den Vorfchriften diefer Verord⸗ 
nung zu entridtenden Steuer eine unverhältnißmäßige Delaftung herbeiführen 
follte, nad näherer Prüfung auf den Vorſchlag des alas einen Theil 
der Grundſteuer auf fürzere oder längere Zeitfriften zu erlaffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen — 

Gegeben Sansſouci, den 14. Oktober 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. Rother. Eihhorn. v. Thile dv. Sapigny. 


Sch. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Br. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 
Slottwell. Uhbden. 


(Nr. 2510.) 
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(No. 2510.) Grundfteuer-Remiffionsreglement für die Provinz Pofen. Bom 14. Oftober 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem Wir dur Unfere Verordnung vom heutigen Tage wegen anders 
meiter Regulirung der Grundfteuern in der Provinz Poſen die Beſtimmung 
etroffen haben, daß diefe Abgaben mit Aufhebung ihrer bisherigen verfchiedenen 

zeichnungen für die einzelnen außer dem Gemeindeverbande befindlichen Guͤ⸗ 
ter, imgleihen für jede Stadt- und Landgemeinde, unter dem gemeinfamen Na» 
men „Brundfteuer” in eine Steuerfumme oder ein feftftehendes Kontingent 
zufammengejogen werden follen, haben Wir für nothmendig gefunden, die bis 
herigen Vorſchriften über das Grundfteuer-Remiffionswefen, insbefondere Das 
jur Zeit des vormaligen Herzogthums Warſchau ergangene Defret vom 
19ten Dezember 1810. jener neuen Einrichtung anzupaffen, und verordnen dem⸗ 
nad mie folgt: 

8. 1. In den Theilen der Provinz Pofen, auf melde die Eingangs ı. gäne, in ve 
gedachte Verordnung fich bezieht, wird den außer dem Gemeindeverbande befind» a 
lichen Gütern, fo wie den zu einer Lands» oder Stadtgemeinde gehörenden Bes fonen Aattin- 
figungen ein Grundfteuererlaß fortan bemilligt, wenn von. 

a) durch Brandſchaden, 

b) durch Sturm. 

ce) durch Hagelſchlag, 

d) durch Ueberſchwemmung 
an den Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, wirthſchaftlichen Vorraͤthen, todten 
und lebenden Inventarienſtuͤcken, ſteuerbaren Laͤndereien oder deren Fruͤchten 
ein Verluſt entſteht, der im Ganzen mindeſtens zwei Drittheile des durch— 
ſchnittlichen Jahresertrages der Beſitzung erreicht. 

Die auf der Beſitzung haftende Grundſteuer wird alsdann für ein halbes 
Sahr, in dem Balle aber, wenn der Verluft dem durchſchnittlichen Fahresertrage 
der Befisung gleihfommt, oder ſolchen überfteigt, für ein ganzes Fahr erlaffen. 

$ 2. Wird im Laufe des Kalenderjahres, in welchem bereits ein nad) 
$. 1. zur Remiſſion geeigneter Unglücksfall vorgefommen ift, diefelbe Beſitzung 
von einem ferneren Unglücfsfalle betroffen, fo Fann deshalb eine Remiffion nur 
in fo meit in Anſpruch genommen werden, als der für das frühere Ereigniß 
bemwilligte Steuererlaß nicht ſchon den hoͤchſten überhaupt zuläfigen Betrag, 
d. h. die Befreiung von der Fahresfteuer, erreicht hat. 

$. 3. Die im Katafter auf einem Folium verzeichneten Gebäude und 
Ländereien, werden als eine Befisung ($. 1.) betrachtet. Sind die einem 
Steuerpflichtigen innerhalb deffelben Drtsbezirfs gehörigen Gebdude und Läns 
dereien auf verſchiedenen Folien verzeichnet, wird der DVerluft und der Jah⸗ 
resertrag für jede Beſitzung (für jedes Folium) befonders ermittelt, und nad) 
dem Ergebniffe diefer Ermittelung für jede einzelne Befigung über den Steuers 
erlaß entſchieden. 

Jahrgang 18414, (Nr. 2510.) ss $. 4. 
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$. 4. Ein befonderer Steuererlaß wird betilligt, wenn fteuerbare Gebäude, 
welche zu einer Land» oder Stadtgemeinde gehören; »Durdy Feuer vernichtet, «oder: 
zur Verhütung der mweiteren Verbreitung des Feuers abgebrochen, oder in dem 
einen oder, geben alle bis zur Unbrauchbarkeit —5— worden ſind. 
njenigen Gemeinden, in welchen das Steuer⸗Kontingent nach den 
Vorſchriften der SS. 8. und 9. der Verordnung wegen anderweiter Regulirung 
der Srundfteuer in der ‘Provinz Pofen vertheilt worden ift, wird der auf das 
vermihtete „Gebäude fallende Beitrag zum: Steuerkontingent bis "dahin, daß 
Das in Stelle, des vernichteten Gebäudes mwiederhergeftellte zur Steuer: herange— 
jogen ‚werden kann, evlaffen, —8 jedoch auf vier Jahre vom 1. Januar 
des auf den Brand folgenden Jahres. dan 
‘© + den--Landgemeinden, in welchen die DVertheilung des Steuerfontin- 
gents noch nicht. bewirkt worden ift, wird für jedes in der bezeichneten Art 
vernichtete Wohngebäude ein Steuererlaß von ag Zwanzig Silbergroſchen 
auf drei Jahre vom 1. Januar des auf den Brand folgenden Jahres gewährt. 
Ä Benn wegen Brandfehadens ein Steuererfaß nach $; I. eintritt; ſo faͤllt 
während deſſen Dauer der befondere Erlaß der ‚Sebäudefteuer fort Die Bes 
willigung einer außerordentlihen Beihülfe aus dem Remiſſionsfonds bleibt nach 
sin sen Dem Ermeffen des Zinanzminifters für ſolche durch bedeutende Brände beſchaͤ⸗ 
„on 3 diste Städte. und Dörfer vorbehalten, in denen die Wiederherſtellung eines 
irn, großen, Theils- der -fteuerbaven Gebäude - Durch unverſchuldete Hinderniffe derge⸗ 
ſtalt verzögert worden iſt, daß deren Befteuerung nad Ablauf von vier Jah⸗ 
ren noch nicht erfolgen kann. 
$. 5. Dem Finanzwminiſter bleibt gleichfalls vorbehalten, eine Beihuͤlfe 
aus dem Remiſſionsfonds zu gewähren, wenn in Folge eines erheblichen Vieh⸗ 
fterbens die Einziehung des vollen Steuerkontingents die Leiftungsfähigfeit der 
Steuerpflichtigen: gefährden wuͤrde ' 
$. 6, ,. Der: Steuererlaß: gebührt bei einzelnen, aufier dem Gemeindever- 
bande befindlichen Gütern, dem Eigenthuͤmer, und wenn das Gut unter. Ses 
queftration fteht, der Sequeſtrationsmaſſe. Gehört das beſchaͤdigte Grundſtuͤck 
zu einer Stadt⸗ oder, Landgemeinde, in der die Vertheiling des: Steuerfon- 
tingents bereits erfolgt ift, jo wird: der Steuererlaß der betreffenden Gemeinde 
zu Theil; dieſe bleibt indeß verpflichtet, dem Beſchaͤdigten den vollen Betrag 
wi —— an der zum Gemeindekontingent zu entrichtenden Steuer zu Gute 
zu ſchreiben. 
In den Landgemeinden, in welchen die Vertheilung des Steuerkontin⸗ 
gents nicht ſtattgefunden hat, wird der Steuererlaß dem beſchaͤdigten Beſitzer 
unmittelbar gewaͤhrt. 
11. Verfahren $.7. Der Eigenthuͤmer der beſchaͤdigten Beſitzung, imgleichen der Kom— 
be ee munalvorſtand Der betreffenden ſtaͤdiiſchen oder iaͤnduͤchen Gemeinde, muß 
Anfprübe. Bon dem eingetretenen Ungluͤcksfalle bei Verluſt des Anſpruchs auf Steuererlaf, 
a) wenn der Schaden durch Feuer oder Sturm zugefügt iſt, binnen 
acht Tagen, 
b) wenn er durch Hagelſchlag oder Ueberſchwemmung entitanden ift, ‚binnen 
drei Tagen, | 
dem Landrathe Anzeige machen. 


ri ) . 7, Die: 
[3 
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Diefer iſt verpflichtet, den: Schaden: ſpaͤteſtens binnen acht Tagen nach 


erhaltener Anzeige an Oit und Stelle“ zu- unterſuchen und feſt zu ftelen. Wei 


den durch Ueberſchwemmung entſtandenen Schäden: muß Dies fpdteftens ‚binnen 


acht Tagen nad) den Zeitpunfte. gefshehen, von welchem an der Stand des 
MWaflers die Beſichtigung erlaubs . £ 
Die Magiftrdte der Städte- Pofen und Bromberg müffen innerhalb der 


unter. a, und b. bezeichneten Friften: den Ungluͤcksfall der Regierung anzeigen, ' 


melde aud die Unterfuhung des Schadens zu veranlaffen- har. 


$. 8. Die Tharfahe, daß Gebäude abgebrannt oder zur Hemmung A 


einer Feuersbrunft vernichtet ſind, wird durch die Verhandlungen feſtgeſtellt, 
welche uͤber die Entſtehung des Feuers und den dadurch angerichteten Schaden, 


| 


Sefftellung 
Scabene. 


1) Bel Brand» 
unglüd und 


behufs Ermittelung der aus der Feuerfaffe. zu. germähnenden Brandentſchaͤdigung —— 


aufgenommen werden. 13 318470 i 

Dei Sturmfchäden ift eine beſondere Lofalbefichtigung erforderlich. 

$. 9. Welche Wirthſchaftsvorraͤthe und Inventarienſtuͤcke durch Feuer 
oder Sturm vernichtet oder beſchaͤdigt worden ſind, iſt mittelſt Vernehmung 
glaubwuͤrdiger durch Handſchlag an Eidesſtatt zu verpflichtender Perſonen zu 


$.. 10. Der Werth der vernichteten oder heſchaͤdigten Gebdude, Vor: 
räthe oder Synventarienftücke, fo tie der durch Die Vernichtung oder Beſchaͤdi⸗ 
gung derfelben entftandene Schaden: ift, ſoweit folher nicht bereits: aus den im 
$: 8. begeihneten Verhandlungen hervorgeht, durch Abhoͤrung unpartheifcher 
Sachverſtaͤndiger feitzuftellen. Hierzu find fo viel. als möglich ſolche Perfonen 


zu wählen, welche von dem Vorfalle felbft und von Demifrüheren-Zuftande der - 


beſchaͤdigten Gegenftände genau unterrichtet find. 

ei Feftftellung des Schadens an Gebäuden find die für deren Auf- 
* bei der Provinzial-Zeuerfozietät gefertigten Beſchreibungen zum- Grunde 
zu legen. 


$. 11. Die Ermittelugg und Abfhäsung des durch Hagelſchlag oder 2 Bei dagel 


Ueberſchwemmung angerichteten Schadens bewitkt der Landrath, in den Staͤd⸗4 
ten Pofen und Bromberg aber der Kommiffarius‘ der Regierung, dur eine mug. 


drtlihe Befihrigung, melde mit Zuziehung zweier unpartheiifhen, durch Hands 
ſchlag an Eidesftatt zu verpfliitenden Sachberſtaͤndigen vorzunehmen if, 

Der Betrag der Ausfaat ift dabei aus den Gaatregiftern, oder, wo ſich 
dergleichen nicht vorfinden, durch Vernehmung glaubroirdiger, von: der Sache 
gehörig unterrichteter Perfonen ju ermitteln. Sodann ift der Betrag der ver⸗ 
* m Erzeugniſſe durch Vernehmung der zugezogenen Sachverſtaͤndigen in 
jeder Fruchtart feſtzuſtellen, und der Preis derſelben bei vorhandenen landſchaft⸗ 
xen dieſen, in deren Ermangelung aber nach dem zehnjaͤhrigen 
Martini⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der naͤchſſen Marktſtadt zu berechnen. Uebri⸗ 
gens ſind ſolche Erzeugniſſe, welche in den laudſchaftlichen Taxen nicht vorkom⸗ 
men, eben ſo wenig als Beſchaͤdigungen der Bragchfruͤchte, von Der Schadens⸗ 
berechnung ausgeſchloſſen. 


ab 
hen. 


$. 12. Kommt es auf die Ermittlung des Jahresertrages heſchaͤdigter B. Ermittelung 
DBefigungen an (8. 1.), ſo iſt Diefelbe gleichzeitig mit der Feſiſtelung des Scha—- des Ertrages. 


dens vorzunehmen. 
Or 210 88 $. 13. 
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1) Außer dem $. 13. Um den Sahresertrag eines außer dem Gemeindeverbande befind- 
Gemeinde. „lichen Guts zu ermitteln, ift nad folgenden Grundfägen zu verfahren. 
findlicper a) ft das Gut in dem landwirthfhaftlichen Kreditverein begriffen, und 
Güter. ür daſſelbe eine landwirthichaftlihe Tare vorhanden, fo wird der Jah— 
resertrag nah Maaßgabe diefer Tare beftimmt. 
b) Fehlt es an einer landwirthſchaftlichen Tare, fo wird der Ertrag des 
Guts derjenigen Summe gleich geachtet, welche fünf Prozent des Kas 
pitals ausmacht, wofür daffelbe in Kauf oder Tauſch erworben, oder 
bei der Erbtheilung angenommen worden ift. 
ce) Enthalten die Hypothekenbuͤcher hierüber Feine Auskunft, oder behaups 
tet der Eigenthümer, daß der im Hypothekenbuche notirte Erwerbs⸗ 
preis den gegenwärtigen DVerhältniffen nicht entipredhe, fo find Die 
Pachtkontrakte der legten drei fahre, und wenn es auch an Diefen 
mangelt, die Wirthſchaftsregiſter der legten fehs Fahre vorzulegen, 
* * Gutsertrag durch Fraktionsberechnung aus denſelben feſt⸗ 
zuſtellen. 
Fehlt es auch an gehoͤrig gefuͤhrten Wirthſchaftsregiſtern, ſo iſt der 
Jahresertrag des Guts unter Zuziehung derſelben Sachverſtaͤndigen, 
welche bei Ermittelung des Schadens zugezogen, und nach den naͤm— 
lichen Grundſaͤtzen, welche bei dieſer Ermittelung angewendet worden, 
unter Benutzung der etwa vorhandenen Vermeſſungs- und Bonitis 
rungsregifter, und unter ausführlicher DVernehmung der Wirthſchafts⸗ 
beamten und fonftiger von dem Ertrage des Guts genau unterrichteter 
5 Perfonen feftzuftellen. 
2) Solter $. 14. Der Fahresertrag ftädtifher und ländlicher, zu einem Gemeinde: 
—— verbande gehoͤriger Grundſtuͤcke wird, unter Benutzung der etwa vorhandenen 
meinde-Bere Toren, Vermefiungs- und Wonitirungsregifter, durch Abhörung glaubtoürdiger 
Bänden gehß fachverftändiger Zeugen ermittelt. 
3) Insbefon, $. 15. Gefchieht die Ermittelung des Sahresertrages zur Feftftellung 
—— eines durch Hagelſchlag oder Ueberſchwemmung verurſachten Schadens, ſo kann 
fomemmungs. Der Ertrag, den die beſchaͤdigten Felder oder Wieſen gewaͤhrt haben wuͤrden, 
Schaͤden. wenn ſie von dem ftattgehabten Unglück nicht betroffen worden wären, in feinem 
alle höher angenommen werden, als folder in der landfhaftlihen Taxe bes 
immt, oder in Ermangelung derfelben, nah Beihaffenheit des Bodens in 
geröhnlihen Fahren zu erwarten ift. 


0. fi $. 16. Die über die Ermittelung des Schadens und Ertrages aufge: 

tionsweſen. nommenen Verhandlungen, nebft allen dazu gehörigen Beweisſtuͤcken, hat der 

Landrath (in den Städten Pofen und Bromberg der Kommiffarius der Re— 

gierung) binnen drei Wochen nad gefchloffener Unterfuhung (bei Brandſchaͤden 

unter Beifügung beglaubter Abfchriften der für die Feuer⸗Sozietaͤtsverhaͤltniſſe 

aufgenommenen Prorofolle) der Regierung zur Feftfesung des Erlaffes einzu- 

reihen und zugleich die von ihm zu fertigende und als richtig zu befheinigende 
Steuererlaß- Liquidation beizufügen. Diefe ift 

a) wenn fie außer dem Gemeindeverbande befindliche Güter betrifft, nad) 


. dem Schema a.; 
— b) wenn 


d 


— 
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b) wenn die Remiſſion einer Stadt⸗ oder Landgemeinde: gewährt werden 
— werden ſoll, nah dem Schema b.; und 
e) infomweit es fih bei Stadt» oder Landgemeinden lediglih um den 
Erlaß der Gebäudefteuer handelt, bejiehungsmeife nah dem Schema 
— c. und d. 
— anzulegen. Den Liquidationen zu b. und c. find ſtets die auf bie betreffenden 
Srundftücde Bezug habenden Stellen der Örundfteuerheberolle und des Grund⸗ 
fteuer Katafters der Gemeinde in beglaubten Auszügen als Beläge beizugeben. 
$. 17. In den zu ÖSteuerremiffionen berechtigenden Fällen wird nie⸗ D. Rigiberäd. 
mals auf diejenige DVergütung Nückfiht genommen, die der Beſchaͤdigte KH —— 
Al feinen Beitritt zu irgend einer Perfiherungsanftalt gefichert ” 
haben möchte. 
$. 18. Außer den baaren Auslagen, welche die —— in Steuer; E. Roften. 
remiffionsangelegenheiten veranlaßt, haben die Befhddigten Feine Koften zu 
tragen, und alle diefe Angelegenheiten betreffende Verhandlungen find ftempels 
und portofrei. 
Zu den baaren Auslagen ift auch die Nemuneration zu rechnen, welche 
den aus anderen Orten etwa zugejogenen Sachverftändigen nad) den von der 
Megierung befannt zu machenden Saͤtzen gewährt werden muß. 
Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfohrift und beigedruck⸗ 
tem Königlihen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 14. Dftober 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eihhorn. v. Thile v. Sapigny. 
Srh. v. Bülow. 9. Bodelfhmwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 
Slottwell. Uhden. 
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Grundſteuer⸗ Erlaß⸗ Liquidation für das außer dem Gemeinde⸗Ver⸗ 
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Grundſteuer⸗Erlaß⸗Liquidation fir die Stadt cder Land: 
Jahr 












Kataſter⸗ 
Folium der 
beſchãdigten 


Bezeichnung bed Tag und Art 
Befchäbigten nach des 
Name, Stand, 












Wirthſchafts⸗ then und In 
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Gemeinde N. N. Kreiſes N. N. Regierungs-Bezirks N. N. 
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Ne en Ba ar Er 
Der Echabe erreicht Die — Hiervon iſt zu er- 

Der jührliche alfo: der Befiung für — 

> das Jahr 18. 
Rein « Ertrag a. b. beträgt nach EU BE rer a. n ei Bemerkungen. 
ift berechnet zu | den ganzen zwei Gemernbe » Hebe-| der ganziähr- | der balblahr⸗ 

3 Dritipeile Rolle liche — liche ‚Betrag 
Ripfr. Ertrag. | defielben | gs. Eye. Blau — Nut. = pf. 





JZahrgang 1621. (Nr, 2510.) 89 Liqui 


— 61 — 


Rahr 
















a A nl a a a EEE RE 
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C. 














ECCIAI. 
Bon der Die in Spalte 9. verzeichnete No. Bemerkungen. 


Steuer in Steuer wird erlaffen: unter welcher der ganj« Sn Töne 
Pa alte 10. immer auf 3 Jahre 
Spalte 7: fällt n eines ga a) oder halbiährige Steuer- * midiren. Goflte eine in. 


alfa ‚anf „De auf drei Jahre übrigen Griafes a. Erlaß in die Liquidation | were Stener- Befreiung bewilligt 





befchädigten nur noch auf zivei werben milffen, fo in der fernere 
Gebäube mit * und ein batdes nah Schemanb,.bean- | Griag für das vierte Jahr nac- 
Jahr mit tragt if. zuliguibiren. 


Rihlr. Sur. PERF Rihlr. Sgr. Pf] Rihle. Gar. Pf 





(Nr. 2310.) Sy d, Liquis 


— 620 — 


. 


Liquidation der zu erlaffenden Gebäude : Grumdftenern in der | 
Jahr 


1. 1 4 BB na) ee 


Die Hauffteuer 
ber befchädigten 


Beichädigten nach be6 ber der 
Name, Stand, befchäbigten Be- befchädigten Wohngebäude be 


Schadens. figung. Wohngebäude ir. 








Bezeichnung des Tag und Art Katafter » Folium Bezeichnung 


trägt 


No. Niffe. Ser. Wi. 


J 


Gewerbe ꝛc. 
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d. 


Land-Gemeinde zu N. N. Kreiſes N. N. Regierungs-Bezirks N. N. 
18... 










I | % 1 a Fe 
Die in Spalte G. verzeichnete No 


Steuer wirb erlaffen: unter welcher ber ganz⸗ Bemerkungen. 
(balb«) jährige Steuer, | Nets- Auch bier gift das beim Schema e. 
— wegen eines ganz⸗ (balb⸗) — FREE Bemerkte für diejenigen Land⸗Gemeinden, in 
auf drei Jahre Fjäprigen Erlaltes nad $- 1. Erlaß in die Liquidation denen die vorfheiftsmäßige Bertheilang Yes 
mit gi A gar ng ein) nach mn b. beau⸗ Kontingents ftattgefunden hat. 
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Rtihlr. Sar Pf. Rthlr. Spr. Pf. gr if 
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INc. 2511.) Anweiſung zur Aufnahme ber Grunbdfteuer» Katafter und Heberollen von ben 
einzelnen außer dem Gemeinbeverbande befindlichen Gütern ber Provinz 
Pofen. Bom 18. Dftober 1844. 


J. Folge der SS. 2. bis 6. der Verordnung vom 14. Oktober d. J. über die 
anderweite Regulirung der Grundfteuer in der Provinz Pofen, wird megen 
Aufnahme der Steuerfatafter und — von den einzelnen für ſich beſte⸗ 
henden und befonders befteuerten Gütern folgende Anweiſung ertheilt. 
$. 1. Auf den Grund der vorhandenen Katafter und der in den Jah— 
ren 1832 aufgenommenen Nachweiſungen werden in jedem Kreife unter Leitung 
des von der Megierung nah Maaßgabe der bei ihr befindlichen Nachrichten mit 
möglihft genauer information zu verfehenden Landraths, für jedes Gut der 
vorbezeichneten Art, Steuerausjüge nad dem beiliegenden Schema I. angefer- 
tigt. In demfelben werden, mit Berücfihtigung der feit 1834. eingetretenen 
eränderungen hinfichtlich der fteuerbaren Objekte, und darauf haftenden Steuern, 
diejenigen der jeßt beftehenden Steuern (Ofiara, ausgefonderte Srundfteuer von 
verfhenkften, ehemals geiftlihen und ftarofteilihen Gütern, Rauchfangsſteuer, 
Lehnpferdegelder, subsidium charitativum, neue Grundfteuer von veräußerten 
Domainens und Forftgrundftücen), melde auf dem Gute haften, fpeziell ange: 
geben und zufammengerechnet, von der Hauptfumme aber Die Steuerbeträge 
ausgefchieden, melde von Geld» und Maruralabgaben folder Befisungen, die 
vor Regulirung der gutsherrlihen und bäuerlihen Verhältniffe zu Eigenthumss, 
Erbzins⸗ oder Erbpachtsrechten befefien worden, nad Ausweis der Luftrationen 
berechnet und noch zu entrichten find. 
$. 2. Diefe Steuerauszüge merden bon dem Landrathe den Steuer: 
pflihtigen zwiefach mit der Aufforderung zugefertigt, auf einem Eyemplar das 
darunter gefegte Anerfenntniß der Nichtigkeit durch Namensunterfhrift zu voll 
iehen, und felbiges demnaͤchſt binnen fpdteftens vierzehn Tagen zurückzugeben. 
Zugleich werden die Steuerpflichtigen aufgefordert, nad dem, dem Schema ans 
gehängten Formular ein DVerzeihniß der Geld- und Maturalabgaben folder 
Dazu verpflichteten eye en, welche ſchon vor Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlihen Derhältniffe zu Eigenthums-, Erbjins- und Erbpachtsrechten 
befeffen worden find, ee Gegen denjenigen, welcher den volljogenen 
Steuerauszug innerhalb der vierzehntägigen Friſt nicht zurückgiebt, oder die 
Vollziehung ohne Angabe von Gründen verweigert, wird angenommen, daß er 
mit dem Inhalt des Steuerausjugs einverftanden fei, und diefer Anhalt dems 
gemäß nah den vorhandenen Materialien feftgefeßt, nach denfelben auch der 
etrag der Geld» und Maturalabgaben, auf melde die Präftationsfteuer bes 
rechnet ift, ermittelt. 
Die vorfommenden Reklamationen gelangen, menn fie nicht offenbare, 
— zu berichtigende Irrthuͤmer betreffen, zur Entſcheidung der Koͤniglichen 
egierung. 
$. 3. Die anerfannten, oder als anerkannt anzuſehenden Steuerauszuͤge 
werden nah den Polizeidiftriften in beftimmter Nummerfolge zufammengeheftet. 
Auf den Grund derfelben mwird einftmeilen die Grundfteuer« Heberolle für jeden 
Kreis nah dem Schema U. angefertigt. 
8. 4. 


— 


$. 4. Demnddft wird die Vertheilung der Steuerbeträge, tele vom 
den Abgaben anderer Befigungen berechnet find, nach Anleitung $. 2. der Ver- 
ordnung vom 14. Dftober d. %. vorgenommen. 

Einer genauen Ermittelung des Werths der Naturalabgaben bedarf es 
zum Zweck diefer Dertheilung nicht. Diefelbe ift vielmehr nad einem unge: 
fähren Anfchlage jener Abgaben im DVergleih zu den Geldrenten und dergeftalt 
zu bewirken, daß ſoweit thunlih auf jede abgabenpflichtige Befisung ein mit 
vollen Silbergroſchen abfhließender Steuerbetrag fällt, und Feine Befisung mit 
einer den fünften Theil ihres Meinertrages überfteigenden Steuer belegt wird 
($$. 2. bis 6. der Verordnung vom 14. Öftober d. %.). 

_ Auf den zulegt gedachten Punkt ift von Amtswegen zu achten, und dem⸗ 
gemäß der Meinertrag einer jeden Beſitzung, welche durch die vorgefchriebene 
Steuervertheilung wahrſcheinlich überbürdet wird, zu ermitteln, und mit dem 
Sefammtbetrage der Steuern, welche auf derfelben bereits haften, und auf die 
felbe gelegt werden follen, zu vergleichen. Findet ſich bei dieſer DVergleihung, 
daß Die einer Beſitzung nad der vorgefchriebenen Vertheilung aufjuerlegende 
Steuer zu einer Ueberbürdung een würde, fo muß derjenige Betrag der 
Präftationsfteuer, welcher den fünften Theil des Meinertrages überfteigt, von 
der Dertheilung ausgefchloffen und der dem berechtigten Gute verbleibenden 
Steuerfumme wieder zugefchrieben merden. 

$. 5. Der hiernad unter Leitung des Landraths angelegte und von der 
Königlihen Regierung beftätigte Dertheilungsplan ift dem Gutsbeſitzer und jer 
dem Inhaber einer abgabenpflihtigen Beſitzung mit der Aufforderung zujufer: 
tigen, binnen fpäteftens vierzehn Tagen feine etwaigen Einwendungen Dagegen 
borzubringen. 

Die Einwendungen der abgabenpflihtigen Beſitzer dürfen jedoch nicht 
gegen den Anſchlag der Naturalabgaben, oder die Art der Steuervertheilung, 
fondern nur dahin gerichtet feyn, Daß die im Plan aufgeführten Abgaben zur 
Zeit gar nicht mehr, oder in einem geringeren Betrage erifliren. 

Ueber Die Seitens der abgabenpflihtigen Befiser eingehenden Reklama⸗ 
tionen ift der berechtigte Gutsbefiger zu hören. Wenn derfelbe deren Richtig— 
feit anerfenne, fo ift nad Abfegung der mit Unrecht herangezogenen Abgaben: 
ein andermeiter Ddefinitiver DVertheilungsplan anzulegen, und von der Könige 
lihen Regierung zu beftdtigen. 

Auf flreitige und folhe Abgaben, deren gänzlich oder theilmeife erfolgte 
Aufhebung im Laufe des gegentwärtigen Verfahrens von den Pflihtigen behaup- 
tet, von Dem Berechtigten Dagegen in Abrede geftellt wird, ift dabei gleihfalls 
Kückficht zu nehmen. 

Der auf dergleihen Abgaben fallende Steuerbetrag ift jedoch bis zur 
ausgemachten Sache dem berechtigten Gutsbeſitzer aufjulegen, und demnaͤchſt, 
je nachdem Die Entſcheidung ausfällt, entweder den zur Abgabe verpflichteten 
—— zuzuſchreiben, oder nachtraͤglich auf die übrigen Beſitzungen zu 
vertheilen. 

Sollte fih bei den in Folge von Meflamationen angeftellten näheren 
Ermittelungen finden, daß der auf den a op anderer Beſitzungen ruhende 
Steuerbetrag, wegen nicht berückfihrigter Ablöfungen ꝛc. in dem Güterausjuge 
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zu hoch angenommen worden, ſo iſt der letztere, die vorlaͤufige Heberolle und 
die Steuervertheilung danach zu berichtigen. 
$. 6. Nachdem die Zahl der bejonders befteuerten Güter und die fünfs 
tige Steuer eines jeden folhen Cuts in der vorftehenden Art feſtgeſtellt ift, 
wird mit der Aufnahme des Kreisfatafters vorgegangen, welches, neben dem 
——— die zu jedem Gute gehörigen ſteuerbaren Grundſtuͤcke nach— 
weiſen ſoll. 
$. 7. Zu dieſem Behufe wird, auf den Grund der vorhandenen Lu— 
firationen, Katafter und in den Jahren 1834 flattgehabten Aufnahmen, fo wie 
mit Derückfihtigung der inzwiſchen eingetretenen Deränderungen hinſichtlich der 
befteuerten Gegenftände, eine Deklaration der Gebäude und Ländereien jedes zu 
„. _ fataftrirenden Guts nad dem Schema II. von dem Diftriftsfommiffarius auf- 
— geſtellt, und von dem Landrathe nach vorgaͤngiger Reviſion dem Beſitzer des 
Guts zwiefach mit der Aufforderung zugefertigt, das eine Exemplar, im Fall des 
Einverſtaͤndniſſes, durch Unterzeichnung anzuerkennen und zuruͤckzugeben, oder die 
Berichtigung der vorgefundenen Mängel in Antrag zu bringen. 
Das eine oder andere muß binnen vier Wochen gefchehen, midrigenfalls 
angenommen wird, Daß die Nichtigfeit der Deflaration anerkannt werde. 
Wird die Nichtigkeit der Deklaration von dem Gutsbefiser angefochten, 
fo muß mit demfelben nad näherer Unterfuhung des Sadverhältniffes eine 
Einigung verſucht, und wenn folhe nie zu Stande kommt, der Gegenftand 
der Königlihen Regierung zur Entſcheidung vorgelegt werden. 
$. 8. Sobald fämmtlidye Deflarationen wieder eingegangen und berid: 
tigt find, wird auf den Grund derfelben für jedes Gut ein Katafterfolium mit 
w. _ einer unveränderlihen Nummer nah dem Schema IV. ausgefertigt, und der 
Koͤniglichen Regierung zur Pruͤfung und Feſtſtellung eingereicht. 
Durch Zuſammenſtellung der beſtaͤtigten Kataſterfolien von ſaͤmmtlichen, 
fi beſtehenden Gütern des Kreiſes wird demnaͤchſt das Kreisfatafter ges 
ildet, und von der Königlichen Megierung hinſichtlich feiner Bolftändigfeit bes 
ſcheinigt und vollzogen. 
$. 9. Das Kreiskatafter tritt mit dem auf feine Vollendung folgenden 
Sabre in Wirkfamkeit. Die Grundfteuer» Heberollen werden daher für dieſes 
und die folgenden Fahre, unter Berücfihtigung der in dem Katafter nachge— 
toiefenen Derdnderungen, nad demfelben angefertigt, und die auf die abgaben- 
pflihtigen Beligungen nah $$. A und 5. vertheilten Steuerbeträge von Dem 
gedachten jahre an dem Kontingente der Gemeinde, zu welcher die Befigungen 
gehören, zugefchrieben. 
$. 10. dem Kreisfatafter wird jeder in der Perfon des Beſitzers 
vorfommende Wechfel nachgetragen, und bei anderen Veränderungen im Beſitz— 
ftande die Ab» und Zufhreibung hinfichtlih der befteuerten Gegenſtaͤnde und der 
darauf haftenden Steuer bewirkt. 
Die Landräche find verpflichtet, den Gerichtsbehörden Auszüge aus dem 
Kataſter unentgeldlih mitzutheilen. 
$. 11. Bei gutsherrlihen und bäuerlihen Megulirungen, Gemeinheits⸗ 
theilungen und allen auf den Grund von Kauf-, Tauſch- oder anderen Rechts⸗ 
Sefchäften erfolgenden Abzweigungen wird die GSteuervertheilung nad) den * 
er⸗ 
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ferhalb bisher zur Anwendung gekommenen Borfhriften bewirkt, mit der Maaßs 
gabe, daß die ganze Steuerfumme, melde auf Den Gebäuden und Ländereien 
des betreffenden Guts, einfchließlih der Ländereien der regulirungsfähigen laffiti- 
fhen Höfe, nah dem Katafter haftet, als Gegenftand der Vertheilung anzus 
fehen, und nad Verhaͤltniß des Meinertrages der in andere Hände übergehen» 
den Grundſtuͤcke zu dem Reinertrage fämmtliher mit jener Steuerfumme be- 
legten Ländereien und Gebäude zu repartiren if. Die Steuerbeträge, melde 
nad Diefer DVertheilung auf die regulirten oder andere Befißungen übergehen, 
werden in dem Katafter bei dem betreffenden Gute abgefchrieben, und dem Kons 
tingente derjenigen Gemeinde, zu der Die Befisungen gehören, oder von deren 
Drtsgrenzen diefelben umfchloffen werden, oder aber, wenn die abgezweigte Par: 
jelle einem andern im Kreisfatafter eingetragenen Gute zugelegt worden, der 
Steuerfumme des leßteren zugefeßt. 

Sn gleicher Art wird Binfichefic der Steuerbeträge, welche von freitigen 
Geld» oder Naturalabgaben berechnet, und nad $. 5. dem berechtigten Gute 
vorläufig zugefchrieben find, verfahren, fobald die nachträglihe Abfegung diefer 
Beträge erfolgen Fann. 

Werden einem im Kreisfatafter verzeichneten Gute befteuerte Ländereien 
oder Gebäude zugelegt, welche zu einer durch diefelben Ortsgrenzen umfchloffes 
nen Stadt» oder Landgemeinde gehören, fo wird der bisher dafür zum Ge— 
meindefontingente entrichtete Steuerbetrag bei dieſem, fo wie bei Der betreffen: 
den Befißung abs und der Steuerfumme des gedachten Guts zugefchrieben. 

$. 12. Ueber die Güter, melde nah $. 1. der Verordnung vom 14. 
Dftober d. %. als für fich beftehend zu betrachten und nad) 8. 13. der gedach⸗ 
ten Verordnung fteuerfrei find, wird die Königlihe Regierung eine befondere 
— welche dem Kreiskataſter als Anhang beizuheften iſt, anfertigen 
aſſen. 

Werden dergleichen Guͤter ſpaͤter zur Grundſteuer herangezogen, ſo ſind 
dieſelben nebſt der nach den $$. 14. — 16. der Verordnung vom 14. Oktober 
d. J. darauf zu legenden Steuer, auf ein beſonderes Folium in das Kreis—⸗ 
Katafter einzutragen. Werden von Diefen Gütern nur einzelne Theile abges 
zweigt, oder Diefelben durch Parzellirung gänzlih aufgelöft, fo erhalten ſolche 
Parzellen Feine befonderen Folien im Kreisfatafter, fondern werden mit der nad) 
den $$. 14. — 16. a. a. D. darauf zu legenden Grundfteuer den Befigungen 
und besiehungsmeife den Gemeindefontingenten, an melde fie übergehen, zu: 
gejchrieben. 

Dei der gänzlihen Dismembration eines Domainenguts oder einer 
Staatsforft, imgleihen bei der Abzweigung einer größern Anzahl neuer Bes 
figungen von Staatsländereien, kann aus den entflandenen neuen Beſitzungen 
eine befondere Steuergemeinde mit einem befonderen Kontingente nah $. 15. 
der Verordnung vom 14. Dftober d. J. gebildet werden. 

Berlin, den 18. Dftober 1844. 


Der Finanzminiſter 
Flottwell. 
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Schema 1. 


Steuer-Auszug 
Laufende Nummer: 
Name des Guts: 
Zu- und Vorname: 
und Stand des Befigers: 





In In 


Zu entrichtende Grundſteuer: Gulden | Rtlr. ſgr.pf. 


: Dita ss nasse ne 
2. Rauchfangsſteuer .. 


Folgen die übrigen Steuern nach Maaß— 


gabe des Falles. 





Summa 


Bon Geld⸗ und Natural-Abgaben anderer Be- 
fisungen find berechnet: 


1.) Die aus ven Luftrationen erbellenden 
Präftationen find, fomweit die Steuer- 
beträge durch Ablöfungen x. auf die ab- 
gabepflichtigen Befigungen nod nicht 
übergegangen find, bier einzurüden. 





2. 
3. 
4. 


Summa 


Nach Abzug der zuletzt gedachten Summe 
bleiben zu entrihten . «onen. 


Ort. Datum. 
Der Landrath des Kreiſes. 
Unterſchrift.) 
Die Richtigkeit des vorſtehenden Steuer-Auszuges erkenne ich hiermit an. 
Drt. Datum. 
(Unterfehrift.) 


For⸗ 
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Formular 


zu dem von dem Gutsbeſitzer N. N. einzureichenden Verzeichniß ver Geld- und Natural- 
Abgaben folher dazu verpflichteten Befigungen, melde ſchon vor Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhäftniffe zu Eigenthums-, Erbzing- und 
Erbpachtsrechten befeffen worden find. 





Rtlr. ſgr. pf. ISchfl. Dis. Std. 





A. An Geldzinfen: 
1. von dem Holländer N.N..... 


2. von dem Erbzinsmann N. N, sc. . 
B. An Naturalzinfen: 


1. in Roggen: 
a. von dem Holländer N.N. . . 


2. in Gerfte: 
a. von dem Holländer N. N. x.. 


3. in Hafer: 
a, von dem Holländer N. N. ıc. . 


4. u. ſ. w. 


C. An Zebnten: 
1. von dem Holländer N. N. x... 
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Regierungsbezirk N. N. Schema u. 


Grumdftener : Heberolle für den Kreis N. N. 
auf vas Jahr 184... 








* Darunter ſind an fünf 
= Des Gutsbefigers Derfelbe dat an Grund. tig abzuſetzender Präſta⸗ 
515 ſteuer zu zahlen 
ele& tionsfteuer 
- . ei für ven | .. für ven 
3| 5 | Name und Vor | Wohn: | fürs Jahr anne [fürs Iahr | Monat 
sie name. ort. 
“| Rr. 


Rıblr. Ear. Di.[Rtbir. Gar. Pi.IAthlr. Sr, Vf. IRihlt. Sar. Bi. 
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Wiederholung und Abſchluß der Heberolle. 


Betrag Betrag 
Seitenzahl. fürs für den Seitenzahl. fürs für den 
Yahr.! — —* Monat. 
Nil, far. pi. JRult. far. Rilt. far. pl. J Rei. ee ne EB ER DEE Dort: OU De ers De vi. 














IIIIIII 
| 
H 


Gegenwärtige Heberolle wird auf den jährlichen Steuerbetrag von u. f. w. (in 
Buchſtaben) feftgefegt- 

Der Steuer» Einnehmer N. N. erhält zugleich den Auftrag, diefe Summen in 
ben gejeglichen Terminen einzuziehen, und an die ihm namhaft gemachte Kaffe abzu- 


befern. 





Ort und Datum. 


Königliche Negierung; Abtheilung :c. 


Empfangen und befördert durch ven Landrath am tem 


Empfangen am tm 
Der SteuersEinnehmer N. N. 


(Nr. 3511.) Schema IL 


... 0» 


des Güter⸗Auszuges. 


Schema IH. 


Deklaration 


der zum Gute 


. 2 0.  T . .. * 


gehörigen Gebäude, gewerblihen Anlagen und Ländereien. 


Il. Gebäude. 


a. Wohngebäude: 

« berrichaftliches Wohnhaus 
2. Pähterwohnung 
. Hirtenhaus 
4. Einliegerhaus 
u. f. w. 


b. Gewerbliche Anlagen: 
1. Brauerei 
2. Brannimeinbrennerei 
3. Mühle zu 
4. Waffermühle x... - - - 
5. u. ſ. w. 


II. Ländereien. 


a. die ſich im unmittelbaren Beſitze des 
Gutsherrn befinden: 
1. Gärten 
2. Ackerland 
3. Wieſen 
4. Forftland . 
5. Hütung 
6. fonftige Kulturen 
7. Seen und Filchteiche 


. er Tr Tr Ten“ 
. er Tee 
nr ae 
a. er Teen 
. nr Tee 
. m ne. 


Summa 

b. welche fih im Befig regulirungsfäbiger 
bäuerliher Wirthe befinden, und hier 
nur nachrichtlich aufgeführt werden. 





Feuer: 
Aſſekuranzwerth. 
Thaler. 


m. 8 rer Te“ 
m. mr. Tr Tre 
. 6 ee 


mer. Tr Tr Tee“ 


. ee 
.. mr Te. Te Tee 


m. Tr 7. ee 





Angabe der Zeit 
ber Bermeflung 
und ob Karten 
vorhanden find. 


Inhalt. 


Morg. 


Anmers 
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Anmerfung. Die bei dem Gute befindlichen Taffitifhen und zeitemphytentifhen Koffäthen- 


höfe u. f. w. werben bier mit Angabe der Gemeinden, zu welchen fie gebören, 
einzeln aufgeführt. Der Flächen-Inhalt ber dazu gehörigen Ländereien wird 
auf den Grund der in den Jahren 183}. erfolgten Aufnahmen, nad der etwa 
vorhandenen VBermeflung oder nach ungefährer Schägung bei jedem Hofe ſum— 


mariſch vermerkt. 


Eind feit Anfertigung des Güter-Augzuges Veränderungen in den fleuers 
baren Objeften des Guts eingetreten, fo ift dies in einer Bemerfung zu er 


läutern. 


Die gefammte auf vem Gute haftende Grund» 
fteuer beträgt nach dem Steuer-Auszuge 
ee ee a ee ee rer Al. ..fgr .pf. 
Davon geben auf die abgabenflichtigen Be— 
fisungen nah Vollendung des Kreis⸗Ka— 


tafters über nee 3 r . 
Wegen ftreitiger Abgaben bleiben auf dem 
Gute an Präftationsfteuer vorläufig fteben . ⸗ 


Durch Veränderungen hinſichtlich der ſteuer— 

baren Objekte find zus (over ab⸗) gegan- 

gen PP a? ae? Gar a uRr Baar aR Sr Yo Dr GEL Dr Dar Ber HE Der ⸗ ⸗ * 
Die Grundſteuer für die unter I, und II. ver- 

zeichneten Gebäude und Ländereien fommt 





EA 3 en er Re .. Rtl. .. ſgr. .. pf. 
zu ſtehen. Hierzu kommt die Präſtations— 
ſteuer, für welche das Gut vorläufig ver— 
haftet bleibt, — ä— ⸗ ⸗ ⸗ 
In Summa .......- Rtl. . ſgr. . pf 
Aufgeftellt: Drt. Datum. 


Der Diftrifts : Kommiffarius. 


Revivirt und richtig befunden. 
Ort. Datum. 


Der Landrath. 


Die Richtigkeit der vorſtehenden Deklaration erkenne ich hiermit an. 
Ort. Datum. 
(Unterſchrift des Gutsbeſitzers.) 


(Nr. 2511.) Schema IV. 


Kreis...» 
Katafter der Gebäude und Ländereien der einzelnen, fir fich beftehenden 
Folium (1.) (Name und Qualität bed Gutes.) 





3u dem Gute gehören: 








. Gebä ub e. 1. Länbdbereienm 















a. Wohngebäude. b. Gemwerblihe Anlagen. 

8% . | © | 2 J | | Gärten. | Aderland. | Wieſen. | Korftland. | Pütung. 
s8|3|%|2 .IEE| 

zei * z 5 JBE| „ 
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Aufgeftellt im Jahre 18..... 


ri EEE 
Schema IV. 


und befonders beftenerten Güter, und der darauf haftenden Grumdftener. 


(Name, Borname und Wohnort des Beſitzers.) 











Präftationd- 

















Geſammt⸗ 
— gr be fleuer, welche 
I Betrag ber 
über von bem Guts⸗ 
Ländereien darauf baften⸗ w 
ä er vorlaͤu⸗ 
Seen |per reaufi- bie Veränderungen, welche nach Auf es 8 1} | 








Sonflige rungsfä- Ueber: 


higen laſſi⸗ haupt. 
Fiſchteiche. tiſchen 
Höfe. 


M. OR.IM OR.IM. ORIM. 


ftellung bed Kataſters bei den Steuer: 
Objekten eingetreten find. 


fig noch zu ent⸗ 
richien if. 







ſteuer. 





OR. 





Ribl. Sar. Pf. IRihl. Sar. Pf. 





(Diefe Ko» (Diefe Ko⸗ 
fonne fällt lonne fällt 
weg, wo weg, wo eine 
bie Reguli⸗ Präftationd- 
rung ber feuer nicht zu 
qutaberr- entrichten 
fiben und bleibt.) 
bäuerlichen | 
{ BVerbält« 
niffe ers 
folgt if.) 
| 
| 
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(Nr. 2512.) Anmweifung zur Fefiftelung der Grundfteuer- Kontingente der Stabtgemeinden 
ber Provinz Pofen und zur Spezial» Beranlagung ber fFontingentirten 
Steuerſumme. Vom 18. Dftober 144. © © 4 


I. die Verordnung wegen andermweiter Regulirung der Grundfteuer in der 
Provinz Doien vom 14. Oktober d. %. in den Stadtgemeinden zur Ausführ 
rung zu bringen, wird nachſtehende Anweiſung ertheilt. 

$. 1. In jeder Stadt wird eine Schägungs-Kommilffion 

a) aus) dem Pürgermeifter oder einem unter Zuftimmung der Regierung von 
ihm zu beflimmenden. anderen Mitgliede des Magiftrats, 
b) aus zwei von der Stadtverordnetens"Verfammlung (dem Gemeinderathe) 
aus ihrer Mitte zu wählenden Mirglievern und 
ce) aus mehreren Abgeordneten. der Grundbeſitzer 
gebildet. 

Die Abgeordneten zu c. müffen in der Gemeinde mit Örundeigenthum 
angefeffen, mit den oͤrtlichen Werhältniffen, den gewoͤhnlichen Pacht- und Mieth- 
preifen der Grundſtuͤcke bekannt, auch mo möglich in der. Abſchaͤtzung des Er 
trages und Kapitalmwerthes von Gebäuden und Ländereien geübt ſein. Auch 
dürfen fie nicht ſaͤmmtlich derſelben Klaffe der Grundeigenthümer angehören, 
namentlih muß jedenfalls einer derfelben aus der Klaffe der. Hauseigenthümer 
ohne Laͤndereien und ein anderer aus der Klaffe der: Hauseigenthümer mit be 
Deutenden Ländereien entnommen werden. | 

Behufs der Wahl der Abgeordneten treten in den Heinen Städten ſaͤmmt⸗ 
Ihe Grundeigenthümer zufammen und bringen aus ihrer Mitte acht Kandida- 
ten ın Vorſchlag. Aus diefen acht Kandidaten wählt, wenn in der Stadt die 
revidirte Staͤdte-Ordnung eingeführt ift, der Magifttat, wenn aber die revidirte 
Städte: Ordnung nod nicht eingeführt ift, der Sandrath nad verndmmenem 
Gutachten des Magiftrats, vier Abgeordnete, und für Behinderungsfälle zwei 
Stellvertreter. we 

In größeren Städten, in welchen die revidirte Städte-Drdnung zur Ans 
wendung Fommt, und Behufs der Wahl der Stadtverordneten mehrete Wahls 
bezirfe gebilder find, wird auch die Wahl der Schäsungs Abgeordneten nad 
Diefen Bezirken vorgenommen. Feder Bezirk bringt vier Kandidaten iin Vor— 
ſchlag, aus denen der Magıftrat zwei Abgenrdnete, und für Behinderungsfaͤlle 
einen Stellvertreter derfelben wählt. 

In größeren Staͤdten, Denen die revidirte Städte» Ordnung noch nicht 
verliehen ıft, bei deren Verleihung aber behufs der Wahl der Abgeordneten 
mehrere Bezirke zu bilden fein würden, wird eine ähnliche Eintheilung behufs 
der Wahl der Schäßungs- Abgeordneten vorgenommen. Don jedem Bezirke 
werden ebenfalls vier Kandidaten in Vorſchlag gebracht, aus denen Dann der 
Sandrath, nach vorher eingeholtem Gutachten des Magiftrats, zwei Abgeoronete, 
und für DBehinderungsfälle einen Stellvertreter derfelben waͤhlt. 

Die Schäsungs: Kommifjion faßt ihre DBefchlüffe überall nah Stim— 
menmehrheit. 

$. 2. Die Kommiffion beginnt ihr Gefhäft damit, die Eigenthümer 
fämmtliher in der Stadt und deren Feldmark belegenen Örundftücke in ein - 


= MR 
» dem anliegenden Schema a, anzulegendes Katafler einzutragen, und zwar in 
— folgender Ordnung: 
a) die Eigenthümer der Haͤuſer, zu denen Ländereien gehören; 
b) die Eigenthümer der Käufer, mit denen feine Ländereien, oder doch nur 
unmittelbar daran ftoßende Gärten verbunden find; 
c) die Grundeigenthümer, welche zwar im Stadtbezirf wohnen, darin aber 
fein Haus, fondern nur andere Grundftücke beſitzen; 
d) die Grundeigenthümer, melde innerhalb des Stadtbezirks Grundftücke 
befigen, aber außerhalb deffelben wohnen; 
ferner in einem Anhange 
e) die Eigenthümer der innerhalb des Stadtbezirks belegenen, für ſich be— 
ftehenden und deshalb zum Gemeindes-Kontingente nicht beitragenden Ber 
fisungen ($. 1. zu a. der Verordnung vom 14. Oktober d. %.): 
f) die Eigenrhümer der im Stadtbezirk vorhandenen fteuerfreien Grundſtuͤcke 

und Beligungen ($- 13. a. a. D.). 

Jeder Eigenthämer erhält im Katafter ein befonderes Folium mit einer 
unveränderlihen Nummer. Mehrere Folien müffen am Schluffe des Katafters 
unausgefüllt bleiben, für Beligungen, die nad der Aufnahme des Katafters ent- 
fiehen, und zur Webertragung der Folien, welche für die vorfommenden Ab: und 
Zuſchreibungen nicht mehr hinreihenden Kaum gewähren. In diefem alle wird 
der zur Zeit der Uebertragung wirklich vorhandene Beſtand der Befisung von 
dem bisherigen Folium auf Das neue Folium übernommen, und bei dem erfteren 
auf Das legtere, fo wie umgefehrt bei dem letzteren auf Das erftere hingewiefen. 

$. 3. Demnähft hat die Kommiffion bei jedem im Katafter verzeichner 
ten Eigenthümer unter Benußung der für die Feuer» Sozietät gefertigten Bes 
fhreibungen, Die ihm gehörigen Gebäude nah ihren Gattungen in Spalte 3. 
aufzuführen und die verfdiedenen Kulturarten der Ländereien (als Acer, Wie 
fen, Gärten, Holzung, Huͤtung ze.) in Spalte 5., deren Flaͤcheninhalt aber in 
Spalte 6. einzutragen. 

Der Slächeninhalt der Grundftücke wird aus den vorhandenen Dermef- 
fungs-Negiftern entnommen, oder in deren Ermangelung, unter Beruͤckſichtigung 
der in den Fahren 1834. und 1835. erfolgten Aufnahmen, nad der Ausfaat, nad) 
der Zahl der Tagemwerfe beim Pflügen, Shen, Mähen u. f. m., oder durch Ab» 
ſchreitung, oder endlih nad dem Augenmaße feftgeftellt. 

Kann der Flaͤcheninhalt nicht füglih für zede Kulturart befonders ermit- 
telt werden, fo genügt deffen Feltftellung für jede Befisung im Ganzen. 

Dei den für ſich beftehenden und deshalb anderweit fataftrirten Befisuns 
gen ($. 2. ade.) ift überall nur eine fummarifhe Angabe der Gebaͤudezahl und 
* — der Ländereien (ohne Unterſcheidung der Kulturarten) ers 
orderlich. 

$. 4. Die Kommiſſion muß ſich durch eine genaue Begehung, durch Er- 
fundigungen 2c. davon überzeugen, daß Fein innerhalb der Stadt und deren 
Feldmark belegenes Gebdude oder Grundftück unberückjichtigt geblieben ift, auch 
genau prüfen, ob außerhalb der Feldmark befegene Grundſtuͤcke zu den Beſitzun— 
gen der Örundeigenehümer ale bei denfelben befteuerte Pertinenzftücte gehören 
und melden Slächeninhalt diefelben haben. 

(Nr. 3312.) 91° Se: 
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geder Grundeigenthuͤmer hat durch feine Unterſchrift in der Spalte 10 
des Katafters die Richtigkeit der ihm zugeſchriebenen Gebäude und Ländereien 
anzuerfennen. | 

$. 3. ' Sobald die Rommiffion fih von der Vollſtaͤndigkeit ihrer Ermits 
telungen überzeugt hat, wird zur Schaͤtzung des fteuerbaren Ertrages jeder Ber 
— geſchruͤten. Bei dieſer Schaͤtzung iſt von folgenden Grundſaͤtzen aus⸗ 
zugehen: 

a) Als ſteuerbarer Ertrag wird der jaͤhrliche Mierh- oder Pachtbetrag ans 
enommen, welchen die zu jeder Befisung gehörigen Realitäten nad) den 
relihen DVerhältniffen und der etwaigen befondern Beſtimmung einzel 

ner Gebäude nach dem Ermeffen der Kommiffion nachhaltig zu gewaͤh— 

ren im Stande find. 

b) Bei Beftftellung Des fleuerbaren Ertrages der Beſitzungen ift auch auf 
die Neallaften Rückficht zu nehmen, mit der Maaßgabe jedoch, daß der 
an ſich ermittelte Ertrag einer Beſitzung, wegen der darauf haftenden 
Laſten hoͤchſtens um die Hälfte ermäßigt werden darf. 

c) Ueberhaupt Fommt es nicht unbedingt auf den zur Zeit bei den einzelnen 
Befikungen wirklich nadhzuteifenden Ertrag, fondern hauptſaͤchlich auf ein 
richtiges Verhaͤltniß zwiſchen den Ergebniffen der Schaͤtzung für alle zur 
Gemeinde gehörigen Beligungen an. 

Bei den ftädtifhen Befisungen, melde aus Gebäuden und Ländereien 
beftehen, handelt es fich zwar, wie bei jeder andern Befisung, hauptfählih nur 
— den Ertrag der Befisung im Ganzen in verhaͤltnißmaͤßiger Richtigkeit 
darzuftellen. 

Wegen der über das Remiſſionsweſen beftehenden Vorfhriften muß jer 
doch der Ertrag der fteuerbaren Gebäude befonders in Spalte 4. nachgerviefen 
und demnaͤchſt die Differenz zwiſchen diefem Ertrage und dem Öefammtertrage 
als Ertrag der Ländereien in Spalte 7. eingetragen, fodann aber bei den mit 
Reallaſten beſchwerten Befisungen das Erforderlihe in Spalte 9. und 10. ver⸗ 
merft werben. 

Don der Vefteuerung bleiben nur folhe Gebäude ausgeſchloſſen, welche 
fediglih zum Betriebe der Landwirthſchaft oder zur Aufbewahtung Des hausmirth- 
fhaftlihen Bedarfs, insbefondere zur Unterbringung des Wirthſchaftsviehes, der 
MWirthfhaftsgeräthe und der Bodenerzeugniffe beftimmt find. Alle andern Ger 
bäude, welche zur Wohnung oder zu gemerblihen Zwecken dienen, oder fonft 
einen Ertrag gewähren, als: 

Shaufpiel- und Gefelfhaftshäufer, Ziegel: und Kalfbrennereien, Ham- 

mers und Hüttenmerfe, Schmieden, Waſſer und Windmuͤhlen, Braue 

reien und Pranntweinbrennereien, Kauf» und Kramläden, Speicher, Kel⸗ 

(er, Gewoͤlbe, Nemifen, Scheunen und Ställe, 
werden befteuert. | 

Babrif- und andere dergleichen, zur Bewohnung nieht beftimmte Gebäude 
find, wenn deren fleuerbarer Ertrag auf andere Weiſe nicht wohl ermittelt wer⸗ 
den Fann, halb fo hoch als Wohnhäufer von demfelben oder einem ähnfichen 
Umfange abzufchägen. 

8. 6. Aud) diejenigen innerhalb des Stadtbezirks belegenen men 

welche 
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welche zu einer außerhalb derſelben befegenen Beſitzung gehören und bisher durch 
die Grundfteuer diefer Beſitzung mitberroffen worden find, werden befonders abs 
gefhäst. Sollten diefe Grundfläche von befonders guter oder von befonders 
ſchlechter Defchaffenheit fein, fo werden fie nad Ruhe ihres Ertrages oder 
Kapitalmerthes auf Ländereien von mittlerer Bodenbefchaffenheit reduzirt. Der 
wirflihe und reduzirte Flächeninhaft folder Grundfläche wird demnaͤchſt den 
Kommiffionen der Gemeinde, bei welchen diefe Grundftücke bisher zur Steuer 
herangezogen worden find, zur Anerkennung der ee vorgelegt. Wird 
die Anerfennung vermeigert, fo entfcheidet der Landrath. 

Finden ſich dagegen Grundftücke, die bisher in einer andern Gemeinde 
befteuert worden find, fo wird die Schäkungs-Rommifjion der andern Gemeinde 
veranlaft, die Schaͤtung des Flächeninhalss diefer Grundftücke vorzunehmen und 
zur Anerfennung der Richtigkeit mitzurheilen. 

$. 7. Das vollerdere Katafter wird nad vorheriger Bekanntmachung 
im Moagiftratsiofale vier Wochen hindurch zur Einfiht offen gelegt, und binnen 
diefer Frift jedem Betheiligten die Anbringung etwaiger Reklamationen gegen die 
Schäsung feines Grundſtuͤcks freigeftellt. 

Außerhalb der Stadt wohnende Girundeigenthümer, die bisher bei der 
Stadt Feine Grundſteuer entrichtet haben, find von dem Ergebnif der Schaͤtzung 
ihrer innerhalb des Stadtbezirks belegenen Grundflücke, der Dffenlegung des 
ee und der Meflamationsfrift dur befondere Benahrichtigung in Kennts 
niß zu feßen. 

Ueber die eingehenden Meklamationen entfcheidet der Mugiftrat, nad vers 
nommenem Gutachten der Kommiffion und der Stadrverordneten-Verfammlung 
oder Des Gemeinderaths und mit Vorbehalt des Mekurfes an die Regierung. 

$. 8. Hiernaͤchſt wird dag jeder Stadtgemeinde obliegende Steuer-Kons 
fingent durch Zufammenrechnung der Nauchfangfteuer, der Ofiara und der übri- 
gen im $. 1. der Verordnung vom 14. Dftober d. J. namhaft gemachten 
Srundfteuern jedes Orts nach demjenigen Betrage feitgeftellt, welcher bei der in 
den Fahren 1834. und 1835. erfolgten Aufnahme neuer Rauchfangsſteuer⸗Ka— 
Er und durch fpdtere Berichtigungen ermittelt ift. Diefem Steuerbetrage wird 
zugefekt: 

a) die Rauchfangsſteuer von neuen bereits vollendeten Bau⸗Anlagen, welche 
wegen der Freijahre noch nicht zur Hebung Fommt und bis nad) Ablauf 
derfelben auf den Remiſſionsfonds übernommen wird 

($. 21. der Verordnung vom 14. Oktober d. J.) 

b) die Grundſteuer für folhe innerhalb des Stadtbezirfs belegenen Grund 
ftücke, welche bisher durch die im andern Gemeinden entrichtete Grund⸗ 
fteuer betroffen worden, mit 1} Sgr. für den Morgen (nach der auf Mit⸗ 
telboden reduzirten Flaͤche); 

e) der Geſammtbetrag der wegen der bisherigen Präftationen der Gemeinden 
auf die präftationspflichtigen Grundſtuͤcke des letztern uͤbergehenden Steuer 

$$. 2. und 6. der Verordnung vom 14. Dftober d. %. und 88. A. 
und 5. der Anweiſung zur Aufnahme der Grundfteuer» Katafter und 
Öteuerrollen von den einzelnen außer dem Gemeinde-Berbande liegen: 
den Gütern). 

(Nr, 2512) Don 


Von der bisherigen Steuerfumme wird Dagegen abgefeßt: 

a) der — — für die innerhalb des Stadtbezirks belegenen, 
nad $. 1. der ordnung dom 14. Oktober d. J. mit einem befondern 
Kontingente im Kreis-Katafter anzufegenden Güter oder für die nad) 
$. 13. derfelben Verordnung, von der Beſteuerung gänzlich zu entbin- 
denden Grundſtuͤcke, bisher der Gemeinde zur Laft gefchrieben war; 

b) die Grundfteuer für die aufierhalb des Stadtbezirfs beiegenen Grund» 
ftücfe, welche bisher durch Die bei der Gemeinde entridhtete Grundfteuer 
mit betroffen wurden, mit 14 Sgr. für den Morgen (nad der auf Mit: 
telboden redujirten Fläche). 
$.9. Das auf diefe Weiſe berechnete Kontingent der Gemeinde wird von 

dem Sandrathe nad den Kreis⸗Kaſſen⸗Etats u. f. m. im Allgemeinen und befonders 
mit Nückfiht auf die Danach) bei andern Gemeinden entftehenden Ab, und Zus 
gänge geprüft und feftgefest. Der Landrarh ift hierbei Dafür verantwortlich, Daß 
die fefigefesten Kontingente fämmtliher Stadt: und Landgemeinden und Die 
Steuerbeträge der außerhalb des Gemeindeverbandes befindlichen Befigungen des 
Kreifes zufammen dem von der Königlihen Regierung vorher für den Kreis 
im Ganzen beftimmten Kontingente gleihfommen. Gegen Die Bene des 
Landraths fteht der Kommiflion binnen vierzehn Tagen praͤkluſwiſcher Frift der 
— * die Regierung offen, welche demnaͤchſt das Kontingent definitiv feſt⸗ 
zuſetzen hat. 
$. 10. Das dergeſtalt feſtgeſtellte Steuer-⸗Kontingent der Gemeinde wird 
mittelſt einer, nach dem anliegenden Schema b. angefertigten, für einen Zeitraum 
von fünf Fahren eingerichteten Heberolle, auf Die in dem Katafter verzeichneten 
Beſitzungen nah Maßgabe ihrer Kataftral:Erträge gleichmäßig vertheilt. Waͤh— 
rend der erften zehn fahre, in denen das der Gemeinde obliegende Grundſteuer⸗ 
Kontingent nad) der gegenwärtigen Anmeifung erhoben wird, darf jedoch zufolge 
$. 8. der Verordnung vom 14. Dftober d. %. Feine bisher fteuerpflichtig gewe⸗ 
fene Beſitzung zu einem höheren als dem doppelten Betrage derjenigen Steuer» 
fumme herangegogen werden, welche darauf einfchließlih Der nah 8. 2. der ge 
dachten Verordnung etwa übernommenen Grundſteuer von Präftationen vor Der 
Steuer-Vertheilung haftete Wenn daher bei Dergleihung der Spalten 4- 
und 6. der HDeberolle ſich ergiebt, daß Die eine oder andere Beſitzung eine höhere 
Grundfteuer übernehmen müßte, fo ift leßtere auf den zuldffigen hoͤchſten Betrag 
zu ermäßigen, diefer Betrag in Spalte 10., und der Betrag, um melden die 
Steuer ermäßigt ift, in Spalte 8. einzutragen. Die Summe der abgefesten 
Steuerbeträge wird demnaͤchſt auf alle mit dem zuldffigen höchften Beitrage zu 
dem Kontingente nicht belegte Befisungen, nah Maaßgabe ihrer in Spalte 6. 
berechneten Steuer, fernermeit vertheilt und das Mefultat dieſer Repartition 
in Spalte 10. verzeihnet. Fuͤhrt diefe neue Vertheilung bei andern Grund 
Figenthümern wiederum zu einer in den rn zehn Fahren unzuldffigen Steuer: 
Erhöhung, fo muß das vorbezeichnete Verfahren wiederholt und fo lange fort- 
gefest werden, bis jede Ueberbürdung befeitigt iſt. Die gefertigte Heberolle wird 
unter Deifügung des Katafters dur den Landrath der Regierung zur Prüfung 
und Vollziehung vorgelegt. 
Der Betrag der Grundfteuer, welche danach auf jede einzelne — 
t, 


faut wird nad Vottziehung ‚der Heberolle in die Spalte 11. des; Katafters 
eingetragen. . 

$. 11. Eine Erhöhung des Steuer-Kontingents der Gemeinde gegen 
die erfolgte Feſtſetzung teitt ein: 

a) wenn Steuerbeträge, weiche bei der $.. 3: der Verordnung vom 14. Ok⸗ 
tober d. J. vorgejchriebenen Vertheilung der Präftationsfteuer auf ftreis 
tige Abgaben fallen, und daher von der Steuerfumme des berechtigten 
Guts vorläufig nicht abzufegen find, in der Folge von diefer Steuerfumme 
abgefest und Beſitzungen, Die zu der Gemeinde gehören, auferlegt werden 
($$. 4 5 der Anmeifung zur Aufnahme der Katafter von den außer 
dem GemeindesBerbande befindlichen Gütern); 

b) wenn innerhalb’ des Stadtbegirfs belegene Grundftücke, die bis dahin zu 
einer für ſich befthenden und deshalb im Kreis» Katafter mit einem ber 
fondern Kontingente angefeßten Befisung gehörten, durch Gemeinheits⸗ 
theilungen, DVerdußerungen oder andere Rechtsgeſchaͤfte auf Die Gemeinde 
oder Deren Mitglieder übergehen und nad) den dieferhalb beftehenden Bor» 
ſchriften eine Steuervertheilung eintritt; 

e) wenn innerhalb des Stadtbezirfs belegene bisher fteuerfreie Grundftücke 
fteuerpflichtig werden und nicht mit einem befondern Kontingente in Das 
Kreis-Ratafter übergehen; | 

d) wenn Grundſtuͤcke anftoßender Gemeinden durch Berichtigung oder Wer: 

legung der Grenzen dem Stadtbezirk zugelegt erden. 

In den Fällen zu b. und d. geht mit dem von der Gemeinde oder einem 
Mirgliede derfelben erworbenen Grundſtuͤcke ein feinem Ertrage enffprechender 
verhältnißmäßiger Theil der Grundſteuer über, welche auf ver Beſitung, von 
der das Grundſtuͤck abgezweigt worden, derzeit haftet. In dem Balle zu c. 
wird der fleuerbare Ertrag :des Grundftücke nach der Vorſchrift S. 5. ermittelt, 
und fodann die Demfelben aufzuerlegende Grundſteuer nach demfelben Verhaͤlt⸗ 
niffe zu dem Ertrage feftgeftellt, nach welchem Die zu der Gemeinde bereits ‚ges 
hötenden Befisungen bei Bertheilung des Gemeinde: Kontingents herangezogen 
worden find ($$. 14. 15. Der Verordnung vom 14. Dftober d. %.). 

Der vergeftalt berechnete Steuetbetrag wird in den Fällen zu b. und d. 
von der Steuerfumme des Guts oder dem Kontingente der Gemeinde, wozu 
das Grundſtuͤck früher gehörte, abgefchrieben und dem Kontingente Der Gemeinde, 
zu weldyer das Grundſtuͤck nunmehr gehört, zugefekt. Die Zus und Abfchreis 
bung erfolgt nad) der in dem Schema I. gegebenen Anleitung, und muß ins⸗ 
befondere der zus und abgehende Steuerbetrag in Spalte 11. des Kataflers 
vermerkt werden. 

In gleicher Art wird in dent Falle zu ec. in Betreff der dem fieuerpflich- 
tig gewordenen Grundſtuͤcke auferlegten Steuer und feines Ertrages mit der 
—— verfahren, daß die vorſtehend angeordnete Abſchreibung der Steuer 

t. 


Die in Zugang gekommenen Steuerbetrdge müffen in allen zu a. bis 

d. gedachten Bällen bis zu dem Eintritt einer anderweiten Dertheilung des Kons 

‚tingents ($. 15.) von denjenigen Perfonen entrichtet werden, welche fih im Bes 
fige der betreffenden Grundſtuͤcke befinden. 

(Nr 3512.) $. 12. 





5 12. EinerWerminderung des ſeſtgeſtelten Steuer ; Rontingeuts einer 

Gemeinde tritt ein: pi 
a) wenn:bei der’ Gemeinde: beftenerte Grundſtuͤcke durch Gemeinheitstheiluns 
gen, DVerdußerungen oder andere Rechtsgeſchaͤfte an. eine innerhalb. des 
Stadtbejirks belegene, im Kreis: Katafter. mit einem befondern. Steuer: 

Kontingente verzeichnere Beſitzung übergehen; 

b) wenn bisher bei der Gemeinde befteuerte Grundftücke ſteuerfrei werden; 
c) wenn Grundſtuͤcke der Gemeinde durch Berichtigung oder Merlegung der 

Grenzen anderen. Gemeinden zugelegt werden. 

In allen diefen Faͤllen wird die Steuerfumme, melde auf dem betreffen» 
den Grundftücke ruht, oder aber, wenn daſſelbe von einer größeren Beſitzung 
abgejmweigt wird, nach Verhältniß des Ertrages der lehteren zu dem der abge: 
zweigten Parzelle, auf diefe zu vertheilen iſt, von dem Kontingente der Gemeinde, 
zu welcher das Grundftück bisher gehörte, abgefchrieben, und wenn daffelbe nicht 
Heuerfrei wird, dem Kontingente ber Gemeinde oder des Guts, an melde das 
Grundftück übergeht, nad $. 11. zugeſetzt, danach aud Die Berichtigung Det bes 
treffenden Katafterfolien bewirkt. 

$. 13. Wenn befteuerte Gebäude abgebrochen oder Durch Beuer 2c. gänz- 
lich zerftört werden, fo wird Die darauf haftende Steuer vom 1. Januar des 
folgenden Fahres ab nicht mehr erhoben, Der Kataftral:Ertrag der Gebäude in 
Abgang gebracht und Die fernere Steuer fediglih nah dem Kataftrals Errrage 
der außerdem noch etwa vorhandenen befteuerten Gebäude und Ländereien bes 


chnet. 

Wohnhaͤuſer und andere ſteuerpflichtige Gebaͤude, welche auf bisher un⸗ 
bebauten Plägen oder an der Stelle früher vorhandener Gebäude neu erbaut 
werden, bleiben während des Baues, in dem Jahre, wo fie bezogen werden und 
außerdem noch zwei volle Kalenderjahre unbefteuert ($. 18. Der Verordnung 
vom 14. Dftober d. J). Mad Ablauf dieſer Friſt witd die, nach dem vorher 
ermittelten Kataftral-Ertrage und dem in der Gemeinde beftehenden Verhaͤltniſſe 
* — zum Ertrage, zu berechnende Steuer der neuen Gebaͤude in He⸗ 

ung geſetzt. 
as Gemeinde⸗Kontingent erleidet wegen der eben gedachten, ſowie mer 
en anderer Abs und Zugänge, welche bei einzelnen zur Gemeinde gehörigen Des 
Atungen vorkommen, Feine Deränderung. 

$. 14. Im Dftober jedes Jahres muß der Magiftrat, mit Zuziehung 

— Deputirten der Stadtverordneten⸗Verſammlung (des Gemeinderaths) Die 

is dahin ſtattgefundenen Ab⸗ und Zugänge (88. 11.—13.), — dieferhalb 
eine Berichtigung des Katafters nah $. 11. noch nicht bewirkt ift, imgleichen 
die Uebergänge fteuerpflihtiger Grundſtuͤcke von einer fteuerpflichtigen Beſitzung 
zur anderen, in dem Katajter nachtragen, und Die Heberolle für das naͤchſte 
Jahr dadurd berichtigen, daß der jeder Befisung nad) dem Katafter für das 
nächte Fahr obliegende jährliche und monatliche Beitrag zum Gemeindefteuer: 
fontingente in die dazu beftimmten Spalten der KHeberolle eingetragen wird. 
Die berichtigte Heberolle ift dem Landrathe zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 

Die Magifträre find verpflichtet, den Gerichtsbehörden Auszüge aus den 
Kataftern unentgeldlich mitzurheilen. 


$. 1b. 
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$. 15. Eine anderweite Vertheilung des Kontingents findet nur von 
fünf zu fünf Fahren flat. Don dem Magiftrate wird demgemäß, mit Zus 
jiehung zweier Deputirten der Stadtverordneten- Berfammlung (des Gemeinde: 
raths) im November jedes fünften Jahres das derzeit der Gemeinde obliegende 
Steuerfontingent auf alle alsdann vorhandene fteuerpflichtige Gebäude und Laͤn⸗ 
dereien, nah Derhältniß ihres im Katafter verzeichneten Ertrages, ohne Be: 
rücfihtigung der inzwiſchen ftattgefundenen Ablöfungen von Meallaften, gleich- 
mäßig vertheilt; das erfte Mal jedoch mit der Maaßgabe, daß Feine Beligung 
u einem höheren als dem doppelten Petrage der früher entrichteten Steuer 
— werden darf ($. 10). Nah dem Ergebniß dieſer Vertheilung 
wird Die Meberolle für die nächften fünf Fahre angefertigt, und unter Beifuͤ— 
gung des Katafters durch den Landrath der Negierung zur Beftdtigung vors 
elegt. Nah dem Inhalt der beftätigten Heberolle wird fodann das Katafter- 
olium einer jeden Beſitzung dadurch berichtigt, Daß der zufolge der andermeiten 
Vertheilung darauf fallende Steuerbetrag, unter Angabe der Jahreszahl 
(Spalte 2.) in die Spalte 11. eingetragen wird. Bei Befigungen, Deren Zus 
ftand durch mehrfache Ab» und Zugänge an fteuerbaren Realitäten weſentlich 
verändert worden ift, kann, zum Zweck einer leichteren Weberfiht des vorhan⸗ 
denen PBefisftandes, eine Zufammenftellung der dazu gehörigen Gebäude und 
Fändereien (Spalte 3.— 10.) mit der Eintragung des veränderten Steuerbetrages 
verbunden werden. 

$. 16. Wenn fteuerpflichtige Grundftücfe bei der erften oder einer ſpaͤ— 
tern Dertheilung des Kontingents übergangen worden find, fo koͤnnen Ddiefelben 
mit der Steuer, welche auf Grundſtuͤcke von gleihem fteuerbaren Ertrage gefallen 
ift, nachträglich belegt werden. Die in Folge Ddeffen, fo mie megen anderer 
Steuerzugänge über das Gemeindefontingent eingehenden Steuerbeträge fließen 
zur Semeindefaffe. Aus derfelben müffen dagegen die wegen Uneinziehbarkeit 
oder aus anderen Gründen ausfallenden Steuerbeträge bet werden. Don 
dem verfaffungsmäßigen Befchluffe der Kommunalbehörden hängt es fodann ab, 
ob die aus der Gemeindefaffe gezahlten und durch Steuerüberfchüffe nicht gedeck⸗ 
ten Steuerausfälle von den Grundfteuerpflihtigen wieder aufgebracht werden 
follen, in welchem alle die Summe diefer Ausfälle in dem naͤchſten Fahre 
neben dem Gemeindefontingente, auf die fteuerbaren Befigungen verhältnigmäßig 
vertheilt wird. 

$. 17. Ueber den Zeitpunft, wann, und über die Maafgaben, unter 
welchen eine umfaffendere allgemeine Revifion der Kataftralerträge, mit Ruͤckſicht 
auf die inzwiſchen eingetretenen Deränderungen im fteuerbaren Ertrage der 
Befisungen und in dem Betrage der darauf ruhenden Reallaften eintreten 
wird, bleiben die näheren Vorſchriften vorbehalten. 

Berlin, den 18. Dftober 1844. 


Der Kinanzminifter. 
Flottwell. 
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Regierungsbezirk 
Kreis ..... 
Kataſter der Gebäude und 





Folium 1. Zur Befigung gehören gegenwärtig: 


Name, Vorname, Stand, : an Gebäuben. ) an 2änbereien. 











be] ö— —— m m s— —— — 
Wohnort — 5 Bezeihnung ni Kulturart | rg | Ertrag 
Eigenthümers. 3 derfeiben. derfeiben. 
i, 2 3. | 4. | 3. RK: PR 
| Fir. Mora. x, Thle. "on. 
| 
= 
‚Fromm, Michael, Bürger und [IS..| ein Wohnhaus | 30 I Aeder 68 
Schmidt zu N. N. Nr. 2. eine Schmiebe 5 I Wiefen 10 | — 
Eigenthumswechſel. eine Scheune — | Gärten ı | 90 
1) Die Befigung ift nach dem Tobe er El — _I_)8|I— 
des Michael Fromm im Jahre | 35 fonftige Kultur⸗ 
18... auf deffen alleinigen Er— | arten —— 
ben, den Bürger und Schmidt unnubbares cand — | — 
Ludwig Fromm, übergegangen. m 
| 2) Ludwig Fromm hat bie Beſiz⸗ 
| jung mittelft gerichtlichen Ber: 
traged vom 15. Februar 18.. 
| an den Schmidt Garl Stille 
veräußert. 18..]| Zugang 
ein —X a ee 
Wieſe 5 — 3Ii — 
Acker — — 11 
Acker 531—241— 
Abgang 
eine Schmiede — * 
Acker 41-1 51 — 
Miefe — 530 — 10 
Wieſe 4 — 4| — 


Mithin iſt pro 18... 









Die auf 


Der der Be» I E8 bleibt Di 
Ertrag |, fung | mithin * 
baftenden 


der ganzen Mi als fteuer- rundſteuer 
ET —⸗ 


beträgt nen jährli·J trag ans beträgt: 
mithin: [hen Geld⸗ hunehmen. 
wertb. 
x 9. 10. 11. 
Thlt. Sar. J Fhir. Sar.] Fr. Sar. J Thilt. Sour. W. 





130 80 |15] 65 — 
. .. .1200 — 1 —— 18. .|neu erbaut. | 
— —11 — 4 — — | 6/—I18. ..|oon Folium 3. | 
erworben. 
— — — — — 151 — — 10118. .|durd Grengre- 
gulix. mit ber | 
GemeindeN.N. | | 
= Fee ee 3] — [18 . „|von dem Gute 
28 |15] 1 | 9]10 2 
Tr 5-1 — I 7168... |1.....% 18 . ./abgebramnt. 
—_ En i__ tan Folium 4. 
— — 1 4 V— I2. 200% 18%. Tveäupeet, 
— — — — 0 — —AM. . J. . . ... 18.. durch Grenzte⸗ 
ulirung an die 
emeindeN.N. 
— 1 — — “ Br | EP 18. .\an das Gut 
| Te a YTIT | N, N, 
13 10] — |1910 
Bleibt Zugang | 15 51 — BO] | 
— —— | 
fieuerbarer Ertrag] 80 | | 6 | 3|- | 
Aufgenommen im 2.222... 184 
von der Schäßungsfommiffion u . 22.2.2... 
(Unterfchriften.) 


(Nr. 3312.) 


Erläuterung des Zus und Abgangs. 
Bugang- | Abgang. Unerfenntniß des Grundbe⸗ 
ſitzers und Bemerkungen. 
im im 
Jahre Woher Jahre Wohin 
| 
12. 13. 14. 15. 16. 





Schema a. 























| 
92° Schema b. 


Kegierungsbejirf ..... 





Kreis ..... 
Grundftener: Heberolle 
für das 
1. 5 6. | 7. | 8 
= Die bisherige R MN Die 
= Steuer betrug ac a . 
& 8 der in Bolge | beträgt der Iren Grtra ges Steuer 
| der gegenwar⸗ ſteuerbare würden 
5 tigen Reguli- Ertrag pro 18... 
” Namen zung übernom- 18 zu entrichten wird 
E menen Vräfta- pro 38... fein von 
ẽ und tionsfieuer. . ermäßigt um 
3 Bornamen. 





Fbir. far. »f. Fbir. far. pi. | Fhir, far. af. | Fblr. far. pt. | Fbie. far. of, 





1.| Jacob Müller ....... N. N, A 
Ludwig Reefe (pro 18..)- 
2.1 Wilhelm Rraufe ..... N. N. 3 
3.| Carl Schulze. ....... do. 2 
4. lien: Weinlih..... do. 9 
5. ottfried Abel... .... N. N, 3 
6.| Peter Schneider... . . » do. A| 
7.} Johann Kraufe ...... do, 6 
8.| Friedrich Eayufler... . . do, 6 
Johann Rinder (pro 18...) 
9. iedrich Abel... .... do, 1 
10.1 Iobann Kunze. .... —* do. 2 
11. 
4 em ....1 1456 
537. 
| 
Summa | 1500 
Nachtrag. 
538.] Abrabam Sander ..... N. N. — 
Rudolph Heuſer (pro 18..) 
539.| Leopold Faber ...... do, — 








Bemerkung: 
Nach Ablauf von 10 Zahren fallen die Spalten 4. 7. 8. 9. und 10. 


| fort, und die Spalte 6. erhält die Heberichrift: „Nah Maaßgabe des 
fteuerbaren Ertrages find pro 18... zu entrichten.” 


Schema b. 


der Stadt ....... 
Jahr 184.. 








18. 19. 





9. 10. 11. 12. 13. 
















Dadurch Hiernach find 
erhöbt ſich pro 18... 


pro 18... 
find an Steuer zu 


pro 18.. 
find an Steuer zu 





















J 
1503| 5/—[125 dia 


die in : 
Spalte 6. an Steuer zu entrichten entrichten 
berechnete 
Steuer 
um 
ZN. far. pf 
— 6 37 — Iꝝ 14 
— 24 118 — 44 
— 106 715 — I18| 9 
— 68 421 — I 9 
— 46 39 0—8 3} 
— 215 113 
— 53 320) 31 —|9 2} u f 
— 118 A — | 21113 
— 410 — — 1010 
63 1161447 10 0120 1810 5112020 114 
6620 \ | 
— nn ı 2 
| || 








Aufgeftellt zu N. N. ben ten...... 184. 
Der Magiftrat. 


(Unterfchriften.) 
(Nr. 2512 — 2513.) (Nr, 2513.) 


— 


(Nr. 2513.) Anweiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Kontingente ber Landgemeinden in 
ber Provinz Pofen und zur Spezial» Veranlagung ber Fontingentirten 
Steuerfumme. Bom 18. Oftober 1844. 


ll. die Derordnung megen andermweiter Negulirung der Grundfteuer in der 
Provinz Pofen vom 14. Dftober d. J. in den Landgemeinden zur Ausführung 
zu bringen, wird nachſtehende Anmeifung ertheilt: 

$. 1. In jeder Landgemeinde, in welcher die Vertheilung des Steuer: 
Kontingents nad den $$. 9. und 11. der Verordnung vom 14. Dftober d. J. 
zuldffig ift, wird eine Schaͤtzungs-⸗Kommiſſion 

a) aus dem Diftrifts-Kommilffarius, 

b) aus dem Drtsfhulzen, und 

c) aus zwei Gemeinde-Deputirten 
gebildet. Behufs der Beftellung der Gemeinde-Deputirten treten fämmtliche in 
der Gemeinde angefeffene Wirthe, welche mehr als einen Morgen Land befigen, 
zufammen, und bringen aus ihrer Mitte vier mit den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen 
genau befannte Männer in Vorſchlag, aus denen der Landrath die beiden zu c. 
gedachten Deputirten mählt. 

Kommen in der Gemeinde zwei verjchiedene Klaffen von Grundbefißern 
vor, fo ift wo möglich aus jeder Klaffe ein Deputirter zu beftellen. Beim Bors 
handenfein von mehr als zwei Klaffen ift der Landrath, wenn er es für nöthig 
erachtet, befugt, aus der Mitte derjenigen Grundbefiger, ju denen die beiden 
erwählten Deputirten nicht gehören, noch einen dritten Deputirten zu ernennen. 

$. 2. Die Kommiffion beginnt ihr Gefchäft damit, die Eigenthümer 
fämmtlicher innerhalb des Drtsbezirfs (der Orts Feldmark) belegenen Grundftücke 
in ein nah dem Schema I. anzulegendes Katafter einzutragen, und zwar in 
folgender Ordnung: 

a) die Eigenthümer der Häufer, zu denen Ländereien gehören; 

b) die Eigenthümer der Hdufer, mit denen Feine Ländereien, oder doch 

nur unmittelbar daran ftoßende Gärten verbunden find; 

ce) die Örundeigenthümer, welche zwar im Ortsbezirfe wohnen, darin aber 

fein Haus, fondern nur andere Grundſtuͤcke befigen; 

d) die Grundeigenthümer, welche innerhalb des Ortsbezirks Grundftücke 

befigen, aber außerhalb defjelben wohnen; ferner in einem Anhange: 

e) die Eigenthümer der innerhalb des Ortsbezirks belegenen, für ſich beftehen- 

den und deshalb zum Gemeinde-Kontingente nicht beitragenden Grund» 
ftücfe ($. 1. zu a. der Verordnung vom 14. Dftober d. %.); 

N) die Eigenthümer der im Drtsbezirfe vorhandenen fteuerfreien Beſitzun⸗ 

gen und Grundſtuͤcke ($. 13. a. a. D.). 

Jeder Eigenthümer erhält im Katafter ein befonderes Folium mit einer 
underänderlihen Nummer. Mehrere Folien bleiben am Schluſſe des Katafters 
unausgefüllt für Befigungen, die nad) der Aufnahme des Katafters entftehen und 
— Uebertragung von Folien, welche fuͤr die vorkommenden Ab⸗ und Zuſchrei— 

ungen nicht mehr hinreichenden Raum gewaͤhren. In dieſem Falle wird der 
zur Zeit der Webertragung wirklich vorhandene Beſtand der Befigung von en 
is⸗ 
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bisherigen Folium auf das neue Folium übernommen und bei dem erſteren auf 
das leßtere, fo mie umgefehrt, bei dem lesteren auf das erftere hingemiefen. 

$. 3. Demnaͤchſt hat die Kommiffion bei jedem im Katafter verzeichne- 
ten Eigenthümer, unter Benusung der für die Feuers Sozietät gefertigten Be— 
fhreibungen, die ihm gehörigen Gebäude nah ihren Gattungen in Spalte 3. 
aufzuführen und die verfchiedenen Kulturarten der Ländereien (als Acer, Wiefen, 
Särten, Holzung, Hütung 2.) in Spalte 4, deren Flaͤchen-Inhalt aber in 
Spalte 5. einzutragen. 

Der Flächen: Inhalt der Grundftücke wird aus den vorhandenen Ders 
meffungss Negiftern entnommen, oder in deren Ermangelung unter Beruͤckſichti⸗ 
gung der in den Fahren 1834. und 1835. erfolgten Aufnahmen nad der Aus: 
faat, nad) der Zahl der Tagemwerfe beim Pflügen, Saͤen, Mähen u. f. w., oder 
durch Abfchreitung, oder endlih nah dem Augenmaaße feftgeftellt. 

Kann der Flächen: Anhalt nicht füglih für jede Kulturart befonderg ers 
mittelt werden, fo genügt deſſen Seitftellung für jede Beſitzung im Ganzen. 

Bei den für ſich beftehenden und deshalb andermeit fataftrirten Befigun- 

en ($.2. ad e.) ift überall nur eine fummarifche Angabe der Gebäudezahl und des 
laͤchen⸗Inhalts der Ländereien (ohne Unterfheidung der Kulturarten) erforderlid). 
$. 4. Die Kommiffion muß fih durch eine genaue Begehung der Feld» 
marf, durch Erfundigungen ꝛc. Davon überzeugen, daß Fein innerhalb des Orts: 
Bezirks belegenes Gebdude oder Grundſtuͤck unberückfihtigt geblieben ift, auch ges 
nau prüfen, ob außerhalb des Drtsbezirks belegene Grundftücte zu den Be— 
figungen der Grundeigenthümer als bei denſelben befteuerte Pertinenzien gehören, 
und melden Flächen: Anhalt diefelben haben. 

Jeder Grundeigenthümer hat durch feine Unterfhrift in der Spalte 14. 
des Katafters die Nichtigkeit der ihm zugefchriebenen Gebäude und Ländereien 
anzuerkennen. 

$. 5. Sobald die Kommiffion fih von der Vollftändigkeit ihrer Ermit: 
telungen überzeugt hat, wird zur Schaͤtzung des fteuerbaren Ertrages der Laͤnde⸗ 
reien einer jeden Beſitzung gejchritten. 

Bei diefer Schaͤtzung ift von folgenden Grundfäsen auszugehen: 

a) Als fteuerbarer Ertrag wird der iährlihe Pachtbetrag angenommen, 

welchen die Ländereien einer jeden Defisung unter Berücfihtigung der 
Örtlihen DVerhältniffe, nah dem Ermefien der Kommiffion nachhaltig 
zu gerähren im Stande find. 

b) Bei Beftftellung des fteuerbaren Ertrages der Defigungen ift auch auf 
die darauf haftenden Reallaſten Rückfiht zu nehmen; jedoch mit der 
Maaßgabe, daß der an ſich ermittelte Ertrag einer Beſitzung, wegen 
der darauf haftenden Reallaſten, höchftens um die Hälfte ermäßigt 
werden darf. 

c) Ueberhaupt fommt es nicht unbedingt auf den zur Zeit bei den einzels 
nen Beſitzungen nachzuweiſenden Ertrag, fondern hauptfählih auf ein 
richtiges Derhältniß zwiſchen den Ergebniffen der Schäsung für alle 
zur Gemeinde gehörenden Befigungen an. 

Die Ergebniffe der Schägung merden in die Spalten 6. 7. und 8. bes 

Katafters eingetragen. 
{Nr. 2512.) $. 6. 
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- 6,6. Auch diejenigen innerhalb des Ortsbezirks belegenen Grundſtuͤcke 
welche zu einer außerhalb derfelben belegenen Befisung gehören und bisher dur 
die Srundfteuer dieſer Befisung mitbetroffen worden find, werden befonders 
abgefhäst. Sollten diefe Grundftücke von befonders guter und von befonders 
ſchlechter Befchaffenheit feyn, fo werden fie nah Maaßgabe ihres Ertrages oder 
Kapitalwerthes, auf Ländereien von mittlerer Boden» Beihaffenheit reduzirt. 
Der mirklihe und reduzirre Flächen» Anhalt folder Grundſtuͤcke wird demnaͤchſt 
den Kommiffionen der Gemeinden, bei melden diefe Grundftüce bisher zur 
Steuer herangezogen worden find, zur Anerkennung der Nichtigfeit vorgelegt. 
Wird die Anerkennung verweigert, fo entjcheidet der Landrath. 

Finden fih dagegen Grundftücke, Die bisher in einer andern Gemeinde 
befteuert worden find, fo wird die Schaͤtzungs-Kommiſſion der andern Gemeinde 
veranlaßt, die Ab ſchaͤtzung des ———— der Grundſtuͤcke vorzunehmen 
und zur Anerfennung der Nichtigkeit mitzucheilen. 

$. 7. Das vollendete Katafter wird, nad vorheriger Bekanntmachung, 
beim Ortsfhulzen vier Wochen hindurch zur Einficht offen gelegt, und jedem Be— 
theiligten binnen diefer Frift Die Anbringung von Reklamationen gegen die Schägung 
feiner Grundſtuͤcke freigeftellt. 

Außerhalb der Gemeinde mohnende Grundeigenthümer find von dem 
Ergebniß der Schäsung ihrer innerhalb des Gemeindebezirfs belegenen Grund: 
ftücke, der Offenlegung des Katafters und der Meflamationsfrift durch befondere 
Benachrichtigung ın Kenntniß zu feßen- 

Auf die eingehenden Reklamationen entfcheidet der Landrath nah Anhoͤ⸗ 
rung der Schäsungs- KRommiffion. Gegen diefe Entfeheidung findet nur noch 
der Rekurs an die Regierung ftatt. 

$. 8. Hiernaͤchſt wird das, jeder Landgemeinde obliegende teuer: 
Kontingent durch Zufammenrehnung der Rauchfangsfteuer, der Dfiara und der 
übrigen im $. 1. der Verordnung vom 14. Dftober d. J. namhaft gemachten 
Srundfteuern jedes Orts nad demjenigen Berrage feftgeftellt, welcher bei der in 
den fahren 1834. und 1835. erfolgten Aufnahme neuer Rauchfangsſteuer⸗ 
Katafter und dur fpätere Derichtigungen ermittelt ift. Diefem Steuerbetrage 
wird zugefeßt: 

a) die Rauchfangsſteuer von neuen bereits vollendeten Bau⸗Anlagen, welche 

wegen der Sreijahre noch nicht zur Hebung kommt, und bis nad) Ab- 
(auf derfelben auf den Remiffionsfonds übernommen wird ($. 21. der 
Verordnung vom 14. Dftober d. %.); 

b) die Grundſteuer für folhe innerhalb des Ortsbezirks belegenen Grund: 
ftücke, welche bisher Durch die in andern Gemeinden entrichtete Grund— 
fteuer betroffen wurden, mit 14 Sgr. für den Morgen (nad) der auf 
Mittelboden reduzirten Fläche); 

ce) der Sefammtbetrag der wegen der bisherigen Präftation der Gemeinde 
auf die präftationspflihtigen Grundſtuͤcke der letztern übergehenden 
Steuer ($$. 2. und 6. der Verordnung vom 14. Dftober D %. und 
den $$. 4. und 5. der Anmweifung zur Aufnahme der Grunpfteuers 
Katafter und Heberollen von den einzelnen außer dem Gemeinde-DBer- 
bande liegenden Gütern). 
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Von der bisherigen Steuerſumme wird dagegen abgeſetzt: 

a) der Steuerbetrag, welcher fuͤr die innerhalb des Ortsbezirks belegenen 
nach $. 1. der Verordnung vom 14. Oktober d. J mit einem beion- 
deren Steuer-Kontingente im Kreis: Katafter anzufegenden Güter oder 
für die nah S. 13. derfelben Verordnung von der Beſteuerung gänz- 
ih zu entbindenden Grundftüce bisher der Gemeinde zur Laft ges 
f&hrieben mar; 

b) die Grundfteuer für die außerhalb des Drtsbezirfg belegenen Grund» 
ftücfe, welche bisher durch die bei der Gemeinde entrichtete Grundfteuer 
mitbetroffen wurden, mit ı4 gr. für den Morgen (nad der auf 
Mittelboden reduzirten Fläche). 

$. 9. Das auf diefe Weiſe berechnete Kontingent der Gemeinde wird 
von dem Landrathe nah den Kreisfaffen-Etats u. f. m. im Allgemeinen und be 
fonders mit Rüdfiht auf die danach bei andern Gemeinden entftehenden Ab» 
und Zugänge geprüft und feftgefegt. Der Landrath ift hierbei dafür verantwort: 
ih, daß die fefigefegten Kontingente fämmtliher Stadt: und Landgemeinden 
und die Steuerbeträge der außerhalb des Gemeindes- Verbandes befindlihen Bes 
fitungen des Kreifes zufammen dem von der Königlihen Regierung vorher für 
den Kreis im Ganzen beftimmten Kontingente gleihfommen. Gegen die Feſt— 
fegung des Landraths fteht der Kommiſſion binnen vierzehn Tagen präflufivifcher 
Srift der Rekurs an Die Regierung offen, melde demnaͤchſt das Kontingent 
definitiv feftzufegen hat. 

$. 10. Aus dem feftgeftellten Kontingente der Gemeinde wird zubörderft 
für jedes ganz oder zum Theil zur Bewohnung eingerichtete Gebäude eine Haus: 
fteuer von Zwanzig Silbergrofhen, ausnahmsmeife Die nah dem Miethswerthe 
berechnete Huusfteuer ($. 9. der Verordnung vom 14. Dftober d. %.), ausge: 

w. ſondert und in Spalte 6. der nad dem anliegenden Schema II. angefertigten, 
für den Zeitraum von fünf Fahren eingerichteten Heberolle eingetragen. 

Der nad Ausfonderung der Hausfteuer verbleibende Betrag des Kons 
fingents wird auf Die in dem Katafter verzeichneten Befißungen, die nicht blos 
aus einem Haufe und unmittelbar daran ftoßenden Garten beftehen, nad 
Verhaͤltniß des Ertrages der dazu gehörenden Ländereien, gleichmaͤßig vertheilt, 
und die jede Befigung treffende Steuer in Spalte 7. der Heberolle eingetragen. 

Während der erften zehn jahre, in denen das der Gemeinde obliegende 
Grundfteuer-Kontingent nah der gegenwärtigen Anmeifung erhoben wird, darf 
jedoch zufolge $. 9. der Verordnung vom 14. Dftober d. 5%. Feine bisher 
fteuerpflihtig geweſene Befigung zu einem höheren als dem doppelten Betrage 
derjenigen Öteuerfumme herangezogen merden, melde darauf einfchließlich der 
nah $. 2. der gedachten Verordnung etwa übernommenen Örundfteuer von 
Präftationen, vor der Steuervertheilung haftete. 

Wenn daher bei Vergleihung der Spalte 4. mit 6. und 7. der Heber 
Rolle ſich ergiebt, daß die eine oder andere Belisung eine höhere Steuer über: 
nehmen müßte, fo ift leßtere, einfchließlih der Hausfteuer auf den zuläffigen 
hoͤchſten Betrag zu ermäßigen, diefer Betrag in Spalte 11. und der Betrag, 
um melden die Steuer ermäßigt ift, in Spalte 9. einzutragen. Die Summe 
der abgefegten Steuerbeträge wird demnähft auf alle mit dem zuldffig hoͤchſten 
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Beitrage zu dem Kontigente nicht belegte Beſitzungen nach Maaßgabe ihrer 
in Spalte 6. und 7. berechneten Steuer, fernerweit vertheilt und das Reſultat 
dieſer Repartition in Spalte 11. verzeichnet. Fuͤhrt dieſe neue Vertheilung 
bei anderen Grundeigenthuͤmern wiederum zu einer in den erſten zehn Jahren 
unzuläffigen Steuer⸗Erhoͤhung, fo muß das vorbezeichnete Verfahren wiederholt 
und fo lange fortgeſetzt werden, bis jede Ueberbuͤrdung befeitigt iſt. Die gefer⸗ 
tigte Heberolle wird unter Beifügung des Katafters durch Den Landrath der 
Kegierung zur Prüfung und PVollziehung vorgelegt. 

Der Betrag der Grundfteuer, welche danach auf jede einzelne Befisung 
fällt, wird nah DBolljiehung der Heberolle in die Spalte 9. des Katafters 
eingetragen 

$. 11. Eine Erhöhung des feflgeftellten Steuer-Rontingents der Ger 
meinde tritt ein: 

a) wenn Steuerbeträge, welche bei der $. 3. der Verordnung vom 14. Ok⸗ 
tober d. J. vorgefehriebenen Vertheilung der Präftationsfteuer auf 
ftreitige Abgaben fallen, und Daher von der Steuerfumme des bered- 
tigten Guts vorldufig nicht abzufegen find, in der Folge von dieſer 
Steuerfumme abgefeßt, und Beſitzungen (die zu der Gemeinde gehds 
ren) auferlegt werden ($$. A. 5. der Anmweifung zur Aufnahme der 
Katafter, von den außer dem GemeindesDVerbande befindlichen Gütern); 
wenn innerhalb des Drtsbezirks belegene Grundftücke, die bis dahin 
zu einer für fich beftehenden und deshalb im KreissKatafter mit einem 
befondern Kontingente angefesten Befisung gehörten, durch Gemeins 
heitstheilungen, Veraͤußerungen oder andere Rechtsgeſchaͤfte auf die Ges 
meinde oder deren Mitglieder übergehen, und nah den dieferhalb be: 
ftehenden Vorſchriften eine Steuervertheilung eintritt; 

ec) wenn innerhalb des Drtsbezirfs belegene bisher fteuerfreie Grundſtuͤcke 

fteuerpflichtig werden, und nicht mit einem befondern Kontingente in 
das Kreis-Katafter übergehen; 

d) wenn Grundftüce anftoßender Gemeinden, durch Berichtigung oder 

PDerlegung der Grenzen dem Drtsbezirfe zugelegt werden. 

In den Fällen zu b. und d. geht mit dem von der Gemeinde oder einem 
Mitgliede derfelben erworbenen Grundſtuͤcke ein feinem Ertrage entfprechender 
verhäftnigmäßiger Theil der Grundfteuer über, welche auf der Beſitzung, von 
der das Grundftück abgezweigt worden, Derzeit haftet. In dem Falle zu c. wird 
der fteuerbare Ertrag des Grundftücs nah der Dorfchrift $. 5. ermittelt, und 
fodann die demfelben aufjuerlegende Grundfteuer nad demfelben —— 
zu dem Ertrage feſtgeſtellt, nach welchem die zu der Gemeinde bereits gehoͤrenden 
Beſitzungen bei Vertheilung des Gemeinde⸗-Kontingents herangezogen worden 
find (85. 14. 15. der Verordnung vom 14. Dftober d. %.). 

Der dergeftalt berechnete Seruerbeirng wird in den Faͤllen zu b. und d. 
von der Steuerfumme des Guts oder dem Kontingente der Gemeinde, wozu 
das Grundſtuͤck gehörte, abgefchrieben und dem Kontingente der Gemeinde, zu 
welcher das Grundftüc nunmehr gehört, zugefeßt. Die Zus und Abfchreibung 
erfolgt nad) der in dem Schema I. gegebenen Anleitung und muß insbefondere 
der zus und abgehende Steuerbetrag in Spalte 9. des Katafters vermerft — 

In 


b 
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In gleicher Art wird in dem Falle zu.c., in Betreff der dem ſteuerpflich⸗ 
tig gewordenen Örundftücke auferlegten Steuer und feines Erfrages mit der 
—— verfahren, daß die vorſtehend angeordnete Abſchreibung der Steuer 
o t. 
Die in Zugang gekommenen Steuerbetraͤge muͤſſen in allen zu a. bis d. 
gedachten Faͤllen bis zu dem Eintritt einer anderweiten Vertheilung des Kon⸗ 
tingents ($. 15.) von denjenigen —— entrichtet werden, welche ſich im Be⸗ 
ſitze der betreffenden Grundſtuͤcke befinden. 

$. 12. Eine Verminderung des feftgeftellten Steuer Kontingents einer 
Gemeinde tritt ein: 

a) wenn bei der Gemeinde befteuerte Grundſtuͤcke durch Gemeinheitstheis 
lungen, Derdußerungen oder andere Rechtsgeſchaͤfte an eine innerhalb 
des Drtöbezirfs belegene, im Kreis: Katafter mit einem befondern 
Steuer-Kontingente verzeichnete Befigung übergehen; 

b) wenn bisher bei der Gemeinde befteuerte Grundftücke fteuerfrei werden; 

ec) wenn Grundftücfe der Gemeinde durch Berichtigung oder Verlegung 
der Örenzen anderen Gemeinden zugelegt werden. 

Sin allen diefen Fällen wird die Steuerfumme, welche auf dem betreffen: 

den Grundſtuͤcke ruht, oder aber, wenn daffelbe von einer größeren Beſitzung ab⸗ 

ezweigt wird, nah Verhaͤltniß des Ertrages der leßteren zu Der abgejweigten 
—** auf dieſe zu vertheilen iſt, von dem Kontingente der Gemeinde, zu wel— 
cher das Grundſtuͤck bisher gehoͤrte, abgeſchrieben, und, wenn daſſelbe nicht ſteuer⸗ 
frei wird, dem Kontingente der Gemeinde und des Guts, an welche das Grund— 
ſtuͤck uͤbergeht, nach 8. 11. zugeſetzt, danach auch die Berichtigung der betreffenden 
Ratafter-olten bewirkt. 

$. 13. Wenn — Gebaͤude abgebrochen oder durch Feuer ꝛc. 
gänzlich zerſtoͤt worden, fo wird Die — haftende Hausſteuer vom 1. Ja— 
nuar des folgenden Sahres nicht mehr erhoben. 

MWohnhäufer, melde auf bisher unbebauten Plaͤtzen oder an der Stelle 
früher vorhandener Gebäude neu erbaut werden, bleiben waͤhrend des Baues, 
in dem fahre, in welchem fie bezogen werden, und außerdem nod volle zwei 
Jahre unbeſteuert. Nach Ablauf. diefer Frift werden fie zu der nach $. 10. zu 
veranlagenden. Hausfteuer herangezogen. 

Das Gemeindefontingent erleidet wegen der eben gedachten, fo tie wegen 
anderer Abs und Zugänge, welche bei einzelnen, zur Gemeinde gehörenden Bes 
figungen vorfommen, Feine Aenderung. 

$. 14. Im Dftober jedes Fahres muß der Diftriftsfommiffarius mit 
Zuziehung des Drtsfhulzen die bis dahin flattgefundenen Ab» und Zugänge 
($$. 11.—13.), foweit dieferhalb eine Berichtigung des Katafters nah $. 11. 
noch nicht bewirkt ift, imgleihen die inzroifchen eingetretenen Uebergänge fteuer- 
pflihtiger Grundſtuͤcke von einer Beſitzung zur andern, in dem Katafter nady- 
tragen, und die Heberolle für das naͤchſte Fahr dadurd berichtigen, daß der 
jeder Befißung nah dem Katafter für das naͤchſte Fahr obliegende jährliche und 
monatlihe Beitrag zum Gemeinde: Steuerfontingente in die dazu beflimmten 
Spalten der — eingetragen wird. Die berichtigte Heberolle iſt dem 
Landrathe zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 
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Die Diſtrikts kommiſſarien find verpflichtet, den Gerihtsbehörden Auszüge 
aus den Kataftern unentgeltlich mitzutheilen. 

$. 15. ine andermweite DVertheilung des Kontingents findet nur von 
fünf zu fünf Fahren ſtatt. Don dem Diftriftsfommiffarius wird demgemaͤß, mit 
Zuziehung des Ortsſchulzen, das derzeit Der Gemeinde obliegende Steuer⸗Kon⸗ 
tingent, nad Ausfonderung der Hausfteuer für jedes ganz oder zum Theil zur 
Bewohnung eingerichtete Gebäude auf alle alsdann vorhandene Befigungen, 
die nicht blos aus einem Haufe nebft daran ftoßenden Garten beftehen, nad 
Verhaͤltniß des im Katafter verzeichneten Ertrages ohne Beruͤckſichtigung der 
inzwifchen ftattgefundenen Ablöfungen von Reallaften, gleihmäßig vertheilt; das 
erfte Mal jedoch mit der Maafgabe, daß feine Beſitzungen zu einem höheren 
ale dem doppelten Betrage der früher entrichteten Steuer herangezogen werden 
darf ($. 10.). Nach dem Ergebniß diefer DVertheilung mwird die Heberolle für 
die naͤchſten fünf Fahre angefertigt, und unter Beifügung des Katafters durch 
den Landrath der Regierung zur Beſtaͤtigung vorgelegt. Nah dem Inhalte 
der beftätigten Heberolle wird fodann das Katafterfolium einer jeden Befisung 
dadurch berichtigt, Daß der zufolge Der anderweiten Vertheilung — —— 
Grundſteuerbetrag unter Angabe der Jahreszahl (Spalte 2.) in die Spalte 9. 
eingetragen wird. Bei Beſitzungen, deren Zuſtand durch mehrere Ab⸗ und 
* an ſteuerbaren Realitaͤten weſentlich veraͤndert worden iſt, kann zum 

weck einer leichteren Ueberſicht des vorhandenen Beſitzſtandes, eine Zuſammen⸗ 

ſtellung der dazu gehörigen Gebaͤude und Ländereien (Spalte 3.—8.) mit der 
Eintragung des veränderten Grundfteuerbetrages verbunden werden. 

$. 16. Wenn fteuerpflihtige Grundftücke bei der erften oder einer * 
tern Vertheilung des Kontingents uͤbergangen worden ſind, ſo koͤnnen dieſelben 
mit der Steuer, welche auf Grundſtuͤcke von gleichem ſteuerbaren Betrage 
gefallen iſt, nachtraͤglich belegt werden. Die in Folge deſſen über das Ges 
meinde-Kontingent eingehenden Steuerbetraͤge fo mie die Zugänge zur Haus— 
fteuer wegen neu entftandener Wohngebäude, fließen zur Gemeindefaffe. Aus 
derfelben oder durch verftärfte Beiträge der ſteuerpflichtigen Befisungen, müffen 
dagegen die wegen Uneinziehbarfeit oder aus andern Gründen entftehenden Aus⸗ 
fälle an dem Gemeinde-Kontingente berichtigt werden 

$. 17. Ueber den Zeitpunft, warn und über die Maaßgaben, unter 
melden eine umfaffendere allgemeine Reviſion der Kataftralerträge mit Kückfiht 
auf die inzwiſchen eingetretenen Veränderungen im fteuerbaren Ertrage der Be⸗ 
figungen und in dem Detrage der darauf ruhenden Reallaſten eintreten wird, 
bleiben die näheren Vorſchriften vorbehalten. 

Berlin, den 18. Oktober 1844. 


Der Kinanzminifter. 
Flottwell. 
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(Nr. 23313,) 
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(Nr. 2514.) Allerhöchſie Kabinetsorder vom 27. Sevtember 1844., betreffend die Beſtrafung 


der der Kartelkonvention mit Rußland vom T Mai d. J. zuwider er« 
folgenden Berheimlichung oder Fortfchaffung von Deferteurs, reflamirten 


Militairpfichtigen und zur Auslieferung geeigneten Be rbrechern. 


Yır Ihren Beriht vom 2. d. M. feße Ich nah ihrem Antrage feit, daß 
derjenige, welcher der Beſtimmung im Artifel 20. der Kartelfonvention mit 
Rußland vom = Mai d. J. zumider einen Deferteur, einen bereits reflamirten 
Militairpflihtigen oder einen zur Auslieferung geeigneten Verbrecher verbirgt 
oder demfelben nad anderen entfernten Gegenden forthilft, um ihn auf Diefe 
Weiſe der Auslieferung zu entziehen, mit der im $. 35. Titel 20. Theil 1. 
des Allgemeinen Landrechts verordneten Strafe belegt werden fol. Diefe Ber 
flimmung ift dur die Gefekfammlung befannt zu maden. 


Sansfouci, den 27. September 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter Mühler, Seh. v. Bülow und 
r. d. Arnim. 





Berichtigung. 


es dem dur die diesjährige Gefekfammlung publizirten Revidirten Feuers 
Spsietätd- Reglement für die Städte der Kur» und Neumark vom 23. Zuli 
1844. ift im $. 39. IV. h. Seite 345 Zeile 15 v. u. 
anftatt „hölzerne oder ausgefachte Umfaſſungswaͤnde“ 
hölzerne oder unausgefahte Umfafjungsmände, 
ferner im $. 113. Seite 359 Zeile 9 v. u. 
anftatt „auf dieſe Fälle” 
auf dieſe Fläche, 
endlich 


! 

anftatt des Seite 363 Zeile 9 v. u. aus dem diteren Meglement übers 
nommenen $. 39., der Seite 343 — 345 vorgedruckte $. 39. Des revi— 
Dirten Neglements vom 23. Juli 1844., auf deffen Wortlaut Seite 363 
ausdrücklich hingemiefen wird, 

zu lefen. 





Gejeg- Sammlung 


für die 


Königlihen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 40. — 





(Nr. 2515.) Berorbnung über die Ermittelung des Hanbeldgewichtes beim Handel mit roher 
Seide in den Handelögerihtd-Bezirken Elberfeld und Erefeld. Vom 
14. Oftober 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Da von dem Handelsftande zu Elberfeld und Crefeld die Errichtung 
Öffentlicher Trocfnungs-Anftalten Behufs der zuverläffigen Ermittelung des Han⸗ 
delsgewichts der rohen Seide für ein Bedürfniß erachtet worden ift, und fi 
dafelbft für diefen Zweck, die unter dem heutigen Tage genehmigten Aktien 
Geſellſchaften gebildet haben, fo verordnen Wir, auf den Antrag Unferes Staates 
Minifteriums, wie folgt. 


$. 1. 

Für den Bezirk des Handelsgerihts zu Elberfeld wird in der Stadt 
Elberfeld, und für den Bezirf des Handelsgerichts zu Erefeld wird in der Stadt 
Erefeld unter Aufficht Unferer Regierung zu Düffeldorf eine öffentliche Seiden⸗ 
TrocfnungssAnftalt errichtet, welche den Zweck hat, das Handelsgewicht der zu 
diefem Behufe angemeldeten rohen Seide mittelft des Trocknens von Probes 
Strängen zu ermitteln und feftzuftellen. Die Anftalt wird durch ein vereidetes 
Perfonal vermaltet. 


$. 2. 

Dei Kaufgefhäften über rohe Seide, welche in dem einen oder andern 
der vorbezeichneten Handelsgerihtss Bezirke gefchloffen werden, oder bei welchen 
die Seide dafelbft überliefert werden fol, ift fomohl der Käufer als der Der: 
fäufer berechtigt, die Feftftellung des Handelsgewichts durch die Anftalt zu ver- 
langen, in welchem alle das durch diefelbe feftgeftellte Handelsgewicht für beide 
Theile bindend und bei entftehenden Streitigkeiten entſcheidend ift. 

Gleiche Wirfung hat bei denjenigen Kaufgefchäften, welche weder in den 
gedachten Bezirken a (offen worden, noch dafelbft zu erfüllen find, die aus- 
drüclihe Webereinfunft der Kontrahenten, daß jeder derfelben Die Seftfellung 
des Handelsgewichts Durch die von ihnen bezeichnete Anftalt verlangen Fönne. 
Außerdem ift Niemand gezwungen, fih der Anftalt zu bedienen. 

Jahrgang 1844. (Nr. 2515.) 95 


(Ausgegeben zu Berlin ben 30, November 1844.) 


$. 3. 


$. 3. . 

Jeder in einem der gedachten Bezirke wohnende Käufer, welcher für eigene 
Rechnung aus dem Auslande rohe Seide erhält, kann ſoiche bei ihrer Ankunft 
in Die Sfenttiche Trocknungs⸗Anſialt bringen laffen, damit dafelbft das Handels: 
Gericht in bindender und entfheidender Weiſe, ſowohl dem Käufer als dem 
Verkaͤufer gegenüber feitgeftellt werde. 


$. 4. 
Die innere Verwaltung der Trocknungs⸗Anſtalten und das in denfelben 
zu beobachtende Verfahren mird durch Reglements geordnet, zu Deren Erlaß 
Unfer Handelsminifter ermächtigt wird. 


$. 5. 

Die Probeftränge werden bei dem durch dieſe Reglemente näher vorzu⸗ 
ſchreibenden Wärmegrade, die feftgefegte Zeit hindurch, getrocknet; auf Grund 
u. Austrocknung, unter Hinzurehnung von eilf Prozent für zulaͤſſige Feuch⸗ 
tigkeit, wird das Handelsgewicht der angemeldeten Menge roher Seide beſtimmt. 


$. 6. 
Die fuͤr Benutzung der Anſtalt zu entrichtenden Gebuͤhren werden durch 
eine von Unſerm Handelsminiſter zu genehmigende Taxe feſtgeſetzt. 


$. 7. 

Der Betrag dieſer Gebuͤhren iſt bei einfacher Trocknung von jedem 
Theile zur Hälfte zu übernehmen. Bei doppelter Trocknung bezahlt von den 
doppelten Gebühren der Verkäufer Drei Diertheil, der Käufer ein Viertheil. 

Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 14. Oktober 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Rother. Eihhorn. dv. Thile. v. Savigny. Frh. v. Buͤlow. 


v. Bodeifchwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 
Flottwell. Uhden. 


(Nr. 2516.) 
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(Nr. 2516.) Statut für die Handeldfammer der Stabt Erfurt in ber Provinz Sachſen. 
Bom 18. Dftober 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben zur Befoͤrderung der Gewerbe und des Handels die Errichtung einer 
Handelsfammer für die Stadt Erfurt in der Provinz Sachſen beſchloſſen, und 
verordnen deshalb auf den Antrag Unferes Staats-Minifteriums, wie folgt: 


$. 1. Es wird in der Stadt Erfurt für den dortigen Stadtbezirf eine 1. Organi. 
Handelsfammer — welche den Namen „Handelsfammer der Stadt Cr — 


furt“ fuͤhrt. Dieſelbe iſt zunaͤchſt der Regierung zu Erfurt untergeordnet. 


Tung. 


$. 2. Die Handelsfammer befteht aus fehs Mitgliedern, welche von Zahl der Mit 
den Handels und Gemerbtreibenden der Stadt nad Vorſchrift der 88. 10. big S*- 


12. gemählt werden. 

In gleiher Weiſe werden fehs Stellvertreter gemählt, melde beftimmt 
find, bei Verhinderung oder beim Abgange einzelner Mitglieder deren Stelle 
einzunehmen. 

$. 3. Zum Mitgliede der Handelsfammer fann nur gemählt werden, 
wer dreißig Fahre oder darüber alt ift, ein Handlungs» oder Zabrif- Gefchd 
wenigſtens fünf Fahre lang für eigene Rechnung allein oder als Gefellfhafter 
perſoͤnlich betrieben hat, auch in dem Bezirke der Handels kammer feinen ordents 
lihen Wohnfis, fo mie den Hauptſitz feines Gefchäfts hat und unbefcholtenen 
Rufes if. Eine Verpflichtung zum Eintritte in die Handelskammer findet 


nit Statt. 

$. 4. Die Handelsfammer wählt den DVorfigenden und einen Stellvers 
treter deſſelben alljährlih aus ihrer Mitte. Dem Ober» Bürgermeifter der 
Stadt Erfurt bleibt jedoch vorbehalten, den Sitzungen —— und er 
fuͤhrt alsdann darin den Vorſitz. Derſelbe kann auch dazu anſtatt ſeiner ein 
Magiſtrats-⸗Mitglied abordnen. Wenn die Regierung es für angemeſſen erach⸗ 
tet, Berathungen uͤber einzelne Gegenſtaͤnde unter beſonderer Leitung halten zu 
—9* ſo ernennt ſie dazu einen Kommiſſar, welcher in ſolchem Falle die Sitzung 
anberaumt und darin den Vorſitz führt. 

$. 5. Die Mitglieder der Handelsfammer, fo mie Die Stellvertreter, 
verfehen ihre Stellen unentgeldlih und haben für den der Sitzungen 
* Kammer und für die Uebernahme von Arbeiten keinen Anſpruch auf Der 
guͤtung. 

5. 6. Die Handelskammer hat die Beſtimmung, ihre Wahrnehmungen 
über den Gang der Gewerbe und des Handels, fo wie über die für den Ver⸗ 


»i 
—— 


Il.Geſchäfte. 
freie. 


fehr beftehenden Anftalten und Einrichtungen zur Kenntniß der Staatsbehörden ver Handels 


zu bringen, und diefen ihre Anfichten Darüber mitzutheilen, durch welche Mittel 
Gewerbe und Handel zu fördern find, melde Hinderniſſe denfelben entgegenfte- 
hen und in melcher Weiſe diefe zu befeitigen find. 
Der Handelsfammer Fann zugleich die Beauffihtigung der auf Gewerbe 
und Handel Bezug habenden öffentlichen Anftalten übertragen werden. 
(Nr. 2516.) 95° $. 7. 
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Vorſchlag zu $. 7. Die Handelskammer hat uͤber die anzuſtellenden Maͤkler, fo wie 
Sieuendeſehun über die zur Verwaltung oͤffentlicher Anſtalten für Gewerbe oder Handel zu 


en ernennenden Perfonen ihr Gutachten abzugeben, fofern nicht fhon Anderen das 
Hecht zufteht, dieferhalb Vorſchlaͤge zu machen. 
Mittpeilungen $. 8. Sn eiligen Fällen Fann die Handelsfammer ihre DVorftellungen 


— unmittelbar an die Miniſter richten, ſie muß aber Abſchrift der Vorſtellung 
doͤrden. Fleichzeitig der Regierung einreichen. An dieſe hat fie auch über die ihr von 
derfelben zur Begutachtung vorgelegten Gegenftände zu berichten. 


Jahresbericht. $. 9. Die Handelskammer erftattet über die Lage und den Gang bes 
Handels und der Gewerbe alljährlih im Monat Januar einen Haupt: Bericht, 
in welchem fie alles zufammenfaßt, was fie in Beziehung auf Handel und Ges 
merbe zu wuͤnſchen und zu beantragen hat. Diefer Bericht ift an den Minifter 
der Finanzen und des Handels zu richten und der Megierung zur meitern Der 
förderung mit Beifügung ihres Gutachtens zu übergeben. 


I. Baht $. 10. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und der Stell- 
u Mitalit-vertreter find fämmtlihe Handels und Gewerbtreibende des Stadtbezirks berech⸗ 
amten. tigt, welche eine Gewerbſteuer von Zwoͤlf Thalern oder mehr in der Steuer: 


Baplreht. klaſſe der Kaufleute mit Faufmännifhen Rechten entrichten. 


Wahlhandlung. $. 11. Der Ober⸗Buͤrgermeiſter der Stadt Erfurt beruft durch Um- 
fauffchreiben die Wahlberechtigten zur Verſammlung, in welcher irn unter 
einem Vorſitze die Wahlhandlung vorzunehmen haben. Nah Eröffnung der 

erfammlung werden zwei Stimmfammler und ein Protofollführer ermählt. 
Abweſende find nicht berechtigt, Andere zur Stimmgebung zu bebollmädtigen 
oder Stimmzettel einzufenden; eine Ausnahme findet nur in Anfehung der Han⸗ 
del treibenden Srauensperfonen Statt, melde ihre Stimmen dur einzureichende 
Stimmzettel abgeben können. Jeder Stimmberechtigte hat die Befugniß, einen 
Kandidaten in Vorfchlag zu bringen. Die Namen diefer Kandidaten werden 
sufammengeftellt, und die Zufammenftellung wird zur Einficht vorgelegt. Die 
Wahl erfolgt durch geheime Abftimmung mittelft Stimmzettel nah abfoluter 
Stimmenmehrheit. Ergiebt die Wahl nicht für alle zu we Stellen eine 
abfolute Stimmenmehrheit, fo werden für die Stellen, in Hinſicht deren es an 
diefer Stimmenmehrheit fehlt, Diejenigen, melde die meiften Stimmen für ſich 
haben, zur neuen Wahl gebracht, bis alle Stellen durch abfolute Stimmen: 
mehrheit befeßt find. Das Wahlprotofoll ift von dem Borfigenden, den Stimm- 
ammlern und dem Protofollführer zu unterzeichnen, und hiernaͤchſt durch Die 

egierung dem Dber- Präfidenten zur Prüfung und zur DVeranlaffung der 
öffentlichen Bekanntmachung vorzulegen. Ergiebt ſich bei diefer Prüfung, daß 
ein Gewaͤhlter nicht die vorgefhriebene Qualififation befigt, oder Daß bei der 
Wahl nit vorfhriftsmäßig verfahren worden, fo verfügt der Ober: Präfident 
die Zufammenberufung der Wähler zu einer andermeitigen Wahl. 


Erneuerung. $. 12. Aus der Handelsfammer tritt jährlich ein Drittheil der Mitglies 
ber, fo mie der Stellvertreter aus und wird durch andermeite Wahl erfest. 
Die Austretenden find wieder wählbar. Den Austritt am Schluffe des erften 
und zweiten Jahres beftimmt das Loos. N 
13, 


$. 13. Wer fein Gefhäft aufgiebt, oder feinen Wohnort oder den Sitz ausigeiden ver 
feines Gefhäfts aus dem Bezirke der Handelskammer verlegt, hört auf, Mies Puslne. 
glied derfelben oder Stellvertreter zu ſeyn. 


§. 14. Wird ein Mitglied oder Stellvertreter in einer gerichtlihen Uns 
terfuhung eines folhen Verbrechens für fehuldig erklärt, melhes bei einem 
Öffentlichen Beamten die Kaffation oder Amtsentfehung zur Solge haben wuͤrde, 
% fol der Schuldige von der Theilnahme an der Handelsfammer ausgefchlof- 
en werden. Die Ausfchließung ift zugleich in dem gerichtlichen Strafer ennts 
niffe auszuſprechen. 

Wenn ein Mitglied der Handelsfammer oder ein Stellvertreter durch 
feine Handlungsmeife die öffentlihe Achtung oder das DVertrauen des Handelds 
ftandes verloren hat, fo Fann die Ausfchließung deffelben von der Kammer durch 
einen nah abfoluter Stimmenmehrheit abzufaffenden Beſchluß ausgefprochen 
werden, gegen Diefen Befchluß fteht jedoch dem Betheiligten der Refurs an den 
Dbers Präfidenten offen. 

Suspenfion von der Theilnahme an der Handelsfammer tritt ein, wenn 
ein Mitglied oder Stellvertreter fih für zahlungsunfähig erflärt, zur Kriminals 
Unterfuhung gezogen oder unter Kuratel geftellt wird. 


$. 15. Die Screib- und Regiftraturs Gefhäfte der Handelsfammer Sur. Gr 
verfieht ein Sefretair, welcher von der Handelsfammer vorgefchlagen und von Hätte 
der Regierung as mird. Die Befoldung deffelben wird ebenfalls von der 
Handelsfammer in Vorſchlag gebracht und von der Regierung feftgefeßt. 


$. 16. Ueber den erforderlichen Koftenauftvand entrwirft Die Handels⸗ IV. Aufbrin- 
—*— alle drei Jahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung filmen 
unterliegt. Etat. 


$. 17. Der Betrag des etatsmäßigen Koftenauftwandes wird auf Die Bertpeitungdes 
ſtimmberechtigten Gewerb⸗ und Handeltreibenden nah dem Fuße der Gewerbes 
Steuer veranlagt und der Gemeindefaffe der Stadt Erfurt überwiefen, um dars 
aus in den Grenzen des Etats auf die Anmeifungen der Handelsfammer die 
Zahlungen zu leiften und darüber befondere Rechnung zu legen. Die Rechnun⸗ 
gen werden von der Handelsfammer felbft geprüft und abgenommen. 


$. 18. Sofern die Stadtgemeinde Erfurt nit im Stande ift, die zu votal. 
den Sitzungen der Handelskammer erforderlihen Räume in den vorhandenen 
Semeindelofalen anzumeifen, oder ein anderer Berfammlungsort gewählt werden 
möchte, hat die Handelsfammer felbft für ihr Lofal zu forgen. 


$. 19. Die Befhlüffe der Handelsfammer merden durch Stimmen ⸗ v.Beigäft« 
mehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entfcheidet die Stimme des 8'538, 
Vorſitzenden. und —XX 
Zur Abfaſſung eines guͤltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von zwei 
Drittheilen der Mitglieder erforderlich. Sind nach Berathung eines Gegen» 
ftandes die verfchiedenen Anfihten nicht zu vereinigen, und liegt der Ball einer 
Berichtserftattung vor, fo find die verſchiedenen Anſichten mit den dafür geltend 
gemachten Gründen im Berichte befonders vorzutragen. 
(Ne. 2516.) $. 20. 


Einberufung $. 20. Wenn ein Mitglied der Handelsfammer den Berathungen beis 
le zutoohnen verhindert, oder innerhalb der Wahlperiode ausgefchieden oder fus- 
R pendirt ift, fo fritt der mit dem DBerhinderten in demfelben jahre gemählte 
Stellvertreter ein, welder bei der erften Wahlhandlung die meiften Stimmen 
erhalten hatte. Dei zeitliher Werhinderung eines Mitgliedes tritt der Stellvers 
treter auf fo lange ein, bis daffelbe feine Verrichtungen wieder übernimmt, beim 
—— Abgange eines Mitgliedes aber bis zur Wahl eines anderen Mits 

gliedes. 

2 an $. 21. Die Handelsfammer ift berechtigt, in ihrem Dienflfiegel ſich des 
Wappens der Stadt Erfurt zu bedienen. Ihre Ausfertigungen erfolgen unter 
der im $. 1. beftimmten Firma und müffen von dem Vorfigenden und mindeftens 
einem Mitgliede unterzeichnet werden. 

geſchafte · Ke⸗ $. 22. Ueber das Einzelne des Geſchaͤftsganges wird von der Handels⸗ 
galatin. fammer nad ihrer Einführung ein Regulativ unter Vorfig des Ober Bürgers 
meifters entworfen und von der Regierung befldtigt. 
Gegeben Sansfouci, den 18. Oftober 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Bopen. Mühler. Eihhorn. v. Thile. v. Sapigny. Frh. v. Bülom. 
v. Bodelfhmwingh. Gr. z. Stollberg. Gr. v. Arnim. Flottwell 





(Nr. 2317.) 


(Nr. 2517.) Statut für die Handelskammer bed Kreifes Hagen im Regierungsbezirk Arnd» 
berg. Bom 18. Oktober 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


haben zur Beförderung der Gewerbe und des Handels die Errichtung einer 
Handelskammer für den Kreis Hagen, Negierungss Bezirks Arnsberg, beſchloſſen, 
und verordnen demnad auf den Antrag Unfers Staats-Minifteriums, wie folgt: 


$. 1. Es mird für den Kreis Hagen eine Handelsfammer errichtet, 1. Organi- 
welche ihren Sig in der Stadt Hagen hat und den Namen: „HDandelsfammer irn ar. 
des Kreifes Hagen”, führt. Diefelbe it zunähft der Regierung zu Arnsberg tung. 
untergeordnet. 


$. 2. Die Handelstfammer befteht aus neun Mitgliedern, welche von Zapt ver Mik 
den Handels und Gewerbtreibenden des Kreifes nah Vorſchrift der Ss. 10. glee- 
bis 12. gewählt werden. 

n gleiher Weiſe werden fehs Stellvertreter gerählt, melde beftimmt 

find, bei Verhinderung oder beim Abgange einzelner Mitglieder deren Stelle 
einzunehmen. 

$. 3. Zum Mitgliede der Handelstfammer kann nur gewählt merden, Bäffherfei 
mer dreißig Fahre oder darüber alt ift, ein Handlungs» oder Fabrikgeſchaft in ya me 
menigftens fünf Fahre lang für eigene Rechnung allein oder als Gefellfhafter 
perfönlich betrieben hat, audy in dem Bezirke der Handelsfammer feinen ordents 
lihen Wohnſitz, ſowie den Hauptſitz feines Gefhäfts hat und unbejcho'tenen 
Rufes if. Eine Verpflihtung zum Eintritte in die Dandelsfammer findet 
nicht Statt. 

$. 4. Die Handelstammer wählt die Worfigenden und einen Stellver: 
freter deſſelben aljährlih aus ihrer Mitte. Dem Landrathe Des Kreifes bleibt 
jedoch vorbehalten, den Sigungen beijumohnen, und er führt alsdann Darin den 
Vorſitz. Wenn die Regierung es fir angemeffen erachtet, Derathungen über 
einzelne Gegenftände unter befonderer Leitung halten zu laffen, fo ernennt fie 
dazu einen Kommiffar, welcher in ſolchem Falle die Sitzung anberaumt und 
darin den Vorſitz führt. 


$. 5. Die Mitglieder der Handelsfammer, fo mie die Stellvertreter 
verfehen ihre Stellen unentgeldlih, und haben für den a. der Sigungen 
der Kammer und für Die Uebernahme von Arbeiten Eeinen Anfpruh auf Vers 
9. 
$.6. Die Handelsfammer hat die Beftimmung, ihre Wahrnehmungen ı1.@: z 
über den Bang der Gewerbe und des Handels, ſowie über die für den te 
fehr beftehenden Anftalten und Einrihtungen zur Kenneniß der Staatsbehoͤrden Dumund 
u bringen, und Diefen ihre Anfichten darüber mitzutheilen, durch melde Mittel kammer. 
ewerbe und Handel zu fördern find, melde Hinderniſſe denfelben entgegen: 
ftehen, und in welcher Weiſe diefe zu befeitigen find. Der Dandeisfammer kann 
(Nr. 2517.) jus 


feih die Beauffichtigung über die auf Gewerbe und Handel Bezug habenden 
Sentiigen Anftalten übertragen werden. 


zu $. 7. Die Handelsfammer hat über die anzuftellenden Mäkler, fo wie 

ercicabeiepune über die zur Verwaltung öffentliher Anftalten für Gewerbe oder Handel zu 

* ernennenden Perſonen ihr Gutachten abzugeben, fofern nicht ſchon Anderen das 
Recht zufteht, dieferhalb Vorſchlaͤge zu machen. 


Mittheilungen $. 8. In eiligen Faͤllen kann die Handelskammer ihre Vorſtellungen 

am bie Staat unmittelbar an die Minifter richten, fie muß aber Abſchrift der Vorſtellung 
gleichzeitig der Regierung einreihen. An dieſe hat fie auch über die ihr von 
derfelben zur Begutachtung vorgelegten Gegenftände zu berichten. 


Jahresbericht. $. 9. Die Handelsfammer erftattet über die Lage und den Gang des 
Handels und der Gewerbe — im Monat Januar einen Hauptbericht, 
in welchem fie alles zufammenfaßt, mas fie in Beziehung auf Gewerbe und 

andel zu wuͤnſchen und zu beantragen hat. Diefer Bericht ift an den Mini« 
er der Finanzen und des Handels » richten, der Regierung aber zur meiteren 
Beförderung mit Beifügung ihres Gutachtens zu übergeben. 


UL Bahl $. 10. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertre⸗ 
der Mitalle- ter find ſaͤmmtliche Handel: und Getwerbtreibende des Kreifes Hagen berechtigt, 
amien. — welche eine Gewerbeſteuer vom Handel mit kaufmaͤnniſchen Rechten entrichten. 


Wahlhandlun $. 11. Der Landrath beruft durch Umlaufſchreiben die Wahlberechtigten 
i * ur Verſammlung, in welcher diefelben unter feinem DVorfise die Wahlhandlung 
vorzunehmen haben. Nah Eröffnung der Verſammlung werden zwei Stimm» 
—— und ein Protokollfuͤhrer erwaͤhlt. Abweſende ſind nicht berechtigt, einen 
deren zur Stimmgebung zu bevollmaͤchtigen oder Stimmzettel einzuſenden; 
eine Ausnahme findet nur in Anfehung der Handel treibenden Frauensperfonen 
Statt, welche ihre Stimmen dur einzureihende Stimmzettel abgeben koͤnnen. 
Jeder Stimmberedhtigte hat die Befugniß, einen Kandidaten in Vorſchlag zu 
bringen. Die Namen m. Kandidaten werden zufammengeftellt, und die Zus 
ammenftellung wird zur Einfiht vorgelegt. Die Wahl erfolgt durd geheime 
bftimmung mittelft Stimmzettel nad) abfoluter Stimmenmehrheit. Ergiebt die 
Wahl nicht für alle zu befeßende Stellen eine abfolute Stimmenmehrheit, fo 
werden für die Stellen, in Hinficht deren es an diefer Stimmenmehrheit fehit, 
diejenigen, welche die meiften Stimmen für fi haben, zur neuen Wahl gebracht, 
bis alle Stellen dur abfolute Stimmenmehrheit befegt find. Das Wahlpros 
tokoll ift von dem Dorfigenden, den Stimmfammlern und dem Protofollführer 
u unterzeichnen und hierndhft durch die Regierung dem Dber-Präfidenten zur 
Peifung und zur Veranlaſſung der öffentlihen Bekanntmachung vorzulegen. 
giebt ſich bei diefer Prüfung, daß ein Gemwählter nicht Die vorgeſchriebene 
Qualififation befist, oder daß bei der Wahl nit vorſchriftsmaͤßig verfahren 
worden, fo verfügt der Dbers Präfident die Zufammenberufung der Wähler zu 
einer andermweiten Wahl. 


Erneuerung. $. 12. Aus der Handelsfammer tritt jährlih ein Drittheil_der Mitglie- 
der, fo mie der Stellvertreter aus und wird dur andermeite Wahl * 
ie 
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Die Austretenden ſind wieder waͤhlbar. Den Austritt am Schluſſe des erſten 
und zweiten Jahres beſtimmt das Loos. 


$. 13. Wer fein Geſchaͤft aufgiebt, oder ſeinen Wohnort, oder den —— — 
feines Geſchaͤfts aus dem Bezirke Der Handelskammer verlegt, hört auf, Mit 
glied derfelben oder Stellvertreter zu feyn. 


$. 14. Wird ein Mitglied oder Stellvertreter in einer gerichtlichen Uns 
terfuhung eines ſolchen Verbrechens für ſchuldig erflärt, welches bei einem 
öffentlichen Beamten die Kaffation oder Amtsentfegung zur Folge haben würde, 
fo foll ver Schuldige von der Theilnahme an der Handelsfammer ausgefhlofs 
N — * Ausſchließung iſt zugleich in dem gerichtlichen Straferkenni⸗ 
niſſe auszuſprechen. 

enn ein Mitglied der Handelskammer oder ein Stellvertreter durch 

feine Handlungsweiſe die oͤffentliche Achtung oder das Vertrauen des Handels⸗ 
ſtandels verloren hat, ſo kann die Ausſchließung deſſelben von der Kammer durch 
einen nach abſoluter Stimmenmehrheit abzufaſſenden Beſchluß ausgeſprochen 
werden; gegen dieſen Beſchluß ſteht jedoch dem Betheiligten der Rekurs an den 
Ober⸗Praͤſidenten offen. 

Suspenſion von der Theilnahme an der Handelskammer tritt ein, wenn 
ein Mitglied oder Stellvertreteter fih für zahlungsunfähig erflärt, zur Kriminals 
Unterfuhung gezogen oder unter Kuratel geftellt wird. 


5. 15. Die Schreib» und Regiftraturgefhäfte der delsfammer ver⸗Dareau · Ge· 
Hieht ein Sekretair, welcher von der Handelskammer vorgeſchlagen und von der 

ng beftdtigt wird. Die Beſoldung deſſelben wird ebenfalls von der 
Dandelsfammer in Vorſchlag gebracht und von der Regierung feftgefet. 


$. 16. Ueber den erforderlihen Koftenaufwand entwirft Die Handels, IV. Kufbrin. 
—— drei Fahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung — 

$. 17. Der Betrag des etatsmaͤßigen Koſtenaufwandes wird auf Die Bertheilungbes 
flimmberechtigten Gewerb⸗ und Dandeltreibenden nad) dem Fuße der Gewerbes Vedarſe. 
Steuer veranlagt und der Gemeindefaffe am Sitze der Handelsfammer übers 
iefen, um Daraus in den Örenzen des Etats auf die Anmeifungen der Dans 
deisfammer die Zahlungen zu leiften und darüber befondere Rechnung zw 
legen. Die Rechnungen werden von der Dandelsfammer ſelbſt geprüft und abs 
genommen. 

$. 18. Sofern die Stadtgemeinde Hagen nit im Stande ift, die für zetar 
die Sigungen der Handelsfammer erforderlihen Räume in den vorhandenen 
Gemeindelokalen anzumeifen, oder ein anderer Berfammlungsort gewählt werden 
möchte, hat die Handelsfammer felbft für ihr Lofal zu forgen. 

19. Die Beſchluͤſſe der Handelsfammer mwerden durch Stimmen, rven⸗ 


— gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet die Stimme des Vor⸗ Beratungs 
unb 


den. 
ur Abfaffung eines gültigen Beſchluſſes ift die Anmefenheit von zwei 
Dein = der —— ind nach Berathung eines Gegen⸗ 
Yaprgang 1844, (Nr. 2517.) % ftan» 
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ſtandes die verſchiedenen Anſichten nicht zu vereinigen, und liegt der Rip einer 
Berichtserftattung vor, fo find die verfchiedenen Anfichten mit den dafur geltend 
gemachten Gründen im Berichte befonders borzutragen. 


Einberufung 5.20. Wenn ein Mitglied der Handelsfammer den Berathungen beizu 

Der Bieüver- nen verhindert, oder innerhalb der Waͤhlperiode ausgefchieden oder fuspendirt i 
fo tritt der mit dem Verhinderten in dDemfelben Fahre gewählte Stellvertreter ein, 
welcher bei der erften Wahlhandlung die meiften Stimmen erhalten hatte. Bei 
re ai PBerhinderung eines Mitgliedes tritt der Stellvertreter auf fo fange ein, 
i8 Daffelbe feine Derrihtungen twieder übernimmt, beim gänzlihen Abgange 
eines Mirgliedes aber bis zur Wahl eines andern Mitgliedes. 

— $. 21. Die Handelskammer erhält ein von dem Miniſter des Handels 

terſ zu beſtimmendes Siegel. Ihre Ausfertigungen erfolgen unter der im $. 1. ber 


fimmten Firma und müffen von dem Dorfigenden und mindeftens einem Mit 
gliede unterzeichnet werden. 


Geihäfte-Re- $. 22. Ueber das Einzelne des Gefhäftsganges wird von der Handelds 
gulativ. fammer nad) ihrer Einführung ein Regulativ unter Vorſitz des Landraths ent 
morfen und von der Regierung beftdtigt. 


Gegeben Sansſouci, den 18. Dftober. 1844. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Boven. Muͤhler. Eichhorn. v. Thile. v. Sapigny. Frh. v. Dülom. 
v. Bodelfhrwingh. Gr. z. Stolberg. Gr. v. Arnim. Flottwell. 
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(Nr. 2518.) Statut für die Handelskammer ber Stadt Halle und der Saalörter im Regie 
rungsbezirt Merfeburg. Bom 18. Dftober 1844. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ıc. ıc. 

haben zur Beförderung der Gewerbe und des Handels die Errichtung einer 
— für die Stadt Halle und die Saal⸗Oerter im Regierungs- 

ezirke Merfeburg befhloflen und verordnen deshalb auf den Antrag Unferes 
Staats: Minifteriums, wie folgt: 
1 Es wird für die Stadtgemeinden Halle, Wettin und Alsleben, 1. Organi- 
fo mie für die Landgemeinden Kroͤlwitz Rothenburg und Salzmuͤnde, im Res {hit &,, 
gierungs- Bezirke Merfeburg, eine Handels⸗Kammer errichtet, welche ihren Sitz lung. 
in Halle hat und den Namen „Handelsfammer der Stadt Halle und der 
—— führt. Dieſelbe iſt zunaͤchſt der Regierung zu Merſeburg uns 
tergeordnet. 


$. 2. Die Handelskammer befteht aus neun Mitgliedern, von denen Zahl der Pit 
fieben durch die Gewerb⸗ und Handeltreibenden der Stadt Halle und zwei durch See. 
die Gewerb⸗ und SHandeltreibenden der andern Saaldrter, nah Vorſchrift der 
$$. 10. biß 12. gemählt werden. 

In gleiher Weiſe werden drei Stellvertreter, und zwar zwei von den 
Bewerb» und Handeltreibenden der Stadt Halle und einer von den Gewerb⸗ 
und Handeltreibenden der andern Saalödrter gewählt: Die Stellvertreter find 
beftimmt, bei Verhinderung oder beim Abgang einzelner Mitglieder deren Stelle 
einzunehmen. 

$. 3. Zum Mitgliede der Handelsfammer kann nur gewählt werden, „mut 
wer dreißig Jahre oder darüber alt ift, ein Handiungs⸗ oder abrifgefchäft or Ball 
mwenigftens fünf Fahre lang für eigene — allein oder als Geſellſchafter 
perſoͤnlich betrieben hat, auch in den zur Handelskammer gehoͤrenden eindes 
Bezirken feinen ordentlihen Wohnfis, fo wie den Hauptſitz feines Geſchaͤfts 
hat und unbefcholtenen Rufes if. Eine PVerpflihtung zum Eintritte in die 
Handelskammer findet nicht Statt. 


$. 4. Die Handelsfammer wählt den Vorfigenden und einen Stellver: 
treter deſſelben alljährlich aus ihrer Mitte. Dem Ober» Bürgermeifter der Stadt 
Halle bleibt jedoch vorbehalten, den Sigungen beizumohnen, und er führt als⸗ 
dann darin den Vorfis. Derfelbe fann auch dazu anftatt feiner ein Magiſtrats⸗ 
Mitglied abordnen. Wenn die Regierung es für angemeffen erachtet, Bera⸗ 
thungen über einzelne Gegenftände unter befonderer Leitung halten zu laffen, fo 
ernennt fie dazu einen Kommiffar, welcher in folhem Falle die Sikung anbes 
raumt und darin den Vorfitz führt. 

$. 5. Die Mitglieder der Handelsfammer, fo mie die Stellvertreter 
verfehen ihre Stellen unentgeltlih, und haben für den Befuh der Sigungen 
* Kammer und für die Uebernahme von Arbeiten keinen Anſpruch auf Vers 

fung. 

« (Nr. 2318.) 96" $. 6. 
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11.GefYäfte 5.6. Die Handelsfammer hat die Beftimmung, ihre Wahrnehmungen 
freie. über den Gang der Gewerbe und des Handels, fo wie über die für den Mer 
ver hanpeıs, Fehr beftehenden Anftalten und Einrihtungen zur Kenntniß der Staatsbehörden 
kammer. zu bringen, und diefen ihre Anfichten darüber mitzutheilen, durdy welche Mittel 
Gewerbe und Handel zu fördern find, welche Hinderniffe denfelben entgegentes 
hen, und in welcher Weiſe diefe zu befeitigen find. 
Der Handelstammer kann zugleid die Beauffihtigung der auf Gewerbe 
und Handel Bezug habenden öffentlichen Anftalten übertragen werden. 


Borfhlag zu $. 7. Die Handelsfammer hat über die anzuftellenden Maͤkler, fo tie 
—n uñ sher die zur Mermaltung öffentlicher Anftalten für Gewerbe oder Handel zu er. 
nennenden Perfonen ihr Gutachten abzugeben, fofern nicht ſchon Anderen das 
Recht zufteht, dieferhalb Vorſchlaͤge zu machen. 
Dittheifungen $. 8. In eiligen Fällen kann die Handelsfammer ihre Vorſtellungen 
A unmittelbar an die Minifter richten, fie muß aber Abſchrift der DVorftellung 
gleichzeitig der Regierung einreichen. An diefe hat fie auch über die ihr von 
derfelben zur Begutachtung vorgelegten Gegenftände zu berichten. 

Jahresbericht. $. 9. Die Handelskammer erftattet über die Lage und den Gang des 
Handels und der Gewerbe alliährlih im Monat Januar einen Hauptbericht, 
in welchem fie Alles zufammenfaßt, mas fie in Beziehung auf Handel und Ges 
merbe zu wuͤnſchen und zu beantragen hat. Diefer Bericht ift an den Minifter 
der Finanzen und des Handels zu richten und der Megierung zur weiteren Bes 
förderung mit Beifügung ihres Gutachtens zu übergeben. 


un Baht $. 10. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertres 
der Ritalie- ter find fämmtlihe Gemwerbs und Handeltreibende der zur Dandelsfammer ges 
an 0 pörigen Gemeinde Bezirke berechtigt, welche in den GemwerbfteuersKlaffen A. und 
Sahirecht. B. eine Gewerbfteuer von menigftens zwölf Thalern jährlich erlegen. 


Bapifandlung. $. 11. Der Dber-Bürgermeifter der Stadt Halle beruft durch Ums 
lauffhreiben die Wahlberechtigten eines jeden Wahlverbandes zu abgefonderten 
Berfammlungen, worin diefelben unter feinem Vorſitze die Wahlhandlung vor» 
zunehmen haben. Nah Eröffnung einer jeden Derfammlung werden zwei 
Stimmfammler und ein Protofolführer erwaͤhlt. Abmefende find nicht berech⸗ 
tigt, einen Anderen zur Stimmgebung zu bevollmädtigen oder Stimm;ettel 
einzufenden; eine Ausnahme findet nur in Anfehung der handeltreibenden Frauens⸗ 
perfonen Statt, welche ihre Stimmen dur einzureihende Stimmzettel abgeben 
können. Jeder Stimmberedhtigte hat die Befugnif, einen Kandidaten in Bor: 
flag zu bringen. Die Namen dieſer Kandidaten werden zufammengeftellt und 
die Zufammenftellung wird zur Einficht vorgelegt. Die Wahl erfolgt durch 
geheime Abftimmung mittelft Stimmzettel nah abfoluter Stimmenmehrheit. 
Ergiebt die Wahl nicht für alle zu befeßende Stellen eine abfolute Stimmen, 
mehrheit, fo werden für die Stellen, in Hinſicht deren es an diefer Stimmen, 
mebrheit fehlt, diejenigen, welche die meiften Stimmen für fi haben, zur neuen 
Wahl — bis alle Stellen durch abſolute Stimmenmehrheit beſetzt ſind. 
Das Wahlprotokoll iſt von dem Vorfitzenden, den Stimmſammlern und dem 
Protokollfuͤhrer zu unterzeichnen und hiernaͤchſt durch die Regierung dem 35 

tAs 
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raͤſidenten zur Prüfung und zur Veranlaſſung der öffentlichen Bekanntmachung 
—— Ergiebt ſich bei dieſer Prüfung, daß ein Gewaͤhlter nicht die vor— 
geſchriebene Qualififation beſitzt, oder daß bei der Wahl nicht vorſchriftsmaͤßig 
verfahren morden, fo verfügt der Dbers Präfident die Zufammenberufung der 
Wähler zu einer anderweiten Wahl. 


$. 12. Aus der Handelsfammer tritt jährlih ein Drittheil der Mit Erneuerung. 

glieder, fo wie der Stellvertreter aus, und wird durch anderweite Wahl erfeßt. 
Es foheiden aus: im erften Fahre 3 Mitglieder und ı Stellvertreter aus Halle; 
im zweiten Fahre 2 Mitglieder und ı Stellvertreter aus Halle und ı Mitglied 
aus den übrigen Gemeinden; im dritten Zahre 2 Mitglieder aus Halle und 
1 Mitglied und 1 Ötellvertreter aus den andern Gemeinden. Der Austritt 
der Einzelnen am Schluß des erflen und zweiten jahres wird durch das Loos 
beftimmt. Die Austretenden find wieder wählbar. 


$. 13. Wer fein Gefchäft aufgiebt, oder feinen Wohnort oder den Ausiseiden ver 
Sitz feines Gefhäfts aus den zur Dandelsfammer gehörigen Gemeinde Bezirs Ritg 
fen verlegt, hört auf, Mitglied derfelben oder Stellvertreter zu fepn. 


$. 14. Wird ein Mitglied oder Stellvertreter in einer geridhtlihen Uns 
terfuhung eines folhen Verbrechens für fhuldig erflärt, welches bei einem 
Öffentlihen Beamten die Kaffation oder Amtsenrfegung zur Folge haben würde, 
fo foll der Schuldige von der Theilnahme an der Handelsfammer ausgefhloffen 
—— Fa Ausfchließung ift zugleih in dem gerichtlihen Straferfenntniffe 
aus zuſprechen. 

Wenn ein Mitglied der Handelskammer oder ein Stellvertreter durch 
feine Handlungsweiſe die oͤffentliche Achtung oder das Vertrauen des Handels» 
ftandes verloren hat, fo Fann die Ausfchließung deffelben von der Kammer Durch 
einen nad abfoluter Stimmenmehrheit —— Beſchluß ausgeſprochen 
werden; gegen dieſen Beſchluß ſteht jedoch dem Betheiligten der Rekurs an den 
Sber⸗Praͤſdenten offen. Suspenſion von der Theilnahme an der Handelskam⸗ 
mer tritt ein, wenn ein Mitglied oder Stellvertreter ne. jahlungsunfähig er» 
klaͤrt, zur Kriminalsiinterfuhung gezogen oder unter atel geftellt wird. 


$. 15. Die Schreib» und Regiftraturs Befchäfte der Handelsfammer | Yurcan- Ge 
verfieht ein Sefretair, welcher von der Handelsfammer vorgefchlagen und von Pit. 

der Regierung beftdtigt wird. Die Befoldung bdeffelben wird ebenfalls von Der 
Handelskammer in Vorſchlag gebracht und von der Regierung feftgefest. 


$. 16. Ueber den erforderlihen Koftenaufmand entwirft die Handelss sv. Aufprin. 
—— alle drei Fahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung Henker 
unterliegt. Eiat. 


$. 17. Der Betrag des etatsmäßigen Koflenauftvandes wird auf die Bertpeilung bes 
fiimmberechtigten Gewerb⸗ und Dandeltreibenden nach dem Fuße der Gewerb⸗ 
feuer veranlagt, und der Gemeindefaffe am Sitze der Handelsfammer übertwies 
fen, um Daraus in den ©renzen des Etats auf die Anmeifungen der Dandelss 
fammer die Zahlungen zu leiften und darüber befondere Rechnung zu legen. 
Die Rechnungen werden von der Handelsfammer felbft geprüft und abgenommen. 
(Nr. 2318.) $. 18. 


ii U 


eotal. $. 18. Sofern die Stadtgemeinde Halle nicht im Stande iſt, die für 
die Sißungen der Handelsfammer erforderlihen Räume in den vorhandenen 
Gemeinde-Lofalen anzumeifen, oder ein anderer Verfammlungsort gewählt wer: 
den möchte, hat die Handelstammer felbft für ihr Lofal zu forgen.; 


v.Gefgäfie- $. 19. Die Delchlüffe der Handelsfammer werden durch Stimmen 

— mehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet die Stimme des 

und Brsiche Vorfigenden. Zur Abfaffung eines gültigen Befchluffes ift Die Anmefenheit von 
zwei Drittheilen der Mitglieder erforderlih. Sind nad Berathung eines Ge- 
genftandes die verſchiedenen Anfichten nicht zu vereinigen, und liegt der Ball 
einer Berihterftattung vor, fo find die verfchiedenen Anfichten mit den dafür 
geltend gemachten Gründen im Berichte befonders vorzutragen. 


Einberufung $. 20. Wenn ein Mitglied der Handelsfammer den Berathungen bei- 
—* Stelver- zumohnen verhindert oder innerhalb der Wahlperiode ausgeſchieden oder ſuspen⸗ 
i dirt ift, fo tritt der Stellvertreter deſſelben Wahlverbandes ein, welcher dem 
Verhinderten hinſichtlich des Zeitpunftes feiner Wahl am nächften fteht, und 
zwar zundchft derjenige, welcher bei der erften Wahlhandlung die meiften Stim> 
men erhalten hatte. Bei zeitlicher Verhinderung eines Mitgliedes tritt der 
Stellvertreter auf fo lange ein, bis daffelbe feine Verrichtungen mwieder über: 
nimmt, beim gänzlihen Abgange eines Mitgliedes aber bis zur Wahl eines 

andern Mitgliedes. 


Siegel und Un. $. 21. Die Handelsfammer erhält ein von dem Minifter des Handels 

terſchrift. zu beftimmendes Siegel. Ihre — erfolgen unter der im 8. 1. bes 
flimmten Firma und müflen von dem Vorſitzenden und mindeftens einem Mit 
gliede unterzeichnet werden. 


Gefgäfts.Re- $. 22. Ueber das Einzelne des Gefhäftsganges wird von der Handels» 
gulatid. fammer nad ihrer Einführung ein Regulativ unter Vorſitz des Dber-Bürger: 
meifters entroorfen und von der Regierung beftätigt. 
Gegeben Sansfouci, den 18. Dftober 1844. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Pu Miühler Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Sch. v. Bülom. 
v. Bodelfhmwingh. Br. 5. Stolberg. Br. v. Arnim. Flottwell. 





(Nr. 2519.) 
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(Nr. 2519.) Bekanntmachung über die am 14. Oltober 1844. erfolgte Beſtätigung der Gta- 
tuten ber zur Einrichtung und zum Betriebe öffentliher Seidentrodnungs- 
Anftalten in Eiberfeld und in Grefeld zufammengetretenen Aftien » Gefell- 
haften. Vom 31. Dftober 1844. 


Ds Könige Majeftät haben die mittelft der Notariats- Akte vom 20. Mai 
reſp. 29. April d. 3 vereinbarten Statuten der zur Einrichtung und zum Bes 
triebe Öffentliher Seidentrocdnungs-Anftalten in Elberfeld und in Erefeld zu- 
fammengetretenen Aktien⸗Geſellſchaften mittelft Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 
14. Oftober d. %. zu beftätigen geruhet, was nad Vorſchrift des_$. 3. des 
Geſetzes über Aktien: Gefellfhaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Statuten durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung in Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. 


Berlin, den 31. Dftober 1844- 


Der Kinanzminifter. 
Flottwell. 


(Nr. 2319-2520.) (Nr. 2520, 
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(Nr. 2520.) Allerhoöchſte Kabinelsorder vom 13. November 1844., wegen Auſhebung bes Eins 
ſtands⸗ oder Borfaufsrechtd bed, in dem Marfgraftpume Oberlaufig ans 
fäffigen alten Adels auf die, an Kommunen ober an Perfonen bürgerlichen 
Standes verfauften Zehn» und Rittergüter. 


Ar Ihren Beriht vom 18. v. M. und mit Rücfiht auf die Beftimmuns 
gen im $. III des Ediktes vom 9. Dftober 1807. will Ich nah dem Antrage 
der Nitterfhaft des Marfgrafthbums Oberlaufig das in dem landesherrlich bes 
fiätigten Lehnspaktum vom 7. uni 1619. fi gründende Einftandes oder Vor⸗ 
Faufsrecht des dortigen anfäffigen alten Adels auf die an Kommunen oder an 
Perfonen bürgerlihen Standes verfauften Lehn⸗ und Ritterguͤter mit allen feis 
nen Solgen und Wirkungen hierdurch für aufgehoben erflären. Diefe Meine 
Drder ift dur die Geſetzſammlung zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 13. November 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifier v. Savigny, Grafen v. Arnim und Uhden. 
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Gefeg- Sammlung 


für vie 
Königlihden Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2521.) Allerhöchſite Konzeffiond- und Beftätigungd- Urkunde für bie Rieberfchlefifche 
Zweigbahn⸗ Gefellfchaft vom 8. November 1844., nebft dem Geſellſchafts⸗ 


Statute. 


Mir Zriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen xx. ıc. 
Nachdem a Zwecke der —— * Benutzung einer Eiſenbahn, 
Echt von Glogau über Sprott an zum Anfhluffe an die Nieder 
ferne — —* be Eifenbahn gel, bt — Te, F Geſellſchaft mit einem 
ale von 1,500,000 wollen auf — Aus⸗ 
ran der gedadhten — — ſere de flimmung ers 
£heilen, indem Wir zuglei — daß die in dem Geſetze * die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen allgemeinen Vorſchriften, 
insbefondere diejenigen über die Erpropriation, auf das oben bezeichnete Unter⸗ 
nehmen Anwendung finden follen. 
mollen Wir die vorermähnte Gefellfhaft unter der ‘Benennung: 
friederfehlefifche Zweigbahn » Geſellſchaft“, als eine AktiensGefelfhaft nah den 
Beftimmungen des Gefehes vom 9. November 1843. hierdurch beftätigen und 
—— anliegende mittelſt notarieller Verhandlungen vom 4. März und 25. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres vereinbarte Statut dieſer Geſellſchaft unter der Maaßgabe: 
zu $. 69. Daß ſowohl die Genehmigung als die Abänderung der Fahr⸗ 
laͤne — Finanzminiſter vorbehalten bleibt, 
in — unkten genehmigen. 
Die gegenwärtige Konzeſſions⸗ und Beſtaͤtigungs ⸗ Urkunde ſoll nebſt den 
Statuten durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht werden. 
Gegeben Sansſouci, den 8. November 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Flottwell. Uhden. 





Jahrgang 1844. (Nr. 2521.) 97 Stas 
(Ausgegeben zu Berlin den 17. Dezember 1844.) 


Statut 


der 


Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Geſellſchaft. 


I. Bildung; Zweck und Fonds der Geſellſchaft. 
$.1. Mi Allerhoͤchſter Genehmigung ift eine Aftien» Gefelfhaft unter der 


Benennung: 

Miederſchleſiſche Zweigbahn-Geſellſchaft 

zu dem Zwecke zuſammengetreten, eine Eiſenbahn zur Verbindung der Staͤdte 
Glogau Sprottau und Sagan mit der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn 
zu erbauen, zu unterhalten, und zum Transporte von Perſonen, Waaren und 
andern Gegenſtaͤnden zu benutzen. 

Sie hat Korporationsrechte, und wird nach Maaßgabe dieſes Statuts 
durch eine Direktion repraͤſentirt. 

Glogau iſt ihr Domizil und der Sitz ihrer Verwaltung, das Königliche 
Land» und Stadtgeriht zu Glogau ihr Gerihtsftand. 

$.2. Die Bahn foll direft von Glogau über Quaris, Waltersdorf, 
Sprottau, Buchwald, Polniſch Machen, Sagan, zum Anflug an die Nieders 
ſchleſiſch⸗ Maͤr kiſche Bahn geführt und in der von der Direftion unter Geneh⸗ 
migung des Staats feftzuftellenden Art Fonftruirt werden. 

Zum Bau der Bahn gehört die Errihtung der zu ihrer Fünftigen Be⸗ 
nutzung erforderlihen Gebäude und Anlagen. 

Die Beftimmung des Anſchlußpunktes an die Niederſchleſiſch-⸗Maͤrkiſche 
Bahn bleibt unter Zuziehung des Ausfchuffes, der Wahl der Direktion und 
der Vereinigung der Gefellfhaftsvorftände mit der Niederſchleſiſch-⸗Maͤrkiſchen 
Bahngefellfhaft vorbehalten. 

$. 3. Die Ge enihaft wird die Transporte auf der Bahn durch Dampf⸗ 
wagen oder andere Befdrderungsmittel für eigene Rechnung bewirken. 

Die Errichtung anderer Zmweigbahnen oder fonftiger Kommunifationstvege, 
bleibt fpäteren Befchlüffen der efelt aft, unter Genehmigung des Staats, vor⸗ 
behalten, auch wird diefelbe, wenn fie es ihrem Intereſſe gemäß findet, oder 
durch höhere Beftimmungen dazu veranlaßt werden follte, Anderen die Mitber 
nußung ber Bahn zu Serfonen. und MWaarentransporten gegen Entrihtung 
eines beſtimmten Bahngeives geftatten. 

Die Gefelfhaft behält fih deshalb vor, mit den Unternehmern anderer, 
mit ihrer eigenen Bahn in direfte Verbindung zu fegenden Eifenbahnen, über 
die gemeinfchaftliche Benutung der beiderfeitigen Bahnen oder einer derfelben, 
oder über ihre anderweitige Betheiligung bei folhen Unternehmungen, unter Ge 
nehmigung des Staats, Verträge zu fhließen- 

5.4. Das zum Bau der $. 2. bezeichneten Bahn nebft Zubehör, zur 
Anfehaffung des Betriebsmaterials und Inveniarii, zur Verzinſung der a 
' s 


fungen und Beſtreitung der Generalfoften bis ju dem $. 5. beflimmten Zeit⸗ 
punkte erforderlihe Kapital wird vorläufig auf 


1,500,000 Thaler 
feftgefeßt, und auf 


werden. ! 
$. 5. Die definitive Hung des bendthigten Kapitals erfolgt auf 
eingeholte Genehmigung des Königlihen Finanzminifteri, nad Ablauf des er⸗ 
fen vollen Betriebsjahres. F 

Sollte daſſelbe ſich nicht auf den angenommenen Betrag von 1,500,000 
Thaler belaufen, ſo wird aus dem Ueberſchuß bis zu einem Betrage von 
75,000 Thaler ein Reſervefonds zur Beſtreitung der Koſten der Erneuerung 
und Vermehrung des Inventariums ſowohl der Bahn als der Betriebsmittel, 
fo wie zur Dedung der in außersrdentlihen Fällen nöthigen Ausgaben gebil- 
det, der etwa noch verbleibende Ueberreſt aber verhältnifmäßig an die Inhaber 
der Aktien zurückgezahlt, wenn nicht Die Geſellſchaft in ihrer General-Derfamm- 
lung beflimmt, daß derjelbe ebenfalls ganz oder theilweife zum Refervefonds ge⸗ 
nommen merden. fol. 

Sollte fi dagegen ein Mehrbedarf herausftellen, fo wird, unter beras 
thender Mitwirfung des Ausfchuffes, nah der Wahl der Direktion und mit 
Zuftimmung des Königlichen zer entweder das Aktienkapital dem 
entiprechend erhöht, oder der fehlende Betrag durch eine Anleihe auf Prioritaͤts⸗ 
Dbligationen beſchafft. R 

Am Bulle von dem nad $. A. beftimmten Anlagefapitale von 1,500,000 
Thaler nicht 75,000 Thaler für den vorermähnten Mefervefonds übrig bleiben, 
wird zur Bildung deffelben nah Vollendung der Bahn aus dem Ertrage de 
Unternehmens fo lange und fo oft der Mefervefonds nit 75,000 Thaler Ber 
ftand hat, alljährlich mindeftens 4 Prozent des Aftienfapitals zurückgelegt. 

Diefer jährlihe Beitrag zum NRefervefonds kann nah Beduͤrfniß von 
der Direftion der Gefellfihaft unter Mitwirfung und Genehmigung des Auss 
ſchuſſes (Nr. 5. a. c. $. 54.) erhöht werden, bis der Beſtand des Reſervefonds 
eine Höhe von 5 Prozent des Aftienfapitals erreicht, wonaͤchſt die Zinfen des 
Rei nds den jährlihen Dividenden zutreten. Ka 

ei Erhöhung des Aftienfapitals haben diejenigen, melde zur Zeit der 
Emiffion der neuen Aftien Aftionaire der Gefellfehaft find, den Vorzug, jedoch — 
da Peine andere neue Quittungsbogen oder Aktien, als über volle 100 Thaler 
ausgefertigt werden koͤnnen — nur in fo meit, als fie fih im Beſitz fo vieler 
alter Aktien befinden, daß auf deren Betrag, im Derhältniffe des gefammten 
alten Aktienfapitals von 1,500,000 Thaler zu dem jedesmaligen neuen Aktien: 
Kapitale mindeftens eine volle neue Aftie von 100 Thaler fallen würde, derge- 
(Nr. 2521.) 97° ſtalt 
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ſtalt alfo, daß z. DB. bei einer Vergroͤßerung des alten Aftienkapitals um 
150,000 Thaler der Befiser von meniger als 10 alten Altien auf feine neue, 
= Befiger von * u re - — auf Pe u * * = 29 a 
auf zwei neue u. f. m. Anfpruh machen kann, folglich jede nicht 10 thei 
bare Zahl von alten Aktien unberückfichtigt bleibt. 


II. Altien, Aftionaire, Zinfen und Dividenden. 


$. 6. Die Aktien werden auf jeden Inhaber fautend nach dem, dieſem 
Statut angefügten Schema auf Höhe von 100 Thaler ftempelfrei ausgefertigt, 
und erft dann ausgegeben, wenn der volle Betrag für diefelben zur Gefellfchafts: 
Kaffe berichtigt ift. 
$. 7. Das Komite pr Bildung der Gefelfhaft hat vorläufig befon- 
dere mit der Nummer der Fünftigen Aktie verfehene Quittungsbogen, auf wel⸗ 
chen über die fußzeffive zu leiftenden Einfhußzahlungen quittirt wird, über jeden 
Aftienbetrag von 100 Thaler auf die Namen der urfprünglichen Aktienzeichner 
ausgefertigt und demfelben behändigt. 
PHierdurch find diefelben Aftionaire, d. h. Theilnehmer an den Rechten 
und Pflichten der Gefelfhaft nah Maaßgabe diefes Statuts geworden. 
$. 8. Die Direktion regt mit der Beſchraͤnkung des S. 4. die Höhe 
und den Zeitpunkt der auf die Aktien zu leiftenden Einzahlungen 
Die Einforderung gefhieht durch zmeimalige anntmadung in den 
$. 19. bezeichneten dffentlihen Blättern, dergeftalt, daß die letzte Inſertion ſpaͤ⸗ 
teftens vier Wochen vor dem letzten Einzahlungstage erfolgen m 
$. 9. Die urfpränglihen Aftienzeichner find für den vollen Nominal⸗ 
Detrag ihrer Aktien verhaftet und koͤnnen fih von dieſer Verpflichtung 2. 
Vebertragung ihrer Rechte an Andere nicht befreien, der Direktion der Geſell⸗ 
haft ift es jedoch vorbehalten, fobald AO Prozent eingezahlt find, die Freilaſ⸗ 
g der urfprünglichen .. von der ferneren Verhaftung zu befchließen. 
Dis dahin werden alle Einzahlungen als für Rechnung des urfprüngs 
lihen Aftienzeihners gefhehen, erachtet, und die Geſellſchaft ift von etwanigen 
Zeflionen der Quittungsbogen Kenntniß zu nehmen nicht verbunden. 
Nach erfolgter Entlaffung der urfprünglihen Aktienzeichner aus der per- 
nlichen er Ber gegen die Geſellſchaft ift jeder Worzeiger eines die frü- 
her berihtigten Ein Häfle nadhmeifenden, auf feinen Namen ausgeftellten oder 
ihm zedirten Quittungsbogen als deffen Eigenthümer legitimirt. 
$. 10. Kann ein Aktionair bei Einzahlungen den —— nicht 
vorlegen, fo empfängt er über die geleiſteten Zahlungen Interims⸗Beſcheini⸗ 
gungen, welche auf den Namen des Zahlenden ausgeftellt, und gegen deren Ruͤck⸗ 
gabe die Quittungen auf den fpÄter etwa vorgelegten Bogen vermerkt werden. 
Tritt diefer Fall nach erfolgter Entlaffung des urfprünglichen Zeichners 
aus der perfönlihen Verbindlichkeit ein ($. 9.), fo fann nad erfolgter gänz- 
licher Einzahlung Die Aktie nicht eher verabfolgt werden, als bis der Quittungss 
bogen öffentluhb aufgeboten und mortifijirt ift ($. 16.). 
$. 11. Zahlt ein Aftionair einen eingeforderten Einſchuß nicht ſpaͤteſtens 
am 
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am legten Zahlungstage ($. 8.) ein, fo verfällt -derfelbe für jeden Aftienbetrag 
von 100 Thaler in eine Konventionalftrafe von 2 lern. 

Es wird fodann unter zweimaliger oͤſſentlicher Bekanntmachung durch 
die $. 19. bezeichneten Öffentlichen Blätter der Inhaber unter be. der Rums 
mer der Quittungsbogen, bei welchem der Verzug eingetreten ift, aufgefordert, 
bie fhuldige Rate nebft einer Konventionalftrafe von 2 Prozent des vollen No⸗ 
—— der Aktien, für welche der Quittungsbogen ausgefertigt iſt, ein⸗ 
zuzahlen. 

Erfolgt auch dann innerhalb vier Wochen nach ergangener Bekannt⸗ 
machung die Zahlung der ruͤckſtaͤndigen Quote und der Strafe nicht, fo verfal⸗ 
len die auf den betreffenden Quittungsbogen gemachten Einfhüffe der ells 
(eft, der Bogen felbft und die für denfelben etwa ertheilten Interims⸗ 
heinigungen merden unter Öffentlicher Bekanntmachung für erlofhen erklaͤrt. 
An die Stelle des annullirten Quittungsbogens wird ein anderer, welcher die 
nämlichen Rechte und Pflichten wie der frühere begründet, ausgefertigt und zum 
Beſten der Gefelfhaft an einer Börfe Durch einen vereideten Mäkler verkauft. 

So lange jedod die perfdnliche Verpflihtung des urfprüngliden Aktien: 
zeichners dauert ($. 9.), ift die Direktion auch berechtigt, denfelben oder wenn 
er auf geſetzliche Weiſe der perfönlihen Verhaftung entlaffen ift, den in feine 
Stelle getretenen Aftionair auf den rückftändigen Aktienberrag und die Konvens 
tionalftrafe gerichtlich in Anfpruch zu nehmen. 


$. 12. Nach erfolgter —— des ganzen Nominalbetrages einer 
Aktie wird dem in dem Quittungsbogen benannten Aktionair und reſp. demje⸗ 
nigen, welcher ſich als rechtmaͤßiger Beſitzer des Quittungsbogens ausweiſt, ge⸗ 
gen Rückgabe deffelben eine Aktie ausgehändigt. 

Die a der Legitimation desjenigen, der den Quittungsbogen präs 
fentirt und die Aktie in Empfang nimmt, ift die Direktion zu prüfen jwar bes 
rechtigt, aber nicht verpflichtet. 

$. 13. Die von den Aftionairen eingesahlten Raten merden von dem 
in der Ausſchreibung beſtimmten legten Einzahlungstage mit 4 Prozent jährli 
bis zum Schluffe desjenigen Jahres, in welchem die ganze Bahn in iel 

efegt wird, verzinſt, und dieſe Zinſen aus dem Baufonds entnommen, fo weit 
de nit aus dem bie zu jenem Zeitpunfte aus dem ‘Betriebe auffommenden 
Ertrage gedeckt werden. ur 
dom Perfalltage der legten Einzahlung bis zum Schluſſe desjenigen 
ahres, in welchem die ganze Bahn in Betrieb geſetzt wird, werden die Zinfen 
Ibjährig, und zwar im Januar und Juli, für Das jedesmal gangene 
Kalenders Halbjahr —— das Erſtemal für die darnach zu berech⸗ 
nende Ralenderzeit) bei ber Geſellſchaftskaſſe auf befondere Zinsfoupons, Die zu 
jeder Aktie für Die oben ermähnte Zeit ausgegeben und der Zahl nad auf den 
Aftien vermerkt werden, erhoben. 

Die Berichtigung der Zinfen bis zur legten Theiljahlung geſchieht durch 
Abrehnung auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. 

Die über die legteren auf die Quittungsbogen oder im Fall des S. 10. 
auf die Interim: Befcheinigung zu feßenden Vermerke enthalten daher di 
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gleich den Beweis ver erfolgten Berichtigung der von den früheren Einſchuſ⸗ 
fen bis dahin abgelaufenen Zinfen. R se La 
Durch eines Quittungsbogens geht das Recht auf die Zin⸗ 
F Einſchuͤſſe, auch ohne, daß deren beſondere Erwähnung geſchieht 
t uͤber. 
5.14. Von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die im 5. 13 —— 
Verzinſung aus dem Baufonds aufhört, treten die aus dem Betriebe em s 
den Dividenden, d. h. die verhältnigmäßigen Antheile an dem nad Abzug aller 
Ausgaben, fo mie des zum Mefervefonds zu nehmenden- Betrags ($. 5.) nah 
den Fahresabfchlüffen verbleibenden Gewinne, an die Stelle der Zinfen. 

Die Höhe der Dividenden wird fofort nad der in den erften Drei Mo⸗ 
naten des nächfifolgenden Kalenderjahres zu ziehenden Bilanz feftgeftellt. 

Mit jeder Aktie werden für eine angemeffene Anzahl von Fahren Divi- 
dendenfcheine ausgereicht, auf welche nach vorgängiger Öffentlicher Aufforderung 
($. 19.) der jedesmalige Betrag der einjährigen Dividende bei der Gefellfhafts- 
faffe erhoben werden Fann. 

Nah Ablauf des leßten Jahres werden fie durch neue erfeßt, deren Ans 
zahl auf der Aftie vermerft wird. 

$. 15. Dividendenfcheine, welche innerhalb vier Fahren von dem darin 
bezeichneten Zahlungstage ab nicht erhoben worden, verfallen zum Vortheile der 
Geſellſchaft. Ein öffentliches —— und eine Mortififation verlorener Divi⸗ 
dendenſcheine ift innerhalb des obigen Zeitraums auf Antrag und auf Koften 
des Detheiligten zuläffig. 

$. 16. Ein nit annullirter Quittungsbogen, hinſichtlich deſſen der urs 
fprüngliche Inhaber bereits aus der Verbindlichfeit entlafjen ift ($. 9.), fd mie 
Die nach $: 13. auszugebenden Zinskoupons und die Aktien felbft müffen, wenn 
fe angeblich vernichtet oder von dem DBefiger verloren worden, Öffentlich aufge, 

oten und mortifizirt werden, bevor fie erfeßt werden. 

Der Gerihtsftand für dieſe Aufgebote ift das Königlihe Land» und 
Stadtgeriht zu Glogau. 

$. 17. Jeder Aktionair hat nach Verhältniß der Zahl feiner Aktien An⸗ 
theil an dem gefammten Eigenthume, dem Gewinne und Verluſte der Geſell⸗ 
ſchaft, er haftet jedoch für Verbindlichkeiten derfelben nur mit dem Betrage feis 
ner Aftien, niemals aber mit feinem übrigen Vermögen, auch nicht mit Den 
von ben Einfhüffen und Aftien bereits erhobenen Zinfen und Dividenden. 


Hl. Verfaſſung der Gefellfchaft und Verwaltung ihrer Angelegenheiten. 


$.18. Die ——— handelt entweder unmittelbar in ordentlichen oder 
außerordentlichen Generalverfammlungen, oder mittelbar durch die Direktion, 
durch den Ausſchuß oder durch Beamte. 


A. Von den Generalverſammlungen. 


$. 19. Die Generalverſammlungen werden von der Direktion berufen 
und in Glogau abgehalten. Die Einladung erfolgt durch zweimalige Bekannt⸗ 
mas 


mahung in den zwei zu Breslau, ‚unter dem Titel Die Breslauer und die 
Schleſiſche, erſcheinenden Zeitungen, in der Allgemeinen Preußifhen und in der 
Zoffiihen Zeitung, fo wie in den Blättern der Städte au, Sprottau, 
Sagan. Die kan Snfertion muß fpätefteng vierzehn Tage vor dem Tage der 
Rang erfolgen. Durch Inſertion in die dorgenannten Öffentlichen Blätz 
fer werben überhaupt alle Befanntmahungen und ar Mer veröffentlicht, 
und Fein Aftionair kann fi, wenn dies eldchen ift, mit dem inwande ſchuͤtzen 
daß ihm ſolche nicht bekann geworden ſind Bei dem Ein ehen der einen oder 
der andern der vorgenannten Zeitungen beftimmt die Di n, in welcher ans 
deren Zeitung: die Bekanntmachung erfolgen fol. 

8. 20. Ordentliche Generalverſammlungen finden jährfih am legten 
Sonnabende des Monats Mai ftatt, die im erften te nad) volftän- 
diger Eröffnung der Bahn. Gegenftände der DBerathung und ber Beſchluß⸗ 
nahme in den Generalverfammlungen find: 

1) der Bericht der Direktion über die Ausführung des Baues und über 

die Gefchäfte des verfloffenen Fahres unter Porlegung des vom Aug: 
(Hufe eprüften Rechnungsab chluſſes; 

2) die — uͤber folde KRehnungs- Erinnerungen des Ausſchuſſes, 
in Betreff deren derſelbe ſich mit der rechnungẽlegenden Direktion 
nicht einigen kann, vorbehaltlich der weiteren ſchiedstichterlichen Beru⸗ 
fung nach Maaßgabe des $. 2ı. ; 

3) die Wahl der Ausfhußmitglieder, fo wie deren Stellvertreter, und 
der Beichluß über die Entlaffung der Sefellfhaftsvorftände; $$. 45. 
und 48,; 


4) die Ausdehnung der Geſchaͤfte der Geſellſchaft durch Anlage von 
Zweig⸗ oder Verbindungsbahnen und anderen Kommunifationsmegen; 
5) Die Befhlufnahme über alle An elegenheiten, welche der Generalver: 
frumtung von den Staatsbehörden, der Direktion oder einzelnen 
ftionairen zur Entſcheidung borgelegt werden; 

6) zu Abdnderungen und Ergänzungen des Statuts; 

7) zur Aufhebung der Beſchluͤſſe früherer Generalverfammlungen; 

8) jur Auflöfung der Ge ellſchaft. 

In den Fällen unter Pr. 3.4.6.7. und 8. ift die Berufung einer 
Generalverfammlung und zur Ausführung der Befchlüffe Über die unter Pr. 4. 
6. und 8. benannten Gegenftände Die Genehmigung des Staats erforderlich. 

$. 21. Gollte die Öeneralverfammlung in dem Falle des $. 20. unter 
Nr. 2. fi nicht fofort für die Dedargirung der Direktion entſcheiden, fo ift 
fie berechtigt, Drei Reviſoren aus der Zahl der Aktionaire u ernennen, welche 
Die —— zu prüfen und bei dem Befunde der Kictigfei zu dechargi⸗ 
ten haben. 

Werden von diefen Reviforen Monita erhoben, deren Erledigung nad 
ihrem, duch Stimmenmehrheit zu faffenden Beſchluffe dur die von der Dir 
reftion zu gebenden Aufſchluͤſſe nicht erfolgt, fo verbleibt der naͤchſten ordent⸗ 
lichen Generalverſammiung die Entſcheidung uͤber die unerledigt gebliebenen 
Punkte, und, ſofern ſich die Direktion dieſer Entſcheidung nicht unterwerfen will, 
die Beſchlußnahme über Die weiter zu ergreifenden Maafregeln. Ei 
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Sohten die Reviforen nicht innerhalb dreier Monate Zuftellung der 
Rechnung der Direktion ihre ——— ſchriftlich ae haben, fo wird 
die Rechnung für dechargitt erachtet: 

$. 22. DBefondere Anträge einzelner ftimmfähiger Aftionaire ($. 20. ad 5.) 
muͤſſen fpäteftens acht Tage vor der Generalverfammlung dem Vorſitzenden der 
Direktion fhriftlih mitgetheilt werden, widrigenfalls der Letzteren freifteht, den 
Vortrag darüber bis zur naͤchſten Generalverſammlung zu vertagen. 


$ 23. Außerordentliche Generalverfammiungen finden flatt, wenn ring 
Derufung nah 5. 20. erforderlich ift, wenn die Direftion fie fonft für noͤthi 
erachtet oder der Ausfhuß deren Berufung verlangt. In der Einladung zu 
denfelben muß der Gegenftand der Verhandlung kurz angedeutet werden. 


$. 24. An den Generalverfammiungen fönnen nur folde Aftionaire 
* nehmen, welche ſich im Beſitze von 10 Aktien befinden oder als Bevoll⸗ 
mächtigte mindeftend 10 Aktien repräfentiren. Die Berechtigung zu mehr als 
einer Stimme fehreitet in folgendem Derhältniß fort: 
der Befis von 20 Aktien berechtigt zu 2 Stimmen, 
⸗ s 100 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
160 
200 
250 
300 
350 
400 


: 500 ⸗ ⸗ ⸗ 
Eine groͤßere Anzahl von Stimmen kann kein Aktionair weder fuͤr ſich allein, 
noch glei als Bevolwmaͤchtigter in Anfpruch nehmen. 
ftionaire, welche weniger als 10 Aftien befigen, Finnen zufammentreten, 

für je 10 Aktien Einen unter Mi bevollmaͤchtigen und durch Diefen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ein Stimmrecht ausüben. 

Bei mi der Stimmen werden die eigenen des Bevollmaͤchtigten 
mit denen feiner Machtgeber zufammengerechnet, fo daß ein Einzelner nur 
10 Stimmen vertreten darf. 


5.25. Dis zur erfolgten Entlaffung der urfprünglichen Aftionaire ($. 9.) 
find nur diefe in dem Aftienverzeichniffe aufgeführten, in den ausgegebenen Quits 
tungsbogen benannten, urfprünglihen Aktionaire felbft, oder deren Erben, der 
©eneralverfammlung beizumohnen und die. nad jenem Derzeichniffe und nad 
der Beftimmung des $. 24. ihnen zuftehenden Stimmen abzugeben beredhtigt, 
nach jenem Zeitpunfte aber nur diejenigen, welche fpäteftens acht Tage vor der 
PBerfammlung die auf ihren Namen lautenden, oder ihnen genbrig zeditten 
Quittungsbogen, oder die ſtatt derſelben bereits ausgefertigten Aktien, in dem 
Buͤreau der Geſellſchaft oder ſonſt auf eine der Direktion —— Weiſe 
niedergelegt, und dadurch die Zahl der Stimmen, zu welcher fie berechtigt find, 
nachgewieſen haben. KHierüber empfangen fie eine Beſcheinigung, welche zugleich 
als Einlaßkarte in die Verſammlung dient. Diefe in der letern vorapkeasnden 
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Beſcheinigungen liefern den Nachweis der Zahl der im derfelben anweſend ges 
wefenen Aftionaire und der ihnen zugeftandenen Stimmen. 

Am naͤchſten Tage nad dem Schluſſe der Generalverfammlung koͤnnen 
die deponirten Quittungsbogen oder Aktien gegen Rückgabe der darüber ertheil- 
ten DBefcheinigung wieder in Empfang genommen werden. 


5.236. Es iſt jedem nad) S. 25. legitimirten Aftionair geftattet, ſich Durch 
einen aus Der ah! der übrigen Aftionaire gewählten Bevollmächtigten auf Grund 
einer durch eine Öffentlihe Behörde (oder notariell) beglaubigten, der Prüfung 
der Direftion unterliegenden und gleichzeitig mit den Aktien felbft im Buͤreau 
der Gefelfchaft niederzulegenden Vollmacht vertreten zu laffen. 

Moralifche Perfonen werden dur ihre Repraͤſentanten, infofern diefelben 
Aftionaire find, oder einen aus Diefen von denfelben beftellten Bevollmächtigten 
vertreten. Die Nepräfentanten der betheiligten drei Stadt-Kommunen Glogau, 
Sprottau, Sagan dürfen nicht nothwendig Aftionaire feyn. 

Handlungshäufer Fönnen durch ihre Profuraträger, wenn diefe Aftionaire 
find, vertreten werden. 

Minderjährige und Ehefrauen dürfen durch ihre refp. Wormünder und 
Ehemänner, wenn diefe felbft Aftiomaire find, und ohne daß es für diefelben 
einer Autorifation refp. Vollmacht bedarf, vertreten werden. 

rauen Fönnen der General-Berfammlung nur durch bevollmächtigte Ak⸗ 
tionaire beimohnen. 

r Nicht erfcheinende Aftionaire find den Befchlüffen der Anmefenden unter: 
worfen. 

$. 27. Der Vorſitzende der Direftion oder deſſen Stellvertreter führt 
den DBorfig in der Verfammlung und leitet die Verhandlung. Er beftimmt 
insbefondere Die Folgeordnung der zu verhandelnden Gegenftände, ertheilt das 
Wort, und fest das bei der Abftimmung zu beobadhtende Verfahren feft. 

Die 3 — e werden dur abfolute Stimmenmehrheit der anweſenden 
Aftionaire gefaßt. ine Ausnahme findet Statt bei den Beſcluͤſſen, welche 
eine Entlaffung der Direftionss und Ausfhußmitglieder, eine Abänderung der 
Statuten oder Aufldfung der Gefelfhaft feftfegen, indem ein folder Beſchlu 
nur durch eine Majoritdt von zwei Drittheilen der anmefenden Stimmen gefaßt 
merden fann. 

Dei Stimmengleihheit giebt die Stimme des DVorfigenden den Auss 
flag, infofern in dem genwärtigen Statut hierüber nichts anderes beftimmt if. 


$. 28. Dei der Wahl der Mitglieder des Ausfchuffes und deren Stell 
dertreter findet in den jährlichen ordentlihen General-Derfammlungen folgendes 
Verfahren Statt: 

1) Es werden in einem Skrutinium die nah $. 51. nothmendigen Fer 
fonen mit relativer Stimmenmehrheit gewählt, und zwar dergeſtalt, 
daß Diejenigen, welche Die meiften Stimmen haben, als zu Ausfchuß- 
Mitgliedern, Diejenigen, melde nad ihnen mit Stimmenmehrheit fol 
gen, als zu Stellvertretern ermwählt, erachtet werden. 

2) Die Wahl erfolgt en edruckte Stimmzettel, auf denen jeder antves 
fende Aftionair eine der Br der zu Erwählenden gleiche Zahl, — 

Zahrgang 1844. (Ne. 3521.) 98 es 


Gefellfhaftsmitglieder vermerkt, und feine Unterfchrift, fo wie Die eigene 
und die durd ihn etwa vertretene Stimmenzahl beifügt. 

3) Stimmzettel, welche nicht unterſchrieben find, desgleichen einzelne nad 
$$. 46. und 47. unftatthafte Wahlen bleiben unberäcfichtigt. 

4) Der DVorfigende ernennt aus der Verſammlung Kommiffarien, tvelche 
nah dem Skrutinium die Unterfrift der Stimmzettel und die beis 
gefügte Stimmenzahl — dem Verzeichniſſe der anweſenden Aktio⸗ 
naire prüfen, und nad) erfolgter Veriſikation den Inhalt der Stimm⸗ 
er unter Verſchweigung des Namens des Stimmgebers, laut 
vorleſen. 

5) Das Reſultat der Wahl wird in das über die Verhandlungen aufs 
genommene Protofoll regiftrirt, die Stimmzettel aber mit dem Siegel 
der Gefellfhaft verfhloffen, und bis nach der naͤchſten ordentlichen 
General-Berfammlung affervirt. 

6) Bei einer eintretenden Stimmengleihheit bei der Wahl entſcheidet 
über die Priorität das Loos nad der vom PBorfigenden in der Vers 
fammlung felbft zu treffenden Anordnun | 

7) Sollten einer oder Mehrere der Senähten die Annahme des Amtes 
ausfchlagen, was angenommen wird, fofern fie ſich nad) erfolgter No: 
tifjjirung der Wahl zur Uebernahme des Amtes nicht binnen 8 Tagen 
ſchriftlich bereit erflärt haben, fo treten die refp. gewählten Stellver⸗ 
treter nad) der Reihefolge der erhaltenen Stimmenzahl ein, und in dag 
Amt der einrücfenden Stellvertreter treten in gleiher Weiſe diejenigen 
= nach den gewählten Stellvertretern die meiften Stimmen 
gehabt haben. 

$. 20. Das über die Verhandlung jeder Generals Berfammlung aufs 
zunehmende Protofol wird von einer Gerihtsperfon oder einem Notar geführt, 
und von den anmefenden Direftoren und Ausfhußmitgliedern, fo wie von 5 
fonftigen Aftionairen unterfhrieben. Das Protokoll, welchem ein von den ans 
weſenden Direftoren und Ausfchußmitgliedern zu beglaubigendes Verzeichniß der 
erſchienenen Aftionaire und deren Stimmenzahl beizufügen ift, hat vollkommen 
bemweifende Kraft für den Anhalt der von der Sefellihaft gefaßten Befchlüffe. 


B. Bon der Direktion. 


$: 30. Nah Ablauf eines Jahres vom Tage der Eröffnung der Bahn 
auf der ganzen Bahnftrecfe ab gerechnet, waͤhlt der Ausfhuß fünf Direftoren 
und Drei Ötrellvertreter, welche mit dem technifhen Direktor ($. 63.) Das Kol 
legium der Direftoren bilden. Legterer hat jedoch nur in rein technifchen und 
Detriebsangelegenheiten eine zählende, in allen übrigen Angelegenheiten eine ber 
rathende Stimme. — 

Bis zum Ablauf des erſten vorerwaͤhnten Betriebsjahres beſteht die Di— 
rektion außer dem techniſchen Direktor aus den auf den Quittungsbogen na— 
mentlich aufgefuͤhrten Vertretern, den Dreien der verbundenen Staͤdte, dem 
Einen des Grundbeſitzes und dem Einen noch zu waͤhlenden des Handelsſtandes, 
denen noch drei Stellvertreter beizugeben ſind. ($. 3. und A. der tranſitoriſchen 
Beflimmungen.) 


$. 31 
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Wahl gehabte Stimmenzaht. 

$. 33. Für die Stellvertreter findet fein periodiſches Austreten Statt, 
fondern deren Ergänzung dur neue Wahl erfolgt, wenn ihre dreijährige Wahl⸗ 
zeit beendigt ift, Oder Jemand aus ihrer oder Der Direftoren Mitte bleibend 
ausfcheidet, mo dann, wenn durch ein ſolches bleibendes Ausſcheiden eines ber 
Direktoren, während ber Dienftzeit, einer der Stellvertreter in die Zahl derfels 
ben, mie Dies hierdurd) feftgefeßt wird, bleibend eintrat, diefer hiermit die noch 
übrige Dienftzeit des Ausſcheidenden übernehmen foll, fey es nun, daß feine eigene 
Dienftzeit ald Stellvertreter noch (ängere oder fürzere Zeit gedauert haben wuͤrde. 

$. 34. Sollte einmal der Fall eintreten, daß durch das Ausfheiden 
mehrerer Mitglieder der Direktion die augenblickliche Ergänzung don Stellvers 
tretern nöthi zen fo hat der Ausfhuß neue Stellvertreter aus den Aktio⸗ 
nairen zu en. 
$. 35. Don den fünf wirklichen Direftoren muß, den Ober⸗Ingenieur 
reſp. techniſchen Direftor ausgenommen, je Einer in jeder der drei Städte Glo⸗ 
gau, Sprottau und Sagan wohnen, inſofern ſich in den genannten Orten 
mahlfähige Aftionaire ($. 30) befinden, einer ferner den Grundbeſitz und einer 
den Handelsftand repräfentiren. 1 

. Redes Mitglied der Direktion muß Befiger von 20 Aftien fepn, und 


$. 36 
bei ver G — Aktien oder Quittungsbogen der Geſellſchaft deponiren. 


Nicht wahlfaͤhig find: 
1) af, fo mie anderer Eifenbahn»Gefellfhaften; 


I ernen melche in Konkurs verfunfen find, oder mit ihren Glaͤubi⸗ 


$. 37. Jedes Direktionsmitglied fo mie jeder Stellvertreter ift berech⸗ 
gt — Amt nach vorgaͤngiger achtwoͤchentlicher ſchriftlicher Aufkuͤndigung nie⸗ 

zulegen. 

Ein gezwungenes Ausſcheiden tritt ein: 

a) bei Aufgebung des Wohnfiges in Glogau refp. Sprottau und Sagan, 

b) fofern während der Amtsdauer eines der 8. 36. gedachten Hinderniſſe 
eintritt, 

c) nah dem Beſchluſſe der General: Verfammlung efr. $. Ab. 

$. 38. Die fünf wirklichen Direktoren wählen aus ihrer Mitte durch 
Stimmenmehrheit einen Vorfigenden und einen Stellvertreter deffelben. Der 
Vorſitzende beruft die Derfammlungen, leitet die Verhandlung, und zitirt, for 
fern ein fimmberechtigtes Mitglied zu erfheinen verhindert ift, den für daffelbe 
einzuladenden Stellvertreter. 

$. 39. Die Direktion entwirft nad) ihrem Zufammentritt eine —— 
Ordnung, auf deren Ausführung der Vorſitzende zu wachen hat. Dieſelbe ver⸗ 
ammelt ſich monatlid menigftens einmal; außerdem aber fo oft, als es der 

orfigende für noͤthig erachtet, oder zwei Mitglieder es verlangen. 

Die Faſſung der Beſchluͤſſe erfolgt durh Stimmenmehrheit, wobei für 
den Fall der Stimmengleichheit Die Stimme des Vorfigenden tefp. feineg Stell 
vertreters den Ausfchlag giebt. Doch müflen zur Faffung eines gültigen Ber 
ſchluſſes mindeftens drei Mitglieder anweſend feyn. 

$. 40. Die Direktion ift eben fo befugt als verpflichtet, die Geſellſchaft 
in allen ihren Äußeren, und — fomeit Dies nit dem Ausfhuß vorbehalten iſt — 
auch in allen ihren inneren Rechten zu vertreten. 

Diefelbe leitet fämmtlihe Angelegenheiten der Gefelfchaft, bringt ihre 
eigenen, fo wie Die Belchlüffe der General-Derfammlungen in Ausführung, ers 
nennt die Beamten der Geſellſchaft, beflimmt deren Gehalte mit der Befugniß, 
denfelben Sratififationen feftzufegen und verfieht die Bevollmächtigten der Ger 
fenfhaft mit der —— Inſtruktion und Vollmacht. 

Sie verwaltet den Geſellſchaftsfonds und die kuͤnftig eingehenden Bahn⸗ 
und Transportgelder, ſo wie alle ſonſtigen Einnahmen der Geſellſchaft; erwirbt 
die zur Erreichung des Geſellſchaftszwecks erforderlichen Grundſtuͤcke, bewirkt die 
vollſtaͤndige Etrbauung der Bahn, fo wie demnaͤchſt deren Unterhaltung, des⸗ 
genen die Aufführung, Anfhaffung und Unterhaltung der erforderlihen Ges 

dude, Materialien, Transportmittel und Utenfilien; organifirt und leitet den 
Transportbetrieb, ſchließt alle zu den gedachten Zwecken erforderlihen Kauf⸗ und 
Verkauf⸗, Tauſch⸗, Pacht» und Miethss, Engagements-, Anleihes und fonftige 
Verträge Namens der Geſellſchaft und repräfentirt die Legtere in allen Ders 
hältmiffen nah Außen auf Das Wolftändigfte mit allen Befugniffen, melde die 
Gefege (Allg. Landrecht Thl. U. Tit. 8. SS. 501. 502.) einem unumfchränften 
Handlungsdisponenten beilegen, jedoch ohne perfönlihe DVerbintlichfeit gegen 
dritte Perfonen. Insbeſondere ift die Direktion legitimirt, Die —— bei 
allen gerichtlichen Verhandlungen zu vertreten, Grundſtuͤcke zu erwerben, Pfand⸗ 
rechte zu beftellen, Eintragungen jeder Art in die Hypothekenbuͤcher und Loͤſchun— 
gen in denſelben zu bewilligen, Wiederverdußerungen vorzunehmen, Entfagungen 
und Verzichte zu erflären, Zeflionen zu leiften. Dergleihe zu er 
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Berechtigung anzuftellenden Beamten der Gefellihaft zu führen; 
4) —— ſo wie den Tatif des Bahn: und Transportgeldes zu ent⸗ 
werfen; 
5) mit jedem Jahre den Abſchluß der Bücher zu veranlaffen; 
6) unter Mitwirkung des Ausfhuffes über Bildung und Verwendung 
des Refervefonds zu beſtimmen ($. 5. und $. 38.) und 
7) einen umfafjenden Bericht über die Verwaltung des abgelaufenen Jah⸗ 
res und deren Reſultate der Generals Berfammlung zu erftatten. 
$. 42. Zur Ausübung aller der Direktion laut $. A0. ertheilten Bes 
fugniffe bedarf Diefelbe gegen dritte Perfonen und Behörden feiner weiteren 
Legitimation, als eines von einer Gerichtsperfon oder einem Notare a i 
ten Aueſtes über die Perſonen ihrer jedesmaligen Mitglieder und deren Stell 
vertreter. Diefes Atteft wird auf Grund der Mahlverhandlungen und für Die 
erfte Direktion der Gefeufhaft auf Grund ber Statuten und des Motariatspros 
tofols über die am 4. März d. J. abgehaltene erfte General» Verſammlung 
($. 1. der tranfitorifhen Beftimmungen) ausgefertigt. Den Nahmeis, daß die 
Direftion innerhalb der ihr ftatutenmäßig zuftehenden Befugniffe handelt, ift dies 
felbe gegen dritte Perfonen und Behörden niemals zu führen ** Dieſelbe 
verbindet durch ihre Handlungen die Gefelfcpaft gegen Dritte un edingt. 
Zu allen Berichten und Schreiben an Behörden, ſchriftlichen Verpflich⸗ 
tungen, insbeſondere erträgen und Vollmachten, Beltallungen und Kaflen: 
Dispofitionen ift die Unterfchrift des Vorfigenden oder feines Stellvertreterd nebft 
weier Mitglieder Der Direktion oder Stellvertreter erforderlich und ausreichend, 
*. * ee Mantia botlllieht der Vorſitzende allein, oder in 


$. 44. Die mirflihen Direftoren follen neben der Erftattung ihrer Aus⸗ 
fagen ein jährlihes von dem Ausfhuß feftzufegendes Gehalt Segiehen, doch fteht 
es den jebigen Direftoren frei, Dies abzulehnen. Dagegen haben fie in dieſem 
Falle auf Reifedidten, — und die Erſtattung ſonſtiger Auslagen Anſpruch, 
welche den wirklichen Direktoren fuͤr die Bauzeit und das erſte Betriebsjahr in 
einem ein für allemal zu beſtimmenden jaͤhrlichen Betrage zu gewaͤhren ſind. Dies 
fer Betrag darf aber nicht unter die eventuell feftzufegende Summe der Reifedid- 
ten, Fuhrkoſten und fonftigen Auslagen zu ftehen kommen. 

Der Ausfhuß hat für die wirklichen Direftoren die vorgenannten Aus» 
lagen dem jährlihen Betrage nach zu firiren und die Didtenfäße und Reiſever⸗ 
gütigungen für die flellvertretenden Direftiongmitglieder feftzufeßen. 

$. 45. Es fteht der Gefellihaft das Recht zu, Die Mitglieder der Dis 
reftion und des Ausfchuffes, fo wie deren Stellvertreter exkl. des Dber + Anges 
nieurs refp. technifchen Direftors vom Amte zu entfernen. Ein folder Beihluß 
kann in jeder ordentlichen General-Verſammlung, vorbehaltlih der ſchiedsrichter⸗ 
lichen Berufung, gefaßt werden. 

Auch fteht es dem DVorfigenden der Direftion frei, zu der Berathung 
über die Amtsentfegung eine außerordentliche General-Verfammlung zu berufen, 
un ein Gleihes muß gefhehen, wenn drei Direftionsmitglieder diefe Berufung 
verlangen. 


©. Von dem Ausfchuffe. 


$. 46. Der Ausfhuß befteht aus neun Aktionairen, von denen minder 
ſtens drei in Glogau, einer in Sprottau und einer in Sagan mohnhaft feyn 
mürffen, im fofern dort fo viele mwahlfähige Aftionaire anzutreffen find. 
$. 47. Jedes Ausfhußmitglied muß menigftens 10 Aktien eigenthuͤm⸗ 
lich befigen, und Diefelben al8 Kaution deponiren (cfr. $. 36.). 
5. 48, Sechs Ausfchußmitglieder werden in der Beneral-Verfammlung 
efr. $. 28.), Die übrigen Drei dagegen von den durch die Wahl der Generals 
erfammlung ernannten fehs aus Den Aftionairen gewählt. | 
$. 49. Den Ausfchußmitgliedern werden drei Stellvertreter zu dem 
Zwecke beigeordnet, um ein Dutch Abmefenheit, Krankheit oder fonft verhinder- 
tes Mitglied zu vertreten, und diefe, wie die Mitglieder felbft, in der Generals 
Rerfammlung ($. 28.) gemählt. 
$. 50. Unter fi bilden die Mitglieder des Ausfchuffes ein Kollegium 
unter dem DBorfig eines von den Mitgliedern aus ihrer Mitte nah Stimmens 
mehrheit und bei —— durchs 2008 zu waͤhlenden Vorſitzenden, 
der in Behinderungs⸗ oder Abweſenheitsfaͤllen befugt iſt, ſich ein anderes Mit- 
glied des Ausſchuſſes zu fubftituiren. 
$. 51. Aljährlih fheiden drei Mitglieder und ein Stellvertreter aus, 
das erfte Mal jedoch erft zu der nächften eral / Berfammlung nah Eröff- 
nung der Bahn ($. 20.). Das Ausfcheiden gefhieht nad dem Amtsalter, bei 
glei Amtsalter entfcheidet das Loos 
Die Ausfcheidenden find fofort wieder wählbar. 
„Der Austritt der Ausfcheidenden und der Eintritt der neu gemählten 
Mitglieder findet 14 Tage nad der Wahl Statt. ‚ 
52. 


—— —— 
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Ein im Laufe des Tun ausſcheidender Stellvertreter wird dutch Wahl 
in der dachſten General⸗Verſammlung erſetzt. 

Ein unfreiwilliges Ausſcheiden tritt auch bei den Mitgliedern des Aus- 
fhuffes in den im $. 37. angegebenen Bällen ein. 


$. 54. Der Ausſchuß iſt der Vertreter ber innern Rechte der Geſell⸗ 
haft und faßt Namens derfelben verbindende Beſchluͤſſe in allen Angelegen- 
eiten, melde nicht nah $. 3. der General» Verfammlung ausdruͤcklich vorbe⸗ 
alten oder nad $. At. der Direktion felbftftändig überlaffen find. 

Insbeſondere hat er —— 

1) nad) Ablauf des erſten Betriebjahres die Mitglieder der Direktion und 
deren Gtellvertreter zu wählen, und fhon jest die Gehalte und Re 
munerationen der Gefell haftsnorftände nach 8. AA. zu beſtimmen; 

2) die Direktion in ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung zu fontrolliren, Die von Ders 
elben bei Eröffnung des Betriebes zu entwerfenden Etats mit Ber 
rückfichtigung der ($. 41.) der Direktion vorbehaltenen Befugniffe fefts 
zufegen, Die echnungsabſchluͤſſe zu prüfen, Die Rechnungen abzunehmen, 
u moniren, anzuerkennen und darüber Derharge zu ertheilen; der Vor⸗ 
fitende. des Ausfhuffes muß jedoch dem Vorfigenden der Direftion 
Mevifionen vorher anzeigen; 

3) die zu zahlenden jährlichen Dividenden zu befliimmen und zur Kennt: 
niß der Aftionaire zu bringen ($$. 14. und 19.); 

4) der Direktion über die von bderfelben ihm vorgelegten Gegenftände 
nicht allein fein Gutachten zu ertheilen, fondern auch darüber Beſchluß 


$. 55. Der Ausfhuß ımd fein Dorfisender koͤnnen jederzeit Auskunft 
über einzelne Bermaltungsgegenftände von der Direktion fordern, und deren 
Korrefpondenz, Bücher und Rechnungen einfehen. 

$. 56. Der Ausfchuß ift berechtigt, feine Gefchäfte durch Kommiſſarien 
aus feiner Mitte von menigftens 3 Mitgliedern auszuüben. 

$. 57. Wenn ein Direftionsmitgfied ausfcheidet, ſo muß der Ausſchuß 
fofort zu einer neuen Wahl ſchreiten (SS. 30. und 31.). Er ift auch berechtigt, 
ein Direftionsmitglied, welches nad) $. 36. auszufheiden verpflichtet ift, aus Der 
Direktion zu entfernen und deffen Stelle anderweitig zu erfeßen. 

$. 58: Der Ausfhuß verfammelt fid — alle 3 Monate ein⸗ 
mal und außerdem fo oft, als es der Vorſitzende für nöthig erachtet, ihn zus 
fammen zu berufen. Letzteres muß jedesmal gefchehen, wenn drei Mitglieder es 
verlangen. 
$. 59. Der PVorfisende beſtimmt die regelmäßigen Derfammlungen der 
Mitglieder, oder ladet Die Lehteren zu außerordentlihen Sigungen, unter Purzer 
Andeutung der zu berathenden Gegenftände fchriftlih ein. Es fteht ihm frei, 
in einzelnen Faͤllen auch die Direftion oder einzelne Mitglieder derfelben zu den 
Berathungen einzuladen. 

Wird ein Mitglied zu erfcheinen verhindert, fo ift es dies dem Dors 
figenden zeitig anzuzeigen verpflichtet, und dieſer ift flatt deffelben einen der 
Stellvertreter einzuladen befugt. 

An den Verfammlungen des Ausfhuffes leitet der Vorſitzende deffelben 
die Berathungen und die etwa vorzunehmenden Wahlen; zur Abfaffung eines 
Beſchluſſes wird die Anmefenheit von menigftens 5 Mitgliedern oder Stellver⸗ 
tretern, mit Einfluß des Dorfigenden erfordert. 

Die Beihlußnahme erfolge durh Stimmenmehrheit der Anmefenden; 
bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet der Vorſitzende. 

Die ausgebliebenen Mitglieder müffen die folchergeftalt abgefaßten Be⸗ 
fchlüffe anerkennen. 

$. 60. Das Protokoll in den Verfammlungen des Ausſchuſſes führt 
der Syndikus oder deffen Stellvertreter; doch wird bei Wahlverhandlungen ein 
Motar zugezogen. 

$. 61. Die Mitglieder des Ausfchuffes erhalten Reiſediaͤten nah den 
befonders feftzufegenden Prinzipien und Erflattung der ermeislihen Auslagen. 


D. Bon den Beamten der Gefellfhaft. 

$. 62. Saͤmmtliche Beamte der Geſellſchaft, mit Einfhluß des Rechts— 
Konfulenten (Syndikus), werden von der Direktion Be und Die Anftel: 
lungsbedingungen, insbefondere die Befoldungen und Ge häftsfunftionen der 
einzelnen Beamten in den mit ihnen befonders abzufhließenden, von der Dis 
reftion zu vollziehenden und dem Ausfhuß zur Kenntnißnahme vorzulegenden 
Kontraften feftgeftellt. 

$. 63. Der tehnifhe Direftor, welcher Das gefammte Bauweſen leitet 
und Dafür verantwortlich ift, übernimmt nah Vollendung der Bahn unter glei: 
her Verantwortlichkeit die Leitung des gefammten Betriebs nah den DBeichlüfs 
fen der Direktion, deren Mitglied er ift. — 


—— 


jedesmal geſchehen, wenn dit WENERTT 
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ſchen; doch kann ein ſolcher Verluſt auf Ruͤckſtaͤnde nicht Anwenbung DEREN 
$. 65. Don den Beftänden und Einnahmen Der Geſellſchaft wird eine 
Hauptkaſſe gebildet, melde gehörig verwahrt und mit drei verfchiedenen Schlöfr 
fern verfehen mird, zu denen ein von dem Vorfigenden zu beftimmendes Dis 
reftionsmitglied, der Syndikus und der Hauptrendant jeder einen Schluſſel füh- 
ren. Die Mebenkafle, zur veſtreitung der laufenden Ausgaben, wird von Dem 
Hauptrendanten und einem Kontroleur allein geführt; dem Dorfigenden der Dir 
reftion liegt ob, beide Kaſſen mwenigftens einmal in jedem Monate an einem ihm 
beliebigen Tage, mit Zuziehung eines jmeiten, bei Der KRaffenführung nicht 
theiligten Direftionsmitgliedes zu rebidiren. Dem Ausfbuffe ſteht «8 frei, aur 
ferordentliche Kaffenrevifionen zu veranlaffen, welcher alsdann zu diefem Zwecke 
mit dem Vorſitenden der Direktion jufammentreten muß, ſich aber, wenn der 
Lehtere und fein Stellvertreter verhindert ſeyn folten, Dem Geſchaͤfte allein un. 
terziehen kann. 

5. 66. Kein Beamter der Geſellſchaft fann auf Lebens zeit oder über 
die Dauer der Gefellfhaft hinaus und mit Zufierung einer lebenslänglichen 
— * für den Fall feiner Entlaſſung, engagitt werden; jedoch ift eine Pens 

nskaſſe zu bilden. 

$. 67. Einzelne Kemunerationen und Öratififationen, welche für eine ein» 
zelne Ta im Laufe des Jahres den Betrag don mweihundert Thalern Kourant 
nicht überfleigen, kann die Direktion felbittändig und ohne fpegielle Genehmi⸗ 
gung des Ausſchuſſes bewilligen, doch Darf fie die im tat zu dergleichen Zwek⸗ 
fen ausgefegte Summe nicht überfchreiten. 
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Derſelbe iſt in Behinderungsfaͤllen berechtigt, mit Genehmigung der Dis 
rektion einen Stellvertreter zu beſtellen. Die Legitimation des letztern wird durch 
eine von dem Syndikus ausgeftellte, mit der Genehmigung der Direktion ver; 
fehene Subftitutiong « Vollmacht geführt. 

Dei progeffualifhen Angelegenheiten ift jedoch der Syndikus felbfiftän- 
dig, Dritte fornohl zum Betriebe Des Prozeffes felbft, als zu jeder einzelnen pro» 
‘geffualifhen Handlung zu fubflituiren berechtigt. 


Verhaͤltniß der Sefellfhaft zum GStaate. 


. $. 69. Die Verhältniffe der Gefellfhaft zum Staate werden dur Den 
nhalt der ihr ertheilten Allerhöchften Konzeffion und durch die in Den Gefegen 
ber Eifenbahn » Unternehmungen und über Aftien  Gefellihaften vom 3. Novem⸗ 

ber 1838. und 9. Movember 1843. enthaltenen allgemeinen gefeglihen Beſtim⸗ 
mungen geregelt. 

Insbeſondere bleibt den betreffenden Staarsbehörden die Abänderung der 
Bahrpläne, um das nothwendige Fneinandergreifen mit den Bahrıen auf ander 
‘ren Bahnen zu fihern, fo mie Die Genehmigung und Abänderung der Tarife 
"vorbehalten, und endlih kommen die Bedingungen in Betreff der Benutzung 
der Eifenbahnen für militairifhe Zwecke, wie ſolche der Konzefjionsurfunde für 
die oe Eiſenbahn⸗Geſellſchaft — I— pro 1843. 
S. 373.) beigefügt find, der allgemein ergangenen Allerhoͤchſten Beſtimmung 
gemaͤß auch hier jur Anwendung: ' 


Allgemeine Befimmungen. 


$. 70. Streitigkeiten in den Angelegenheiten der Gefellfhaft, ſowohl 
wiſchen den Aftionairen unter einander, als mit den Vertretern und Beamten 
der Geſellſchaft, follen jederzeit durch Schiedsrichter entſchieden werden, von des 
nen jeder Theil einen ermählt, und melde bei Meinungsverfdiedenheit einen 
Dbmann ernennen. Gegen den ſchiedsrichterlichen Ausfpruh it Fein ordent⸗ 
liches Rechtsmittel zulaͤſſig. Für das Verfahren der Schiedsrichter find Die 
‚Beftimmungen der Allgem. Gerihtsordnung Th. 1. Tir. 2. $. 164. seq- 
maaßgebend. 
DVerzögert einer der ſtreitenden Theile auf Die ihm durch einen Notarius 
oder gerichtlich infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung eines Schieds⸗ 
richters länger als vier Wochen, fo muß er ſich gefallen laffen, Daß der andere 
beide Schiedsrichter ernennt. 

Können fi die Schiedsrichter nicht über die Wahl des Obmanns vers 
—— ſo hat jeder einen ſolchen zu ernennen und entſcheidet zwiſchen Beiden 
das Loos. 

oͤgert aber ein Schiedsrichter mit der Benennung des Obmanns laͤnger 
als A Wochen auf die ihm gerichtlich oder durch einen Notar infinuirte Auf 
:forderung dazu, fo entfcheider der Obmann des andern Theiles allein. 

Die ftatutenmäßige Beſtimmung vertritt die Stelle eines unter den Par⸗ 
teien abzufchließenden Kompromiſſes. Die in diefem $- erwähnten Operationen 
werden vom Syndikus der Gefellfchaft geleitet. 


$. 71 
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Beſtimmungen des Statuts. 
3) In der erſten General⸗ Verſa 


nah Maaßgabe des $. 
ı Stellvertretern erwaͤhlt. 
4) Ruͤckſichtlich 
tretenden Direktoren ge 
der Ausſchußmitglieder. 


5) Auch für die erſte Generals‘ 
des Statuts über Bevollmaͤchtigungen in 


Vakanz bei denfelben, 


30. des vorſtehenden Statuts bdezeichneten OrhihT 
ungen deſſelben, 
zu handeln befugt find. 


ireftoren Der 


fo erfolgt der Erfag nad den 


mmlung werden in einem Sfrutinium 


28. neue Aftionaire zu Ausfhußmitgliedern und deren 


der Grundfäge über Annahme ber Wahlen der ftellver- 


Iten die Beſtimmungen 


des Staturs über die Wahlen 


Verſammlung follen die Beſtimmungen 
den General⸗Verſammlungen gelten. 


Schema ber Aktie. 


Me 
Einhundert Thaler in Preuss. Courant. 
Actie 
der 
Riederfchlefifchen Zweigbahn: Gefellichaft. 


Roupons. 


——— dieſer Aktie hat zur Kaffe der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ Eiſenbahn⸗ Geſell⸗ 
ſchaft Einhundert Thaler Preuss. Courant baar eingezahlt und nimmt nach 
Höhe dieſes Betrages in Gemäßheit des am von Sr. Majehät 
dem Könige von Preußen Allerhöchft beftätigten Statutes verhältnigmäßigen Antheil 
-an dem gefammten Cigenthume, dem Gewinn und Berlufte der Gefellfhaft. 


Glogau, den tem 


Riederfchlefifche Zweigbahn: Gefellfchaft. 


(L. S.) (Ramen der Direftoren.) 


Divipendenfgeine und 
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des zu dem Urkunden der Rheinifchen Gerichtsvollgieher im Progeß ver- 
wendeten Stempeld auf ben Erfenntniß-Wertbftempel. 


Au den Bericht des Staatsminiſterii vom 5. v. M. genehmige Ich, daß 
fortan in den durch Erfenntniß beendigten Prozeffen im Gebiete der Rheinifhen 
Gerichtsverfaffung bei Feſtſetzung des tarifmäßigen Prozeß ⸗Werthſtempels Der 
nachjumeifende Betrag Der zu Den Gerichtsvollzieher »Urfunden im Prozeß bis 
dahin verbrauchten Stempel bis auf Höhe des Erkenntnis Werthftempels in 
Abrechnung gebracht werde. 

Sansfouci, den 4. November 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium- 


(Nr. 2523.) Allerhöchfſte Kabinetsorder vom If. Rovember 1844., betreffend die Beitrags⸗ 
Pflicht der Rittergutöbefiger und anderer Grundbefiger in den vormal® 
ar lea Banhadtkoilen. der Yronins Sachfen zur Unterhaltung 


wiegenden Mehrheit des Saͤchſiſchen ProvinzialsLandtages rechtsfräftige Ers 
Penntniffe, durch welche vor Publifation diefer Verordnung ein von deren Bes 
flimmungen abweichendes Beitragsverhältniß dauernd feftgeftellt worden ift, aus 
Achtung für die dadurch unzmeifelhaft begründeten mohlerworbenen Rechte haben 
aufrecht erhalten werden mäffen, fo fann Ich doch nur den Wunſch ausfprechen, 
daß zur Beſeitigung der daraus unter fonft gleihen Verhältniffen entftehenden 
Ungleihheiten in den Allen, in denen die Entfheidung nicht auf einem fpeziellen 
Rechtstitel beruht, die Beitragspfliht von den hiervon auf Grund eines ſolchen 
Erfenntniffes ganz oder theilmeife Befreiten nach Maafgabe der gegenwärtigen 
Verordnung übernommen werden möge; und Sch werde es als einen Beweis 
(obenswerthen Gemeinfinnes mit befonderem Wohlgefallen anerfennen, wenn 
Diejenigen, welche hier blos durch das formale Recht vor den Andern begünftigt 
find, von demfelben feinen Gebrauch machen, fondern zu den Parodhial:Leiftun- 
gen nad den Beflimmungen diefer Verordnung beizutragen fi) bereit finden. — 
Die Verordnung ift mit diefer Meiner Drder dur die Geſetz⸗ Sammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sansfouci, den 11. November 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium- 





(Nr. 2524.) Berordnung, betreffend bie Beitragöpflicht ber Rittergutöbefiger und anderer 
Grunbbefiger in den vormals Königlich Sächſiſchen Landestheilen ber 
Provinz Sachſen zur Unterhaltung von Kirchen, Pfarren und Schulen. 
Bom 11. Rovember 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gmaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem Unfere zum fiebenten Provinzials Landtage verfammelt geweſe⸗ 

nen getreuen Stände der Provinz Sachſen zur Befeitigung der Zmeifel und 
Ungleichheiten, welche in Anfehung der Beitragspfliht zur Unterhaltung von 
Kirhen, Pfarren und Schulen in den vormals Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Landes: 
theilen diefer Provinz obmalten, zu einem - einhelligen gutachtlihen Antrage, we⸗ 
‚gen angemeffener Betheilung der dortigen Rittergutsbefiger und andern Grund⸗ 
bes 








zutragen. Hierzu ino un N om Mansaon find fnfd 
ken, insbefondere Diejenigen, welche bei Bauten vorfommen. Dagegen find ſolche 
Geld⸗ und Natural: Abgaben oder Leiftungen an Kirchen, Pfarren und Schu⸗ 
len, welche nicht von Jahr zu Jahr oder je nach dem eintretenden Beduͤrfniſſe 
vertheilt werden, ſondern in einem, ein fuͤr allemal beſtimmten Betrage von ein⸗ 
zelnen Perſonen oder Grundſtuͤcken in der Parochie entrichtet werden, Den Vor⸗ 
ſchriften des gegenwaͤrtigen Geſetzes nicht unterworfen, ſondern fernerhin in der 
bisherigen Weiſe zu entrichten. 

$. 3. Ueber den Umfang der Beiträge zu den auf dem Parodhialver- 
bande beruhenden Leiftungen für Kirchen, Pfatren und Schulen haben die geift- 
lichen Obern zunaͤchſt eine guͤtliche Vereinigung zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer 
und ‚den übrigen Beitragspffichtigen zu vermitteln. 

$. 4. Kommt eine gürlihe Vereinigung nicht zu Stande, fo muß der 
Rittergutsbeſitzer zu den im $. 3. begeichneten Parochial / Leitungen in allen Faͤl⸗ 
fen ($. 10.) nad) Verhaͤltniß feines fieuerfreien Grundbeſitzes außerdem aber, 
wenn er im Kirchfpiele wohnt, zugleih nad Verhaͤltniß der Perfonenzahl für 
fih und feine Bamilie beitragen. Wegen der Beiträge von den fteuerpflid- 
tigen Grundftücen des Kittergutsbefigers ift in 8. 9 Das Nähere verordnet. 

$. 5. Zur Beſtimmung des Maafes, in welchem ber Rittergutsbeſitzer 
nad $. 4. zu Beiträgen verpflichtet iſt, witd angenommen, als feyen die erfors 


derlichen Parochial / Leiſtungen zur einen Hälfte auf alle in ber Parochie woh⸗ 
eiſtingen, ——DJ»rN und feine Kamilie 


find, für deren Unterhaltung die Angehörigen einer jeden Konferfion befonders 
zu forgen haben. 

$. 6. In Anfehung der anderen Hälfte der Parochials Leiftungen ($. 5.) 
wird angenommen, daß fie auf den gefammten Srundbefig in der Parodie zu 
vertheilen ſey. Zu diefer zweiten Hälfte tragen die Nittergutsbefiger nah Ders 
hältnig des Flächeninhalts ihres in der Parodie befindfihen fleuerfreien 
Grundbefiges zu dem des gefammten übrigen Grundbeſitzes, die fteuerpflichti- 
gen Grundſtuͤcke des Nittergutsbefisers felbft mitgerechnet, nad näherer Bes 
ftimmung des $. 7. bei. 

Liegen fteuerfreie Grundftücke des Ritterguts außerhalb derjenigen Par 
rochie, zu welcher der Hof des Nitterguts eingepfarrt ift, fo tragen Diefe Grund» 
ftücfe zu den Laften der Parochie, in welcher fie liegen, nach ihrem Flaͤcheninhalte 
in dem vorftehend bezeichneten Derhältniffe bei. 

$. 7. Bei der Berechnung dieſes Verhältniffes ($. 6.) gelten folgende 
Bellimmungen: 

a) Die Grundftüce der Kirchen, Pfarren und Schulen, fo wie alle durch 
Geſetz, Herfommen oder fonft auf rechtsguͤltige Weiſe von den Pas 
rochialsLaften dauernd befreite Grundſtuͤcke kommen, dem fleuerfreien 
Rittergutslande gegenüber, nicht mit in Anfchlag. 

b) Zur Berehnung fommen nur Wohnhäufer, Felder, Wiefen- und 
Holzgrundftücke, fo weit ſolche nad) lit. a. beitragspflichtig find; Aenger 
und Lehden bleiben unberücfihtigt; Gärten werden als Zubehör ver 
Häufer betrachtet und daher nicht befonders veranſchlagt. 

c) Felder und Wiefen gelten einander gleih, Holzgrundſtuͤcke find überall 
nur mit dem dritten Theil ihres Flächeninhalts zur Berechnung zu 
bringen, fo daß drei Morgen Wald einen Morgen Zeld oder Wiefe 
glei geachtet werden. 

d) Ein jedes bemohnte Haus oder Gehöft und namentlich auch der Hof 
des Nitterguts, mit Einfhluß der Hausgärten, wird einem Flaͤchen⸗ 
taum von fieben und einem halben Morgen Artland gleich geachtet, 
mobei jedoch mehrere in einem Gehöft liegende Haͤuſer nur als Ein 
Haus in Anſchlag kommen. 

$. 8. Don der nad den Beltimmungen des $. 7. ermittelten Beitrags: 
Quote des fteuerfreien Areals des Ritterguts ift ein Viertheil oder 25 Prozent 
in Abzug zu bringen, fo daß nur Drei DViertheile diefer Quote dem Nittergutss 
befiger zur Laft fallen. Auch darf jene Quote zwei Drittheile der auf den Grund» 
befis zu vertheilenden Beitragshäffte niemals überfteigen. Liegen in der Pas 
rochie mehrere Rittergüter, fo haben diefe von ihrem fleuerfreien Areal zuſam⸗ 
men genommen niemals mehr als zwei Drittheile jener Beitragshälfte zu — 
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Diefe Ermäßigungen gehen jedoch auf abgetrennte Parzellen nicht über. 

$. 9. Beſitzt der Mittergutsbefiger fteuerpflichtige Grundſtuͤcke in der 
Parschie, fo hat er von denfelben in eben dem Maaße, wie jeder andere Pe; 
figer von Srundftäcken diefer Art, zu den Parochial-Laften beizutragen. Die: 
jenigen Rittergüter aber, welche durch die Gefekgebung des vormaligen Königs 
reihe Weſtphalen ihre frühere Steuerfreiheit verloren haben, tragen von ihren 
urfprünglich fteuerfreien Nittergutsländereien nur nach dem in den $$. 6. bis 8. 
feftgefesten DBerhältniffe bei- 

$. 10. Die nad Verhaͤltniß des Grundbefiges berechnete Beitragsquote 
hat jeder Rittergutsbefiger, ohne Unterfchied des Wohnortes und der Konfeffion, 
zu entrichten. 

$. 11. Die in den $$. 4 — 10. vorgefchriebene Berechnungsmeife fommt, 
fofern nicht eine anderweitige Einigung Statt findet, auch dann zur Anwens 
dung, wenn der Rittergutsbefiger die ParochialsLaften in Gemeinfchaft mit einer 
ftädtifchen Gemeinde zu tragen hat. 

.$ 12. Haben mehrere firhliche Gemeinden (Mutters, Filial- oder Gaſt⸗ 
Gemeinden) zu gemeinfamen Bedbürfniffen nad) gewiſſen Quoten beizufteuern, fo 
tragen die Nittergutsbefiger nad dem in diefer Verordnung feftgefegten Ders 
hältniffe nur zu den Leiftungen derjenigen kirchlichen Gemeinde bei, in deren 
Parochialbezirf fie felbft wohnen oder ihre Grundſtuͤcke liegen. 

$. 13. Befinden fi) dagegen innerhalb der Parochie mehrere Kirchen 
oder mehrere Schulen, welche nicht durch gemeinfhaftliche Leiftungen der ganzen 
Parochie, fondern nur eines Theils derfelben unterhalten werden, fo werden die 
in der Parochie anfäßigen Nittergutsbefiger in der Regel nur zu den Parochials 
Leiftungen an dem Drte der Hauptfirde herangezogen. 

Kann aber urkundlich nachgewieſen werden, daß das Rittergut zu einer 
der Mebenfirchen oder der Nebenſchulen in der Parodie gehört, oder haben bie 
Bewohner des Nitterguts feit Entftehung der Nebenfirhe oder Nebenſchule, 
oder doch in den legten zehn Fahren fi gleihförmig zu Derfelben gehalten, fo 
hat das Rittergut nur zu den Bedürfniffen diefer befonderen Kirche oder Schule 
beizutragen. Der Beitrag des Kittergutsbefigers ift in diefem Falle nah Ders 
hältniß der Kopfzahl und des Grundbefiges in dem zur Unterhaltung der bes 
fondern Schule oder kirchlichen Anftalt verpflichteren Theile der Gefammtparochie, 
unter Anwendung der in den $$. A—10. ertheilten Vorſchriften, feftzufegen. 

$. 14. Außer den in gegenmwärtiger Verordnung beftimmten Beiträgen 
zu den ParochialsLaften find die Rittergutsbefiger nicht noch zu weiteren Leiftuns 
gen wegen ber mit den Rittergätern verbundenen Patronate verpflichtet, ohne 
Unterfhied, ob das Rittergut in der Parochie der Kirche, deren Patronat mit 

(Nr. 2824.) dems 
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demſelben verbunden ift, ſich befindet oder micht. Patronate welge niht an 
‚einem Grundbefis ‘haften, werben. durch diefe Verordnung ‚nicht berührt. 
2) Der den Rit- $. 15. Den Rittergütern find diejenigen Güter gleih zu achten, welche 
zwar mit Nitterguts- Eigenfhaft nicht verfehen find, zu den Parochieen aber bis⸗ 
en | ber in gleihem Derhältniffe, wie die Nittergüter, geflanden haben. Auf Diefe 
or Güter, imgleihen auf die zu den ‚landesherrlihen Domainen gehörenden Güter, 
finden die Vorfchriften der SS. 1 —1A. gleihmäßig Anwendung. 
$. 16. Diejenigen Rittergutsbefiger, fo tie diejenigen der im $. 15. ge- 
dachten Gutsbefiger, welchen nicht zugleidh das Patronatrecht zufteht, find, gleich 
den anderen Parochianen, über die Nothwendigfeit und Zweckmaͤßigkeit derjeni 
gen Parochial: Einrichtungen, aus melden neue Laften entitehen, zu hören, und 
in demfelben Maafe, wie jene, bei Verwaltung des Kirchenvermögens und Ab- 
nahme der Kirchenrehnungen zuzuziehen. 
$. 17. Befindet fih in einer Parochie außer der ordentlihen Parochial⸗ 
Kirche, oder anftatt derfelben eine Privaffirche, welche von einem NRittergursbe: 
figer allein unterhalten mwerden muß, und wird diefe Privatkirche von der Ge: 
meinde mit benußt, fo findet die gegenwärtige Verordnung Feine Anwendung, 
vielmehr verbleibt es hinfichtlih der Beitragspflicht eines ſolchen Rittergutsbe⸗ 
fißers zu den Laften der ordentlichen Parodie lediglich bei dem bisherigen Rechts: 


Verhaͤltniſſe. 
IL Beiträge $. 18. Die nach 85. 4— 13. anzulegende Berechnung hat nur den Zweck, 
anderer, die Veitragsquote der Nittergüter und der denfelben gleich zu achtenden Güter 


fiber. ($. 15.) zu ermitteln, auf die Vertheilung der von den anderen Parochianen zu 
entrichtenden Leiftungen hat diefelbe feinen Einfluß. Es gilt jedoh auch für 
diefe leßteren Leiftungen allgemein der Grundfas, daß die in der Parodie lies 
genden Grundftüce, ohne Unterfhied des Wohnortes oder der Konfeffion bes 
Befigers, zu den auf den Grundbeſitz zu vertheilenden Leiftungen beizutragen 
haben. Dagegen fommt der außerhalb der Parochie befindliche Grundbefig nie- 
mals in Betracht. 

UL Gemein- $. 19. Sind einem von Parshial-Leiftungen bisher frei gebliebenen 
famedehim. » Grundftüce durch eine vor Erlaß diefer Verordnung. errichtete Stiftung oder 
ni "siaper fonft durch freie Bewilligung, ohne daß eine Gegenleiftung dafür bedungen wor⸗ 

den, regelmäßige Beiträge für Kirchen⸗ und Schulzwecke auferlegt worden, fo 

—— © ift der Wefiser berechtigt, dieſe Beitrage don den zu Zwecken dieſer Art nad 

nen. gegenwärtiger Verordnung auf das Grundſtuͤck zu vertheilenden Umlagen in 
Abrechnung zu bringen. 

$. 20. Zur Verzinfung und Abtragung eines vor Erlaß dieſer Verord⸗ 

nung zu Kirchen» oder Schuljwecken aufgenommenen Darlehns find diejenigen 

Grundſtuͤcke, melde bisher eine Befreiung von dergleihen Beiträgen genoffen 

haben, 


«1 neue Laſten entfiehen, zu hören, I 
maltung dus Kirhenvermbgens un I 





laͤſſg iſt 

$. 22. Die gegenwaͤrtige Verordnung findet fortan auf Parochial /Lei⸗ 
flungen für Kirchen, Pfarren und Schulen überall Anwendung, wo nicht eine 
Befreiung von biefen Leiſtungen oder ein anderes Beitragsverhältniß durch aus⸗ 
bruͤcklichen Vertrag oder durch techtsfräftiges Etkenntniß ſchon vor Publikation 
dieſer Verordnung dauernd feftgeftelle ift. Eine Berufung auf Spezialobfer- 
vanzen ift Dagegen nicht zulaͤſſig. 

urkundlich unter Unferer Höcpfteigenhändigen Unterſchrift und beigebrude 
term Königlichen Inſiegel. 

Gegeben. Sansfouci, den 11. Movember 1844. 


(BiSY | Friedrich Wilhe im. 


v. Bopen. Mühlen. Rotber- Eihhorm v. Thile v.. Sapignp 
Sch. v. Bülow. ». Bodelfhwingb. Gr. ; Stolberg. Gr v. Arnim 
| Flott well. Uhden | 


’ 
— — ee— 


ar. — Mofanntmachung über bie unterm 15. November 1844. erfolgte Befätigung des 
an? “5m Austin. 


tigen und das unterm 22. Auguft d; 3. gerichtlich vollzogene Statut dieſer 
Geſellſchaft mit der Maafgabe zu genehmigen geruht, daß die Zahlung der Dis 
pidende nicht an jeden Inhaber des Dividende» Scheins, fondern nur an den 
darin genannten Inhaber oder deſſen Rechtsnachfolger zu. leiften ift, mas 
nad Vorſchrift des 5. 3. des Geſetzes über Altiengefellfchaften vom 9. Novem⸗ 
ber 1343. hierdurch mit dem Bemerken befannt gemacht wird, Daß die Status 
ten durch das Amtsblatt der Königlihen Regierung zu Stettin zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen werden. 
Berlin, den 13. Dezember 1844. 


Der Finanzminifter. Der Juſtiminiſter. 


Flottwell. Uhden. 





(Nr. 2526.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtätigung ber unter ber Benennung: „Rauen⸗ 
ſcher Bergwerks⸗Verein“ zufammengetretenen Aktien⸗Geſellſchaft. Bom 
14. Dezember 1844. 


D, Königs Majeftät haben das gerichtlich volljogene, unterm 20. September 
1844. vereinbarte Statut der unter der Benennung: „Rauenſcher Bergwerks⸗ 
Verein“ zum Behufe der Ermerbung und des Betriebes von zehn bei dem Dorfe 
Nauen in der Nähe von Fuͤrſtenwalde befegenen Braunfohlen» Gruben zufams 
miengetretenen Aktien⸗Geſellſchaft mittelft Allerhoͤchſter Order vom 15. November 
1844. zu beflätigen geruht, mas nah Vorſchrift des 5. 3. des Geſetzes über 
Aktien-Gefelfhaft vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht 
wird, daß das Statut nebft der Befldtigungs-Urfunde durch das Amtsblatt der 
Königlihen Regierung zu Potsdam zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 14. Dezember 1844. 


Der Finanzminifter. Der Juſtizminiſter. 
Flottwell. Uhden. 








[5 2 Zu. 22 esse hit 
Uhden. 


ersuuma ber unter er Benennung: „RUN 


All — 27 AMEIUUUEITE GEUWERERDWRWER WU Bi ARPEEEREEL EKUFEE WERREIENE WW WERIEERNG 
. ber vormals unmittelbaren Deutfchen Reicheftände bei ben nach der Ber- 
ordnung vom 7. Mär; 1843. ſtattfindenden Jagdtheilungen. 


Ar den Bericht des Staatsminifteriums vom 18. v. M. beftimme Ich 
hierdurch, daß die Vorſchrift des 5. 36. der Inſtruktion vom 30. Mai 1820., 
nach welcher die Domamial» Rent: oder Verwaltungsbehörden der vormals uns 
mittelbaren Deurfhen Reichsſtaͤnde für dieſe in den dafelbft bezeichneten Rechts⸗ 
Streitigfeiten als Haupt» oder Mebenparthei auftreten koͤnnen, ohne dazu einer 
befonderen Legitimation zu bedürfen, aud auf die Verhandlungen twegen der 
nach den beiden Verordnungen vom 7. März v. J. (Gefesfammlung Mr. 2340. 
und 2341.) flattfindenden Theilungen gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte in der 
Provinz Weſtphalen Anwendung finden foll. — Diefe Beftimmung, nach mel 
her fih die Vorſchrift des 8. 7. der zweiten jener beiden DBerordnungen 
(Pr. 2341.) wegen des perfönlihen Erſcheinens der Betheiligten modifiziert, ift 
durch die Gefesfammlung befannt zu machen. 

Sansfouci, den 14. September 1844. 


* 
— 706 — 
(Nr. 2528.) Verordnung wegen Zufammenrechnung der Beſitzzeit der Erblaſſer und ber 


Erben bei der, zur Ausübung fränbifcher Rechte erforderlichen Dauer bes 
Grundbeſitzes. Vom 29. November 1844. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen wegen Zuſammenrechnung der Beſitzzeit der Erblaſſer und der Erben 
bei der zur Ausübung ſtaͤndiſcher Rechte erforderlichen Dauer des Grundbeſitzes, 
nach eingeholtem Gutachten Unſerer getreuen Staͤnde ſaͤmmtlicher Provinzen, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, wie folgt: 


§. 1. 

Bei Berechnung des, zur Waͤhlbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde 
zu den ProvinzialsLandtagen erforderlichen zehnjaͤhrigen Grundbeſitzes wird in 
jedem Vererbungsfalle, fo tie bei jeder Sukzeſſion in ein Lehn-, Stamm⸗ oder 
Fideifommiß- Gut, die Befizeit des Erblaffers und des Erben, refp. des Vor⸗ 
befigers und des Nachfolgers zufammengerechnet. 


$. 2. 

Die Beftimmung des $. 1. findet Anwendung auf die UniverfalsLegatare 
und die Legatare zu einem UniverfalsTitel im Sinne des im Bezirke des Ap- 
pellationsgerihtshofes zu Coͤln geltenden bürgerlichen Geſetzbuches Art. 1002. u. f., 
nicht aber auf andere Legatare. 


$. 3. 

Der Vererbung ($. 1.) ift es gleich zu achten, wenn der Eigenthämer 

eines Grundſtuͤckes daffelbe bei Lebzeiten an einen feiner ehelihen Nachkommen 
abtritt. 


$. 4. 

Die Beflimmung in $. 5. Pr. 1. der Gefeke wegen Anordnung der 
Provinzialftände vom 1. Fuli 1823. und 27. Mär; 1824, nach welchen nur 
bei Vererbungen in auf» und abfteigender Linie eine folhe Zufammenrechnung 
($. 1.) ftattfindet, wird hiermit aufgehoben. 

Ur 


ne, wie folgt: abi 
mie folgt v. Savigny. dv. Bülom. v. Bodelſhwingh. Tr zu Te 
a v. Arnim. Uhden. 
— der Abgeordneten alle Srink 
klin Sin jehuidhrigen Grundbeſthes med i 

er Zuhefien in ein dehn Ctamm- 6 
Seit und des Erbe, nf. da Dir 
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